











horn! 


eine Seitichrift mit Bildern 
für Barten-und Blumenfreund - fir Liebhaber und Sachmann 
2. Sahr 192] 





in Bemeinfchaft mit Karl Soerfterund Camillo Schneider 
herausaeaeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenfchönheit G,m.b.H. Berlin- Weftend 


riginal from 
| 


ei [6] 
Digitized by Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


INHALT 


Textbeiträge 


Peter Behrens / Der immergrüne 
Garten . . 
Fritz Bercmüller / Uferbilder 
Alwin Berger /Kakteen ... . . 
— Die Laubengänge italienifcher 
Gärten 
Albert Broderfen/Blumenfhmuck 
im Großftadtpark Ei 56 
Franziska Bruck / Die Blume im - 
Haufe 
Wolfgang Bruhn / Die Blume im 
Scherenfchnitt 
V. Bulhart / Zimmerordideen . 
William Cohn / Das Blumenbild 
in Oftafien . - - 241 
J.F.Ch. Dix/Giadiolusprimulinus 162 
— Kniphofia (Tritoma) gracilis . 258 
Karl Foerfter / Der immergrüne 


. 121 


25 


Gapteh > sn ana 4 
— Winterglück 27 
— Vorfrühling 49 
— Frühlingsgang . : . . . - 76 
— Vom Öartenleben der Farne 110 
— Königskerzen, Ginfter und 

Wildnelken. . ...... 130 
— Neues Blühen im Schatten . . 149 
— Ausdauernde Schmuckgräfer . 168 

— Gewitter. .. 189 


— Allerlei Steingartengefial- 
tungen 
— Dahliengedanken 
— Herbfigang Ende September . 213 
— Herbftblühende Staudenaftern 217 


202 


- Zn REES Sedum . . . . 255 
ee ee ae 257 

_ zu arl Schönes Blumenzüch- 
ter-Jubiläum . . . . . 282 
"hl.Cheier /Löwenmaul - . . . 228 


Hereiäan Go0s/Mendelismus 41,65 
Gradsener/ Victoria regia . . . 174 
}. IP. :Sroßmann / Vom Park des 
- N: 
3 Heli Handel-Mazzetti / Chi- 
-seffiche Rhododendren . . . 113 
Liegwig Hedı / Schwäne auf dem 
Parkreich 
Robert Herold / Eine Stauden- 
nn EEE 
OrtoHeynec/WerıvolleWinter- 


Chryfanthemen . . . . . 16 
Reinhold Hoemann / Garten- 
Brileben ni en 
— Im Blumenzwiebelland . 114, 138 
P. Holfelder / Steinbeete . 175 


Kurt Hielfcher 
Madld .» var.» 127, 
Hans Kayler / Ein Berggarten . 220 
Jens Jenfen / Aus Chicago . . . 210 
Paul Kache/Arbeiten am Blüten- 
und Nadolgehölz . 22, 46, 71, 
142, 167, 191, 215, 261 
Hermann König / Der Garten 
TR 
— Pergolen und Laubengänge 
Berthold Körting / enginse im 
Often 
— After alpinus . . . R 
Axel Lange / Immergrüne Ge- 
hölze in Dänemark . . 
Paul Landau/ Das Erwachen der 


/ Rauhreif in 


66 
. 201 


Winterireiide: » = 0.2» = 5 17 
lu = Fuer 30 
— Das Heim im Grünen 134 
el TaDE. 2.5 0 5 3.0.05 221 
Franz Lebilch / Ein kleinerRofen- 

Beten. ee 


— Ein Vorgarten 

Ludwig Lefler / Die Verjüngung 
alter Gärten 

Albert Lilienfein / Umgeftaltung 
eines Oartens . . . 

W. Lindner / Vom winterblühen- 
den Alpenveilchen 

L. Linsbauer / Die Bedeutung der 
Blumen 


Max Löbner / Die Becherprimel 
als Winterpflanze und Schnitt» 


blume .. .» "2... 42 
Emil Ludwig / Vilta D’Este. . 60 
Anton Mayer / Die Blume als 

Tafelfhmucd 272 
Hans Molilh / Wie man. ir 

Wachstum fihtbar maihr. ; ; 259 
Arpäd Mühle / Arbeit as den 

Chabaud-Nelken-. . . . - 18 
— Rofenzeit 126 
RudolfNeunzig/ VomSingvogel- 

leben im Garten . . - - - 128 
E. Nußbaumer / Erythronium . 85 
von Oheimb / Hypericum caly- 

cinum als Grabpflanze . . . 43 
— Der Gutsgarten . .. :» . 97 
— Paeonien . u 
- Staudenblatpflanzen des Gar= 

tens . - Ei 193 
- Oktobergang Frage 233 
au; ZRDÄEN, in a 5 Be de 265 
Eryk Pepinski / Niederdeutiche 

Gartenbilder . . ..... 14 
Paul Pfitzer / Neue Blütenfchätze 

für Halbfihauen . . . . . » +28 
1. A. Purpus / Lerchenfporne . . $% 
— Infektenfreffende Pflanzen . - 278 
Emil Pufch / Blütenbeet . . . . 40 
AlfredRehder/WinterharteAza- 

leen - » 161, 185 
Richard Rothe / Steingärten in 

Amenikar. un oa ss 58 
— Steingartenbepllanzung in 

Amerika . 2 0... 0.0.0 105 
Ernft GrafSilvaTarouca/Immer- 

grüne Laubgehölze. . . . . 
Herbert Graf Schaffgotih / Otto 

Poren s 5 Se Seas, 
Camillo Schneider / Der Garten 

im Schnee . . ns 1 
— Winterlihe Gehölzfhönheit . 34 
— Ein Schloßparterre . - 112 
— Natur und Park . 145 
— Studienfahrten 
— — Pruhonitz . 157 
— —Malonya . ..... 182 
-/—Pürgall. v..= 00 5% 205 
-- Be: botanifche Garten zu 

ymphenburg . . . - - 230 
- Dr artenanlage der Infel 
Mainau 276 
— Sommerblumen . . ...197 
— Waldfriedhofszauber . . - . 244 
Carl Schöffer / In füdamerika- 

nifchen Tropengärten . . . . 226 
Otto Stahn/Die Veranda . . . 86 
Heinrich Teufcher / Begrünung im 

BGE! Ku, anni Ma) are inte 152 
— Zwergkoniferen_. 270 


Wilhelm Thiele / Trockenmauern 87 
H. R. Wehrhahn / Primeln . 73 
HF. by eoren ben aeg 

Das Gartenhaus um 1800 177, 224 
L. Wittmac/DieBlumenzwiebel- 

zucht in Berlin im vorigen Jahr- 

hundert. . . . 89, 114, 137, 162 
Guftav Wolf/ Winternelken . . 248 
Paul Wolter / Die wichtigfien 


Glashausordideen . . . - - 33 
H. Zörnitz / Blütenftauden für 
halbfchattige Stellen - 108 
Sachregilter 
Alpenveilchen: Winterblühende . 64 
Aprilblüher 1921. . . . 116 
— Blütenfträucher 79 


Aftern: Herbfiblühende 
— Aster alpinus 
— Amellus: Neue Formen 
Azaleen, Winterharte 
Barock» Gartengang . 
Blattpflanzen des Gartens . . - 
Blumen: Farbenfhönheiten - - 
— Die Blume im Haufe . 
— Bedeutung der Blumen . . . 


161, 








Blumen 

— Blumenbild in Ofialien . . . 241 

— Die Blume als Tafelihmuk . 272 

— Die Blume im Scherenfhnitt . 274 
— Im Bauerngarten Dh 

Im Blumenzwiebelland 114, 138 


— Blumenzwiebelzuhr in Berlin 
89, 114, 137, 162 


Bfütenkafender: Vorfrühling 68 
— Februarblüher 1921 67 
— Märzblüher 1921 92 
— Aprilblüher . . 116 
- Maiblühee ......:. 140 


— Frühlings- und Vorfommer- 
blüher . . . . 164, 188, 212. 236 
— Sommer- und Herbftblüher 260, 284 
Blütenftaub- Aufbewahrung - 162 
Blütenfträucher des April 79 
Blühende Treppen 78 
Briefwechfel 24, 95, 120, 144, 168, 
192, 264 
Buddfeja-Kreuzung 19 
Chaenomeles Lagenaria Wilsonii 115 


Chicago: Gartenbrief. . . . . 210 
Chronik sv.» 0. 44, 67, m 
Winter-Chryfantbemum .  . 

Bablien: Dahliengedanken f 208 
= Englifche Sorten  . 211 
Dendrologilches aus Südtirol 43 


Dendrologifche Gelellfhaft : Jahr- 


bud . . 19, 283 
Dendrologifhe Neuheiten . 162 
Eranthis hiemalis . . 49a 
Erythronium 85 

xodhorda . 8 
Reginald Farrer / The English 

Rodı-Garden 139 
Farne . 110, 115 
Februarblüher 1921 67 
Fettkräuter: Kultur . 187 
lieder: Frühblühende 115 
Joft Fitfchen / Gehölzflora 163 
Oo Rollen. ., 5 3 20% 38 


Friedhof: Eine Grabpllanze . 
— Waldfriedhofszauber / 
Frühling: gg und Vor- 
fommerblüher . 91, 164, 188, 212 
— Frühlingsgan; 76 
— Frühling im deutihen Liede . % 
— Gartenerfahrungen mit Früh- 
lingspflanzen 6] 
Garten: Der Garten im Schnee 1 
— Der immergrüne Garten . 4, 253 
— Niederdeutiche Gartenbilder . 14 
— Ausdem GartenOttoForfiers 38,39 
— Karnevalsbeet 40 


43 
2uı 


— Ein Gartenheim. . . .. . 44 
— Werkfiof . . . . . 43, 91, 235 
— Verjüngung alter Gärten... 55 
— Ein Vorgarten 61 
— Der Garten und wir 66 
— Steinhaufen und fein Garten. 70 
— Garten-Erieben . - 104 
— Vom japanifhen Garten 119 
— Singvogelleben im Garten . . 128 
— Gartenjournale von Mufäus .-142 
— Lob der Gartenarbeit . 165 
— Das englifhe Gärthen . . 189 
— Ein Berggarten & . 220 
Gartenhäuler in Coburg . 77 
— in Osnabrük . . . 224 
— Osnabrücker Gartenleben vor 
hundert Jahren .. 239 


Englifhe Gartenbaugefellfhaft . 284 
Gartenpflege 

22, 46, 71, 142, 167, 191, 215, 261 
Gartenplaftik a Rokoko . . 101 
Garrenrund] 

19, 43, 66, 9, 115, 138, 163, 

4 186, 211, 235 

328 Drofte- 
Weber 
de /Ein Tag 


165 





LEN 2 RE 131, 139 
een primulinus . 162 
Gladiolen 211 
Glashausordideen 33 
Goldregen 109 
Gräferftauden 187 
Der Gutsgarten 97 
Herbfifarben 224a 
Herbfigang Ende September . 213 
Fiyszintken ; - ; = &. . .., 
Hypericum calycinum als Grab- 
pflanze . . 83 
Immergrüne: Gärten . h, = 
— Laubgehölze . . 
— Gehölze in Dänemark ‚20 


Infektenfrellende Pflanzen . 179 
Iris: Amerikanifche Irisgefellihaft 163 
Japanifcher Garten 119 
— Blumenbilder 24] 


Kakteen . . 9 
Kniphotia gracilis 
K. H. Knippel / Das grüne Jahr- 
hundert . 20 
AlexanderKoc / DaskhöneHeim 163 
Hugo Koch / Haus und Garten aa 7 


des Minderbemittelten 
Königskerzen . 
Kranz 
Laubengänge italienifcher Gärten > 


— Pergolen und Laubengänge . 201 
Lerchenfporne . . .... . K 
Levkoyen: Erkennen gefüllter 
E NER Erz a a 9 283 
Aubenztur . 20, 44, 92, 139, 163, 187 
BERBUN Sm in > ne 228, 284 
Löwenzahn: AusrottungimRafen 20 
Frühjahrsmagnolien 79 
Maiblüher 1921 140 
Mainau: Gartenanlagen 276 
Malonya . 182 
Märzblüher 1921 RE; 
Mendelismus . . 41, 65 


Georg Metzendorf / Kleinwoh- 

nungsbauten und Siedlungen 44 
H. Molifh / ers 2 
Mufäus’ Gartenjournale . 


Muskau im Schnee .... . er 
Nelken: Chabaud-Nelken . . 18 
— amerikan. Remontantnelken . 258 
— Wildnelken . . 132, 139 
— Winternelken . 248 
Nepenthes ? 273 
Franz Nothacksberger / Soziale 
Gartenftudien . . 211 
Nymphenburg: Botanifcher Sar- 
ten. oo. i - 230 
Obfibaubücer . 20 
Oktobergang . 233 
Orchideen . . ..30, 33 
— Zimmerordideen 267 
Paeonien 124 
Park des Landfitzes . 250 
Pergolen und Laubengänge . 201 
Pflanzes: Blanpflanzen .. .193 
— Infekienfer je Pflanzen . . 179 
Pflanzenieben; Neues Willen 44, 259 
Pflanzenzüditung: 


— Ausder Werkitatt der Pflanzen- 
zücter . 18, Al, 65, 89, 114, 
137, 162, 211, 257 
— Neuheiten und Neueinfüh- 


rungen . 90, 115 
— Englifhe Neuzüchtungen 19 
— Schönes Zücterjubiläum . 282 
Phlox: Zur Gelhichte ..259 
Phyliokakteen: Pflege . a 
Preisausichreiben . 69, 259 
Primula helodoxa . 92 
— obconica . 42 
Primeln . 73 
Pruhonitz . . . . 149, 157 
Fürft Pücklers Gedanken 21 
Purgfall . 205 
Rauhreiftag . . 45 
— Rauhreif in Madrid 27 


JofefReißberger/Kleintierzuchtim 
Schrebergarten . . 
Rhododendren: Chinefifche . 





Rofengarten 
Rofenzeit 126 
W.Oo. Rother/ Anzucht und Pflege 

der Kakteen . 260 


16 


Salweiden-Schutz 48 
Henry F. Sander . 44 
Sammelmappe 21, 45 
70, 93, 117, 141, 165, 188, 213, 237 


Schartenblüher . 108, 148, 150, 168 
— Begrünung im Schatten 152 
— Blütenfhätze für Halbfchatten 168 
Sedum . . 255 
Emanuel von Seidel / Mein Stadt- 

und Landhaus . 44 
Sommerblumen 155, 197 
Sommer- und Herbftblüher 260, 284 
Schloßparterre 
Schmuckgräfer: Ausdauernde . . 
Schönes Zücterjubiläum 
Staudenaftern 217,235 
Staudenrabatte 
Steingarten: in Amerika 
— im Mai . 


. 58, 105 
. 102 


— Steinbeete . 175 
— Regelmäßiger . 202 
Späihbuch 92 
Spiraea argura . . s 


F. Thomas / Zimmerkultur der 
Kakteen 

Treppen: Blühende 78 

Trodkenmauern 87 

— Kleinftauden für Futtermauern 78 

Tropengärten : Südamerikanifche 226 


163 


Tfchedhoflowakei: Chronik . 67 
Tulipomanie 138 
Tulpen . 257 
Ufergarten: Im Mai 103 
— Uferbilder 121 
Veranda 86 
Verblühen der Blüten 44 
Veronica latifolia Königsblau . 121 
Victoria regia 174, 190 
Villa d’Este . 1 
Vogelgelang 117 
ingvogelleben im Öarten . . 128 
Vorfrühling 49 
Vorgarten . 61 
Vorlommerblüher 236 
Wald und Garten . . 95 
Winter: Erwachen der Winter- 
freude 17 
— Winterglück 27 
— Winterlihe Gehölzichönheit . 34 
Otto Wulle/Friedhof und Grab= 
mal 163 
Enoch Zander / Handbuch der 
Bienenkunde 235 
Zapfen . . 265 
Zwergkoniferen 270 


Bilde « 


(Die kt fi Ber ußten: and) Sarbig) 





. 24a 


Aborn Alben a 
Alpinum in Pruhonitz 157, 158, 160 


- in Purgftall 
Anıygdalus nana 80a 
Anemone apennina 151 
Anthirrhinum majus grandiflorum 229 
Arabis mit Rauhreif 28 


206, 207 





Araukarign auf Mainau 277 
Arnold Arboreis 55 
Asarum Kain ia . 153 
Aepkiine h Kihre proliferum 110 

Asphodelinz Balansae 207 


Aster Amellus Goethe 
— Amellus Oktoberkind 


218 
E27 


— Hybride, Herbftwunder 219 
— virginicus . 215 
Afternfirauß 217a 
After Nancy Ballard . 217a 
Astilbe Arendsi Granat 152a, 
— — Weiße Opal 150 
Astrantia carniolica 133 - 
Aubrieria Dr. Mufes . . 73a 
Aukuben . . . 280 
Auxanometer . 259 
Azafeen: Pontifhe- . - - - 97a 


Azaleen in Pruhonitz 100 
Baclauf im Schnee 2 
— im Spreewald 146 
Bärlappsedum . . . 256 
Be onia fimbriata marginata . 171 
ucerna . . . 172 

— Scharlachrote 122 
— Narziflen-Begonie ri 
Berberis acuminata 255 
— Julianae 254 
- verruculosa 9 
Berggarten , 220 
Bergenia cordifolia . . . - . . 151 


Betula alba, davurica, kenaica, 
Prattii, Stämme 35 
Billbergia zebrina (nicht nutans) 32a 
Blumenftrauß, Bild von ‚Jan 
van Huijsum . . 
Blumengarten, Bild von Emif 


Nofde la 
Blumen im Haufe 111 
Blumenbeete u 
ki a in einem Kur 

Ar? 0 gar RR 145a 
Biaeeie im Großftadıbilde 169a 
— als Tafelkbmuk. . . . . 2724 
— im Scherenfhnitt . 274, 275 
Brasso-Canleya 32 
Bulbophylium virescens . 30 


Buxus sempervirens arborescens 8 


Campanula Medium 155 
Carlina acanthifolia (nicht acau= 

lis caulescens) . 154 
Cautleya Harrisoniae - . 268 
— Hildegard 32 
- Transe ..:..: 31 
Ceanothus azureus fl. pl. 156 
Cedern auf Mainau . 278 
Cereus speciosus . 11 
Chaenomeles japonica 80a 
Chamaecyparis obtusa nana 4 
Chionodoxa sardensis. . . - - 54 
Chrofantbemum = Soanbellung 

in Sanssouci. . . - - 
Chryfantbemum, Bild von 

Toyokuni 24la 
Cimicifuga racemosa . . 150 
Cistus laurifolius . 279 
Claytonia sibirica 152 
Clematis: großblumige 152a 
— montana - ..80 
Coelogyna cristata - . 269 
— Massangeana . - . 268 
Colchicum libanoticum 51 
Corydalis nobilis. . - 84 
—pumila. . - - - 84 
Corylopsis pauciflora . . 80 
Cotoneaster mit Rauhreif .. 29 
Crocus vernus Weiße Song 52 
Cyclamen Coum . 64 
Cypressen auf Mainau 276 
Cypripedium Ajax . 31 
Cytisus kewensis . .131 
Dahlie Glutfiern . . - . 208 
Dablien und Gladiolen . 193a 
Daphne Genkwa . . . 97a 
Daphniphylium macropodum 2.7 
Darlingtonia californica . 181 
Datura suaveolens . . . 282 
Delpbkinium Bayard . . 128a 
Dendrobium thyrsiflorum 32 
Decaisnea Fargesii, Stamm 37 
Dianthus cassius. . . . . . . 102 


— caesius, carmineus und diu- 


MRS. = nn. . 132 
— Caryophylius . . . 188 
— neglectus und petraeus 132 
Echinopanax horridum . 195 
Eisgrub: Herbfibild . 2004 
Elaeagnus angustifolia, Stamm . 37 
Eryngium alpinum superbum . 154 
— «Hybride Juwel . 154 
Erysimum pumilum . 102 
Erythrina Crista=galli 292 
Erythronium albidum . 85 
— americanum 85 
— Hartwegii 85 
Exochorda grandiflora 8 
l’lamingos 83 
Forfter, Otto - 
Forfythien, Bild aus der Korin= 

Ay: 777 241a 


Frühling im amerikanifchenPark 76 


Fucsia Ahrensburg und Viel- 


liebchen . 173 
Funkia Fortunei robusta- . 196 
Galanthus nivalis an 51 
Gartenplaftiken des Rokoko 101 
Gartenhäufer in Coburg . 177, 178 
— in Osnabrück . - . 224, 225 
Garten-Limgeftaltung 204, 205 
Garten Peter Behrens 253, 254, 255 
Gaultheria Shallon . 8 
Gehölzgruppen im Schnee 2 
Genista dalmatica 132 
Gladiolen- Sorten 193a 
Godetien . - . 197 
Qutsgarten 2.2... 98, 9 


Großftadtpark: Blumenkbmuck 56a 


Gynerium argentenm . 170 

ynerium argenteum 176a 
Hamamelis japonica 52 
Hängerofen-Pflanzung . 127 
Hängeweide im Rauhreif 26 
Heidelandihaft . . - - . 146 
Heidenelken und Sedum . . 133 


Heim im Grünen, Ornamentltiche 
134, 135, 136 


Hepatica triloba fl. pl. . . . . 51 
Herbfi im Park zu Eisgrub . 200a 
Herbftfiausen- Rabatte 1764 
Herbftzeitlofen 193 
Heudhera gracillima splendens . 133 


varı Huijsum, Biumenftraußbild 1a 
Hydrangea Sargentiana . . . . 156 
Japanifche Blumenbilder 241, 242,243 
Jasminum nudiflorum . . 28a 
Immergrüne Gartenbilder 

253, 254, 279 


Juniperus sabina tamariscifolia . 270 

inensis japonica aurea . 271 
Kirfchlorbeer 254, 279 
Knöterich und Bärenklau 194 
— und Pefiwurz ..... . . 196 


Kranzmotive: Antiker Lorbeer- 


kranz . . 221 
— Andrea della Robbia . . 222 
— Lorenzo Ghiberti . 222 
— Flora Botticellis . . 223 
— Madonna von Rubens . 223 
Krokus: Frühefte [chotrifche 49 
Kurpark mit Blumen 1452 
Laburnum vulgare Watereri . . 109 


Lactuca und Sedum in Weftchina 176a 





Laelio-Cattleya . . Er 208 
Landhitz: Parkbilder . 250, 251 
Lathyrus odoratus-Sorten + 108 
Laubengang . 5 201 
Leucojum vernum =: 51 
Lobelia hybrida pendi = 197 
Lonicera Maadtii pa##33; 

Stamm .. i 36 
Magnolia Soulangeana 79 
— — nigra 79 
— — purpurea 79 
Mainau: Parkbilder . . 276, 277, 278 
Malonya: Parkbilder . 182,183, 184 
Muskau im Schnee 12, 13 
Nepenthes . . . . . . . .273 
Niederdeutiche Gartenbilder 14, 15 
Nodfe, Blumengartenbild la 
Nymphenburg, Botanifcher 

Garten... . 23%, 231, 232 
Odontoglossum crispum« 

Kreuzung. -... - . 32a 
Oenothera missouriensis . 102 
Onopordon tauricum . . 194 
Paeonia arborea . . 109 
Paeonie: Einfachblühende . . 124 
— Wiesbaden . . . . 22128 
Palmen auf Mainau . 277 
Parrotia persica . 224a 
Petasites niveus ss 
Petunien=-Sorten . - - 199 
Pergola in Bordigbera . 25a 
- inLa Moriolüa . .. . .25a 
Phellodendron amurense, Stamm 37 
Phillyrea decora . A 
Phyllocacwen........ 8a 
Phyllocactus-Hybriden . .9, 10 
— Pfersdorfhi ei 
— phylianthoides ı0 


Physocarpus opulifolius, Stamm 6 
Potentilla-Hybriden . . . : 152a 


Primula acaulis hybrida . 75 
— — «Hybriden 73a 
— Auricula . 74 
— cortusoides 75 
— frondosa 74 
— japonica . 74 
— Sibrkorpti 49a 
— Sibrhorpii 75 

— im April . 73 
Prunus serrulata Hisakura 80a 
Pruhonitz: Blick auf das Schloß . 145 
— Azaleen im Schloßhof - . 100 
— Alpengarten . 157, 158, 160 
- Tiergartenteih 159 
Pulmonaria virginica Pe I 
Purgftall: Alpinum . 206, 207 
Puschkinia scilloides . 78 
Rabarten am Haufe 104a 
Rauhreif . . 29. 30 
— in Madrid 7 
Remontantnelken . . 248a 
- Sorten. . - nr + 248, 249 
Rhododendron Kaempferi : 97a 
— Blüte in Künnan . : 97a 
— praecox 53 
Ritrerfporn . . 12la 
Rofe Fragezeichen 126 

— Thoresbyana 127 


— Polyanıka Aennchen Müller 128a 
— Rankrofe H. C. Sörb . 128a 
— — Dorothy Perkins . . . 128a 
Rubens, Madonna im Blumen- 
kranz £ 
Sarracenialava „0. .%x 
— melanoclada (nicht melano- 


shoda) . 179 
— Mitcelliana 180 
— purpurea . 181 
_ illiamsii BR 179 
Saponaria ocymoides 121a 
Saxifraga Burseriana major . 49a 
— mit Rauhreif Re.) 
— peltata . 195 
— umbrosa . . . 108 
Scilla campanulata ; . 102 
— sibirica . - 51 
Sedum Sieboldii 256 
Sempervivum mit Rauhreif 28 
— robustum . . . . . 
Singvögel: Girlitz, Nachtigall, Pi- 

rol, Trauerllie näpper . 129 
Sommerlandfhaft 2447 
Scloßparterre . . . . . 52 
Schneebilder: Madrider Park; 2 
— Tempelgarten in Kyoto; 3 
Schwäne auf dem Parkteidie 32 
Sorbaria stellipila . 156 
Stanhopea tigrina 69 


Staudenrabatte 200 
Sraudenrabaren im Obfigarten Da 
Steinbeere für Alpenpflanzen 175, 176 


Steingarten a Bh 
— Regelmäßiger . . . . . 202, 203 
— in Amerika 58, 59, 106, 107 
Spiraea arguta. . . 8 

axus mit Rauhreif 29 
Tradescantia virginica 103 
Treppen: Blühende . 78 
Trodtenmauern . . 87, 88 
Trollius Goldquelle 103 


Tropengärten: Südamerik. . 226, 227 


Vanda coerulea X tricolor . . 34 
Meranda lan. . 86, 87 
Verbascum Caledonia . 130 
— pannosum . . en ||| 
Verjüngte alte Gärten. . 55, 56, 57 
Viburnunı Sargenrii 186 
— rhyridophyllum - 28) 
Victoria regia . 174, 175 
Villa D’Este - 60, 61 
Viola gracilis zZ, 
Ditis Corgnetiae . 2241 
Vorfrühlingsblüten . >. 
Vorgatien = =. 0.0.5 . 61, 62 
Wacholder: kriechende 6,271 


Waldfriedhof München 24h, 245, 246 


Woislowitz: Parkbild . 97 
Waldsteinia sibirica 152 
Wiener Wald . - 148 
Zapfen 265, 265a, 266, 267 
Zimmerordideen . 268, 269 


Zwergkoniferen . . . . 4,270,271 








Beiblatt zum Augufibef 1921 der Gartenfebönheit 


beftanden. Uns geht hier eine im Jahre 1773 gelchriebene 
Verfpottung der Art an, wie in Deutfhland vielfach der 
englilche landfhaftlifche Gartenftil zur Grimalle verzerrt wur- 
de, Möfer hat dabei ein Kulturbildchen gezeichnet, das noch 
immer mit Nutzen zu lefen ift: 

»Was das für eine eine Veränderung ift, meine liebe Groß- 
mama! Sollten Sie jerzr Ihre kleine Bleiche, worauf Sie in 
Ihrer Jugend fo manches (höne Stück Garn und Linnen ge- 
bleicher, follten Sie den Oftgarten, worin Sie, wie Sie mir 
‚oft erzählt haben, fo manche Henne mit Küchlein aufgezogen, 
follten Sie das Kohlftück, worauf der große Baum mit den 
Ikhönen rotgereiften Apfeln ftand, fuchen: nichts von allem 
würden Sie mehr finden. Ihr ganzer Krautgarten ift in Hügel 
und Täler, wodurch fih unzählige krumme Wege Ihlängeln, 
verwandelt, die Hügelchen find mit allen Sorten des khön- 
ften wilden Gefiräucs bedeckt, und auf unfern Wiefen find 
keine Blumen, die fich nicht auch in jenen kleinen Tälerchen 
finden. Es hat dies meinem Manne gar Vieles gekoftet, in- 
dem er einige Taufend Fuder Sand, Steine und Lehmen auf 
das Kohlftück hat bringen laffen mülfen, um fo erwas Schönes 
daraus zu machen. Aber es heißt nun auch, wenn ich es recht 
verftanden, eine Schrubbery, oder, wie Andere fprechen, ein 
englifches Bosquer. Ringsherum geht ein weißes Plankwerk, 
welches fo bunt gearbeitet ift wie ein Drellmufter, und mein 
Mann hat eine Dornhecke müllen darum ziehen laffen, damit 
unfere Schweine fih nicht daran reiben möchten. Von dem 
an der Bleiche angelegten Hügel kann man jetzt zwei Kirch- 
türme fehen: und man fitzt dort auf einem chinefifchen Ka- 
napee, worüber fich ein Sonnenfhirm mit vergoldetem Blech 
befindet. Gleich dabei foll jetzt auch eine chinelilche Brücke, 
wozu mein Mann das neuefte Modell aus England erhalten, 
angelegt, und ein eigener Fluß dazu ausgegraben werden, 
worin ein halb Dutzend Schildkröten, die bereits fertig find, 
zu liegen kommen werden. Jenfeits der Brücken, gerade da, 





wo der Großmama ihre Bleidhütte war, kommt ein aller- 
liebfter kleiner gorhifcher Dom zu ftehn, weil mein Mann 
Gorherifh Dom heißt. Wie ich vermute, hat er diefe Idee 
aus dem Garten zu Stove genommen, worin der Lord Tem- 
pel fo viele Tempel angelegt hat. Der Dom wird zwar nicht 
größer werden als das Schilderhäuschen, worin der Onkel 
Toby mit dem Korporal Trim (doch Sie werden diefes nicht 
verftehen, Sie haben den Triftram Shandy nicht gelefen) die 
Belagerungen in feinem Garten kommandierte. Aber die 
gothifche Arbeit darin wird doch allemal das Auge der Neu- 
gierigen an fih ziehen, und oben drauf kommt ein Ferifch 
zu fiehen. Kurz, Ihr gutes Gärtchen, liebe Großmama, gleicht 
jetzt einer bezaubernden Infel, worauf man Alles findet, was 
man nicht darauf fuchet, und von dem, was man darauf 
fuchet, Nichts findet. Möchten Sie doch in Ihrem Leben nodı 
einmal zu uns kommen, und alle diefe Hexereien mit anfehen 
können! Sie waren fonlt eine [o große Bewunderin der Bären 
und Pfauen von Taxus, womit in Ihrer Jugend die fürftlihen 
Gärten gefchränkt waren, was für ein Vergnügen würde 
es nun nicht fein, zu fehen, durch was für erhabene Schön- 
heiten diefe altfränkifchen Sachen verdrängt worden! Sie 
müffen aber bald kommen, denn wir werden noch vor dem 
Winter nach Schevelingen reifen, um den Englifhen Garten 
zu fehen, welchen der Graf von Bentink dort auf den Sand- 
dünen angelegt hat. Alles, was die Größe der Kunft dort 
aus dem elendften Sande gemacht hat, das, denkt mein Mann, 
mülle auf einem guten Ackerboden gewiß geraten, und er 
bedauret nichts mehr, als daß er die Sandhügel fo mühfelig 
anlegen muß, welche dort die See aufgefpület hat. Von Sche= 
velingen gehen wir dann vielleicht nach England, und fo 
weiter nach China, um die große eilerne Brücke, den por 
cellainen Thurm von neun Stockwerken und die berühmte 
Mauer in Augenkhein zu nehmen, nach deren Mufter mein 
Mann noch etwas hinten bei dem Stickbeerenbufche, wo Sie 


Ihre Kraufemünze ftehen hatten, anzulegen gedenket. Wenn 
Sie aber kommen, fo bringen Sie uns doch etwas weißen 
Kohl aus der Stadt mit, denn wir haben hier keinen Plat: 
mehr dafür. Ic bin in der ungeduldigften Erwartung | 
Anglomania Domen.«| 


UR GESCHICHTE DER VICTORIA REGIA 

Es war Ende des Jahres 1836. Robert Schomburgk, ein 
junger Deutfcer, der, in einem Pfarrdorfe im Unfiruttale 180; | 
geboren, früh nach Amerika ausgewandert war und jetzt in! 
englifhen Dienften die unbekannten Wildnilfe von Britiih | 
Guayana bereifte, befuhr den Berbice, einen der kleineren | 
Ströme diefes nallen Dreiecks Südamerikas, das zwilchendem 
Stromgebiet des Orinocos und des Amazonas gelegen, lange | 
ein Zankapfel vieler europäifcher Völker war. Gerade am 
1. Januar 1837 hatten die Reifenden eine befonders befchwer- 
liche Fahrt. Sie mußten fortwährend in dem engen Fluß die| 
eifenharten Morabäume durchhauen, die zahlreich den Wal. 
ferweg verfperrten: »Hindernille auf Hindernifle waren mir | 
vom Änfang an entgegengetreten«, fo erzählt Schomburgk 
felbft, »und obgleich ich ftandhaft gegen alles ankämpfte und 
feft entchloflen war, lo lange vorwärts zu dringen, als mir 
nur noch irgend wie Hoffnung des Erfolges bleiben und uns 
nicht Hunger zur Umkehr zwingen würde, fo wirkten doc 
alle diefe Rörenden und niederbeugenden Erfahrungen am 
erften Tage des Jahres doppelt auf mich ein. Als diefe trüben 
Gedanken meinen Geift noch befchäftigten, kamen wir an 
eine Stelle, wo fich der Fluß mit einmal ausbreitete und an | 
feinem öftlichen Ufer ein fpiegelglattes Baffın bildete, während 
fich die Strömung am entgegengefetzten Ufer hinzog. Ein 
Gegenftand, den ich am füdlichen Ende des Ballıns bemerkte 
zog meine belondere Aufmerkfamkeit auf fih, und da ich | 
wegen der großen Entfernung nicht darüber einig werden 
konnte, was es eigentlich fei, fo trieb ich meine Bootsmann- 
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Alle Nadelhölzer müllen eine folhe Wällerung erhalten, 
an erfter Stelle die kleineren, jüngeren, ebenfo alle immer- 
grünen/Laubgehölze. So müflen alle Rhododendron reich- 
lihe Wäfferung erhalten, da fie fie fonft über Winter hin 
zu fark leiden könnten, fie erhalten gewöhnlich beim Pflan- 
zen eine ftark humushaltige Erde, die wenn fie erft einmal 
trocken wird, fehr ichwer wieder mit Feuchtigkeit zu fättigen 
it. Auch der Kirlchlorbeer, Prunus laurocerasus, gehört 
hierher, desgleichen Ilex aquifolium, die immergrünen Ber- 
beris, Cotoneaster, Ligustrum, Viburnum und andere. Schon 
bei ihrer Anpflanzung foll verfucht werden, fie etwasmulden- 
artig vertieft zu letzen. Wo mehrere folcher Gehölze in 
Trupps gepflanzt werden, find fie alle zufammen in flacher 
Mulde tiefer zu ftellen. Überhaupt ift das Zufammenfallen 
mehrer Gehölze in kleine Trupps beffer als die verteilte Ein- 
zelstellung. Sehr erwünfcht ift es ebenfalls, wenn folche Ge- 
hölze unter dem Schutz hoher Bäume ftehen, oder doch we- 
nigftens Halbfchatten erhalten. 
Da nun wieder das Pflanzen von Nadelhölzern beginnt, 
möchte ich befonders auf die vermehrte Anpflanzung geeig- 
neter Arten als Unterholz aufmerkfam machen. Befonders 
ilt der Hausgarten der Ort, an dem noch eine reichliche An= 
pflanzung von Nadelhölzern erfolgen könnte. In den meilten 
Gärten ift entlang des Straßenzaunes eine Gehölzpflanzung 
angebracht. Es fiehen hier gewöhnlich unter einigen hohen 
Bäumen verfchiedeneLaubholzbüfche, fogenannte Decffiräu- 
her. Gute Blütenfträucher find unter ihnen recht felten. Die 
zeichnung befagt fchon, daß diefe Gehölzpflanzung nur 
decken foll, vermeiden, daß der Garten allzu offen von der 
Straße aus zu überfchauen ift. Während des Sommers ift 
der Zweck meift erfüllt, nicht aber auch während der langen 
Herbft= bis Frühjahrszeit. Wie wohltuend it da die Zwi= 
fchen- und Ulnterpflanzung von einigen Nadelgehölzen oder 
auch immergrünen Laubgehölzen. Diefe decken den Garten 
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gegen die Straße wirklich ab. Zu jeder Jahreszeit Ihmüct 
ihr grünes Kleid den Garten nach innen und außen. Wie 
eine grüne fee Wand verbirgt es den Garten gegen den 
Einblick von der Straße her. Von der Straße aus gefehen 
läßt die reiche, grüne Pflanzung eine noch reichere innen ver- 
muten. Geeignete Gehölze gibt es genug. Unter den Nadel- 
hölzern feht die Eibe Taxus baccata voran. Sie ilt fo recht 
das immergrüne Unterholz unferer Gärten. Audh die nord 
amerikanilchen Hemlocstannen Tsuga canadensis fah ich 
an folchen Stellen Ihon in hönfter Form. Dann ift es der 
nie verfagende, baumartige Buchsbaum Buxus sempervirens 
arborescens, befonders die Form salicifolia elata, die hier 
im Gehölzfchatten fich wundervoll entwickelt. Gleich den 
Nadelhölzern ift auch der Buxus jerzt anzupflanzen. Aus- 
gezeichnet find dann die neuen, wüchligen Gartenformen des 
Rhododendron catawbiense als Unterholz an dieser Stelle 
geeignet. Sie gedeihen hier erftaunlich gut, fofern der Boden 
gut mit Humus bereichert und nicht zu trocken ift. 

Paul Kade. 


Aus dem Briefwechfel mit Garten- 
freunden 


RAGEN. »Härte man erfiens im Herbft gepflanzte 

Koniferen, zweitens in diefem März gepflanztes Spalier- 
obft während der erwa zweimonatlichen Trockenheit täglich 
gießen mülfen oder genügte es alle vier bis fünf Tage?« 
Antwort: Beim Pflanzen von Gehölzen gilt ganz allgemein, 
daß man fie ordentlich einfhlämmt. Bei Immergrünen be- 
decke man den Boden ftets mit einer Laub=, Nadelftreu= oder 
Humusfhicht, die auch dann, wenn die Pflanzen angewachlen 
find, noch befte Dienfte leiftet. Sie follte im Winter nie fehlen. 
Ein tägliches Gießen ift nicht nötig. Man gieße bei großer 
Trockenheit, je nachdem der Boden leicht oder Ichwer ift, 





jeden dritten oder fünften Tag lehr ausgiebig. Außerdem | 
bedecke man bei frifch gefetzten Bäumen, namentlich in einem 
trockenen Frühjahre die Baumfcheibe wie oben angegeben. | 
damit fie fich frifch hält. G 5 
»Sät man Federnelken oder pflanzt man gleich die entwickel- 
ten Pflanzen ? Ich habe ein Frühbeet zur Verfügung.« 
Antwort: Federnelken kann man fich leicht aus Samen her. | 
anziehen, als Saatgut empfehle ich Ihnen Erfurter Zwergnel. | 
ken. Wollen Sie edelfte Sorten haben, fo empfiehlt fich Pflan- | 
zung der fhönen Namenforten im Auguft oder September 
Es gibt unter den Sämlingen oft fehr ichöne Dinge, aus denen 
man allmählich die langlebigen herausfieben muß. — 
»Zwei im Frühjahr gepflanzte Exemplare von Bocconia ja» 
ponica und cordata entwickeln fich fo gewaltig, daß fie mir 
die benachbarten Chrysanthemum erdrücken. Kann ich die 
letzteren jetzt verpflanzen? Wodurch unterfcheiden fich die 
beiden Bocconia?« 

Antwort; Bocconia japonica ift etwas blaugrün im Blau, 
etwas robulter als Pflanze, cordata bringt etwas größere 
Blütenrilpen, im ganzen ilt die erlte beller. Chrysanthemum 
indicum kann man, wie unzählige andere Stauden mit fale- 
rigem Wurzelballen, die man aus irgendeinem Grunde mitten 
im Sommer von ihrem Platz entfernen will, mit vierkantig 
umftochenen Erdballen beliebig an andere Gartenplätze 
fetzen. — 

»Meine (hönen, fehr hohen, ungefüllten Malven blühen nur 
langfam von unten aufund leiden fehr unter dem Malvenrofi.« 
Antwort: Das langfame vereinzelte Aufblühen mander 
einfachen Malven iftfeit einiger Zeit Giegenftand züchterifcher 
Arbeit; es ift kein Zweifel, daß es gelingen wird, den ein- 
fachblühenden Malven, die die zehnfache Lebensdauer des 
Pilanzenftocks wie die gefüllten befitzen, große und eigen- 
artige Schönheitseigenfchaften bei leichter Füllung der Blume 
beizubringen. K. F. 
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Herr W. in B. schreibt wie folgt: 
. Habe das Venetan nach Ihren 
Angaben gehraucht und es hat yrofi- 
artig gewirkt, von den Liusen war 
keine Spur mehr zu sehen . 
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Emil ’Nolde hat in den 
Bildern aus feinem 
Blumengarten, den er 
ReaufjeinemBauern- 
hof in den Marfben 
Schleswigs fbu/, den 
flärkfien modernen 
Ausdruck in der Dar« 
Stellung der Blume ge» 
Junden. In der uner- 
hörten Steigerung der 
Farbe, inderen Wärme 
und Leuctkroft die 
Fer felbf au az 

nfheinterhebterfich 
Uber die wirklide Er« 
Sbeinung, von der er 
ausgeht. Er gibt eine 
Difon vontraumbafter 
Schönheit, in der erdas 
tieffie Wefen der Blu 
‚me, ihre Idee gleichfam, 
erfaßt und ın die zus 
‚gleich der reinfie Srim- 
mungszauber der Nas 
tur, etwa die beglückte 
Kube eines Sommer- 
tages oder der melan- 
dolifbe Reiz eines 
blauen Gartens, ge: 
bannt ift. Die fruch- 
tende Glut diefer Far- 
be vermag der Druck 
nicht wieder zu geben, 
wobl aber kann er eine 
Abnung vermitteln 
von der Meifterfbaft, 
mit der die größten 
Farbenkontrafte,bren- 
nendes Gelbrot, heil: 
fies Gelb und köfliche 
blaue und grüne Zöne 
zu feinfier Harmonie, 
zum  wundervolllien 
Ganzengebändigt find. 
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‚Jan van Huijfum, der 
/päte Holländer, ıfi in 
den Wirkungen feines 
Blumenftraußes das 
ausgefprodenfte Ge- 
senftük zu dem Mor 
dernen. Er ifvölfigauf 
dieEinzelbeiten einge: 
Stefir. Mit fpirzem Pin- 
Jel trägt er in Jauberer 
Glätte vielerlei zufam« 
men, Jorglam und mir 
ehr guter Beobachtung 
wird dabei aud jede 
Linie nadgezeicner, 
jede Farbennuanceno 

tiert, und es ent/tehr [o 
ein buntes kühles Ge» 
mifeb, das in dem Dun 
kelgraugrün der N 

im Hintergrunde zu- 
Jammenklingt. Unbe= 
kümmert um die Wirk« 
hiebkeiren läßr er Auri- 
keln, Tuipen, Mobn, 
Rinerfporn und Rofen 
zu/ammenblüben, nur 
bemübt, möglichft viel, 
was ihm fbön Jdbeint, 
zu vereinen, Jelßlt als 
ferband kleines Getier 
muß die Fülle noch 
fteigern. Dabei finddie 
Farben mir glücklicher 
Abwägung der V 
über dıe Fläche v 
und befonders in di 
roten Mofn und den 
Jammerartigen hellv 
fetten Aurikeln find « 
ikare Töne gelungen, 
dem Ganzen gibt ein 
durch alıeTradttion er- 
zogener@elbmakme 
terifcbe Haltung. O.K. 



















Bild Seidel, 


Im ‚Januar 


CAMILLO SCHNEIDER / DER GARTEN IM SCHNEE 


volle Ruhe erfüllt die Natur. Wohltuende Einfamkeit umfängt 
mich, wie ich dahin (chreite durch den kühlen Schnee, dellen feuchter 

Atem mich umhauct. Langfam (hwindet das hmutzige Graubraundes 
vorwinterlihen Parkes. Zärtlich det es der Schnee mit feiner keulchen 
Weiße. Alles Herbe und Harte vergeht unter feiner glättenden Zauber- 
hand, die das Endliche ins Unendliche wandelt. Eine neue Umwelt 
lebr auf. 
Allmählich wird es lichter. Die Sonne drängt fich voll Sehnfucht durch 
das lich löfende Gewölk. Leife gleiten ihre erften Strahlen behutfam 
über das neue Erdengewand. Ein zartes Glittern und Zittern hufcht 
über die Lichtungen gleich einer fernen Melodie. Immer ftärker greifen 
die Sonnenhände in die Saiten der Schneeharfe, bis fie tief und voll er» 
tönen im beraufchenden Glanze. Taufendfaltig brechen lich die Sonnen- 
frahlen im Schneegefchmeide. Die Bäume werfen blaue wuchtige Schatten 
und ihr Geäft dehnt lich, freudig erfchauernd unter der blendenden Hülle, 
die fie kofend umfängt. Immer reiner bläut fich ob ihnen Ichneegebader 
das Himmelsgewölbe. 
Doc wer vermag fie zu (childern, die Reize einer fonnendurchleuchteten 
Schneelandfhaft! Wie einheitsvoll ilt alles , durchzittert von feierlicher 
Größe. Der unruhige Wettkampf des haftigen Frühlings, die Fülle an 
Form und Farbe des reifen Sommers, das jähe bunte Aufflakern des 
Herbftes: all dies ift gefhwunden. Das lebendige Ringen ift einer tiefen 
Ruhe gewichen. If es die Ruhe des Todes, der Schnee das Leichen- 
tuch? Oder ift es nicht vielmehr der heilende Schlaf der Erholung, 
die Vorbereitung zu einer neuen Äuferfiehung, einem volleren Er- 
leben! 
Der Schnee ift der Schützer der fdhlummernden Natur. Erfhöpft durch 
ihr Blühen, Reifen und Fruchten, durch allzu gewaltige Anfpannung 
ihrer Lebenskraft, finkt fie in färkenden Schlaf. Der Winter umfpannt 
fie mit feiner ruhefpendenden Schneehülle, bis der wieder erwachende 
Lebensdrang fie neu befreit durch Frühlingswind und ftärker lockende 
Sonne. 
Wie wandeln fih all die Formen. Eine ganz neue Welt erfchließt fich 
dem Auge. Ift das noch diefelbe Eiche, die ihre knorrigen grauen Alte 
grimmig fcüttelte? Erkennen wir die Kiefer wieder, die ihre (hwer- 
grünen Nadelarme uns dräuend entgegenfireckte? Ihre rauhe Stärke ift 
ihnen genommen, und doc umfließt fie bei aller Milde ein kraftvoller 
Rhythmus. Wie eindrucksvoll bauen lich Tanne und Fichte auf mit 
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ihren unter des Schnees Laft tief geneigten Aftlagen. Aud die Birke 
umfließt doppelte Zartheit. Wie eine Jungfrau in der Morgenfrifche 
Ichauert fie zulammen im dufügen kühlen Flimmergewande, das Ichmei- 
chelnd fih um ihre zarten Glieder legt. Des Götterbaumes weit aus- 
greifendes Ichlotteriges Aftwerk hält nur mürrifch den Schnee, der die 
fremdartige Kronenform noch ftärker betont. Mit Würde trägt ihn die 
Roßkaftanie, deren dicke Knofpen felbft in der Winterkühle ein heißes 
Sehnen nach Frühlingstagen durchbebr. 

In neuer Eigenart find alle Bäume erftanden. Eine wundervolle Schöne 
ift ihnen eigen, die uns mehr bezaubert als ihre grüne Pracht. Jeder 
Baum fpricht in einer anderen Sprache zu uns. 

Die Winterfymphonie ift nicht fo reich an Melodien, es fehlt ihr das 
Braufende, Jubelnde, das Stürmende und Drängende. Sie ift feierlicher, 
gefchloflener, ernfier. Und je mächtiger fie ertönt, defto inniger durch- 
webt fie das Ahnen des kommenden Frwachens, der Traum des künf- 
tigen Seins, 

Die vorwinterlihe Wirrnis der Sträucher, die nach dem Laubfall fo 
firuppig und ruhelos herumfiehen, wird zu einfacher Ruhe, Der Schnee 
umhüllt fie, zart und doc großzügig, alles Kleinlihe auswifchend. Er 
füliert die Landfchaft, Häßliches verbergend, Gegenfätzliches kühn zu- 
fammenfchweißend. Bei all ihrer atemberaubenden Größe ermangelt je= 
doch dieSchneelandkhaftnicht lieblichfier Feinheiten. In jedem Welenszuge 
prägt fih unendliche Delikatefle aus. Der Ichmurzigfte Parkwinkel wird 
Ihön. Eine neue Harmonie verbindet, was fich früher ftörend bekämpft. 
In wunfchlofem Schlafe atmet raftend die Umwelt. 

Auch in meine Seele dringt diefer winterliche Friede. Tief faugen meine 
Lungen die reine klare Luft ein und mein Herz fchlägt ruhiger und 
gleichmäßiger. Die Winterfeier mahnt zu finnender Ruhe. Sie mahnt 
uns an die Notwendigkeit des Raftens, warnt uns vor Überfpannung 
der Lebenstätigkeit und lehrt uns, daß es nur fiärkender Schlaf, kein 
alles beendender Tod it. 

Ein Schneetag kann uns ein Tag innerer Gefundung fein. Ein neuer 
Reichtum blender unfer Auge. Der langweiligfie Park wird uns zum 
Märchengarten. Auf Schritt und Tritt neue Wunder, voller Schweigen 
und Zartheit, voller Reine und Unendlichkeit. 

Blauefter Friede wölbt fih über der firahlenden Weiße, durchatmet 
felbft die tiefften Schatten. Wie Weihnachtsläuten klingt es durch den 
Raum, bis das nächtliche Dunkel herauffteigt und der fpäte Mond fein 
gelpenftiges Nocturno fpielt. 
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Schneetag im Madrider Park, Der Schnee bietet ein feltenes Schaur 
/piel für den Südländer, und er ifi ein lücbtiger Gaft, der bald wier 
der verkbwindet, nacddem er feine Kunft der Ausmalung von Baum 
und Strauch auch in diefer üppigen Natur geübt und fo eine Ahnung 
von den tiefenReizen des nordifben Winterserweckt bat. Bild Hielfeber 





Dort, wo am Rande Gebölzgruppen die Äfte und Zweige weit aus« 
laden, da ergeben fh nach dem Schnvefalle malerifbe Bilder, wenn 


das Gezweige unter dem Drucke des Schnees fichtief neigt. Bild Urf. 
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Der Bachlauf bildet einen der landkbaftlich reizvolle 
ftenTeile des großen parkartigen Arnold Arboretum 
in JamaicaPlain bei Bofton, Maffachufetts. In fb 
reichen Jahren bieten fib in dem wechfelnden 
Gelände die köftlichften Winterbilder Bild €. 5. 





Die firuppige Scwarzkiefer ifi im Hermelinpelze 
des Winters kaum wiederzuerkennen. Mit liebevo, 
Gewalt inddie unbändigen Formen in edleRube ge» 
zwungen. Jo wandelt fi der Eindruck jeder Pflanze. 
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Aus dem Kin- 
kakuji» Tempel, 
dem alten Hei- 
figtum eines 
Herrfbers der 
ShogumDyna- 
fie, in Kyoto. 
Senee u. Win« 
terleben baben 
für den Japaner 
große Bedeus 
tung. Er fbätzt 
/ehr die feinen 
Wirkungen des 
alle bizarren 
Baumkonturen 
nadzeichnen- 
denScneesund 
die zarten Ne» 
bebleier, aus 
denen kaum 
füblbar die Um: 
riffe des großen 
Tempels jen- 
feits des Sees 
auftaucen. 


Tanne u. Fichte 
find Königin« 
nen der Winters 
Sbönbeit, im 
Schneewetter, 
in Raubreif und 
köneelofer Zei. 
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D: dunkelgrünen und die goldgrünen Zwerg- Fäcercyprejlen (Chamaecyparis obtusa nana und obtusa aurea) find kleine Wunder 

an Schönheit bei vollftändigfter Anfprucslofigkeit. Das Auge kann fib Sommer und Winter gar nicht fattfeben an diefen kleinen 

Seflichen Lebensgebilden, denen man im Vorbeigeben immer gern ein zärtliches ermunterndes Wort zurufen möchte. Sie duften zwar 

nicht, aber hüllen ihren Farbenplatz in den feinen Hauc ihrer fremdartig gelaffenen Scönbeit. Die Pflanze kommt an einem folcben 

Gartenplatz inmitten eines langen Steinflufenbeetes nicht voll zu ihrem Recht, fie gehört mehr an Eckplätze regelmäßiger oder an Kleine 
Gipfelpfätze natürlicher Steingärten. Bild K. F. 


KARL FOERSTER / DER IMMERGRÜNE STEINGARTEN 


Von der Farbenfreude im winterlichen Garten 


M farbigen Abglanz haben wir das Leben», sagen wir mit Fauft 
und bleiben farbenlcheue, farbenfremde Geltalter unferer Städte, 
Wohnungen, Kleider und unferer winterlichen und fommer- 
lichen Gärten. Zu königlicher Farbenfreude befiimmt, hüllen wir unfer 
tägliches Leben in trübe Afchenbrödelfarben. 
Mitten in der taufendfarbenen Weltwirklichkeit haben wir farbendür- 
ftenden Wefen die Hauptftätten gemeinlamen Lebens zu Infeln der 
Farbenarmut und Farbenhäßlichkeit gemacht. Das meilte an den Stätten, 
wo die meiften leben, ift mit einer graubraunen Schutzfarbe gegen 
Glücsregungen überzogen. 
Eine trübe Farbenhaur breitet einen künfilihen Hauch von Erden- 
Ihwere, Glücklofigkeit und fhwermütiger Gleichgültigkeit über die 
Dinge, der ihrem Welen und dem Sinn der Welt gar nicht entfpricht. 
Unferm Auge wird da befiändig zugemutet, was man anderen Sinnen 
nicht bieten würde. Glückhafte, (höne, ftarke oder ruhevolle, befeelte 
Farben unferer Umgebung find unabläffige magildıe Ermutiger unlerer 
weltüberwindenden Beftimmung, unferer Beftimmung zu ftrahlender 
Weltüberwindung. Sie geben dem Geifte das ihm zukommende heiter 
fieghafte Gefühl der Überlegenheit über die Welt des Stoffes. Häß- 
lihe Umgebungsfarben fälfchen das Verhältnis von Stoff und Geilt 
zueinander. Sie ferzen die Seele einem unnützen Frieren aus, das 
ihr unverhältnismäßig leicht und unverhältnismäßig nutzbringend zu 
erlparen ift. Sie fiören Glück und Leid, selbft hellfreudige fchöne 
Farbengeftaltung der Wohnung braudt noch keine fpielerifch-heitere 
zu fein, fondern kann in voller Fühlung mit der Tatlache fiehen, daß 
wir in einem Haufe nicht nur zum rechten Glück, fondern auch zum 
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rechten Leiden wohnen. Edle ausgefprochene Farbigkeit des Gelamt- 
harakters der Wohnung enthält das Bekenntnis zu tieflier Lebensan- 
dacht, bei ftärkfter Ablage an alle Sentimentalität. 

Wir brauchen aber in einer Wohnung, fowie wir auch im Garten fonnige 
undfchattige Plätze, farbigeund ruhige Teile nötig haben, neben ftarkfar- 
benen Räumen auch folche von zurückhaltenden und füllen Farben, 
Räume, die ihre färkften Farbenwirkungen von Bildern oder anderen 
Dingen empfangen. 

Die rechte Farbengeltaltung unferes Wohnbereiches und Gartens ge- 
hört zu den Grundfragen seiner geiligen Ordnung, enthält auch in 
fhlichten Verhältniflen unendlihe Aufgaben, die in hohe Geiftes- 
gebiete, ja in die höchfien Vorliellungen und Empfindungen aufragen, 
deren die Seele überhaupt fähig ift. 

Einen Stubenmaler ein Stündchen lang feinen Eingebungen überlaflen 
heißt gewöhnlich, fich einen raufendftündigen Kummer zu bereiten. Um 
lich mit ihm zu verliändigen, braudıt man ein Farbentonbuc von mehr 
alstaufend Farbentönen und entfprechenden Milhungsvorläriften. Solch 
Buch <z. B. das Farbentonbudh Baumann-Prafe, Aue in Sachfen) ge- 
hört in jedes Haus. 

Wenn wir von langer Reife bei trübem Winterwetter in Haus und Gar- 
ten zurückkehren, fühlen wir am ftärkften, was ihren Farben fehlt und 
wie fehr die Farben reicher winterliher Wildnis meilt unfere winter- 
lichen Gärten befchämen. 

Der erfiaunlichfie Farbenmangel der Gärten in Anbetracht der Länge 
des Winters beruht auf der zu geringen Verwendung der immergrünen 
Gewädhle aller Arten und auch der Winterlaub haltenden Gewäcle 
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SempervivH”" roßussum 
erreicht oft nen Durd- 
meller der Einzefrofene 
von mehr als 20 cm, es 
‚gibt blaugrüne wie robus- 
zum, fiiberweiß durcu/pon- 
nene wie arachnoideum 
und tomentosum, rot- 
braune wie violaceum, 
triste und Reginae Ama« 
fiae, graugrüne wie Doel« 
franum, helgrüne wieglo- 
biferum, grün und rot« 
braun gezeichnete wie rur 
bBicundum. Die Krafi der 
Befiokung ifi bei allen 
‚ganz erfiaunlic, mit Aus« 
nahme der rotbraunen. 
Befondersgroß ifider Reiz 
der tiefroten Blütenftände 
über Jilberweißer Rofene 
bei aradbnoideum. Es fei 
au hier auf die wictige 
Rolle des Sempervivum 
bingewielen,inregelmäßi- 
‚gen Steingärten die Fugen 
zu fbließen, [o daß fib die 
Erde nicr herausipült. 
Zu riefer Schatten und 
Baum-Tropfenfaltfindzu 
vermeiden. Bild K. F. 


mit ihren Ichönen gold» 
undrotbraunen Tönen. 
So wenig Gartenbelitzer 
willen, daß es neben der 
Füllegroßerimmergrüner 
Laub- und Nadelgehölze 
auch noch eine Fülle von 
mehrals2o0 Arten kleiner 
undkleinfterimmergrüner 
Gewäcle gibt, welche 
dem Reich der Laub oder 
Nadel tragenden Zwerg- 
hölzer, der immergrünen 
Farne, Gräfer, Stauden 
und Halbfträucher ent- 
ftammen, 

Wir machen uns die Verbreitung immergrünen Pflanzenlebens zur ganz 
befonderen Aufgabe, und zwar nicht nur für den großen, sondern auch 
den kleinen Garten. Durch die hier zufammengefaßte immergrüne Klein- 
pflanzenwelt wird auch dem kleinen Garten die größte immergrüne 
Mannigfaltigkeit zugänglich. 

Welc ein Infirument bietet das immergrüne Pflanzenleben dem Rauh- 
reif und Schnee und dem Spiel der winterlichen Sonne dar. Der Blick 
vom Arbeits- oder Wohnzimmer in die Winterfonnenfchönheit der 
immergrünen Farben gehört zu den größten Gartenfreuden. Neben 
den frühen Blütengewächlen find es diefe immergrünen Lebensgenoffen, 
die unfere Erinnerung an Frühling und Sommer und unfere Vorfreude 
darauf am unmittelbarften beleben, und zwar in einer Weile, die weit 
über die Vermutungen des Nichtkenners jener großen Winterfreuden 
hinausgeht. 

Es gibt da in der Morgenfrühe und im Nachmittagsfonnenlicht Stim- 
mungen im winterlihen Grün, die Erinnerungen an erlebte Licht- und 
Wetterfimmungen aus den Frühlings- und Sommermonaten in uns 
wecken und wachhalten, die fonft in ihrer Zartheit und LIngreifbarkeit von 
unferm Gedächtnis nicht aus ihrem Winterfchlaf gehoben werden. 

Es gibt bei frühlingshafter milder Luft mitten im Winter felig heitre 
Licht» und Farbenfiunden Ichneelofen Wetters, denen das Wintergrün 
mit feinen verklärten Imaragdnen Sonnenlichtern zu tiefftem Ausdruck 
hilft. Der Winter Icheint dann wie ein rührender gläferner Schlummer 
des Sommers, als fähen wir ihn wie in Traumtiefen und empfingen 
von ihm einen transzendenten Hauch des Paradielifchen und Unendlichen. 
Die Freude am immergrünen Gehölz kann zu einer der größten Garten- 
leidenfchaften werden, die lich dann audı auf das ganze kleinere immer- 
grüne Pflanzenleben erfireckt. 
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Dieses liegt unter Schnee nur während eines kleineren Teils der Zeit 
vom November bis April, als wir meinen, worüber die Statiltik der 
Schneefälle in verfchiedenen deutfchen Gauen Auskunft gibt. Die nach 
folgenden Pflanzenliften fallen nur die für das rauhere Deutfchland noch 
winterharten Arten und Sorten zufammen, für das mildere Deutfch- 
land kommen noch viel mehr in Betracht , um zu einer nadı den beiden 
noch milderen Hauptklimaten Deutfchlands abgeftuften umfaflenden 
Lifte der wichtigfien immergrünen Kleingewäcdse zu gelangen, bedarf 
es noch derProbearbeit eines Jahrzehnts , aber der wichtigfie Grundftock 
der betreffenden Pflanzenfchätze wirdimmerin der hier dargebotenen Aus» 
wahllifie enthalten fein. Wie fehr finddoc dieGartenanfänger von heutezu 
beneiden, daß ihnen diese Dinge ausgewählt und mundgerecht gemacht 
werden und daß fie ich nicht, wie steftthss, erft durch fovielhalbgure, halb- 
harte und halbausdauernde Gewääfe hindurchärgern mülfen, fondern 
gleich an die vom Nutzlofen befrsiten Aufgaben und an die herzhaftelien 
Erfolge herangebracht werden. Perser fei der Anfänger bei der Be- 
pflanzung des immergrünen Steingartens auf die Verbindung der fol- 
genden Gewäcle hingewiefen, deren Wirkung ihn zu weiterem Suchen 
nach ähnlichen Schönheitsgenoflenlchaften anregen mögen : Ginfter und 
Zwergginfter mit Wacholder, Heidekräutern, Wildnelken. — Zwerg- 
kiefern mit Alpenrofen und Aurikeln. — An halbfchattigen Plätzen 
Schneerofen mit immergrünen Farnkräutern, Pachysandra und Immer- 
grün, moosartigen Saxifragen, vor allem Saxifraga trifurcata, Kalmia 
angustifofia und Zwergtaxus. 

Zwergnadelhölzer find bedeutfamere Glieder im Gewebe der Pflanzen- 
decke der Erde, als den meiften Menfchen bekannt ift, fie find die 
größten Sieger im Kampf mit Felfen und den Gewalten von Schnee, 
Eis, Kälte und Sturm der unwirtlihen Hochregionen der Gebirge. 


Ihr Fehlen würde in einer unermellenen Fülle der größten Landfchafi- 
bilder der Erde ein Fehlen wunderbarften Schmelzes bedeuten. Es 
mutet wie ein Wunder an, daß diefe wilden Berggeifter fih zu fiillem 
Leben in Gärten der Ebenen, ja der Weltftädte herablallen. 

Feinfte Schönheit der Zwergnadelhölzer ift dem europäilchen Garten- 
freundedurd diein Porzellangefäßen gezogenen japanifchen Zwergnadel= 
hölzer erfchloflen worden ‚ viele diefer japaniichen Gewächle lind nicht 
winterhart, aber einige der schönften z. B. die kleinen Fächerzyprellen, 
halten ohne Schutz und Pflege in deutfchen Steingärten aus; beginnt 
es doch erft jetzt bekannter zu werden, wie reicher und erlefener Freuden 
an Zwerggehölzen aller Art man im Steingärtchen denkbar mühelos 
teilhaft werden kann. 

Mit ein paar Pflanzenarten können wir den Winterreiz der Heideltim- 
mungen in kleinen Gartenräumen einfangen. 

Sempervivum, die »Donnerwurz«, muten uns wie nordifhe Brüder 
füdlicher Kakteen an und geben uns ein wunderliches Gefühl der großen 
verlchlungenen Einheit des Naturlebens aller Zonen. Man zählt viele 
Hunderte Arten und Varietäten, die alle auch noch in Petersburg 
winterhart find, die hier genannten gehören nicht nur zu den allerfchön- 
ften, fondern haben fich auch in ihrer Wachstumskraft felbft in Fugen 
fenkrechter Wände befonders bewährt. Als fehr junger Menfch blickt 
man leicht über diefe kleinen ftillen Pflanzen hinweg, allmählich aber 
rücken fie mit ihrer tiefen Vielartigkeit, ihrer gruppenweilen Vermeh- 
rung und ihrer unbegreiflihen Gebärde zeitlofen ftummen und fiein- 
verwandten Dauerns unferm Herzen näher, als wir fagen können. 
Immergrüne Gewäcle wie Schneeheide, Andromeda, frühe und fpäte 
Schneerofen fiehen Monate lang in tropfendem Knofpengefunkel oder 
in Blüte und laflen uns an den weltaltertiefen Urfahen ihrer feltfamen 
Lebensgeflogenheiten rätfeln. 

Welchen Reichtum grüner, blaugrüner, braunroter, filbergrauer und gold- 
grüner Farbentöne umfaßt der wintergrüne Steingarten! Befonders (hö- 
ne Farbenklänge ergibt die Nachbarfchaft blaugrüner Nelkenpollfier mit 
rötlichem Felsgeftein oder filberweißgrauer Hornkrautkiffen mit roten 
Beerenzweigen der Felfenmilpel. 

Die Lieblichkeit diefer fabelhaften Formen- und Farben-Stickereien ift 
nicht zu fhildern. Alle diefe Gewächle gehören auch maßftäblich fo ver- 
fhiedenen Größenverhältnillen an, daß ihre rechte Vereinigung eine Fülle 
reizvoller Größenbeziehungen und überrafchender Schönheitverfchwilte- 
rungen [chafft. Manche der immergrünen Polfterpflanzen fteigen mit ihrem 
kleinen Geranke in Zwergnadelhölzer hinein, um dann [päter daraus 
hervorzublühen. Arabis klettert gerndem ZwergwacholderaufdenSchoß. 
Winterfchönheit des immergrünen Steingartens kann fo befriedigen, daß 
feine zweite Shönheitswelt farbigen Blühens über fo viele Frühlings- 
und Sommer - Monate 
hinweg wie eine köst- 
lihe Zugabe empfun- 
den wird. Die unten 
gebotene Auswahl ift 
zum großen Teil gleich- 
zeitig mit Rücklicht auf 
die größte Blürenfchön- 
heit erfolgt. 
IMMERGR. STEIN» 
GARTENSTAUDEN 
Adhilleaargentea, Aju- 
ga reptans fol. purpu= 
reis, p. variegatis,Älys« 
sum serpyllifolium, A= 
rabisalpinasuperba und 
fl. pl., Arenaria tetra= 
querra, Aretia Vitalia- 
na, Armeria formosa 
splendens und Lauche- 
ana, Asperula nitida, 
Aubrietia tauricola, 
hybrida Mules, La- 
vender, Moerheimi und 
Leichtlini Crimson,Ca- 
rex maxima, Cerastium 
tomentosum, Cotula 
squalida, Crucianella 
stylosa, Cyclamen eus 
ropaeum,Dianthuscae: 
sius spieulifol., carmin., 
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Die kriecbenden Wacholder find für große Felshänge das befie Pflanzmaterial, 
Ihr zart graugrüner Ton fiebr mir der rörlicen Sreinfarbe in feinfter Harmonie. 
Im Parke zu Kföfterle in Böhmen haben fie fi in den malerifcben Hängen ein» 
genifier, Von Jahr zu Jahr breiten fih die grünen Infeln mächtiger aus. Bild C. 5. 





neglectus, plumarius hybridus Altrofa und Maildinee, Draba de- 
cranoides, Euphorbia Myrsinites, Festuca glauca und crinum ursi, 
Geum sibiricum, Helianthemum amabile A. pl. Rubin, Rola Königin, 
sulphureum plenum, album oculatum und Bronze-Königin, Helionopsis 
breviscapa, Helleborus niger und praecox, maximus, corsicus, foeridus, 
hybridus caucasicus, Heuchera gracillima splendens und superba, san=- 
guinea Frühlicht, Titania, Feuerrilpe, Feuerregen, Iberis sempervirens 
Schneeflocke und weißer Zwerg, Linnea borealis,Luzula nivea, Marru= 
bium libanoticum, Megasea hybrida, Pachysandra terminalis, Paronychia 
argentea serpyllifolia, Primula Auricula, Pentstemon Scouleri, Phlox 
setacea Wilsoni und Vivid, Ph. amoena fol. v,, Salvia officinalis, San- 
tolina Chamaecyparissus, pinnata und p. alba, Saxifraga decipiens 
hybrida Blütenteppich, Juwel, Schöne von Ronsdorf, Teppichkönigin, 
alba grandiflora, magnifica, trifurcata (leptophyllia), apiculata, Elisa= 
bethae, lingulata superba, Cotyledon pyramidalis, umbrosa und foliis 
aureis, Sedum album, dasyphylium, Iydium, virens, reflexum, rupestre, 
picaense, obtusifolium, spathulifolium, Sempervivum rupicolum, Doel=- 
leanum robustum, triste, violaceum, arachnoideum, tomentosum, rubi= 
cundum, globiferum, Shortia galacifolia, Silene alpestris, Soldanella 
hungarica, Stachys lanata, Tanacetum argenteum, Veronica rupestris, 
Thymus lanuginosus, Vinca minor und major. 

IMMERGRÜNE STEINGARTEN-ZWERGSTRAUCHER 
Niedrige *gewöhnlidı nicht über so cm hoch oder niederliegend): 
Arctostaphylos Uva-ursi, Berberis buxifolia und f. nana, B. empetri=- 
folia, Bruckenthalia spiculifolia, Calluna vulgaris mit f. Alporti und 
elegantissima, Cotoneaster adpressa, C.buxifolia, C. Dammeri, Daphne 
arbuscula, D. Cneorum major, Empetrum nigrum, Ephedra distachya, 
Erica carnea und f. alba, E. Terralix, E. vagans, Evonymus radicans 
und f. fol. var., Genista sagittalis, Hedera Helix conglomerata, Loi- 
seleuria procumbens, Lonicera pileara, Mahonia repens, Pachystima 
Myrsinites. 

Mittelkobe (im Alter, wenn üppig, bis über ı m): Andromeda floribunda, 
A. japonica, A. polifolia major, Cercocarpus parvifolius, Cytisus 
praecox, C. purgans, Ephedra nebrodensis (E. procera), Evonymus 
radicans vegeta, Genista (Sarothamnus) scoparia und var. Ändreana, 
Kalmia angustifolia rubra, Lavandula vera, Mahonia Aquifolium, Rho- 
dodendron caucasicum und feine völlig harten, breitgelagerten Garten= 
forten, R. ferrugineum, R.hirsurum, R.intermedium, R. praecox, Ruscus 
racemosus, Stranvaesia undulata. 

WINTERGRÜNE FARNE 

Aspidium angulare multilobum Wollastoni und proliferum, A. acrosti= 
hoides, A. aculeatum, A. Filix mas Barnesi, A. lobatum, Asplenium 
Trichomanes, Scolopendrium vulgare und f. undulatum. 

NIEDRIGE NADEL- 
HÖLZER 
Zwergformen: Char 
maecyparis Lawsonia- 
naForstekiana, minima 
glauca und prostrata, 
©. obtusa nana und f. 
aurea, fowie obtusa fi- 
licoides (breviramea), 
Juniperus communis 
nana und prostrata, ]. 
Sabina  cupressifolia 
horizonralis, prostrata 
und tamariscifolia, ]J. 
procumbens (cinensis 
var. procumbens), ]. 
squamata (recurva var. 
squamata), Picea ex= 
celsa dumosa, ecini- 
formis,nana,nidiformis, 
procumbens,repensund 
tabulaeformis, Thuja 
occidenralis recurvata 
und umbraculifera, Ta= 
xus canadensis. 
Minelbobe Formen: 
Juniperuschin ensis Pfit- 
zeriana, J. communis 
hibernica, Picea excelsa 
Maxwelli, Pinus mon= 
tana Pumilio, 
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Mir DapbnipbyTum macropodum, dem japan. Wolfsmildigewächs, 
das uns fo magnolienartiganmutet,laffen fih eigenartige Wirkungen 
erzielen, Wenn es auc erfi im milderen Klima volf erprobt wurde, 
fo bat man doc no nie maffige Wirkungen damit angefirebt. 


Dame m 


Die harte transkaukafifke Phillyrea decora oder Vilmoriniana 
lüßr fib wie der Kirfoblorbeer als Unterbofz verwenden und ver« 
dient weitefie Verbreitung. Sie wird au in der Heimat kaum bis 
2 Meter bocb und liebt etwas trodinere Lagen. — Bilder Helle. 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA / IMMERGRÜNE LAUBGEHÖLZE 


gebreitet hat, find die meilten Gärten kein erfreulicher Anblick, Von 

den oft Iparfam angepflanzten Koniferen abgefehen, fieht man nichts 
als kahle Befen aus den Schneeflächen emporragen, und das Auge fehnt 
fich nach etwas Grün in dem blendenden Einerlei, nach erwas Leben in 
der toten Natur. 
Warum verwenden wir nicht mehr immergrüne Laubgehölze in den Gär- 
ten? Einmal weil die meiften Gärtner das ihnen zur Verfügung ftehende 
Pflanzenmaterial nicht kennen und mit der Kultur und den Anfprüchen 
der Pflanzen in bezug auf Klima und Standort nicht vertraut find, und 
dann auch weil der Menfch ein Herdentier ilt, das gedankenlos auf aus- 
getretenen gewohnten Pfaden weiterzottelt, bis ein anerkannter Leit= 
hammel neue Wege weil. 
Unfer Leithammel in der Verwendung immergrüner Gehölze war im 
altenÖfterreih-Ungarn Graf IfivanAmbrözy-Migazzi,deralsbewährter 
Vorkämpfer und Pfadfinder viel berufener wäre, auch an dieler Stelle 
für feine Lieblinge eine Lanze zu brechen, als ich, der erft durch ihn 
zur Kultur und vielfahen Verwendung der Immergrünen in meinen 
Anlagen angeregt wurde, 
Mein erfter Verfuch im Großen vor ungefähr dreißig Jahren beftand in 
einer Anpflanzung von Ilex, Prunus schipkaensis, Buxus und Mahonia 
neben zahlreichen Taxus unter älteren Ullmen und Weißbuchen an einer 
fonnigen Lehne längs eines Teiches. Diele Anpflanzung wuchs freudig 
heran, ficherlich gefördert durch die Nähe der großen Wafferflähe (Luft- 
feuchtigkeit) und durch den Umfiand, daß vor meiner Zeit in diefer 
Lehne immer Schafe weideten, deren pofthume Werke den fonft recht 
fieinigen Boden gedüngt und verbellert hatten. Da ich Ilex und Kirfch- 
lorbeer bis dahin nur in Kübeln kultiviert als Kalthauspflanzen kannte, 
kam ich mir fehr kühn vor, als ich diefen chönen Gehölzen zumutete, nun» 
mehr im freien Lande ohne Winterfchutz zu gedeihen. Ich war ange- 
nehm überrafcht von dem Erfolge diefes Verfuches und hätte ficher mit 
neuem Mute auch mit anderen Immergrünen noch weitere Verfuche ge- 
macht, wenn damals die Literatur, die Kataloge der großen Baumfchulen 


Jr da der Winter fein weißes Leihentuch über die Landfchaft 
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und Vorbilder in heimifhen Gärten mir Anregungen geboten hätten. 
Erft meiner Bekanntfchaft mit Graf Ambrözy und einem Zufammen- 
wirken mit ihm, C. Schneider und F. Zeman in der Dendrologifdien 
Gelellfchaft für Öfterreih-Ungarn verdanke ich die Anregung zur An- 
pflanzung weiterer immergrüner Gehölze im Pruhonitzer Parke. Hier= 
bei huldigte ich nicht nur meiner Liebhaberei als Sammler und meinem 
Streben als Gartengelialter, neue abwechllungsreiche Vegetationsbilder 
zu khaffen, fondern ich ftellte in erfter Linie auch im Dienfie der Den- 
drologifhen Gelellfhaft mit dem uns zur Verfügung fehenden Ma- 
teriale Verfuche an, wozu mir die Vielgeftaltigkeit des Parkgeländes 
reiche Gelegenheit bor. Neu eingeführte, noch wenig bekannte Pflanzen 
wurden in verfhiedener Lage, in verfchiedenem Boden ausgepflanzt, 
mit und ohne Decke überwintert, und fo wertvolle Erfahrungen ge- 
fammelt über ihre Winterhärte, ihre Kulturanfprüche und den ihnen zu- 
fagenden Standort. Die öfterreichifche Dendrologifche Gefellfchaft ifi lei- 
der wie fo manches ideale Gut dem Umfturze zum Opfer gefallen, aber 
ich will diefe Verfuche fortfetzen, foweit es mir gelingen wird, neues 
Pflanzenmaterial zu belchaffen. 

Wenn wir nun die große Menge immergrüner Laubgehölze näher an« 
fehen, die heute in Kultur ehen, fo müllen wir uns, bevor wir über 
ihre Verwendbarkeit im Garten Iprechen, darüber klar fein, zu welchem 
Zwecke wir lie pflanzen wollen. 

Wenn ich jagen will, fo greife ich zur modernen Maufer- oder Man- 
liherbücfe, für meine Waffenfammlung lege ich aber größeren Wert 
aufeinekunfivoll gearbeitete Armbruft oder Radfchloßbüchle, auch wenn 
fie etwas befchädigt ift. So ift die Zahl der für den Sammler intereflanten 
Immergrünen viel größer als die Zahl der Arten, die dem Gärtner für 
feine mehr dekorativen Zwece wirklich verwendbar erfcheinen. Dem 
Sammler kommt es audı nicht darauf an, ob die Pflanze befonders IKhön 
oder nützlich ift, ob fie ganz winterhart ift oder gefhützt und gepflegt 
fein will wie ein zimperlihes Frauenzimmer; ihm liegt am meilten an 
der Neuheit und Seltenheit der Pflanze, und er ift glücklich, wenn er 
eine Kolibarkeit am Leben erhält, wäre es auch nur als armfeligen Krüp- 





pel. Darum nimmt der 
Sammler alles in Kul= 
tur, was er bekommen 
kann, und läßt fich durch 
Mißerfolge nicht ab=- 
fchrecken, und fo ver= 
dankt der Gärtner dem 
Sammler viele wert- 
vollePflanzen, die ohne 
diefen niemals den Weg 
in unfere Gärten gefun« 
den hätten. 

Der Gärtner verlangt 
von einer Pflanze folche 
Eigenfchaften, diefiezur 
Verwendung im Gar- 
ten für einen beftimmten 
Zweck wertvollerfchei« 
nen laflen. 

Erliens lind die immer- 
grünenLaubgehölzeun 
erfetzlich für die Schaf- 
fung dunkler Schatten- 
partien im fommer- 
lihen Farbenbilde der 
Laubholzgruppen und 
für folche Anlagen, die 
audı im Winter das 
Auge durch faftiges Grün und wechfelnde Laubfärbung erfreuen follen. 
Diefen Zwecken können nur folche Arten dienen, die gelund und üppig 
gedeihen und winterhart find, alfo ungefchützt im Freien aushalten, denn 
fonft fieht der Befucher nichts Grünes, fondern nur Strohpuppen, Reilig- 
bündel und Mifthaufen. Diefen Anfprüchen genügen unbedingt Rhodo- 
dendron catawbiense, Ilex Aquifolium, Buxus sempervirens mit feinen 
Formen, Prunus schipkaönsis und andere harten [.aurocerasus-Formen, 
vor allem Zabeliana, camellifolia, coldhica, Lonicera pileata, Vibur- 
num rhytidophyllum — welch lerzte beiden interellanten Pflanzen hier 
in jeder Lage ganz winterhart find. 

Schöne bunte Färbung von Hellror bis Dunkelviolen und Braun neh- 
men im Winter die Mahonia Aquifolium an, die fich fpäter felbft aus- 
fäen, oder wie Mahonia repens durch ihre immer weiter kriehenden 
Wurzeln ausbreiten. Ebenfo färben lich die meiften immergrünen Ber- 
beris (wie zum Beifpiel B, verruculosa), die auch fonft durch ihre frahe- 
ligen (chön geformten Blätter, ihre Blüten und Früchte hohen Zierwert 
befitzen, ferner die Stranvaesia und Cotoneaster, Etwas heikler, aber 
am richtigen, einigermaßen gefchützten Standorte ohne Decke unfere 
Winter aushaltend find 
Ilex Pernyi, I. Veitchii, 
1. Wilsonii, Evonymus 
japonica, E. radicans 
mit den Formen Car- 
rierei und vegeta,die zur 
Bekleidung von Mau. 
ern, Belfen, Bölchungen 
befonders geeignet lind, 
Prunus Laurocerasus 
serbica, P. lusitanica, 
Lonicera nitida, Ligus- 
trum Delavayi,[..Prat= 
ti, L. ionanthum, L. 
strongylophylium, L. 
lucidum, L. japonicum 
undL.coriaceum, end= 
lih Aucuba japonica, 
dievielhärter ift,alsman 
gewöhnlih annimmt, 
auch willig wieder aus- 
treibt, wenn lie bei gro- 
BerKälteeinmal biszum 
Boden herabfriert. 

Es handelt fich bei die- 
fen und noc vielen an- 
deren Arten, dieich hier 
nicht anführe, weil fie 





Die meift als Schattenpflanze betrachtete Gaultkeria Shalfon fiebt an diefer Stelle in voller 

Sonne auf humofem Boden. Vor zwanzig Jıhren war fie ein kleines Pflänzcben und bes 

deckt jetzt eine Fläcde von zweimal 2 Metern bei 50 Zentimeter Höhe. Man follte mit 
ihr große Flächen Begrünen. Bild Voigtländer. 


Kaum kennt man ibn bier wieder in [einer malerifben Ungebundenneit, den Buchsbaum, 

der fi [onfi in den Gärten immer von der Schere in harre Formen zwingen laffen muß. 

In freier Enıfaltung als unverwüftlices Unterbolz iff Buxus sempervirens arborescens 
nicht minder fbärzbar. 
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fhwacwüchliger oder 
weniger (chön find, vor 
allem darum, den rich- 
tigen Standort zu fin= 
den, und da binich noch 
nicht in der Lage, eine 
allgemein gültige Regel 
aufzuftellen. Ich habe es 
erlebt, daß diefelbe Art 
an einerStelleerfrorund 
hundert Schritte weiter 
fröhlich gedieh,undzwar 
im felben Boden und in 
der gleichen Lage. Da 
muß einer eben auch 
Glückhaben undaußer- 
dem unverdroflen Ver= 
fuche anfiellen: Pro- 
bieren geht über Stu= 
dieren. 
Am richtigen Standorte 
find auch mande Ge- 
hölze fat immergrün, 
die fonfi bei größerer 
. Kälte oder in fehr freier 
fonniger Lage ihr Laub 
abwerfen oder zeitweile 
dellen frifchgrüne Farbe 
einbüßen, wie Quercus Pseudoturneri (Q, austriaca sempervirens), 
Ligustrum ovalifolium, L. Walkeri, L. sinense, L. Stauntoni, Lonicera 
Maackii und var. podocarpa, mit vielen kleinen roten Prücken; L. 
Standishii und andere. 
Zweitens [ind für immergrüne Hecen natürlich neben Taxus, Thuja 
und anderen Koniferen, nur folche Immergrüne brauchbar, die keinen 
Winterfchutz verlangen, wie Buxus, Prunus schipka&nsis, und für nied- 
rige Hecken und Einfaflungen Lonicera pileata. 
Drittens find befonders wertvoll für den Gärtner jene Immergrünen, 
die fich durch fhönes und reichliches Blühen auszeichnen, wie die herr- 
lichen harten Rhododendron-Hybriden, Kalmien, Erica u.a., oder durch 
fhöngefärbte Früchte, wie Ilex, Stranvaesia undulata, Skimmia, Pyra= 
cantha, Cotoneaster (C. Dammeri, thymaefolia, lanata u. a.) mit roten, 
Stranvaesia Davidii mit gelben, Lonicera pileata mit violetten, Per= 
nettya mucronata mit rofafarbenen, roten oder weißen, Prunus schip- 
kaensis mit [hwarzen, Mahonia mit blauen, die immergrünen Berberis 
mit bläulichen, roten oder rofa Früchten — oder durch befonders in- 
terellante Blatformen wie Ilex Pernyi, Mahonia Bealei (geht als japo= 
nica), Berberisbuxifolia 
und ihre Formen, B. 
stenophylia, B. Gagne=- 
painii, B. Hookeri, B, 
acuminata, B. sangui= 
nea und B, verruculosa, 
fowie die fat immer- 
grüne reizende B. Wil- 
sonae, die fich im Herbft 
mit _durchfcheinenden 
rofa Früchten bedeckt, 
Viburnum _rhytido- 
phyllum, Lonicera pi- 
leata und L. nitida. 
Die meiften Immergrü- 
nen gedeihen am beften 
als Unterpflanzung, z. 
B. unter Kiefern, die 
aber fo licht fiehen müf- 
fen, daß die Pflanzen ge= 
nugLichtundSonnebe- 
kommen, da fie fonft 
nur Ipärlich blühen und 
fruchten. ZwilchenRho= 
dodendren und andere 
höhere Gehölze kann 
man die niedrigen oder 
auch kriechenden Arten 
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Chrofanrkemum » Scbau- 
Aellung in den Wintergärten 
von Sansfouci. Die groß- 
blumigen Chrylanrhbemen 
vereinen mit ihrer edlen 
Blumenform einen Far- 
benreichtum und Farben- 
zauber, der nur von we 
nigen Glashauspflanzen 
übertroffen wird. Ihre Blüü- 
rendauer if berrächrlic, 
wodenlang können wiruns 
ihrer vollen Schönheit er- 
freuen. - Bild Kunert. 
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Die PbylIokakteen wen- 
eifern mit allen ihren Ver- 
wandten der Jo vielgehal- 
rigen Familie an Blüren- 
Sbönheir und Blürenfülle, 
Ihre Farben/kala dur» 
däuft alle Töne vom zarte» 
fien Rofa bis zum glühend- 
fen Ror. Aud die Form 
ihrer Blüten if reizvoll und 
lebendig. DasPlumpbizar- 
revieler Kakteen ifi Bei die» 
/en Formen ins Anmurige 
veredelt. - Bild Maaß. 
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pflanzen, Wie Perneuya, 
Erica carnea, RE. ciliaris, 
E. Terralix u. a., Brucken- 
thalia, Bryanthus, Leio- 
phylium buxifolium, Vac- 
einium Vitis Idaea, Le= 
dum, Gaultheria procum- 
bens und Shallon, Andro= 
meda, Padysandra u. a. 
Wo ein felliger Abhang 
oder fonft eine Felspartie 
zur Verfügung fteht, kön= 
nen wir die zum Teil fehr 
reich blühenden niedrigen 
alpinen Rhododendron im 
Seitenfchutze der Fellen 
oder pallender Koniferen 
verwerten, wie hirsutum, 
ferrugineum, myrtifolium, 
dann Wilsonil, racemo- 
sum, Kotchyi, intricatum, 
punctatum, arbutifolium, 
lapponicum, kamtschati= 
cum, dazwilchen zur Be- 
kleidung der Felfen und 
des Bodens die niedrigen 
und kriechenden Arctosta= 
phylos Uva-ursi, Loise- 
leuria procumbens, Empe- 
trum nigrum, Dryas octo» 
petala und Drummondii, 
Cotoneaster Dammeri u.a. 
In fchotteriger Lage gedeiht Phillyrea fehr gut, in Felsfpalten Ruscus 
aculeatus mit feinen Iparrigen Zweigen und roten Früchten — aber 
das find (hon mehr Unterhaltungen für den Liebhaber und Sammler, 
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AKTEEN — da fällt einem wohl zunäcft einmal Spitzwegs 
K köftliches Bild ein mit dem alten Kakteenonkel, der unter dem 

grünen Schutzfcild feine fiachligen Pfleglinge betrachtet. Diefem 
feinen humorvollen Bild ift es wohl zu einem guten Teil zuzufcreiben, 
wenn viele einen Kakteenliebhaber für einen Sonderling halten. Diefes 
Vorurteil hält aber nur fo lange an, bis man fich felber einmal diefe 
Pflanzen etwas genauer anlıeht 
und an ihnen alle die Wunder 
wahrnimmt, mit denen fie von 
MutterNatur ausgeltattetwurden. 
So mander ift in rebus Cacta= 
cearumauseinemSaulus zu einem 
Paulus geworden. Diefe Bekeh- 
rung übte befonders unfer unver- 
geßlicher Ludwig Winter in Bor- 
dighera mit großem Erfolge, [odab 
Leute, die fich anfänglich nicht ge= 
nug tun konnten, über die häß- 
lichen fiachligen Pflanzen zu [chel- 
ten, zuletzt mit ganzen Samm- 
lungendavondieRivieraverließen. 
Nun, alle Kakteen ftechen nicht 
einmal, und gerade die herrlichften 
Vertreter diefer Familie haben fo 
gut wie garkeineStacheln. Eslind 
das die fogen. Blätterkakteen, die 
Phylliocactus, die mit ihren über- 
aus prächtigen und großen Blumen 
fhon längft als Zimmerpflanzen 
allgemein Eingang gefunden ha- 
ben. Sie gehören unbedingt mit 
zu den hönft blühenden Gewäh- 
fen überhaupt. Das gilt vor allem 
für die vielen neueren Sorten, die 
uns die Planzenzüchteraufdielem 
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Berberis verruculosa iff ein Kabinettffück unter den immergrünen Berberirzen, dıe 

China uns gefbenkt hat. Ihre Reize find im Winter vielleicht no reicher als fonfi, 

da fi ibr Laub ähnlich wie bei Mabonia verfärbr und prächtige, lebhaft rote und 
rotrbraune Scbattierungen erzielt. 





Pbyllocactus-Hybride 
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der bei gutem Willen al» 
lerdings feine Pallion mit 
den künfilerihen Ablıch- 
ten des Gärtners ver- 
einigen kann, wenn [ich 
im Park oder Garten ein 
gelchützter abgelcloflener 
Platz finder, der Gelegen- 
heit zur Schaffung eines 
nahezu fubtropifchen Ve- 
getationsbildes bietet. 

Ich habe einen folchen ge- 
fhützten, von Koniferen 
eingefchloflenen Platz, wo 
ich neben Zedern, Wel- 
lingtonien, Cryptomerien, 
Magnolien und einigen 
anderen heiklen Gehölzen 
im Schutze fehr licht fiehen- 
der Kiefern alles pflanze, 
was ih an Immergrünen 
bekommen kann. Die wei- 
heren und unficheren Ar- 
ten werden mit Fichten- 
reilig gedeckt, im übrigen 
bieten die Maflenpflanzun- 
gen von Mahonia, Prunus 
schipkaensis, Aucuba und 
andere den dazwilchen ge- 
fetzten felteneren Arten 
auch einen gewillen Win- 
terfchutz. 

Die Anlage ift noch jung, fo daß ich nicht wage, viel davon zu er- 
zählen, vielleicht fpäter einmal, wenn ich folange leben und weiter 
gärtnern kann. 


Gebiete gefchaffen haben. Am erfolgreichlien war damit in den neunziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts Johannes Nicolai in Dresden-Blalewitz, 
dernamentlich durch Kreuzungen mit den großblütigen Cereen ganz wun- 
derbare Erfolge zu verzeichnen hatte und delfen zahlreiche Sorten in allen 
Katalogen, leider meilt ohne Angabe feines Namens, aufgeführt 
werden und auf denen fpätere Züchter weitergebaut haben. 

Auf dem vierten Bilde ift einer der 
Cereen zur Darfiellung gebradıt, 
deffen tiefrot, mit einem Stich ins 
Stahlblaue fillernde Blumen 
unter den Nicolaifhen Hybriden 
vielfach zurAuswirkungkommen. 
Es ift Coreus speciosws oder wie 
er neuerdings heißt, Heliocereus 
speciosus aus Mexiko, wo cr in 
derNähederHauptliadt aufFelfen 
wuchert. Seine Einführung geht 
mindefiens auf den Anfang des 
vorigen Jahrhunderts zurück. Er 
hat vierkantigen, im Neutrieb röt» 
lichen Stengel mir büfchlig geftell- 
ten Stacheln. Bei leichtefter Kultur 
ift er ein unermüdlicher Blüher, 
und was das Schöne an ihm ift, 
feine wunderbaren Blumen dauern 
mehrere Tage u. bleiben im vollen 
Sonnenfcein offen.DaherfeinNa* 
meHeliocereus,Sonnencereus, im 
Gegenfatz zuden nureinigeNadır- 
ftunden blühenden majeltätifhen 
Selenicereus (Selene-Mond), wie 
demC. grandiflorus,der bekannten 
Königin der Nacır. 

Der Phyfocactus Pfersdorfhi it 
zwar keine der neueren Hybriden, 
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fanden allgemein Lieb» 
 haber, und die Art 
verdient es, nicht wieder 
in den Schoß der Ver- 
gellenheir zu verlinken. 
' Dazu trägt hoffent- 
lich das begleitende Bild 
| etwas bei. Die Blumen 
diefer, Art find nicht 
fehr groß, wenigfiens 
nicht groß im Vergleich 
zu dem, was wir fonft 
bei Phyllocactus ge- 
wöhnt find. Aber fielind 
dafür von einer an- 
fprechenden edlen Form 
und einem allerlieb - 
ften, duftigen Rofa, fo 
daß der Name Deut- 
fche Kaiferin wirklich 
nicht beller vergeben 
werden konnte. 
Phyllocacteen lind nicht 
fchwer zu ziehen. Man 
hält fe im Winter 
in einem mäßig war=- 
men Zimmer, etwa 
8 bis 10°C, womöglich 
am Fenfier. Wenn man 
das nicht haben kann, 
fo tut es auch ein we» 
niger heller Platz, aber 
für dieKnofpenentwick- 
lung ift es Ihon beeller, 
wenn fie mehr Licht 
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Pbyllocactus pbyllanthoides . ö Phyiiocaenus- Hybride 
aber auch heute noch eine der allerfchön« yr - 
fien und großblumigften Sorten, die fich 
au in Zukunft fäändig in allen Samm- 
lungen halten wird. Er ift von kräf- 
tigem Wuchs, fehr reichblütig und die 
einzelnen Blumen find von einer unbe- 
(chreiblichen Pracht mit gelblichen äußeren 
undreinweißen inneren Blumenblättern. 
Das Bild läßt auch die außerordentliche 
Feinheit der Zeichnung und des Auf- 
baues der Blüte erkennen. Leider 
dauern die Blüten nur einen Tag und 
eine Nact, erfcheinen aber dafür fehr 
reichlich und dufien zart. Über den Ur- 
fprung diefer Sorte'habe ich nichts in Fr- 
fahrung bringen, können. Nur foviel ift 
fichier, daßfie ein AbkömmlingdesPhyllo» 
cactus crendtus it, der aus Honduras 
ammr. Pfersdarff war geborener Darm- 
ftädter, kam frühzeitig nach Paris, befaß 
dort, eine bekannte Sammlung von Kak- 
" teen unditarb dafelbft 1876. ObdiePflanze 
weldıe feinen Namen trägt, auchinFrank« 
reich gezogen. wurde, ift mir unbekannt. 
Pbyllocastus pßyllanthoides, eine reine 
Art, tamnf aus Südmexiko, wo lie als 
Überpflanze,anf Bäumen vorkommt. Sie 
ft jedenfalls: eine der am längften be- 
kannten Kakteen und ficher der zuerfi 
bekannt gewordene Phyllocactus. Seine 
Einführung in unfere Gärten liegt 
weit zurück. In neuerer Zeit hat 
man ihn fiark vermehrt und unter 
dem Namen Deutfche Kaiferin in den 
Handel gebracht. Die mittelgroßen, 
überaus reihblühenden und gewöhnlich 
von Blumen ganz bedeckten Pflanzen 








Digitized by (Go ‚gle 


MICHIGAN 


erhalten. Die Erde darf 
niemals naß, nur mäßig 
feucht fein und auch nie 
zutrocken werden.Ein- 
fchrumpfen dürfen fie 
nicht. Aber das ift we- 
niger fhlimm, als wenn 
die Pflanzen infolge zu 
naller Erde faule Wur=- 
zeln bekommen. 

Gegen das Frühjahr, 
wenn dieBlütenknofpen 
als kleine rötliche Ver- 
dickungen andenSeiten- 
augen erfheinen, müf- 
fen lie unbedingt an das 
Licht geftellt und erwas 
mehr gegollen werden. 
Wenn das Wachstum 
der Knofpen fortfchrei» 
ter, iftesangebradht, ein" 
bis zweimal im Monat 
einen ganz leichten 
Dungguß zu geben und 
die Pflanzen fo wenig 
als möglich umherzu- 
fiellen. Während der 
Blüte dürfen die Pflan- 
zen nicht unterTrocen- 
heit leiden, denn die 
großen, _vielblätrigen 
Blumen verdunften viel. 
Nadı dem Abblühen 
verpflanzt man die= 





Pfylloc. Pfersdorfüi Cereus speciosus 
jenigen, welchen man anfieht, daßlie kräf- 
tigere Ernährung bedürfen und welche 
die Töpfe bereits fark durchwurzelt 
haben. Man nehme eine lockere, fan- 
dige und grobkörnige Erdmilchung, etwa 
; Teile Lauberde, 2 Teile Heideerde, 
reichlich Sand, und etwa hafelnußgroße 
Brocken von getrocknetem Kuhdung 
und Holzkohlefückchen. Nachdem Ver- 
pflanzen halte man die Stöcke noch auf 
einem gelchützten Platz. Später aber 
bringt man fie an eine halbfonnige Stelle, 
wo fieindellen nicht vom Regen getroffen 
werden dürfen. Hat man einen tiefen 
Miftbeetkaften, fo ifi diefer der geeignerfie 
Raum. Hier befchattet man fie über die 
heißen Mittagsftunden. 

Will man Naczuct haben, fo macht 
man beim Verpflanzen Steclinge von 
Seitentrieben, welche man etwas über 
der (hmalften Stelle abfchneidet. Nach- 
dem mandiefeStecklinge erwazbis sTage 
im Schatten abtrocknen laflen hat, fetzt 
man fie in recht fandige Erde ganz fach 
auf den Topf und bindet fie an Stäbihen 
feft, und hält lie an einem (hanigen ge- 
(&hützten Ort. Hier machen hie dann rafch 
Wurzeln und erfahren dann bafd diefelbe 
Behandlung wie die ausgewachfenen 
Pflanzen. 

Jeder Phyllocactusfreund wird übrigens 
bald aus eigener Erfahrung das für feine 
Verhältnille am geeignetften erfcheinende 
Verfahren herausfinden und von Jahr 
zu Jahr an feinen herrlich blühenden 
Pfleglingen mehr und mehr Freude ge- 
winnen. 
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MUSKAU 


ENN wir von der Sta- 
tion Weißwaller an der 
Strecke Cottbus-Görlitz 


mit der Nebenbahn langfam nach 
Muskau fahren, geht es durch 
eine mit dürfiigen Kiefern beltan- 
dene sandige Gegend, die felbft 
dann einen rect trofilofen Ein- 
druck macht, wenn die Sonne die 
Kiefernkronen freudig aufglühen 
läßt. Doch eine belebende Über- 
rafchung fteht uns bevor, die um 
fo färker if, da fie uns fo unvor- 
bereitet trifft. Nach Verlaflen der 
Bahn in Muskau kommen wir in 
ein. fachendes Flußtal, das vor 
bald hundert Jahren durch einen 
der größten Gartenkünftler, die 
Deutichland befeflen hat, zu einer 
großzügigen Parkanlage ausge- 
ftaltet wurde. 

Hier [huf Fürft Pücler-Muskau 
feinen Park, der heute zu den 
klaflifchen Anlagen gehört, die die 
Welt belitzt. Recht weltabgefchie- 
den liegt er hier, fodaß felbft der 
Fuß vieler Fachleute, die fih auf 
ihre Kunft etwas zu gute tun, lich 
noch nicht hierher verirrt hat. Die 
verfloffenen Jahrzehnte waren der 
landfhaftlihen Geftaltungsweile 
nicht günftig, weil nur zu viele 
von Püclers Nachfolgern das 
Großzügige und dadurch Natur- 
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IM SCHNEE 


wahrefeinerSchaffensart insKlein- 
liche und Lächerliche herabgezo- 
gen hatten. 

Wer nach Muskau pilgert, follte 
fichvorher mit PücklersGedanken- 
welt vertraut machen, die er in 
feinem bekannten Werke unter 
dem befcheidenen Titel »Andeu- 
tungen über Landfchaftsgärtnerei« 
niedergelegt hat, er follte aberauch 
der eigenartigen bizarren Menlch- 
lichkeit des Fürften nahekommen, 
indemernodheinige feiner anderen 
Schriften lief. Dann erft wird er 
Muskau verfiehen und vor allen 
Dingen erkennen, wie fih das 
Einst zum Jetzt verhält. Ein Park 
ift ja kein ftarres Gebilde, es ent- 
wickelt fich und verändert feine 
Welenszüge, felbft wenn er ver- 
fändnisvoll gepflegt wird. Diele 
Eigenfchaft eines Gartenkunli» 
werkes wird zu wenig berücklich- 
tigt,wenn eskritifch bewertet wird. 
Doch noch etwas anderes follte 
ein Befucher mit nach Muskau 
bringen, zumal wenn er ein Fah- 
mann ilt; einliebevolles Verliänd- 
nis für die Schönheiten der Natur 
und der Pflanze, vor allem der 
Baumwelt. Wir Menfchen find 
Eintagsfliegen und erleben felten 
die Reife unferer eigenen Garten” 
(höpfungen. Oder da wir dies 
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willen, fo bemühen wir uns, diefen 
eine künftliche Reife zu verleihen. 
Dabei aber geht es uns, wie bei 
der Erzeugung edler Weine in 
Amerika. Die Ungeduld zwingt 
uns zu Prozellen, die den natür- 
lihen Reifegang beeinträchtigen 
und fchale Produkte erzeugen, 
denen die Blume fehlt. 

In Muskau koften wir etwas von 
der wahren Schönheit einer Park- 
anlage, hier wirdin unseine Vor- 
fiellung davon erwecr, was es 
heißt, Iandfhaklih zw 'gefalten, 
die Natur zu tiliheren. ie nach 
unferem Willen iu formen; ohne 
fie ihrer wahren MW eknwlige zu 
berauben,. : ini: ‚photogsaptäfchen 
Bilde freilich, %ßx Gch gerade die 
landfhafhidre ‚Schönkeit, wie fie 
fih uns in einem foldhen Parke 
darftellt, kaum wiedergeben. Aus 
einer architektonifchen Anlage ilt 
es leichter möglich, die Welens- 
züge auf die Platte zu bannen. So 
können auc unfere Bilder heute 
nichts anderes fein als flüchrige 
Andeutungen einer reizvollen 
mannigfaltigen Schönheit, die reil- 
weile gerade im Winter fich ein- 
drucsvoll ausprägt. Der Schnee 
vereinheitlicht Vieles, läßt die gro- 
ßen bildbefiimmenden Züge klar 
hervortreten und verleiht den 
Hauptizenen jene erhabene und 


fo fimmungsvolle Ruhe, die fih | 
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Bilder Laube. 
in folh großer gut gegliederter 
Parkanlage auf uns herabfenkt. 
Stunden der Feier und Einkehr 
(indes, die wir hier durchlebenkön- 
nen. Und jeder Geftalter braudt 
folche Stunden, in denen er das 
Welentliche feiner Kunfi erfühlen 
lernt, in denen feine Meilterfchaft 
in der Belchränkung in ihm aus- 
reift. Mehr als eine andere Anlage 
kann uns Muskau dazu anregen, 
die Möglichkeiten und die Gren- 
zenderParkgelialtungabzuwägen. 
Das ardhitektonilche und dasland- 
fchafilihe Raumgefühl find nicht 
gleichartig. Auch der Park freilich 
ift Raumfhöpfung. Auchdieland- 
(chaftliche Anlage ifi eine Einheit, 
keine einfache Aneinanderreihung 
von Naturlzenerien, felbft wenn 
fie im einzelnen noch fo naturwahr 
nachgebilder fein mögen. Auch im 
Parke muß fich das Beftimmende 
des Menfchenwillens ausprägen, 
muß der Künfiler zu uns fprechen. 
Und Muskau ift ein Ort, wo ein 
Gartenkünftler in all feiner per- 
[önlihen Eigenart zu uns Ipricht. 
Selbfdem, derdes KünfilersStim- 
me nicht verfteht, fein Wollen nicht 
lebendigerfühlen kann, wirdMus= 
kau durch feine landfhaftlichen 
Schönheitenfoviel zufagenhaben, 
daß er mit einer Fülle tieffier Na- 
tureindrücke heimkehrt. C. S. 
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ke, die ich unter 


diefe Jahre den= 
den Menfchen Nieder- 
deutfchlands erleben durf 
te — wenn ich an diefe 
Menfchen ‚an ihreHäufer, 
ihre Gärten, an die ganze 
liebe Landfhaft denke, 
von der ich vor ı2 Som=- 
mern fchied,, lo dürfter's 
mich, fo hungert’s mich 
nach allem, was ich dort 
laffen mußte. 
Ein trocken Bündel Reifer 
zwilchen alten Briefblär- 
tern umgibt mich mit ei- 
nem Duft, daßich die Au- 
gen naß werden fühle vor 
Erinnerung. Dufiduvom 
Sagelfirauh — wo iltdie, 
die unter deinem Blüren- 
dach einSonnenfcheinchen 
kurz im Arm mir ruhte? 
Mit der ich als Tunichtgut und Habenichts vor zwanzig Jahren ein Schloß 
in Rofengärten bauen wollte, mitten im Moor, umgeben von Wallergräben 
und Wällen — und die nach diefem Verfprechen fich mir entwand und 
hinterm Immenftand verfhwand. Ich hab ihr noch einen Sommer lang 
Fenfterpromenade gemacht, fah hinter der Hecke Pfingftrofen knofpen und 
blühen, fah tränende Herzlein mich necken, fah die Zentifolien undHage- 
röslein erblühen und bekam von ihr, die mich nicht heiraten mochte, endlich 
einen Korb über die Hecke gereicht. Das verfprodhene Mondfchloß 
konnte fie natürlich nicht reizen, fie wollte durchaus von mir tumben 
Jung een Hus wie ihres Vaters Hus. Mit einem Strohdach drüber, einem 
Appelgoren dran, einem Sumibeer und einer Jasminlaube, zu der ein 
Mofaikweg von Klinkerfieinen führt und von dem man keinen Finger 
breit über die Bufhbaumfaflung treten durfte. Ich pfiff auf die Deern 
und tat mit einer andern durchs Leben wandern, die nicht folche größen=- 
wahnfinnige Änfichten hat und die bereits öwer feiben Johr mit ver- 
fprochenen Mondfclöffern fürlieb nimmt. Tja und diefer, welche mein 
mich berreuendes Eheweib wurde, ifi das Ideal etwa das alte Herren- 
haufer Schloß bei Hannover, welches wir zum letzten Male gelegent- 
lich des 200. Todestages der Großen Kurfürliin Sophie befuchten. 
Es war ein Junivormittag, in den letzten Wochen vor Kriegsausbruch 








— als uns die Welt noch in Rofen ftand. Ein gelehrtes Haus fabu- 
lierte uns etlihes vom großen Kollegen Lenötre vor, der diefen ver- 
laffenen Edengarten einer Fürftin (huf, deren Gelder dann nur für 
gipferne Götterjünglinge und Damen langten. Nichtsdeliotrotz find die 
Reize der Dispofitionen des Herrn Kollegen Lenötre heut noch anzu= 
erkennen — aber Herrenhaufen und Sanslouci und Schönbrunn und 
Verfailles nicht in einem Atemzug zu nennen! Eine niederdeutfche 
Fürftengroßmama wie Sophie (chuf eben im Herzen des kerndeutfchen 
Niederfachlenlandes und konnte da nichts anderes als einen deutfchen 
Garten fhaffen — und deutfch ift Herrenhaufen-Hannover! 
Urgroßmünerchens Zeit, liebe Zeit! 

Es gingen dod nun mal künftlerifche Fragen in den Fragen der all« 
gemeinen Weltanfchauung, mit der Geftalt des allgemeinen Lebens im 
Gleichfhritt — damals — anders als heute. 

Erftaunlich ift die bravhandwerkliche Schöpferkraft diefer Zeit, deren 
Ausläufer fich gerade im Niederdeutfchen bis auf unfere Tage hinüber- 
gerettet haben. Selbft im 250 Jahre alten Großbauernhaus der Rhein-, 
Elb=, Wefer-Mündungen zu Schleswig-Holftein, Hannoverland, Oft- 
und Nordfriesland und bei den friefifchen Infelbauern finden wir Ge- 
brauchsgegenftände, Möbel und Kleidung mit dem heitern Dekor der 
Perückenepoche verbrämt. Nicht zuletzt 
manch liebevollkonferviertesKunfifiück - 
hen aus lebendiger Pflanzenmaterie von 
Urgroßvaters Hand geformt. Sei es der 
einfachfie, fo heimelige Türbogen aus 
Hainbuchen, aus Hagedorn oder Rolen- 
ranken, Rofengewirr zum Laubdac über 
der Gartenbank vereinigt, wie Vogelers 
Bild in der Bremer Kunfthalle (»Erfter 
Sommers), das auch feine Radiernadel 
fein wiedergab. Oder ich denke an die 
hochbeinigen Windfchurzhecken aus Ul- 
men, Linden, Platanen, fteif um die ilo- 
lierten Häufer gefetzt! Aber nicht nur 
praktifcher Zweck, fondern entfchieden die 
Spiellaune des gärtnerierenden Land» 
mannes haben hier Effekte gelchaffen, 
deren Abfiraktheit an vielen Plätzenmic 
auch beinahdemZweckunfinn verfallenen 
Priefter der Mufe aufgepeiticht hat, zu 
(höpferifchen Spielen. 

Ich muß wieder aufden Pfadder Tugend 
zurückgedrängt werden, während dodı 
dergrüneRafenrechterHand, linkerHand 
gar fo verführerifch zum Lagern einlädt. 
Darauf fiehen noch notwendig zu be= 
augenfcheinigendePflänzlein,aus fremden 
Landen! importiert und akklimatifiert ! 
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HölzleinundKräunlein vies 
lerlei Arten, von Kauffah- 
rern der Hanleliädte und 
Kreuzzügern für ihrer lie- 
ben Frauen Gärtlein aus 
dem fernenOft und Südund 
Weltnachdem Herzen Eu- 
ropas mitgebracht. Lilien, 
Stockrofen, Ritterfporne, 
Veiglein und Näglein und 
Refeden hinter dickenBulch» 
baumkanten eines Bremer- 
vörder Bauerngartens — 
vor einer walchblau gefiri= 
chenenLehmfahwerkwand 
im leuchtenden Abend- 
fchein. Ein Meter knapp 
über der Erde hängt das 
maflıge Satteldach mit der 
Patina von Moosliedelun- 
gen auf dem Einviertel- 
jahrtaufend alten Stroh- 
werk, Hauslaubftauden 
darauf in dichten Knäueln 
wachlend. 

Die Zeit vergeht — ein an- 
der Bild fällt mir ein: Eine 
primitive Torferhütte zum 
Raten im Torffüc, eigent- 
lich nur einDac aufblanker 
Erde. Ein Dach von Heid- 
plach aufeinem Holzgerüft. 
Drüber ein Wult Capri- 
foliumranken, drum herum 
eine meterbreite Ulmkrän- 
zung von wilden Königs- 
kerzen. Wie eineInfel fieht 
diefes Bild im drei Meter 
ausgeteufien Torffich, in 
dem bereits ein Fuß Waller 
fieht. Eine Märchenfeltung, 
in der ih zwifchen Zeven 
und Rotenburg-Hannover 
einekühleNactverbracte. 
Abfeits der Chauflce zwi- 
fchen letztgenannten Orten 
ein einzelner Hof, woic oft 
bei meinen Touren Raft 
hielt, Mitten im unabfeh- 
baren Forftfeld fehe ich.die- 
fes Haus in feinem großen 
Garten vor meinem geilti- 
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gen Auge und ich möchte 
fagen, der Duft vom Sagel 
liegt mir in der Nafe. Die 
Ulmenallee hinaufzumrot» 
lackierten Holzgatter zwi= 
(chen riefigen blaugrünen 
Machangelbüfchen, an die 
fih eine Rottannenhecke 
anfdließt. Hier wohnte ein 
Liebhaber von Zwiebel- 
gewächlen aller Art, Tul- 
pen, Narziffen, Hyazin- 
then, feldweilfe im Rafen 
unter alten Apfelbäumen. 
Alle Fußpfade hatten in 
diefem Garten in der Mitte 
einen befonderen, etwa 
zwei Fußbreiten, aushart- 
gebrannten Klinkerlteinen 
mofaikgemufterten Pfad. 
Die Wege waren mit eben- 
falls nur frühlingsblühen= 
den Zwiebelblumen gefaßt 
— Märzbeder, Dichter. 
narziflen. Muscari, Ane- 


hp 


TAB 





MICHIGAN 


monen. Es war ein leidenkhaftliher Rhythmus zarten, alten deutfchen 
Frühlings, den ich dort vor einem Dutzend Jahren erlebte. Jungvögel in 
Flieder- und Jasminlauben, in blühenden Schlehdornhecken fummende 
Bienlein. Birkwilds Brautnächte und dem roten Maibo in der Heide 
belaufchen von der Kanzel aus, die auf dem Nußbaumriefen hinterm 
Haufe angebracht ift — das war ein Frühling. 


Können und follen wir nun aus dem Rahmen der Zeitforderung nach 
Iparfamer Bauweile auch im Gartengeftalten heraustreten? Dodh! So 
meine ich nicht allein! Ich will nicht Neuromantiker züchten! Nein — 
nur mit dem Rhythmus des Geiftes einer hinter mir liegenden Epoche 
unfern Geift befruchten. Das möchte ich, denn unfer Geift ift bar jeder 
Phanralie, trocken zum Gotterbarmen. 


OTTO HEYNECK / WERTVOLLE WINTER-CHRYSANTHEMEN 


ELCH farbenpräctiges Bild bietet ein Wintergarten mit 
blühenden Chryfanthemen, befonders an Tagen, an denen 
draußen im Freien Schnee liegt. Sind doc faft alle Farben ver= 
treten vom Ichneeigfien Weiß bis zum tieflien bronzefarbenen Violen. 
Wie lebendig ftehen fie über dem dunkelgrünen Blattwerk. Wie edel 
ift der Bau der fiolzen Blumen. 
Die letzten zehn bis fünfzehn Jahre haben uns prächtige Sorten befchert. 
Die beften lind folgende, alle »auf erfie Knofpe« zu behandeln: 
Mrs. J. E. Brooks, amarantrot, Form ziemlich ballförmig, herrliche ge- 
funde Belaubung. Wohl bisher die Ichönfte, Blütezeit November. 
Unfchuld, große weiße Blume mit leichtem grünlichen Schein, vollftändig 
aufgeblüht reinweiß, Blütenblätter leicht gekräufelt, Gefundes und 
fchönes Blattwerk. November. 
Mons. Loiseau Rousseau, große rofa Blume, prächtig auch dhön für 
kleine Kronenbäume. Ein fehöner dunkellachsgelber Sport davon il 
Frau Helene Hauswaldt. Diefer Sport entfiand bei mir und einem 
franzöfifchen Chryfanthemumzüchter (Grossjean) zu gleicher Zeit. Ok« 
tober — November. 
Polypheme, fehr große gelbe Blume, fchöne Belaubung und gefundes 
Wacstum. November. 
H.E. Convers, fehr große und kräfiige Riefenblume, felten [höne Farbe, 
gelb mit grün, edel im Bau und gefunde Belaubung. November. 
William Turner, reinweiße fehr große Blume, oftmals ballförmig, breite 
Blumenblätter. November. 
Mrs. Gilbert Drabble, fehr groß, reinweiß, ziemlich [chmale Blütenblätter. 


Gefundes Wachstum. Verlangt nicht zu große Töpfe. November. 
Queen Mary, wahre Rielenblume, Khönes edles Weiß, breite Blumen- 
blätter, gelundes Wachstum. Namentlich geeignet als früher Sommer= 
ftekling in nicht zu großen Töpfen. November. 

Eine f(höne fpätblühende Sorte it Mad. Rene Oberthür, große weiße 
Blume, breite Blumenblätter, gelundes Laub. November bis Dezember. 
Am 23. Dezember blühten bei mir von diefer Sorte noc einige taufend 
Ichöner und großer Blumen; allerdings geht um diefe Zeit ofimals das 
Weiß in ein leichtes Rofa über. 

Die Kultur des großblumigen Chryfanthemum ift viel einfacher, als man 
im allgemeinen annimmt. Bedingung ilt in erfter Linie ein gutes Steck= 
lingsmaterial, alle fehlerhaften, (hwachen Steclinge werden fortge- 
worfen. Ferner muß man fchon im Winter dafür Sorge tragen, daß die 
Erde gut umgearbeitet wird, wobei Düngemittel wie Thomasmehl, Kali» 
düngefalz und Hornfpäne zugefetzt werden. Die Erde foll nicht zu 
Ichwer fein: z Teile Lauberde, ı Teil Sand, das andere Milibeeterde. 
Für Rafenerde find Chryfanthemum fehr dankbar. Sobald fich die kleine 
Knofpe zeigt, darf man nicht verfäumen, mit füffigem Dünger nahzu- 
helfen. Man hört aber damit auf, wenn im Herbft die Pflanzen in die 
Häufer gebraht werden. Dann find die Knofpen meiftens groß und 
ftark genug. Die Töpfe follen im Verhältnis zur Pflanze fiehen und 
nicht übermäßig groß fein. Wenn die Pflanzen in die Gewächshäufer 
geftellt werden, follen die Töpfe voll eingewurzelt fein. Bei dem Aus- 
knofpen beachte man die erfie Knofpe; dies ift die Knofpe aus dem erften 
Triebvon Stecklingen, fiebleibr ftehen, alle Seitenknofpen werden entfernt. 
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PAUL LANDAU / DAS ERWACHEN DER WINTERFREUDE 


IE Natur fordert Menfcen, die fie fühlen. Das Schöne, Große 
und Erhabene ift nur für den da, der die Form dazu in feiner 
Seele trägt.« Dies Wort Goethes erklärt uns, warum mandıe 
Formen und Erfcheinungen der Landfchaft für das Menfchenauge fo 
lange tot waren, warum der Sinn für das Naturfhöne in vieler Hin- 
ficht fich erft fo fpät entwickelt hat, Das Gefühl für die feierlihe Mo- 
notonie des Meeres, die erhabene Größe des Hochgebirges, die firenge 
und farke Pracht des Winters war in den Seelen noch nidıt erwacht ; 
andere Empfindungen, mehr praktifcher Natur, waren fiärker als die 
äfthetifhe Freude und übertönten jedes Wohlgefallen mit zwingender 
Gewalt. Solange nicht eine verfeinerte Kultur die feindlichen Gewalten 
und Unbilden der Außenwelt unfchädlich macht oder mildert, wird ih- 
nen der Menfch ftets mit unfreundlihen Gedanken begegnen. Ebenfo 
wenig wie fih der von wilden Tieren und taufend Gefahren umlauerte 
Höhlenbewohner der Urzeit zu einer Schwärmerei für den Frühling 
auflchwingen konnte, wird man von den Kindern des Mittelalters Liebe 
zum Winter verlangen dürfen. Alles, was fie erfreute und beglückte, 
war ihnen in diefer Zeit genommen. In engen, f&hlecht erwärmten und 
noch Ichlechter beleuchteten Räumen hockten fie zufammen, Hunger 
und Sorge, Elend und Not brachte die unfruchtbare harte Zeit. »Und 
wenn die Welt mein eigen wär’,« klagt der Minnefänger Heinrich von 
Veldecke, »mir täte doch der Winter weh«. Da gibt es keiner Vögel 
Sang, keine Blumen und Gras, keine Fefte der Ritter und Reigen der 
Mädchen, »Tot ifi die Welt und Ihlimmer als tot!« 
Walther von der Vogelweide, der größte Lyriker des Mittelalters, har 
am beweglichften über den »Winter-Kummer« geklagt. Die Welt it 
nun ohne Farbe, fingt er, nun fhreit nur noch die Nebelkrähe. Die Toren 
fprehen: »Schnee, ach Schnee!«, die armen Leute: »O weh, o weh!« 
So viel hat ihm der Winter kalt zuleide getan, daß er wähnt, nimmer- 
mehr Blumen rot zu fehen an grüner Heide. Nur die Frühlingsfehn- 
fucht fhützt ihn vor Verzweifeln: 


Schaden bringft, Winter, du uns überall: 
Felder und Wälder find beide nun kahl. 
Möchte verfchlafen des Winters Zeit! 
Wach’ ich fo lange, fo mact es mir Leid, 
Daß feine Nacht ift fo weit und lo breit .. . 


Die gleichen Töne wie im Minnefang hallen überall aus dem Schrifttum 
der Zeit. In den Streitfpielen, in denen der Winter vom Sommer aus- 
getrieben wird, erfcheint er als ein grober böfer Bauer und wird ge- 
f«holten, weil er Hunger und Angft, Not und Tod bringt, während er 
fih nur des Müßigganges, der Freuden des Mahles und des wärmen- 
den Herdfeuers rühmen kann. Aud in den folgenden Jahrhunderten 
bleiben Haß und Verachtung der kalten Jahreszeit fich gleich. Wohl 
fieht hie und da ein gottbegnadetes Malerauge auch fchon ihre Schön- 
heit. In den Miniaturen zeigen die Kalenderbilder für Dezember, Ja- 
nuar oder Februar tief verfchneite Hütten und Räume mit pelzvermumm- 
ten Menfchen und gierig nach Nahrung fuchenden Tieren, in Cranachs 
und Altdorfers Landfchaften, in Dürers Hintergründen klingen leife die 
winterlihen Reize des deutfchen Tannenwaldes an, aber fo fabelhaft 
großartige, das ganze Gotteswunder der Winternatur mit einem Schlage 
offenbarende Landfcaften, wie des älteren Pieter Brueghel »Bethlehe- 
mitifcher Kindermord« und »Jäger«, finden wir in der deutfchen Kunft 
nicht. Überhaupt find ja die Niederlande und England in der Entdekung 
der Winterfhönheit vorangegangen. Die prächtige holländifche Land- 
fchaftsmalerei des ı7. Jahrhunderts verliebt fih mit der gefunden Kraft 
einer frifchen jungen Kultur in die fpröden Reize des Winters und trägt 
die neuen Freuden nach England, wo der Dichter der »Jahreszeiten« 
Thomfon in dem erften und beften Teil feines berühmten Gedichtes die 
unheimliche Macht der vereiften Natur, den hellen Glanz des Schnees, 
die ausgelaffenen Luftbarkeiten diefer Jahreszeit, ja, (chon die zarte feier= 
liche Stille des winterlihen Gartens in packender Schilderung fefthält. 
Zum erftenmal fhlägr der frifche lebensftarke Odem des Winters aus 
den Verfen eines Dichters. 
In Deutichland konnte man diefen kalten dunkeln Monden immer noch 
"keine guten Seiten abgewinnen. Höcftens (hwang man fich zu dem 
Behagen auf, das das Kontrafigefühl des warmen Zimmers zu dem 
unwirtlichen Treiben draußen hervorruft. So bitter erwa Joh. Chr. Gün- 
ther in feinem »Lob des Winters« die warmen Frühlingstage um Ver- 
zeihung, daß ihm in der gemütlichen Stube, wenn’s draußen ffürmt und 
fehneit, Wein und Knafter doppelt gut hmecken und daß er die langen 
Nächte liebt, weil fie zum Vergnügen mehr Zeit gewähren. 
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Der Winter ift der Kern vom Jahre, 
Im Winter bin ich munter dran, 
Der Winter it ein Bild der Bahre 
Und lehrt mich leben, wie ich kann, 
fo fließt diefer eigenartige Winter-Hymnus, der die Stimmung der 
Zeit gut ausdrückt, 
Der erfie, der für die Herrlichkeit des winterlihen Gewandes in der 
Natur ein offenes Auge hat, ift der merkwürdig hellfichtige und fein- 
fühlige Hamburger Ratsherr und Ritzebüuler Gartenliebhaber Barthold 
Heinrich Brockes, der bereits bei »Betrachtung einer fonderbar (hönen 
Winter-Landfhaft« in Entzücken gerät und in zahlreichen » Winter- 
Gedanken« die zarte Helligkeit der Luft, das funkelnde Glitzern der 
Sonnenftrahlen, den fanften Flocenfall, die Anmut der Eisblumen am 
Fenlier, das Knirkhen des Schnees unter den Füßen u. a. mit Behagen 
gefhildert hat. Aber wie unendlich weit ift dodh der Dichter des »Ir- 
difchen Vergnügens in Gott« von moderner Winterfreude entfernt! Ein 
ganz palfives und gefchmäcklerifches Behagen ift es, wenn er lingt: 
. Nicht ohne Regung unfrer Bruft t 
Erblikt man weiße Felder. 
Die Wipfel der befchneiten Wälder 
Erregen uns befondre Luft. 
Sein Vergnügen entfieht mit Vorliebe vom Zimmer aus. Am wärmen- 
den, von Flammen umfpielten Kamin, beim feurigen Glafe Wein blickt 
er interefhiert in Kälte und Eis hinaus, und »Bratäpfelein brummelt im 
Rohre«, gerade fo wie fpäter noch beim guten Vater Voß. 
Auch bei den meiften Anakreontikern, die mit der firengen Schönheit 
des Winters liebäugeln, bleibt alles Stubenpoefie. Traurige Gedanken 
über Tod und Vergänglichkeit, Einfamkeit und Dunkel, Sehnfuht nach 
dem Frühling befchleichen die Poeten, die fich häufig von Horaz an- 
regen lalfen. Die einzige Belufiigung, die alle die Poeten noch etwa als 
»Zier des Winters« gelten laffen, ift eine Schlittenfahrt, auf der man, 
in warme Decken eingehüllt und dicke Pelze gut vermummt, bei freund. 
tihen Schönen das »wohlfhmeckende« Schlittenrecht des Küffens reich- 
lih ausübt. Selbfi folch befcheidne Winterfreude aber, die ein rein ge- 
fellfchaftliches Ereignis war, erregt das Entferzen vieler gut Gefinnten. 
So fhreibt die gelehrte, ftets auf gute Sitte haltende Luife Adelgunde 
Gottfched am 10. Januar 1735: »Ich fehe der Wuth diefer Menfchen ganz 
gelallen aus meinem Fenfter zu, fetze mich an meinen Schreibtifch und 
ergötze mich in meinem geheizten Zimmer und mit meinen Büchern 
mehr als alle Schlinenfahrer mit ihrer froftigen Lufibarkeit.« 
Ein ganz neuer Geift, der Geift der modernen Winterfreude, entfaltet 
fich in den Verfen, die Ramler im November 1744 dichtete. Stau der 
ewigen Sehnfucr nach dem Frühling lebt hier endlich eine »Sehnfuct 
nach dem Winter«: 
Bald kommt der Winter, mit Tannen bekränzt, 
Und deckt den donnernden Strom mit diamantenem Schilde, 
Der alle Pfeile der Sonne verhöhnt. 
Und hällt in Blüte den Wald (dem fröhlichen Barden ein Frühling!) 
Und ftreuet Lilien über das Tal. 
Der gehaßte und verpönte, hödıfiens vom Zimmer aus neugierig be- 
trachtete Winter, er wird hier ungeftüm herbeigefehnt. Überhaupt mel- 
det fich in diefer erfien Heldenära des großen Friedrich unter den Ber- 
liner Poeten zuerft eine Vorliebe für die männlichfte Jahreszeit. Der 
Afthetiker Sulzer empfiehlt 1746 Sam. Gotth. Lange angelegentlihfi, 
eine Ode zum Preife des Winters zu Icreiben, und Ewald v. Kleift, 
der Sänger des »Frühlings«, denkt an ein winterliches Gegenfiück. Das 
Fallen der Schneeflocken begeiftert ihn für diefen Plan, »Mein Kopf 
ift voll Winterbilder«, [hreibt er einmal, und am erfien Weihnadts- 
feiertäge ı755 deklamiert er Nicolai auf einer Spazierfahrt aus dem 
Gedicht vor, »Es war am Ende eines hellen Wintertages«, berichtet 
der Freund, »die Abendröthe blickte durch die befchneiten Bäume und 
röthete den Horizont und die benachbarte Spree«. Kleift, gewohnt, 
durch Narurfchönheiten fchnell gerührt und erheitert zu werden, kam 
in eine Art Entzücken und deklamierte mit Innigkeit aus feinem an- 
gefangenen » Winter«. Erhalten hat fich leider nichts von diefem Ge- 
dicht. Trotz folcher Vorläufer, die den Sinn und die Stimmung für das 
neue Gefühl vorbereiteten, ift der eigentliche Entdecker der Winter- 
f&hönheit bei uns Klopfiock geworden. 
Der Sänger des »Mellias« ift wohl der erfte Deutfche, von dem wir 
willen, daß er den Winter mit ganzer Seele liebte. Von früh auf im 
engften Verkehr mit der Natur, von einer neuen Liebe für fie befeelt, 
ein unermüdlicher Spaziergänger, Reiter und Schwimmer, abgehärtet 
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und kerngefund, fo wurde er zum Propheten des Winter- und Eis- 
Iports, in dem er eine uralte Sitte altgermanifcher Vorfahren zu beleben 
glaubte. Die freudigfie Zeit des Jahres war für ihn, fo berichten feine 
Freunde, »wenn der Nacthauch glänzt auf dem ftehenden Strom«. 
Und mit der Luft an Leibesübung ging die Freude an der Natur Hand 
in Hand. Zart und feine Winterfiimmungen hat er in feinen »Eisoden« 
erklingen laffen, die eine Spanne von mehr als drei Jahrzehnten um- 
fallen, von dem berühmten »Eislauf« des Jahres 1764 bis zu dem 
Abfchied des Greifes von den »Winterfreuden« (1797) ift hier ein 
einziger Hymnus angelfiimmt auf den Zauber, das Glück und die 
Reize des Winters, auf den beflügelten Tanz über die »Bahn des 
Krifalls«. 2 . 

Klopfiocks bahnbrechende Begeifterung riß die Dichter, die nach ihm 
kamen, wie die Zeitgenollen überhaupt, fort. Selbft Anakreontiker madı- 
ten die Mode mit, fo J. G. Jacobi, der zuerft über den Winter ftöhnt, 
aber ihm dann 1768 in der »Winterreife« viel Schönheit abgewinnt. Für 
die Sänger des »Hains« und des »Sturm und Drang« ift der Mellias- 
Dichter auch hierin vorbildlich. Mathias Claudius freut fich jeden hellen 
Dezembertages und fingt fein Preislied: »Der Winter ift ein rechter 
Mann, kernfeft und auf die Dauer«. Friedrich Leopold Stolberg, für 
Winterfreude und Schlittfchuhlauf gleich begeiltert, dichtet 1776 fein 


»Winterlied«, in dem wohl zum erfienmal die Schönheit der winter= 
lihen Landfchaft rein zum Ausdruck kommt: 

Auch fieht mich alles freundlich an 

Im Schmuck des Winters angerhan, 

Das Meer, gepanzert, weiß und hart, 

Der kraufe Wald, der blinkend ftarrt .. . 
Herder ergötzt fih an Klopftocks »Schlittfehuhlilbenmaß« und » Win. 
termorgenmulik« und fucht es ihm nadızutun. Am färkfien und mo- 
dernften aber kommt, wie jedes Gefühl, das die Zeit bewegte, die Be- 
geifterung für den Winter in dem jungen Goethe zum Ausbruch. 
Aud ihn hatte Klopftocks Vorbild für Winter und Eislauf begeifterr. 
In »Dicdhtung und Wahrheit« hat er erzählt, wie er zum Winterfreund 
wurde. Zum »Eishochzeitstag« fliegt er von nun an auf den See und 
genießt die Schönheit des Winters mit allen Fafern feines Gefühls. 
»Eine mächtige Kälte zieht durchs Fenfier bis hierher an mein Herz zu 
taufendfacher Ergötzung«, fchreibt er Anfang Februar 1774 an Betty 
Jacobi. Goethe hat in feiner Dichtung dann alle winterliche Naturfchön- 
heit unferm Empfinden erobert, nach ihm kamen die Romantiker, die 
wie Arnim ihre gemütvolle Innigkeit, wie Rücert ihre reife Lebens- 
ftimmung betonten, und die heute allgemeine Begeifterung für Winter. 
(hönheit künfilerifch vorbereiteten. 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Arbeit an den Chabaud-Nelken 


EN grauer frofiigerNovembertag. Draußen pfeiftein grimmigerNord- 
wind um die entlaubten Bäume meines Arbeitsraumes. Aus den 
Schloten der Gewäcdshäufer fteigt ein übler Bitumenqualm empor, denn 
die Keffel mülfen fich mit Prügelholz und fhlechter Braunkohle begnü- 
gen. Wo find die Zeiten, wo fie mit Hindenburger erfiklaffigem Koks 
gefüttert wurden? Da brummten fie vor Vergnügen und fandten eine 
wohltuende Wärme durch das vielgegliederte Röhrenlyftem! Jetzt find 
fie müde und unluftig, die Speife mundet nicht und verdroffen erfüllen 
fie ihre Pflicht. 

Im Freien liegt alles, was fonft noch grünte und fich mit feinen Blüten 
oft bis in den Dezember hineinwagte, (hwarz und totgefroren. Eine 
ganz anormale Witterung, wie wir fie feit langem im Banat nicht er- 
lebten, hat uns heuer heimgefucht. Den ganzen Juli, Auguft und den 
September hatten wir felten einen Tag, wo wir zur Mittagszeit nicht 
30 —32° C im Schatten ablefen konnten. Eine wahre Brurhitze lag tags- 
über auf den monatelang ohne einen Tropfen Regen ausharrenden Kul- 
turen. Die Waflerleitung mußte immer wieder in Funktion treten, um 
die erfchlafften Pflanzen am Leben zu erhalten. Ganz unvermittelt, ohne 
die geringfien Vorzeichen fiel Ende September ein leichter Froft auf 
die der kühlen Nachtluft ausgeferzten Topfkulturen. Eine ganz kernige 
Mahnung, daß man auf dem Sprung zum Einräumen bleiben muß. So 
wurden auch die Cinerarien, Primeln, Calceolarien und die großen Cy- 
<clamenbeltände viel früher als fonft in die winterlihe Obhut der Ge= 
wächshäufer gebracht. Bis Mitte Oktober tagsüber glühender Sonnen- 
brand, doch kühlfrifche Nächte. Am 25. Oktober fiel abermals ganz 
unvermittelt die Temperatur auf 5° C unter Null, die nächfie Nacht 
brachte uns 14°C Kälte! Alles was tagsüber nicht bombenficher gedeckt 
war, fiel der fibirichen Kälte zum Opfer. Knapp vor dem Allerheiligen- 
tage erfroren im ganzen Banar die Chrylanthemen in den kalten Käften. 
Die viele Arbeit und Mühe, die diefe herrlihe Winterblume den Han- 
delsgärtnern den ganzen Sommer über bereitere, war mit einem Schlage 
vernichtet. 

Diefe Abhandlung über unfer Weiter it etwas langatmig geworden, 
aber es dürfte unferen fernen nordifchen Kollegen damit ein Blick in 
unfer wechlelvolles Steppenklima eröffnet fein, daß auch wir, die wir 
um lo viele Breitengrade füdlicher liegen, nicht auf Rofen gebertet find 
und uns ganz ernftlich mit den faunenhaften Witterungsverhältniffen 
herumzubalgen haben. 

Dodh wir wollen hier von der Chabaudnelke Icreiben. Die Chabaud- 
nelke wird in den Staudengärten noch nicht geziemend gewürdigt, darum 
fei hier auf diefe wundervolle Sommerblume befonders aufmerkfam 
gemacht. In jedem Sraudengarren kann man einjährige Sommerblumen 
mit großem Erfolg verwenden und unter diefen ift wohl felten eine fo 
lieblich, elegant und duftreih wie die hochgezüchtere Chabaudnelke. 
Um aber den vollen Effekt diefer überreichen Blütenpflanze auskoften 
zu können, muß man erwas mehr Mühe, als ihr fonlt zuteil wird, ob- 
walten lallen. Die erfte Grundbedingung ift die, daß die Samen diefer 
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Nelke bereits anfangs „Januar in einem temperierten Haufe auszu- 
fäen find. Nur durch diefen fehr frühen Ausfaattermin gelangen wir 
zur richtigen Kraft- und Prachtentfaltung diefer unermüdlichen Blüherin. 
Man fäe die Samen in Schalen oder Käftchen in fandige leichte Kom- 
polierde Khütter aus und ftelle die bebauten Käftchen nahe dem Lichte 
im temperierten Haufe auf. Bei täglichem leichten Überbraufen keimen 
die Samen fehr rafdh. Sobald die beiden Keimblätter gut entwickelt find, 
pikiere man die Sämlinge in mit nahrhafter Erde angefüllte Käftchen. 
Die Erde befteht am beften aus geliebter Rafenerde, Kompofterde und 
Sand zu gleichen Teilen. In den üblichen Pflanzkäften von der Dimen- 
fion 30X 70 follen nicht mehr als 72 Pflanzen zu fiehen kommen, denn 
in diefen Käftchen bleiben die Sämlinge bis zu ihrer Auspflanzung ins 
Freiland. Nach dem Pikieren bleiben die Käftchen nod 8 bis ı0 Tage 
im temperierten Haufe fiehen und werden nach diefer Zeit ins Kalthaus 
nahe dem Lichte auf Hängebrettern aufgeftellt. Dort werden die Säm- 
linge zu gedrungenen kräftigen Pflanzen heranwachlen. Wer Zeit und 
Muße hat, kann ein abermaliges Pikieren im März vornehmen und 
wird dadurch einen umfo befferen Stand feiner Pfleglinge erzielen, un- 
bedingt notwendig ilt diefe -Arbeit nicht, wenn das erltmalige Pikieren 
fchütter genug ausgeführt wurde. 

Durdh diefe frühe Januarausfaat hat man einen großen Vorlprung ge- 
genüber der üblichen Frühjahrskaftenfaar gewonnen. Da die Chabaud- 
nelken nicht fonderlich heikel find, kann man mit dem Auspflanzen ins 
Freiland bereits Mitte April beginnen, einige leichte Fröfte Ichaden 
ihnen gar nichts. Die Beete, welche den Chabaudnelken angewielen 
werden, follen tiefgründig umgegraben und reichlich mit Stalldung ver- 
mengt fein. Die Pflanzweite foll nicht weniger als 30 cm Abftand von 
Pflanze zu Pflanze betragen. Bei der Auspflanzung hebe man die Pflänz- 
chen mit möglichfter Schonung der an den Wurzeln haftenden Erdballen 
und pflanze fie mit einer Pflanzkelle behutfam aus, darauf achtend, daß 
fie eher erwas tiefer als zu hoch in die Erde gelangen. In den erfiten 
Wochen, befonders bei heißen Frühjahrswinden forge man für reich= 
liche Bewäflerung, um keine Unterbrechung in dem bald flott einfetzen- 
den Wachstum eintreten zu laflen. 

Von.nun an befchränkt lich die Kultur einfach auf das öftermalige Lockern 
und Reinhalten der Beete. Es werden mit folchen frühzeitig herange- 
zogenen Sämlingen hon Ende Mai lich die erfien Knofpen zeigen, die 
man nicht ausbrechen darf. Verfuche haben ergeben, daß die Chabaud- 
nelken ohne Pinzieren der erfien Knofpen fich viel Khöner und beffer 
aufbauen und entwickeln, ebenfo bedeutend früher im Flor ftehen. Die 
Blütezeit beginnt im Juni und dauert bis fpät in den Herbft hinein, ein 
wundervoller Farbenreigen fpielt fich dann auf den Beeren ab. Blumen 
von grandiofer Schönheit und herrlicher Farbenbrillanz erfcheinen un=- 
unterbrochen und von Blume zu Blume wandert der Blick, immer fhö- 
nere Formen und neue Farbentöne entdeckend. Ulm nun diefe ungemein 
variablen Farben feltzuhalten und lie konftanr zu machen, habe ich mit 
der Einzelauslefe vor zwei Jahren begonnen. Meine Erfahrungen mit 
diefer Pllanzengattung Iindnoch zu iung, um Icon ietzt ein Urteil abgeben 
zu können ‚erlt nach weiteren Generationen der Rinzelauslefen wird dies 
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möglichfein. Nach der Mendelfchen Regel fpalten beiläufig zweiDrittel der 
Sämlingein die dominierende Farbe ab, der Reli in eine entgegengeletzte 
Farbe. Von beiden Farben kommt eine ziemliche Anzahl vollkommen 
unbeftändiger Varianten zutage. Wenn wir z. B. den Samen von einer 
reinweißen Chabaudnelke von einer einzelnen Pflanze ernten, diefen aus- 
fäen unddie gewonnenenSämlinge zumPlor bringen, fonimmt manan, daß 
laut Mendel zirka 60°/,reinweiße, zirka 15°. ganz variable, rola, rötliche 
oder ähnliche Farben und zirka 25°, rote fich befinden, da die Urforte 
der Nelken ja rot gewelen if. Nun ift bei den Chabaudnelken, wie auch 
bei vielen anderen intenliver Kultur ünd zahllofen Kreuzbefruchtungen 
unterworfenen Blumengattungen, das Mendelfche Prinzip etwas fehr ins 
Wanken geraten. Im großen und ganzen hat uns aber Mendel einen 
eminent wichtigen Leitfaden und Wegweifer in die Hand gegeben, die 
Züchter können diefem Forkher dafür nicht dankbar genug fein. Erft 
die Mendelfche Entdeckung hat Licht und weite Perfpektiven in diefes 
bis dahin vollkommen dunkle Gebiet der Züchtungsprobleme gebracht. 
Wie bereits erwähnt, wird laut Mendel ftets eine konfiante dominierende 
Farbe, eine fich ebenfalls fters gleichbleibende Gegenfarbe und eine An- 
zahl Varianten in den Nachkömmlingen ergeben. Nun kommt es nur 
auf die Arbeit und den Fleiß des Züchters an, durch viele Generationen 
hindurch eine genaue Auslefe zu üben, um unter den Homozygoten 
und Heterozygoten jene ausfindig zu machen, die fich nicht mehr aufs 
Abfpalten verlegen, fondern die gewünfchte Farbe immer wieder rein 
vererben. Natürlich werden Infekten und Wind immer tätig fein, die 
Arbeit des Züchters zu erfchweren, aber die Richtfchnur ift gegeben, wie 
man am licherften zum Ziele gelangen kann. 

Einige Notierungen aus meinem Stammzuchtbuch werden das Gefagte 
beffer erhellen: 

EinzelauslefeNr.09 Ma/maisonrofa Farbe. Blume fehr groß, gut gebaut. 
Geerntere Samenanzahl 250 Korn, davon so blühende Pflanzen erhalten. 
Refultat: Keine Pflanze ect, vollkommener Rüclchlag in weiße und 
rote Farben. 

Wir erfehen daraus, daß wir eine Heterozygote vor uns haben, die 
ihre malmaisonrofa Farbe vollkommen verloren hat und ihre Vorfahren 
in Weiß und Rot reproduziert. Wenn wir nun von diefer Nahkommen- 
(haft je eine weiß- und eine rotblühende Pflanze auswählen, einzeln die 
beften Samenkapfeln davon ernten, [o haben wir die Möglichkeit, fich 
weiß und rot treu vererbende Nachkommen zu gewinnen. 
Einzelauslefe Nr. 013 Reine fbarlacbrote Farbe, gut gebaute Blume. 
Geerntete Samenmenge 260 Korn, davon 70 Stück blühende Pflanzen 
erhalten. 

Rofultat: Gegen 80°. Iharlacırote treu vererbende Nachkommenfcaft. 
Der Reft war ein Gemilch von rolafarbigen und weißlichen Varianten. 
Hier ift glükliherweife eine Homozygote getroffen worden, die bereits 
in der erften Generation an 80° reinlich vererbende Nachkommen» 
fchaft ergab, mit der man bald zum Ziele gelangen dürfte. 
Einzelauslefe Nr. 034. Fries Tiefrofa mit weißen Spritzern. Ge- 
erntere Samenmenge 340 Korn, davon ı80 blühende Pflanzen erhalten. 
Refultat: Von fämtlichen ı30 Pflanzen haben 9 Pflanzen die urfprüng- 
liche frifche tiefrofa Farbe mit den weißen Spritzern vererbt, allo nur 
5°/. echt! Alle anderen ı7ı Pflanzen variierten in rofa, weißen, fcharlach- 
roten und vielen gefprenkelten Varietäten. Allerdings dominierend über 
diefes Farbengemifch war die rofa Farbein vielen Abfiufungen. Sehr be- 
merkenswert bei diefem Verfuchskomplex war die auffallend gute Füllung 
und edle Haltung der Blumen, fo daß man durchwegs von Prachıtblumen 
fprehen konnte. Auc fiel in die Augen, daß mit Ausnahme von 2 
Pflanzen keine einfachblühenden darunter waren. Um diefer Tatfache 
willen habe ich eine größere Anzahl Einzelauslefen zur weiteren Be- 
obachtung gemacht. 


GARTENRUNDSCHAU 


ENDROLOGISCHES. Das Feld der Gehölzkunde wird in Deutich- 
land noch immer aufs eifrigfte beackert und beftellt, wenn wir auch 

feit E. Koehnes Tode unferen beften Dendrologen verloren haben. Da- 
für dürfen wir aber den heute bekannteften Dendrologen, A. Rehder, 
immer noch zu den unfrigen zählen, wenn er auch im Arnold Arboretum 
in Amerika fitzt. Wie groß jedoch die Teilnahme an der willenkhaftlichen 
wie praktifchen Gehölzkunde bei uns ift, [piegelt fich fehr deutlich wieder in 
dem eben erfchienenen „Jahrbud der Deutfßen Dendrologifben Ge- 
Jellebaft [ür 1920, das zu den gehaltreichlien zählt, die unter der rührigen 
Leitung von Graf v. Schwerin bisher herausgegeben worden find. Trotz 
der Kriegsjahre und ihrer bedauerlichen Nachwirkungen ilt die Zahl der 
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Man kann diefe Stammpflanze als Heterozygote betrachten. Das Er- 
gebnis, daß von ı80 Pflanzen 9 Exemplare treu vererbten, gibt uns die 
Möglichkeit, durch fiete Einzelauslefe von diefen 9 Exemplaren die 
gewünfchte Originalfarbe Frilches Tiefrofa mit weißen Spritzern endlich 
zu fixieren. Künftige Generationen davon werden uns die ent[prechenden 
Aufklärungen bringen. 
Die züchterifhen Arbeiten find ungemein interellant, fie entrollen ein 
ganz wundervolles Bild der Vererbung und werden uns noch mandıes 
Pflanzenrätfel erfdließen und aufgeben. Meine Beobachtungen belaufen 
fich auf 141 Stammzuchtnummern, erwas viel für einen von hunderterlei 
Alltagspflihten herumgebeutelten Handelsgärtner. Diefe Arbeiten er- 
fordern in erfier Reihe große Ambition —diefe it zumeift in Unmenge 
vorhanden, zweitens vielMühe und Geduld — aud diefe find bei gutem 
Willen fiets aufzubringen, drittens erfordern fie das wertvollfie, was 
wir außer der Gelundheit belitzen — Zeit! Ja, fogar viel Zeit! Und 
daran hapert's immer! Die Zeit wird für den Züchter viel zu kurz, 
der Tag kann gar nicht fange genug dauern und dennoch rollen Jahre 
um Jahre vorüber und immer bleibt fo vieles unerledigt für ihn zurück. 
Arpdd Müble, Temesvar. 


INE WERTVOLLE BUDDLEJA-KREUZUNG. Unter den Budd- 

lejen Ipielt B. Davidii, bekannter als B, variabilis in ihren Ichönen 
Formen eine große Rolle. Ganz abweichend von ihr it B. globosa, 
die mit ihren aus kugeligen Blütenköpfchen fih zufammenfetzenden 
Blütenftänden fpäter als ihre auffallendere chinefilhe Schwelter blüht. 
Nadı einer Mitteilung in Gardeners’ Chronicle ift es W. van de Weyer 
in England gelungen B. Davidii magnifica und die gelbe globosa zu 
kreuzen. Unter den Formen der zweiten Generation dieler Hybride, 
die der Züchter B. Weyeriana nennt, hat fich die Sorte Golden Glow 
als belonders wertvoll erwielen. Sie blüht Ipär, har duftende Blüten 
und ähnelt in der Belaubung ftärker der var. magnifica. Vorläufig ift 
es noch nicht gelungen, die Ichöne Färbung der letzten in den Formen 
des Baftardes zur vollen Geltung zu bringen. Es bedarf noch weiterer 
Durchzüctung, und es fieht zu hoffen, daß lich dabei verkhiedene 
Sorten ergeben werden, die von großem Werte als [chöne duftende 
Spätblüher find. CS; 


NGLISCHE NEUZUCHTUNGEN. In Gardeners’ Chronicle wer= 

den folgende Neuheiten abgebildet, die auf der Ausftellung der, 
Königlichen Gartenbau-Gelellfhaft preisgekrönt wurden: 
Odontonia Gladys, eine Kreuzung zwilchen Odontoglossum eximium 
exquisitum und Miltonia Bleuana (Charlesworth & Co.). Grundfarbe 
rola-fleifchfarben mit reicher rein violerrer Tupfung. 
Papaver orientale Lord Lambourne (Amos Perry). Prächtig Icharlacı- 
farben mit großen (hwarzen Flecken am Grunde der Petalen, deren 
Ränder höclft eigenartig tief und fein gefranft find. 
Saxifraga Tumbling Waters, eine Hybride zwilcen S. lingulata lanto- 
scana und S. longifolia. Die Rolerten mit ihren grünen, leicht mehligen 
Blättern ähneln sehr denen von S. longifolia, doch zeigen die jungen 
Rofetten, die fih um die blühende herum bilden, an, daß die Neuheit 
nicht zweijährig ift wie longifolia. Die Blürenftände werden bis 50 cm 
lang und hängen in fehr graziöfer Weile über, zu dreiviertel ihrer Länge 
mit Ihneeweißen Blüten dicht überdeckt. Die Sraubgefäße tragen Staub- 
beutel von bleichfter Goldfarbe, was sehr zur Zierde der Form beiträgt. 
Ein Blütenftand kann 300-600 Blüten belitzen (B.H.B. Symonds-Jeune). 
Polystihum angulare divisilobum plumosum robustum. Der Abbil. 
dung nach zu urteilen eine fehr Ihöne Form der fo vielgeftaltigen Art. 
Die Wedel werden bis 75 cm lang und 25 cm breit. Sehr fein und 
elegant gefiedert. Hart in England (Amos Perry). LE 


MitgliederderD.D.G. aufca.+oooangewachlen, unter denen lich gar man- 
hereifrige undtüchtigeBeobachter befindet, wiedieMiteilungen beweilen. 
Schon der erfie Artikel Deusblands Wälder vor 2000 Jahren ift von 
mehr als gewöhnlichem Intereffe. GrafHohenthal weißdies Themafachlich 
und doc anfchaulich zu behandeln und gibt uns wertvolle Auffchlüffe 
über eine Zeit, in der Eichen- und Erlenwälder fich über das heutige 
Kulturland der norddeutfchen Tiefebene ausbreiteten und unfere Wielen 
noch Sümpfe, Seen und Niederungsmoore waren. Aud in den Ge- 
birgswäldern herrfchre der Laubbaum vor, insbefondere die Buche und 
Traubeneiche, Tanne und Fichte bildeten Urwälder in den Sudeten, 
Erzgebirge, Thüringer Wald, Schwarzwald und den V ogefen. Der klima- 
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tifche Unterfcied ilt ein kaum merklicher gewelen, doch dürfte das Klima 
durch den Eingrifl des Menfchen etwas kontinentaler geworden fein. 
Über afte Eichen plaudert breit und behaglich E. M. Kronfeld. Wirk- 
lich taufendjährige Eichen find nur in ganz wenigen Stücken bekannt, 
doch ift es fehr unterhaltfam zu lefen, was die Chronik über fo manchen 
Eichbaum berichtet, der feit Jahrhunderten feiner Umwelt als Merk 
zeichen gedient hat, 

In früheren Jahrgängen pflegte der bekannte Nadelholzkenner Beißner 
über alles Neue zu berichten, das fich auf dem Gebiete der Nadefholz- 
kunde begab. Jetzt hat E. Schelle diefe Berichterftatung übernommen 
und eine Menge wichtiger und unwichtiger Einzelheiten zufammenge= 
bracht. Ferner wird über Verbänderungen bei Picea alba, über die 
Sumpfkiefer (Pinus montana uliginosa), über Wachstumsleiftungen bei 
Pseudotsuga Douglasii und von H. Teufcher über die Unterfcheidungs- 
merkmale der fünf bekannteften Larix- Arten berichter. Teufcher har auch 
einen Schlüflel zur Befiimmung der fechs europäifchen Lindenarten nach 
den Blättern gegeben. 

Wichtig für Gehölzfreunde und Pfleger find Artikel über Eibe und 
Buchsbaum in der Rheinprovinz, über in Deutichland winterharte Mag- 
nolien, über die Bambufeen auf der Infel Mainau. Ausführlich behandelt 
wird der amerikanifche Trompetenbaum, Catalpa speciosa, nach einer 
Arbeit von John Brown, die in erfter Linie forftliches Interefle hat. Da- 
gegen feien alle Freunde der Khönen Gattung Yucca auf Berichte über 
deren Hybriden und Formen hingewielen, die aus dem Nadlaß von 
Carl Sprenger ffammen. Diefer war zuletzt Direktor der damals kaifer- 
lichen Gärten des Adilleon auf Corfu und zählte zu unferen belten 
Pflanzenkennern und Beobadhtern. Sein Lebenslauf ift in dem dendro- 
logilhen Jahrbuch von 1918 gelhildert worden. So wertvoll die hier 
veröffentlichten Aufzeichnungen über Yucca find, fo bedauerlich ift es 
doch, daß die Arbeit nicht vorher von einem Kenner kritiich geprüft 
wurde, da vor allem die Namengebung der vielen Baftardformen in 
keiner Weife den heute gültigen Regeln entfpricht und eine Menge un- 
klarer Namen gefchaffen werden. Das fchmälert allerdings Sprengers 
Verdienft nicht und beeinträchtigt kaum den fonfiigen Wert feiner an 
Beobachtungen fo überreichen Arbeit. 

Befonders erwähnenswert erfcheint mir ein Artikel von H. Frhr. Geyr 
von Schweppenburg: Beobadtungen über die Winterkärte einiger 
Holzgewächfe im Rheinlande. Aus derartigen Angaben lallen lich wich- 
‚tige Schlüffe über den Wert befonders von immergrünen Gehölzen ziehen, 
wenngleich offenbar der Standort eine große Rolle fpielt. Mit Rec 
betont der Verfaffer die Bedeutung der Laubdecke des Bodens im Winter. 
Der große Wert des neuen chinefihen Viburnum rhytidophyllum wird 
auch hier hervorgehoben, und die vielfach als zarter geltende Art V. 
utile wird als vollkommen hart gefhildert. 

Der Herausgeber Graf Fritz v. Schwerin gibt eine wertvolle Bearbeitung 
der Gattung Sambucus mit über zwanzig Arten als Ergänzung feiner 
früheren Monographie. Davon find S. nigra und S. canadensis reich 
an Gartenformen. Graf Schwerin ftellt auch nicht weniger als fechzehn 
Formen der. Blaufichte, Picea pungens, zufammen, die zeigen, wie viel» 
geftaltig diefe in der Kultur ift. Eigenartig muß f. aurea fein, deren von 
der Sonne getroffene Nadeln fich prächtig gelb färben, während fie im 
Schatten blauweiß bleiben. Die Benennung der blaunadeligen Formen 
wird im Anfhluß an Beißner mit Recht vereinfacht. Intereflant ift auch 
des Herausgebers Artikel über die Altersfchätzung bei Gehölzen, bei 
der man Bodenart, Boden- und Lufifeuchrigkeit, Dichtigkeit des Be- 
ftandes und vor allem auch die Düngung berüclichtigen muß. 
Schließlich will ich aus der Fülle des Gebotenen noch einen Auflatz 
von W. J. Goverts erwähnen, worin die Einführungsgefcichte einiger 
dendrologifch wichtiger Gehölze befprochen wird. Das erlie ift der be- 
kannte Lebensbaum, Thuja occidentalis, der arbor vitae der alten Kreu- 
terbücher. Ihr folgt die ebenfalls aus der neuen Welt fiammende Robinie, 
Robinia Pseudacacia, die 1600 nach Frankreich eingeführt wurde. Faft ein 
halbes Jahrhundert fpäter kamen von dort der Tulpenbaum, Liriodendron 
Tulipifera, und die Sumpfzyprelle, Taxodium distihum, zu uns. Auch 
der Wilde Wein, Parthenocissus oder Ampelopsis qinquefolia, und der 
Elligbaum, Rhus typhina, wurden fhon in der erften Hälfte des ı7. Jahr- 
hunderts eingeführt. Ein Jahrhundert fpäter brachten uns franzöfifche 
Miflionare die Biota orientalis aus China. Bei der Roßkaftanie nennt 
der Verfaller als Heimat auch die Gebirge Innerafiens, wo fie meines 
Willens nicht vorkommt. Sie it hon in den Gebirgen Griechenlands 
wild und feit Miue des 16. Jahrhunderts in Kultur bekannt. Auch unferes 
Flieders, Syringa vulgaris, wird gedacht, von dem es heißt: »Die Heimat 
it Perlien, von wo er mit der Roßkaftanie nach der Türkei gekommen 
ift«. Er ift aber ntır noch im weftlihen Kleinafien wild, wurde jedoch 
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feit alters im Orient kultiviert und kam dann als Kulturpflanze zu uns. 
Nod eine ganze Anzahl kurzer Mitteilungen machen das Jahrbuch der 
fo trefflich geleiteten D. D. G. wertvoll für jeden Gehölzfreund. C. 5. 


IE AUSROTTUNG VON LOWENZANH IM RASEN. So fdhön 

ein Rafenplatz im Schmuce Taufender offener Löwenzahnblüten 
auslieht, in denen fich das Sonnengold fpiegelt, fo gefürchtet und ver- 
wünfct wird doc dies läftige Unkraut von jedem Gartenfreunde, der 
einen guten Rafen liebt. Es ift aber faft unmöglich, es ganz auszurotten, 
da die Samen von überall hier wieder zufliegen, wenn man des Löwen- 
zahns im eigenen Garten einigermaßen Herr geworden ift. Das Aus- 
ftechen der langen Wurzeln ift mühfam und zerliört den Rafen in hohem 
Grade. Daher find folgende Angaben in Gardeners’ Chronicle über 
die Ausrottung des Löwenzahns durch eine Eifenvitriollöfung be- 
merkenswert. 
Man foll eine Löfung von etwa 700 g auf s Liter Waller verwenden, 
die für die Behandlung von rund ı6 qm Rafenfläche genügt. Man kann 
die Löfung mit einer gewöhnlichen Gießkanne überbraufen, doch wird 
ein feiner Hand-Zerliäubungsapparat vorzuziehen fein, wie folche im 
Obft= und Weinbau angewendet werden. Man fei aber fehr vorlichtig. 
damit man die Kleider nicht benetzt, denn die Löfung gibt braune 
Fleke, die nur fehr (hwer wieder zu entfernen find. Mit einer Be- 
Iprengungiliesaber nicht getan. Drei oder mehr find nötig, um die wider- 
ftandsfähigen Löwenzahnpflanzen auszuroten. Die erfie Belpritzung 
follte im Frühjahr ftattfinden, fobald die Pflanzen beginnen, ihr Blüten- 
köpfe zu entwickeln. Hierdurch werden dieLöwenzahnblätter gefchwärzt, 
allerdings auch, aber nicht in fo hohem Maße das Gras, und zum Ver- 
dorren gebracht, doch die Pflanzen noch nicht abgetötet. In Abftänden 
von je ı4 Tagen follten dann zwei weitere Belpritzungen folgen, wobei 
aber während einer Trockenheitsperiode nicht mit der Löfung gefprengt 
werden darf. 
Man kann auch Eifenvitriol in einer Mifchung mit (hwefelfaurem Am- 
moniak anwenden, wobei man beides mit grobem Sande oder trodner 
fterilißerter Erde mengt, und zwar in folgendem Verhältnis: ein Teil 
Eifenvitriol, ein Teil chwefelfaures Ammoniak undzwei Teile Sand. Man 
fireut etwa ı50 g diefer Milhung auf einen qm Rafenflähe. Gänfe- 
blümcen und Löwenzahn werden dabei vernichtet. Die Anwendung 
kann im Herbft oder Frühjahr erfolgen. Das Ichwefelfaure Ammoniak 
übt gleichzeitig eine düngende Wirkung aus. 
Selbftverfiändlih muß der Rafen nach diefer Kur gut gepflegt werden, 
wobei man am belten im Herft einen nahrhaften Üeberzug von Kompofi 
gibt. Auch Knochenmehl ift zu empfehlen. Der Löwenzahn wird bald 
wieder fich einzufiedeln trachten, doch wenn man ihn mit einer Spritz+ 
kur einmal ordentlich zerfiört hat, so wird fpäter die trockene Kur ge= 
nügen, die man nur flekweile anwendet. 


Literatur 


D’ GRÜNE JAHRHUNDERT ilt ein durchdacht undüberzeugungs- 
voll gefchriebenes Büchlein von X“. H. Knippel Verlag Fog, Dres- 
den), das Wege zum Aufbau Deutihlands durch Siedlung zeigen fol. 
Knippel wendet fich (harf gegen die zum Schlagwort des Tages ge- 
wordene Idee des »Selbliverlorgers«. Seine Ausführungen find von 
einer gefunden Lebensbejahung getragen. Möge jeder, der lich mit Sied- 
lungsbefirebungen befaßt, nicht acıtlos an diefer in ein unfcheinbares 
Gewand gekleideren Schrift vorübergehen. Sie verdient es, daß man 
fie mit nachdenkender Muße durdilieft. [er 


BSTBAU. Während des Winters finder der Gartenfreund Muße, 

die neuen Erfcheinungen des Büchermarktes zu muftern. Er lei 

da auf einige kleine Schriften aus der Bibliothek Förderer (Verlag Fog. 
Dresden) hingewielen, die Themen aus dem Gebiete des Obfibaues be- 
handeln. Pauf Tredopp gibt in dem Büchlein Was iS im Obfibau 
/ernte Aufzeichnungen und Skizzen aus der Praxis eines Obfibaum- 
liebhabers, die viele richtige und praktifche Betrachtungen enthalten. 
M. Beyers Thema ilt L.ofmender Obftbau im Gebirge, eine Scrik, 
die für Obftzücter in hohen Lagen von Wichtigkeit ift und den Baum- 
Khnitt wie die Pflege der Bäume anfchaulich behandelt. Dies gilt auch 
für Bruno Titels Büchlein Tirtefpfropfung nebft Ankang über Pflege, 
Düngung und Schädlingsbekämpfung der Obftbäume, an der Grorg 
Kaven mitgearbeitet hat. Titel fhildert eine neue Art der Pfropfung. 
die als fehr vielverfprechend gilt und erprobt werden follte. Auch die 
Erdbeere ift ein wichtiges und gefchärztes Obfi. Über ZoAnenden Erd« 
beerbau, Kultur, Ernte und Verwertung (hreibt X. Anippef in leicht 
verftändlicher Form. Immer unterfiürzen Bilder, wenn auch zumeilt 
fchr fkizzenhatt gehalten, das Wort a 
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SammelmapP® 


SCHNEETREIBEN 

Frodengewimmel, Flocengewimmel 
Stöbert wolkig vom Bfeiernen Himmel. 

Wie umnebelt, ergrauen im dichten 

Körnergerielel des Forlies Fichten. 

Wenn ein Sauer Jie ja umflügelt, 

Schünelm belafiete Nadelloden 

Stiebendes Schneegepuder zu Boden - 

Wo es wogend an Stämmen fi hügelt . . . 

Flocenheere, Flockenheere, 

Wollt ihr mir weißem, unendlicdem Meere, 

Welten verfdütten? Bruno Wille. 


EDANKEN FORST PÜCKLERS. Von den Andeu- 

zungen über Landf&aftsgärtnerei, verbunden mit der 
Befchreibung ihrer praktifhen Anwendung in Muskau, die 
Hermann Fürft von Pückler - Muskau 1833 abfhloß, ift bei 
Hans Friedrich in Leipzig eine Neuausgabe erfchienen, die 
das für die Entwicdlung der deutfchen Gartenkunft fo wih- 
tige Buch leicht zugänglich macht. Wir geben einige Ab- 
fchnitte aus diefen klugen Betrachtungen wieder. 

® 

»Eine große landfchaftliche Gartenanlage in meinem Sinne 
muß auf einer Grund-Idee beruhen. Sie muß mit Konfequenz 
und, wenn fie ein gediegenes Kunftwerk werden foll, fo viel 
als möglich nur von einer leitenden Hand angefangen und 
beendigt werden. Diefer Eine mag und foll die guten Ge= 
danken vigler Anderer benutzen, er allein muß fie aber im 
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Als Gofbenkwerk empfehlen wir den Freunden der Gartenfbönheir 
KARL FOERSTER 


VOM BLÜTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 

Ja Jahre 1917 erfaien die erfte Auflage des Buces: » Vom Blütengarten der 
Zukunf. - Das neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der ver« 
edelten winterfeften Dauerpflanzen. - Erfahrungen und Bilder.« Die Auflage 
von 50.000, von der ein Teilvom Deut/den Studentendienft in die Lazarette und 
Gefangenenlager geJandt wurde, ıft vergriffen. Vor der zweiten Auflage in neuer 
Geftalt, die erft im näcften Jahre herausgegeben werden kann, er/deint jetzt als 
nde Mappe, die auf Jrarkem Kunftdruckkarton 9 farbige 
InhaltderGartenfbönheitmitkurzem Text bringt. 


LADENPREIS ıo MARK 


Ferner baben wir von unfern farbigen Blumen- und Gartenbildern 


berftellen laffen, die wirgegen Einzahlung von 3 Mark poftfreizufenden. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 
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Sftufirierie Rataloge toftenfrei 115 


ROSENFIRMA 


Geiste zu einem Ganzen verarbeiten, damit der untrügliche 
Stempel der Individualität und Einheit nicht verloren gehe. 
Man verftehe mich indeflen wohl: eine Grund-Idee, fage 
ich, folldem Ganzen unterliegen, kein verworrenes Arbeiten 
aufs Geratewohl ftattfinden, fondern der leitende, durdbil- 
dende Gedanke auch an jedem einzelnen zu erkennen fein, 
und füglich mag diefer aus den fpeziellen Verhältniffen des 
Künfilers, aus den befonderen Ulmftänden feines Lebens oder 
der früheren Gefcichte feiner Familie entlpringen, wiedurch 
die Lokalität, welche er vorfindet, bedingt werden — aber 
damit verlange ich dennoch keineswegs, daß auch [chon im 
Voraus der ganz genaue Plan der Ausführung bis in jedes 
Detail entworfen, und daran fireng gehalten werde. Gerade 
das Gegenteil möchte ich in gewiller Hinficht empfehlen, 
denn, find auch mit der Idee die Hauptzüge des Ganzen vor- 
her beftiimmt, fo foll doch während der Ausführung der 
Künftler fich ungezwungen den Infpirationen einer Phantalie 
fortwährend überlaffen, vielfach Neues auffinden, feinen Stoff 
im Schaffen immer noch fort ftudieren, namentlich hier die 
rohe vor ihm liegende Natur bei jeder verfchiedenen Be- 
leuchtung (denn mit fhöner Beziehung ift das Licht eines 
feiner Haupt-Materiale) innerhalb und außerhalb des Bezirks 
feiner kleinen Schöpfung beobachten, Urfache und Effekt er- 
gründen, und hiernadh die früheren, einzelnen Gedanken für 
das Detail motivieren, oder auch teilweife gänzlich verlaffen, 
wenn ihm fpäter beffere Einficht wird 
” 

Beinahe alle Gegenftände in einer neu zu fchaffenden Land=- 
Ichaft, große wie kleine, bedürfen einer wohlüberlegtenGrup= 
pierung. Der angeborene Takt muß freilich hier am ficherften 
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eben jedem Garten 


- f} Schönheit 
-Uste illustrleit, postfrei, erleichtert jedem 
«freund die Auswahl aus grossem 
Sortiment herrlichsier Rasse-Dahlien von 


Wilhelm Pfiter!| KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 
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POLYANTHA-ROSEN| 


Blütenftauden|! Danım.canm oe: für Gruppen und Rabatten } 
Selfenpflangen || Jin, Mofen md JE SCHNITT- UND BEETROSEN; 
Ö öehrle und fremder Zuchtung I bieten in guter Auswahl an 
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EINBANDDECKEN 


in befier Ausführung berftellen lafen: 


DerHALBLEINENBAND mit Rückentitel koffer 12 Maı k 
Der GANZLEINENBAND mit farbigem Aufdruck 30. Mark 


Beide Decen find in zwei verfbiedenen Rückenftärken angefertigt, 
bei Bofiellungen bitten wir daher anzugeben, ob die Umfblöge der 
einzelnen Hefte mitgebunden werden follen oder nict. 


Zur Aufbewahrung der Hefte während des ‚Jahres bieten wir eine 


SAMMELMAPPE 


zum Preife von 15 Mark an. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT/ BERLIN -WESTEND 











Beiblatt zum „Januarbeft 1921 der Gartenfbönbeit 


entfcheiden, und für das Speziellere werde ich [päter einige 
Anleitung geben, als eine allgemeine Vorfhrift könnte aber 
folgende aufgeltellı werden: Man verteile überall in dem 
Gemälde Licht und Schatten zweckmäßig, fo wird dadurch 
die Gruppierung im großen in der Hauptfache gelungen fein 
— denn Rafen, Waller und Fluren, als felbft keine Schatten 
werfend, fondern folche nur von andern Gegenftänden auf» 
nehmend, GinddasZisrdes Landichaftsgärtners, Bäume, Wald 
und Häufer dagegen (auch Felfen, wo fie benützt werden 
können) müllen ihm als Schatten dienen. Man vermeide allo 
den unangenehmen Effekt des Unruhigen und Zerfireuten 
durch zu viele abwechlelnde Einzelheiten, durch zu viel umser- 
brocnes Licht, man verdunkle auf der andern Seite auch 
nicht alles durch einige wenige ungeheure Schattenmallen 
und laffe ebenfowenig Wielen und Gewälfer zu große freie 
und kahle Flächen darbieten, fondern richte es fo ein, daß fie 
fich immer hie und da wieder im Dunkel der Vegetation ver- 
lieren, oder als einzelne wohl berechnete Licht-Punkte aus 
dunklem Grunde plötzlich hervortreren. Gebäude follten nie 
ganz frei gezeigt werden, fonft wirken fie wie Flecken und 
ftehen als Fremdlinge, mit der Natur nicht verwachlen da. 
Das halb Verdeckte ift ohnehin jeder Schönheit vorteilhaft, 
und #s Sfeibe in diefem Gebiete immer der Phantafie no 
etwas zu erraten übrig. Oft ruht das Auge mit mehr Wohl- 
gefallen auf einem bloßen Schornftein in der Ferne, der feine 
grauen Rauhwölkchen aus der unabfehbaren Waldfläche in 
den blauen Ather hinaufwirbelt, als aufeinem nackten Palaft, 
der von allen Seiten zugänglich, dem Blicke keine einzige be= 
lebende Unterbredhung darbietet und dem fich noch nirgends 
die Natur heimilch und liebend angefchmiegt hat. 
ANNAHME durd die Gelchäfisftelle des Verlages der 

GartenfhönheitG.m.b.H.‚Berlin-Weltend,Akazienallecı4 % 








RERERERERERERERENS 
Für den erfien Jahresband der Gartenfbönheit haben wir zwei Arten 
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Beiblatt zum ‚Januarbeff 1921 der Gartenfcbönbeit 
Wenn auch frifches und klares Gewälfer, Fluß oder See, der 





Landihaft nicht fo unumgänglich nötig ift als eine reiche 
Vegetation, fo erhöht es doch ihren Reiz unendlich. Auge 
und Ohr ergötzt fih daran, denn wer laufhte nicht gern 
dem füßen Gemurmel des Baches, dem fernen Raufchen des 
| Mühlwehrs, dem Plätfchern des perlenden Springbrunnens, 
— wen entzücte nicht in einfamen Stunden die ftille Ruhe 
des [chlummernden Sees, in welchem rund umher die Riefen 
des Waldes fich wie träumend fpiegeln, oder der Anblick der 
Ichäumenden, vom Sturme gejagten Wellen, auf denen fih 


Ebenfo könnte man vielleicht die höhere Gartenkunft mir 
der Mufik vergleichen, und wenigftens ebenfo palfend, als 
man die Arcitektur eine gefrorene Mufik genannt hat, fie 
eine vegerierende Mulik nennen. — Sie hat auch ihre Sym- 
phonieen, Adagios und Allegros, die das Gemüt durch un- 
beftimmte und doc gewaltige Gefühle gleich tief ergreifen. 
So wie ferner die Natur ihre einzelnen Züge dem Land- 
Ichaftsgärtner zu Gebrauch und Auswahl darbietet, fo liefert 
fie auch der Mufik ichon ihre Grundtöne, Ichöne, wie die 
menfchliche Stimme, den Gefang der Vögel, des Gewitters 


luftig die Seemöwe fchaukelt? Aber fchwer, fehr ihwer wird | Donner, das Braufen des Sturms, des Luftzugs ahnungsvolle 
es dem Künftler, hier die Natur zu befiegen oder ihr aufzu- | Klagetöne — widrige, als z.B. Heulen, Brüllen, Knarren und 
dringen, was fie nicht felbft am Orte gelchaffen. Daher rate | Quierichen. Die Inftrumente bringen fie dennoch alle wieder 
ich auch, eine mangelhafte Nachahmung lieber ganz zu unter- | hervor und wirken nach Umftänden, ohrzerreißend in der 
laffen. EineGegendohne Waller kann noch immer vielSchönes | Hand des Ungefcickten, entzückend, wenn vom Künftler in 
darbieren, aber ein fiinkender Sumpf verpeftet eine jede. | ein geregeltes Ganze geordnet. Der geniale Naturmaler tut 

” dasfelbe. Er ftudiert das vielfach von der Natur ihmGegebene, 
Der höcfte Grad der landichaftlihen Gartenkunft ift nur | und verarbeitet dies Vereinzelte durch feine Kunft zu einem 
da erreicht, wo fie wieder freie Natur, jedoch in ihrer edelften | ihönen Ganzen, deffen Melodie den Sinnen fchmeigelt, das 
Form, zu fein fcheint. Es ift dies eine eigentümliche Affinität, | aber nur dann den höcften Wert entfaltet und den voll- 
welche die Naturmalerei mit der dramatifhen ausübenden | fändigften Genuß gewährt, wenn Harmonie dem Werk die 
Kunft hat,da beide allein unter allen Künften die Natur felbft | wahre Seele eingehaucht hat 


zum Material und zugleich zum Gegenftande ihrer Darftel« | 


lung wählen, der Schaufpieler, indem er mit feiner eigenen 
Perfon ideale Menfchen von neuem zu verwirklichen fucht, 
der Gartenkünftler, indem er die rohen ungeregelten Natur- 
ftoffe und Bilder zu einer poetilchen Landichaft vereinigt und 

| erhebt. Leider geht die Ahnlichkeit noch weiter, denn beider 
Schöpfungen find fehr prekär, wiewohl der Vorteilhierwenig- 
ftens noch auf des Naturmalers Seite bleibt 





5 

Hat der Landbelfitzer nur erft einmal angefangen, fein Ei 

tum zu idealifieren, fo wird er bald gewahr werden, wie Kuls 
tur des Bodens nicht bloß pekuniären Nutzen, fondern auch 
einen wahren Kunftgenuß zu verfchaffen imftande ift, und 
wie dankbar die Natur in jeder Beziehung dem vergilt, der 
feine Kräfte ihr mit Liebe weiht. So nur, wenn jeder in dem 
Seinigen auch all das Seinige raltlos und vollftändig tut und 











die raufend Fazetten fh dann ı Ringe leicht un 
(chön verbinden, könnte jener liebliche Traum der St. Simo 
niften einer allgemeinen Verkhönerung unferer Mutter Erd 
einft verwirklicht werden. Gut möchte es aber zu diefen 
Zwecke fein, uns einmal wieder von der traurigen Politik 
die alles abforbiert und nicht viel dafür herausgibt, ein weni, 
ab. dagegeben der heitern Kunft, deren Dienft Ichon an [id 
Belohnung ift, ein wenig mehr zuzuwenden. Für die Re 
gierung des Staats können wir dochinder Tat alle nicht forgeı 
fich aber und fein Eigentum aufalle Weile zu veredeln fuchen 
das kann ein jeder — und es ift fogar die Frage, ob auf foldıem 
einfachen Wege, mit redlicher und Ichlichter Gefinnung, nic 
felbft die fo gewünlchte Freiheit ruhiger und ficherer erreid 
werden möchte, als durch noch fo viel neue Proben äußerer 
theoretifcher Staatsformen. Denn frei kann nur fein, wer lid 
felbft befchränkt. 





Garten- und Blumenpflege 


RBEITEN AM BLÜTEN- UND NADELGE- 

HOLZ. Auch im Laufe des Januar ift regfte Aufmerk- | 
famkeit auf die Nadelgehölze zu richten, um fie gegen Schnee- | 
bruch zu fhützen, fobald alfo ftarker, feuchter Schneefall) 
eintritt. Es gibt aber auch jetzt gelegentlich Tauwerter, lo) 
daß der Erdboden völlig aufgetaut ift. Das ift die befte G«- 
legenheit, eine unterlaffene Wällerung der Nadelgehölze 
und der immergrünen Laubgehölze nahzuholen. Ebenlo| 
kannnod eine weitere Wälferung gegeben werden. Derfrühe | 
Froft im Dezember hat fhon große Anforderungen an diele 
Gehölze geftellt. Befonders bei unferen Rhododendron, beim 
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re Beiblat zum Januarkeff 1921 der Gartenfcbönkerr 


Kirfhlorbeer und and®ren war der Einfluß des trockenen 
Froftes ftark zu fehen- Die Blätter Ihrumpften mehr oder 
weniger zulammen, rollten fih vom Rande her ein und hin- 
gen Ihlaff nach unten. Dauert diefer Zuftand lange, dann 
tritt bisweilen eine Ihwere Schädigung ein. Nur durch reich- 

















kleinen Strauche ift cs leicht, die Form gut zu geltalten, da 








den Fliederbüfchen der Fall fein kann, dann wird überhaupt 
nicht gefchnitten. Es könnten höchliens etwa einige trockene, | oft Ihon durch das Entfernen eines Triebes der Zweck er= 
fchwace Triebe im Strauche entfernt werden. Sonft kommt | reicht wird. Wenn der Trieb zu einem größeren Zweig oder 
uppe nur ein fogenannter Auslichtungs- | Aft erwachfen ift, gibt es größere Schwierigkeiten. Gewöhn- 
in Frage. Zunäclft verfchwinden bei zu dicht fiehen« | lich entftehen dann beim Schneiden böfe Lücken, die fich nur 
liche Wälferung ift diefer vorzubeugen. den Trieben die fchwächeren, weil fie die wenigften und | fhwer wieder fchliefen. Durch das gleichmäßige Verjün- 
Bei geeignetem Wetter ift der Schnitt der Blütengehölze | (hwächlten Blütenknofpen haben. So wird Raum für die | gungefchneiden behalten die Büfche auch dauernd vollwertiges 
weiterzuführen. Denkt man an dieSommers- und Frühjahrs- | ftärkeren Triebe, auch für junge Schoffe, die neues, kräftiges | junges, blühfähiges Holz und erfüllen fo erft ihren eigent- 
zeit zurück, wie die Blüte des Strauches war, fo führen diefe | Blütenholz bringen follen. Triebe, Afte, welche zu weit her- | lichen Zweck. Paul Kacbe. 
Anhaltspunkte zu richtiger Behandlungsweile. Nicht nur | ausragen, wird man auch entfernen. Aber möglichft tief und 
auf den Schnitt als folchen kommt es an. Da ift ein Strauch, | doch wenig auffällig in den Strauch hineinfchneiden! Die WOLF PUNKTE FÜR DIE PFLEGE DER PHYL- 
der lang, hoc hinausgefchoffen ift, unten nur noch feine alten, | entfernten Äfte dürfen nicht vermißt werden. LOKAKTEEN faßt W. ©. Rother in der Monars- 
kahlen Afte zeigt, deffen Blüten aber lo hoch find, daß fie | Die zweite Gruppe, deren Ichon völlig vorgebilderen Blüren- | /örif für Kakreenkunde, der Zeitichrift der Liebhaber von 
unfere Augen nicht mehr richtig vor fih haben. Dort ver- | knofpen entlang der einjährigen Triebe ftzen, wird ähnlich | Kakteen und anderen Fetrpflanzen, zufammen: 
Iperrt der zu hoch gewachfene Bufch auch den Blick auf einen | behandelt. Auch hier ift es hauptläclich ein Auslichtungs- | ı. Der Stecling foll fteıs groß, und feft fein. Kleine, 
wichtigen Punkt. Das kann dazu führen, den Schnitt weiter | Ichnitt, der alles trockene Holz, alle zu dichten, Ihwachen | Ihwache und weiche Glieder geben niemals kräftige Pflanzen 
auszudehnen, ihn einen Verjüngungsfahnitt werden zu lalfen, | Triebe, alle zu weit über das erlaubte Maß hinausgehenden | und faulen leicht. 
wie er eigentlih überhaupt nur in Frage kommen follte. | Alte entfernt. Bei verfchiedenen Gehölzen, bei Forfythien, | 2. Der fiielrunde untere Teil der Triebe wird bis dahin ab- 
Schon der kleinfte, eben gepflanzte Strauch foll durch den | Philadelphus und anderen ragen auch di ‚| gelchnitten, wo die blattartige Verbreiterung beginnt. 
Schnitt zu einer ftändigen, alljährlihen Verjüngung ange- | die Träger der Ichönften Blüten, oft : y 3. Nach gehöriger Abtrocknung wird der Steckling mit der 
halten werden. Geht man von Anfang an richtig vor, dann | hinaus. So kann man öfter wünfchen, einige von dielen Trie= | Schnittläche auf feuchte Erde gefetzt und durch Anbinden an 
wird es felten einmal zu einem fcharfen, tiefen Rücklchnitt | ben einzukürz: m die Form des Strauches Ichöner zu ge= | ein Stäbchen in fenkrechter Lage gehalten. Das Einfenken in 
kommen, weil ja das ältelieHolz nach und nach verfchwindet, | ftalten. Diefes Kürzender Triebe kann erfolgen, ohnedieBlüte | die Erde follte man vermeiden. 
um jungem, lebensfähigem, blühkräftigem Platz zumachen völligzu vernichten. Befler aber iftes, diefe Triebe dem Strauch | 4. Wenn der Steckling bewurzelt ifi, wird er in die Erde ge- 
Bei den Blütengehöl bei denen die jüngften Jahrestriebe | zu belaffen, befonders bei Gehölzen, deren Triebe fich in leich- | fetzt, und zwar ı bis 1", cm tief, je nach der Stärke, 
an der Spitze khon die Blütenknofpen, voll ausgebildet, tra- | tem Bogen überneigen, wie bei den Forfythien. s. Damit der Steckling fofort in kräftiges Wachstum kommt, 
gen, darf natürlich am jungen Holz nichts gefchnitten wer- | Der richtige Schnitt muß fchon bei den jüngften Sträuchern | muß die Erde möglichft gut und frilch fein. Ich verwende Milt» 
den. Durch das Einftutzen der Triebe fchnitte man ja den | einletzen. Nur fo ift es möglich, dem Strauch von Anfang | beeterde, die mit Stückchen von Mauerkalk (logenanntem 
nächften Blütenflor weg. Hat der Strauch eine gefsllige Form, | an eine gute, gefällige Form zu geben. Das kommt befon- | Weißkalk), etwas altem Wandlehm, Elbfand, Holzkohle und 
ift er locker und luftig gebaut, wie es bei gefunden, freiftehen- | ders bei allen erwas freiftehenden Büfchen in Frage. Am | wenig Thomasfchlacke vermifht if. 
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ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER D L R E R S T 


BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 
MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Schmucftauden und Blütenliauden für alle Zwecke, lowie 
Sträucher, Nadelhölzer, Schlingpflanzen, Rofen und Erdbeeren 
Katalog mit Neuheiten- und Ergänzungsliste 


für 1920/21 gegen Rinsendung von 3 Mark AARON 


Bornim bei Porsdam-Sanssouci 
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d b bis November ih osseu Vorräte von 
undzagpkember 2 kräuter, Scalten-, Sumpl- und TDallerpflanzen, SC hleraigKrehurn: Konllaren, 
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WALTER THIELE 


Landfchaftsgärtnerei für moderne Gartengeftaltung 
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Beiblatt zum ‚Junuarbeft 1921 der Gartenfcbönbeit 


0. Man verwende kleine Töpfe von 4 bis s cm Durchmeeller, | Pferdemilt, ftampfe diefen recht feft ein und breite darüber | infolge der Böfchungen fchr gelchürzt liegt. Die Böldhungen 
ganz gleich, ob die Stedlinge groß oder klein find. Sand. Die Pflanzen werden in den Kaften gebracht, fobald | find fteinig, die ebene Fläche ift humofer Lehm. Ein Begieles 
7. Das Umpflanzen in entfprechend größere Töpfe erfolgt erft, | das Wetter es erlaubt und eine Pflege der Böfchungen ift ausgefchlolfen. Viel darf 


wenn die Stecklinge voll bewurzelt find und kräftig wachlen. | die Sache nicht koften. Können Sie ein Buch empfehlen, vor- 
8. Aufftellung hell und fonnig, doch fo, daß nach Möglichkeit Aus dem Briefwechfel mit Garten-| aus ich erfehen kann, was ich tun muß?« 
freunden | die fich für diefe Zwecke eignen würden. Für die Ausw: 


die pralle Mittagsfonne vermieden wird. Ferner follen die Antwort: Es gibt eine große Anzahl Stauden und Gel 
erg frei ftehen und nicht an Mauern angelehnt werden, | Bee 
damit fie fich allfeitig gleichmäßig entwickeln können. ne R r fpielt jedoch die örtlihe Lage eine große Rolle, fodah ih 
9. Stehende Peuctickeh ift zu chen Die Erde foll fo RAGEN. Dub PH DIET rer | beftimmte Sachen nicht ohne weiteres Empfehlen laffe: N 
locker fein, daß der Überfhuf an Giehwafler durch das Bo- | 7, Bnanze würde fh zur Bepflanzung für die abfhäffigen | Jean auch für die Anpf 
denloc des Topfes abfließen kann. T. Alle So re Oiaden | werden kann. Niedrige Juniperus und ähnliche Gehölze wer. 
10. Überwinterung bei 7 bis8 Grad Celsius in nicht zu trok= = 22 Ei liche sed Roen Ye ca dich S prie Sri den eine nicht nur fchöne, fondern auch dauernde und kein 
kener Luft. Bei einer Temperatur von über 20 Grad wird a fodaß ich er pr = Ps Re ah ak ! Pflege verurfachende Bekleidung der Böfhungen abgeben | 
die unbedingt erforderliche Winterruhe geftört, es entftehen al 5 b Gh mn re OLE 3a te, gleih= | doc find gut bewurzelte junge Pflanzen, die leicht anwaclen . 
lange, gelbe, fpießförmige Triebe, die niemals blühen. Nur A S Eh = ee nn ? riges Dewächs oder um eine | „ich fehr billig. Gewilfe Cotoneafter, wie horizontalis wür:| 
die aus ausgefprochen tropifchenGegenden ftammendenArten 7 Are Sn ae fich Iberi = den in einiger Zeit breite Flächen überziehen. Von Stauden] 
verlangen eine Temperatur von z5 Grad, feuchtere Luft und sh Fü a ie eh A et .P m ee Nahe ließen fich Iris pumila mit Erfolg anpflanzen, und von Pol 
größere Bodenfeuchtigkeit. er blüht Vor se = en 2% ui s et und fange | gerpflanzen Arenaria- Arten oder ähnliches. Auf der eben: “ 
1. Wenn Knofpen erfheinen, dürfen die Pflanzen nicht mehr | “" 5 fei g ee ee Serra v er age Sei Fläche zwifchen den Bölchungen ließe fih manche Ihönc A 
vön ihrem Platz gerückt werden, fonft fallen die Knofpen ab. | ”°"“en, 'eien die UIHIER TRRNIENIIChEN IN. CEDEDEN SENARNI--— unterbringen. In den Kulturhandbüchern von Silva Tara] 
Licht, gleihmäßige Feuchtigkeit, keine Zugluft. Das Gieß- | » Wie kann ich einen ehemaligen Steinbruch, jetzt Akazien- | der ehemaligen Dendrofogihen Gefellfhaft für Ofterreit.| 
waller foll Stubenwärme (14 bis ı8 Grad) haben. wald, von etwa 2500 qm Größe, der neben meinem Garten | Ungarn und den Förfterfichen Werken find viele für Sie wer | 
liegt, bepflanzen? Es find drei Böfchungen gegen Often, We« | volle Hinweife zu finden. Leider find diefe Bücher aber :ur 
ften und Norden geneigt, im Grund eine ebene Fläche, die | Zeit im Buchhandel vergriffen. CH 
































































































ı2. Wer einen Garten befitzt, baue fich einen halbhohen Mift- 
beetkaften, fülle den Boden mit einer 3 Fuß dicken Lage von 
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BAD HARZBURG 


Relte national gefinnte Damen und Herren 
bildeter Stände zur praktifchen gründlichen Era 
fernung des Oßfl«. Gemufe- und Gartenbaues 
als Eleven ein. Gefunde Wohnung, quie Der» 
‚pflegung im eigenen Penflonse u. inilienheim. 
Annhonspreis BAAbrE 3000 Mk. Beiihtigun, 
Mufterberriebes auf Anmeldung gern ge Rn 
Anmeldungen nimmt entgegen der Befltzer: 
EVERLING - KURHAUSSTRASSE 6 
Fernfpreder 420 


AUGUST BITTERHOFF SOHN 


SAMENZUCHTEREI UND SAMENHANDLUNG 


BERLIN O. 34 
Die neue Haupt-Preislifte 


über Gemüle-, Blumen- und landwirtfchaftliche 
Samen mit Siedier-Preisausfchreiben und photo- 
graphilhem Wettbewerb ift erfchienen und wird 
auf Verlangen koftenlos zugesandt. 


Gartenarditekt 












Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDEN=A. 24 


Bergfiraße Nr. 66 — Anruf Nr. 20771 
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verurlact eine furchtbar umlich greifende A x 
Epidemie unter Ratten und Mäufen und Kitt, Glas, Gießkannen, Laubengänge, Efeu- 





Anlage von Staudengärten. 





























vernichtet das Ungeziefer vollftändig. Der THEODOR SEYFFERT ı kästen sowie sämtliche Gartenwerkzeuge 
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STAUDEN 


In Ballenpflanzen 
für Schnitt und Rabatten, 
Bodendeckung, 
Schatten, Felspartien. 
Trockenmauer, Wasserläufe, 
Teiche (Seerosen) 
Winterharte Kakteen 




















in GARTENMOBEL 
ZAUNE « BLUMENKÜBEL +» SCHATTENDECKEN 


LANDSCHULHEIM 
AM SOLLING 


EINJAHRIGER LEHRGANG FÜR 


GARTENBAU UND VIEHZUCHT 


Schlinger 


in Töpfen 
Ampelopsis Veitchi, 
Clematis und Glycinen i. 5. 

Polygonum Auberti 
Lonicera in Sorten, Schling- 
sosen in Sorten. echte Alpen- 
rosen, feine Ziergehölze 































Katalog und Schrift 
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Abteilung für Garten- 
gestaltung: Heidelberg 
und Frankfurt a.M 


Großgärtnerei KAYSER&SEI l Roßdorf-°:i 


VERLAG DER GARTENSCHÖNIIEIT G. m. b.H. in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Schriftleitung OSKAR KÜHL. in Berlin-Weltend, für den A 
D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von THALACKER © SCHÖFFER in Leipzig 


10, GOK gle a Bam 


für junge Mädden. Beginn 

am März. Näheres durch die 
VORSTEHERIN FRAU M.ARIE KELLER 

HOLZMINDEN a. Wefer 































keine Originalseite nachweisbar 


keine Originalseite nachweisbar 


PR Fock ee 
eine ee mit EA 


für Barten-und Bhimenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


Sebruar 





1921 1 


in Bemeinfchaft mit Karl $Soerfter und Camillo Schneider ” 
herausaeaeben von Osfar Kühl | 
Derlag der Bartenfchönheit G.m.b.H. Berlin- Weftend 








2. JAHR / HEFT a FEBRUAR ı9zı 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FOR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRONING, Direktor des Palmengartens Leipzig / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profellor AUGUST ENDELL / VONENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düffeldorf / Geheimratr ENGLER, Direktor des Botanifhen 
Gartens Dahlem / Obergärtner M. GEIER, Offenfteten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER. Karlsruhe / 
Profellor HECK, Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / 
Gartenarchitekt REINHOLD HOEMANN, Däüffeldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Ardhitekt, 
Nercau / Gartenarchitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt ©. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profellor LEVY, Herrihing am Ammerfee / 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifhleuba / Garteninfpektor WILHELM 
MOTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen | VON OHEIMB, Woislowitz / Profellor BRUNO 
PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garten- 
infpektor des Botanifchen Gartens Darmfiadt / Obergärtner PUSCH, Bomim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, 
Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz / Obergärıner VOIGTLANDER am Botanifdıen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öfferreid: Gartenardhitekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Bösmen: 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. 
‚Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Sısweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürich / Gartenarhitekt HEROLD, Zürich / Architekt 
HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Hoffand: ). F. Ch. DIX, Affen / E.H. KRELAGE, Haarlem. 
Schweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm / Gartenarcitekt W. STUMPP, Djursholm. Eurgiand: GEORGE FORREST, Lasswade- 
Schonland. Nordamerika: Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Amold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / 
RICHARD ROTHE, Gienfide, Pa. 


Inhalt des Februarbeftes: 


Seite Seite 
Alwin Berger / Die Laubengänge italienifher Gärten . . . ... . 25 Neues Wifen vom Pflanzenleben 
Kurt Hielfcher / Rauhreif in Madrid / Mit Bild . . - ..- » . » 37) Dis: Verblühen der Bfüben >: oe. aa euens dena ara re 4 
Karl Foerfter / Winterglük / Mit 9 Bildem. . .... 2... . 27 
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Aus dem Garten Ludwig Winters in Bordigbera. Wenn im Norden no voller Winter ifi, wandert man 
bier ununterbroden in mildfeuchren überrafabenden Düfien von Zitronen, Veilden, Nelken, Rofen, 
Mimofen und in hunderten unerklärlicden, durddringenden Würzgerüden, man kann bier im ‚Januar 
oder Februar hintereinander fafı ohne Unierbremung 30 bis #0 wolkenlofe Tage erleben, die jedocd von 
ungreilbarfter Mannigfaltigkeir des Weners, der Farben und des Fernduftes am Lande und auf dem Meere 
ind, Hier werden in den Gärten, au da wo wenig Kunft walter, unfere rieflien Gartenahnungen erfüllt 





Unter die vielen Anregungen, die füdlicbe Gartengefialtung uns für nördliche Gärten zu 
geben vermag, gehören mande Formen und Einpaflungen von Pergolen. Alwin Berger. lang- 
jähriger Leiter des /cbönen Rivieragartens La Morrofa, feilderr an anderer Stelle ihre 
Mannigfaltigkeit in Form und Verwendung und die Bier [o reihen Bepflanzungsmöglickeiten 
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Aus dem Arnold- Arborerum bei Bofton. 





Im Februar 


ALWIN BERGER / DIE LAUBENGÄNGE ITALIENISCHER GÄRTEN 


ER von uns Nordländern das Glück hat, die Gärten Italiens 
kennen zu lernen, wird von ihren Reizen ganz gefangen ge- 
nommen, und wer ohnehin bereits ein leidenfchaftliher Pflan- 
zenfreund war, um den ilt es gelchehen, er mag fich nicht mehr trennen 
von diefem üppigen und mannigfaltigen Pflanzenwucs, von diefen nie 
gefchauten Blüten und diefen Farben im glänzenden Sonnenlichte. Wie 
ein irdifches Paradies erfheint jedes Fleckchen angefichts des blauen 
Himmels und des noch ftärker blauenden Meeres. 
Die reizvollften Bilder in diefen Gärten vermitteln die Laubengänge, 
an denen lie fo reich find. Es gibt keinen italienifhen Garten ohne 
feine Pergola. Mehr als bei uns gehört der Garten zum Wohnhaufe. 
Während eines großen Teiles des Jahres it er das größte und luftigfie 
Zimmer. Die geräumige Pergola ift dann der gegebene Aufenthalt, wo 
fich das tägliche Leben abfpielt, weit mehr als es bei uns in der engen 
und oft dumpfen Gartenlaube gefchehen kann. 
Wenn irgend tunlich wird daher die Pergola in der Nähe des Wohn- 
haufes angelegt, womöglich dicht daran anftoßend, fo daß fie Haus und 
Garten aufs engfte verbindet. Aber die Umgebung des Haufes ift nicht 
der einzige geeignete Platz. Zur Anbringung einer Pergola können 
mancherlei Beweggründe führen, und fo kommt es, daß hier eine reiz- 
volle Mannigfaltigkeit herricht und daß man der Pergolen in den ver- 
fhiedenen Gärten nicht überdrüffig werden kann. Bei bergigem, mit 
Trockenmauern terrafliertem Gelände legt man die Pergola meilt in 
der Art an, daß fie längs diefer Mauer verläuft und fih an diefe an- 
lehnt. Man gewinnt auf diefe Weile gleichzeitig einen wagerect gele- 
genen angenehmen Spazierweg. Ein Beilpiel folcher Art ift die lange 
Pergola des berühmten Gartens von La Mortola, den Sir Thomas Han- 
bury fich unter Mitwirkung unferes unvergeßlichen Gartenkünftlers und 
Pflanzenzüchters Ludwig Winter in Bordighera Ichuf. Diefe Pergola 
mündet direkt vor dem uralten Wohnhaufe. Ein alter Torbogen, den 
üppige Banksiae-Rofen überwuchern, bildet den Eingang. Das ange- 
nehme Halbdunkel, das in diefem Laubengange liegt, die in feinem 
Schatten gedeihenden Blumen und die Gehänge der Schlingpflanzen laden 
zum Eintritt, und voll Spannung folgt der Befucher von Pfeiler zu Pfeiler 
den wechlelnden Bildern. Anfang und Ende diefes bogenförmig ange- 
legten Wandelganges gehen dem Auge verloren, bis es zuletzt auf 
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einem freien ummauerten Platz einen überrafchenden Anblick von der 
Höhe nach Often hin über das Meer und die Küfie gewinnt. Ein ge- 
rade verlaufender Laubengang, an deflen Anfang bereits der Ausgang 
lichtbar wäre, würde längft nicht diefe geheimnisvolle Anziehungskraft 
ausüben. 

Nicht weniger reizvoll find Pergolen auf anfteigenden Wegen, über 
Treppen oder auf Terraflen als Teil des Gebäudes, und fie können diefe 
zu höchfi anziehenden Ausfcnitten des Gartens gelialten. 

Ebenfo wechlelnd wie der Ort und die Lage der Pergola ilt der Werk. 
fioff, aus dem fie errichtet wird. In Weinbergen und in einfacherın 
Gärten baut man lie aus Stangen und Pfählen auf, meilt wird Kafia- 
nienholz dazu verwendet. Als Pfeiler benutzt man Pfähle aus gleichem 
Holz, die oben in eine Altgabel enden und fo die natürlichfte und dauer- 
haftefte Auflage für die Längs- und Querftangen bilden. Die kleineren 
Verbindungsteile fiellt man aus Rohr, Arundo Donax, oder aus Bam- 
busftöken, Phyllostachys Quilioi, her, die nicht hwer wiegen. Dauer- 
hafteres Werkmaterial liefert T-Eifen, das lich in alle Formen bringen 
läßt, und mit Draht verbunden, den Schlinggewächlen genügend Auf- 
lage bietet. Am fattlichfien wirken natürlidı gemauerte Pfeiler mit 
größeren Kapitälen, auf denen die Querftangen befeftigt werden. 
Vielen, die an der Riviera gereilt find, wird der Winterfhe Garten an 
der Madonna della Ruota in befter Erinnerung fein. Ludwig Winter 
hatte den (chönen Platz erworben und ihn zu einem wundervollen Garten 
umgelftaltet, der den Hauptanziehungspunkt für die Fremden in Bor- 
dighera bildete. Hier hatte er eine wunderbare Doppel-Pergola errichtet, 
angelichts der Ichön gelchwungenen Bucht von Ospedaletti und der 
Scheffelpalmen, eines der romantikhfien Fleckchen Erde der leider viel- 
fach überzivilifierten Riviera. Winter hatte den Stamm der Dattelpalme 
als Vorbild genommen und in Terracotta ausgeführte, fülilierte Palmen- 
ftämme als Träger einer Pergola behandelt, an deren hochragendem ver- 
bindenden Holzwerk farbenfrohe Schlingpflanzen emporklommen. Diefe 
nicht nur durch ihre (dhlanken Säulen und Farben, fondern vor allem 
auch durch ihre Größenverhältnilfe wirkende Pergola ift viel bewundert, 
freilich auch viel kritiliert worden. Sie überfchattere eine langgefireckte 
Zifterne, aus deren Wallervorrat die Pflanzung den Sommer über ver- 
forgt wurde. Namentlich Engländer tadelten gerade dieles Wallerbecken, 
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das neben dem blauen Meere lächerlich wirke. Aber Salz- und Süß. 
waller find zwei ganz verfchiedene Dinge. Das letztere ift im Süden 
eine Koftbarkeit, die nur der voll zu würdigen weiß, der die regenarmen 
und fchier endlofen Sommer des Südens aus Erfahrung kennt. 

Der Zweck einer Pergola ift die Schaffung eines fchartigen luftigen Rau- 
mes zum Aufenthalt im Freien. Sonnenlicht und Sonnenwärme find 
dort ganz bedeutend ftärker als bei uns. Ein [chartiges Plätzchen, und 
gewähre es auch nur bei Nüchtigem Durchgang etwas Schutz, ift daher 
immer willkommen. Diefen Schatten Ipenden die über die Pergola ge- 
zogenen Sclingpflanzen. Urfprünglich it es nur die Rebe gewelen, die 
man verwendere. Man verband dabei das Nützliche mit dem Ange- 
nehmen. Aber bald gefellten fich andere Gewächfe dazu in buntem Wett=- 
bewerb, und in den Gärten der reichen Villen wurde die Pergola das 
Mittel zur Entfaltung und Schauftellung einer fchier unüberfehbaren 
Menge ausländifcher Schlingpflanzen, wie man lie (onft im Garten nicht 
fo wirkungsvoll hätte anwenden können. Als Glanzpunkt all diefer 
Pracht verdienen die Rofen genannt zu werden. Sie find die herrlichfien 
Blütenfträucher des Südens. Wer die Rofen nie dort gefehen hat, kann 
fich keine Vorfiellung von einem Rofengarten machen. Alle die herr- 
lichen langrankenden Teerofen und Teehybridrofen bilden bezaubernde 
Blütengirlanden. Wie herrlich ift um nur eine zu nennen, die For» 
tune’s double Yellow! Dann noc die reinweiße Rosa laevigata aus 
China und die rofarote einfadhe Anemonenrofe, und nicht zuletzt die 
zierlichen, fo angenehm duftenden Rosa Banksiae, von denen es weiße und 
gelbe, einfache und gefüllte gibt. Ganze Olivenbäume bekleidet diefe 
üppige fiachellofe Rofe, die in einem Jahre über 5 m lange Triebe zu 
bilden pflegt, welche im folgenden Frühjahr als weiße oder goldene 
Girlanden die Gärten der ganzen Küfte fhmücken und weithin die 
Luft mit ihrem eigenartigen Dufte erfüllen. Unfere Rofarien erfcheinen 
arm im Vergleich mir dem krafifirorzenden formenreichen Rofengefchlect 
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Hängeweide im Raubrsi}; = Bild Cioos 
desSüdens! Daskönnen wirnicht nahmachen, dasliegt freilich nicht anuns, 
unfer Klima gönnt den belleren Rofenarten eben nur zu kurze Sontmer» 
monate und geftattet ihnen nicht, fich voll auszuwaclen. Wir müffen 
uns mit unleren Polyantharofen entkhädigen, die auch herrliche Ge- 
wächle find und eine viel mannigfachere Verwendung verdienen. 
Eine weitere Zierde der Pergolen bieten verfhiedene Vertreter der 
Bignoniaceen, wie Bignonia Tweediana mir hochgelben großen röhrigen 
Blumen, und vor allem die großen tiefrotblühenden Phaedranthus buc=- 
cinatorius (Bignonia Kerese). Diefe letzte blüht während einer langen 
Zeit des Jahres, befonders während der wärmeren Sommermonate. 
Von faft unbändigem Wuchs und von unfagbarem Blürenreichtum ift 
fodann die rofafarbene Podranea Ricasoliana. Es ift (chade, daß wir 
diefe und die ebenfalls außerordentlich reihblühende Pandorea australis 
nicht in unferen Gewächshäufern zur Entfaltung bringen können. Da- 
für haben wir freilich in Campsis (T’ecoma) grandiflora und C. radicans 
zwei Schlinger, dieauch bei unsan warmen Stellen gut gedeihen, aberleider 
nie ihre ganze Schönheit entfalten können, Dann kommt die Schar der 
Paffionsblumen, der Tacsonia, der Solanum, Thunbergien und was 
fonft Gott noch Herrliches gefchaffen hat. Alles Dinge, die uns leider 
falt fo gut wie verfagt find. 

Wenn es uns auch nicht möglich ifi, alle die rankenden, kletternden, 
(chlingenden Blütenfchätze, die den Pflanzenfreund im Süden begeiltern, 
in unfere nordifchen Gärten zu überliedeln, fo wäre doch in manchen 
unferer Gärten Gelegenheit geboten, ähnliche Laubengänge zu errichten. 
Es brauchen durchaus nicht immer koftlpielige Bauwerke zu fein. Auch 
mit ganz einfahen Mitteln ift dies zu erreichen. Und audı uns fiehen 
eine ganze Menge wunderbarer Schlingpflanzen für diefen Zweck zur 
Verfügung. Wir müffen uns nur loslöfen von den fieifen Linien und 
mehr Natürlichkeit in unferen Gärten walten laffen und wir müllen 
lernen, Schling- und Kletterpflanzen frei und ungebunden zu verwenden. 
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Raubreif in Madrid 


Hr war der Winter 1917 zu 18 
überallin Europa. Sogarganz 
Spanien fror tagelang unter Teiner 
Herrfbafi. 

Sywefternadt! Eifig webhte der 
Windvon der Sierra de Guadarra- 
ma bernieder durch die von leichten 
Nebelfbleiern verkängten Straßen. 
Und als am Neujahrsmorgen 
Madrid die Augen auffblug, da 
kbaute es ein fehfam Wunder: war 
denn das Mondlicht inden Zweigen 
bängen geblieben? 

Rafb zum Retiro, dem herrlicen 
Park ! Der katte fih des Nacts in 
einen unirdikben Zauberhain ver« 
wandelt. Im Silberf/dimmer er= 
firablte Baum um Baum. Die [onfi 
IbwarzgrünenFicten, Zedern und 
Zypreflen, die Jeblanken, luftigen 
Eukalyptus mit ibren Blaugrünen 
Scwertblättern, die Trauerweiden 
am Tei6, die fiolzen Magnolien, 
ja fogar die Palmen batten nie ge» 
/ebenen Fefldmuck angelegt, das 
neue ‚Jahr feierlib zu begrüßen. 
Raubreif] Allüberall die Märden- 
pract des Silberflimmerns, 

Ein Parkwärter kommt, von einer 
Copa kühnem Scbwung umweht, 
die Nafe tief in das dicke Halstuc 
verftecht. » Mein Lieber, eine Frage: 
Wie benennt man denn auf fpanilc 
diefe Er/beinung des Winters ?« 
Zinernd klappert es aus den Zäh« 
nen als Antwort Bervor: »I&b bin 
im Retiro alt und grau geworden, 
aber fo etwas habe ich noch nie er= 
lebt. Wie oil man das nennen? Das 
bat eben keinen Namen. O, diefo 
elende Kälte !« Er troftet verdrieß« 
fiebweiter, währendichentzückt über 
diefen mich heimatlich anmutenden 
Gruß durch den firablenden Winters 
zauber f&reite. Hin zum Rofen= 
‚garten, dervon uralten riefengroßen 
Zedern gehütet wird. Im Sommer 
da duftet es bier von Abertaufen- 
den bunter Rofen; Beut tragen die 
Zweige nur weiße Wundermärden: 
bfüten. Auf dem Brünnlein Boct 
der kleine Faun. Mißvergnügt trögt 
er das weiße Käppcen. 

Aber endhib kommt die Sonne; fle 
küßt trunken die weiße Schönheit 
aus den Haaren ihrer Kinder, Und 
dann fieht der Reriro wie Jonfi. 


Kurt Hielfcher. 





KARL FOERSTER / WINTERGLÜCK 


Raubreif 


fponnen von bereiften Fäden, an nächtliche Autofahrten im Waldge- 


birge mit wanderndem Scheinwerferlicht in hunderttaufend blendend- 
weiß aus Nacht gefchreckten Rillen Hallen und Wölbungen, an Wald» 


innerungskraft und Phantalie, die fich allzu oft nur in gewillen hügelhänge, weißgepudert wie Rokokoperücken und in blaßgrünen Him- 


D:* Zauber der Wirklichkeit befchämt fort und fort wieder Er= 


eingelchliffenen allgemeinen Bahnen bewegen. 

Wer denkt bei der Vorfiellung, die er fih von den Turmhäufern New 
Vorks macht, an die abendlichen Anblicke und Stimmungen, wenn die 
hunderttaufend Lichtfenfter in Mondnächte, Nebelduft oder Schnee- 
fiürme hinausleuchten. Wer weiß noch, wie ein Flußufer mit alten Park= 
bäumen Mitte April ausfieht und welche Schönheitsverwandlungen dort 
wenige Tage umfaflen. 

Wer denkt beim Worte Rauhreif an Frührot und auflieigenden glühen- 
den Sonnenball im weißen Zauberwald, an blaue oder mondbeglänzte 
Walfer hinter weißen Alabafterfiligranen, an weiße Wipfel zwilchen 
goldenen Wipfeln, rotbehangene Beerenfträucher im Silberbrokat durch= 
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mel gebreitet, mit weißen Gipfelwäldern, in denen der grünfilberne Mond 
wie die Glaskuppel eines Märchenfclolles fitzt, an das Rauhreifge- 
zweige alter Wipfel, das von rotem Sonnenlicht getroffen, wie mäc- 
tiges Korallengeäft in dämmerblauen Himmel greift. 

Rauhreif benimmt dem Winter alle Erdenfhwere. »Daß es fo herrlich 
war, wußteich ja nicht mehr!« Rauhreifift die Mozartmulik des Winters, 
gelpielt bei atemlofer Stille der Natur. 

Audı wenn wir Rauhreif in weiter mannigfaltiger Landfchaft kennen, 
wenn wir ihn bei der Verherrlichung der Raumfchönheit des Hochwald- 
innern, oder in der Heide unter Birken, Wacholdern und Ginfter, deren 
innerfte Lieblichkeiten er auf ganz befondere Weife zum Blühen bringt, 
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Schönheits- Schreke und macht bei 
mancherlei Pflanzengeftalten wunder- 
lihe Fortfhrine in der bewußten Er- 
fallung eigenartigerFormen- undLinien- 
reize, für die wir bisher noh nicht fo 
vollen Blick hatten. Weißt Du, was die 
Ardhitektur des Gezweiges der Spiraea 
arguta von allen übrigen Spiraeenfträu- 
hern unterfcheidet? Im Rauhreiffchmuck 
wecken fie unfere Neugierde (chon aus 
der Entfernung durch den feltfamen 
Schwung ihrer Zweige. 

Welche Fülle neuer Rauhreifichönheit 
ward durch die neuen Laubgehölze der 
Gärten, die laubabwerfenden wie die 
winterbelaubten, die neuen Nadelhölzer 
und immergrünen kleinen Zwergftrauch- 
und Stauden» gewächle in unferen nahen 

Lebensbereich gezogen! Immer neue 

Pflanzenarten wachen dem Rauhreif ent- 

gegen, was wird er doch zu erftarkren 

Sträuchern des neuen immergrünen chi- 

nelifhen Schneeballs mit den großen, 

rauh gezeichneten Blättern fagen! Rauh- 





Arabis. 

am Werke fahen, oder ihn im Parke voll 
neuer Gehölze und in der Kleinwelt der 
Gärten nod fo oft erlebten, fo bleibt 
diefes Feft der Natur doch im Kleinen 
und Großen immer denkbar überrafh- 
ungsreich. Welch ein Wirrfal von weißer 
Pracht verfuchte fich da an unferm Auge 
Ichon allein bei einem gelegentlichen Blick 
durch ein Fenfier auf ein Stückchen 
Garten mit halbbereiftem, halb von der 
Sonne aufgetautem Ginfter, mit be- 
reiften Birkenzweigen und Hafelnuß- 
troddeln, in denen noch gefrorene Trop- 
fen faßen und in der Sonne mit großem 
Diamantgefunkel von überall her den 
morgenduftigen Winterfchmelz durdh- 
blizten. Zwifchen weißem Kirfhbaum«- 
gezack blauten Hügelfernen, die weithin 
alte weißbereifte Einzelbäume und ker- 
zengerade auflieigende Rauchfäulen 
eines rauhreifvergrabenen Dörfdiens 
fihtbar machten. Man fieht nichts als 
Dicichte unerwarteter Schönheit und 
Lieblihkeit, erlebt beftändig wahre 
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reif ift eine wunderbare Schönheitstaufe 
vieler neuer Pflanzenfchätze. Er geht 
auch denUnterkhieden einander ähnlicher 
Gewäcfe aufs liebevolle nah und 
feiert ihre Einzigartigkeit bis in die 
kleinften Eigenheiten. 

Man mag die Freude an allen diefen 
Feuerwerken der winterlihen Narur 
nicht gern bei Menfchen, die kein tieferes 
und blühendes Verhältnis auch zur 
fhneelofen winterlihen Natur haben 
und von der Riefenwelt des Schön- 
heitsreichtums »kahler« Bäume und Ge= 
firäuche nicht ebenlo tief beeinflußt und 
erregt werden wie von belaubten und 
blühenden Gehölzen, Im Winter gibt es 
noch mehr unbekannte Länder als in an- 
deren Jahreszeiten, am meilten in Ichnee- 
lofen Zeiten. Die Welt ift voll unge- 
feierter Schönheit auf allen Wegen. 
Winter ift die Jahreszeit der größten 
Entdeckungen, der weitefte Spielraum 
und fühlbarlieGradmeller für dasWachs- 


Sempervivum. = Bilder Arends. 
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tum unlferer Schauenskräfte und 
hält für feinen Freund und Ken- 
ner, der fih ihm in allen feinen 
Stimmungen und Wettern mit 
voller bejahender Seele hingibt, 
fchließlih Lebensgefühle von 
feierlichfier Zartheit des Glückes 
bereit, ganz und gar hinausgehend 
über alles, was mit dem alten Be- 
griff Winter verbunden wird, und 
aucd eine neue Stellung zu den 
anderen Jahreszeiten verleihend. 
Schon das bloße Scriftbild des 
Wortes Winter kann in lebens- 
lang wachlendem Maße einen Reiz 
gewinnen, wie der Name eines 
großen Künftlers, in deflen nicht 
leicht faßbaren Werken wir zu 
immer wunderfameremVerltänd- 
nis und Leben vordringen. 


Ausblicke 


IR denken und träumen lo- 

viel in der Vergangenheit 
der Menfchheit herum, aber wir 
richten unfere Phantafie fo felten 
und zaghaft in die kommenden 
Jahrzehnte und Jahrhunderte. 
Einige Dinge lind es ganz befon- 
ders, um die man das winterliche 
Natur= und Gartenleben unferer 
Nacdfahren beneiden könnte, 
eigentlich, man foll aber nicht von 
Beneiden Iprechen, denn es gibt 
kein »fremdes Glück«, was wir 
an künftiger Lebenserhöhung und 
Blüte des Menfchenwelens er- 
fallen und erahnen können, ge- 
hört eben fchon zu unferem Glück, 
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wenn wir dies noch nicht fo an= 
fehen und fühlen, fo ilt es ein 


‚Zeichen dafür, daß wir die Koper- 


nikus-Tat der Seele noch nicht 
getan haben. 

Eine der wunderbarftien Erhöh- 
ungen unferes winterlihen Gar- 
ten- und Wildnisglückes wird 
daraus hervorgehen, daß lich ein 
KultusderaltenBäume entwickeln 
wird, der auf unfer heutiges Ver- 
hältnis zu diefer großen Frage 
wie auf Barbarentum und Van- 
dalismus zurückblicken wird. Die 
Freude gerade am alten kahlen 
Baum ift ein Gipfel unferer Win- 
terfreude. Es wird dereinft die 
Entfcheidung, ob ein alter Baum 
im Walde oder Park an Anlagen 
oder Straßen gefällt werden darf 
oder nicht, nie mehr bloß von 
irgendwelchen Ober- oder Unter- 
beamten des Staates oder der 
Gemeinde oder von einem einzel= 
nen abhängen, fondern vom Mit- 
Urteil kleiner örtliher Körper= 
(haften, in denen Menfchen litzen, 
die nicht nur fiofflichen Intereffen 
gerecht werden, fondern auch ihr 
Wilfen um den ganzen geiftigen 
und religiöfen Behitz folchen alten 
Baumes in die Wagfchale werfen. 
Wir wollen und dürfen den Be- 
ftz alter Bäume unferer Nad- 
barfchaft nicht mehr vom Urteil 
menfclicher Eintagsinterellen ge- 
fährdet willen. Auch ift unfer 
ganzer deutfcher Wald, der nicht 
nur der Forlitwirtfchaft, fondern 





unferen und unferer Kinder Seelen gehört, bisher viel zu fehr von 
Menfcen gefaltet worden, die in der Dumpfheit bloßer forliwirt- 
fchafilicher, zum großen Teil fogar längft überholter Methoden Reken. 
Es gibt viel dicht bewohnte große Gegenden Deutfcilands, in denen 
ungezählte Menfchen durchs Leben gehen, die keinen Begriff davon 
haben, welche Herrlichkeit alter Baumfchönheit unferem deutfchen Dafein 
zugedacht ift. 

Man könnte ein dickes und ergreifendes’ Bilderbuch über diefe Ange- 
legenheit fchreiben. Die Menfchenfeele ift den Dryaden nahe verwandt 
und wird mißhandelt, wo man Dry- 
aden mißhandelt und mißachtet. Der 
alte Baum ift erfi der wahre Baum, 
fowie erft der alte Menfch der wahre 
Menld ift. 

Ich trauere der alten riefigen Pappel 
drüben am See mit ihren Miftelge- 
hängen und ihrem Frühlingsfitz der 
Wildamfel nun fchon fünf Jahre nach 
und grüße ihren geliebten Geilt bei 
jedem Weg an jenem Platz vorüber. 
Wie herrlich erhob fich der Sternen- 
himmel und der Wolkenhimmel über 
ihr. Alte Bäume lind Pfeiler, die das 
Gewölbe unferer großartigften Him=- 
melsfreuden tragen. 

Ein weiterer Entwiclungsfortfcritt 
der winterlihen Gartenfchönheit 





Die ganze Stimmung unferes deutfchen Winterlebens in künftigen 
fpäteren Zeiten wird ferner tief beeinflußt werden durch eine Vervoll- 
kommnung des Verkehrs und eine Erhöhung und Befreiung des Lebens, 
der immer mehr Menfchen in den Stand fetzt, in Abfiänden von wenigen 
Jahren Teil zu haben an der paradiefifhen Winterfhönheit der füd- 
europäilchen Winter von Kleinalien bis Spanien. 

Ein Leben mit füdliher Winternatur fetzt unfere deutfche Seele immer 
wieder auf Jahre hinaus in ein ganz neues Verhältnis zu dem großen 
fchwermütigen Molltone, der von Anfang November bis Anfang 
April über unferer Winternatur liegt, 
wir fehen ihn mehr als ein örtliches 
Phänomen an, tragen nicht nur leich- 
ter an ihm, fondern genießen ihn 
mit einem neuen Behagen und ganz 
neuem Organ. 

Audı am Winterleben unferer Al- 
penländer und auch unferer großen 
Waldgebirge werden künftige glück- 
felige Generationen einen Änteil 
nehmen, der von Jugend auf die ganz 
trübe relignierte Einftellung des Ge- 
mütes auf den Winter völlig ver- 
wandelt. 

Eine weitere Veränderung unferes 
Verhältniffes zum Winter wird von 
einer farbenfreudigen Ausgeftaltung 
unferer Wohnungen und Häufer 


von tiefftem Einfluß auf den Welt- Vom Rauhreif geadelt. ausgehen. Kräftige Farben ftärken 


anblick unferer Gärten, Anlagen und 

ländlichen Bezirke wird das voll und reich entfaltete Leben der immer- 
grünen Laub- und Nadelgehölze in allen ihren für unfere Klimate pallen- 
den Arten werden. Die Verfchiedenartigkeir deutfcher Klimate offenbart 
lich dem Gehölzkenner am färkfien. 

Von der Mannigfaltigkeit und der Schönheit, der Majeftät und der 
Stimmungswirkung alter ausgebauter Exemplare diefer Gewächsarten 
haben wir alle, foweit wir nicht gut orientierte Dendrologen find, bis 
jetzt noch keinen vollen Eindruck, da jene Pflanzenarten meilt erft in 
jüngeren Pflanzen verbreiter find. 


und rülten die Seele unablälig und 
machen lie immer freier und empfänglicher für die zarteften Farbenf[hön- 
heiten der Welt, lie beeinflullen lozulagen die ganze Ökonomie unferes 
Licht und Farbenbedarfes und machen Kräfte in uns frei, die der Freude 
am Winter zugute kommen; wir werden uns tiefer mit den [kandina- 
vifchen Farbenerfahrungen auf diefem Gebiete befchäftigen müllen. 
Unfere Maler und Dichter, für welche die Winterhemilphäre der Welt 
noc fo wenig exiftiert, werden vielleicht auch in abfehbaren Zeiten be- 
ginnen, ihren unfchöpferifchen Seelenfchlaf gegenüber diefer Hälfte des 
Lebens aufzugeben. 


PAUL LANDAU / ORCHIDEEN 


Phantalie der Dichter, die Sehnfucht der Sammler und den Fana= 

tismus der Schönheitsanberer, die Laune der Reichen und die 
Gier der Abenteurer in fo hohem Maße entfeflelt wie die Orchidee. 
Man hat denOrcideen- 
luxus unferer Tage, der 
Blüren für Hundertrau- 
fende auf den Tifchen 
amerikanifher Millio- 
näre verftreute, mit je= 
nen Verirrungen aus 
der Verfallszeit des alt= 
römilchen Kaiferreiches 
verglichen, die Nachti= 
gallenzungen als Deli» 
katelle und aufgelöfte 
Perlen als Getränk ver» 
langten. Aber folce 
Auswüchle der Mode 
haben nichts zu tun mit 
der berechtigten Freude 
an diefem wunderlamen 
Farben- und Formen- 
fpiel der Natur, mit der 
hingebenden Forkher- 
arbeit,die inderjüngften 
in unfern Gelichtskreis 
getretenen Pflanzenfa- 
milie eine ganze neue 
große Welt von Arten 
entdeckte und an ihr safnkben Formenüberkbwang man 
wichrigfte Geheimnille nur andeuten, ıft bei defer exorikben Pflin 


{ EINB andere Blume har das Interefle der Forfcher und die 
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des Lebens enrrärfelte, mit den fabelhaften Leiftungen der Züchter und 
Sammler. Seltfam und verwirrend wie ihre Geftalt, romantilh und 
phantaftifch wie die Stimmung ihrer tropifchen Heimat ift die Gelchichte 
der Orchidee, und nur der wird den falzinierenden Zauber, der um lie 
gebreiter if, ganz emp- 
finden, der fich mit den 
Schickfalen diefer »blü- 
henden Traumwelen«, 
wie fie Oscar Wilde 
genannt, befchäftigt. 

AlsPhilipp Il. vonSpa- 
nien nach derEroberung 
Mexikos feinen Leib» 
arzt Francisco Fernan- 
dezin das neueLand der 
Wunder und des Gol- 
des fhickte, um dort die 
Pflanzen und Heilmittel 
zu fiudieren, fand der 
Gelehrre,daßdiePrielier 
einer Blume »wegen 
ihrer unbelchreiblichen 
Schönheit und als einem 
Narurwunder« beinahe 
göttliche Verehrung zu= 
teil werden ließen. Diele 
»mexikanifche Götter« 
blumes, die Fernandez 
abmalen ließ, empfing 
dann wegen der luchs- 
» Beimikben Opbrxs ähnlichen  Tüpfelung 
vr. = Bild Beyrodt ihrer Blütenbläner den 
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NamenLucdsblume 
und if heute in die 
Hierarchie des Or- 
chideen-Reiches als 
Stanhopea ocella- 
ta eingereihr. Als 
»Götterblume« hielt 
fo dieOrchidee ihren 
Einzug in Europa. 
Näheres von ihr er- 


zählte dann der 
deutfche Botaniker 
Georg Eberhard 


Rumpfius von Ha- 
nau, dem wir die 
erlie Belcreibung 
ihrer »Baumwoh= 
nungen«e auf den 
Gewürzinfeln ver= 
danken. Er nennt 
diefe Blumen seine 
adelige Familie, weil 
lie fters in der Nähe 
der Baumwipfel an- 
liedele,wiedieEdel- 
leute auf ihren Bur= 
gen, undihre Prachte 
gewänder zeigen, 





Canleya-Trianae im Ordideenhaus von Sansjouci, Die Farben in verfbiedenen 
Variationen; wictig die reinweiße Bfüte mit la gefärbten Lippen. Blütezeit im 


‚Januar. 


wie der Adel glänzende Toiletten «; dann berichtet er, daß einefoldhe Or- 
hidee aufdenMolukken ausfcließlich den Frauen derKönigsfamilie vor- 
behalten fei, die lich mit diefer leuchtenden » Fürftinnenblume« (Gramma- 
tophyliumscriptum) das dunkleHaar (hmücken. Auch fpäterhin habenOr- 
hideenjäger indenUrwäldern vonBorneo undNeu-Guinea göttliheVer- 


ehrung von Orchideen gefunden, 
und mancher hat fein Leben einge- 
büßt für das frevelhafte Beginnen, 
die Hand an diefe heilig gehaltenen 
Herrlichkeiten zu legen. Jedenfalls 
hüllten fogleich die) erften be- 
geilterten Schilderungen vom Ende 
des ı7. und Anfang des 18. Jahr- 
hunderts, die nach Europa kamen, 
die aus den Palmen und anderen 
Tropenbäumen hervorblühenden 
Orchideen in eine Sphäre'märchen=- 
haften Glanzes und Geheimnilles. 
Aber es dauerte noch lange, ehe 
die Kinder des fernen Indien und 
Südamerika als gefeierte und ge- 
hegte Gäfte in den europäifchen Ge- 
wächshäufern heimifch wurden. 

Die erften tropilhen Orchideen 
follen 1705 aus den holländifchen 
Kolonien in den Botanifchen Garten 
zu Leyden eingeführt worden fein. 
Gegen Ende des ı8. Jahrhunderts 
konntelichnurder BotanifcheGarten 
zu Kew bei London rühmen, meh=- 
rere Baum-Ordhideen, nämlich elf 
Arten, zu belitzen, um ı813 waren 
es etwa vierzig. Nicht viel weiter 
war die Forfhung in der Ent- 
dekung neuer Arten gekommen. 
Als Linne 1753 fein\berühmtes In- 
ventar der gelamten Pflanzenwelt 
aufftellte, konnte er nur vierzehn 
tropilche Orchideen nennen; in der 
vierten Auflage feinesWerkes 1805 
zählt der Botaniker Wildenow 140 
auf, von denen er aber nur vier felbft 
gefehen hatte. Erft Alexander von 
Humboldt hat in feinen » Änfichten 
der Natur« ein Bild von der ver- 
wirrend vielgeftaltigen Pracht!der 


Bild Matzdorff. 


hängenden ‚Ordi» 
deengärten der Tro- 
pen’gegeben ‚erlagt, 
das Leben einesMa- 
lers reiche nicht aus, 
um, auch nur einen 
befchränkten Raum 
durchmulternd, die 
prachtvollen Ordiz 
deen abzubilden, die 
die tief eingefurch- 
ten Gebirgstäler der 
peruanifchen Anden 
bewohnen. Durd 
diefeSchilderung des 
berühmtelfien Rei» 
fenden angelpornt, 
begannen feit den 
dreißiger Jahren des 
vorigenJahrhunderts 
ganze Expeditionen 
die fieberatmenden 
Dfchungeln Indiens, 
fowiedieverpefteten 
Sumpfwälder Bralı= 
liens, das undurch- 
dringlihe Dickicht 
Neu-Guineas nacı 


Ordiideen zu durchluchen, und diefer Forfhungseifer hat bis in die 
neuelte Zeit angehalten. Man könnte das aufregendfte Abenteurerbuch 
mit den Erlebnillen der Orchideenjäger füllen, die feltene Arten den 
Eingeborenen durch Kämpfe und Liften abgewinnen mußten, in ödelten 
Felfenritzen und auf Schädelftätten neue Blüten der magilchen Blume 


Der Charakter der tropikben Cypripedien ifi ein anderer als der 


unferer Beimi 





on Frauenfbubformen. Das dargeftellte Cypriped. 


Ajax gehört zu einer Jehr formenreichen Gruppe. = Bild Beyrodt. 
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auffpürten und im fanatifchen Jagen 
Reichtum und Ruhm, aber audı 
Siehtum und Tod fanden. Diefe 
raftlofen Bemühungen hatten Er- 
folg. Die botanifchen Gärten Eu- 
ropas füllten fih mit Orchideen- 
kulturen, deren Zahl allmählich auf 
mehr als 2000 anwucds. Immer 
größer wurde die Menge der be- 
kannten Arten. Zwei Männer, der 
Präfident der LondonerGartenbau- 
gefellfhaft John Lindley und der 
Direktor des Hamburger Botani- 
fchen Gartens Guftav Reichenbach, 
wurden die Begründer der willen» 
fchaftlihen Orchideenkunde. 1850 
fhätzte man die Zahl der bekannten 
Orchideen auf2500,heuteauf 10000. 
Nachdem die wilfenfhafilihe For- 
Ichungdie Blume fo berühmrgemachr 


„hatte, bemächtigen lich ihrer Kunft 


und {Gefellfhaft. Die Ordideen- 
Mode begann ... 

» Wer könnte es uns verargen,wenn 
wir die Orchideen monftröfe Lilia= 
ceen nennen wollten?« lo har 
Goethe in feinen Betrachtungen 
»Zur Morphologie« gefragt. Sein 
an klaffıfches Ebenmaß gewöhntes 
Auge erkannte an“ unferen einhei- 
milchen Orchideen, deren Vernah- 
läffigung gegenüber den exotilchen 
Eindringlingen manche Botaniker 
beklagt haben, die bizarre Unregel- 
mäßigkeit des Baus. Wenn man 
in der Blüte der Lilie die voll» 
kommene Harmonie der Form ge- 
funden hat, dann find allerdings die 
Orchideen monfiröfe Lilien, denn 
fie haben diefelbe Folge der fünf 
dreigliedrigen Kreile von Kelch, 
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Diefe Brasso« Cattleya vereinigt die bärtige Schönheit der Lippe 

der Brassavola mit der edlen Form der Canleya. Ihr Bfüten- 

ton ifi ein zartes falt milciges Rofa mit etwas dunkler violeitem 

Haube, die Lippe hat etwas Bizarr- Feierliches. (Sansfouci). gegenfätze find im 

Die Formenzabl der Kulturzüchtungen unter den edlen Cattfeyen 

fi Legion. Eine in Geftalt und Farbe fehr anfprechende if Canleya 
ildegard, - Bild Beyrodt. 
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Krone, Staub- und Fruchblätern, 
aber] fie bilden diefe in unregel=- 
mäßigen Abwandlungen um, ftören 
die abfolute Harmonie, verzerren 
gleihfam das ebenmäßige Lilien- 
antlitz zu phantaftifchen, fchaurig= 
Ichönen, dämonifchen und grotesken 
Maskenzügen. Von folchen »Miß. 
bildungen« wandte fih Goethes 
klaffifcher Gelhmak ab, andere 
Forfcer aber fühlten fich von diefen 
feltfam reizvollen Umformungen, 
wie fie fich bei keiner anderen Pflan- 
zenfamilie finden, um fo mehr an- 
gezogen. So hat denn’die Orchidee 
in der Entwicklung der neueren 
Naturforfhung eine einzigartige 
Rolle gefpielt. Die auf den fumpfi- 
gen Havelwiefen blühendenOrcis- 
arten führten den Spandauer Schul= 
rektor Chriftian Konrad Sprengel 
zu feiner lange mißachteten, heute 
berühmten Entdeckung des »Ge- 
heimnilfes der Natur im Bau und 
der Befruchtung der Blumen«. An 
denOrdhideen erkannte er dieWich- 
tigkeit der Infekten beim Beftäu- 
bungsvorgang und fäilderte diefe 
Vorgänge anfchaulich an'der Blume, 
die ihre Geheimnille fo offen ent- 
Idhleiert, Darwin war der einzige, 
der in einerbewunderungswürdigen 
Abhandlung über die Einrichtungen 
zur Befruchtung britifcher und aus- 
ländifcher Orchideen durch Infekten 
1862 die Arbeit des deutfchen For- 
Ichers fortfetzte und im Studium 
der Orchideen den überzeugenden 
Beweis für feine Abftammungs- 
lehre gefunden zu haben glaubte. 
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Die weißhichen Bfüten mit den tiefgelben Lippen von Dendro- 
ich zu einer diebren 


bium thyrsifforum bene 


raube zulammen, 


die fa an ein Horniffennefi gemahnt. Die fiarken Farben. 
ıilde gut gekennzeichnet. (Sansfouci). 


Mit inniger Verfenkung in Bau und 
Leben der merkwürdigen Blume 
hat er ausihr »die wunderfame Ge- 
f“hichtederheldenmütigen Änftreng« 
ungen der Blumenleele« abgelelen. 
Doc noc zu anderen hervorragen- 
den Entdeckungen haben die Or- 
chideen den Anlaß geboten. 1831 
fand Robert Brown bei mikrofko- 
pilchenUUnterfuchungen in denZellen 
der Orchideen ein kugliges Körper- 
chen, das er ihren »Kern« nannte, 
und diefer zuerft bei den Orchideen 
gefundene Zellkern ift heute als das 
wichtigfte Organ der pflanzlichen 
wie tierichen Zelle anerkannt, das 
tief eingeführt har in die Erkennt- 
nis aller Lebensvorgänge. Über ein 
weiteres Zentralgeheimnis des or- 
ganifchen Seins wurde Licht ver- 
breiter, als der Italiener Giambanifta 
Amici 1847 beim Mikrofkopieren 
von Orchideenzellen das Ei der 
Orchidee entdeckte und damit über- 
haupt die Embryobildung der Blü- 
tenpflanzen aufhellte und fo einen 
neuen Weg wies, der das Verftänd- 
nis der pflanzlichen Befruchtung tie= 
fer erlhloß. 

Wie die Wilfen(haft, fo fing auch 
die Kunft im zweiten Viertel des 
19. Jahrhunderts an, fih mit der 
Orchidee zu beichäftigen. Was den 
Klaflıker Goethe abftieß, zog die 
nach der blauen Blume fuchenden 
Romantiker an. Die unheimliche 
Schönheit heimifher Orcideen- 
arten wird damals zuerft befungen, 
fo von dem feinen Schwabendichter 
Karl Mayer: 





In den Laelio» Cattleyen tritt uns die Pracht 
der tropifben Ordideen entgegen. Die fiolze 
Canleya gigas bat fi bier mit der edlen 
Laelia purpurata vereint, ibr Sproß ift von 
unendlich zartabgetönterSchönheit.Wirvers 
danken ihn dem kundigen Leiter der nod 
immer prächtigen Kulturen in Sansfoucı. 





Von erfahrenen Zimmerpflanzenpflegern 
wird Billbergia nutans aus der Familie der 
AnanasgewächlemitRectzudenbehei 
merpflanzen gezählt, die minen im Winter 
blühen. Neben ihrem eigenartigen nickenden 
Bilürenftande ifi der Farbenfbmelz derbunten 
Bläner von befonderem Reiz. - Bilder C. 5. 











Gebört bon die Stammart Odontoglossum 
erispum zu den wertwollften Ordideen, fo 
wird ihre Schönheit noch übertroffen durch 
fhre Kreuzungen. DerUirfprung derhierdare 
geftellten Neuheit, deren Farben einenphan- 
taftifben Zauber ausftrahlen, fieht nicht ger 
nau felt, auch fie ıff in Sansfouci entfianden. 
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Geflecte Ordbis. 
Still zaubert mich die Ordis an, 
Die hier beblümt den Wiefenplan. 
Mit Flecken fchaurig überflogen 
Bringt fie mir blühend an die Luft, 
Was diefer Grund vom [hwülen Duft 
Und Waldesgrauen aufgelogen. 


Auch Adim von Arnim gedenkt einer Orchideenart, deren fingerförmig 
gefpaltene Knollen ihr den Namen »Totenfinger« eingetragen haben und 
von der Ophelia in ihrem Wahnfinn phantaliert. Überhaupt hat die 
wunderliche Gefialt mancher Orchideen die Volksphantafie zu originellen 
Benennungen und Sagen angeregt. Neben dem graziöfen Frauen- oder 
Venuskhuh fieht das breite Drahenmaul, neben Totenblume Erlöfer-, 
Heiliggeift- und Paradiesblume. Die bunte Pracht der tropifchen Orchi- 
deen erfchien zunäcft als ein beglückendes und luftiges Spiel der Natur. 
Der feinfinnige Ferdinand Cohn ftellt fich in feinem khönen Orcideen- 
Auffatz vor, daß die Natur diefe Blumen zu einem tollen Maskenfelt 
angekleider. »Sie tragen jede ein Gewand von anderem Schnitt, fie 
zeigen alle Farben vom reinen Crömeweiß und zartem Ladhsror bis 
zum tiefen Purpur, dem gefättigten Goldgelb und leuchtenden Scharlach, 
in den originellten Zulammenftellungen: diefe geflekt wie ein Panther, 
jene gefireifi wie ein Tiger, wieder andere mit wunderlichen Deflins be= 
malt. Viele erfcheinen in luftigen Verkleidungen: die eine firekt Ipöttilch 
die rote Zunge aus dem Munde, eine andere hat ein Stierhaupt auf» 
gelerzt mit gewundenen Hörnern, eine dritte hat die Geltalt einer garftigen 
Spinne angenommen, wieder andere haben fich als Bienen, als Hummeln, 
Welpen, Ameilen, Fliegen oder Schnacken vermummt, jene fcheinen 
in der Luft zu hweben wie Schmetterlinge, diefe find als weiße Tauben 
‚oder als farbenfchimmernde Kolibris erfhienen.« 

Bei den Dichtern aber, deren Phantalie aus der Enge der Gegenwart 
und des Alltags zu fernen Ländern und üppigen Träumen fchweift, 


wird die märchenhafte, von Geheimnillen und Wundern umfponnene 
Orchidee allmählich zur blauen Blume des Exotismus. In ihren düftern 
Vifonen aus dem Orient fehen etwa de Quincey und Gautier glutende 
Blumenflammen züngeln, blühende Paradiesvögel in der. Luft (hweben, 
und Orchideen wie züngelnde geflekte Nattern fih aufbäumen. Bei 
Lyrikern wie Baudelaire gemahnt die Blüte an die blutige Wunde 
brünfiiger Vampyılippen, und nach ihm kam die Zeit, da bei den »fata- 
nifchen« und den »Iymbolifhen« Poeten die »Blume des Böfen« faft 
die Stelle von Rofe und Blau-Veigelein einnahm. Poe Rellt die Rätlel- 
blume in den Mittelpunkt einer geheimnisvollen Erzählung, und feinem 
fpäten Nachfahr Meyrink, der einen ganzen Band feiner Gefhichten 
Orchideen genannt hat, verbinden fich die fabelhafteften Vorftellungen 
mit diefer Blume, fchweifen die Gedanken zu den grauliglien und gro- 
teskeften Phantasmagorien, in deren Mittelpunkt die Orchidee fteht. 
Das Eılefenfte, Köftlihfte, Feinfte und Exotifchfie befingen die Dichter 
unter diefem Bilde. Auch die Maler fanden nun in diefen bizarr kon- 
firuktiven Formen, die die Blume daıbot, Anregungen für eine neue 
Ornamentik. Befonders in Beardsley hybrider Traumkunft ift der Ein- 
Auß der Orchidee deutlich zu fpüren und feine zahllofen Nachahmer 
folgten ihm auch auf diefen wirr verfchlungenen Wegen. Und dann 
kam der große Tag, an dem die Blume aus dem Reich der Forfhung 
und Phantafie ins Leben, in die Gelellfhaft trat und Symbol wurde 
für die Erfcheinung des cleganten »Äftheten«. Kapriziöfe Künftler, ein 
Whifler, ein Wilde, tragen fie im Knopfloh, und fo wird fie zur 
Modeblume, die an der Robe der Damen, im Bukett, als Tafelfhmuck 
erfcheint. Sammler bezahlen für feltene Exemplare Rielenpreife, fo für 
ein Odontoglossum crispum 40000 Mark. Orchideen - Auktionen 
werden zu Senlationen, Orchideen - Ausfiellungen zu gelellfchafilichen 
Ereigniffen, und fchließlih bringt die Kunft der Gärtner mit dem 
Schlagwort Ordıids for the million! die Blume in immer weitere 
Kreife und macht aus der exklufiven »Sumpfblume« einen allge» 
meinen Liebling. 


PAUL WOLTER / DIE WICHTIGSTEN GLASHAUSORCHIDEEN 


AUM eine Pflanzenfamilie it fo vielgeftaltig und umfaßt fo ab- 

weichende und feltfame Formen, wie die der Orchideen. Unter 

den bisher bekannten vielen taufend Arten kommen verhältnis- 
mäßig nur fehr wenige für unfere Kulturen in Betracht. Im folgenden 
feien davon die wichtigften kurz gekennzeichnet, wobei wir zwilchen 
fofchen unterfcheiden, die im warmen oder temperierten Haufe zu ziehen 
find, und folchen, die im kühleren oder Kalthaufe gedeihen. 
Unter den Orchideen der erfien Gruppe Ipielen die Cas/ayen und Lae= 
lien die Hauptrolle. Die Cartleyen zählen zu den auffallendfien Er- 
fcheinungen durch die oft bedeutende Größe und Farbenpradt ihrer 
wundervollgeftalteten Blüten. Ihr vorherrfchender Farbentonilt einreiches 
Violett und die Lippe ift gewöhnlich purpurn gefärbt. Ganz herrlich it 
die im Winter blühende Cattleya Trianae mit ihren zahlreichen Formen. 
In befonders zarten Farbentönen prangen die Blumen der im März 
blühenden C., Schroederae, deren Lippenfchlund tief orangefaıben ge- 
zeichnet ift. Ihre Blüten duften angenehm. Sehr groß und kräftig ift die 
violette C, Mossiaemit purpurnem gelb geaderten Labellum. Falt weiße 
Blumen hat C. Mendelii mit gekräufelter purpurner Lippe, fie blüht im 
Mai. Im Sommer oder Herbfi dagegen erfchließt ihre oft riefigen Blüten 
C. Warscewiczii oder gigas. Gleichzeitig mit ihr blüht C. Dowiana. 
Ihre große karmoilinfarbene Lippe it mit goldgelben Adern durchzogen, 
fie duftet wunderbar und kann als eine Schönheit erften Ranges gelten. 
Den Cattleyen fließen fich eng an die Zae/ien, die mit ihnen im Far- 
benfchmelz und Formenfchönheit wetteifern. Laelia purpurata hat rein- 
weiße Blüten mit dunkelpurpurner Lippe. Ein Gegenfiük dazu ifi die 
bronzefarbene L. grandis tenebrosa mit purpurbraunem Labellum. Eine 
bekannte reichblühende Art ift L. crispa mit weißen Blüten, deren Lippe 
weinrot ilt. Eine andere Gruppe der Laelien umfaßt die abweichend 
geltalteten L. anceps und L, autumnalis. Hier werden die eleganten 
Blumen von langen Stielen getragen, fie find bei der Stammform der 
L. anceps violett und purpurn, während bei der Abart Schroederae die 
Petalen dunkelpurpurne Spitzen zeigen und die Lippe falt (hwärzlich 
purpurn ifi. Von großer Schönheit ift die rein weiße L. anceps alba. 
Zwilchen den Laelien und Cattleyen gibt es zahlreihe Kreuzungen von 
oft außerordentlicher Pracht, die als Laelio-Cattleyen gehen. Ebenfo 
find die Hybriden von Laelia und Cattleya mit der Gattung Brassa- 
vola wichtig. Brassavola Digbyana zeichnet lich durch gelblicıgrüne 
cattleyenartige Blumen aus, die aber eine große reich und fein gefranfte 
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Lippe tragen, ein Merkmal, das dann bei den Brassa-Laelien und Brasso= 
Catıleyen eine auffallende Rolle fpielt. Die Zahl der Kreuzungen ift zu 
groß, als daß hier näher darauf eingegangen werden könnte. 

Aud die Gattung Srambopea verdient hier erwähnt zu werden, Sie 
befitzt hängende Blumen von abenteuerlicher Geftalt, die aus dem Boden 
und den Seiten der Lattenhängekörbchen, in denen man fie pflegt, fich 
hervordrängen. Sie gleichen phantafüifchen fliegenden Tieren und erfüllen 
das ganze Glashaus mit ihrem betäubenden Dufte. Bekannte Arten 
find Stanhopea insignis und tigrina. 

Während die bisher genannten Arten durch die Größe und Pracht der 
Einzelblüte auffielen, find die folgenden durch oft [ehr reichblütige rilpige 
oder traubige Blütenftände ausgezeichnet. Die Einzelblüte tritt zurück, 
it aber meilt fehr eigenartig geformt und gefärbt. Dies gilt ganz be- 
fonders von den Arten der Gattung Oncidium. Eine viel gepflegte Art 
ift ©. varicosum, das feine mit großer leuchtend goldgelber Lippe ge- 
zierten Blüten in langen überhängenden verzweigten Rilpen trägt. Bei 
©. tigrinum find diele kürzer, und die braungefleckten Blumen mit dem 
großen gelben Labellum duften angenehm. Beide Arten lieben etwas 
weniger Wärme und viel frifche Luft. Dagegen fühlt fich ©. splendidum 
im Warmhaufe wohl. Höcdft eigenartig find die Blüten bei O. Papilio, 
deffen Name fon ihre Khmetterlingsähnliche Form anzeigt. Ähnlich 
ift O. Kramerianum. Bei beiden find auch die Blätter hübfch braun ge- 
zeichnet. Gelchekte Blätter haben auch die Phalaenopfis-Arten, denen 
die Lufiknollen oder Bulben fehlen. Sie klammern fich mit breiten band- 
förmigen Wurzeln an das Holz der Körbchen, in denen man fie zieht. 
Audı ihre reizenden Blüten gemahnen an Schmetterlinge. Bei P. Schil.- 
leriana find he lilarofa mit ankerförmiger Lippe, in reich verzweigten 
Rifpen angeordnet, während die weißen Blumen der P. amabilis an der 
Lippe eigenartige fadenförmige Anhängfel tragen. Diefe Gattung liebt 
ein fehr feuchtwarmes Haus. 

Sehr bekannt und beliebt find die Vanda-Arten, von denen V. tricolor 
und V. suavis das Warmhaus bevorzugen, wogegen V. coerulea küh- 
lere lufiigere Räume wünfcht. Ihre Blumenblätter wirken elfenbeinartig 
und find auf gelbem oder weißem Grunde bizarr geflect. 

Höcft unfheinbar in der Ruhezeit find die Dendrobium, die aber im 
Winter oder Frühling mit ihren oft dichten Blütentrauben außerordent- 
lich wirkungsvoll in Erfcheinung treten. Wertvolle bekannte Arten find 
D. Wardianum mit weißen lila gezeichneten Blüten und orangefa: bener 
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hocrot geflekter Lippe, D. nobile, 
weiß und violett mit dunkelrorem Lip- 
penflek, D. thyrsiflorum, weiß und 
dunkelgelb und.D. phalaenopsis, weiß 
mit purpurviolett. 

Außerordentlich arten- und formen- 
reich ift die Gattung C'ypripedium oder 
Paphiopedilum, wie man die tropifchen 
Arten im Gegenfatz zu den heimifchen 
Formen des Frauen» oder Venus- 
fhuh nennt. Sie gedeihen im warmen 
oder temperierten Haufe willig und 
werden ihrer langen Blütedauer halber 
gelchätzt. Durch Kreuzung der Haupt- 
arten, wie C. barbatum, insigne, Law= 
renceanum, Spicerianum u. a, find un» 
endlich viele Hybriden entftanden. 
Als Kalthausorcideen feien vor allem 
Vertreter der Gattung Odontoglos- 
‚sum genannt. Sie verlangen im Sommer 
forgfältigfien Schutz gegen Sonnen- 
beftrahlung, recht feuchte Luft und 
möglichfie Kühle.Ihre Blütenrifpen ent- 
falten fie in den Winter- und Früh- 
jahrsmonaten. Einen entzückenden 
Anblik bietet das weißblütige ©. 
Pescatorei oder nobile. Durch weiße, 
leicht rofafarbene, zuweilen rotbraun 
gefleckte Blüten zeichnet ich ©, cris- 
pum oder Alexandrae aus, das aber 
ungemein variiert und hochgefhätzte 
Formen befitzt. Gelb und braunror 
getupft blühen ©. Hallii und trium- 
phans. Audı ©. Rossii und das köft- 
lich dufiende violette ©, Eduardii feien namhaft gemacht, 

Ein wenig mehr Wärme beanfpruchen die C'ymbrdium, von denen C. 
Lowianum mit meterlangen Rifpen und gelbgrünen Blumen mit rotem 
Lippenflek am bekanntefien if. Schön find auch das rofafarbene C. 
insigne mit feitlich purpurbraun geftrichelter Lippe und das weißblühende 


wirken die Formen der Vanda 





Im blawüberbauchten Elfenbeinton ihrer porzellunhellen Blüten 


‚gefiellte Kreuzung zwifcben Vanda coerulea und tricolor ifi eine 
in Sansfouci gezogene Neuheit. 


mandelartigdufiendeC.eburneum. Von 
neuerenHybriden feierwähnt C. Doris, 
deffen anfehnliche rahmfarbene Blumen 
lich zur Weihnachtszeit erfchließen. 
Wegen ihrer bizarren Blütenform ver- 
dienen Ängraecum sesquipedale, deflen 
elfenbeinweiße Blumen einen etwa 
zocm langen Lippenlporn tragen, und 
befonders auh Bu/lbophyllum an= 
geführt zu werden, 

Es gibt auch Orchideen, die nicht ihrer 
Blumen halber, fondern infolge ihrer 
practvoll gezeichneten Belaubung kul=- 
turwert find. Hierher gehören die 
Anoectocilus, deren Blätter auflamt- 
artigem Untergrund mit lilbern oder 
golden fhimmerndem Aderwerk durch 
zogen find. Sie verlangen feuchte 
Wärme und Schauen. 

Die Kultur der erfigenannten Orchi=- 
deen ift nicht fo Ichwierig, wie man oft 
annimmt. Die meilten erfordern jedoch 
ein für fie geeignetes Gewäcshaus, 
in dem man für die erforderlihe Tem=- 
peratur und gleichzeitig für frihe und 
feuchte Luft forgen kann. Außerdem 
muß man bei hellem Sonnenfcein ent- 
fprechenden Schauen geben. Als be= 
währtes Pflanzmaterial dient das Wur- 
zelwerk von Polypodium mit Sphag- 
num (Sumpfmoos) zu etwa gleichen 
Teilen gemifcht. Ungefähr alle zwei 
Jahre müffen die meiften Arten um- 
gepflanzt werden. Das Begießen har 
mit Regenwaller zu gefchehen, das in einem im Gewächshaus angelegten 
Balfın gelammelt und erwärmt wird. Es muß mit Überlegung und im 
allgemeinen mäßig erfolgen. Kalkhaltiges Waffer ift hädlich. Bei ver- 
ftändiger liebevoller Pflege werden die Orchideen willig ihre Blüten- 
pracht entfalten zum Entzücken aller Pflanzenfreunde. 


coerulea böchft reizvoll, Die dar« 


CAMILLO SCHNEIDER / WINTERLICHE GEHÖLZSCHÖNHEIT 


EINE Jugendjahre verbrachte ich auf dem Lande. Beim Um- 
herfireifen durch Feld und Flur erwachte fhon in dem Kinde 
die Liebe zur Natur. Ich lernte, mit offenen Augen die Um» 

welt zu betrachten. War es auch zunäcft die Tierwelt, die mich am 
lebhaftefien anzog, fo führte mich doch die Tätigkeit im elterlichen Gar- 
ten, zu der ich frühzeitig angehalten wurde, fehr bald auch der Pflanzen- 
welt zu. Das erlie Schneeglöckchen mahnte mich, das Gartenbeet zu 
bereiten. Sowie die Tellerbeete der Hyazinthen im Rafen vom Reilig 
befreit wurden, hieß es, mit der Ausfaat beginnen. Und wenn die 
junge Saat zu keimen begann, dann blühten die Aprikofenfpaliere und 
die Beerenoblifräucher begrünten lich mit Macht. Allmählich zog der 
alles hervordrängende Mai ein, bis mit der Rofe der Strom des Garten- 
lebens beraufdhend überquoll. Die Kirfhe kündete den Einzug des 
Sommers. Von Frucht zu Fruct trieb es uns in den Reichtum des 
Herbfies, bis im hohlen Rafcheln des letzten fallenden Laubes der 
Schauer der großen Winterruhe uns durchbebte. 

Dann aber offenbarte die (hlafende feiernde Natur eine neue Schön« 
heit. Wie ganz anders fanden Baum und Strauch jerzt da. Trotzig 
reckten fih die grobfchläctigen Eichenäfte, die bisher das Laub ver= 
hüllte. Die glatten grauen Buchenffämme wuchfen doppelt fehnig em- 
por. Die zierlihen Birkenzweige fpielten mutwilliger denn je mit dem 
Winde, getragen vom fchlanken Schaft, deffen Rinde mit der Weiße des 
Schnees wetteiferte. 

Eiche, Buche, Birke, Rüfter, Linde, Erle, Pappel, Weide, Roßkaltanie 
und Hainbuche, all diefe Baumtypen, denen ih um mein Elternhaus 
täglich begegnete, prägten fich mir jerzt im Winter faft fchärfer ein als 
im Laubgewand. Schon von weitem lernte ich jeden Typ an feiner 
Tracht erkennen, und als einft ein Stückchen Wald niedergefchlagen 
wurde, fiel mir die Verfchiedenheit der Borke der nebeneinander auf» 
geftapelten Stammftücke ganz befonders auf. 

Diefe Eindrücke der erften Jugend blieben in mir haften durch mehr 
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denn ein Jahrzehnt, während ich auf der Schule nur felten Gelegenheit 
fand, die Natur in ihrer freien Schöne zu erleben. Erft der Eintritt in 
den Gärtnerberuf brachte mich wieder in enge Fühlung mit all dem, 
was mich als Knabe unwiderftehlich gelockt. Wahrfcheinlich haben die 
Kindheitserlebnille die Keime in mich gelenkt, aus denen [päter meine 
Neigung zur Gehölzkunde erwuchs. Ich begann meine Beobachtungen 
eigentlich damit, die Wintermerkmale der Gehölze zu erforkhen, und 
fand dies Studienfeld fehr anziehend. 

Zu den heimifchen Gehölzen gefellten lich die fremden, denen ich in den 
Parkanlagen und Baumfchulen begegnete. Die fo abweichenden Baum- 
geftalten der Paulownia und Catalpa oder des Gymnocladus erzählten 
von ganz anderen Typen, die nicht nur der engeren Heimat, fondern 
ganz Europa fremd lind. Ihnen in ihre Heimat zu folgen, reizte es mich. 
So kam ich nach China und Nordamerika. 

Der Krieg brachte es mit lich, daß ich vier Winter im Arnold Arboretum 
bei Bofton in Neuengland verlebte, die mir eine Fülle neuer Eindrücke 
vermittelten. If doch an diefem Ort eine Gehölzfammlung vereinigt, die 
fich in gleichem Artenreichrtum an keinem anderen Orte der gemäßigten 
Zone wiederfindet. Über zweihundertundfünfzig Arten konnte ich hier 
im Winter photographieren. Einige Proben diefer Aufnahmen follen 
dazu dienen, das zu Sagende eindringlicher zu verankhaulichen. 

Für die meiften Öartenfreunde ift es ein faft fremdes neues Gebiet der 
Gartenfhönheit, das fich hier offenbart, Sie Iind gewohnt, ihr Auge an 
dem Wechfel der grünen Töne des Laubes zu erfreuen, lie entzücken 
fih am Farbenfpiel und der Formenmannigfaltigkeit der Blüten. Doch 
nur wenige willen, welche Reize auch noch der kahle Baum offenbart. 
Aber ebenfo felten wie wir einem wirklich vellkommen fchönen ge= 
funden Menfchen begegnen, erblidken wir einen in vollfier Formen- 
fhöne erwachlenen Baum. Wie der Menfch in der Großftadtenge und 
Dumpfheit krankt und kümmert, fo der Baum im Maffendickicht des 
Parkes und Waldes. Auch er fehnt lich nach Freiheit, nach ungebun= 
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Betula alba, Betula kenaica. 


dener Entfaltung. Heraus aus der Halbheit des Zulammendrängens 
der Arten auf engem Raume. Auf weitem Wiefenplane will er feine 
Krone breiten und wölben. Auf Höhenzügen will er einfam Wache 
halten und weit ins Land hinein grüßen. 

Dod von dem Gefamteindruck des Baumes im Winter, von feiner 
Kronenbildung, feiner Perfönlichkeit, wenn ich fo fagen darf, will ich 
heute nicht fprechen. Dazu wird fih noch Gelegenheit bieten. Worauf 
ich diesmal hinweilen will, find die eigentümlichen und oft merkwürdi- 
gen Arten der Rinden- oder Borkebildung. Sie treten erft recht in Er- 
fcheinung, wenn man fie aus der Nähe berracrer. Wohl leuchter das 
weiße Stammkleid der Birke uns fchon von weitem entgegen, wohl 
kündet uns der lilbergraue Schimmer der amerikanifhen Roıbuchen- 
ftämme diefe Art (hon von fern an, doch die wunderbare, oft ganz 
bizarre Ausbildung der Borke ift nur bei genauer Betrachtung erkenn- 
bar. Während ich diefe Bilder aufnahm, habe ich mir immer wieder 
Tagen müllen, wie achılos ich doch an dielen Welenszügen der Baum- 
(«hönheit vorübergegangen war. Befonders wenn ich durch die Linfe 
hineinblickte in das Gewirr der Sträucher, wurde ich durch bisher kaum 
beachtete Reize überrafcht, die zudem fo bezeichnend für viele Arten 
find. Sie in den trockenen Schilderungen der Dendrologien zu befchrei- 
ben, ift unmöglich. Nur im Bilde kann man fie zeigen, und oft wünfchte 
man lich eine farbige Wiedergabe, um die wechfelnden und meilt zarten, 
aber nicht felten überrafhenden Tonwerte in Erfcheinung treten zu 
laffen, auf denen nicht zuletzt der Zauber vieler Baumrinden beruht. 
Man denke an die verfhiedenen Birkenarten. Bei unferer heimifhen 
Betula pendula ift die Farbigkeit unbedeutend, doch Ichon bei der ame- 
rikanilchen Papierbirke, B. papyrifera, oder hei der japanifchen B. Maxi= 
mowicziana prägen ich gelbe, oderfarbene und rötliche Töne in der 
abrollenden Rinde deutlich aus. Noch mehr bei B. davurica, deren fo 
fiark abkräufelnde Rindenfhicht zumal bei Sonnenbeleuchtung über- 
rafchende Farbenwirkungen befitzt. Kirfch- und weinrote Töne treten 
hinzu bei B. utilis Prattii, zumal in den breit abrollenden Bändern der 
braunroten Berindung junger Stämme, die durch ftarke quer verlaufende 
Rindenhöckerchen oder Lenticellen hell geftrichelt lind. Andere Birken 
wieder befitzen eine Rinde, die uns gar nicht birkenartig anmutet. So 
gemahnt B. lutea viel eher an einen Kirfhbaum und B. nigra an manche 
Eichen oder Efchen. Gerade die Betula- Arten bieten ein anfchauliches 
Beifpiel für die fo bezeichnenden Unterkhiede in der Berindung und 
Borkebildung der einzelnen Vertreter einer Gattung. 





Betula Prattii. 


Betula davurica. 


Andere Gattungen zeigen ähnliches. Die abfhuppende Rinde unferes 
Bergahorns, Acer pseudoplaranus, ift fo verfchieden von der längs- 
riffigen Borke des Spitzahorns, A. platanoides. Faft korkig mutet die 
Berindung des E fchenahorns, A. Negundo, an, der bei uns nicht felten 
it. An Kirfhe oder Rhamnus erinnert A.argutum. Glattrindig ift A. 
nikoense, und hödft auffällig ift die gewiß vielen bekannte helle Strei- 
fung bei A. pennsylvanicum, das ja auch A. striatum heißt. Hier ift 
die Rinde faft (chlangenhautartig in ihrer Glätte und ihren etwas fchil« 
lernden Farbentönen. Ähnliche Streifungen weilt das japanifhe A. ru= 
finerve auf; wogegen A.griseum aus Zentralchina ein dunkelbraun- 
rotes, birkenartig abblätterndes Rindenkleid befitzt. Es gehört im Wii 
ter zu den auffallendften Erfcheinungen der Ahornfamilie. Faft hain- 
buchenartig ift der Fäherahorn, A. palmatum, und das in Kultur noch 
feltene A. caudatum var, ukurunduense Icheint eine fehr rauhe kraufe 
und kleinfhuppige Borke zu entwickeln, foweit es an den von mir be= 
obachteten jungen Stämmen zu erkennen war, 

Es laflen fih im wefentlichen folgende Rindentypen unterfcheiden. Zu= 
nädft die glatten, wie bei unlerer Rotbuche und Hainbuche, deren 
fhönfter Vertreter vielleicht die amerikanifche Rotbuche, Fagus ferru- 
ginea, if, Wie oft haben ihre filbriggrau berindeten Stämme und Äfte 
im Winter in den Parkanlagen und Waldungen Oftamerikas meinen 
Blick auf fich gezogen. Namentlich wenn fie die Sonne durchzittert und 
der Schnee blendende Reflexe zu ihnen emporwirft, entfteht ein Bild 
von großer Stimmungskrafi. Mandıe amerikanifchen Crataegus im 
Mittelweften erzeugen ähnliche Wirkungen. Vielleicht noch blendender 
kann diefer Silberfchimmer fein bei Fagus japonica, die ich jedoch nur 
in einzelnen noch ziemlich jungen Stücken kennen lernte. Glattrindig 
find auch die Stämme von Styrax japonica, Sorbus alnifolia, Rhus 
verniciflua, Nemopanthes mucronata, Magnolia tripetala, glauca und 
Fraseri, Laburnum alpinum, Hamamelis japonica arborea, Gleditsia 
sinensis, Evodia Henryi, Dirca palustris, Cornus controversa, Chio= 
nanthus virginica, Celtis jessoönsis und Aesculus turbinata, um nur 
einige Beilpiele herauszugreifen. Allerdings mag bei fehr alten Stücken 
diefer Arten eine ausgelprochene Borkebildung eintreten. 

Die glatte Borke leitet über zur abblätternden, für die die orientalifche 
Platane das bekanntelie Beilpiel if. Platanenartig werden alte Stämme 
der Parrotia persica. Auch Pseudocydonia (Chaenomeles) chinensis 
zeigt ähnliches, wobei die Rinde unter der abgeblätterten Borke meift 
recht lebhafte gelbliche Töne befitzt. Am Fuße alter Stämme von Cer- 
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Acer rufinerve. 
cis canadensis finden wir ebenfalls eine in feinen kleinen Stücken fich 
ablöfende Borke. 

Der näcıfie Typ it der abrollende, der fich am deutlichfien bei Betula 
papyrifera ausprägt. Hier löfen fich breite papierartige Lagen ab, wäh- 
rend dies bei B. davurica in kleineren gekräufelten Fetzen gefhieht. 
Populus yunnanensis bildet ein Mittelding zwilchen der Birke und der 
Platane, während Prunus nigra oder Sträucher wie Hypericum Daw- 
sonianum, Clethra 
acuminata, Caragana 
spinosa, Actinidia ar 
guta und auh Hy- 
drangea petiolaris lich 
in der Borkebildung 
mehr dem abkräufeln- 
den Birkentyp nähern 
oder eine falt zer=- 
fafernde Borke ent- 
wickeln. Sehr fark 
reißt auf und löft lich 
ab die Borke mancher 
Hikorynülle, wie Ca- 
rya glabra und vor 
allem laciniosa, ihr ift 
nicht unähnlich Juglans 
rupestris. 

Wir kommen dann 
zu den Borken, die 
einen fefien Panzer 
bilden und nur in der 
Art der Rippung, 
Streifung, Furchung 
und feinen Zifelierung 
fich unterfheiden. Ich 
habe dabei folhe im 
Auge, wie die unferer 
Linden, Eichen oder 
Ulmen. Aud hier tre= 
ten fehr bezeichnende 


Lonicera Maadti podocarpa. 





Pbysocarpus opulifolius 
Formen mit ganz wundervollen Modellierungen auf. Bei der Feldulme 
finden wir fehr ofi an den Aften und [elbfi feineren Zweigen Kork- 
Aügelbildung, die eine ganz normale Erfcheinung’bei der amerikanilchen 
Ulmus racemosa ift. Eine ausgelprochen korkige Borke har außer der 
Korkeiche, die man in unferen Anlagen nicht oder nie in ftärkeren 
Stücken beobachten kann, der Korkbaum, PAefodendron amurense, 
der jetzt bei uns nicht mehr fo felten ift. Ferner fiel mir eine folhe 
Bildung beiÄmpelop- 
sis cordata auf. Aud 
Liquidambar styraci- 
flua und Gymnocla= 
dus dioica bekleiden 
ihre Stämmemit einem 
dicken Panzer tief und 
wulftiggefurchterBor= 
ke, die fo ganz anders 
it als die fhuppigen 
Kettenpanzer vieler 
Eichen und die mehr 
fehnige, muskulöfe 
Struktur bei Ulmen 
oder Efchen. Diele Ul: 
menborke entwickelt 
auch Hemiptelea Da- 
vidi, ein Mitglied der 
gleichen Familie, und 
die Ulmen zeigen eine 
recht große Überein- 
fiimmung im äußeren 
Ausbau der Borke. 
Bei Efhen ift fie oft 
ähnlich wie etwa bei 
Fraxinus americana, 
aber andere Arten ind 
ganz abweichend und 
erinnern eher an eine 
Schwarzkiefer oder 
Eiche, wie etwaF.cor 
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riacen und F- syriaca. Eigen- 
künkich it U die Borke bei 
Efaeagnus Pngustifolia. 

Auch bei den Nadelhölzern 
fallen fih höcft verfchiedene 
Ausbildungen der Borke be- 
obachten, obwohl hier die 
Stämme als folche meift wenig 
in Erfceinung treten und 
Sommer wie Winter von dem 
benadelten Geäft verdect 
werden. Bei Stämmen vom 
virginifhen Wacholder ilt dies 
allerdings nicht der Fall und 
hier ift die fich in lange Lappen 
oder Fetzen auflöfende Borke 
zum Teil recht wirkfam rötlich 
braun gefärbt. Auch bei unferer 
heimifchen Kiefer wird ja ein 
jeder die braunrote Färbung 
der Borke gegen das obere 
Stammendekennen, dasgleich« 
Sam aufglüht,wenn diefinkende 
Sonne die Kiefernkronen 
durdfirahlt. Darin gleichen ihr, 
foviel ich weiß, nur zwei an- 
dere Kiefernarten. P. Masso- 
niana undPinus sinensis, welch 
letzter ich in Yunnan im welt= 
lichen China häufig begegnete 
undderenÄnblick mirdie mär- 
kifche Landlchaft ins Gedächt- 
nis zurückrief.Eine recht eigen: 
artige Berindung entwickelt 
auch die fogenannteSchlangen- 
hautkiefer, Pinus Bungeana, 





Efaeagnus angustifolia. 
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aus Norddina, deren Borke 
faft plaranenartig abblätterr. 
Die Bildungsart der Borke an 
den heranwachlenden Gehöl- 
zen zu verfolgen, ift nicht min= 
der reizvoll. BeimZürgelbaum, 
z. B. Celtis mississippiensis, 
bilden fih erli warzenartige 
Knoten, die allmählich inein= 
ander verfließen und (hließlich 
die wulfiige Altersborke er= 
geben. 

Die Rindenplaftik der Sträu= 
cher ift faft noch gar nicht näher 
gekennzeichnet worden. Hier 
ift bei vielen die Art der 
Lenticellenbildung fehr be= 
zeichnend, die wenigfiens in 
einem gewillen Altersfiadium 
markant hervortreten. Befon- 
ders fiel mir das auf bei Sta» 
chyurus praecox, Diervilla 
japonica, Amorpha fruticosa 
und Benzoin aestivale, wo 
überall die hellen warzenar- 
tigen Rindenhöcerchen eine 
deutlihe, oft malernartige 
Tüpfelung abgeben. Zonicera 
Maackii podocarpa zeigteine 
auffällige helle Längsftreifung 
und die feltene Descaisnea 
Fargesii fällt durch die hellen 
runden Triebe auf. 

Der fo verfchiedene Charakter 
derVitis- undClematis-Arten 
ift vielen Lefern wohlbekannt. 


Phellodendron amurense, 





HERBERT GRAF SCHAFFGOTSCH / OTTO FORSTER 


B es wohl allen fo geht, daß lie, wenn lie älter werden, fo gern 
(I in Erinnerungen leben und mehr denn früher vergangener Zeiten 

und Menfcen, die ihnen einft nahe ftanden, gedenken? Ich ver- 
liere mich immer häufiger an die Vergangenheit, zumal in der fo un- 
erfreulichen Jetztzeit, in der fo ziemlich alles auf den Kopf geftellt oder 
vernichter wird, was man von Jugend auf geliebt und gelchätzt hat. 
Wenn ich an einem heiteren Frühlingstag in meinem Alpinum zwifchen 
meinen blühenden Pflanzenlieblingen arbeite, oder im Herbfie die Farben- 
pracht der japanifchen Ahorn bewundere, fo fteigt ein Bild vor meinem 
geiftiigen Auge auf, das Bild eines wirklichen Pflanzenliebhabers und 
Pflegers, meines väterlihen Freundes Ono Forfter. War er es dod, 
dem ich zum Großteil die Liebe zum Garten, 
das Verftändnis fürs Pfanzenleben danke. 
Es drängt midh, feiner in ein paar Zeilen be- 
fonders an diefer Stelle zu gedenken. War 
er dodı wie kaum einer ein hingebender 
Freund des Gartens und feiner Schönheit. 
Seinesgleichen brauchen wir. Es mag viele 
geben, die ihm gleichen. Wir kennen lie nicht; 
lie leben füll ihrer Gartenliebe. Aber lie ver- 
dienen es, daß man die Erinnerung an lie 
weckt und andere anfpornt, ihnen nachzuei- 
fern. Vielleicht regen diefe kurzen Worte 
dazu an, 
OrtoForfter war mein Gutsnachbaram Lehen: 
hof bei Scheibbs in Nieder-Öfterreih. Er 
kaufte den Hof im Jahre 1880 von einem 
Belitzer, der ihn aus einem Bauerngur in eines 
der damals (hönften Gartenetabliffements um» 
gefaltet hatte. Kein Würdigerer hätte es über« 
nehmen können als der alte Herr, der die 
letzten Jahrzehnte feines Lebens der Pflanze 
und dem Garten geweiht hatte. Er kam aus 
Augsburg, wo er im Jahre 1821 geboren war, 
in mein heimatliches Tal. Mit ihm kamen zwei 
Eifenbahnzüge voll Pflanzen, vornehmlich 
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Azaleen, Rhododendren, Kamelien, Orchideen, mit denen er die vor- 
handenen großen Glashäufer füllte und die er auch im Parke aus- 
letzte. 
Er war der erfie, der die prächtigen Formen von Acer palmatum und 
japonicum in meine Heimat brachte. Wie oft führte er mich, wenn ich 
zu ihm kam, vor feine japanilchen Ahorn und wies mich hin auf ihren 
Farbenreichtum und die Mannigfaltigkeit ihrer Laubformen. Mir welcher 
Sorgfalt betreute er feine Pfleglinge, mit welcher Liebe fprach er von 
ihnen, auch in mir das größte Interelle für fie weckend. Wie viel ver- 
danke ich diefen Plauderftunden mit ihm über feine Schätze. 
Er war nahezu den ganzen Tag in feinem Garten tärig. Er pflegte und 
beobachtete feine Zöglinge nicht nur. Er übte 
Ten lich auch im Schaffen neuer Formen. Über 
) vierzig Kreuzungen führte er mit glücklicher 
Hand allein unter Azaleen und Rhododen- 
dren aus. Noc heute ift Azalea Hexe eine 
gefchätzte Handelsforte. Auch nach meiner 
verfiorbenen Frau und mir hat er hübfche 
Sorten benannt, von denen ich ein paar Stücke 
noch pietätvoll pflege. 
In feinem Parke pflanzte er faft alle damals — 
in den achtziger Jahren — im Handel befind» 
liche Koniferen aus. Ein Ichönes Exemplar 
von Picea ajanensis war fein ganz belonderer 
Liebling. 
Nicht weniger waren ihm als gewiegtem Ken» 
ner der alpinen Flora die Alpenpflanzen ans 
Herz gewachlen. Sein Alpengarten erfreute 
fih feiner eifrigften Pflege. Eine Sammlung 
alpiner Primeln zählte zu feinen kofibarlien 
Schätzen. Mit großem Vergnügen zeigte er 
davon fies die nach ihm benanntePrimula 
Forsteri,welche der damalige Obergärtner Joh. 
Obrift des Botanilchen Gartens in Innsbruck 
im Jahre 1878 am Padafter Joch in Tirol auf- 
Fand. Sie ift ein Baftard von Primula supermi- 
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KL nach Forlter be- 
nannt, Ihm widmete 
jener auch die Kreu- 
zung zwilhen Saxi- 
fraga caesia und mu- 
tata, die Forfter noch 
in Augsburg künftlich 
erzeugt hatte, und 
zwar im Sommer des 
Jahres 1875. Im Herbft 
des gleichen Jahres 
fand nun Obrift den- 
Telben Baftard am na= 
türlichen Standort 
zwilchen den Stamm- 
elrern. Er fiimmte mit 
den durch künftliche 
Befruchtung erzeug- 
ten Stücken genau 
überein, Obrift war 
dann durch acht Jahre 
Obergärtner am Le- 
henhof. 
Gar mande Einzelheiten aus Forliers Park 
und Alpinum find mir noch deutlich in Er= 
innerung geblieben. So eine weit verzweigte 
Pflanze von Daphne Blagayana, ein wahrer 
Edelftein des Alpinum. Dann eine große An=- 
Iiedlung der nicht ganz leicht zu kultivieren- 
den Gentiana lutea, die lich durch Selbftaus= 
faat reichlich vermehrte. Ferner eine weiße 
Alpenwaldrebe, Atragene alpina, die fich 
hodh hinauf in den Wipfel einer Abies Pin- 
sapo gelchlungen hatte. Leider find all diefe 
Schätze mitlamt der alpinen Anlage heute 
nicht mehr vorhanden. 
Im Winter, wenn es in der Gärtnerei nicht 
mehr viel zu tun gab, befchäftigte lich Forfter 
mit Malerei. Er kopierte mit Vorliebe Ge- 
birgslandfchaften nach guten Meiftern, malte 
aber auch Landfchaften aus den kalifornifchen 
Bergen und aus dem Himalaya. So entftan- 
den, feiner eigenen lebhaften Phantalie ent- 
fpringend, Bilder, aufdenen ganze Bergwälder 
von Blaufichten, Picea pungens, oder Gebirgs= 
hänge mit farbenprächtigen Himalaya-Rho- 
dodendren prangten. 
Auchfein Palmenhaus 
war mitähnlichenSze= 
nerien al fresco aus=- 
zeftaner. Es war dies 
ein richtiger Winter- 
garten mit Rafenplät- 
zen, aufdenen Pradt- 
fiüke von Azaleen 
und Kamelien ausge» 
ferzt waren. Wenn- 
gleich es nicht in un» 
mittelbarer Verbin. 
dung mit dem Wohn- 
haule ftand, pflegte 
man doch dort nadı 
den gemürlichenFrüh» 
ftücken, an denen ich 
oft teilnahm, den 
Schwarzen zu reichen. 
Bei folchen Gelegen- 
heiten hatte der alte 
Herr fiers galanter- 
weife für die anwefen- 
denDamengelchmacr 














Dapkne Blagayana 


volle Blumenarrange= 
ments ausgedacht. 
Er porträtierte auch 
gern feine Lieblinge 
aus dem Alpinum. In 
meinem Arbeitszim- 
mer hängen einige 
felhe Bildchen, die 
ih aus dem Nadlah 
bekam. Oft und gern 
weilt mein Blick auf 
ihnen, mich dünkt, 
man liehr den fchlich- 
ten Darftellungen an, 
wie fehr ihm diefe 
Pflanzen ans Herz ge= 
waclen waren. Otto 
Forfter war auch ein 
weidgerechter Jäger 
und Mitbelitzer einer 
Jagd im Allgäu, von 
der er zwar nicht viele 
aber kapitale Tro>» 
phäen heimbrachte. Auch fonft zog es ihn in 
die Berge. Wiederholt befuchte er Madonna 
di Campiglio und fpärer, als die böfe Gicht 
ihn immer mehr plagte, auch Bad Gaftein. 
Stets kam er heim mit neuen Alpenpflanzen 
für feinen Garten. 

Nicht felten benützte er folche Alpinen auch 
als Taufchmittel für Handelsgärtnereien und 
botanifche Gärten, mit denen er in» Verbin- 
dung ftand. So hat er aus England feltene 
Orchideen gegen Sendungen von Helleborus 
niger eingeraufcht, diefer in meiner Heimat 
fo häufigen Schneerofe, 

Am ı0. September 1900 wurde Otto Forfter 
in die Hofgärtnerei des heiligen Petrus ab- 
berufen. Er ftarb an den Folgen der Gicht, 
die den trotz feines hohen Alters fo rüftigen 
Mann in feinem lerzren Lebensjahre mit aller 
Macht gepackt hatte. 

Mit ihm Ichied ein echter liebevoller Planzen- 
freund von uns. Ich gedenke feiner fiets in 
treuer Verehrung, aber auch voller Dank- 
barkeit. Vor allem dafür, daß er in mir das 
liebevolle Verftändnis für die Pflanzenwelt 
und Gartenkultur ge= 
weckt hat, die heute 
meine  genußreichfte 
Berätigungbilder. Der 
eigenartige Reiz vieler 
Pflanzen hat lich für 
mich mit der Erinne= 
rung an Otto Forlier 
untrennbar verbun- 
den. Er hat mich ge- 
lehrt, daß die Planzen 
keine welenlofen Ge» 
Ichöpfe find, daß fie im 
Garten treue Freunde 
des Menfchen werden 
können, die ihm hel» 
fen, wenigftens für 
Stunden des Alltags 
Sorgen zu vergellen , 
die fein Dafein ver- 
Ichönen und erhellen. 


Im Wintergarten 








BLÜTENBEETE 


Das Karnevalsbeet 


Av einem Brief. »Wir haben als einzig noch bepflanzbare Plätze im 
Garten eine fchattige Stelle unter einer alten Kaftanie, die wir 
gern mit den allerfrüheften Blütengewäclen des Vorfrühlings befetzen 
möchten. Unfer Gärtner fagt, daß dort nichts wachlen würde. Dabei ift 
aber der Platz nicht eigentlich dumpfig. Auch hinter der Kaftanie, wo 
ein Breiterzaun mit allerhand Ichlechten Sträuchern verdeckt werden 
follte, bietet fich ein fehr (hlechter Anblick, von der Straße wie im Gar- 
ten felbft, während fonft mein Garten fehr gut gepflegt ift, nur diefe 
Ecke ift etwas ftiefmütterlih behandelt. Was können Sie mir raten, 
auch diefe Plätze etwas zu verlhönern?« 

Antwort: »Daß unter der Kaftanie nichts recht gedeiht, wird daran liegen, 
daß der Wurzelfilz von dem Baume das Erdreich zu ftark durchwurzelt 
hat und fo alle Nahrung für die Gewäcle wegnimmt. Um die weitere 
Durchwurzelung aufzuhalten und den Platz fo zu geftalten, daß Pflanzen 
dort gedeihen können, rate ich Ihnen folgendes: In der Größe der gan- 
zen Baumfceibe wird der Boden bis zu einer Tiefe von 25 bis30 cm ab- 
gegraben, natürlich ohne Befchädigung der Wurzeln. Der Boden wird 
wellenartig geformt und gegläuer, wie die Skizze zeigt. Darauf wird 
eine Betonfhicht, 7 Teile Sand, ı Teil Zement, 5 cm ftark aufgeftampft. 
In den wellenartigen Vertiefungen find Löcher bis zu 8 cm Durchmeller 
einzulaffen, fo daß das zuviel vorhandene Waller der Kaftanie zugute 
kommt. Die Löcher find aber auch norwendig für die Luftzirkularion, 


BEET UNTER DER KASTANIE: 
8 Primula rosea grandiflora. 
10 Hepatica triloba blau. 
ı0 Eranthis hiemalis. 
5 Helleborus niger. 
20 Scilla sibirica. 
5 Primula Juliae. 
7 Primula vulg. acaulis. 
ı5 Leucojum vernum. 
6 Hepatica triloba alba. 
ı5 Eranthis hiemalis. 
6 Hepatica triloba rubra. 
5 Saxifraga Elisaberhae. 
10 Crocus Imperati. 
5 Erica herb. alba. 
5 Crocus, blau gestreift. 
ı0 Muscari botryoides, blau. 
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Aufgaben und Löfungen 


deren der Baum bedarf. Um den Baumftamm herum ift dabei ein 10 cm 
breiter Ring freizulallen. Die Arbeit ift durchaus nicht zu koftfpielig, 
da nur 2 Sack Zement und ı'/a cbm Sand gebraucht werden. Nacı 
diefer Vorbereitung wird guter Boden aufgefüllt, fo daß die Erde unter 
dem Baum etwas höher liegt als das Nebenland. Sind Steine vorhanden, 
können auch einige Steine aufgelegt werden, um dem Beere felbft ‚die 
Feuchtigkeit beffer zu erhalten. Dieindem Plan aufgeführten Pflanzen lind 
meilt ausgelprochene Vorfrühlings- und Frühlingsftauden, deren Ve- 
getation mit der zunehmenden Belaubung der Kaftanie zurükgeht. An 
der Stelle, wo noch einige Sonnenftrahlen durchdringen, find einige 
weitergrünende Pflanzen vorgefehen. Die Ecke hinter der Kaftanie paßt 
fich der Vorfrühlings- und Frühlingscharakter völlig an. Um fie im 
Sommer nicht kahl wirken zu laffen, könnte man hier noch verfchiedene 
Zwiebelgewäcle einfügen, wie Lilium umbellatum, croceum Hansoni, 
für den Spätfommer Lilium tigrinum grandiflorum und Fortunei splen- 
dens, Lilium lancifolium magnificum. Die Lilien werden 20 cm tief 
gepflanzt und können ungeltört zwilchen den Frühlingsfiauden heraus- 
wachlen. Die ganze Pflanzung [elbft erfordert fehr wenig Pflege. Frei- 
halten von Unkraut und etwas Bewäfferung bei größerer Dürre ift das 
einzige, lie kann 8 Jahre ohne Umpflanzung bleiben.« 

Die Pflanzung ift ausgeführt, im zweiten Jahre wirkte fie Ihon be- 
friedigend. 

In der Lifte find die f bezeichneten mit den darüber fiehenden zulammen- 
gepflanzt, während durch * Zwiebelgewächfe bezeichnet find. 


Strafe © 5 Scolopendrium vulg. undu- 







latum. 
x 5 Polypodium vulgare. 
1” 0 Leucojum vernum. 


ECKE VON STRASSE UND 
ZAUN: 


Sträucer: 

Thujahecke. 
l. 4 Abies Douglasi (Tanne). 
ll.  ı PersicaClara Meyer (Pfir- 


fi). 

Ill. 2 Corylus Avellana (Hafel- 
nuß). 

IV. + Cornus sanguinea (Hart- 
riegel). 

V. + Cornus mas (Kornel-Kir» 
Ihe). 









19. 6 Hepatica tril. coerulea fi. pl. R i 
r 15 Crocus Ooldiak (Drapd’cn). VLo3 Hanamelis Jemoelcamk 
10 Bulbocodium vernum. vi H: I li ja Ynicamol- 
ı. 8 Primula iberica Sibthorpi. . Mi neu non 
ı2. 5 Uvularia diflora. vun BL rn uß). Bit 
1° 10 Iris reticulara. IX 3 Hana ia spectabilis. 
13. 5 Viola odorata K. Charlotte. "1 Hydrangea arborescens. 
}°_ 10 Iris Danfordiae. %. 3 oaodeneog mucronu« 
14.* 10 Crocus, großer Gelber. Hum. 
15: 5 Primula veris acaulis, rote en re 
10.5 Arabis alpina superba. 4: 7 Rhododendron praecox 
1° ı5 Muscari botryoides Hea- Srauden: . x 
venly Blue. s. 5 Thalictrum dipterocarp. 
17: 5 Primula veris acaulis coe- 6. 3 Arnebia echioides. 
rulea. re 8 vernus, 
t* 0 Iris Danfordiae. 8. 7 Änemone japonica Luise 
13. 3 Epimedium coccineum. hink. 
19. 10 Änemone nemorosa 9. ıo Viola cucullata. ER 
f* zo Scilla campanulata. w. Anemone sylvestris Wie- 
20. 5 Saxifraga umbrosa. ner Wald, : 
rt Dad ans A Te Tolemönlume Richardsoni, 
r Pr Natel a r 2. 73 Thalictrum aquilegifol. 
zz. 3 Arabis alpina rosea. 17. ı0 Erica carnea. 
2+ 5 Erica jacea carnea, 14 5 Waldsteinia geoides. 
1’ 5 Crocus, weiße. 15. 5 Andusa myosotidiflora. 
24." 20 Galanthus nivalis. ı6. ı0 Brica carnea alba. 
25. 3 Pulmonaria azurea. 17. ız Primula denticulata. 
T* ı5 Cyclamen Coum, nur am 18. 15 Convallaria polygonatum. 
Rande zu pflanzen. 19. 3 Spiraea ulmaria. 
26. 3 Pulmonaria rubra. Mi fi . Ri 20. 3 Campanula macrantha. 
27. ı5 Adonis amurensis. >”. ı5 Aspidium dilatatum, Stru- 


1” ı5 Leucojum vernum. 


2%.* 0 Chionodoxa Luciliae. ’ 5 Linaria pallida, ». 6 Gentiana acaulis. 
t 5 Hepatica ıril. alba. 34: 8 Saxifraga hybr., Blütentep- t° ı0 Crocus, Goldlack. 
t" 10 Iris reticulata. pich. ;9. 5 Saxifraga apiculata. 
29. 5 Arabis alpina superba. 1* 20 Crocus, Schottifhe u. Im» L 10 Crocus, dunkelblau. 
f* so Muscari botryoides. ati. * 25 Anemonenemorosa,blau und 
”. 5 Viola gracilis. 3. 5 Saxifraga, Teppichkönigin. weiß. 
31. 3 Corydalis lurea. 30. 3 Mertensia virginica. 5 10 Scilla campanulata. 
32.  $ Primula rosea grandiflora. 37. 5 Primula vulgaris acaulis. ) s Adiantum pedatum. 
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thiopteris germanica,Adie 
antum pedatum. 
Jasminum nudiflorum. 


21. 
Als Zwifhenpflanzung in der Weg- 
nähe Primula veris elatior, Narzillen 
verfchiedener Arten, Leucojum ver- 
num, Galanthus nivalis, zwifchen die 
Erica Crocus verfchiedener Farben. 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Mendelismus 


DE Vererbungswillenfhaft if eine Errungenkhaft 
des 20.Jahrhunderts. Männer wieCorrens, Tfeher- 
mak, De Vries, waren es, die im Jahre 1900 in geni» 
aler Forfchungstätigkeit auf Grund eines fehr umfang- 
reichen Materiales die Geletze der Vererbung neu er» F, 
kannten und ausbauten. Denn der Augufüinermöndh 
Gregor Mendel hatte bereits im Jahre 1865 im Klofter- 
garten zu Brünn feine grundlegenden Verfuche an 
Pflanzenhybriden gemacht, feinen zahlenmäßigen Re- 
fultaten auch fchon damals die richtige Deutung ge- 
geben , aber wir werden fehen, welcher Tragik er zum 
Opfer fiel, wodurch es gefchehen konnte, daß feine 
Erfahrungen folange in Vergelfenheit gerieten. Heute 
fteht auf Mendelfhem Fundament ein Gebäude von 
neuen Geletzen und Schlußfolgerungen, zumTeil über- 
ragt von weitreichenden Hypothefen. Noc weitdavon 
entfernt, etwas in lich Gelcloflenes, Ganzes, darzu- 
ftellen — dafür it die Wilfenfchaft zu jung — if die 
theoretifche Erkenntnis inzwilchen ftark gewachfen, fo 
daß fie im Verein mit der Praxis dem Züchter ein zielbewußtes Arbeiten 
in weitgehendem Maße erlaubt. 

Um die Mendelfchen Gefetze klar und einfach darzulegen, greifen wir 
zu dem klaflifchen Beilpiel. das Mendel zu feiner Entdeckung benutzte: 
Mirabilis Jalappa, die Wunderblume, zurück. Kreuzt man eine famen- 
echte, weißblühende Sorte mit einer ebenfolchen roten, d. h. zwei In- 
dividuen zweier Sorten, die ih nur in einem Merkmal, nämlich der 
Blütenfarbe unterfcheiden, fo erzielt man aus dem erhaltenen Samen 
einen Baftard, deflen Blütenfarbe etwa in der Mitte zwilchen den Eltern 
fteht, der rofa blüht. Bringt man nun durch Selbfibefruchtung diefen 
Baftard zur Samenerzeugung, fo erhält man in merkwürdig regelmäßiger 
Geletzmäßigkeit — fofern man nur genügend Baftardfamen ausfär — 
25° Individuen, die den einen (weiß) 25”, die den anderen Aus- 
gangsindividuen (rot) gleichen und 50°. o, die dem Baltard <rola) gleichen. 
Sind die Ausgangspflanzen die Eltern, P. (Parentes), fo haben wir im 
Baftard die erfte Filiargeneration (F. ı), der fih F. 2, F. 3 ufw. an- 
Ichließen. 

In dem bisher Gelagten ftecken bereits zwei Mendelfche Geletze, näm=- 
lih: ı. Das Gofetz der Ifotypie <Gleichgeltalt). Kreuzt man zwei 
rallenreine, d. h. famenecht fallende Elternindividuen, fo har der daraus 
fih ergebende Baftard ftets ein ganz befiimmtes Ausfehen. 2. Das 
Spaltungsgefetz (Geletz des Mendelns). Ein wie im erfien Geletz be- 
Ihriebener Baftard hat bei Selbfibefruhrung eine Nachkommenfchaft 
<F. 2), die fih aus dreierlei Formen zufammenfetzt a) 25° wie der 
Vater, b) 25° wie die Mutter des Baltardes und c) 50° wie der Ba- 
ftard. Diefen Vorgang nennt man auch Auffpalten oder Mendeln. 
Die durch Selbfibefruchtung jedes F. z Individuums erzogene Genera- 
tion F.; beweilt, daß a und brallenrein oder famenecht weiter vererben, 
daß c dagegen wieder auffpaltet und zwar im Verhältnis von 25:25:50 
ulw. Gefetzt den Fall alfo, man würde die Nachkommenfdaft des F. ı 
Baftardes gefund und vollzählig von Generation zu Generation fort- 
züchten — jedem Individuum eine gleihgroße Durchfcnittszahl Samen 
zugelagt — lo würden allmählich die famenechten, den P.-Individuen 
gleihenden Formen überwiegen zu Ungunften der immer mehr pro- 
zentual zurücktretenden mendelnden Formen, Haben wir in F, z das 
Verhältnis 25”. rot, 50”, rola und 25° weiß, fo haben wir in F. } 
10" rot — 25% rot, 50" rofa, 25", weiß — und 100°, weiß oder 
41,7 lo rot, 16,6", rofa und 41,7% weiß ulw. 

In dem Mirabilis-Beilpiel fiand der Baftard etwa in der Mitte der beiden 
Eltern bezüglich der Farbe, man fagt: er zeigt intermediäre Vererbung. 
Diefer gegenüber gibt es nun noch eine zweite Art der Vererbung, die 
nicht minder häufig vorkommt, die fogenannte Prävalenz oder Do« 
minanz, Ein Beifpiel bringt auch hier am Ichnellften Klarheit. Die Brenn- 
neflel, Urtica Dodartii, hat glattrandige Blätter, U. pilulifera aber hat 
gezähnte Blätter, der Baftard zwifchen beiden raflereinen Arten — wo» 
bei es wieder einerlei if, welche Art als Lieferant der männlichen Keim- 
zellen fungiert, das heißt bei reziproker Kreuzung — zeigt gezähnte 
Blätter. Er gleicht äußerlich ganz dem einen Elter, ili aber innerlich, 
genetifch, von ihm verfchieden. F. > liefert hierzu das Kriterium, denn 
die zweite Filiargeneration fetzt (ih zufammen aus 25 ”/o glattrandigen 
und 75° gezähntrandigen Individuen. Diefe 75". find aber nicht ein- 
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heitlih, nur ein Drittel hiervon fällt echt, das heilt 
hat ausfchließlich gezähnten Blattrand. Die anderen 
zwei Drittel mendeln, wie es der Baftard F. ı tat. Im 
‚Schema haben wir das nebenliehende Bild. 
Refiemfüren wir alfo: In F. ı dominiert die Anlage des 
gezähnten Blattrandes über die des glatten. Diefe letzte 
it rezefliv und kommt erfi beim Auffpalten in F. z 
wieder zutage. Man erkennt ohne weiteres, interme«= 
diäre und dominierende Vererbung find nur Einzel» 
fälle ein und desfelben Geletzes. 

Das dritte Mendelfhe Gefetz bezieht fich auf Fälle, 
in denen lich die Eltern in mehr als einem Merkmals- 
paar unterfcheiden, wie fie dem Praktiker in der Regel 
entgegentreten. Nehmen wir z. B. den Mais, Zea 
Mays. Da lich in diefem Falle die differenzierenden 
Unterfchiede auf die Früchte beziehen, fo ift zu be- 
merken,daß die unter F. ı zulammenzufaffenden Kör- 
ner bereits am Kolben desEilterindividuums auftreten. 
Auch in diefem Beifpiel it die Samenechtheit der Elter- 
individuen Vorausfetzurg. Zea Mays alba hat weiße Körner, deren Re- 
ferveftöff Stärke ift, die beim Austrocknen nicht Ichrumpft. Die Oberfläche 
der Körner — das zweite Merkmal — ift alfo glatt. Zea Mays coeruleo- 
dulcishat blaue Körner, diealsReferveltoff wallerreiches Dextrin (ein Ab- 
bauprodukt der Stärke) enthalten. Beim Trocknen fchrumpft der dextri» 
nöfe Inhalt, die Oberfläche wird dadurch runzlig. Wir haben alfo beim 
weißen Mais die Merkmale weiß und glatt und beim blauen Mais blau 
und runzlig. Das Kreuzungsprodukt beider ift nun blau und glatt, weil 
Stärkegehalt und blaue Farbe hier dominierende Eigenfchaften find. Daß 
fie aber in dem F. ı Baftard etwas Rezellives verdecken, beweilt wie- 
derum F. 2, die durch Selbfibefruchtung des Baltardes erzogene Folge- 
generation, welche fih aus Pflanzen mit viererlei Körnern zulammen- 
fetzt: ı. weiß glatt, 2. blau runzlig (gleich den Eltern), 3. weiß runzlig 
und 4. blau glatt, Und zwar bezüglicdı der Farbe im Verhältnis z blau: 
ı weiß, und bezüglich der Oberfläche 3 glar: ı runzlig. Nehmen wir 
nun an, daß jede Anlage für Farbe gleich oft und gleich gern mit jeder 
Anlage für Oberfläche lich vereinigt, also zu keiner Kombination irgend- 
eine befondere Neigung oder Abneigung herrfcht, fo haben wir unter 
16 möglichen Kombinationen zu erwarten 9 blau glatte, 3 blau runzlige, 
; weiß glame.Körner und ı weiß runzliges Korn. Theoretifh wären 
unter 1000 F. z Individuen zu fordern 562,5 blau glatte, 187,5 blaır 
runzlige, 197,5 weiß glatte und 62,5 weiß runzlige. Ein praktifcher Ver- 
fuch har verglichen damit folgendes Ergebnis gehabt : 565 blau glatte, 
191 blau runzlige, 176 weiß glatte und 68 weiß runzlige. Man erkennt 
die glänzende Übereinfiimmung und die Richtigkeit der Annahme der 
unbeeinträctigten Anlagenkombination. 

Das dritte Mendelfbe Gefetz lautet allo: Unterfceiden fich zwei raffen- 
reine Elterindividuen in mehreren Merkmalspaaren, fo mendeln diefe 
unabhängig voneinander nach dem Spaltungsgefetz. 

Bevor wir die theoretifche Berechnung der genetifchen Bekhaffenheit der 
F. x Individuen im zufetzt angeführten Beifpiel — denn in bezug auf 
die erbliche Konftitution gibt es mehr als viererlei Formen — anftellen, 
il es zweckmäßig, zunäclt die Frage zu beantworten, was willen wir 
von dem Gefcehen einer Zellteilung, wie können wir uns erklären, 
daß jede Körperzelle eines Organismus über die Gefamtheit der ihr 
von den Eltern überkommenen Anlagen verfügt und endlich, wie fehen 
die Gefclecdtszellen aus, deren Vereinigung das Anfangsftadium einer 
neuen Generation bedeutet. 

Bis zu einer vor wenigen Jahrzehnten noch ungeahnten Peinheit klärt 
uns das Mikrofkop über die morphologifchen Vorgänge bei der Zell- 
teilung auf. Diefe einerfeits fowie die der Vereinigung der Gelchlechts- 
zellen andererfeits liefern uns nahezu abfolut bindende Argumente da- 
für, den Sitz der Vererbungslublianz in einen ganz befiimmten Teil 
der Zelle, den Zellkern, zu verlegen. 

Der Bauftein einer jeden Pflanze, den lie zum Aufbau ihrer Organe 
in oft phantaftifchen Konfiruktionen verwender — Analogien der pro- 
fanen Technik können nur beleidigen — den lie in unzähligen Varia= 
tionen den verfciedenlien Zwecken (mechanifche Feltigung, Allimila» 
tion, Stoffleitung, Fortpflanzung), morphologifchen wie phyliologifchen, 
dienfibar macht, ift die Zelle. Eingehüllt in eine ftarre Zellulofehaut 
(Membran, M) befindet fich die eigentlich lebende Subfiarz, das Proto- 
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plasma <P), ein vorwiegend eiweißhaltiger Schleim, der junge teilungs- 
fähige Zellen (links) garz ausfüllt, in ausgewaclenen Zellen (rechts) 
tapetenartig der Wand anliegt und dann in lich wiederum einen oder 
mehrere Hohlräume (Vakuolen, V) einfchließr, die mit wälferigem Zell- 
Taf gefüllt find. Ferner finden lich eingefireut im Plasma die fogenannten 
Farbfioffträger (Chromatophoren, C) — der Name erklärt ihre Funk- 
tion — und der Zellkern (K), der hier unfer Hauptaugenmerk in An- 
fpruch nehmen foll. 





Das Nachfolgende foll zeigen, inwiefern wir beredtigt find, ihn als 
den eigentlichen Träger der Vererbungsmaffe (des Idioplasma) zu be= 
trachten. Zu Nägelis Zeiten 1854 Ichrieb man diefe Aufgabe noch dem 
Plasma überhaupt zu. 

Wenn lich eine Zelle (a) zur Teilung anfdhickt, fo zieht lich das feine, 
chromatinhaltige Gerüftwerk des Zellkerns zulammen und fondert fich 
in zweiter Phafe in eine befiimmte für jede Pflanzenart charakterifiifche 
Anzahl von Abfchnitten, die fogenannten Chromofomen (b). Während 
fich die Chromofomen nun bald nach ihrer Entfiehung jedes für fich 
der Länge nach in zwei Hälften (Tochterhromofomen) fpalten, legen 
fich von außen her Plasmafäden an die Kernwandung an und bilden 
ein fpindelförmiges Gebilde mit zwei Polen (c). Diefen wandern nun, 
nachdem die Kernwand aufgelöft if, die Tochterchromofomen zu — 
vermöge welcher inneren oder äußeren Kräfte, ilt noch Problem — 
und zwar jedes Tochterchromofomenpaar trennt lich, die eine Hälfte 
wendet lich dem einen Pol, die andere Hälfte dem andern Pol zu. Hier 
findet'erneut Verdichtung ftatt, es entftehen die beiden Tochterkerne (d). 
Die Bildung einer neuen Zellwand in der Aquatorialebene der Spindel 
heendigt endlich den Vorgang der Kernteilung (Karyokinefe). 





Durcd diefen komplizierten Teilungsmechanismus ift erreicht, daß die 
Malle des Kernes, bzw. der Chromolomen zu genau gleichen Mengen 
und gleicher Anzahl auf die Tochterzellen verteilt wird. Diefer Um- 
ftand, den uns die Beobachtung einwandfrei lehrt, berechtigt zu der 
oben angedeuteten Annahme, daß im Zellkern die erblihen Anlagen 
Ichlummern, gebunden an die nur im Teilungsltadium lichtbaren Chro- 
mofomen. Somit wird uns auch die heutige Vorftellung vom Ver= 
erbungsvermögen einer Zelle überhaupt ohne weiteres klar, Diele 
Theorie fagt: jede Zelle des Organismus verfügt über die Gelamtheit 
der erblihen Anlagen. Wenn nun z. B. in einer Zelle des Blauftieles 
die Anlagen zur Wurzelbildung nicht zum Ausdruck kommen, fo liegt 
das nicht etwa daran, daß diefe Anlagen nicht vorhanden wären, fon- 
dern Wechfelwirkungen (Korrelationen) innerhalb des Organismus, von 
Organ zu Organ, verhindern ihre Entfaltung. Erft wenn wir die kor- 
relative Einwirkung des Stengels aufheben durh Abfchneiden des 
Blattes an der Balıs des Blatftiches, find die Blattfielzellen imftande, 
Wurzeln zu bilden. 


«Ein zweiter Artikel folgt.) Hermann Goos. 


Die Becherkelchprimel als Zimmerpflanze und 
Schninblume 


EORG ARENDS bradıre vor einigen dreißig Jahren die unlchein= 
bar blühende Becherkelchprimel, Primula obconica, in die deurlche 


Gartenkultur. Was er feitdem aus diefer Pflanze machen konnte, wird 
er felbft vor dreißig Jahren auch nicht im entfernieften geahnt haben. Be= 
trchten wir allein das Farbenfpiel: Aus der blaßlifaen, wiefenichaums 
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krautblütenfarbigen PrimellindZüchtungen hervorgegangen, deren bloßer 
Name den Farbenton fefthält: eine Primula obconica grandiffora alba 
weiß), lilacina (lila), coerulea (blau), Apfelblüte <hellrofa), rosea <rofa), 
salmonea (lachs), Feuerkönigin (feuerror), kermesina (karmin), pur- 
purascens (purpur), oculata(geaugt), ganzabgefehen noch von der Größe 
und Formfchönheit der einzelnen Blüren und Blürendolden, dem Wuchs 
der Sorten und den zahlreichen weiteren durch Einkreuzung mit Primula 
megaseaefolia hervorgegangenen, in der Frühjahrsblüre befonders »rie- 
fenblütigen« Primula obconica gigantea-Züctungen. 

Es ift fehr fchade, daß der Gärtner von heute in der Einfchränkung der 
Sorten fo weit geht, möglichft nur eine einzige Sorte zu ziehen. Mag 
manche Sorte des großen Sortiments als Übergangsforte zu weiteren 
Vervollkommnungen heute an Wert eingebüßt haben, aus ihrer all- 
zuliarken Einlchränkung entfieht eine Eintönigkeit, die Langeweile 
aufkommen laflen muß. Auch bei größter Einfchränkung des Sor- 
timents follten wir neben einer Rosea mindefiens noch Apfelblüte, Sal- 
monea, Kermesina, Oculara in unferen Kulruren anziehen, wie man 
vom Alpenveildhen auch überall die Farben Weiß, Weiß mit Auge, 
Rofa. Rot und Lachs. und nicht nur einen einzigen Farbenton, hält. 
Variatio delecrat, in der Mannigfaltigkeit liegt Freude, daran follten 
wir mehr denken. 

Wenn man heute die rheinifchen Gärtnereien durhwandert, wird man 
nicht eine finden, in der die Obconica-Primel nicht gezogen wird: die 
Becherkelch-Primel hat fih nicht nur zu einer der beliebteften Zimmer- 
pflanzen entwickelt, fondern lie ift «ie Zimmerblütenpflanze geworden. 
In andern Gegenden Deurfchlands und auf dem ganzen Erdball, foweit 
die gemäßigte Zone in Betracht kommt, bereitet fich der gleihe Ent- 
wicklungsgang vor. 

Man hat offenbar die Furcht vor der Becherkelch- oder Obconica- 
Primel verloren. Sehr fenfible Naturen bekommen bei Berührung der 
feinen Haare auf der Blätterunterfeite und an den Blatt- und Blüten- 
ftielen einen Ausfchlag auf den betroffenen Körperteilen. Die meiften 
Menfcen find aber vollkommen unempfindlich dafür oder ftumpfen all- 
mählich gegen das »Primelgift« ab, ähnlich wie der Bienenzüchter mit der 
Zeit vom Stich der Biene auch nicht mehr berührt wird. Wafchungen 
der betroffenen Stellen mit Waller, in dem etwas doppeltkohlenfaures 
Natron aufgelöft ift, follen überdies jeder Entzündung vorbeugen. 
Das, was mich die Becherkelch-Primel als Zimmerpflanze befonders 
fchätzen heißt, ift ihre außerordentliche Blühwilligkeit: fie blühr eigenr- 
lich das ganze Jahr ohne Unterbrechung, wenn man nur ein wenig nach« 
hilft, ihr die Kraft zum Blühen zu erhalten. In erfter Linie will fie reich- 
lih Waller haben. Fehlt es ihr daran, fo trocknen leicht die Blütchen 
Ichon in der Knofpenlage ein und entwickeln fih nur kümmerlich. Gibt 
man einmal in der Woche dem Wafler »Nährfalz« zu, ı bis 2 g auf 
ı 1 Waller, fo nehmen die Blütenftiele und Blüten an Kraft zu, letztere 
auch im Farbenton. Man kann das Nährfalz auch auf den Blumentopf 
ausfireuen, in Menge von etwa ı0 g auf eine Pflanze, und diefe Gabe 
in Zwifchenräumen von einigen Monaten wiederholen. Auf diefe Weile 
habe ich immer guten Erfolg gehabt, auch bei Zimmertannen (Arau- 
caria). 

Die Becherkelchprimel licht in der gärtnerilhen Kultur eine fchattige 
Anzudr und verträgt auch als ausgewaclene blühende Pflanze im 
Zimmer keinen zu fonnigen Standort und keine zu große Wärme. Am 
Südfenfter leider lie nahezu ebenlo wie in der Nähe des pflanzenmor- 
denden Heizkörpers der Zentralheizung. Die nah Often oder auch 
Welten und felbfi Norden gelegenen Fenfier der Wohnung gewähren 
den beften Aufftellungsort für diefe herrliche Blütenpflanze. Licht aber, 
wenn fcließlich auch nur indirektes, verlangt fie unbedingt. Inmitten 
des Zimmers, weit weg vom Fenfter aufgeftellt, verblaffen und ver- 
kümmern die nachrückenden Blüten fehr bald. Das über Winter unge- 
heizte Zimmer fagt ihr mehr zu als das täglich benutzte Wohnzimmer. 
Eine Eigenfcaft der Becherkelchprimel ii vom Berufsgärtner bisher 
noch nicht genügend gewürdigt und deshalb dem Blumenfreunde auch 
nicht zu Gelicht geführt worden: ihre Eignung als Schnittblume; Man 
Ichneide die langltieligen Dolden frifch erblühter Blüten und ordne fie 
leicht zu einem rundlichen Strauß. Ins Waller geftellt, im ungeheizten 
Zimmer nahe dem Fenfter auf einem Tifchhen untergebracht, halten 
fie lich wochenlang in ihrem Farbenton frifch. Es gibt außer den Or» 
hideen, Anthurien, Zyklamen und andern Blüten, die aber ein Zulam- 
menlegen zu einem gelchloflenen Strauß nicht erlauben, kaum ein zweites 
Blürengewächs der Gewächshausgärtnerei, das lo erftaunlich fange halt- 
bar. form= und farbenfchön, lebensfreudcerweckend ift wie unfere Becher- 


kelchprimel. 
Alax Löbner. 
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GAR TENRUNDSCHAU 
Vom Werklioff des Gartens 


Hr ICUM CALYCINUM ALS GRABPFLANZE. Wie oft 
werde ich nach geeigneten ausdauernden Pflanzen zum Befatz von 
Gräbern gefragt, die fih unkrautrein gefchloflen halten, doch audı im 
Sommer fich freundlich und verföhnlich Ihmücken, während auf anderen 
Gräbern grelle Pelargonien, Begonien, Heliotropen und andere Ver» 
gänglichkeiten und Eintagsfliegen hell herüber leuchten! Immergrüne, 
Vinca minor und major, in früheren Zeiten faft die Beherrfcherinnen 
aller‚Grabhügel, haben dann längft verblüht und leiden im Sonnenlicht 
ftark , Efeu noch ausdauernder, wohl auch noch ernfter, ift ja in reinen, 
großblätterigen Formen fehr beliebt, aber eben blüten- und freudenlos, 
doch [oll ein liebes Grab nicht ganz der Freuden, der verföhnlichen 
Farben entbehren. In greller Sonne bleibt dann nur Sedum befonders 
in reinen rolahellen Farben. Dies aber verträgt keinen Schatten, ja felbft 
der Halbfhatten läßt es fchnell kümmern. Hoteia (Aftilbe), die niedrige 
japanifche Spiräe, Tiarella cordifolia, das reizende Papfitiarablümchen 
mit feinen zierlihen Traubenfiöcen in Elfenbeinzartrofa, wären fhon 
fehr viel (höner, aber die Florzeit ift fehr kurz, weil jeder Sproß gleich- 
zeitig blüht, aber auch gleichzeitig verblüht und dann unbedingt weg- 
gefähnitten werden muß, weil ein Grab ja doc gepflegt fein foll. Die 
Hoteien leiden audı arg durch Dürre und rollen dann ihre Blätter durftig 
und krank zufammen. Tiarella dagegen hält fich nicht unkrautrein ge= 
nug, fonfi wäre es eben längft fchon die Grabpflanze. Beide vertragen 
Halbfhatten, das wäre alfo [chon hübfch für faft alle Lagen. 

Gerade am letzten Totenlonntag beffürmte man mich um Rat. Da habe 
ich ein mir fehr liebgewonnenes Kräutlein empfohlen, das ich in Sonne, 
ja in praller Sonne, wie im Halbfchatten bis Schatten für gut und aus- 
dauernd gefunden habe, das aus den griechifchen höheren Bergen ftam- 
mende Hypericum calycinum. Es dauert bei mir fehr [hön aus, im 
Gegenlatz zu feinem nicht viel fhöneren Brüderchen, dem Hypericum 
Moserianum. Mit diefem hat man eben keine guten Erfahrungen ge= 
macht, man muß es im Herbft eindecken und wenn man es im Früh- 
jahr noch wirklich lebend antrifft, fo hat es doch meift alle feine Blätter 
verloren. Außerdem vergißt fich nur zu leicht eine Arbeit auf dem oft 
entfernten Friedhof, noch dazu im rauhen Spätherbft. Der Großftädter 
kann auch nicht leicht zu etwas Ichützendem Laube kommen, das dann 
der nächte Boreas Ichon wieder davonbläft, er müßte fich alfo auch 
noch mit einigen Fichtenreifern befchweren, und auch diefe kann er fich 
nur fchwer befchaffen. Ein Grab muß auch im Winter freiliegen können 
und ein dauerhaftes Pflanzenkleid tragen. Hypericum calycinum 
hat ein dicklederiges, fehr dauerhaftes Bla. Erft die Aprillonne läßt 
das durch den ganzen Winter tiefgrüne Blatt etwas eindorren, dann 
aber kommt auch fehr bald der neue reizend laubfrofchgrüne Blattbelatz 
und im Juni-Juli beginnt der Flor, der bis in den Herbfifroft hinein 
ausdauert. Er ift nicht einheitlich über dem ganzen gefchloffenen Beet, 
fondern fortwährend kommt eine Einzelblüte bald hier, bald da herauf. 
Diefe Blüten aber find wunderfhön. Groß und offen in Eigelb liegen 
die Blumenblätter in faft künftlerifch freier Bewegung um einen kleinen, 
zwiebelförmigen polierten Kegel, und um ihn herum, ihn weit über= 
ragend, ift noch ein ganzes Feld von fehr langen feidigen Fäden, die oben 
ein braunrola Hämmercen tragen, das durch fein Schwergewicht die 
Fäden wanken und [hwanken läßt. 

Ein richtiger Pompom, wie man ihn früher viel auf Damenhüten fah. 
Man kann ja vielleicht den Einwurf gelten laffen, daß das Gelb der 
Blüte doch wohl zu luftig für einen fo ernften Ort fei, aber dagegen muß 
man eben erwägen, daß niemals die ganze Fläche dicht blüht, fondern 
immer nur einzelne Sterne aus dem grünen Firmament herausleuchten. 
Die abgeblühten Stengel wirken auch nicht fiörend. wie bei vielen an- 
deren Pflanzen, fie bilden gefchloffene Köpfe, die feft gefaltet wie dicke 
Lederknöpfe wirken und erft im Ipäten Herbfi reif aufplatzen. Diefe 
Pflanze wird nicht hoch, hält fich aber fo dicht, daß faft kein Unkraut 
durch kann und das wenige kann ja wohl einmal gründlich durchgejäter 
werden, dann kommt es eben nicht wieder. Die Blätter ftehen mit 
mathematilcher Genauigkeit immer paarweile am Stengel und dieoberlien 
bilden neben den Knofpen oder Samenknöpfchen zwei weit ausladende 
Flügel, die mich immer an die gefpreizten Fittiche auffiiegender Vögel 
erinnern. Da nun alle Triebe gleich fang und gleichgefiellt find, kann 
man einen ganzen großen Flug von Tauben oder Möwen darin fehen, 
der auf und zu fliegt, in regelmäßigem Abfiand vom andern Vogel. 

Ich fragte mich oft, ob ich nicht auch zu Chrifirofen, den durchaus harten 
Helleborus niger, noch berechtigter zur Gräberbepflanzung zureden foll, 
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aber ich bin davon abgekommen; lie halten lich vermöge der lufiigen 
Stellung ihrer Blätter nicht unkrautfrei genug und find den ganzen 
Sommer über totgrün. Vielleicht könnten aber mit Glück einzelne 
Oafen davon auf dem Grabe aus den Hypericen hervorfiehen, fo an 
allen vier Ecken vielleicht, und das könnte ganz gut fein, weil diefe 
gerade am Torenfonntag blühen würden, und zwar alle Jahre färker 
und reicher. 

Und noch jemand erfreut ein foldhes Grab, die Biene Maja, die Bonlels 
fo reizend auf ihrem erften Lebensfluge (hildert, wird ihre fpäteren Aus- 
flüge gern auf Friedhöfe mit Hypericumgräbern lenken, den Lebenden 
zu Freude und Genuß. Dies Hypericum fcheint fogar, wie übrigens 
alle feine Gelhwilter, der Zielpunkt von allerlei Infekten zu fein, es 
wird tagaus tagein und vielleicht erft recht des Nachts umgaukelt und 
umfchwärmt, wird fich alfo felbft an den fillften und einfamften Stätten 
der Menfchen nie vereinfamt fühlen. von Obeimb. 


Den AUS SÜDTIROL. Bozen! Dies fonnige 
Wort läßt in der Seele des Pfanzenfreundes fo manche Saite wider- 
klingen, die hier im Norden fchweigt. Es ifi die Pforte des Südens. 
Hier treten uns zum erften Male in Freiheit Gehölze entgegen, die wir 
vorher kaum in kümmerlichen Gewächshausftücken gekannt haben. Hier 
beginnen wir zu ahnen, welch andere Gelftaltungsmöglichkeiten es im 
Garten gibt, als wir Nordländer zu fehen gewohnt find. 

Die flüchtigen Sommerftunden, die ich vor Jahren — vor Jahrzehnten 
dünkt es mich jetzt nach dem Kriege — in Bozen genoß, als ich auf 
dendrologifchen Studienwegen wandelte, ruft mir das Schrifichen eines 
eifrigen Gartenfreundes und Pflanzenkenners zurück, betitelt Führer 
dur die öffentlichen Parkanlagen und Promenaden in Bozen und 
Gries von Wilhelm Pfaff (Wagnerfche Univerfitätsbuchhandlung, Inns- 
bruc 1912), das fo recht geeignet ii, die Wißbegierde zu füllen, die jeden 
Gartenfreund packt, der in diefe reihe Gegend kommt. Es ift in der 
Tat ein Führer, der uns in verfäändlicher Weife fachlich belehrt. 

In einer anderen Mitteilung macht der Verfaffer eine ganze Anzahl Ge- 
hölze namhaft, die als Freilandpflanzen zu den größten Seltenheiten 
Mitteleuropas gehören. Ich habe mich in meiner Illufirierten Laubholz- 
kunde, die mir heute fchon fo veraltet vorkommt, bemüht, alle in Mittel- 
europa im Freien kultivierbaren Gehölze zu erwähnen. Doch wie mir 
Dr. Pfaffs Notiz zeigt, ließ ich dabei eine nicht geringe Anzahl aus, die 
im Bozener Klima zum Teil mt gutem Erfolg verfucht worden find. 
Unter ihnen find folgende Typen, die uns in Deutfchland felbft in den 
günftigfien Lagen der Bergfiraße unbekannt find. Von Palmen hat fich 
als falt vollkommen winterhart gezeigt Trachycarpus excelsa, Phoenix 
reclinata fordert nur geringen Winterschutz, wogegen Chamaerops 
humilis empfindlicher it. Auch unfere Dracaene, Cordyline indivisa, 
ift falt ganz hart. Yucca plicata hält völlig aus, und Y. aloifolia an 
gelchürzten Stellen. Eine ganze Anzahl Aloe, wie arborescens, disticha, 
intermedia, prolifera, saponaria und variegata, kommen an gelchützten 
Plätzen unter Winterfhutz durch. Phormium tenax ilt falt und Aspa- 
ragus acutifolius ganz hart. Von Cinnamomum blüht daphnoides in 
Gries alljährlich und hat fhon keimfähige Samen gebracht. Acacia de- 
albata und lophantha, die früher maflenweife von der Riviera zu uns 
kamen, blühen an gefchützten Stellen, frieren aber gelegentlich zurück. 
Selbft von der verwandten Poinciana oder Caesalpinia Gilliesii ift ein 
10—ı2 m hoher Strauch vorhanden, der aber noch nicht geblüht har, 
Die bekannte Kalthauspflanze Pittosporum Tobira und auch P. undu- 
latum find gute Freilandgewäcle. Ebenfo Evonymus kewensis und 
fimbriata. Colletia serrata und Cissus antarctica haben (ich jahrelang 
gehalten. Von Opuntien find nana und Ficus indica ganz hart und 
andere werden es bei rechter Behandlung auch fein. Myrtus commu- 
nis weneifert mit dem Pittosporum und dem Fieberheilbaum. Euca- 
Iyptus globulus wie auch E. amygdalina werden gelegentlich bis 10 m 
hoch. Die bei uns in Kalthäufern hie und da gepflegten Trachelosper= 
mum jasminoides-Formen, fowie die ebenfalls mit dem Oleander ver- 
wandte Mandevillea suaveolens gedeihen gut und die letzte blüht faft 
alljährlich. Auch Tecoma capensis hat geblüht und noch manche andere 
Gehölze wären zu nennen, die zum Teil botanifch ganz unlicher find. 
D e Aufzählung möge aber zeigen, mit welch anderen Mitteln dort im 
Süden gearbeitet werden kann, um die Gärten lebendig zu gefalten. 
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‚AS VERBLÜHEN DER BLÜTEN. Wer die Lebensvorgänge an 

den Blumen feines Gartens aufmerkfam zu verfolgen pflegt, dem 
wird es fchon oft aufgefallen fein, wie verfchiedenartig fich viele Ge- 
wächfe beim Verblühen verhalten. Beim Mohn oder der Rofe fallen 
die Blumenblätter einzeln ab, ohne vorher zu welken. Bei den Schwert- 
filien trocknen die Blüten langfam ein, bei Hemerocallis werden lie 
weich, »matlchig«. Beim Lungenkraur find die jungen Blüten rot und 
werden Ipäter blau, und fo ließen fich noch viele Tatfachen aufzählen, 
für die uns meift eine verftändliche Erklärung fehlt. Über die Vorgänge 
und Bedingungen des Verblühens gibt nun der bekannte Pflanzenphylio- 
loge Hans Fitting einen fehr intereflanten Überblick in der Zeitfchrift 
»Die Naturwillenfhaften.« 
Beim Verblühen fpielen fih mancherlei eigenartige Vorgänge ab, und 
die Pflanzen entledigen fich der Blütenteile, nachdem fie ihre Lebens- 
aufgaben erfüllt haben, im allgemeinen auf zweierlei Art. Einmal 
werden die Blütenteile lebend abgeftoßen, die Blüte entblättert fıch. 
Dies gefchieht, wie bei den Blättern, durch befondere Trennungsfhichten, 
die am Grunde der Blütenteile im Gewebe vorhanden find. Der Ab- 
ftoßungsvorgang kann fich [ehr fehnell vollziehen, und zwar fo lange 
die Blütenteile noch völlig lebensfrifch find, wie etwa beim Mohn, der 
Birne, dem Apfel, der Rofe, den Magnolien, oder die Blürenteile wel- 
ken vor der Abftoßung zunäcft von den Spitzen her, womit eine Ver- 
färbung Hand in Hand gehen kann, wie bei Tulpen, Lilien, Kaifer- 
kronen und Löwenmaul. 
Das andere Mal werden die Blürenreile überhaupt nicht oder nicht le- 
bendabgeftoßen, fondern verfärben fih, welken, vertrocknen und bleiben 
fo an der heranreifenden Frucht kürzer oder länger firzen, fo bei Mai- 
blumen, Orchideen, Narziffen, Iris, Nelken und anderen. Die Ablöfung 
der vertrockneten Blürenteile kann dabei ebenfalls auf verfchiedene 
Weife erfolgen. Dort wo die Blütenteile nicht lebensfrifch abgeftoßen 
werden, gehen oft recht interellante Veränderungen in ihnen vor, man 
beobachtet Abfterbe-Erfcheinungen. Diefe beftehen teils in einer Farb- 
änderung, wie beim oben erwähnten Lungenkraur oder auch bei La- 
thyrus vernus, bei denen die alternden Blüten blau werden, was durch 
Entläuerung des Zellfaftes bedingr wird. Mit dem Welken der Blüten 
ift nicht felten ein Austritt des Zellfafies aus den Zellen verbunden, 
die abfterbenden Blütenreile werden »marfch«, wie bei dem Kürbis oder 
bei Hemerocallis. Man fpricht manchmal davon, daß die heranwac- 
fenden Früchte den Tod der Blüten bedingen, indem fie diefe gleichlam 
ausfaugen, dies ift aber unzutreffend. Manche Blüten fhließen fich, ehe 
fie abblühen, mehr oder weniger, fo Malven, viele Kakteen und Or- 
hideen. Solche Schließ» oder Einrollungsbewegungen können fich unter 
Umftänden in wenigen Stunden vollziehen, was teils durch befchleunig- 
tes Wachstum einer Blütenfeite, teils durch Verkürzung der konkav 
werdenden Seite bewirkt wird. Oft verblühen lie anders, wenn lie be- 
fruchtet oder unbefruchtet vergehen. So fließen fich bei der Orchidee 
Phalaenopsis violacea' die nicht befruchteten Blüten, vergilben, welken 
und fallen ab, während die befruchteten fich nach anfänglihem Schließen 
und Welken allmählich ftark grün färben, wieder prall werden, wachlen 
undbis zur Fruchtreife in diefem vergrünten Zuftande erhalten bleiben. 
Wodurdh werden nun diefe Abblühvorgänge veranlaßt? Jede Art be- 
fitzt ihre abfolute Blütendauer. doc ift die Lebensdauer der Blüten 
fehr verfchieden, felbft in der felben Gattung. So follen bei Hemero- 
callis fulva, um nur ein Beifpiel aus den genannten hier herauszugreifen, 
die Blüten nur vierzehn Stunden, bei H. flava jedoch fechs Tage lich 
halten. Die Blumen der Orchidee Odontoglossum Rossii follen fogar 
achtzig Tage lang frifch bleiben. Bekannt ift die kurze Dauer mancher 
Kakteenblüten, wie bei der Königin der Nacht. In vielen Fällen dürfte 
die fo verfchiedene Blütendauer mit der Beftäubungswahrfceinlichkeit 
zufammenhängen. Bei anderen Gewäclen ift es aber wahrfceinlich, 
d.ß die Bedingungen dafür in den alternden Blürenteilen felbft zu fuchen 
find. Für den Blumenfreund ift es wichtig. die Blütendauer bei den ein- 
zelnen Arten zu kennen, zumal bei ihrer Verwendung als Zimmer. 
Ichmuck. Bei kühlem Wetter ift bekanntlich die Ipezifiche Blütendauer 
länger alsan heißen Tagen. Manche Blüren fchließen lich, wenn befruchter, 
fehr bald, auch wenn lie fonft längere Zeit frifh zu bleiben pflegen, fo 
bei Phalaenopsis amabilis. Das gleiche kann eintreren. wenn man die 
Narben durch Einfchnitte oder Stiche verwundet. Verfuche haben auch 
gezeigt, daß plörzlihe Erwärmung auf 73 bis 44 Grad ein oft fchr 
(dinelles Vergehen der Blüte herbeiführen kann, während dies bei an» 
deren ohne Einfluß if. Bei zewillen Blüren ind chemifhe Einfülle 
überraktiend wirklam, wie Kohlenfäure, Leuchtgas und andere. So blühen 


Nelken in einer Luft, die Spuren von Leuchtgas enthält, fehr rafch ab. 
»Ziehen wir aus allen Erfahrungen über die Auslöfung vorzeitigen Ab- 
blühens die praktifchen Nurzanwendungen, fo läßt fich lagen, daß wir 
uns um fo länger der Blumen z. B. im Zimmer erfreuen können, je 
forgfamer wir alle die Einflüffe von ihnen fernhalten, die fie vorzeitig 
abblühen machen, wie die Betäubung, indem wir die fie vermittelnden 
Infekten (Bienen, Hummeln, Schmetterlinge) ausfchließen, ferner Spuren 
von Leuctgas, Tabaksrauch oder durch Atmung verbrauchte Luft, zu 
ftarke plötzliche Erwärmung in der Sonne und dergleichen.« 

Bei gewillen Orchideen, wie Lycaste Skinneri, Zygopetalum Mackaii, 
har die Beftäubung jedoch eine Verlängerung der Blütendauer zur Folge; 
die Blüten verfärben fich nicht, noch welken fie oder fließen fich. Bei 
Epidendrum ciliare gelang es dem Verfaller, »die bei Abfchluß der Ipe- 
zifichen Blütendauer bereits im Vergilben befindlichen Griffel durch 
Beftäubung zu neuer Lebensbetätigung zu veranlaflen, nämlich zu ver- 
fhwellen und zu vergrünen, alfo ihre Lebensdauer ganz wefentlic zu 
verlängern.« 


Chronik 


HH’ F.C. SANDER. Am 3. Dezember ı9:0 ftarb in Brügge 
in Belgien an den Folgen einer Operation ein Gärtner deuticher 


"Abftammung, der fih wie kaum ein zweiter einen Weltruf erworben 


hat. Wem wäre der Name der Ordıideenfirma Sander in St. Albans 
bei London unbekannt geblieben? Sind nicht viele Hunderte junger 
deutfcher Gärtner nach England gezogen, um dort zu lernen? Der 
Seniorcef diefer Firma war H. F. C. Sander. Nach den Angaben im 
Nachruf in Gardeners’ Chronicle traf Sanders ı867 bei der Firma James 
Carter © Co. mit Benedict Roez! zulammen, einem anderen Deutfchen, 
der fich durch feine Tätigkeit für Sander als Sammler einen Namen 
gemacht hat. Die erfolgreichen Einführungen von Orchideen durch Roezl 
ermöglichten den Ausbau der großen Ordhideengärtnereien in England 
und Belgien. Doch nicht nur Orchideen wurden hier gezüchtet, fondern 
Warmhauspflanzen überhaupt. Wir erinnern nur an Dracaena San- 
deriana. In Belgien wurden auch große Mengen von Azaleen, Lorbeer= 
bäumen, Begonien, Lilien und vor allem Palmen herangezogen. 

Die Zahl der Orchideen, die nach Sander benannt wurden und die er 
züchtete, ift Legion. Eine der bekanntelten ift Vanda Sanderiana. Aud 
in Amerika hatte der unternehmende und gelhäftlih fo erfolgreihe 
Mann eine Gärtnerei begründet. Seine drei Söhne traten ins Gelcäft 

ein und führen es weiter. 

W, Watfon, der bekannte Garteninfpektor von Kew Ichreibt mit Redır 

in einer Nachfchrift: »Man kann wahrheitsgemäß von Sander fagen, daß 

kein Mann mehr für die mächtige Entwicklung hochklaffiiger Gärtnerei 

in Buropa tat wie er.« CH 


Literatur 


LEINWOHNUNGSBAUTEN UND SIEDLUNGEN. In unferer 

von tieffier wirtfchaftlicher Nor erfhünerten Zeit ift die Schaffung 
von Siedlungen mit billigen Kleinwohnungen und Gärten ein Problem, 
das überall gelöft werden mul. Neben den Anforderungen der Praxis 
fpielt dabei das äfthetilhe Moment eine viel größere Rolle, als man 
bei der Geftaltung von Siedlungen oft zu glauben fcheint. Jeder mit 
folchen Aufgaben Belchäftigte wird daher gern zu einem Buche greifen, 
wie es unterdem oben gegebenen Titel Georg Merzendorf bei Alexander 
Kod in Darmftadt im Verein mit verfchiedenen Mitarbeitern heraus« 
gegeben har. Es werden darin an der Hand prächriger Bilder und klarer 
Pläne die Gartenftädte Margarerhen«Höbe bei Ellen und Hürenau 
bei Blankenftein an der Ruhr gefcildert. Außerdem werden noch ver- 
fhiedene Siedlungsprojekte und Einzelhäufer befprochen. Die Garten- 
frage if allerdings fo gur wie nicht gefireifi. Das Ganze aber bierer 
dem Lefer eine lehrreiche Einführung in die Art und Weile, wie eine 
gute Siedlung ausgeltalter werden kann. E53 


IN GARTENHEIM. Unter dem Titel ein Sradt- und l.andhaus 

ift bei Alexander Kod in Darmftadt eine mit wundervollen khwar- 
zen Bildern ausgeltanere Schrift des kürzlich verfiorbenen Baukünftlers 
Emanuel von Seidl erlhienen, in die lich jeder Gartenfreund und Gar- 
tengeftalter mit Liebe vertiefen follte. Spricht doch durch diefe Blätter 
ein Künftler zu uns, der es wie nur wenige andere verfianden hat, ein 
Heim zu [haffen, in dem Haus und Garten aus einem Erleben heraus 
geboren wurden. Die Bilder Iind Lieder ohne Worte, Sie erzählen uns 
anziehend von dem Gartenleben und bringen uns fo recht zum Bewußt- 
fein, wie felten wahre Gärten nodh lind. Gi); 
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die Natur. Die Menfben, die fonft auf das beftändige 
Ruiufben, das dir 
verwunderten fie 






SammemapP 
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S kam ein kalte? Nebef und zog mit einem trägen 
Winde dimne, Jraue Tücher über das ganze Land, 
Die Sonne fand wie ein weißliderrüber Flock, Jo groß 
wie ein Haus, am Himmel, Und im Vorbeizieben hieß 
wer Noße/ in jedem Baum und an jeder E an der er 
vorüber ging, von feinem lofen Gewebe bangen: da lag 
«#35 90920 Land im Raubreif. 

Da wurde es noc ftller. Die vielen Taufond Stimmen, 
«445 Leben, Regen und Rufen, das fonft die Luft auch diefer 
Einfamkett erfüllt, hielt an fi. Die Vögel Brelten fich lat 
/os in der Nabe der Häufer; die Kraben flogen fumm zu 
wBrer Nachtkerberge. So feßr bangte und verwunderte fich 








un, koben die Finger und fagten leife: » Hör’ doc !« 













kbien der Zauber, balb fbaurig. 
Das Dorf lag g end und nei 
Verbnachtsfeft als 
htel in dies we 



















eiche, weiße Taf gelegt. 
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| oten Welt. Einzelne Sterne fboffen auf wie 
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k PREIS: Der Raum der lecdhsgelpaltenen terzeile 





8 kofter 75 Pfg. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 
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Als Gefbenkwerk empfehlen wir den Freunden der Gartenfbönkeii 


KARL FOERSTER 
VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 
IM Jahre 1917 erjebien die erfte Auflage des Buches: » Vom Blütengarten der 
ukunft. - Das neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der vers 

edelften winterfefien Dauerpflanzen. - Erfahrungen und Bilder.« Die Auflage 
von 50 000, von der ein Teilvom Deutfcben Studentendienft in die Lazarere und 
Gefangenenlager gefandt wurde, ift vergriffen. Vor der zweiten Auflage in neuer 
Greftalt, die erft im näc/ten Jahre herausgegeben werden kann, eat, Jjetzrals 
Fortferzung die vorliegende Mappe, die auf ftarkem Kunftdruckkarton 9 farbige 
KunftblätterausdembisberigenlnhaltderGartenfbönbeitmitkurzem Text bringt. 


LADENPREIS ıo MARK 
Ferner haben wir von unfern farbigen Blumen- und Gartenbildern 
8 POSTKARTEN 
herftellen laffen, die wirgegen Einzahlungvon 3 Markpoftfreizufenden. 
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Großkulturen 
Rofen- u.Baumfcbulen Raflenberg in Thüringen 
Vollftändigfte Sammiung aller 


Minterharte Blütenlauden, Frühlingsblumen, feide- 
Arten und Neukeiten 
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kräuter, Shatten-, Sumpf- und Daflerpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienfien 





he ganze Nutur geßr, nicht achten, 
1, dir es werftummt war. Wenn zwei 
zufammen des Weges gingen, ftanden ße fill, faben fi 


Die Tannen am Waldrande fanden gerade und fblank, 
vom Scheitel bis zu den Füßen in Silberbrokar, Bräure, 
bereit zur Hochzeit, und binter ihnen in fallenden, weißen 
Schleiern die diebre Schar der Jungfrauen. Halb fbön er- 


, als wndre 05 zu diefem 
ı Jauberes Spielzeug wie in eine 


Es kam die Dämmerung, und die Abendnebel zogen in 
r Maffen und bauten weiter an dem Wunder 
» | Taftreichen, im Glashaufe herangezogenen Pflanzen, wie etwa 
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zum Preife von 15 Mark an. 
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kaltes, bläuliches Licht übers Feld, Guftav Frenssen | 
in » Jörn Ubla, | 

ERDEN GEFRORENE PFLANZEN DURCH | 

RASCHES AUFTAUEN GESCHÄDIGT? Diefe | 
Frage wird von den Gärtnern meift allgemein bejaht undauch | 
die Pllanzenphyhiologen, wie Julius Sachs, nahmen früher an, 
daß die Pflanzen meift erft durch das Auftauen undnicht fchon | 
durch den Froft geröter werden. Neuere Unterfuchungen 
führten zu der Schlußfolgerung, daß es für die Erhaltung des 
Lebens gleichgültig ift, ob man rafch oder langfam auftaur. 
Nocd immer aber gibt es Vertreter der Wilfenfchaft, die der 
Anfıcht find, daß es wenigftens in gewilfen Fällen fchädlich 
ift, wenn das Auftauen rafch erfolgt, und die Gärtner be- 
tonen immer wieder, daß dies befonders bei zartlaubigen, 









| ANNAHME durdı die Gefchäftsftelle des Verlages der j 
GartenfchönheitG.m.b.H. Berlin-Weftend, Akazienalleeı4 # 
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Für den erften Jahresband der Gartenfbönbeit haben wir zwei Arten 


EINBANDDECKEN 


in befter Ausführung hkerffellen (affen: 
DerHALBLEINENBAND mit Rücentitel koftet 12 Mar k 
Der GANZLEINENBAND mit farbigem Aufdruck 30. Mark 


Beide Decen find in zwei verfbiedenen Rückenftärken angefertigt, 
bei Beftelungen bitten wir daher anzugeben, ob die Umfbläge der 
eınzelnen Hefte mitgebunden werden follen oder nicht. 


Bit 


der Hofte während des Jahres bieten wır eine 
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Cinerarien und krautartigen Calceolarien zutrifft. Schwe- 
difche Forfcher, A. Ackermann hat nun in der Zeitlcrift 
Botaniska Notiser diefe Frage endgültig zu löfen verfucht, 
Er fand dabei, daß die Art des Auftauens gefrorener Pflan- 
zen tatlächlich nicht immer für die Erhaltung belanglos if, 
daß vielmehr mehreren Pflanzen ein Ichnelles Auftauen in 
lauem Waller vielmehr Ichadet als ein langlames in Luft. 
Das fchnelle Auftauen muß aber fehr Ichnell vor fich gehen, 
um zu fchaden. Es ilt um fo Ichädlicher, je niedriger die 
Temperatur war, der die Blätter ausgeletzt waren. C. S. 


Gartenpflege 


RBEITEN AM BLUTEN- UND NADELGE- 
HOLZ. Das bisher fo milde Winterwetter hat das 
neue Wachstum der Laubgehölze recht früh einfetzen lallen. 





Schon in den erfien Februartagen leuchteten manche Büfche 
grün, im Kleid ihrer fich entfaltenden Triebknofpen. Das war 
befonders bei derLonicera tataricaoder auch dem Faulbaum, 
Prunus padus, zu beobachten. Das Pflanzen und Verpflanzen 
der Laubgehölze darf alfo nicht mehr lange hinausgekhoben 
werden. Je früher diefe Arbeit erfolgt, defto beller für das 
fpätere Wachstum. Bei der jetzigen Pflanzung darf das kräf- 
tige Wällern zum Schluß nicht vergellen werden, auch nicht 
das Bedecken der Pflanzkheibe. Ebenfowenig darf das fadı- 
gemäße Zurücklchneiden der Bükhe oder Bäume unterbleiben. 
Die Hoffnung auf eine kleine Blüte noch in diefem Jahr foll 
nicht dazu verleiten, das Schneiden zu unterlaflen, es gefchieht 
ftets auf Koften des Wachstums im erften Jahr und der Blüte 
im nächlten. 

Dabei fei an einige befonders prähtige Frühjahrsblüher unter 
den Gehölzen erinnert, die vielen Arten und Formen der 


| Zierkirfchen, vor allem die japanilchen. Ein unbekhreiblicher 
Reiz geht von diefen Blütenmallen aus, die den Bulch wochen. 
lang zieren. Das fatte, kräftige Rofa der großen, locker gc= 
füllten Blüten von Prunus serrulata Hisakura hebt fich von 
dem zarten, kupfrigbräunlichen Ton des jungen Laubes wun- 
dervoll ab. Die in unbändiger Fülle eriheinenden großen. 
zartrofafarbigenBlüten von P.s.Ocichime hüllen den Strauch 
in eine duftige Wolke. Die großen, leichtgefüllten Blüten von 
P. s.Ukon hängen wie große, grünlichweiße Schneefloken an 
langen Stielchen in unzählbaren Mengen an den Trieben 
Dann fei noch P. paracerasus erwähnt, der in voller Blüte 
einem riehgen, reinweißen Federball gleicht. Die großen. 
einfachen, locker hängenden Blüten bedecken den Straud 
oder Baum in folcher Fülie, daß von Alt oder Trieb nicts 
mehr zu fehen ift. Zu beachten it aber, daß alle diefe Zier- 
kirkhen einen ftarken Wuchs haben und viel Raum bean- 
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\peuchen. Beim Manzert 

3 bi e. ee „eten Büfchen ift kein Winterfchnitt 


fieben zuviel ift, wird am beften 
a ee halten, Viele Tage lang (hmücken 
ihre blühenden Triebe, in Waller geftellt, das Zimmer. 
Ein Verpfanzen von Koniferen darf jetzt noch nicht vor= 
genommen werden. Dagegen läßt fich jetzt eine andere Ar» 
beit an den Nadelhölzern ausführen, die fehr viel zu ihrem 
suten Gedeihen beiträgt. In vielen Gärten wird man die Er= 
fahrung gemacht haben, daß ältere Nadelhölzer nicht mehr 
fo recht mit dem Wuchs fort können, Sie machen von Jahr 
zu Jahr Khw”chere Triebe, verlieren auch ihr frilches, gutes 
Ausfehen. Wenn es fich dabei nicht um allzu große Trocken- 
heit handelt, ift gewöhnlich Nahrungsmangel der Grund. 
Dem läßt fich in einfachfter Weife abhelfen, indem man ihnen 
sure ‚Kompoli= oder Dungerde gibt. Die Arbeit muf aber 
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zwecentfprechend ausgeführt werden, indem inangemeffener 
Entfernung vom Stamm rings ein kreisförmiger Graben ge- 
zogen wird, der gut einen Spatenftich breit und tief fein foll, 
beffer hebt man ihn noch etwas tiefer aus. Die Entfernung 
vom Stamm richtet fih nach der Stärke und der Art des 
Baumes oder Strauches. Fichten und Tannen, mit ihren ziem=- 
lich weitftreichenden, ftarken Wurzeln verlangen einen ent« 
fprechend weiter abftehenden Graben. Die ftärkeren Wur« 
zein dürfen beim Graben nicht durchfioßen werden. Alle 
Formen des Lebensbaumes, auch der Zypreflen, gehen mit 
ihren Wurzeln weniger weit. Diefe find kürzer, viel dünner 
und reich verzweigt und formen mehr einen kleineren, felten 
Ballen, fo daß der Graben viel näher um den Bufch gezogen 
werden kann. Stößt man beim Graben auf trockene Erde, 
dann erfolgt zunäclt ein kräftiges Wällern. Darauf füllt 
man den Graben mit kräftiger Kompolterde bis obenan. If 


bald der kräftig einfetzende Wuchs. 


nur Dungerde vorhanden, fo wird diefe zur Hälfte mit der 
ausgeworfenen Erde gemilcht. Wenn nicht reichlich Kompoftt 
vorhanden ift, kann unter diefen ebenfalls etwas von der 
ausgehobenen Erde gemilcht werden. Die übrigbleibende 
Erde wird fortgefchafft oder an Ort und Stelle ausgebreitet. 
Die ganze Arbeit hat aber nur dann einen Zweck, wenn der 
Graben fo gelegt it, daß viel feines Wurzelwerk des Nadel- 
holzes in die frifcheingefüllte Erde dringen kann. Wie fehr 
es die Nährfioffe zu fallen und zu verwerten veılteht, zeigt 


Soweit Blütenfträucher und andere noch nicht dem Winters 
Ihnitt unterworfen find, ift die Arbeit bald auszuführen 
Aud alle Schutz- und Zierhecken find fpäteliens jetzt noch 
einmal (charf zu Ichneiden. Wenn auch im Sommer khon ein= 
mal oder zweimal gelchnitten wurde, fo it doch jetzt unbe= 
dingt die Icharfe Form zu geben. Dabei müflen die Hecken 
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Pogrom =Vertrieb 5, Berlin SW. 48 
Friedricftraße 30. 


und gewinnfüchtiger Meı 























anrichten, «ı FIR wir ir der Bienenbrut die 'erlie und darum w 
tiglie Nahrung raube 
Halte jeder feine Ichüt 
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fe Hand über den Ichwellend 
Salweidenfirauch am W Waldrand, im Park uf 
amlfer und verlchmähe vor allem die in denBlumenläden ı4 
von liegenden Händlern zum Verkauf gebotenen Sträul 
dann wird der Raub an Schönheit und Bienenwirtlchaft v 
felbit aufhören. 
an | Vor allem aber pflanzt diefen Frühlingsboten in eure G4 
ten, und ihr werdet Freude erleben an feinem Blühen 
an all dem verheißungsfrohen Spiel zahllofer Infekten 
um fein Blütengold ich tummeln. 





Harry Masff 
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BERLIN ©. 34 3 
Die neue Haupt-Preishifte 


über Gemüle=, Blumen- und landwirtfhaftlide 
photo= 












Samen mit Siedler-Preisausfchreiben und 
graphilhem Wettbewerb ilt nen und wird 
auf Verlangen voleulon ee 
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GÄRTNER-SCHMUCKBAUTEN. «GARTENMÖBEL 
ZÄUNE « BLUMENKÜBEL » SCHATTENDECKEN |} 


LANDSCHULHEIM 
AM SOLLING 


ZWEIJAHRIGER LEHRGANG MIT 
ABSCHLIESSENDEM GEHIL 
EXAMEN FÜR GÄRTNERINNEN 


Näheres durch die 


VORSTEHERIN FRAU MARIE KELLER 
HOLZMINDEN a. Weler 
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Hans Fifcher, Münfter i, Wefif ; 


Warendorfer Straße 171 
kauft,verkauftaufbt, repariert Apparateu. Zubeb6 . 





Befte und billigfte Bezugsquelle für Phoro« Mare rial, 
Groß»Vertrieb von Diapofitiven für alle Zwecke 
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Cytisus praecox u. Genista 
Ar} scoparia Andreana 
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Eröbeer- 
Pflanzen 


neuere und neuefte Sorten; be- 
fonders auch Immertragende 
(vom Grübjahr bis Ofober) 
mit Stouden- und 
Neitenverzeipnis. 
Weltere Spezialitäten: 
o „gel Dadlien 
lamı jantt um, 
a ee 


Otto Thalader 


Vartenbaubetried 
Wapren-zeipsig 14 








BAUMPFÄHLE 


‚Kofen= u. Beereniträn 





Präßle, 
22 





Minterharte 
Blütenflauden 


Ausiefe der bewährteltenu ihönf, 


rtien. 








Theodor Seyffert 
Oresden-A. 27 


ündiner Steale 17 





Wilhelm Röhnick 


Gartenar 


Beratung / Entwürfe / Ausführung 


DRESDENA-A. 24 


Bergfiraße Nr.66 — Anruf Nr. 20771 


STAUDEN 


in Ballenpflanzen 
für Schnitt und Rabatten, 
Bodendeckung, 
Schatten, Felspartien, 
Trockenmauer, Wasserläufe, 
Teiche ($eerosen) 
Winterharte Kakteen 


Abteilung für Garten- 
gestaltung: Heidelberg 
und Frankfurt a.M. 


Großgärtnerei KAYSER & SEIBERT/ Roßdo 
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RICHAR 
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Be eratung, Entwu 
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“ und Obftanfagen, K'rie 
ehrenftänen, Sport und Spielpfätzen 


KARLSTADT a.M./ Hauptfir.396 
Telefon Nr. 39 
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beide befhrieben und abgebildet en, 
inder Mainummer dieler Zeichn) ee 
in Töpfen kultiviert, daher leicht 
een [beziehen Sie Titus Herrmann 
er Qualität und 

N a Nachfolger 
Aug.l.amken, Baumjcufen, Ziegnib 
Gießelkorfi 6. Weferflede i. ©. Speglaltulmren In 
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©ladiolen 






——— 
Segründer an 


= Pa & Schmid : 
° Erturt 
Pflanzen-Kulturen 


D GROSSE 
ARCHITEKT 


f und Ausführung von 
















MAGNOLIA KOBU 
MAGNOLIA 
STELLATA 


bekbrieben und 
abgebilder im 
Aprilbefi 1920 
Viefertverpflanzr 


F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 1; 


Champignonbru 
aus Sporen-Rein- 
zucht hergeltellt, 
her von se Er- 


trags! ‚ liefert 


|waheim nl, 1 1 Will, Torgau a. € 
Barıe Blütenfaud: fi 


Schlinger 


in Töpfen 
Ampelopsis Veitchi, 
Clematis und Glycinen I. $. 
Polygonum Auberti 
Lonicera in Sorten, Schling- 
tosen in Sorten, echte Alpen- 
rosen, feine Ziergehölze 
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Vorfrübling 





Der wilde Horfivon 
Primula  Sıbtkorpi 
im BotanikbenGar- 
ten in Dahlem bar 
Sich Jeither reich ent- 
wickelt und bieret 
kbon im letzten Fer 
bruar« Drittel unter 
kablen Bäumen 
einen unglaublichen 


Früblingsanblick, 


Die Bhütenpoffter großer alter Einzefpflan- 
zen von Primula Sibtborpi in den Farben 
von hlarofa und cremerofa bis weißgelb 
wirken in folcber erften Frübe de Ze 
Aings wie ein Wunder, fle find ebenfo un« 
verwüllltid wie die gelbe Primula acaulis, 
jedoch kbanenliebender. Sämlinge von z 

fammengepflanzten Horften beider variie- 
ron in überrafbenden Farben und Bauarten. 














Saxifraga Burser- 
ana major if der 
frühefblühende al- 
ferSteinbroche,; man 
kann ibm eich 
einer mit Steinen 
undLebm ausgefüll: 
ten Steinfuge, nach 
Often und Weften 
geneigt, eineDauer« 

fäne 




















rechrreif für di 
wirkungen 
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Eranıbis Biemalis, der gelbe Winterling, ıft 
auch fo eine unverwältliibe 
berzhaft kböne Vorfrühlingspflan. 
arfter Lebendigkeit aller ihrer klei 
nen Wachstums« und Entfaltungsgebärden, 
nac einemViortehaßrkunderrbeglücterBe 
kanntkbaft mit ihr meinen wir fo 
 Erfaflung ihrer Schönbeits: 
worden zu fein. = Bilder K-F. 
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EN a u en 


Frübefte fbonilbe Krokus. 





KARL FOERSTER / VORFRÜHLING 


ENN im Februar wieder die kleinen Blütenjuwelen, die in 
Menge ganze Flächen bunt machen, aus dem Boden brechen, 
wenn die erfien Blumen eines neuen unbekannten Weltteils dem 
Schiff entgegenfchwimmen, dann ift es, als würde unfer Gefühl für das 
Leben gelöfter und unendlicher. 
Der Anblick liegt uns noch fiundenlang leife im Blute, auch wenn wir 
wieder im Haufe ganz anderen Dingen zugewandt find. Blumenerleb- 
nifle bergen in fih Weltgefühle ohne Grenzen. 
Heilige Frühe des jungen Jahres! Wocenlang fchon haben wir den Ton 
der blumenumfummenden Bienen im Ohr, wenn noch Zeitgenoflen und 
Dichter im Winterfchlafe liegen. Morgens ift noch alles bereift, und am 
frühen Vorminag fliegen Ihon die Bienen und fummen fiundenlang 
ununterbrochen um die Blüten, die vom Befluge ftändig erzittern. Zwi= 
fchen rolafarbenen und weißen Blütenähren der Schneeheide quellen weit- 
geöffnete blaue undgelbe Zwergkrokusfchalen unter dröhnendemBienen=- 
gelumm und lautlofem Falterflug hervor. Auch zu Häupten find uns 
Blüten von Bienen umfummt, die Dotterweide in den früheften Spiel= 
arten Ichenkt noch den letzten Februartagen im Garten das Schaufpiel 
bienenumflogener Baumzweige. 


Worte ind nicht frühlingshaft genug für den jungen quellenden Schmelz » 


und die faft beklommene Schönheit all diefes Blühens inmitten der Strö- 
mungen belebender Wärme und lilberner Kühle, der Menfch fühlt lich 
den weitoffenen Kelchen innig und wie in einem Bad himmlifcher Frifche 
verlchwiltert ‚es ift, als wenn diefe Blumen auch den großen körperlichen 
Verwandlungswirkungen des Frühlings neue Pforten ins Geiftige öff« 
neten. 

Die frühen Zwergkrokus fchießen wie kleine Teufelspilze gefärbt aus 
der Erde und falten gelbe und weiße Atlasgewänder breit auseinander, 
abends hüllen fie fich wieder in ihre Tier- und Teufelshäute. Veilhen- 
flächen ergrünen und werden bald in Ilbergrauen Knofpen fiehen. Es 
liegt oft wie Ahnung von Veilchenduft in ftiller Morgenluft diefer Tage. 
Bald werden wieder die kühlen und warmen Veilchendüfte weit um» 
herftreifen. Es ilt, als atme man nie tiefer als wenn man Veilchendüfte 
‚atmet. Um die Zeit der wandernden Veildendüfte zu verlängern, pflanzt 
man das frühe Veilhen Augufta und das fpäte Charlotte. 


Das trockene Vorjahrslaub kniftert in anbrütender Sonnenwärme, und 
irgend ein Tier rafchelt um die rötlihen Knofpenftände der farbigen 
Schneerofe, die wie Krebsfcheren aus dem Boden fioßen ; auch die halb» 
geöffneren Schnäbel mit den tiefblauen Zahnreihen rauchen wieder aus 
dem Boden auf. 

Ganz ungeheuerlich fcheint uns plötzlich das [chwarze Tier im Baume 
fingend und die bunte Blume aus der Erde brediend. Die frühen Auf- 
erftehungsgebärden der Blumen find uns falt untrennbar von den Am= 
feltönen geworden. 

Erlte Düfte kommen vom rola Seidelbafifträuchlein, das aus kleinen 
Farbendicichten herausblüht ‚ fremdartige, füdliche Kräfte der nordifchen 
Natur fcheinen in manchen Blütendüften hervorzubrechen. 

In wunderlihen Farben und Geftalten beginnt auch das Leben der 
nicht gleich blühenden Pflanzen jetzt ans Licht zu dringen. Grüne Tor- 
pedos neben glühendroten Bällen und Spießen geben dem Nichtkenner 
zu raten, Die erfien braunroten, blaugrünen und roten Jugendfarben 
der Sproflen und Blätter klingen miteinander bis in den fpäten Frühling 
hinein zu großer Schönheit zufammen. 

Mit merkwürdiger Kraft drängen auch kleine Pflanzen aus dem Boden. 
An mancher Stelle im Beet ift der Boden geplatzt und man weil noch 
gar nicht, wer dort erfcheinen will. Daneben fhattet auf einen Stein ein 
Ichlanker, 20 cm hoher Horfi der düfterblauen, goldgelüickten Iris reti- 
culata, während einen Schritt weiter ein gleicher Trupp ohne den Wärme= 
rückhalt des Steins kaum halb fo hoch in grüner Knofpe fieht. All 
diefes Knofpen ift wieder eine bizarre Schönheitswelt für fich. Faft täglich 
blühen neue Blumen auf, und immer wieder brechen neue Pflanzen aus 
dem Boden. Schon erblühte durchlaufen im Weiterblühen unerwartete 
Schönheitsentfaltungen und treten mit überralchenden Partnern, dienoch 
oder fchon blühen, zu unerwartetem Reigen zufammen. Die kleinen 
blauen und rolıgen Nefier der Leberblümchen, gehoben durch die Nadı- 
barfchaft der weißen Spielart, entwickeln ein reizendes Farbenfpiel 
zwilchen frifch erblühten kräftigen Blütenfarben und dem vorfcreitenden 
zarten Farbencrmatten der andern. 

Wie verfchieden lange währt die Blütezeit der einzelnen Arten. Die 
gelbe Kilfenprimel überlebt ihre blaue Nachbarin Chionodoxa sardensis, 
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tanzt das Veilchen müde, 
und kommt noch zur 
blauen Omphalodes-Zeit 
zuredt. 

Wie lange liegt Ichon die 
Blütezeit vieler ‘ frühen 
Vorfrühlingsblumen zu- 
rück, wenn esnoc immer 
Vorfrühling ift, und noch 
immer die Blütezeit vieler 
Blumen währt, die früher 
blühen, als Nichtkenner 
überhaupt fhon bunte 
Blumen in Blüte wähnen. 
Man hat jetzt oft fchon 
zarteBlütendüftedraußen 
gelchnittener Blumen im 
Zimmer, während nodh 
wieder Schneegeftöber 
herrfcht. 

Das flockenumwehte und 
froftbedrängte Märcen- 
fpiel diefes großen Vor- 
trupps heroifcher Blüten- 
pflanzen umblüht faft acht 
Wocen des Jahres und 
nimmt fich Zeit für das, 
was es uns geben will. Es 
hat fhon dem Kinde Un= 
vergeßliches zu fagen und 
hält wunderbare Zwie- 
fprahe mit dem hohen 
Alter, Blumenglük der 
Kindheit wird keine bloße 
Erinnerung, fondern baut 
als lebendiges Element 
weiter in uns weiter. 
Mein faft neunzigjähriger 
Vater liebte die Blumen 
der _Vorfrühlingsbeet- 
Terraffen im Garten über 
alles und verfäumte chon 
im Februar keinen [hö- 
nen Tag, fie zu befuchen. 
Strahlend/ von heiterer 
Frifhefkam er von fol- 
chen Gängen ins Haus 
zurück und fpielte dann 
erfi ein Weilchen Beet- 
hoven, ehe er wieder an die Arbeit ging. 
Als Aftronom [pradh er mit einer Art kos- 
mifcher Rührung von diefen Lebenswun= 
dern. In feiner Blumenfreude war neben 
dem perlönlichftien Entzücken, das ihn 
wohl verlockte, einer kleinen, frilch auf- 
getauchten Lieblingsblume im Vorüber=- 
wandeln eine Kußhand zuzuwerfen, ein 
Hauc weltweiter Gedanken und Hofl- 
nungen. Der Ausdruck höchlter Freude an 
Gartenblumen war bei ihm durchglänzt 
von einer tiefbewegten Zuverlict auf die 
Entfaltung des Erdenlebens, und feine 
Gedanken Idienen dann wie berührt von 
einem Willen um merkwürdige und 
grandiofe Geheimnille und Pläne der 
Schöpfung. — — 


Sichtungs- und 
Erfahrungsarbeit 


Der reiche Blütenflor des Vorfrühlings 
umfaßt etwa 60 Pflanzenarten, die während 
der zweiten Februar- und erften März- 
hälfte zu erblühen beginnen, etwa >, die 
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Vorfrüblingsblüten 
Ende Februar 


4, Hamamelis japonica, 
" Zaubernuß. 2. Lonicera 

Srandishi, Vorfrüblings- 
geißblatt. 3. Salıx caprea, 
Dotterweide (nict die 
frübefiblühende), 4, Co- 
rylus avellana, Hafelnuß. 
5.Cornus mas, Hartriegel, 
6. Hedera Helix conglo= 
merata, Zwergefeu. 7. 
Dapbne Mezereum, Sei- 
delbaft. 8. D. Mezereum 
‚ alba, weißer Seidelbaft. 
9. .Jasminum nudiflorum, 
Winterjasmin.to.Junipe= 
zus Sabina tamariscifolia, 
Zwergwacolder.11.Hellos 
borusniger,Schneerofe. 12. 
a ae lelkher 
rofe. 13. Crocus, fbottifber 
Ailberfarbiger. Id, KA 
Bifohia, Jrühefte Scilla. 15. 
Leucojum vernum, März» 
bedber. 16. Colbicum Byr 
dropbilum. 17. Bulbocodi« 
um vernum, 18. Ericacar- 
nea, rofa Schneeheide. IQ. 
Erica carnea alba, weiße 
Schneeheide. 20. Narcis« 
sus minimus, Zwergnar« 
ziffe. 21. Muscari (Hya- 
cınthus) azureus, Vor- 
däufer des Muscari borry- 
oides. 22. Iris Danfor- 
diae, Gelbe Märzfbwert- 
Iilie. 23. Crocus dry» 
santbus Goldlack, gelber 
Zwergkrokus » Vorläufer. 
ı 24. Galanthus  nivalıs, 
Soöneeglökcen. 25. Cy- 
clamen Coum, rofa Früh« 
 fings« Alpenveilcen. 20. 
) Cyeclamen Coum album, 
weißes Alpenveilcen. 27. 
Colebicum _ hibanoticum, 
Libanon » Zeitlofe. 28. 

Crocus Imperati, Ilafar- 
bener Zwergkrokus-Vor- 
fäufer. 29. Adonis amu« 
U rensis, 30. Crocus »filber- 

farbig«. 31 bis 33. pe 
tica triloba in den Far- 
ben blau, rofa und weiß, 
L.eberblümcben. 34. Pri« 
" mula _Sibthorpi. 35. 
Erantbis kiemalis, Win- 
terling. = Bild K. F. 


in der zweiten Märzhälfte, weitere 60, die 
in’*der erften Aprilhälfte und fchließlich 
noch 100 andere, die während der zweiten 
Aprilhälfte in Blüte zu treten beginnen. 
Bei diefen 250 auserwählten verfchiedenen 
Gewäclen des Vorfrühlings, die weit 
überwiegend dem großen Publikum noch 
völlig ungeläufig oder fogar ganz unbe- 
kannt find, handelt es fih wohlgemerkt 
auskhließlih um lauter Pflanzen von 
größter Gartenfreundlichkeit, Kulturleich- 
tigkeit und unverwüflicher Dauer, die 
fih den mannigfahften Gartenplätzen 
leicht und anfprudhslos einfügen. 

Der Reichtum, die Mannigfaltigkeit und 
Schönheit diefer Vorfrühlingsvegetation 
find durch Neueinführung, durch gärtne= 
rifche Spielarten und Kreuzungen in un» 
abfehbarerZunahmebegriffen.Einegrund- 
legende gärtnerifche Zufammenfallung der 


Petasites niveus bringt weiße und rofafar- 
bene Blüten, die Ende Februar immer 
wieder verblüffen, P. fragrans ibm ähnlich, 
wegen des Duftes im warmen Zimmer au 
Winterkeliotrop genannt. = Bild Zörnitz. 
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Obere Bilder: links Schneeglöc- 
ben, Galanthus nivalis, redts 
Märzbeder, Leucojum vernum. 
‚Man läßt die Beiden herrlicben klei 
nen Gewäcle meift nur fo nüchtern 
weiß und allein vor lb binblühen, 
anfatt ihnen die kräftigen Gegen» 
farben des Eranıkis und der frü- 
hefen Scilla bBifohia, des Leber- 
blilmebens und der Rofafarben von 
Schneeheide, Algenveilden und 
Vorfrüblingsrbododendron zu ge« 
ben. Galanthus nivalis hatvor dem 
‚großblumigen, noc früher blühen 
den G. Elwesii voraus, daß es fich 
zu kböneren Blütennefiern befoct, 
wenn es alt wird. Man braucht 
beide. Im Zimmer überrafbr ihr 
zarter Dufi. - Bilder Cl. Helfer 


Unteres Bild: 0 blühende 
Leberblümcben, Hepatica triloba, 
blüht in rofa, weiß und blau, [päter 
als das einfade. Zum vollen Aus- 
bau Brauchen Leberblümcben 5 bis 
10.Jahre. Leichter Halbkbanen und 
Kräftige Humusbereitung fördern 
das Wachstum, in voller Sonne, 
audan wenig bevorzugtenPlätzen, 
Kann man fie gleichfalls gut halten, 
do ift ihr Wadstum bier langfam. 
In der Visit, ‚Rinne fe das 
gegen ftärkfte Mafenblumenein- 
en = Bild CL. Heller. 








Mimeres Bild: Colwicum libano- 
ticum, die Zeitlofe aus dem Liba= 
non, hat fi als gute zähbe Februar: 
Haude bewährt, Die alte Welt ent- 
hält, mit wenigen amerikanikben 
Ausnahmen, haupıfäclic in euro» 
päifben Wäldern und Wiefen, in 
trodienen Orientfellengebirgen, in 
Wiefen und Wäldern aller afiati» 
Sben Alpen die Urfprungsftäten 
des Vorfrüklingsflors für unfere 
Gärten. Die füdlibe Hafbkugeı 
kommt hierfür nicht in Betracbr. Im 
öflfien Nordamerika Jetzt der 
Vor wegen der Kälterückfbläge erfi 
im Mai ein, das fehr frühe Blühem 
im füdhichen und weftlichen Nord« 
amerika gehört zarteren [üdlicbe- 
ren Gewächfen an. — Bild. K. F. 


Unteres Bitd: Scilla sibirica in gu» 
ter Farbengualirät har ein einzig- 
artiges Blau, ganz keinen 
von der früßer blühenden C’hiono- 
doxa, die zwar edler if, fie aber 
niert erferzr. Die robuft wachfende 
Scilla sibirica vermehrt fich üppig 
von felbfi, wo fie flebt, bat man 4 
immer, Sie paßt f6ön zu gelben 
Forsythien mit Anduso, deren Flor 
den der Scilla forıferer. Schöne 
Nachbarn find aber au gelbe Kro= 
kus, weiße Scilla, Trompeten-Nar« 
zifen und Arabis. - Bild K, F, 













































wichtiglien und zum Teil neuen 
Blütenerfcheinungen des V'orfrühlings 
war in der ganzen bisherigen Gar- 
tenliteratur noch nicht vorhanden. 
Wenn ich an meine eigenen frühen 
ften umwegreichen Taftverfuche auf 
dem Gebiet der Vorfrühlingspflan- 
zungen und Erprobungen zurüc- 
denke, fo habe ich förmlich Mitleid 
mit jenem leidenfchaftlihen Umher- 
fuchen. Nirgends in Katalogen, Zeit- 
fchriften und Büchern waren damals 
Erfahrungsüberblicke zu finden, nir- 
gends gab es Warnungen vor ent- 
behrlihen und unbrauchbaren Blu- 
men oder Vorlhläge für wirkfame 
Pflanzung und Benahbarung; keine 
Erfahrungen über Pflanzzeiten und 
Blütezeiten waren aufzufinden, auch 
in bezug auf die Einflülle von Sonne, 
Schatten und Trockenheit tappte man 
im Dunkeln herum. 
Unter denScilla.Gewächlen desVors 
frühlings waren ohneBlütezeitangabe 
auc Scilla- Arten aufgeführt, die fpät 
im Frühling blühten. Ob man Chio- 
nodoxa Luciliae oder sardensis pflan- 
zen follte, konnte man fih an den 
Knöpfen abzählen. Ich fiel zunädhft 
aufLuciliae herein. Warum fieeigent- 
lich nebenCh. sardensisnochim felben 
Weltall weiterexifiert, ift nicht er» 
findlich. Es gehörten immerhin lange 
Jahre dazu, bis diefe Angelegenheit 
der fhönften blauen Vorfrühlings- 
blume dahin geklärt war, daß die 
himmlifche Ch. sardensis auch noch 
außerdem die ftärkeren irdifchen Ei= 
genfhaften belitzt. Statt Hepatica 
triloba, der fhönften und anfpruchs- 


lofen Leberblümchenart, pflanzte ich befonders hoffnungsvoll die fiark- 
wüchlige Art Angulosa, die aber bei Nichterfüllung ihrer Anfprüche 
an Boden durch mächtige blütenarme Blaufchöpfe erbofte. Märzbecher 
fetzte ich zu eng und flächig, während fie luftig und in Tuffs gepflanzt 
fein wollen, um auf die Dauer reich zu blühen, und nicht nach zwei 


Frühlingen mit der Blü- 
tenfülle nachzulaflen. 
ZulfpätgelegteEranthis 
Knöllhen verfaulten, 
font ift die Pflanze jahr- 
aus, jahrein unverwült« 
lih und vermehrt fich 
prachtvoll durch Aus- 
laat, Statt der unzerliör- 
baren Erica carnea er= 
wifchte ich anfangs me- 
diterranea, die nadelte 
und erfror. Zuverläf- 
figen Pracdırgewäclen 
wie Iris reticulata miß» 
traute ich in der irrtüm- 
lichen Annahme, daß fo 
erwas Schönes doc in 
aller Munde fein müfle, 
wenn eslich umeinwirk- 
liches zähes Dauerge- 
wächs des Märzgartens 
handelte. 

Welce Freude man am 
Gedeihen und Zuneh- 
men des Krokus haben 
kann, ahnte ich nicht, 
weil ich ihn wie üblich 
fih im Rafen und Ge» 


IA namens japonica, Zuccariniana und mollts, (verna im 
März), die japanifbe Zaubernuß, befolgt unverrückbar 
ihre Parole, mitten im Winter, im Januar oder Februar zu blühen, 
weltaltertiefe Gebeimnijfe mögen daßinter fieben. - Bild Pöntsgen 


= 





Crocus vernus Weiße Köniyin ift der fbönfte weiße Krokus ohne die bekannten Un- 
tugenden der weißen. Der viele Jahre alte Trupp beftochr ib alljährlich reicer. In 
Sbönem Abendfonnenlict ıff der Reiz des kleinen Anbliks, die Erbobenheir diefer 
Sorte überibre undifziplinierten weißenSchwefterforten nichr zu befbreiben. - Bild K. F. 








hölzwurzelfilz quälen ließ. Anftaut 
befonderer Rafenplätzeetwaslocerer 
Struktur aufzufuchen, dem Krokus 
beim Pflanzen gute Frde mitzugeben, 
ftarkwüchlige Sorten zu wählen und 
die Blanfchöpfe bis zum Beginn des 
Vergilbens zu fchonen. Daß es 
fhwahwüclige und ftarkwüchlige 
Gartenkrokus gäbe, und daß die 
Blütezeit durch Pflanzung früher und 
fpäter auf 6 bis 7 Wochen auszudeh- 
nen fei, wußte ich nicht. Welch ein 
Temperament in das Krokuswacs= 
tum und Blühen kommt, wenn man 
ihm den Kampf mit Rafenwurzeln 
erfpart, erfährt man befonders bei 
jahrelanger Beobachtung in Stein= 
gärtchen. Von der Shmuckraft und 
Energie der beiden Zwergkrokus, 
die fo früh und herrlich Ind, daß man 
fih fhon vor dem Beginn der nor= 
malen Krokuszeit fo recht an Krokus 
erlättigen kann, hatte ich keinen Be- 
griff. Schneeweiße Krokus verab= 
fcheute ich, weil ie knitterten wie 
Butterbrotpapier, Daß die wunder- 
volle ftarke Krokusforte Weiße 
Königin hiervon frei ift, darüber 
äußerte fich weder Menfch noch Buch, 
noch Katalog, noc Zeitfcrifi. 

Mit vielen Vorfrühlingspflanzen han- 
tierte ich nach fandläufigen Begriffen 
ängftlich im Schatten herum, bis ich 
mit ihnen denkbar erfolgreiche Dauer: 
verfuche in fonnigfter, auch trockener 
Lage machte, fo z. B. mit Veilchen, 
vielenÄnemonenarten, darunter auch 
Leberblümchen, Seidelbaft, bunten 
Schneerofen, Epimedium, Immergrün 
undLärcenfporn. ImAnfang erfchien 


manche Erfahrung gegen Sonne und Trockenheit zu Iprechen, aber auf 
die Dauer änderte fih das Bild 'bei den bunten Schneerofen, deren 
Widerltandskraft ih wegen der Vorliebe ihrer weißen Schwelter für 
Schatten mißtraute, Bei der einfachen weißen Arabis, die Sonne liebt, 
ergab fich gute Widerftandskraft und Blühkraft auch im Halbfchauen. 


Die gefüllte Form aber 
machte das nicht mit und 
beharrte bei ihrer Son- 
nenvorliebe. 

Ganz unzählige Edel- 
pflanzen hören nie auf, 
unsdurcbelondereviel: 
artige Lebens=, Dauer- 
und Anpallungskräfie 
zu überralchen.Je länger 
wirleben, delio erfiaun- 
lihere  Lebenskräfte 
grüßen aus dem füllen 
Schwefterreihe her- 
über. 

Sehr viele [hönen Vor- 
frühlingsgewächle mei= 
ner Blürenkalenderlifie 
gab es vor ıs bis 20 
Jahren überhaupt noch 
nicht in Deutfcland. 
Dies gilt nicht nur von 
Stauden und Kncllen= 
Stauden, fondern auch 
von Sträuchern. Ändere 
blühten damals fchon 
vereinzeltinbotanifchen 
Gärten, mußten aber 
erft durch lange Reihen 
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vonJahren aufihrenwahrenGar- 
tenwert geprüft werden. Jedes 
neue, dem Garten hinzugewon= 
nene Ichöne Blütengewächs ent- 
bindet auch in alten, hon vor= 
handenen bei wirkungsvollerBe- 
nachbarung ganz neue unerwar« 





Rbododendron praecox, das in beiden Bildern dargeftellte, und R. mu« 
cronulatum find die beiden fhönflen, anfprucislos wachfenden und cher 
blühenden Vorfrüblingsrhododendron. Das lerzrere wächt höher und blühr 
in tieferem Rosarot. Beide fieben Ende Februar, Anfang März in Blüte 
oder in farbigen Knofenmaffen. In den meiften Gegenden Deutfblands 
hört der Frofi diefe Blüten Jelten genug, aber au in rauberen Gegenden, 
in denen man fich öfter am Flor nicbt ganz zu Einde freuen kann, mag man 
die beiden nicot miffen. - Oberes Bild des Strauces in feiner Blütenfülle 
Pöntsgen, unteres Bild der Einzelblüte in natürhicder Größe Zörnitz. 


ur 


zeit durch Aneinanderreihung 
der frühen und Ipäten Sorten, 
über die ich bereits im erften Jah= 
resbande (Seite 94: Verlegung 
und Verlängerung der Blütezei= 
ten) einiges beigebracht habe. 

Die Schönheit der meilten hier 


tete Schmuckräfte und geht 
Schönheitsbündnifle ein, die fo BR 
reizvoll find, daß man lich die 
beiden Teilnehmernachher kaum 
noch getrennt vorftellt. Neben 
den neuen Prunusarten, allo den 
Schmuckirfhen und Schmuc= 
mandeln, den Zaubernußfiräu- 
hern des Vorfrühlings, den Priz / 
meln und Rhododendron, ilt des 
weißen Colhicum aus demLi- | 
banon, der goldgelben, oft Ichon \ 
Ende Februar erblühenden Iris \ 
Danfordiae zu gedenken, audı \ 
des neuen Vorfrühlingsvergiß- 
meinnichts Anchusa myosotidi» 
flora, der orangefarbenen libiri= 
Ichen Erdwurz, der fammet- 
dunkelblauen Viola gracilis, der 
Omphalodes cappadocica und 
der neuen gelben undroten Saxi= 
fragen, Manche neuen Blumen 
tragen eine wichtige Farbe in eine beftimmte Blütenphafe des Gartens, 
der diefe Farbe bisher völlig fehlte, lo z.B, die roten Saxifragen. Einen 
befonderen Pfalm verdient der Adonis aus dem Lande Amur. Der Platz, 
an dem hier eine alte Pflanze fiand, war durch ein Verlehen zu einem 
feltgetretenen Pfad geworden, deflen Erde fie fhon Ende Januar mit 
größter Wucht farnähnlicher Laubentwicklung und gelben Blüten durch- 
brach. Die abgebildete Saxifraga Burseriana major brachte in einer Kreu= 
zungsehe mit $. sancta die pracıtvolle robulte gelbblühende Saxifraga 
Elisabethae. Auch aus den Wildnisfhätzen der Alpen wird immer 
mehr gartenfreundliches Edelgut gewonnen. 

Ein wichtiges Kapitel ift auch die zunehmende Verlängerung der Blüte= 
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genannten Vorfrühlingsblumen 
ift fo groß, daß man ihnen immer 
wieder eine zu matte Erinne- 
rung hieran abzubitten hat. Die 
Gutartigkeit ihres Gartenbetra= 
gens ganz zu erfallen und zu 
würdigen,brauchenwirfehrlange 
Reihen von Jahren. 


Anwendungen 

Wohin mit dem Vorfrühlings- 
flor im Garten? 

Da die meilten Gärten noch nicht 
auf ein tiefes und herzhaftes Zu- 
fammenleben mitreihemundur= 
wüchligem Blütenpflanzenleben 
geltimmt und vorbereitet find, fo 
kann man dort den Vorfrühling 
nicht leicht zu feinentiefften Wir= 
kungen bringen, ohne befondere 
Plätze vorzubereiten. Diefchön=- 
lien Möglichkeiten zur Entfal- 
tung undzu dauerndem Gedeihen der Vorfrühlingsvegetation find Stein= 
gärtchen im regelmäßigen oder natürlichen Stil, und zwar fowohl im 
Schatten als auch in voller Sonne. Man kann fie fo anlegen, daß da= 
hinter die Blütengehölze des Vorfrühlings blühen. Weitere Ihöne Plätze 
find fchattige oder fonnige Naturgartenpartien, darunter auch Streublu= 
menwielen. Bei Hinzunahme der Sträucher befchränkt man lich hier auf 
unfere Wildformen und die ihnen verwandten Gefalten. 

Schön find auch fange immergrüne gerahmte Beetrabatten als Wegbe- 
gleitung, hinter denen, getrennt durch einen fchmalen Weg, eine zweite 
eingefaßte Rabatte die frühblühenden Sträucher aufnimmt. Ein Tiefer- 
legen des Weges oder eine Verwandlung der Beetränder in kleine 
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Steinterraflen ift künft= 
leriich fehr wirkfam. 
Ob eine rhyrhmilche 
Tuffpflanzung in Ge- 
genfarben oder eine 
zwanglofere Pflan= 
zung durchlerzt mit 
Zwergfträuchern und 
kleinen Nadelgehöl- 
zen, ift Sache garten= 
künfilerifcherRüclicht 
auf die Umgebung 
oder auf die Vorliebe 
des Gartenbefitzers. 
Redt reizend find 
kleine, warmgelegene, 
heckenumgebeneSon- 
dergärtchen für den 
Vorfrühling mit guten 
Sitzplätzen. Solche 
Gärten kann man [pä- 
ter mit Dahlien und 
Gladiolen, oder im 
Schatten mir Begonien 
und Fuchlien bunt halten. Im Schatten find unter anderem Farnkräuter 
wichtige und rückfichtsvolle Nachbargewächle aller derjenigen Voorfrüh- 
lingsgewäcle, die im Frühfommer unanfehnlih werden und ver- 
Ichwinden. 

Eine andere gute Nachbarfchaft der Vorfrühlingsgewächle ift die Buchs- 
baumeinfaflung..Hier kann man befonders auf der Wegfeite in Ichein- 
bar völlig befetzten Gärten noch Taufende von Vorfrühlingsknollen- 
fiauden noch zwanglos und gedeihlich unterbringen. Befonders wirklam 
ift hier eine Maflenpflanzung des blauen und gelben Februarkrokus 
Imperati und chrysanthus, denen man den Flor des großen gelben 
Krokus mit der blauen Gegenfarbe von Chionodoxa sardensis und der 
welentlich fpäter blühenden Scilla sibirica folgen lallen kann. Jener gelbe 
Krokus blüht folange wie beide. 

Ein Bild des Aprilheftes im vorigen Jahre (Seite 2) gibt den Anblick 
von Vorfrühlingsbeet=Terraffen in ihrer Aprilphafe. DiefeTerraffenbeete 
Ihließen fih zwanglos an Hecken an und gewähren dem gelamten 
Stauden- und Kleingehölzleben erftaunlicherweile ausreichende Dauer- 
kätten, die, mit einigen Zwerggehölzen durchfetzt, auch fpäter im Sommer, 
Herbft undWinter durchaus reiz volleÄnblicke gewähren.EinigeFebruar- 
beete, in denen ganz überwiegend nur Knollenftauden find, die fpäter ein- 
ziehen, muß man auch mit einigen Polfterpflanzen durchletzen, damit 
fie einen guten Sommeranblick gewähren. Viele Polfierpflanzen können 
den Knollen ruhig auf die Köpfe geletzt werden. Diefe etagenweile 
Pflanzung follte man durch den ganzen Frühling durchführen. Befonders 
bewährt hat fie fih unter anderm bei Schneeglöckchen und Schatten- 
fteinbrech, bei Schneeheide und Zwergkrokus, bei weißer Arabis und 
Muscari, denen man noch Zwergtulpen zugelellen kann. Bei Zwerg- 
(hwertlilien unter Iberis und Aubrietiapolftern. Am Fuße folcher Ter= 
rallenmauern haben wir immer noch den Wegrandboden etwas ver- 
beffert und ihn durch einzelne Steine, die mit der Oberfläche abfchneiden, 
vor dem Felitreten gelchützt. Diele Stehparterreplätze, wie lie bei uns 
heißen, find fehr bevorzugt für Pflanzen, die ein klein wenig mehr 
Feuchtigkeit als die anderen verlangen. Sie feigern fehr den Eindruck 
der Zwanglofigkeit überquellender Vegetation. 

Man kann audh geradlinige Gartenwege, die zu flachen Hohlwegen mit 
kleinen Beetterrallen umgeltaltet find, mit einem luftigen berankten Per- 
golagerült überziehen, wenn man Primeln und Farneund andere fhatten- 
liebende Steingartengewächle ziehen will und fonft dafür keine Plätze hat. 
Immer reicher wird das ganze Pflanzenleben unferer Gärten an Pflanzen, 
die uns locken, ihnen Gartengeltaltung und Gartenpartien zu erfinnen, 
die edler Pflanzenfchönheit zur reichlten und zauberhafteften Auswir- 
kung helfen. Wirklich dem »Lande der frierenden Seelen« entrüct 
werden unlere Gärten erfi, wenn fie auch genügend intime Geftaltungen 
enthalten, die aus engfter Fühlung mit dem Zauber der Jahreszeit der 
Wildnatur oder mit der Ausdrucksfähigkeit einer Pflanzenart erkhaffen 
find. Hierbei ift ein unerläßlihes Mittel, fih vor Verzettelungen der 
Wirkungen zu khützen, die Benutzung von Blütenkalendern und von 
endlofen kleinen Rezepten der Zufammenpflanzung. Überall im Garten 
geht der größte Reiz von wirklamer Benachbarung zweier ganz verlchie- 
dener Pflanzenarten oder Blütenfarben aus. 


Sböne große, 15 cm hohe Rifpen. Chionodoxa L. 
‚kleinen, unvollkommenen Rılpen und wächlt v 
densis nicht genug in der 
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Chionodoxa sardensis, een te blaue Blume des Vorfrüklings, bat bei edelfier Farbe 


Auch Pflanzen, die wir 
ganz ohne Beziehung 
zueinander vermuten, 
finden wir unerwarter 
in lebendigfiem Aus- 
taufch miteinander, der 
unfere Beziehung zu 
ihnen ebenfo uner- 
wartet beeinflußt. 
Wer hätte der immer- 
grünen winterfonnen- 
gebräunten Zwerg- 
berberitze «Berberis 
buxifolia nana) zuge= 
traut, daß fie folhen 
Schönheisbund mir 
einer gelben Zwerg- 
krokusfamilie fchlie- 
ßen würde! Wir= 
kungsvolle Vereini=- 
gung zweier Pflanzen 
läßt uns auf unbe- 
fchreibliheWeileneus 
en geiltigen Belitz von 
ihnen ergreifen und Blicke in Tiefen kommenden Gartenreichtums tun. 
EineWelt vonSchönheitsbeziehungen liegt hiernoch unerfchloflen verbor- 
gen, weit über die Schönheit der Einzelart hinausgreifend, wie Akkorde 
über die Schönheit des einzelnen Tones. In einer Ichönen Blütenpflanze 
fchlummert es wie in einem Mufikinftrument, aber die Mufik, die wir 
bisher der Blütenpflanzenwelt entlockten, war verhältnismäßig primitiv, 
wie Musik exotifcher Völker. Einen merkwürdigen Reichtum von 
Reizen können wir auch auf dem Gebiet der Vorfrühlingspflanzung oft 
f&hon durch die bloße Befchränkung auf eine Hauptfarbe, z. B. auf die 
gelbe, entfalten. Hierzu gehören natürlich audı die goldbraunen Töne 
und blaugrünen wie auch filbergrauen Laubtöne in allen möglichen Ab- 
wandlungen. Die Auswahl diefer Farben bietet auch den Nebenvorteil 
befonderer Widerftandskraft der Pflanzen gegen einen trocknen Platz, der 
auf diefeWeife bei entfprechenderBodenverbellerungaus einem Unkraut 
herd zu einem Gartenplärzchen erften Ranges gemacht werden kann. 
Zu den fiärkfien Vorfrühlingswirkungen gelangt man durdh die Plan- 
zung und Zulammenfaflung dreier Hauptzeitwocen. Fin Platz follte 
den Flor der Zeit von Mitte Februar bis Mitte März aufnehmen, ein 
zweiter den von Mitte März bis gegen Mitte April und ein dritter die 
Blüten der zweiten Aprilhälfte aufnehmen. Die auf Seite 68 diefes 
Heftes abgedruckte Zulammenfallung der wichtigften Vorfrühlingsge- 
wäcle nach Zeiten des Erblühens erfährt zwar in den verfhiedenen 
deutlichen Gauen mannigfache Verfciebung, aber hiervon wird trotz 
mancher kleinen Ausnahmen die genügende Gleichzeitigkeit des Flors, 
auf die alles ankommt, nicht in Frage geftellt. Eine Aufzählung nach 
Monaten des Erblühens wäre nicht eingehend genug und ließe zuviel 
Möglichkeiten der Verzettelung und Zerlplitterung übrig. Die durd 
Klammern bezeichneten Gruppen, auch innerhalb der großen Zeit- 
gruppen, fallen Pflanzen zulammen, die nach meinen Aufzeichnungen 
und Erinnerungen befonders (höne Nahbarwirkungen ergaben, und 
aud in ihren natürlichen Bedingungen ungefähr das gleiche verlangen 
oder vertragen, ohne auf die Dauer zu leiden. Diefe Angaben ftehen 
natürlich noch fange nicht auf letzter Höhe der Durcharbeitung, aber fie 
ftellen einen Vorftoß auf diefem noch falt ganz unbearbeitetem Gebiet 
dar, Sie fiammen aus märkifchen Beobachtungen im eigenen, teilweile 
auch im Botanifchen Garten in Dahlem. Die Schwierigkeit, aus unge- 
zählten Aufzeichnungen während fo langer Frühlinge fo verfchiedenen 
Verlaufs und aus fo verfchiedenartigen kleinen Gartenfituationen mit lo 
mannigfachen kleinen Klimabefonderheiten einen Extrakt zufammen- 
zuftellen, wird man mir umfomehr nachfühlen können, je vertrauter 
man mit diefen Dingen ilt. 

Schon im Januar und im Februar follte man auch beginnen, in der Woh- 
nung Vorfrühlingsblüten aus dem Freien in mannigfachen kleinen Valen 
oder aus großen flachen Schalen blühen zu laffen. Die mit Moos aus« 
gelegte Aache Schale kann man für Vorfrühling und Steingarten über- 
haupt nicht entbehren. Wocenlang kann man hier immer neue Vor- 
frühlingsblüten in zwanglofer Anordnung einfügen. Audı die kleinfien 
Blumen offenbaren in der Wohnung felbft Schönheit, die unfer Auge 
erzicht. Die Moosfchale ilt ein Übungsfeld für allerlei kleine Erfahrungen, 
die auch der gärtnerifchenBemeifterung des Vorfrühlings zu gute kommen. 


uciliae kat blaßblaue verwaßbene Blüten an 
viel kbwächer. Man kann Chionodoxa sar- 
Weit verbreiten belfen 
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LUDWIG LESSER / DIE VERJÜNGUNG ALTER GÄRTEN 


AS Leben ein Kampf! Auch das Pflanzenleben ift Kampf, wenn 
D es auch fcheinr, als ob im Garten alle Pflanzen einträchtig neben- 

einander leben. Jeder Garten ift eine Gefellfchaft von Pflanzen, 
die der Menfch feinen Zwecken und feinen Gefühlen gemäß zufammen- 
gefiellt hat. Kaum zufammengeftellt, beginnen fie den gegenfeitigen 
Kampf. Oberirdifch und unterirdifch tobt diefer Streit. Schon nah we- 
nigen Jahren find befiimmte Pflanzen im Garten durch andere in ihrem 
Dafein ftark bedroht oder fogar zu Tode gekämpft. Auf anderen Ge- 
bieten menfchlicher Geftaltungskunft gibt es einen Kampf der einzelnen 
Teile nur bildlih, wenn man fagt, daß eine Farbe die andere »tor- 
fchlägt«, daß ein Möbel im Zimmer das andere »erdrückt«. Im Garten 
ift dies aber tarfächlich der Fall, wenn der Menfch die Mach der ein- 
zelnen Pflanzen nicht bezähmt und dauernd dafür forgt, daß alle Pflan- 
zen im Garten [tets lich [o entwickeln können, wie es bei der Anlage 
des Gartens fein Schöpfer fich gedacht hatte. Jeder neue Garten kann 
in die ihm zugedacte innere Gefalt erli mit den Jahren hineinwachlen. 
Damit er aber hon bald den Ausdruck einer gewillfen Vollkommenheit 
erhält, ferzt man oft in ihn vorläufiges Füllmaterial, z. B. fchnellwach- 
fende Deckgehölze, die fpäter wieder entfernt werden müllen, fobald 
die anderen Gehölze eine gewille Stärke und Höhe erreicht haben wer- 
den. Adhtet man hierauf nicht genügend, fo wird nach kürzerer oder 
längerer Zeit durch diefen Pflanzenkampf der Garten ganz anders, ja 
oft ganz entftellt ausfehen. 
Jeder gute Gartenplan ftellt ein Programm dar, das forgfältig aufbe- 
wahrt werden müßte, und für deflen richtige Durchführung für alle Zei» 
ten die jeweiligen Belitzer des Gartens unbedingt ernfihaft Sorge tragen 
follten. Zu jedem Gartenplan müßten auch Angaben darüber gehören, 
welche Durdlicitungen in 
diefem Garten in beftimm- 
tenZeitabltänden vorgenom= 
men werden müllen, um den 
unterdellen herangewacd- 
fenen Pflanzen genügend 
Raum und Licht zu ver- 
fchaffen, die den eigentlichen 
Charakter dem Garten geben 
follen. Es bedeutet meiftens 
eine gewille Schwäche des 
Gartenbelitzers, geboren aus 
dem Gefühl unangebracter 
Sentimenralität, wenn er in 
den fpäteren Jahren nach der 
Anlage des Gartens nicht 
rechtzeitig die notwendigen 
Durdhlichtungen vornimmt. 
Und wenn dann alles inein- 
ander und durcheinander ge- 
wachen ift, dann fagen oft 
die Vorübergehenden und 
alle,dieden Garten nur lüh- 
tig befuchen ; »Der fhönealte 
Garten«. Sie fehen ihn aber 
gleichfam nur von außen an, 
fie vertiefen fich nicht foweit 
in feiner Betrachtung, daß fie 
die großen Schwächen und oft 
fogar die großen Ulnannehm- 
lichkeiten, die diefer alte ver- 
wilderte Garten belitzt, er= 
kennen. Die edlen, uns durch 
Blumen „oder ihr Laub er= 
freuenden Pflanzen ind dann 
von den rüclfichtslos wach 
fenden vollkommen erdrüct 
oder zu Tode gekämpft, 
Hecken find durchgegangen, 
wie der Gärtner fagt; fie find 
in langen dünnen Ruten zu 
hohem Gebüfch ausgewah- 
fen, Bäume find zulammen 
mit den im Dunkeln hodh- 
gelchoflenen Gehölzen aller 
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Art zu einem Dicicdıt zufammengewachlen, kein Baum zeigt mehr 
feine charakteriftifche Geftalt, keine Baumkrone die Eigenart ihres UIm=- 
rilfes, kein Baumfiamm kommt mehr als höne Säule zur Geltung. 
Auf dem Boden wädlt keine Blume mehr, weil Licht und Luft nicht 
mehr dorthin dringen. Kein Blick mehr vom Gebäude in die tiefen 
Teile des Gartens. Vom Garten her kein Blick mehr aufs Gebäude. 
Kein rechter Gartengenuß mehr, denn alles ift dort dumpf und kalt. 
Zwei Beilpiele folcher Gartenverwilderung find mir befonders in Er- 
innerung: Ein mittelgroßer, früher fo fhöner Garten, vor so Jahren 
von einem bedeutenden Gartenkünfiler entworfen, damals mit vielen 
fhönen Einzelbäumen, Nadelhölzern, Blütengehölzen und Blumen forg- 
fältigfter Auswahl bepflanzt. Heute vollkommen verwildert. Ein Dik- 
kicht! Wenige edle Bäume find noch vorhanden, von den übrigen (don 
fiark bedrängt. Die Nadelhölzer vom Baumwuchs erdrückt, die edlen 
Gehölze fämtlich eingegangen, nur Schneebeerenfträucher, damals in 
wenigen Gruppen gepflanzt, haben die Herrfchaft vollkommen an fich 
gerillen und bedecken in wildem Geftrüpp die ganze Fläche des Gar- 
tens. Das andere Beilpiel: Eine herrliche in der Oftfee, nahe der Külte 
gelegene kleine Infel. Das Ganze ein Gut mit befiem Boden und daher 
hohem Ertrag, dort fieht ein reizendes Landhaus im Tudor-Stil erbaut. 
Aber der Park eine Wildnis; ein folches Dickicht überall, daß man von 
diefem Landhaufe nicht einen einzigen Blick auf die ringsrum vorhan- 
dene weite Fläche der Oftfee mehr hat. 

Wie verjüngt man folche alte Gärten? Ein altes Gärtner[prihwort 
fagt: »Mit der Axt zu arbeiten ift (hwieriger als mit dem Spaten«. 
Das heißt, wer eine Verjüngung eines alten Gartens gut und richtig 
ausführen will, der darf nicht nur ein praktifch erfahrener Gärtner, fon= 
dern muß ein Künfiler fein. 
So (hwierig ift folh eine 
Aufgabe! Mit feinem Ge- 
fühl muß man feinen Ge= 
dankengang rückwärts ein- 
zuftellen vermögen. Man 
muß_die Frage beantworten 
können: » Wie hätte der Gar- 
ten werden können, wenn 
der Menfch als Ordner fieıs 
feine künftlerifhe und gärt= 
nerifche Pflicht getan hätte?« 
In jedem diefer alten Gärten 
fteckt vielSchönheit. Diemuß 
gefunden und auf jeden Fall 
auch bei der Verjüngung ver- 
wertet werden. Nicht brural 
niederreißen, was die Natur 
in vielen Jahren hat wachfen 
laffen, aber auch nicht mit 
neuen Zutaten das über- 
fchreien wollen, was an Ruhe 
in folhemalten Garten fieckt. 
Das find die Grundregeln für 
die Verjüngung alter Gär- 
ten. 

Man muß zuerf allein fein 
mit diefem altenGarten. Man 
muß gleichlam feine Geheim- 
niffe ihm ablaufchen. Das läßt 
fich nicht in fünf Minuten 
erledigen, eıwa bei einem 
Ichnellen Rundgang! Wer ei- 
nen alten Garten verjüngen 
will, muß das Verträumte, 
Idyllifche, das Übereinander- 
gewachlene, das fcheinbar 
Selbftentftandene erft in fih 
aufzunehmen verfiehen. Den 
Zufammenhang des Gartens 
mit feiner Umgebung! Oft 
ift er mit diefer innig ver- 
waclen, oft von ihr abge- 
fehloffen,ofi gleiten feine Flä- 
chen und Linien in die Um- 
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gebung hinüber. Man muß 
aus dem Haus in den Garten 
fchauen, dann aus dem Gar- 
ten zum Haus, — dann erft 
wird man den vorhandenen 
und wünfchenswerten Zu= 
fammenhang zwilchen Haus 
und Garten erkennen. Wer 
dasnicht kann, der wirdhöch- 
fienseine chematilche Durch- 
lihtung des Gartens, etwa 
im forfimäßigen Sinne fertig 
bringen, aber nie eine Ver- 
jüngung in künftlerich um- 
fallender Weile, durch die 
alle Reize und Schönheiten 
des alten Gartens erfi richtig 
zur Geltung gebracht wer- 
den. 

Und nun die praktifche Lö. 
fung: Man muß beider Ver- 
jüngung alter Gärten unter- 
fcheiden zwilhen dem Groß- 
zügigen, gleidıfam der Gene- 
ralidee, und den kleinen, 
intimen, der Befchaulichkeit 
dienenden Einzelheiten. Zu- 
erft beginnt man mit der 
Durchführung der großen 
Gedanken, und dann erft 
verfucht man die kleinen zu 
löfen. Am Großen rühreman 
möglichft wenig. Zuerft fiel- 
len wir felt, was das in die- 
fem alten Garten Charak- 
teriftifche und auch das gärt- 
nerilh Wertvolle it und da= 
her möglichfi erhalten blei- 
ben muß. 

Wir gliedern den vorhan- 
denen Pflanzenbeftand dabei 
am beften nad feinen ver- 
fchiedenen Höhen, weil diele 
für die jetzige und zukünf- 
tige Geltalt des Gartens auch 
eine dreifach verfhiedene Wirkung geben. Den hohen Belftand: die 
Laubbäume und hohen Nadelhölzer — den mittelhohen Beftand: die 
niedrigen Laub- und Nadelhölzer und Heken — den niedrigen Be- 
ftand: Blumen und Rafenflähen. Die Verjüngung alter Gärten kann 
man in jeder Jahreszeit vornehmen. Aber am ficherfien wird fie zu 
einer Zeit gefchehen, in der Bäume und Gehölze belaubr find. Denn 
fonft ift die Wirkung der Verjüngung im voraus [hwer abzufdätzen. 
Selbft der geübte Gartenarditekt irrt fich dabei leicht, und was an 
Bäumen oder Gehölzen einmal entfernt wurde, läßt fich meiltens nicht 
wieder erfetzen! Vorlicht ift dabei fets angebracht. Oft kommt es da- 
bei auf die Wirkung eines Baumes, oft auf die eines Strauches an. Man 
nehme die gefamte Verjüngung nie auf einmal vor, fondern zuerfi gleich- 
fam nur taftend, da und dort. Beim zweiten Mal fchon energilcher zu- 
fallend, aber fiets das Ziel fühlend und fehend. Beim dritten Mal erft 
Endgültiges fhaffend. Und zwifchen diefen drei Schritten fters erft das 
unterdellen Gefcdaffene betrachtend und das noch Notwendige vorlich- 
tig abwägend. 

Vor allem gilt es auch, alte Durchblike durch den Garten, die mit der 
Zeit zugewachlen find, wieder zu öffnen. Durchblicke find wichtig. Sie 
laffen uns die Tiefe des Gartenraumes genießen, fie (haffen die innige 
Verbindung zwifchen Garten und Haus, zwilfchen Garten und Land- 
(haft. Bliken wir aus dem Dunkeln ins Helle, alfo aus dem Garten 
ins Freie, fo wird unfer Durchblick länger, aus dem Hellen ins Dunkle 
fehend, alfo vielleiht vom Haus in den Garten, erfcheint uns das Blick 
ziel näher herangerückt. 

Der Baumbeftand des alten Gartens wird diefem meiftens auch ferner- 
hin die künftleriche Dominante geben mülfen. Zuerft wird eine forg- 
fältige Auswahl des vorhandenen Baumbeftandes in bezug aufdieSchön- 
heit des einzelnen Baumes oder einer gefchloflenen Baummafle getroffen. 





Einzelne Ihöne Bäume mül- 
fen freigeftellt werden, fo= 
weit hienodh irgendwie Hoff- 
nung auf weitere Entwick. 
lung geben. Man verfuche 
jeden ftehenbleibenden alten 
Baum in feiner ganzen Schön- 
heit zu zeigen! Alles, was 
daran hindert, muß entfernt 
werden, vor allem audh das 
Geftrüpp, was unter ihm 
wädlt. Alte Baumkronen 
werden von trockenen Äften 
befreit, fiarke Äfte werden 
zufammengekettet, damit die 
Kronen nicht auseinander- 
brechen ‚ hohle Stämme wer- 
den ausgemauert. Ein Rück. 
fdhnitt fiarker Baumkronen, 
um ihnen neue Triebkraft zu 
geben, wird verhältnismäßig 
felten erfolgen. Bei alten 
Baumalleen wird dies öfter 
der Fall fein müllen. DieWir- 
kung ihrer gradlinigen Shön« 
heit innerhalb der fonftigen 
Vielgefialtigkeit des Gartens 
wird durch einen fiarken 
Rüclchnitt oft verftärkt wer- 
den. Das für die Pflege des 
Gartens Notwendige geht 
auch hier mit dem künft- 
lerich Notwendigen Hand 
in Hand. 

Das Durdilichten dichter 
Baumbeltände darf ftets nur 
foweit gefchehen, daß die 
Kronen der Bäume lich we» 
nigftens noch leicht berühren, 
daß fie alfo »Schluß« behal« 
ten, wie der Forlfimann lagt. 

Sonft leiden fie meiftens durch 

Wind- und Schneebrud. 

Mindeftens in Gruppen muß 
man fie fo behandeln. 

Die hohen Nadelhölzer fielle man frei, [o weit fie noch nicht von an- 

derenPflanzen jahrelang eingeengt, kahleSeiten zeigen.Sindfie zuKlumpen 
zufammengewadhlen, fo rühre man nicht an ihnen, man muß diefe Malle 
ganz erhalten oder ganz entfernen. 

Die Gehölze im alten Garten bilden meiltens ein kaum entwirrbares 
Durcheinander. Auch hier kommt es darauf an, aus diefen Gehölzmengen 
das herauszufinden, was der weiteren Erhaltung wert ift: Die nod 
dankbar blühenden Gehölze oder jene, die durch ihren eigenartigen Wuchs 
wichtigere Punkte des Gartens bilden können. Faft in allen alten Gär- 
ten gibt es zu viel Geliräud. Es fehlen dadurch Flächen im Garten, 
aus denen die ftarken Bäume und großen Nadelhölzer frei emporwach- 
fen. Durdı das viele Gefiräuc im Innern des Gartens verliert dieler 
feinen Raum. Das ilt ebenfo für das Wohnen im Garten, wie für deflen 
künftlerifchen Wert von großem Schaden. Deswegen kommt es bei der 
Verjüngung alter Gärten darauf an, ihren Innenraum von Gehölzen 
möglihft frei zu machen, aber dafür zu forgen, daß die Grenzpflanzung 
durch Gehölze einen möglichfi dichten ununterbrochenen grünen Rah- 
men bildet. Die Verjüngung alter Gehölze muß als Durchlichtung ihrer 
Pflanzenkörper, alfo durch Ausfchneiden fämtlicher, zu dicht fiehenden 
und fich reibenden alten Afte und Zweige gelchehen. Oft wird aber nur 
ein fiarker Rückfchnitt eines alten Gehölzes dieles vor dem weiteren 
Zurücgehen retten und zu neuer Triebkraft anregen können. Solch 
ftarker Rückfchnitt wirkt oft Wunder. Aber man muß dodh darauf Rük- 
fiht nehmen, ob es Gehölze find, die einen ftarken Rückfchnitt in ihr 
altes Holz vertragen und die Fähigkeit befitzen, aus diefem wieder gut 
auszutreiben, wie z. B. Ahorn, Weiß. und Rotbuchen, Flügelauß, Weiß. 
dorn, Erlen, Traubenkirfchen, Lederbäume, Zieräpfel, Eichen, Faul« 
baum, Akazien, Goldregen, Holunder, Rüftern. Oft wirkt ein folcher 
ftarker Rückfchnitt häßlich, weil fich an der Schnittfie/le die neuen Triebe 
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Blumenfbmuck 
im Großftadtpark 


v2 dem Garten einer feinen 
Blumenfreundin, die felbft mir 
Hand anfegr, ihre Lieblinge zu 
pflegen und zu hödhfier Vollkome 
menbeit zu erziehen, vermögen auch 
die zierlichften Pflanzen, wie der 
‚Steingarten fie bietet, ihre Pffogerin 
räglicb und fründlich zu ergörzen 
und gleidgefinnte Befucher zu er« 
freuen. Auf den öffentlichen Gar« 
tenplätzen einer Großftadt werden 
dagegen nur Bilder ın kräftige: 
Farben die Vorübereilenden 
und fie veran 
Bemmen und 
den Man on Beiten zu wide 
men. Damitfollnichtgefagt werden, 
daß Blumenfbmuck in kbreiendften 
Farben das befte Mittel if, dem 
Sradtbewohner die Verbindung mir 
der Natur und den Schönheiten der 
Pflanzenwelt berzuftellen. Die Er+ 
fahrung lehrte mid, daß nur die 
orgfältigfte Auswahl der Blüten 
pflanzen nad Form und Blüten» 
farbe imftande it, das Interejfe des 





















andre Pflanzen in befter Entwic« 
fung ziehen alle Biicke mit fie. 
Bei der dargefellten B. 
wurden folgend« 
Das obere Bild zeigr Tulpen in 
Sorten Dan der Neer, Proserpine, 
Goldfink und Gelber Prinz. 
Das mitttere Bild zeigt in den Ecken 
Doronicum caucasıcum, auf 
breiten Langbeeren Azalva mollis, 
me Fenelen Langbeeten und 
nfalung um die Doronicum 
Viola tricolor aurea. 
Das untere Bild zeigt in den Ecken 
Pblox Le Mabdi und Rofenberg, 
auf den Breiten Langbeeten Pelar« 
‚gonie Mad. Poris Poirier und Kärbe 
Scwabel in den kbmalın Lange 
beeren und als Einfafung Agera- 
tum Kunerti. 
Die Verwendung der Stauden für 
wechfelnden Blumenfbmuck if 
Beute leider der hohen Koften wegen 
nichr mehr in dem Maße möglich, 
wie ich es beaßfichtigt hatte. Stau 
in Verbindung mir gur zu ı$b, 
paffenden Topfpflanzen bieten Ge« 
logenheit, höchfte Farbenwirkungen 
zu erreichen. 


Alberr Broderfen. 




















Großftädrers 
Wertwrteite, 

tradrungen au 
find recht inte, 







‚fanr. Es iff freitich 
anz leicht, aus den oft 
den Urteilen wirk« 
is zu gewinnen. 
Die nebenftehenden Bilderaus dem 
Kleifipark in Berlin zeigen die wech 
/elnde Bepflanzung vom Frühjahr 
bis zum Herbjt des „Jahres IQI4, 
dievielenBeifallgefunden hat, Auch 
die Beetbepflanzungen findderMo= 
de unterworfen. Vor etlichen Jahren 
wurde empfohlen, alleBfumenbeete 
nur mit einer Pfla; art und einer 
Farbe zu bepflanzen, weıl nur fo 
das Höcfte zu feiften lei, Ohne 
große Mübe, ohne _ Überlegung 
konnrefojederdis erreichen, 
Schon nad kurzer Zeit wurde je 
doc ein folcber gedankenlofer Blur 
menfbmuc abgelehnt. 

Allein durch die Farbenwirkung ift 
das Inrereffe für Blumenfbmuck 
nicht im höchften Maße zu fellein. 
Schöne Biütenform und die 
beit der ganzen Pflanze mülfen mit 
auf den Bekbauer wirken. Rıtter- 
/porn, Phlox, Päonien und viele 
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quirlförmig anleizen. Oft wird es vorteilhafter fein, die alten Gehölze 
bis zur Erde zurückzufchneiden, damit fie direkt aus den Wurzeln neue 
Triebe hervorbringen, Bei der Verjüngung der alten Gehölze hüre man 
fich aber vor falfch angebrachtem Ordnungsfinn. Der kann manches 
künfilerifch Wertvolle, manches mit den Jahren erwachlene Gute brural 
zerftören. Es gibt im alten Garten manch fchöne verfhwiegene Gänge 
und Nifchen, die man nie zerfiören darf, Manch verfchlungenes Flieder- 
gefträuc, im Frühjahr von Blüten bedeckt, Vogelfang und Vogelzwit= 
Ichern aus ihm erklingend und dem ganzen alten Garten gleichfam den 
Schmelz gebend. Solche Stellen falle man ruhig als verträumte Punkte 
im Garten. Vorfichtig fei man bei der Ergänzung der Gehölzflächen 
durch neue Sträucher. Wo die Kronen alter Bäume die Lichtwirkung 
befchränken, und wo der Boden feit Jahren durchwurzelt ift, da fällt es 
den neu gepflanzten Gehölzen [chwer, fich durchzufetzen. Man muß 
dann fchon große Pflanzlöcher machen und fie mit Dünger verfehen. Im 
Norfall wird man irgend welche Scheidewände von Dachpappe oder 
ähnlichem als Umkleidung in die Pfanzlöcher fetzen, damit die dort 
Ichon fiehenden Nachbarpflanzen nicht erwa auch noch ihre Wurzeln 
in die frifch gedüngten Pflanzlöcher der neuen Gehölze fenden, Im Schatten 
der alten Bäume wachlen nur Holunder, Hafelnüfle, Traubenkirfhen, 
Alpenjohannisbeeren, Eiben, einige Spierfträucherarten, Schneeball, 
Schneebeeren, Hecenkirkhen, Buchsbaum, Stechpalmen, Mahonien, 
Nordmannstannen und ähnliche weiter. 

Alte, undicht gewordene Hecken verjüngt man am beften durch einen 
ftarken Rückfchnitt. Lücken in ihnen werden’durdı Nachpflanzung von 
jungen Pflanzen derfelben Art ergänzt. 

Die niedrigen Nadelhölzer des alten Gartens wird man nur foweit er- 
halten, als lie noch einen erfreulichen Eindruck machen. Aber hierbei 
darf man in bezug auf ihre Form auf keinen Fall etwa den Maßftab 
anlegen, den man beim Ein- 
kaufinBaumfchulen gewöhnt 
if. Gerade die malerilchen, 
nicht ftreng in eine Form ge= 
zwängten Nadelhölzer wer- 
den oft das Ehrwürdige des 
alten Gartens belonders be- 
tonen. Kriechend, kletternd, 
überhängend,verwachlen mit 
einer alten Mauer, einem 
Gartenhaus, einer Bank, ei- 
nem Bildwerke oder Waller- 
beken bilden fie einen un- 
trennbarenTeil desaltenGar- 
tens. Manchmal allerdings 
wird es reizvoll fein, diefe 
alten Nadelhölzer nohnadı- 
träglich durch Schnitt archi- 
tektonilh zu formen, viel- 
leicht dort, wo feeinen Ein- 
gang fankieren oder den 
Mittelpunkt bilden eines re» 
gelmäßigen Gartenteiles. 
Und nun die Gartenflähen 
mit dem Efeu, dem Immer- 
grün, dem verwilderten Ra- 
fen, mit einigen Stauden und 
irgendwo aus früherer Zeit 
noch übrig gebliebenen alten 
Rofen. Zu wenigBlumen blü- 
hen in den alten Gärten. 
Nachdem wir: die Baum- 
maflen verjüngt und durdh- 
lichtet, die Laubgehölze und 
Nadelhölzer teils freigeftellt, 
teils an den Rand des Gar- 
tens gefchoben haben, werden 
wir uns im verjüngten alten 
Garten Plätze fuchen, um 
Blumen zu pflanzen. Das 
werden die Lichter, die wir 
den grünen Gartenflähen 
auffetzen. Gleichlamdie Zei- 
chen neuen Lebens. Jugend 
wird wieder [prühen aus den 








Staudenbeeten, mit den raufendfachen Farben in Weiß, Rot, Gelb und 
Blau. Vom früheften Frühling bis zum fpätelten Herbfi, So fchaffen wir 
uns einen Staudengarten, ein Rofengärtlein, einen Garten mit Sommer- 
blumen und Dahlien an einem fonnigenFleck. In dieMitte ein plätfcherndes 
Brünnlein. Hinein in die Farben eine blaugrüne Bank. Diefe Blumenflähe 
im alten Garten umgeben von einer Hecke, ein enges Pförtchen, über» 
wölbt von blauen Clematis, läßt Platz zum Hineinfchlüpfen. 

Überall, wo wir neue Pflanzen in den alten Garten fetzen, oder wo 
wir alte Hecken zu neuem Leben anregen wollen, müflen wir wieder 
viel neue Nahrung durch Dünger und gute Erde, Lehm oder Torffireu, 
in den Boden bringen. Nur dann kann neues Leben aus diefem alten 
Garten erwachlen. Befonders gut vorbereitet und gedüngt mülfen die 
Stellen werden, wo Rolen, Stauden und Sommerblumen gepflanzt 
werden. 

Aber auch die Bodenflächen, die im Schatten liegen bleiben und auch 
fernerhin von Wurzeln durdhzogen fein werden, müflen ein neues Ge= 
wand erhalten. Diefe Schattenflächen bepflanzen wir mit großblättrigem 
‚oder kleinblättrigem Efeu, mit Hafelwurz und Immergrün, mit Schnee= 
glöckchen, Maiblumen, Windröschen, Hahnenfuß, Leberblümchen, Veil- 
chen und anderen Schattenpflanzen. 

Nun kommt es noch darauf an, die Stellen zu finden, von denen aus 
wir den alten Garten von neuem genießen. An dem alten Wegenetz, 
was den Garten von früher her durchzieht, werden wir meiftens wenig 
ändern. Da und dort eine kleine Verbeflerung, weil durch die jahrelange 
Entwicklung des Gartens lich vielleicht Punkte gebildet haben, deren 
Schönheit man nicht vorausfehen konnte, und die wir durch die Wege 
erreichen wollen. Da und dort vielleicht audı noch ein neuer Weg, 
wo es darauf ankommt, eine engere Verbindung zwilchen zwei 
Punkten, vielleicht zwilchen Haus und neuen Staudenbeeten, zu fhaffen. 
Aber viel wichtiger als die 
Wege find die Sitzplätze im 
alten Garten. Die wird man 
vielfach von neuem wieder 
finden mülfen. Dort, von wo 
aus man den Vollgenuß des 
alten Gartens gewinnt. Diele 
Sitzplätze bedürfen nicht erft 
bedeutender gärtnerilcher 
Ausftattung. Untereinemal» 
ten Baum, einer überhängen- 
der Weide, einer kegelartig 
gewachlenen Linde, einer 
breit ausladenden Kaftanie 
ein paar gemütliche Garten» 
möbel zwanglos zulammen- 
geftellt. Oder in einem Flie= 
dergebülh eine fille Bank. 
Oder am Waller ein beque= 
mer Gartenfiuhl. Das gibt 
Plätze der Gelelligkeit und 
der Gartenbelchaulichkeit. 
Am fhönften wird es fein, 
wenn im alten Garten noch 
eine alte Grasfläche vorhan- 
den if,oder wenn wir fie beim 
Verjüngen neu [chaffen kön. 
nen. DieleGrasfläce follkein 
Zierralen fein, gefchniegelt 
wie ein StückRepräfentation, 
fondern nichts weiter als eine 
grüneFläce inmitten der auf: 
firebenden Parkmafle. An 
befonders frohen Tagen, 
wenn aufdiefen grünen Flä- 
cheneinegaftliheTafelwinkt, 
wenn dann die Jugend fich 
hier an Spiel und Tanz er- 
freur, wenn wir unlern eige= 
nen Gartengenuß durc diefe 
Gartengefelligkeit verviel- 
fältigen können, dann wird 
die Verjüngung unferesalten 
Gartens ihren höcften und 
beften Zweck erreichen. 
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RICHARD ROTHE’/ STEINGÄRTENIN AMERIKA 


unferer Zeit, gehört in den Vereinigten Staaten gegenwärtig noch 

zu den Seltenheiten. Nicht daß es bei den Amerikanern bisher 
an Interefle gefehlt hätte, man verfolgte vielmehr ihre Entwickelung 
von Anfang an, las die Befchreibungen und bewunderte die Bilder, 
aber die (hönften Steingartenbüchet aus England, das für die meiften 
der herrlichfien Alpinen ein ideales Klima hat, nützten uns für unfere 
mittelatlantifchen und Zentralftaaten-Sommer mit ihren tropifchen Hitze- 
perioden wenig. Außerdem entfalten diefe Werke an bildlichen Dar- 
ftellungen rein baulicher Art neben einzelnen von der Natur befonders 
begünftigten, großzügig packenden Schöpfungen ein Fülle von Min» 
derwertigem, wenn nicht Widerfin- 
nigem, gegen dellen Nadiahmung 
fih unfer Gefühl fräubte. Vor allen 
Dingen fehlten und fehlen uns auch 
bis in die Gegenwart hinein erfahrene 
berufliche Kräfte und deren vorbild- 
lihe Werke. So mußte auch ich vor- 
erft in meinen Arbeiten eigene Wege 
gehen. 
Nac meinen Erfahrungen befefigt 
fich im praktifchen Verlaufe von Stein- 
gartenbauten fehr bald die Überzeu- 
gung, daß unfere Aufgabe ftets mehr 
oder weniger darin gipfelt, eine mög- 
lichft innige Verbindung der Schönheit 
des natürlihen Aufbaues und der 
Gruppierungen von Felsgeftein mit 
der Schönheit einer dem Charakter 
des Ganzen angemeflenen Vegetation 
herzufiellen. Wer nicht offenen Au- 
ges den fieilen felligen Bergpfad mit 
feinen unzähligen Windungen und 
durch Gelteinhindernifle verurfachten 


Steingarten in Bofton unmittelbar 
nach der Bepflanzung im Frühling. 


D- Steingarten, eine der reizvollfien Errungenfchaften im Garten 
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Behandiung eines Abhangs, um 


Höbenunterfbiede für dieBepflanzung 
zu erhalten. Anlage inLindenkurfi, Pa. 


Zickzak-Läufen hinaufgefiiegen und 
dabei hie und da in urlprünglichen 
Anhäufungen oder Streuungen be= 
fonderes- Wohlgefallen erregende 
Verbindungen, Konturen und Li» 
nienführungen zu unterfcheiden ver- 
mochte, wer, nicht finnenden Blikes 
in der tiefen",vom Wildbach durch- 
toften Pelsfchlucht geftanden und dort 
die Elemente oder lagen wir die un- 
gefchriebenen Gefetze der Schönheit 
von malerilhen Auffdichtungen, 
Abbröckelungen und von Stauungen 
im Bett des Baches gefühlsmäßig er- 
fallen konnteund wem nicht auflump= 
figerTalwiele oder bisweilen audı weit 
draußen in der Ebene gefellige Grup= 
pierungen von mächtigen” runden, 
teilweile freiliegenden Feldfteinen in 
ihrer Schönheit ergriffen, der wird im 
Bau von wirkungsvollen Steingärten- 
anlagen in unferem Sinne immer hilf» 
los bleiben. 

Im Rahmen größerer Parklandfchaften 
ift es meilt möglich, Felfengartenan= 
lagen dem Ganzen harmonifch ein- 
zufügen. Im von Natur felligen Ge=- 
lände werden fie zum unbedingten 
Erfordernis, und dem Erbauer er= 
wächlt die Aufgabe, mit feiner Arbeit 
in Gelteinsart und Formung Anfchluß 
an das Befiehende zu fuchen. In Yon- 
kers am Hudfon, oberhalb Neuyork, 
fah ich auf der Belitzung Graystone 
unlängft einen großzügigentworfenen 
Bau als überragenden Abfchluß für die Querachle einer Anzahl weit- 
läufiger, ftark abfallender Blumenterraflen. An ein gewaltiges natürliches 
Felfenriff fich anlehnend, boten lich hier dem Bauenden wunderbare Ge- 
legenheiten für wuchtige kühne Formengebung, die er auch bei der Ge= 
faltung feines Wallerabfiurzes in ein großes, von mächtigen Steinblöcen 
umrahmtes Becken gut ausgenutzt hatte. Wenn man die feitlich ge= 
legenen, die Gelamtwirkung von Felsanlagen immer vorteilhaft begün- 
ftigenden Treppenftufen hinauflteigt, genießt man von der Höhe des 
Riffs aus einen weiten Überblick über die darunter liegenden Terrallen, 
und weiterhin tritt über Baumkronen hinweg die belebte Strromflähe 
des Hudfon mit dem gegenüber fich meilenweit hinziehenden berühmten 
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Teilanficht aus y Steingärtcen in 
Germantown bei Pfifadelphia mit 
weiter vorgelbrittener Bepflanzung. 


Steinpalifadenufer in die Erfcei- 
nung. 

Solche idealen Verhältnille werden 
freilich felbft im ftark wellenförmigen 
Gelände und in der Gebirgsgegend 
die Ausnahme bilden. Das Garten- 
(dhönheitsbedürfnis befchränkt lich je- 
doc nirgends auf den an Luxus ge» 
wöhnten Reichtum. Nadı meinen 
Beobachtungen findet man die Begei- 
fterung für Felfenanlagen und Stein- 
gärtchen vielfach gerade da, wo für 
den erften Rüchtigen Blick die denkbar 
ungünltigften natürlichen Vorbedin- 
gungen obzuwalten feinen. Es find 
nicht Selten feinfinnig veranlagte Be- 
wohner der mittleren und kleineren 
Vorftadtsvillen und der Garten- und 
Blumenfreund auf befcheidener Sied- 
lerfholle, die bei aller räumlichen 
Befchränkung darnadı trachten, mög= 
lichft viele von jenen reizenden kleinen 
Pflanzenformen zu fammeln und zu 
belitzen, die das Steingärtchen be- 
herbergt. Bisweilen mag es auch die 
Erkenntnis des eigenartigen Reizes 
fein, der in der unmittelbaren Gegen- 
überftellung der heiteren Wohnlich- 
keitdesneuzeitlichen architektonifchen 
Blumengärtchens mit der bezaubernd 
reinen Natürlichkeit des) Steingärt- 
hens liegt, die uns zum Bauen folcher 
Anlagen treibt. Wenn uns die zur 
Verfügung geltellte Baufläche auf ebenem Gelände nach Geviertmetern 
zugemellen wird, werden wir befcheiden. Aber auch in folchen Fällen 
lernen wir mit der Zeit zweckdienliche, das empfindfame Auge befrie- 
digende Formen finden. Ic fage: wir, denn an diefe kleinen Aufgaben 
geht der amerikanifche Belitzer als Liebhaber gern felbft heran. Für den 
‚Anfänger kommt dabei der Steingärtchenbau als Steckenpferd freilich 
dem jungen ungebrochenen-Prärie Broncho an Bocigkeit und launigem 
Welen bisweilen gleich. So treffe ich wohl gelegentlich einen folchen 
Neuling, der enttäufcht und mit feiner Arbeit unzufrieden, in meinem 
Muftergärtchen Studien treibt. In der Mehrzahl zu den beller lituierten 
intellektuellen Klaflen"gehörend, find diefe Steingärtchen-Enthufiaften 
mit ihren braunen Gelichtern und klaren Köpfen prächtige ftarke Indi- 
vidualitäten, denen man es anmerkt, daß fie'nicht leicht von der fonnigen 











Seite des Lebens zu verdrängen lind. Als typifches Beilpiel erwähne ich 
einen vielgefuchten Arzt, der wie mancher andere mich befchuldigr, ihn 
verleitet zu haben, daß er fich in feinen kargen Mußeftunden mit fchwerer 
Steinarbeit abrackert. Als er fich ein Jahr lang im Bauen feines eigenen 
Steingärtchens verfucht hatte, wies ich ihn einmal darauf hin, er folle 
nicht dem Irrtum verfallen, daß kleinere Anlagen auch ein kleineres 
Material bedingten. Ich zeigte ihm, daß das befte Mittel, über die bloße 
Spielerei hinauszukommen, darin befteht, teilweile wuctig [hwer zu 
konftruieren und dabei das Geftein gleihfam aus der Erde heraus- 
wachen zu lallen. Ich habe die Möglichkeiten für den Bau einer Art 
romantifcher Ecke ftudiert und mit dem Doktor gründlich befprochen 
und fdhied unter dem Eindruck, daß die Sache unter feiner Leitung den 
gehegten Erwartungen voll entprechen wird. 

Einladungen zur Befichtigung von 
Liebhaberbauten laufen ein, wenn 
die Sache fehr gut, oder umgekehrt, 
wenn [ie fehr [chlect ftehr. Die Ent. 
deckung eines Steindepots, das in 
nicht allzugroßer Entfernung der 
Ausbeutung harrt, ift für den Stein- 
gartenarchitekren immer ein freudiges 
Ereignis. Wenn das Material dann 
gar noch wuchtig geformt und durch 
Jahrzehnte langes Liegen inder Sonne 
mit einer herrlichen Patina überzogen 
ift, wird die Begeifterung glühend. 
Für den Bau von Felfenanlagen gibt 
es weder Regeln noch Rezepte. Die 
beigefügten Bilder von Anlagen und 
nach derBepflanzungveranfchaulichen, 
wie ich Aufgaben, die mir in letzter 
Zeit anvertraut wurden, erfaßte und 
ausführte. Für den vorgefcrittenen 
Liebhaber fowohl wie für den Fah- 
mann in der Gartengeltaltung gibt es 
kein interellanteres Sondergebiet. 


Steingarten Rorbes in Glenfide, Pa., 
im zweiten Jahr nach der Bepflanzung. 
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VI-LLA 


IES ift der Garten 
D* Dichter. Denn 
es ift der Garten 


fchöner und vornehmer 
Frauen, zarter heiterer 
Mädchen, Garten der 
Herzoge und der Narren, 
MufikantenundTräumer, 
derGarten derTrauer,der 
Liebe und des Ruhmes. 
Nirgends in ganz Italien 
entlproß der Saat eines 
Gärtners vollkommenere 
Schönheit. 


Eine Schlucht hatte zuerfi ! 
jener Architekt entdeckt, 


fteil zwilhen die Hügel 
von Tivoli gefenkt, und 
Waller in der Schlucht. 


Da baute er auf dem ! 


Gipfel das lange, ffumme 
Schloß mit feinen klaren, 
kühlen Linien, den weni- 
gen Fenftern, den geraden 


Gelimfen, SälenundHal» 


len von Stein und von 
Marmor. Aber darunter 
baute er in fteiler Stufen- 
folge den Garten ein, 
durchaus wie ein Stück 
des Palaftes. Ein kleiner 
Raum ,faft quadratifch und 
kaum 200 m lang wie 
breit,doch durch die fiarke 
Senkung oblong wirkend: 
fo fiuft lich der Garten in 
vollerRegelmäßigkeit ab- 
wärts, geteilt in vier 
gleichbreite Streifen, die 
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nebeneinander herunter- 
laufen. DemMittelbalkon 
desPalazzo entfpricht, ein 
Stockwerk tiefer, der Bo- 
gen zwifchen den Schloß. 
treppen, und wieder tiefer 
der Bogen der Grotten 
und nochmals ein Bogen. 
Treppen, flach und zum 
Reiten mitbeliimmt, führ- 
ten denHerzog von Ffie, 
führen den Fremdling in 
immer tiefere Gründe des 
Gartens, do immer be- 
gleiter das Waller, geftaut 
und gebändigt, in kleinen 
Brunnen, in Aachen Ka- 
nälen den Wandernden. 
Breiter und befonnter, als 
es der innere Blik’heute 
nodh faßt, zog lich damals, 
um 1500, der Park, ge= 
fAhnitten von Linien, im 
Rhythmus der Wege, 
Stufen, Kaskaden, 

Doc heute? 

Glückliche, reiche und er- 
lauchte Fürften bauten 
dies Lufifhloß zu jeder 
Schönheit des Lebens; 
aber den Garten fahen 
die Schöpfer nur neu, 
nur gerade, falt nur wie 
ein junges Verfailles. 
Wir erfi /verfpätet Ge- 
borene, ärmer und ver- 
fchloflener, farblofer und 
füller an Lebensformen, 
wir find, fobald der Fuß 


diefen Park betriu, die 
wahrhaft) Glülicheren: 
denn was dereinft das 
Auge des. Pflanzenden 
vorfchaute und was er 
dem Bauherrn in phan= 
taftichen Zeichnungen 
vorweg verlprah: wir 
find es erli, denen dies 
alles aufwucs,wirErben 
fo großen Projektes. 
Denn traumhaft fenkt fich 
heute vor dem Blicke des 
Fremden diefer Park 
vierhundertjähriger Zy- 
preffen, die,wie fie fiegen, 
gotifch, ohne Breite, den 
Maßen diefes gepflegten 
Abgrundes die unbe- 
fhreiblihfie Gegenwir- 
kung bereiten. 

Ja, die Zypreflen find es, 
aus deren Trauermänteln 
der (chwermütige Gelang 
diefesGartens ftrömt, und 
wenn ihre leife gebogenen 
Spitzen, die falt nur vom 
Schloß oben das Auge 
nod erreicht, vom Welt- 
windeinesHerblimittages 
bewegt werden, fcheint 
es ein Gruß aus Rom, 
Langfam fcreite ich unter 
dem Dadı der Lorbeer- 
hen die erfien [chrägen 
Treppen abwärts, immer 
begleitet vom Gurgeln 
derQuellen,die,eineWelt 
von Adiantum, Scilfen 
und Moofen tragend, in 
kleinen Marmorvalen 
niederrinnen. Mit einem 
Male führt die fchräge 
Treppe, zurMittezurük- 
gewandt, aufeinen Platz: 
dort fpringen in der Sonne 
die Fontänen und jeder 
Strahl (heint den voran= 
gelprungenen um einen 
Sprühhauch übertreffen 
zu wollen. Delphine 
fpeien Waller in leife hin- 
morfchende Becken, und 
wie dies alles mit der 
Patina der Jahrhunderte 
fich veredelt hat, wie feit 
Jahrzehnten audı Schloß 
und Garten unbewohnt 
und nur von wenigen 
Händen verforgt wurden, 
fo feigt aus den (chönen, 
gelbenSprüngen derMar- 
morbrunnen, aus der 
SplitterrindehaarigerZy=- 
prellenffämme, auseigen- 
finnig ftets erneuten, 
überhängenden Rofen- 
ranken, es fieigen aus 
unbelchnittenem Lorbeer, 


Blik vom Zypreffenron- 
dell des unteren ebenen 
Gartens auf die Hauptz 
acfe mit den fünf Ter- 
raffen. -— Bild Alınarı. 








ausunbefangen wuchern- 
den Kakteen, aus Ritzen 
von Marmorbänken, die 
fihmitten im Steine leis 
bemoolen, die Zeiten, die 
Jahre, alte Legenden auf, 
und je einfamer der Gar- 
ten vor mir lich firect, 
in dem ich Terralle um 
Terraffe niederlteige, um 
fo holder belebt ihn das 
Schattenfpiel von Rittern 
und Fürlten, die feine 
Schönheit nicht wie wir 
gefehen. Hör’ ich nicht 
wieder jenen Zwiegelang 
der Pagen auf der Mauer: 
Der Erfte. 

Beglänzt und blau wie 
diefer Vorminag, 

Des hohen Herbfies klare 
Gnade fegner, 

Tritt du hervor, dem ich 
entzückr begegner, 

Als wärft du Vormittag 
und Herbfi. 

Der Zweite. 

Blick in die Weite! Der 
Zyprelle Schatten, 

Wie hebt er lid. von 
heller Berge Bläue. 

So fieht die Trauer dunkel 
vor der Treue, 

Und über beiden bebt 
das Licht. 

Hab idı den Grund er- 
reicht? Da fteht nahe bei 
den vier flachen Khim- 
merndenBaflins,uralteine 
Bank. Zwölf Zyprellen 
umgeben [ie ; eine it vom 
Blitz gefpalten. Leife 
raunten die Fontänen, — 
doc wie ich den Blick 
erhebe, liegt der Park und 
fein Schloß hocdfteigend 
vor mir, Terrallen und 
Treppen, Zypreflen und 
Buchen, immergrüne Ei- 
chen, alles dunkel und 
ernfi, nur der Palazzo 
brennt jetzt gelblich im 
Mittagslichte, gelagert 
hochmütig, verfhwiegen. 
Dodh wie ich langfam an 
die Mauer vorfdreite, 
eröffnet fichin ungeheurer 
Weite die Campagna, 
Ichimmernd in graugrüner 
Stille. 

Nur ein einziger Weg, 
gewunden, doc in gera- 
der Richtung nacdı Welten 
weilend, fceint diefe 
Weite zu durchlirömen. 
Er führt nah Rom. Ver= 
folgt ihn mein Blick, fo 
endet er im Dunft, aus 
dem ein einziger Schatten 
ragt, dunkel vor dem far- 
bigen Himmel: 

Das ift die Peterskuppel. 


Emil Ludwig. 
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FRANZ LEBISCH / EIN VORGARTEN 


die Straße zu, allo um einen Vorwurf, wie er lich dem Gartenge- 

ftalter fehr häufig bierer. Seine Umgeftaltung reizte mich vor allem, 
weil feine Gliederung fo wenig auf das Haus zugekhnitten war, zu 
dem er doc in innigfier Beziehung fiehen [ollte. Die Bepflanzung war 
fo wahllos angeordnet, daß ich es unternehme, in den beigegebenen Skiz- 
zen zu zeigen, wie man doch etwas befler machen kann. Der Höhen- 
unterfcied von etwa 2 m in Form einer Böfchung bietet eine Gelegenheit, 
dem herrichenden Interelle 
für die Anpflanzung von 
Felfenftauden durdı An- 
lage von Steinterraflen ent- 
gegenzukommen, die in 
ganz anderer Weile, wiedie 
vorher verwendeten natu= 
ralifilch verlireuten Steine 
den Blumenlieblingen des 
Belitzers geeignete Stand- 
orte bieten und fich außer- 
dem der Gefamtanlage for» 
mal befler eingliedern. Bis- 
her waren die Pflanzen 
weder nach Jahreszeit noch 
Farbe geordnet, und diean 
die Südwand des Haules 
gepflanzten Rhododendron 
fehnten fich förmlich nach 
etwas mehr Schatten. 
Der Grundriß wurde von 
mir mit Rücklicht auf die 
ungleiche TeilungdesHau- 
fes fo gewählt, daß dem 
vorfpringenden Teile ein 
kleiner gelber Garten vor- 
gelagert wird, während der 
zurücklpringende breitere 
Teil dem Rofengarten Platz 
bietet. DurcgroßeFlieder- | 
büfche foll eine gefchloffene | 


Fr handelt fich hier um einen Vorgarten mit einer Böfchung gegen 
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helfen. Die Buchsbaumeinfaflungen find fehr kurz und möglichft (chmal 
zu halten, damit fie die Beetfläche nicht zu fehr befchatten. Die ausge» 
f(chweiften Ecken im Rofengarten werden vielleicht befler abgerunder. 
Die Säulenlorbeer am Haufe ließen fich leicht durch Wacholderpyra- 
miden erletzen. 

Als Überleitung vom Staudengarten her betonen den Eingang mächtige 
Ritterfporne, die gleichzeitig auch in der Farbe vom Gelb des Stauden- 
gartens zum Rotweiß des Rofengartens vermittelnd überleiten. Die Bank 










Raumwirkung erzielt wer- | 





den engbegrenzten Raum 


den. Die Rofenbögen follen 
nach oben hin erweitern | 
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in der Längsadfe Rellt.die 
Beziehung zum gegenüber- 
liegenden Sitzplatz an der 
Offtfeite her, der im Bild ver- 
anfchaulicht wird. Als Mor=- 
genplatz gedacht, wird er 
durc feine Bepflanzung mit 
Clematis paniculata und lich 
im Herbft aufs buntefte fär- 
bendem Wilden Wein, mit 
Silberkerzen (Cimicifuga), 
Helenium und Herbfialiern 
am Eingang durch Blumen 
und Farbenpradt das Auge 
erfreuen. Die Rotdornkugel« 
bäume leuchten im Frühling 
lebhaft auf. Im Sommer tritt 
er als blauer Garten mit Cle- 
matis, Ritterfporn und Viola 
cornuta in hübfchen Gegen- 
fatz zudem gegenüberliegen« 
den gelben Garten, wobei 
das Weiß der Federnelken 
am Eingangswege farblich 
vermittelnd helfen foll. Beide 
Teile haben in Beziehung 
aufeinander Plattenwege, die 
im gelben Garten dur Blu- 
men belebt find. Hier kann 
eineSonnenuhr einen pallen- 
den Mittelpunkt bilden, wie 
in der Zeichnung angedeutet 
wird. 

Der Eingang ift durch zwei 
Pappeln betont, wobei ich an 
die mäßig große pyramidale 


I) 








Form Bolleana der Weißpappel denke, da die gewöhnliche Populus 
nigra italica mit der Zeit zu farkwüchlig ift. Rechts und links find 
zwei gleichhohe Bruchlteinterrallen mit mallıgen Polfterfiauden, wobei 
die obere für die Prühjahrsblüher, die untere für den Sommer- und 
Herbfiflor gedacht ilt. Zu Füßen des Rofengartens find an der einen 
meterhohen Mauer Herbftaftern angeliedelt, die den farbigen Gegen- 
part zum Herbfiplatz geben. Bei der Bepflanzung dürfte es lich 
empfehlen, nicht zu viele verfchiedene, fondern eine geringe Anzahl 
folcher Sorten zu wählen, die reih und lange blühen und in den 
Farbenakkorden lebhaft, aber harmonifch zufammenklingen. 

Die mit Schleierkraut und Margeriten überkleideten Treppenwangen 
und im weiteren Verlaufe Federnelken und Rofenbögen begleiten 


Digitized by ( SOC ‚gle 








den Eintretenden auf feinem Wege. Vor,dem,Hauseingang liegt ein immer- 


grüner, mit Schlake überzogener Gartenhof. Hier find von Efeuwänden 
umftellt die Rhododendren eingegliedert. Inmitten von Azaleen erhebt fich, 
wie die Skizze erkennen läßt, auf efeuumfponnenem Sockel eine keramifche 
Blumenvafe, die als Point de vue vom rückwärts herlaufenden Wege wirkt. 
Am Treppengeländer foll eine Spätherbfigruppe mit Chryfanthemen noch 
den letzten farbigen Akzent geben, während die Birke inmitten der Früh- 
lingsblüher den Lenz doppelt verkündet. 

Unter Geißblatt und zwifchen Strauchlpiraeen lädt die Bank zu befchau= 
licher Raft ein, im Frühling von fröhlich blühenden Rabatten mit Arabis 
und ähnlichen Pflanzen flankiert und im Sommer von Farnkraut und Schatten- 
blumen belebt. 
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W. LINDNER / VOM WINTERBLÜHENDEN ALPENVEILCHEN 


WISCHEN 4 

Weihnachten 

und Neujahr. 
Zu früh einfetzender, 
außergewöhnlich firen- 
ger und anhaltender 
trockener Froft, dann 
Schnee, ift wieder mil- 
der feuchter W eltlufi ge- 
wichen, der nur noch 
einige hohe Schneewe- 
henftandgehaltenhaben. 
Blaffe Sonnenftrahlen 
fireben flüchtig zur trie= 
fendnallen Erde. Falt 
ohne erwärmende Kraft 
bringen fie dodı man= 
nigfaltige Belichtungen 
der immergrünen Bäu» 
me, Sträucher und Stau« 
den und laden zu einem 
Rundgange ein. Aber 
gar zu grob überrum- 
pelte Winterrodeshauch 
letzen freundlichen 
Herbfiflor. Nicht fo 
fhnell vergeflen find 
Monate währenderfiar m 
rer Froft und dichter 
Rauhreif, bange Sorge für in Jahren liebgewonnenes Pflanzenleben. 
Prüfend und fat fhon fireift der Blik Rhododendronlaub. Blendend 
weiße Chriftrofen fhimmern vor tiefgrünem Taxus. Wie hart fie find 
und wie fhön, edel und einfach in der Form der glockenartigen Knofpe 
fowohl als in der geöffneten großen Schalenblüte. Blume gewordener 
Schnee! Wie lange fhon mögen fie ihre wunderbare Milfion in den 
Gärten treu und einfam erfüllen? Es haftet ihnen etwas Achtunger- 
weckendes, Ernftes an. Als wollten fie mahnen, nicht nur oberflächlich 
ihre Schönheit zu genießen, fondern audı ihrer Befcheidenheit zu geden- 
ken, die gleichlam mittellos, aus Not und Tod heraus Hohes erreichte. 
Unter einem Hafelfiraudı zeigt fih ein Trupp dunkelgrüner rundlicher 
Blätter, an Hafelwurz erinnernd, doch weniger groß und mit weißlicher 
Zone geziert. Einige liegen um und zeigen ihre braunrote Rückfeite. 
Nadı allen Seiten hin umgeben den Trupp zahlreiche Miniaturausgaben. 
Winzige einzelne Blättchen von Linfen= bis Pfenniggröße und mehr er= 
heben lich wie kleine Pilze auf zollhohen Stielchen. Die Kolonie mag 
zufammen einige Hundert umfallen und befteht elf Jahre. Eine fcharfe 
Grenze ift nicht vorhanden. Einige finden [ich noch in mehr als zwei 
Meter Entfernung vom Haupttrupp, auch jenfeits des Weges. Je mehr 
man aufmerklam hinfchaut, je mehr finden lich. Scharf hakenförmige 
rote Knofpen leuchten in der Nähe der größeren Blätter und nach Ent- 
fernung wenigen gelben Laubes, das der Hafelfirauch fchützend Ipen- 
dete, kommen offene, leuchtend karminrote Blüten mit dunklen Augen 
zum Vorfcein. Es ift das winterblühende Alpenveilchen, C'yc/amen 
Coum, aus den Berggebieten der nordöftlichen Mittelmeerländer ftam= 
mend, das infolge der großen Trockenheit, unter der diefe Länder all- 
jährlich mehrere Monate lang leiden, fein Wachfen und Blühen in der 
kalten, weil feuchten Zeit vollendet und diele Eigenfhaft hier beibehält. 
Wochenlang währende grimme trockene Froftwellen aus Nordoft, wel= 
che die fleilchigen hübfchen Blätter zu unfcheinbaren Knäueln zulammen- 
rollen ließen, haben nicht vermocht, die Zellen zu fprengen, auszutrock= 
nen und zu verderben. Auch diefer unerhört heftige und hartnäckige 
Angriff ift zerfchellt, die Winterhärte wieder neu bewiefen und Zweifel 
zerfireut. Die Genügfamkeit diefes Alpenveilchens in bezug auf die Tem- 
peratur des Bodens und der Luft bei Entfaltung der Blüten findet fich 
ähnlich nur bei wenigen [chönblühenden Pflanzen und ift befonders der 
der Chriftrofe vergleichbar. In der (hönen leuchtenden Färbung jedoch 
it es zur Blütezeit ohne Rivalen, und auch in der Gefamterfcheinung 
ift es eine der edelften Frühlingsblumen. Obwohl das kleinblütigfte der 
ausdauernden Alpenveildhen-Arten, ift es doc eins der wichtigfien, 
weil es reichblühend, wüchlig und zuverläffig ift. Kein Wintermonat, 
in dem es nicht Ichon im reichfien Flor beobachtet wäre. Ein Interreg- 
num von wenigen gelinden Tagen zwifchen zwei »Eiszeiten« genügt 





meiftens Ichon zur Ent- 

faltung der bereits im 

Frühherbft weit vorge» 

bildeten Knofpen. Im 

Schneegrab verbleiben 

die Blumen wochenlang 

unverfehrt. Einmal er- 
blüht, (chließen fie fich 
nicht wieder wie bei den 

Leberblämcen, die lich 

nurimSonnenfcein und 

bei höherer Temperatur 
ins offene Auge Ichauen 
laffen. 

AnaltenPflanzen finden 

fich oft fünfundzwanzig 

und mehr Blüten, und 
die Farbenwirkung der 
anfıchkleinen rundlichen 

Blumen ift bei größeren 

Trupps reizvoll. Ru= 
) binen ähnlich leuchten 

fie über dem dunklen 

Laube, und befonders 

die Nachbarfhaft von 

Schneeglöckdhen gibtei» 

nen köftlihen Zulam- 

menklang. 

Ohne große Anfprüce 
an den Boden, wenn er nur nicht an fiauender Näffe leidet, liebt das 
winterblühende Alpenveilchen wie auch feine Verwandten bei Gebüldh 
zu fiehen. Drei zum völligen Wohlbefinden notwendige Bedingungen 
finden hierdurch Erfüllung: Schatten, Trockenheit zur Zeit der Ruhe- 
periode und Bodenbefeftigung durch die Strauchwurzeln zum Schutze 
gegen Ausfrieren der jungen Pflanzen. Gegen ftarke Sonnenbeftrahlung 
find die Blätter empfindlich, fchon die Mailonne verurlact oft Brand- 
flecken an freiftehenden Exemplaren. Große Feuchtigkeit zur Zeit der 
Ruheperiode — Ende Juni bis Anfang Augufi — hat leicht Fäulnis 
der Knollen im Gefolge. 

Das winterblühende Alpenveilchen fetzt reichlich Samen an und fät fich 
gern felbft aus. Die verhältnismäßig großen Körner haben klebrigen 
füßen Überzug und werden von Ameifen verfdleppt, in geringerem 
Maße wirken ähnlich auch lange Regenwürmer. Schleuder-Einrichtungen 
oder dergleichen zur Samenverbreitung befitzen Alpenveildhen nicit. 
Durd das Ipiralförmige Aufrollen der verblühten Stiele werden die 
Samen der Mutterpflanze fogar ganz nahe gebracht. Die Pflanze ift mit- 
hin auf die Verbreitung durch Ameifen angewiefen. Die Keimung er- 
folgt Ichon im September bis Oktober, bis Winter ift ein kaum erbfen« 
großes Knöllchen und winziges Blättchen entwickelt. Zu weiterer Lei- 
ftung kommt es auch im folgenden Frühjahr nicht, keinerlei Kulturme- 
thoden könnten folche veranlallen. Auch im folgenden Jahre ift kein 
welentlicher Fortfritt zu verzeichnen. Das dritte Jahr fteigert die meift 
immer noch in der Einzahl befindliche Belaubung auf einen Durd- 
meller von etwa zwölf, die des Knöllchens auf etwa acht Millimeter. 
Sie nehmen lich Zeit! Im vierten Jahre finden lich einzelne Blüten bei 
zwei bis drei Blättern. Knollen von fünf bis fechs Centimetern Durd- 
meller mögen zwölf Jahre alt fein, fie erreichen diefe Stärke aber in fehr 
armen Böden vielleicht erft im doppelten Zeitraum. Sie find von kreis» 
runder platter Form, glatt, auch der Kopf ift kaum zu erkennen und 
ftehen am beften zwei Centimeter unter der Oberfläche. Aus dem Bo- 
den herausragende Knollen gedeihen weniger gut. Bei zur Verkruftung 
neigenden fchweren Böden ift Sandbefhüttung nützlich. Im allgemeinen 
aber forgen Baum- und Strauchwurzeln für die notwendige günftige 
Bodenbefchaffenheit ausreichend, fo daß Freihalten von überwucern- 
den Unkräutern als einzige Pflegearbeit bleibt. Hacke und Spaten dürfen 
nie zur Anwendung kommen. 

Pflanzung in den Rafen, im Halbfchatten, erträgt Cyclamen Coum aus- 
gezeichnet und dauernd, wenn die Blätter nicht vorzeitig abgefchnitten 
werden, der Boden die geeignete Befchaffenheit hat und nicht zu feucht 
ift. Die befte Pflanzzeit ift Juli bis Auguft. Da Knofpen und Blätter 
im Frühherbft weit vorgebildet werden, ift !pätere Pflanzung nicht zweck» 
mäßig. Verlufte treten jedoch auch bei Frühjahrspflanzung nicht ein. 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Mendelismus IT 


D"E näclte Frage, die uns jetzt befchäftigen [oll, PARTS 
ii: wie bilder lich die erße Zelle, deren Weiter | \ 
teilung der pflanzliche Embryo feine Entltehung ver- 
dankt ‚das heißt, wir kommen nunmehr zu der wichtig- 
ften Phafe im Gefchehen der fexuellen Fortpflanzung, \ 
dem Befruchtungsakt. Er beruht bei höheren Pflanzen 
darauf, daß ein dem Pollenkorn entfiammender männ- 
licher Kern in die weibliche Eizelle im Fruchtknoten 
eindringt und lich mit dem vorhandenen weiblichen 


fei vorweg bemerkt, daß jede Anlage in einer diploiden 
Zelle und ihren Tochterzellen fich aus zwei Faktoren 
aufbaut, von denen der eine einem Chromosom aus 
der väterlichen Keimzelle, der andere einem folchen 
aus der mütterlihen Keimzelle zukommt. Die erfte 
diploide Körperzelle der Individuen der P.-Gene- 
INS ration hat dann kurz nadı ihrer Entfiehung den Iche- 
matifch in a und b veranfchaulichten Bau ihres Kernes. 
Beide würden bei Selbfibefruchtung famenecht fallen, 


Kern vereinigt. Allein (hon der Umftand, daß von (AN / da ihnen (hon von ihrer Elterngeneration die An- 
männlichen Teilen ausfchließlich der Kern ohnePlasma, EN en DD lagen für Blütenfarbe von beiden Teilen gleich ver- 
Chromosomen ufw. übertritt und trotzdem Figen- ra fe Yozuza Mai erbt worden find, man fagt, fie find homozygotifc. 
Ihaften der Vaterpflanze fich im Baftard zeigen, dürfe BE zaa [ID = 7] Sowohl Großvater wie Großmutter haben ja rote 
die befprochene Hypothele der Kernfunktion begrün- N / bzw. im andern Fall weiße Blütenfarbe vererbt. Die 
den. Schon bei der Erklärung der typifhen Kem- % En Zygote belitzt alfo in bezug auf die Blütenfarbe eine 


teilung, der Karyokinefe, wurde darauf hingewielen, 
daß die Kerne eines Individuums fiets eine konliante für die Art bezeich- 
nende Anzahl von Chromosomen ausbilden. Was aber für Körperzellen 
im allgemeinen gilt, das trifft auch für die Gefchlectszellen zu, denn 
fie gehören ebenfalls zum Körper der Pflanze und find nur einer ganz 
fpezialiierten Funktion angepaßt. Allerdings mit einer welentlihen Ab- 
weichung. Die ultramikrofkopifche Unterfuhung der Zygote, das heißt 
des Vereinigungsproduktes von Eizelle und männlichem Kern, ergibt 
unzweideutig, daß die männlichen und weiblichen Chromosomen nicht 
miteinander verfchmelzen, fondern nebeneinander liegen bleiben. Das 
Wort Zygote ilt hier im übertragenen Sinne gebraucht. Es ift der Be- 
zeichnungsweile für niedere Organismen entnommen, wo im Sexual- 
prozeß eine Vereinigung ganzer Zellen verliegt. Zygorte ift allo 
eigentlich die Verbindung einer männlichen und einer weib- 
lichen Zelle, ein Vorgang, der bei den Blütenpflanzen foweit 
reduziert if, daß nur noch der Kern aus dem Pollenfhlauch 
übertrit. Der Kopulationskern hat demnach die doppelte 
Anzahl Chromosomen wie die Kerne der Gefhlectszellen,, 
er ift, wie man fagt, diploid gegenüber den haploiden Kernen 
der letzten. Auch die Kerne der Körperzellen des jungen 
Keimlings, wie des ganzen Organismus find diploid. 
Diefer Befund führt aber fofort zu der Frage: wenn dem 
fo ifi. dann müßten ja bei jedem Gelclectsakte die Chro- 
mosomen [ich verdoppeln, fie müßten alfo mit der Zeit zu 
unfaßbaren Mengen angewadlen fein. Hier hat jedoch die 
Natur einen Riegel vorgefhoben durch die fogenannte Re= 
duktionsteilung, die bei höheren Pflanzen kurz vor Ausbil- 
i dung der Gelclectszellen einletzt. Das Welen diefer vom 
Normalen abweichenden Teilung liegt darin, daß aus den 
diploiden Kernen wieder haploide werden. Um diefes Ziel 
zu erreichen, Ipalten die Chromosomen der Gefchlectszellen- 
Mutrerzelle fich nicht wie bei der typifchen Teilung der Länge 
nach in zwei Tochterchromosomen, fondern fie wandern ohne 
Längsfpaltung in gleicher Anzahl den Spindelpolen zu. Hierbei ift nicht 
gelagt, ob alle dem Vater entfiammenden Chromosomen gefcloffen 
fih von allen der Mutter entfiammenden trennen. Die Scheidung gehr 
vielmehr anfcheinend dem Zufall überlaffen vor ich, fo daß die neuen 
haploiden Gelclectszellen über Chromosomen verfügen, die teils vom 
Vater, teils von der Mutter geliefert wurden. Nie aber, fo müffen wir 
annehmen, tritt der Fall ein, daß z. B. das värerliche und das mürter- 
liche Farben-Gen (die Erbeinheit z. B. für Blütenfarbe in einem Chro- 
mosom) zu/ammen zu einer Spindel hinwandern. Ein vergleichendes 
Schema von normaler (a ı, b ı) und Reduktionsteilung (a 2, b 2) wird 
die letzten Zweifel beheben. Die Figuren bı und b: zeigen die Chro- 
mosomen auf dem Wege zu den Spindelpolen. (Obere Zeichnung.) 
Jetzt bleibt nun noch zu erörtern, wie können wir die Mendel- ” 
baftarde mit Hilfe der Chromosomen erklären. Laflen wir (ed 
auch hier wieder das Schema feiner fchlagenden Kürze halber ‘= 
fpredhen. Angenommen es feien vier Chromosomen in diploider 
Zahl für die betreffende Pflanzenart bezeichnend, und die bei- 
den Eltern unterfheiden fich, wie in dem im erften Artikel 
herangezogenen Mirabilis-Beifpiel durch er Merkmal: die 
Blütenfarbe. Den Sitz diefer Anlage wollen wir einem 
Chromosomenpaar zuerkennen, während das andere die (05 N) 
übrigen Anlagen enthält, die hier nicht unterkheidend find. Es =” 
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aus gleichen (homo-) Faktoren zulammengeletzte 

Anlage. Die Keimzellkerne unferer P.-Generation lallen betreffs ihrer 
erblichen Konftitution gar keinen Zweifel zu (mittlere Zeichnung), beide 
findhaploid<c undd). Das durch künfiliche Beftäubung herbeigeführteKo- 
pulationsprodukt einer weiblichen weißen und männlichen roten Keim- 
zelle (oder umgekehrt) ifi die erfie Körperzelle des Baltardes mit diploiden 
Chromosomenbeltand(e). Seine Anlage für Blütenfarbe, die fichaufinter- 
mediärer Tonftufe (rofa) äußert, fetzt lich alfo aus einem roten Faktor 
«värerliches Chromosom) und einem weißen (mütterlihen Chromosom) 
zufammen. Man nennt den Baftard heterozygotifch {heteros, verfchieden), 
da feine Blütenfarbe aus zwei verfchiedenen Anlagefaktoren aufgebaut 
ift. Die Reaktionsart diefer beiden Faktoren ift felbfiverftändlich nicht 
vorauszulagen. Das ift nur durch das Experiment zu entfcheiden. In 

dem Brenneflelfall dominiert z. B. die gezähntblattrandige 
- Anlage über die glatblattrandige, die letzte bleibt verfteckt 
7 oder rezefliv. 

02) Verfolgen wir jedoch den Mirabilis-Baftard weiter, wenn er 
feine Gefhlechts- oder Keimzellen durch Reduktionsteilung 
bildet, die in zweierlei Art für beide Gefchlechter ausfallen 
können. Die männlichen und weiblihen Keimzellen (f bis i> 
find alfo zur Hälfte weiß und zur Hälfte ror veranlagt. Bei 
Selbfibefruchtung, d. h. Vereinigung einer großen Zahl 
folcher männlichen Kerne mit den weiblichen find viererlei 
Verbindungen möglich, wie in (k bis n) dargeliellt ifi. Da- 
bei wird wieder angenommen, daß die Verbindungsmöglich- 
keiten in keiner Weile fördernd oder hemmend beeinflußt 
werden. Man kann fofort am Schema ablefen, daß dreierlei 
Individuen entftehen werden, und zwar im Verhältnis 25% 
weiß, 50° rofa und 25° rot. Man fieht ferner, daß die 
weißen und roten Individuen Homozygoten find, alfo famen- 
echt weiter vererben werden und nur die rolafarbenen He- 
terozygoten (| und m) in der nächften Generation mendeln 
möülfen. Diefes Schema gilt ohne weiteres auch für das Ur- 
tica-Beilpiel, wenn das dunkle Chromosom den gefägten Bfattrand, der 
dominiert, das helle den glatten darfellt. 75° der Individuen haben 
alsdann gelägten Blattrand, wovon allerdings nur ein Drittel homozy- 
gotifh ift, d. h. famenecht weiter vererbt. 

Wenn wir nun auf das Beifpiel von Zea Mays, an dem das 3. mendel- 
fche Gefetz erörtert wurde, eingehen, fo ift es ein leichtes, die genetifche 
Befchaffenheit der F. z-Individuen zu berechnen. Die Keimzellen der 
P.=Generation find genetilh zulammengefetzt aus glatt weiß (a) und 
runzelig blau (b). Die Anlage für Oberfläche und die für Kornfarbe 
haben ihren Sitz in je einem befonderen Chromosom. Zur Unterfcei- 
dung ift das kurz gezeichnete Chromosom Träger der Oberflähenan- 
lage und das fange der Träger der Farbanlage. Die Körperzelle von 
fi F. ı zeigt (c). Die Früchte diefer Generation find glatt blau 
7) <dominierende Eigenfhaften) aber heterozygotifch. Bei der 

e Reduktionsteilung können nun zwei Fälle, wie wir annehmen 
gleich oft, eintreten (d und e). Es entfichen alfo viererlei Ei- 
zellkerne und viererlei Pollen-Kerne, was zu ı6 verfchiedenen 
Kombinationen Veranlaflung gibt. Bezeichnen wir die glatte (g) 
und runzlige (r), weiße (w) und blaue (bl) Anlage je mit den 
Anfangsbuctaben ihr Eigenfhaft und berücfichtigen wir 
ferner die Erfahrungstatface, daß hier blau über weiß und 
glatt über runzelig dominiert, fo bedarf das folgende Schema 
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der Kombinationsmöglichkeiten der F. ı-Keimzellen zur Schaffung der 
F. 2- Generation keiner weiteren Erklärung. 


Gefhlehts- 


Nr.  zellene Ausfehen der F,-Individuen 
kombination 
2,4 
1 gwXgw glatt weiß” 
2 gwXrbli glatt blau 
3 gwxXgbl glau blau 
4 gwXrw glatt weiß 
s rblXxgw glar blau 
6 rblxrbl runzlig blau* 
7 rblxgbl glatm blau 
8 rblXrw runzlig blau 
9 gblxgw glatt blau 
10 gblxXrbl glatt blau 
ır gblXgbl glatt blau® 
ı gblxrw glan blau 
13 Fwxgw glatt weiß 
14 rwx<rbl runzlig blau 
ıs rwXgbl glatt blau 
6 rwxXrw runzlig weiß* 
ı6 Kombinationen 9 : 3 3 : ‘ 


Unter den ı6 Individuen der F. 2- Generation find 4, die als Homo- 
zygoten konftant weiter vererben, (1, 6, ı1, ı6), zwei davon gleichen 
den P.-Individuen, die beiden anderen aber (11 und 16) haben die Merk- 
malspaare in umgekehrter Kombination wie P. Tarfäclich ift diefes 
theoretifhe Ergebnis vom praktifchen Verfuch belegt. Hat man nur 
raffereine Elter-Individuen, fo kann man in der F. 2-Generation be- 
reits etwas ganz Neues und zwar in erblicher Konlftanz erhalten. In 
diefem Falle.alfo glatte blaue und runzlige weiße Körner. Diele Tat- 
fache ift von dem fchwedilchen Vererbungsforfcher Nilsson Ehle bei der 
Weizenzuct verwertet worden. Weizen | war gegen Roft empfindlich, 
aber im Stroh gut. Weizen II war gegen Roft unempfindlich, aber im 
Stroh fchlect. Durch geeignete Auswahl in F. z fand man rallereine 
Arten, die gutes Stroh mit Unempfindlichkeit gegen Roft befaßen. 
Die Kombinationen 2, 5, ız und ı5 fpalten in ihrer Folgegeneration 
nach zwei Merkmalspaaren im Verhältnis 9:3:3:1 auf, genau wie es 
P tut. Die übrig bleibenden 8 Kombinationen mendeln im Verhältnis 
3:1, da fie nur in je einem Merkmal Heterozygoten find: 3, 8, 9 und 14 
in der Farbe, 4, 7, 10 und 13 in der Oberflächengeftalt. Wir erkennen alfo, 
daß die blau -glatten Individuen der F. 2-Generation z. B. durchaus 
nicht einheitlichen Charakters find. Unter neun Pflanzen ift nur eine 
famenect (für den Züchter die wertvollfie), vier mendeln im Verhält- 
nis von 9:3:3:1, zwei [palten nach der Farbe der Körner 3: ı und zwei 
nach der Kornoberflähe 3:1. Um diefe eine raffenreine Art ausfindig 
zu machen, bleibt nichts übrig, als von fämtlichen blau-glarten F. 2-In- 
dividuen die Nachkommenfchaft durch Selbfibefruchtung zu züchten, 
denn es gibt hier kein äußerliches Erkennungszeichen für die genetilche 
Befchaffenheit. 

Anders liegt der Fall bei dem vierten Homozygoten: runzelig weiß. Sein 
Auftreten it ausfhließlich rafferein, was durch das Experiment be- 
Rätigt wird. 

Es [ei darauf hingewielen, daß die Verhältniffe in der praktifchen Züh- 
tung nun in den meilten Fällen nicht fo einfach liegen. Wir find meift 
nichr imfiande, eine genaue Erbformel der P.-Individuen aufzufiellen, 
aus dem 'einfachen Grunde, weil bei zücterilhen Objekten unferer 


GARTENRUNDSCHAU 


ER GARTEN UND WIR. Das Erleben diefer Zeit ift weiter denn 

je von einer Verinnerlihung unlerer Gemütswerte entfernt, und 
doch ift es, follen wir als Volk in diefem gewaltigen gefchichtlihen 
Werden nicht zerrieben werden, bitter nötig, daß wir inmitten der zer- 
fetzenden Einflülfe, die heute Volk und Einzelcharakter bedrohen, mit 
* ängftlicher Sorgfalt alles hüten und pflegen, was geeignet ift, den Idealis- 
mus gegenüber dem kraflen Materialismus, der heute an unferem Volks- 
tum zehrt, zu ftützen und zu fiärken. Wie wäre die heiße Liebe des 
Deutfchen zur eigenen Scholle anders zu erklären, die aus den gelchict- 
lichen Überlieferungen über die Entwikelung unferer Volksgemein- 
Schaft immer wieder zu uns fpricht, fei es in kurzen Andeutungen über 
die Kloftergärten im erften nachchrifilichen Jahrtaufend oder aus den 
fpärlichen Mitteilungen über die winzigen Gärtchen und Gartenhöfe des 
Bürgers im enggefchachtelten, mauerumfclollenen Städtchen miuelalter- 
licher Gotik. Wie anders wäre heute der elementare Schrei weiter Kreife 


Gärtnereien meilt viel mehr als zwei Merkmalspaare zu unterfcheiden 
find. Der Hinweis, daß bei nur zehn Merkmalspaaren — in der Natur 
gewiß keine Seltenheit — Ichon 1024 verfchiedene Gefhlectszellen und 
fomit 1048 576 Kombinationen möglich find, die 1024 verfchiedene äußere 
Formen und 59049 genetifche Differenzierungen darftellen, möge ge- 
nügen, die Unmöglichkeit einer theoretilhen Klarfiellung der Ver- 
erbungsverhältniffe bei unleren forrgefchrittenfien Züchtungen zu er- 
weifen. 

Zum Schule fei noch auf eine interellante Erfcheinung der Fortpflan- 
zung überhaupt hingewielen, die fehr häufig bei den Korbblütlern (Kom- 
politen) auftritt: die Parthenogenesis oder Apogamie (Jungfernfrüchtig- 
keit). Wir mülfen nämlich außer der rein vegetativen (ungefchlechtlichen) 
Fortpflanzung einer Pflanze, durch Stecklinge, Ausläufer und dergl. 
und der gefchlechilichen durch Befruchtung noch die fog. parthenogene- 
tifche unterfcheiden. Sie it das Entwicklungsvermögen einer Eizelle zu 
einem Embryo undnormalem Organismus, ohne von einem männlichen 
Kern dazu angeregt worden zu fein. Von diefer Tatfache hat man erft 
in neuerer Zeit Kenntnis genommen, lange nach Mendel. Ein unglück- 
licher Zufall wollte es nun aber, daß Gregor Mendel mit dem Habichts- 
kraut, Hieracium, experimentierte, einer von jeher wegen der Schwierig- 
keit der Abgrenzung der Aıten — es gibt viele gleitende Übergangs=- 
formen — übel beleumundeten Pflanzengattung. Hier nun erhielt Mendel 
trotz peinlichft genauer Arbeit ftets aus dem Rahmen fallende Ergeb- 
nilfe. Er arbeitete bei künftlihem Lichte hinter einer Sammellinfe, um 
die Kaftrierung der Blüten exakter vornehmen zu können. Es gelang 
ihm aud, einige Baftarde zu züchten, aber diefe Ipalteten fiets anders 
als erwartet. Diefer Umftand gab Mendel felbft Veranlaflung, feine bis- 
herigen Kenntnilfe anzuzweifeln, und lange Jahre nach ihm waren es 
diefe den Regeln widerlprechenden Zahlenergebnille, mit denen man 
alle Verfuche, den Gefetzen doc ihre Gültigkeit zuzuerkennen, in die 
Schranken zurück wies. 

Schneider man nämlich den noch gefcloffenen Blütenkopf eines Löwen- 
zahn (Taraxacum) etwa in der Mitte quer ab, fo daß Staubgefäße und 
Stempel abfallen, während nur die Fructknoten ftehen bleiben — ein 
operativer Eingriff, durch den eine Befruchtung vorzeitig verhindert 

wird — fo erkennt man, daß trotzdem in dem Blütenkorb Samen ge- 

bildet werden. Sie find parthenogenetifch oder apogam entftanden ‚ die 

betreffenden Eizellen wurden einer Reduktionsteilung nicht unterworfen, 

fie blieben diploid und fomit in der Lage, zu vollwertigen Organismen 

heranzuwachlen. Außerdem kommt noch der Umfiand hinzu, daß man 

bei Hieracium fexuellen Fruchtanfatz nur mit fremdem Blütenftaub er- 

zielt. Auch diefe Selbfifterilität war Mendel unbekannt. Welch eine 

Tragik liegt in diefer für ihn unüberbrückbaren Hemmung feiner Porfcher- 

arbeit! 

Auf die weiteren Theorien und Arbeitshypothefen, mit denen es ge- 

lungen ift, manch [cheinbare Ausnahme aus dem Wege zu räumen und 

fie in immer weiterem Ausmaße den allgemeinen Regeln unterzuordnen, 

kann hier nicht weiter eingegangen werden. Die ganze Erfcheinung der 

nach einheitlichen Gefetzen lich vollziehenden Vererbung gehört zu den 

wunderbarften Dingen im Naturgefchehen überhaupt. Was aber unfere 

Erkenntnis auf diefem Gebiet fo weit gefördert, was uns diefen Ein- 

blick in die Werkftau der Natur verfchafft har, das ift die ernfte For- 

fchungsarbeit der hervorragendften Geifter, die im Streben nach Wahr- 

heit die Dinge nur erörtern wie fie find, nicht wie fie zu fein [cheinen. 


Hermann Goos. 


unferer Volksgemeinkhaft nach Schrebergartenland zu verftehen, auch 
nachdem fich fchon lange erwielen hat, daß hier kaum ein gutes Ge- 
(häft zu madıen ift, als in dem gewaltigen Hunger nadı frifcher Lufi, 
Sonnenfchein und Blumen. 

Nie ward in einer Zeit [o eindringlich Sparfamkeit gepredigt, nie war 
fie fo notwendig, wenn auch nie fo wenig danach gelebt wurde wie 
heute. Der Gartenfreund, der dem Garten mit Leib und Seele ver- 
fallen ift, wird aber Opfer anderer Art bringen, ehe er fich feiner Freude 
am künfilerihen Geltalten des eigenen Stükchens Erde, das ihm ein 
günftiges Gefchick fchenkte, feines täglichen Mirerlebens aller Wunder 
der Pflanzenwelt, beraubt. Gewiß, umfangreihe gartenkünftlerikhe 
Aufgaben werden feltener werden — ganz aufhören werden aud fie 
nicht, folange noch ein geordnetes ftaatliches Gebilde befteht —, und die 
Folge davon loll fein, daß mit ihrer Löfung nur die Beften und Beru- 
fenften betraut werden und daß fich eine weile Sparfamkeit in der Ver- 
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wendung edelften Materials gärtnerifcher Züchtungskunft fowie in der 
Verwendung von Architektur und Plaftik im Garten entwickeln wird. 
Diefe Forderungen des Deutfchen Werkbundes, die auf eine Vered- 
lung der Form hinarbeiten und für Kunfigewerbe und Architektur mit 
fo offenfichtlihem Erfolge erhoben worden find, werden fich lo endlich 
auch bei der Geftaltung des Gartens verwirklichen laflen. Es wird wieder 
ftärker das Befireben fein, den Garten mehr den Wünfchen des Befitzers, 
des Gartenfreundes anzupaflen und ihm nicht, wie es bisher zu oft der 
Fall war, nur die eigene Note des Gartenarchitekten geben zu wollen. 
Denn wer fih in Zukunft Gärten anlegt, dem wird dies keine Frage 
der Repräfentation fein, fondern eine Angelegenheit des Herzens. Die 
fteigende Schwierigkeit, teuere Erholungsreifen zu unternehmen, wird 
das Augenmerk mehr als es bisher in der reifelufiigen Vorkriegszeit 
der Fall war, auf die Freuden der eigenen Scholle und auf die Erho=- 
lungsmöglichkeiten daheim lenken. Unfer Verhältnis zum Garten wird 
dadurc ein innigeres werden als je zuvor. Die Schönheit der Staude, 
diefes W underkindes gärtnerifcher Züchtungskunft, wird in Zukunft uns 
und unfern Kindern immer ftärker zum Bewußtlein kommen und uns 
innigere Gemütswerte vermitteln, als es bisher die teuren Blumen aus 
Nizza und die exotifchen Pfleglinge unferer Treibhäufer vermocten. 
Allein die Notwendigkeit des Sparens an allem, was unfere Kohlen- 
verlorgung erfchwert, wird uns zwingen, die forglam gehegten Schätze 
unlerer Gewächshäufer wie Palmen und andere der Winterwärme be- 
dürftigen Gehölze einzufchränken und ‘uns mehr an der Schönheit im 
Freien ausdauernder und heimifcher Gehölze zu erfreuen. Bei umfang- 
reicheren Geftaltungsarbeiten werden wir in Zukunft mehr zu der forft- 
artigen Verwendung unferer Waldbäume greifen, während wir Stau- 
den, Blütenfiräucher und edlere Gehölze an befonders betonten Stellen 
anordnen werden. Ein weiteres welentliches Moment für neuere An- 
lagen wird darin liegen, daß man die Ausgeftaltungsmöglichkeit des 
Gartens auf Jahre hinaus verteilt und daß man die Unterhaltungskoften 
von vornherein fo weit wie möglich befchränkt. 
Verftehen wir die Forderungen und Notwendigkeiten unferer Zeit auf 
den Garten zu übertragen und in ihm dem Gartenfreunde die Gemüts- 
werte zu vermitteln, der jeder Einzelne in Zukunft in noch weit höherem 
Maße als bisher bedarf, fo wird auch diefe Zeit der Befchränkung dem 
Gartengenuß die notwendige Verinnerlihung bringen. 

Hermann Koenig. 


Februarblüker 1921 


UÜNCHEN. Im Botanifchen Garten zu München-Nymphenburg 

blühte mit Januar Jasminum nudiflorum, ebenfoEricamediterranea, 
ferner von Gehölzen Erica camea und Daphne Mezereum. Von Stau- 
den und Alpinen find zu nennen in der Reihenfolge ihres Erblühens: 
Eranthis cilicica, Saxifraga Burseriana, Galanthus nivalis, Iris reticulata, 
Eranthis hiemalis, Anemone hepatica, Adonis amurensis, Draba Ai- 
zoon, Änemone angulosa, Arabis a!bida, A. alpina, Bulbocodium ver- 
num, Scilla bifolia, Daphne Mezereum, Saxifraga pseudosancta an 
Trockenmauer gegen Often, Adonis vernalis an Südhang, Pulsatilla 
ebenfalls an Südhang. P. Holfalder. 


ARMSTADT. Im Botanifchen Garten in Darmftadt blühten im Fe- 

bruar diefes Jahres folgende Pflanzen im Freien. Stauden: feit Januar 
Helleborus corsicus und foetidus, abchasicus, viridis, verfchiedene 
Crocus, Eranthis hiemalis, Galanthus nivalis, Leucojum vernum, 
Saxifraga apiculata, Burseriana und Hybriden, sancta und pseudo- 
sancta, es begannen zu blühen Mandragora offcinalis und Scilla bi» 
folia. Gehölze: Hamamelis japonica und mollis feit Januar, Andro- 
meda japonica, Arbutus Unedo in Heidelberg, Alnus tinctoria, Chi- 
monanthus praecox, Cornus mas und officinalis, Cryptomeria japonica, 
Cupressus arizonica, Daphne Mezereum, Erica carnea, Juniperus chi» 
nensis, Lonicera fragrantissima und Standishii, Mahonia japonica 
<wahrfcheinlich Bealei) in Heidelberg, Rhododendron dahuricum und 
mucronulatum, Taxusbaccataund cuspidata, Viscumalbum. A.Purpus. 


RIESLAND. In den Heffefchen Baumfchulen inWeener(Ems) eröff- 

nete Hamamelis mollis mit feinen breiten, fattgelben Blumenblättern 
etwaam ı. Januar den Reigen, zufammen mit japonica Zuccariniana, die 
ıypilche japonica und var. rubra entfalteren die Blüten etwas fpäter. 
Der Flor des Jasminum nudiflorum dauerte von etwa Anfang Januar 
bis 25. Februar. Daphne Mezereum rot und var. alba waren bereits 
am ı0. Januar erblüht. Erica herbacea alba begann etwa am 25. Januar, 
während E. herbacea (carnea) ungefähr 10 Tage fpäter folgte. Beide iehen 


jetzt, Ende Februar, in vollem Flor. Rhododendron dahuricum, parvi- 
florum unddas neueoreodoxum erblühten zu gleicher Zeit, etwaam ı0.Pe- 
bruar, kurz nachher folgten Nobleanum und praecox. Von Lonicera 
dürfte Standishi lancifolia fchon 10 Tage geblüht haben. Von Polygala 
Chamaebuxus und der Form purpurea beginnen die Blüten lich zu 
öffnen und auch die Forsythien ftehen kurz vor der Blüte. Andromeda 
floribunda it überlät mit weißen Blüten, die fich etwa vor 8 Tagen 
entfaltet haben. Auch Andromeda japonica, zeigt ihre Blüten. Disan- 
thus cercidifolia brachte mit Hamamelis zugleich einige Blüten. Sar- 
cococca ruscifolia, humilis und pruniformis find im kalten Kaften faft 
abgeblühr. — An Stauden blühen jetzt: Adonis amurensis, Hepatica 
in Varietäten und auch Gentiana acaulis zeigt die erften Blüten. Zuyken. 


OWVA. So früh wie diesmal haben fich feit den 23 Jahren meines 
Hierfeins die erften Frühauflieher noch nie gemeldet: fchon Mitte 
Januar verpufften goldige Hafelkätzchen zwecklos ihre wallenden Staub- 
wolken in die Lufi, — zwecklos, denn die zarten, rolgen Weibchen 
fhlummerten noch feft und wohlgeborgen in ihrem Bettchen, und am 
1. Februar erblühte draußen vor dem Haufe an der Nordofiwand das 
erfte Schneeglöcdchen (Galanthus nivalis). Gleichzeitig hatten fich die 
langen, dünnen Hälfe der erfien Märzbecher (Leucojum vernum) durch 
die alte Pliederlaubdecke gearbeitet. Nur winzige Spitzchen ihres jungen 
Laubfproffes gaben ihnen Halt. Da kommt fhon am 5. Februar ein 
herber Nachtfroft über fie, — 8°C zeigt das Minimumthermometer und 
keine Schneedecke hält fe warm, leiler, (dhwerer Barfroft bis — ı2' C 
hält tagelang an. Am Morgen liegen fie wie tot lach am Boden, aber 
in der milden Mittagsfonne lachen fie wieder fröhlich ihrer Niederlagen 
und haben anfcheinend — äußerlich wenigftens — nicht gelitten. Die 
Schneeheide (Erica carnea) begann auch gerade’an Rundgängen zarte 
rofige Wangen zu bekommen, die Dahurilhe Alpenrofe ihre ver- 
heißungsvollen rofalila Blütenknofpen zu firecken, — da kam die böfe 
Winternahrt! Nun, Ende Februar, ruhen fie alle wieder unter hohem 
Schneemantel. E. Woce. 


KOPENHAGEN. Im Botanifchen Garten in Kopenhagen blühten 
an Gehölzen außer einigen Alnus- und Corylus-Arten Chimo- 
nanthus fragrans (an Mauer), Erica carnea und mediterranea, und 
Jasminum nudiflorum (an Pergola). Von Stauden wurden beobachtet: 
Eranthis hiemalis, Helleborus niger, abchasicus, olympicus, intermedius 
und foetidus, Primula acaulis, Hepatica triloba, Bellis perennis, Adonis 
amurensis, Iris Danfordiae, Galanthus nivalis und Leucojum vernum. 


A. Lange. 
Chronik 


AU DER TSCHECHOSLOVAKEI. Daß die Gründung der repu- 
blikanifhen Tifhechoflovakei auch auf alle Kulturgebiere diefes 
Landes einen welentlihen Einfluß hatte, ift begreiflih. So gehört auch 
die Gartenkunlt nicht mehr zum Privileg der Ariftokratie, die jetzt in- 
folge der erzwungenen Aufteilung des Großgrundbelitzes die Ausgabe 
für die Erhaltung und Ausfhmücung ihrer fehenswerten Gärten oft 
einfehränkt, in manchen Fällen den Garten auch ganz aufgibt, heute ift 
es der wohlhabende Bürger, der auf eigener Scholle Gartenfreuden ge- 
nießen will. Dank den aus dem Auslande zurückgekehrten Fachleuten 
ift der Sinn für Gartenkhönheit geweckt, und es werden keine Aus- 
gaben gefcheut, ihn zu betätigen. Zu bedauern ift dabei, daß das (höne 
in den letzten Jahren in den Handel gebrachte Pflanzenmaterial noch 
nicht allgemein ‚eingeführt it. Aber auch hier find Fortfhritte zu ver- 
zeichnen: die neugegründete dendrologifche Gärtnerei in Pruhonice bei 
Prag hat fich auf die Kultur der (hönften noch von der Dendrologilchen 
Gefellfhaft aus fremden Ländern eingeführten Stauden und Sträucher 
eingerichtet. Die größte Not hat man mit Rofen, die in unzureichenden 
Mengen und Sorten gezogen werden. 

Aber auch die Behörden widmen der Gartenkunft erhöhtes Intereffe, 
Die Kurftädte, deren es im Lande fo viele gibt, weneifern in der 
Ausfchmücung ihrer Kurparks. Prag, das von diefem Jahre ab durch 
Einverleibung von 38 Gemeinden zu Groß-Prag wurde, dürfte dem 
Gartengeftalter ein reihes Arbeitsfeld bieten. Dem Kleingartenbau, 
der bis jetzt arg darniederlag, wird von der Regierung große Aufmerk- 
famkeit gefchenkt , der Präfident felbfi hat aus dem Masarykfonds große 
Summen für die Errichtung von Arbeitergärten angewielen. Die Vor- 
arbeiten zur Gründung eines National-Obfigartens find foweit gediehen, 
daß mit der Ausführung bald begonnen wird. Noch in diefem Jahre 
follen in Groß-Prag zahlreiche Kinder-Arbeitsgärten nach amerikani= 
Ichem Mufter eingerichtet werden. .J. Kumpan. 
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Blütenkalender des Vorfrüblings 


ZEICHENERKLARUNG 
© für volle Sonne bei frifchbleibendem Boden 
‚oder etwas Gießen bei längererTrocenheit, 
©) ebenfo, fonft leichten Halbfchatten liebend 
oder vertragend, 
für Sonne und nur zeitweifetrockene Plätze, 
für volle Sonne und Trockenheit, 
® für volle Sonne und äußerfte Trockenheit, 
PS Halbfchatten, im Steingarten auch ab- 
nig 
für tieferen Schatten, 
für befonders ungünftige Schauenplärze,; 
für Sonne und Schatten, 
für Sonne und für Schatten auch bei Dürre,, 
im Steingärtchen befonders Khön, 
i Einfallungspflanze, 
in Naturgartenpartien wirkungsvoll; 


auf Rabatten, 
für malfıge Farbengruppen oder -Flächen, 
U an Ufern und Waflerbeken wirkungsvoll; 
Kn. Knollenftaude, 
K Kleinftrauh, 
m Mittelftrauch,, 
G Großfirauh, 
>. Schnittblume,; 
Zahl Wochenzahl der Blütezeit. 
Große Trockenheit vertragende Pflanzen gedeihen 
natürlich auch in normalem Gartenboden. 
Bei fehlenden Zeichen gelten die letzten vorherge- 
henden. Klammern Fiten Schönheitswirkungen 








zufammen. Primula denticulata und alba & 
Nareissus cyclamineus Kn.OOI 52 
ZWEITE FEBRUARHALFTE Anemone nemorosa grandiflora, ur Fe 
Strduder: 2 
Corylus Avellana G 2082 5  Anemone Pulsatilla und rosea 
B purpurea XD 5  Anemone ranunculoides a8? 2 
Jasminum nudiflorum, Wandspalier Mes &  Hyacinthus orientalis Kn.OO, 102 ei 
lamamelisjaponica Zuccariniana, mollis m 5  SaxifragaElisabethae, m zaior 
Chimonanthus praecox, Wandfpalier en = 3 
Salix caprea und Medemi, purpurea 33 Anemone flavica 2 2 
Prunus persica Clara Meyer Pulmonaria saccharata Mr. ag 33 
Alnus incana aurea Hurchinsia alpina und Auerswaldii OO 
Daphne Mezereum und v. album 28 
Rhododendron dahuricum und Be ERSTE APRILHALFTE 
m‘ 2 
Stauden: Strduder: 
Helleborus niger und maximus Daphne Blagayana 2 
Galanthus Elwesi u. nivalis Kur. 3% 5 ibes sanguineum splendens 2 
Eranthis hiemalis n.5 \Prunus Pissardii und subhirtella 2 
Crocus Imperati und Ekeysanıbi Ga „  spinosa 2 
23 52 „  triloba 2 
Adonis amurensis D>rA „ nana Km 2 
Erica carnea und hybrida OJL al: 6 pendula 2 
Crocus Schottildhe 'n.2  Spiraca Thunbergii 2 
Dagline Mezereum 4 prunifolia m 2 
Colchicum libanoticum und hydrophilum ‚Andromeda ja; japonica und floribunda 2 
Kn. 2 4Mahonia aquifolium Ki 3 
Cyclamen Coum und v. album X. 6 |Rhodora canadensis & 2 
Leucojum vernale Kn. 4 Forsythia intermedia, densiflora und suspensa 
Helleborus foetidus Az m-0B3 
hybridus 5 [Magnolia stellata -mÜ2 
Primula Sibthorpi 1:3 $Corylopsis pauciflora, Willmoriae.Veichlarn und 
(Kara azureus Ka. &2 spicata KOO32 
Jarcissus minimus % I Syauden: 

Sa 25 Bareria ainise Kn.OO) a 21 a ie hybr. rote u. blaue HJ: 3- 4 
ulmonaria rubra NN on 
Erica carnea alba 3 u. ©2|j ‚\ 5 

farinosa ®, 925 | 2 
ERSTE MARZHALFTE Vinca minor, alba, rubra OO8BT1: 43 
Sträuder: Corydalis cava, alba, solida a Balkone 
Lonicera Standishii 3 . IIWLH2 
Prunus Davidiana und mandschurica G 3 Orobus vernus, v. albus und : Di 8: 2 
Acer Ginnala 3. Eu le myosotidiflora CoBxFut 
Cornus mas Doronicum caucasicum I2122 
Rhododendron racemosum u. BE ER Sanguinaria canadensis major D2AL2 
Alnus yasha Draba olympica und bruneifolia = Y)a2 
Frübefs ergrünende Sträudber: 4 a Betas LIER a2 
Ribes orientale m) ® Anemone apennina und alba X. Bus "33 2 
„ alpinum r x 2988 Erythronium dens-canisSchneeflocke, en 
” Pr pumilum al A2 
Lonicera tatarica G(&.®  Nareissus pectoris mieltrühe are 
„ ‚aprifolium, Ranker CISL Kn.O)a2 
Sorbaria stellipila m.» az Duc van Tholl in 6 Farben X. 83? s z 
Exochorda grandiflora GL) )D \Crocus vernus in See Sorten Kr.) 
Chamacbatiaria millefolium m‘. :) {Arabis albida flore pleno 2: x : 
Salix alba vitellina pendula 1. 8% 4Muscari botryoides. himmelblau, en ud race- 
Nuttallia cerasiformis Pi) mosum Kn.DI2 533 
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Stauden: 
Iris rericulara Kn.OO 3 
„  Danfordiae Ka“ y2 2 
Bulbocodium vernum Kn. 2 2 
Crocus großer, goldgelber a IR) 
Chionodoxa sardensis Kn.X Er: \ E72 H 
|Primula acaulis 3 
\Viola odorata Augusta CK Be 
Dat aizoides 
'etasites niveus und fragrans oo N 
rocus Schottifche und silberfarbene Kr. 5% 
Hepatica triloba alba; rubra und plena 3 


ZWEITE MARZHALFTE 


Sträuder: 

Salix daphnoides 2 2 

Hamamelis vernalis m())3 

Lonicera coerulea OO) 2 

Stauden: 

Crocus vernus König der Weißen, Hubertus, Doro- 
thea, Grootevorst, van Dijck und Daybrat 


jeranica 


N. 
Erica carnea hybrida 
'Scilla sibirica und alba Kn. AX2 
Narcissus pseudonarcissus, allerfrühelte Ar.) 2 
‚Anemone blanda und rubra Kr. 
[Pulmonaria azurea 
‚Arabis alpina superba und rosea () 

is amurensis fl. pl. 








23-4 









ITY 


Bergenia hybrida IE 
Frl pallidiflora 
„  imperialis Aurorau. NR 


yacinthus orientalis, fpäte Gartenforten 


25: 


nthiris reniformis 
& Itha palustris monstrosa plena 8331 u 3 
ZWEITE APRILHALFTE 
Ser: 

iraca arguta m < SITE 
! 'ydonia japonica Simonii Te 2 2 


Amelanchier canadensis und alnifolia (7(, he 22 
Prunus japonica 


„  baldschuanica € 2 

„  blireana G2 
cerasifera Moseri G2 

- racerasus m2 

Pr jahaleb G,)32 

„ serrulata Joshino GeX)2 
spinosa plena m2 

triloba fl. pl. m2 

. „» Sieboldii Watereri G3 
»  Padus Gä.8B22 
tomentosa m2 
Daphne Cneorum major Kı.2 
Malus mucronatus Le > Y} 


GX 

Rhododendron caucasicum Diana, Euterpe, Mel- 
pomene und pictum Ki 

Magnolia Kobus und Soulangeana 
Cornus Horida 
Lonicera tatarica in Gartenlorten 
Tamarix tetrandra 
Clematis montana perfecta, Wand 
Wistaria chinensis 


Stauden: 

Potentilla verna (compacta) 
Geum sibiricum 

Phlox setacea Wilsonii 

Alyssum saxatile, citrinum |%), 









Corydalis nobilis 
Pulmonaria virginica Kn.O 
Arnebia echioie 
Iberis weißer Zwerg OK 
Iris pumila coerulea RK 
Euphorbia polychroma oO) 
Iris pumila cyanea und excelsa 0. aurea 
Aubrietia tauricola X 
„» Dr. Mules 
»# Moerheimii (fpäter) 
„.  Lavender 


Doronicum Columnae o> ER 
‚Polemonium Richardsonii und alu D 
Cardamine pratensis fl. pl. 2 
Epimedium coccineum, niveum, sulphurcum und 
macranthum F 


Omphalodes verna ak 
cappadocica 82.3 
Primula elatior grandiflora "1:04 
„ Auricula hybr. OJali2-3 
» Sieboldii hybr. & 2 
Dicentra eximia EI 
Uvularia grandiflora D..2 
Anemone nemorosa plena G 2 
Waldsteinia geoides 00 2 
Trillium grandiflorum 2 
‚Viola gracilis IAS5 


amt Ar amplexicaulis A2 
Fritillaria meleagris in Namen» oder Aastenlorıen 


braun, weiß und rofa 00 

Phlox nivalis 8) 2 
„  setacea Da 

Vivid 3- : 
” amoena 3 
Saxifraga hybr. Blütenteppich, Schöne von Rons- 
dorf, Teppichkönigin, alba magnifica, Juwel und 
irrigua :A2 
Saxifraga granulada und fl. pl. Km. 52 
Gentiana acaulis Al:2 
Primula Auricula Wildform O4s1i2 
Mittelfpäte Tulpen Q OX2 
[ec po@ticus ornatus Ä'n. x0s2 
Dicentra spectabilis [6 
Nareissus multiflorus in gelben und weißen Na» 
| menlorten Kn.OOXx0Do2 
Narcissus pseudonarcissus in fpäten, Namenlorten 
Kn.02002 
Karl Foerfter. 
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ERSTES PREISAUSSCHREIBEN DER GARTENSCHÖNHEIT 
Blume und Garten im Lichtbild 


Ein Preisausfchreiben für Lichtbilder, die zur Aufnahme in die GARTENSCHÖNHEIT geeignet find, eröffnen 


ir unter folgenden Bedingungen: 


Jede einzelne Aufnahme loll als folche bildhaft wirken und dabei möglichli 
deutlich zeigen, welches Gartenmotiv oder welche Pflanze fie darftellt. 


. Die Mindeftgröße für jede Aufnahme ift 9xız cm. Die Negative folcher 


kleinen Bilder müffen derart fein, daß fie eine wirkungsvolle Vergrößer 
Eung für den Druck geftaten. Nach oben ift dem Format keine Grenze 
geletzt. 

Als Bildvorwürfe werden die in der Erläuterung befprohenen Motive 
empfohlen, doch find alle guten Bilder zuläffig, Te auf Gartenkhönheit 
Bezug haben. 


. Teilnehmen am Weubewerb kann jeder. 
. Die vorgelegten Bilder dürfen noch nirgends veröffentlicht und müllen 


en Eigentum deffen fein, der fie einfendet. 
s find von jedem Bewerber mindeltens fünf verkhiedene Bilder einzu- 
reichen, und zwar fowohl die Negative wie die Pofitive. 


. Für die technilhe Ausführung find die in der Erläuterung gegebenen 


Richtlinien zu beachten. If jedoch das Bild, fei es im Negativ oder im 
Pofitiv, brauchbar, fo hat ein Nichteinhalten der gegebenen Winke keinen 
Einfluß auf die Bewertung. 


. Die Bilder und Platten find ohne Namennennung nur mit einem Kenn- 


wort genau bezeichnet bei der Schriftleitung, Berlin-Weltend, Akazien- 
allee 14 poftfrei und wohlverpackt einzuliefern. Der Sendung ilt ein ge= 
fchloffener Umfchlag beizufügen, der die genaue Adrefle des Einfenders 
enthält. Anonyme Einfendungen find unzuläffig. 


. Jedes eingereichte Bild har auf der Rückfeite und jede Platte auf der Hülle 


das Motto des Einfenders und daneben eine Nummer zu tragen. Diele 
Nummer muß einer in der beigelegten Lifte entiprechen, worin zu jedem 
Bilde eine genaue Erklärung der dargeftellten Objekte gegeben wird. 
Einzelpflanzen müllen mit dem genauen willenfhaftlichen oder Handels- 
namen verfehen fein oder bei Gartenlzenerien ift der Ort, die Jahreszeit 
und das Wefentliche, das gezeigt werden loll, anzugeben. Der Einlender 
übernimmt die volle Verantwortung für die Richtigkeit feiner Angaben. 


10. Ungenügend bezeichnete oder befchädigt eintreffende Bilder und Platten 
find von der Beurteilung ausgefchloffen. 

11. Die Einfendung muß bis [päteltens 15. Oktober erfolgen. Sendungen, die 
nach dem Poftftempel nach dem 15. Oktober aufgegeben worden find, 
werden nicht mehr zugelaffen. 

ız. Als Preife find ausgeletzt: Ein Erfter Preis mit 1000 Mark 

Drei Preife mit je 750 Mark 

Vier Preile mit je soo Mark 

zufammen 5250 Mark). 
Außerdem follen einzelne brauchbare Aufnahmen für je 75 Mark vom 
Verlag erworben werden. 

13. Das Preisgericht fetzt fih zufammen aus den Herren Stadrgartendirektor 
Erwin Barth, Dr. Adolf Behne, Profellor Perer Behrens, Frau Oberfi- 
leutnant Schreiber und den drei Herausgebern der Een ran 

14. Das Preisgericht tritt im Laufe von drei Wochen nach dem Schlußtermin 
zufammen. 

13. Die Beurteilung erfolgt nach einem Syftem, über das fich das Preisgericht 
vorher genau einigen muß. Die Tätigkeit des Preisgerichts wird proto= 
Kollarißh feftgelegt, insbefondere, foweit fie die Enticheidungen über die 
Preife betrifft. Das Preisgericht hat das Recht, den erften und die folgenden 
Preife zu teilen, falls folche nicht zuerkannt werden können oder gleich 
wertvolle Einfendungen einlangen. 

16. Die Auszahlung der Preile erfolgt fpäteltens zwei Wochen nadı der Beur= 
teilung, deren Ergebnis in der Dezembernummer der GARTENSCHONHEIT 
veröffentlicht wird. 

17. Nicht preisgekrönte oder nicht zugelaflene Einfendungen müffen unter 
Bekanntgabe des Kennwortes von den Bewerbern bis fpäteltens 31. Ja- 
nuar ı922 abgeholt oder unter Einfendung des Rückportos zurückverlangt 


w en. 
18. Die preisgekrönten oder fonlt angekauften Platten und Abzüge gehen mit 
allen Rechten in das Eigentum des Verlages der GARTENSCHONHEIT über 
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Herausgeber und Verlag der Gartenfcbönbeir. 





Erläuterung 


‚AS Photographieren von Pflanzen fetzt eine weitgehende 
Vertrautheitmitdenttechnifchen und äfthetifchen Grund» 

lagen diefer Tätigkeit voraus. Es ift ebenfoweit verfchieden 
von der Landfchaftsaufname wie von der Bildnisphotogra- 
phie. Es fei auch von vornherein bemerkt, daß hier bei 
aller Betonung des äfthetifchen Bildwertes nicht von künft» 
lerifcher Photographie in dem Sinne gelprochen wird, wie es 
in photographifchen Zeitfchriften zu gelchehen pflegt. Dort 
handelt es Gch recht eigentlich um Lichtbildnerei, während 
bei dem, was hier gezeigt werden foll, die photographilche 
Treue der Wiedergabe eine bedeutende und meilt entkhei» 
dende Rolle fpielt. 

Der Pflanzenphotograph muß vor allem auch mit den Pflan- 

zen vertraut sein. Er muß nicht nur unterfcheiden können, 

ob eine beftimmte Pflanze, die ihn zum Abbilden reizt, eine 
-  |im gärtnerifch-kulturellen Sinne gute Form ift, er muß auch 
willen, worauf es bei der Aufnahme ankommt. Das heißt, 
er muß das Wefen der Pflanze kennen, er muß ihre Tracht, 
ihre Blütenform und Färbung, den Grad ihrer Entwicklung 
und überhaupt das für fie Bezeichnende beurteilen können. 
Es genügt nicht, eine beliebige Rofe rein nach äftherifchen 
Gefichtspunkten aufzunehmen. Gewiß kann ein folces Bild 
sehr reizvoll und künftlerifch bedeutfam fein. Was wir aber 
in unferem Preisausfchreiben anftreben, ift nicht in erfterLinie 
die Erlangung von folchen Bildern, fondern von Photogra= 
phien, die uns ganz beftimmte Typen und Formen mit der 
Treue der Linfe, geadelt durch das künftlerilche Gefühl des 
Photographen, khildern. 
Unzweifelhaft laffen lich felbft mit der einfachfien Ausrüftung 
zuweilen prächtige Ergebnille erzielen. In der Regel jedoch 
iftes ein ziemlich zeitraubendes undmühlames Unternehmen, 
befiimmte Pflanzen zur rechten Zeit am rechten Orte in der 
günftigften Weile aufzunehmen. Schr oft fpielt die Ortlich- 
keit eine große Rolle und bierer zum Beilpiel nur zu be- 
| fimmten Tageszeiten und unter beftimmten Witerungs- 
| verhältniffen die richtige Art der Beleuchtung. Wir können 
| bier indeffen lediglich zur Erläuterung der Bedingungen einige 
| Hinweile geben, was für Aufnahmen in erfter Linie für uns 
| in Betracht kommen und was für Hilfsmittel zur Löfung der 
| Zuweliellten Aufgabe nach unferen eigenen Erfahrungen anzu= 
m=aten find. 


—Yas wir fuchen, find bei Bfumenphotograpkien vor allem 
\ 








ufnahmen einzelner Blüten oder Blütenftände, in denen die 


Form, Haltung, und auch — foweit dies bei einer Shwarz- 
aufnahme möglich ift — die Farbenwerte in befter Weile 
zur Geltung kommen. Vorbildlich in diefer Hinficht können die 
Aufnahmen von Phyliocactus-Blüten im Januarheft aufSeite 
10 und 11 fein, die von Kullrich fammen, (was feiner Zeit 
verfehentlich nicht angegeben wurde) und die Hemerocallis- 
Blüten auf Seite 110 des ı. Bandes. Für Blütenftände bieten 
die Aufnahmen von Chrylanthemen auf Seite 174 und 175 
gute Beifpiele. Wirkungsvolle Pflanzenaufnahmen im Freien 
find u. a. die Colchicum-Bilder auf Seite 126 und 127, die 
Seerofen auf Seite 103, das Schleierkraut auf Seite 91. Solche 
Vorbilder follen nicht etwa einfach nachgeahmt werden, fon«= 
dern nur helfen, fih von dem, was uns für folhe Aufnahmen 
welentlich erkheint, eine klare Vorftellung zu machen. 
Schwierig End im allgemeinen Aufnahmen von Gebölzen, 
wenn hie Einzelpflanzen in charakterifükher Weile zeigen 
und dabei nicht nur »botanilch«, das heißt künftlerifch unfrei 
wirken follen. Bei Nadelhölzern ifi es noch am leichtelten. 
Bilder wie etwa die von Cedrus atlantica glauca auf 
Seite 198 oder von Pinus Armandii auf Seite 201 erfcheinen 
uns allerdings auch noch nicht völlig einwandfrei, aber fie 
geben uns doc Fingerzeige. Von blühenden Gehölzen haben 
wir bisher noch nichts veröffentlicht, worin wirklich das zum 
‚Ausdruck kommt, was auch folche Bilder zeigen follen. 

Bei Gartenfzenerien ist es zumeilt viel weniger (hwierig, 
zu einem auch äfthetifch befriedigenden Ergebnis zu kommen, 
bei folchen Bildern fühlt man fich eher geneigt, das künftle- 
rifhe Moment allein ins Auge zu fallen und über dem Reiz 
der Beleuchtung und Formensprache zu vergellen, daß man 
doch eine befiimmte Szenerie, die Werte beftimmter Pflanzen 
zum Ausdruck bringen will. Außerdem ilt bei jeder Garten- 
oder Parkfzenerie zu beachten, daß im Bilde die räumliche 
Wirkung zur Geltung kommen muß. Das Bild foll erkennen 
lallen, daß der Garten räumlich gut gegliedert ift oder die 
Parkfzenerie eine wohlabgewogene Verteilung der Pflanzen- 
gruppen oder Einzelpflanzen zeigt. Wir weilen kurz hin 
auf folhe Bilder, ohne damit die Mannigfaltigkeit folcher 
Aufnahmen mehr als ganz flüchtig andeuten zu wollen : 
Band I Seite z, Frühlingsterraffe, Seite 54, Iris am Waller, 
Seite 199, Koniferenlandfchaften,, Band Il, die Schneemotive 
im Januarheft und die Reifbilder im Februarheft. 

Wichtig find ferner Afirenfträuße, z.B. Seite 34 Akclei und 
209 Schleierkraut. Ebenfo Vorwürfe, die in das Gebiet der 
Bilfenden Kunft hineinreichen, wie die im Novemberheft 
auf Seite ı80 und ı82 gebotenen. Doc der Einfühlungs- 





mit diefen Andeutungen keine Schranken geletzt, wie uns 
auch Bihfer aus aller Welt willkommen find. 

Über die tednifbe Seite der Aufgabe ließe fich viel fagen. 
Wer aber einigermaßen mit der photographifchen Technik 
vertraut ift, wird willen, daß man auf fehr verfciedenen 
Wegen zum Ziele gelangen kann. Die Zahl der Objektive, 
Platten und Papiere ift Legion. Die bekannten deutfchen 
Firmen haben Linfen befter Art auf den Markt gebracht 
Es kommt befonders bei den Blumenaufnahmen darauf an, 
bei guter Plaftik eine weiche Zeichnung der Blüten zu er- 
halten, fodaß alles Harte, Steife daraus verfchwindet. 

Vor dem Kriege war die Zahl der guten orthochromatilchen 
Platten eine große. Nachdem man längere Zeit Schwierig- 
keiten damit hatte, kommen neuerdings wieder fehr brauch- 
bare auf den Markt. 

Wir empfehlen bei einigermaßen farbenreicher Gegenftänden 
trotzdem die Benutzung einer Gelbfcheibe und eines Stand- 
entwicklers. Kurze Belichtungen find für Pflanzenaufnahmen 
khädlich, da die Einzelheiten nicht genügend durchgezeichner 
werden, und Überbelihtungen gleichen fih in der Stand- 
entwicklung leicht aus. Als Entwickler empfiehlt fih ein lol- 
her, der nicht zu kontraftreich, eher weich als hart, arbeitet. 
Immerhin kann man durch Verwendung der rechten Papiere 
faft jede Platte brauchbar machen." 

Vom rein künftlerifchen Standpunkte wird eine matte Kopie 
am meiften gefchätzt. Wenn es fich jedoch wie bei den meilten 
von uns geftellten Aufgaben darum handelt, die feinen Ein- 
zelheiten der Blütenzeichnung oder der Formengebung im 
Bilde fo (harf zum Ausdruck zu bringen, daß he audh im der 
Reproduktion noch voll zur Geltung kommen, ift ein glän- 
zender, möglichft fatinierter Abzug vorzuziehen. Als Vor- 
lage für Atzungen find grau getönte Papiere den braunen 
vorzuziehen. Das Papier darf nicht zu kontraftreich arbeiten, 
denn fonft werden die Lichter meilt der feinen wichtigen Ein- 
zelheiten entbehren und die Schauen zu leer und fchwarz 
wirken. Auf gute Durchzeichnung in den Lichtern ift befon- 
ders zu achten. Wenn bei den vorgelegten Pofitiven in diefer 
Hinficht Mängel find, fo kann die Beurteilung von dem Zu» 
ftand der Negative abhängen. Enthält das Negativ die uns 
wichtig erfcheinenden Feinheiten, fo bildet es eine brauch- 
bare Unterlage. 

Zum Schluß diefer Hinweife fei nochmals betont, daß das 
rein künftlerifhe Moment nicht das allein Enticheidende bei 
der Wertbemellung fein kann, daß aber auch die technilch 
befte Aufnahme, die der lebendigen Bildwirkung entbehrt, 
unferen Abfichten nicht entfprechen wird. 


Drieunalfen 
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tiker auch in der myftifchen Innigkeit feiner Naturbetrachtung 
und in feiner engen perfönlichen Beziehung zum Pflanzen- 
leben. Den Reichtum der geiftigen Welt, die er in feinen 
Bildern aufgebaut hat, die Tiefe feines Wefens kann nur 
der ganz erfaflen, der weiß, was ihm fein Garten bedeutet. 
Steinhaufen hat fich aus feiner Wohnung in Frankfurt a. M., 
deren Eingang ganz mit Rofen überrankt ift und deren Rük= 
feite auf weite Wiefen und Gärten hinausblickt, ein Kunft« 
werk gelchaffen. Diefes ftille Häuschen ift nicht nur von oben 
bis unten voll von feinen Gemälden und Zeichnungen, fon= 
dern es umfcließt auch feine Pflanzenfammlung und feine 
Steinfammlung, deren Inhalt ihm nichts Totes ift, fondern 
ein unendlich Lebendiges, mit dem er myftiche Zwielprache 
häft. Jene Blumenfymbolik, die in den Pflanzen leibhaftige 
Abbilder der Gottheit fieht, die von Jakob Böhme zuerft 
ausgedeutet und von dem Romantiker Philipp Otto Runge 
in die Kunft eingeführt wurde, fie ift auch Steinhaufen früh 
aufgegangen, und in einem feiner Jugendwerke, den fhönen 
Bildern zu Brentanos »Chronika«, hat er die Ränder der 
Blätter mit ganz eigenartigen, ornamentalen Blumenrahmen 
umgeben, die ein befonders feines Verltändnis für die Schön« 
heit der Blumenform und für die unendliche Mannigfaltig= 
WILHELM STEINHAUSEN UND SEIN GAR- | keit des Pflanzenkleinlebens offenbaren. Während er in diefer 

TEN. Der Maler Wilhelm Steinhaufen, der in die= | Zeit eine Fülle von Pflanzenftudien (huf, trat die Kunft der 
fen Tagen feinen 75. Geburtstag feierte, ift ein echter Roman« | Blumen als RE: Malbereich in fpäteren Jahrzehnten 


Sammelmappe 
DER BLÜTENGARTEN 


Im Frühlingsgarten fırz id. Um mic ber 
Ragt firablend auf die Blütenpradt der Bäume, 
Mein Auge weider ib an diefem Glanz, - 
Id hebe den Pokal aus Gold und laffe 
Duftenden Wein dur meine Kehle ziehn. 
O Bfumengarten! Heimlich raufchr es mir 
Aus dir entgegen, holde Melodien, 
Die mic enıflammen, - Jelig greife ich 
Zum Snfi und febreibe nieder, was ich fühle, — 
Du, Garten, haft zum Dichter mich gemacht! 
Ic danke deiner Scönbeit, deinen Blüten! 
Solang ich lebe, wirf du in mir blühen, - 
Du wirft noc firablend blühn in meiner Seele, 
Wenn all dein Glanz fcbon längft vergangen iff. 
Aus dem Roman » Yü-Chiao- L.is 
Übertragen von Hans Betfge 
»Div Chinefijce Flöte« Cim Infelverlag). 







h PREIS: Der Raum der fechsgelpaltenen Millineterscie 
koftet 75 Pfg. — Bei größeren e Ermäßigung 














MEYER-DOPPEL-PLASMATE 


nah Dr. RUDOLPH find neue Unmiverfal- ee köcjfter 
Librftärke mit großer Ziefenfbärfe und plafti) ildwirkung. = 


Infolge hervorrugender Korrektion für Landichaften, Farbenp! 
ahen nach der Natur, Autocdrom-Aufnahmen befonders ee, 
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ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


| 


| 


in den Hintergrund. Dafür wurde lein Garten als Ganzes 
ihm zum wundervollften Kunlünhalt. Diefer Garten Stein. 
haufens ift im Sommer eine einzige bunte Blumenwildnis, 
und fein Auge hat aus diefen im Abendfchimmer warm 
leuchtenden Farbenllecken die reichlie Anregung für den ge- 
heimnisvollen Zauber leines Kolorismus gewonnen. Der alte 
Steinhaufen in feinem Garten — das ilt ein Bild von einem 
fo zarten und inbrünftigen Leben mit der Natur, wie es nur 
jene feligen Umarmer des Alls in Gotik und Romantik, wie 
es der heilige Franziskus befaß, wenn er zu den Blumen als 
zu feinen Schweltern redete! »Ich erinnere mich,* fo fagı 
Dr. Oskar Beyer in feiner Biographie (Furche=Verlag), »mit 
welc einer unbelchreiblichen Liebe und Rührung der ge- 
brochene Greis im Lehnltuhl von den Blumen Iprach, wieer. 
hie fieht, wie er mit ihnen lebt, wie er z. B. eine Geißblatt- 
pflanze feines Gartens als »den Freund« bezeichnen konnte!« 


"ARBENSCHÖNHEITEN. Schon naht der Frühling, 

und mit ihm kommen die großen und kleinen Freuden 
des Gartens. Mandı einer htzt gebückt über feinen Katalogen 
und Büchern und überlegt, welche Gemüle-Sorten wohl am 
belten undam ertragreichlien fein mögen, und vergißt darüber 
falt ganz, daß es trotz aller Ernährungsforgen auch nod 
ideale Augenblicke im Leben gibt, die wir uns fo leicr 
Schaffen können. Allerdings gehört etwas Überlegung dazu| 


ANNAHME durdh die Gefchäftsftelle des Verlages der ı 
GartenfhönheitG.m.b.H. ra ui 








bei Porsdam-Sanssouci 
Bi | 







Band 4: Der Doppel-Plasmat nach Dr. Rudolph gegen Einfendung von 1.50 M. erhältlich. 


OPTISCH-MECHANISCHE INDUSTRIE-ANSTALT 





Preiskatalog 1921 nebft entlprechendem erweiterten (hwarz 

und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Befchreibungen, Ver- 

wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 

frei gegen Einfendung von 5 Mark (@/, der Druckkoften) 
oder unter Nachnahme von 5,55 Mark. 
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Beiblatt zum Märzheff 1921 der Gartenfcbönkeit 


und ein Sinn für Farben. In der Natur wächlt alles fheinbar 
wild durcheinander und fieht trotzdem fo fchön aus! Woran 
liegt es nun eigentlich, wenn wir Pflanzengemeinfhaften aus 
der Natur in unfere kultivierten Gärten bringen, daß alles 
dann lange nicht fo Ihön wirkt wie dort, wo wir es fanden? 
Der Frühling, wie er fih in einem fillen Tal entfaltet mit 
feinen blauen Leberblumen, feiner Hafelwurz, den erften 
Anemonen und Primeln unter hängenden Erlen, unter gelb- 
betupftenCornelkirfchen und unter leicht hwingenden Hafel- 
kärzchen! Als Hintergrund blauer Himmel und Weiten, die 
nicht eingeengt werden durch eine Mauer oder einen Zaun, 
fondern nur durch tiefgrünen Wald. Oder, wenn der Sommer 
kommt und mit ihm in den goldgelben Feldern der leuchtend 
rote Mohn und der blauviolette, zierliche Ritterfporn. Dann 
noch ein fchmaler Weg am Hang entlang, wo das gelbe 
Schöllkraut, die weißliche Scharfgarbe und die kriechende 
alles umfallende Vogelmiere fteht! Wie viele find von ihnen 
Unkräuter und doc wie hön können hie fein. Immer ein 
neues Bild, fein abgetönt in den Farben, und wie gern hätten 
wir gerade diefen Frühling, gerade dielen Sommer in unferen 
Gärten. Es gelingt uns wohl nur in ganz großzügigen An- 
lagen, wo der vorhandene Raum die Weiten der Natur hat. 
In kleinen Gärten mülfen wir verluchen, diefe Harmonie da- 
durch zu khaffen, daß wir die Farben aufeinander abfiimmen, 
damit hie fich ergänzen und befonders fich gegenleitig betonen. 


In ein paar kleinen Bildern möchte ich dies flüchtig ausmalen. 
Eine graue Mauer, davor eine Reihe [hlanker in allen Schat- 
tierungen von Rot abgetönter Malven, im Frühling blaue, 
duftende Veilchen, und hin und wieder ein Strauß der gelben, 
frühen Gemswurz. Oder ein Zaun, über den die gelben 
Sonnenblumen gucken und zu ihrenFüßen derleihteSommer- 
ritterfporn. Dann an einem Weg entlang, von Buchsbaum 
eingefaßt, oder auch Efeu, azurblauer Stauden-Ritterfporn, 
und als kleine leuchtende Vögelhen dazwilhen die rote, 
brennende Liebe, und hin und wieder eine fchneeige Lilie, die 
mit ihren Blumenbechern fo vollErwartung dafteht. Und dort 
an der Wegbiegung, dort fieht die Rofe Dorothy Perkins, 
in ihrer vollen graziöfen Schönheit und ftolz und frei daneben 
die weißeLilie, die ausdem bläulichen A geratum herauswädlt 
und fih nur leife neigt, wenn ein rofa Blättchen in ihren 
Kelch gefallen ift. 

Leife wird es nun Abend, und wir gehen einen Weg entlang, 
auf dem die letzten Sonnenftrahlen liegen. Dort finden wir 
Blumenkinder, die man Ichon ausgefchloffen hat und an denen 
doch fo oft unfer Herz hängt, weil es Pflanzen find, wie wir 
fie doch haben! Es find die bläulichroten Farben, die in der 
Mittagsfonne fo grell und häßlich ausfehen. Die alten Phlox- 
Arten, die verwalchenen Ritter[porne und andere aus früheren 
Zeiten, ihnen allen nimmt die Abendröte liebevoll das Häß- 
liche mit ihrer roten alles auffaugenden Glut, und langfam 
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einen viel lebhafteren Wuchs. Zumal dann, wenn vorher 
| eine Kopfdüngung von Kompoft- oder Dungerde gegeben 
| wurde. 
An den Gehölzen muß der erforderliche Schnitt längft be- 
| endet fein. Es fragt lich aber, wie weit hier das Reinemachen 
gehen foll. Wo der Reinlichkeitsfanatiker herrficht, wird 
zwilchen den Gehölzen, die gruppenweile fiehen, nicht nur 
| jedes trockene Laubblaıt herausgeholt, fondern das Fleckchen 
Erde zwifchen den Gehölzen wird auch fein fäuberlich ge- 
graben. Das geht fiherlich zu weit. Andere verwerfen fo- 
\ wohl diefes Graben, wie auch das allzu eifrige Entfernen 
des Laubes aus den Gehölzgruppen. Das liegenbleibende 
Laub verweft, bildet neuen Humus und gibt fo den Gehölzen 
die beften Wacstumsmöglichkeiten. Ich fchließe mich diefer 
Anfıct an. In allernächfter Nähe des Haufes, in der Nähe 
des Weges wird wohl hier oder da einmal das Laub zum 
Teil doc entfernt werden müffen. Im allgemeinen aber foll 
es zwifchen den Büfchen liegen bleiben. Anders ift es dort, 
wo eine hainartige Pflanzung vorliegt, wo die Büfche weit 
auseinander, faft einzeln ftehen. Hier muß das Laub natür- 
lich fauber entfernt werden. Wo es aber zwilchen den Ge= 
hölzen liegen bleiben foll und ein Herumwehen vom Wind 
möglich ift, foll etwas Kompoft darüber geltreut werden, das 
hält nicht nurdas Laub felt, esbefördert auch feine Verwelung. 


blanken, Ihwarzen Erdboden zeigen. Dabei liegt es fo nahe, 
auch hier noch Blütengewächle anzupflanzen, die den Boden 
decken, ihm Leben und Farbe geben. Ein großes Heer von 
Gewädlen fteht uns hierfür zur Verfügung. Für leicht 
fchattige, halb- bis tiefflhattige Lagen gibt es eine gute Aus- 
wahl. Dauert bei vielen die Blütezeit auch nur kurze Zeit, 
fo fhmüdt doc das grüne Laub viele Monate fang. Zahl- 
reihe Gewäche grünen auch den ganzen Winter über. Jetzt 
ift die befte Gelegenheit, die Gehölzgruppen auf diefe Art 
und Weife zu beleben. Die Pflanzung folcher Gewäcle: 
Anemonen, Leberblümcen, Lärchenfporn, Primeln, Wald- 
meifter, Veilchen und vieler anderer, darf aber nicht zu fpar- 
fam gefchehen, fondern die Anfiedlung muß fläcenartig, in 
größerer Menge erfolgen. 

Die Edelrofen verlangen jetzt nach Freiheit und Licht. Die 
Winterdecke muß entfernt werden. Alfzu fpät darf das nicht 
erfolgen, da fonft unter der Dede ein zu ftarkes Austreiben 
erfolgt. Bei Bufch- wie Hochftamm- und Rankrofen ift die 
Winterdecke völlig zu entfernen. Die Stammrofen find auch 
möglichft bald an faubere felte Pfähle zu binden. Zuvor muß 
aber der Schnitt einfetzen. Diefer wird meift zu zaghaft aus- 
geführt. Im allgemeinen bringt nur ein ftarker Schnitt einen 
ftarken Trieb, eine reihe Blüte hervor. Als Regel gilt, daß 
alles Ichwache Holz als wertlos weggefcnitten wird. Die 
ftarken vorjährigen Triebe werden bis auf wenige Augen 













































zurücgefchnitten. An jedem verbleibenden Trieb genügen], 
3 bis 4 gute Augen. Alte Büfhe und Kronen können hin]! 
und wieder verjüngt werden, indem durch den Schnitt aus 
einmal ältere Triebe ftark zurückgenommen werden. Bs 
Hocftammrofen muß auch auf eine gute Kronenform ze. 
achtet werden. Einige fehr ftark wachlende Teerofen, wi. 
die alte bekannte Dijon-Rofe, dürfen nicht fo kurz zurüd. 
gefchnitten werden, da fie fonft zu wenig blühen. Ihnen mut 
man bis fpannenlange und längere Triebe belaflen. Bei Rank. 
rofen befchränkt fih der Schnitt auf das Auslichten. 
Gehölze, die Winterfhutz erhielten, müflen bald frei gefiel 
werden. So ift bei den Rhododendron das erwa vorhanden 
Deckmaterial zu entfernen. Wo Koniferen zufammen ge 
bunden wurden, um Schneebruch zu verhindern, müffen die 
Bänder jetzt gelöft werden. Es wird fih aber bei verfchiedenen 
pyramidal wachfenden, mehrftämmigen Taxus, Thuja und) 
auch Chamaecyparis bisweilen nötigerweifen, diefe Stämme 
unfichtbar durch fefte Bänder zulammenzuhalten. 
Laubgehölze können noch, Rofen fhon wieder gepflanzt 
werden. Das Pflanzen der Nadelhölzer wird befler nod 
hinausgefchoben. Sie mülfen erft im Saft reger werden, da 
dann das Anwachlen belfer vor fich geht. Es ift nun die letzte 
Zeit, Buxus-Kugeln und Pyramiden zu fchneiden. Auc wo 
Taxus, Thuja und Chamaecyparis-Pyramiden im Schoiz 
gehalten werden, muß diefer jetzt erfolgen. Paul Kadı 
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Pflanzen an. 


harten Gartenforten von Stauden und Gehölzen! übertragen werden und beficht Ausfiht, daß in Kürze bei zufrieden« 
Preistite umforf und poffrei - Sonderangeßote fets zu Dienfen | felle ‚eiftungen ihm die gelamte Kultur der Stauden, Gehölze uw. 
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Wertvolle Neubeiten 


DENDROLOGISCHE 
GÄRTNEREI 


F. Zeman @ Co. in Prubonice Bei Prag | WwmmummunmummnmmmummumnnmmmmmmmmmnmN 


Bis Beginn Dienstag, zo. April, Schluß Freitag. 


STAUDEN UND GEHÖLZEN ZORk Und Bakandlung derietben. Vorert Tal Im die Selle einer 
SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN Se er er Obergebilfen der Staudenabreilung 


ußerdem die beften neuen winter- 












GARTEN.» UND LANDWIRTSCHAFT - AUSBILDUNG 


GARTENBAU-SIEDLUNG 


GRONWOHLD 


BEITRITTAU IN HOLSTEIN 


A. In Landwirtichaft 
B. Im Gartenbau mit faatl. 
€. In der Molkerei und Ge- f Abfchluß 


Aügelzuct 
D. Im landwirtfhaftlihen Haushalt 
Profpekte zu beziehen dur die Gefbäfsftelle 
LEITUNG: ANNA LUISE WACHTLER 













Sprecftunde 
u bis ı Uhr 








ichtskurfus mit 

































Gefuct wird für alsbaldigen Eintrin ein ALTERER GEHILFE für 


«Bahnftation Oufinoves, Wils. Bahn, Böhmen) die Kultur winterharter Stauden, derfelbe muß guter Sortenkenner fein 
Wirbieten unlere wertvollen Vorräte an feltenen und durch ‚Bngere Tätigkeit 'audenkulturen den Nachweis er 








er vollkommen traut ift mit der Vermehrung, An- 
















Vermehrung unteriellt wird, Reflektiert wird nur auf eine /ohict, erfe 








Obftbäume 








Bi2 Rofenfcjulen ABSCHLIESSENDEM GEHILFEN- 
a EXAMEN FÜR GARTNERINNEN 





Hedenpflanzen 
Nabdelhölzer 


Gofjebaude-Dresden 


Kraft. welche Luf und Lehe zum Beruf bat, Angebote sk Zeugias 
abichriften und Gsehaltsforderungen unter ‚tauden-Obergebilfe ber 


Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen fördert der Verlag der Gartenfhönheit, Berlin - Wellend 
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LANDSCHULHEIM 
AM SOLLING 


ZWEIJAHRIGER LEHRGANG MIT 





























Näheres durch die 
VORSTEHERIN FRAU MARIE KELLER 








ä BRUTAPPARATEBESITZER! # 
Ü Zur Ausröflung eines Brutapparates gehört unbedingt ein # 
: Iygrometer (Feuchtigkeitsmeller). 

%# ORIGINAL LAMBRECHTS HYGROMETER 


# funktionieren tadellos und vollkommen einwandfrei In jeder # 
RM Lage, li ıd fowie hängend. Trotz vielfacher Vorzüge gegen- M 
# über anderen Fabrikaten koflet diefes Hygrometer Nr.sj4a nur 
2 Mk.s0.—.Der Verland erfolgt in Päckchen {bis 4St.ein Päckchen). # 
= Man verlange illuftrierten Oratisprofpekt Nr. 534. 


WILH. LAMBRECHT %# 
Gegründassg GÖTTINGEN Gegründerisse % 


4 x 
& Kaiferl. und Königl. Hoflieferant. Inhaber des Ordens für # 
& Kunfı und Wi (Tenfehaft. Ausgezeichnet mit höchfien Preifen # 
3 
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Gartenardit 


DRESDENA=A. 


Lambrecht und obiger Schurzmarke verfehene Inftrumente find # 
wirklich Originale. Man höre fich daher vor Nachahmungen. # 
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MÖHRINGEN A. F. E STUTTGART IF 
Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 4 Mark und 
4oPfg.Porto auf Pofticheckkonto Stuttgart 5760.0der gegen Nachnahme. 
Einfache Preislilte koltenlos. 
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Ak Ge EEREREE empfehlen wir den Freunden der Gartenkbönbeit 
KARL FOERSTER 


VOM BLÜTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 
M Jahre 1987 erfabien die erfte Auflage des Budes: » Dom Blütengarten der 
Zukunft. - Das neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der ver- 
edelten winterfeften Dauerpflanzen. = Erfahrungen und Bilder.« Die Auflage 
von 50.000, von der ein Teilvom Deutfoben Studentendienft in die Lazarette und 
Gefan, np erninger gelandı wurde, ift vergriffen. Vor der zweiten ea in neuer 
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Se die erft im nädften Jahre herausgegeben werden kann, erfbeint jetzt als 
Forfferzung die vorlie, pet Mappe, die auf frarkem Kunftdruckarton 9 farbige 
Kunftblätter aus dem bisherigen Inhalt derGartenfcbönheitmit kurzem Text bringt. 
LADENPREIS ıo MARK 
Ferner haben wir von unfern farbigen Blumen- und Gartenbildern 
3 POSTKARTEN 
berftellen laffen, die wirgegen Einzahlungvon3 Mark poftfreizujenden 
VERLAG DER GARTENSCHONHEIT / BERLIN -WESTEND 
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Wilhelm Röhnik 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 


auf allen befchickten Auheiecn: Nur mit dem Namen # Bergftraße Nr.66 — Anruf Nr. 2077: 






















HOLZMINDEN a. Wefer 
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5 NUN Gebildere Gt Gärtnerin 
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öhneOptik und Stativ, mit drei Dop« | bei gebildeten Menichen, am 


Ikaffenen und Flachfiimkaffene, : e 
a ee. | liebften bei Gärtnertin) oder 
tuchtalche 17X27Xı9 cm für 400 M. | Gartenfreunden, die gärtner. 


abzugeben, Sehe gut erhaltene | Anlagen haben gegen Pen- 
SCHN EIDER. Ongonenburg, fonszahlung. Famil.Anfhluß 
Bismarfiraße ı9, Hochpa Bedingung. Gefl. Preisangabe 
unter 2/22/an dieGelchäfts- 
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D.R.P.a. 
dos neue, glänzend begutachtete und bemäbtte Desinfektionsmittel 
für 6rod= und Kleindesinfektion jeder Act, Zur Heuchenbekämpfung 
und Dernichtung tlecdfcher und pflanzlicher Paraflten und Schädlinge 
Unbedingt wickfam, ungiftig und 
geruchftei, leicht emulgierbar, be: 
queme Anmendungsieife, unbe= 
grenzt haltbar, billig im Gebrauch. 
Don den Redaktionen der Fachzeitung:n, Eerfuchsftationen und 
Tierärzten erprobt und empfohlen als den meilten bekannten Des= 
Infektionsmitteln meltaus überlegen. Flafhen zu 100 g Mark 4.—, 
250 a Mack 8.50, 500 m Mark 14.—, 1000 a Mark 24.— 
in allen einfchlägigen Gelhäften zu haben, falls nicht, merden 


Bezugsquellen nachgemiefen. Bntereffenten fteht Literatur koften 
los zu Dienften und molle man folche direkt verlangen von der 


Saccharin=Fabrik 


Aktien: Gefellfchaft 
oorm. Fablberg, Lil & Co. 


Moagdeburg-Südoft. 


IIMMIN SENT 
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IDinterharle 
Blütenflauden 


hrielten u. chönli, 
nauskhmückung, 





de Preistifie frei 
Anlage von Staudengärten 


Theodor Seufleri 


Dresden-A. 27 


Münchner Straße ı7. 


Wilhelm 
Böhm 


Ind. Erafı Neinifch 
Müpldaufen 
1. Thür. 


Baumfchulen 
Samenfulturen 
GSamengroßhandlung 





Obftbäume, 
Deerenobft, Rofen, 
Bierfträucher, Gtau- 
den, Schlingpflanzen, 
AUlleebäume, Forft- 
und Tandteirtichaft- 
liche Saaten,Semüfe- 
famen, Gartengeräte 


Kataloge 
poftfrei auf Anfrage 





Cyrisus praecox u. Genista 
scoparia Andreana 

(ende, beührieben und abgebilder 
Yainummer dieferZeitihrift> 
ofen kultiviert, daher leicht 
u ‚er anwachlend, beziehen Sie 
n ausgezeichneter Qualirdt und 
jeder Menge von 

Aug. Lamken, Baumj&ulen, 
Gießelborft 6. Weßterflede i, O 
Verlangen Sie Offerte 
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= KONIFEREN 3 


In allen Größen. 
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Reichhaltiges 
Sortiment 
schön- 
blühender 
Ziergehölze 
Laubgebölze 
Obstbäume 


Dre lab 


Dur’ u" u ' vu 5 


EDELOBSTPLANT 


UNDGARTENBAUBETRIEB 
vo 


NW.EVERL 


BAD HARZ 


Aellt nationalgennnte Damen und Herren ge» 
SildererStände zur praktifßen gründlichen Er« 
ternung des Obfie, Gemüfes und Garte Imhaues 
als Eleven ein. Ge/unde Wohnung. gu 


nflegung im eigenen Penflons- u. 
'enfionspreis 
Mujterbetriei 
Anmeldungen nimmt entgegen 





EVERLING - KURHAUSSTRASSE 6 
Fernfpreder 420 





jährt 3000 Mk. Befichrign 
s auf Anmeldung gern g 
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GARTENARCH ITEKT 


I BERLIN STEGLI 


KLEIST STR.Y43 


PARK- 


EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 


|CARL SCHLIESSMANN » MAINZ-KASTEL 





GARTNERSCHMUCKBAUTEN- ( ” GARTENMÖBEL 
ZÄUNE + BLUMENKÜBEL + SCHATTENDECKEN 


MI 


Samendandlung 


Titus Herrmann 
Nachfolger 
ziegniß 


Spezlaltulturen in 
Dablien / Begonien 
©ladiolen 
Oeg:ünder 1852 
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Zur Bepflanzung von Park- und Friedhofsanlagen, Fels- 
partien, Grottenbauten empfehlen wir 


FREILANDFARNEI®T 


winterharte wie andere, in les Sorten 
Hepatica, blaues Leberblümchen, blühbar 
Vinca, Immergrün, Totenkopf-Orchideen, Felfeneheverien 
Waldrofen-Wildlinge, Primula ofhcinalis, Schneeglöckchen- 


8: 


zwiebeln fowie alle Sorten F, 


Preisverzeichnis wird franko zugelandt 
Handelsgärtnerei G. und B. Scebneider- 
Oelhingen, Poft Möllıngen (Württbg.) 
SRRRRRUNRRIRIKEE RR KEKEREGE RER OO KECERERERENN { 
& GUSTAV WOLF, LEIPZIG-EUTRITZSCH 
Spezialkulturen von deutlichen Ei 


amerik.Riefen- Nelken, älteren Rem.- u. Feder-Nelken, 
& fowieDahlien aller Klallen. Preislifte auf Anfr. koftenlos & 


REHLETINEE< 
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RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 
BOB Entwurf und Ausführung von 


, Park« und Obftanlagen, Krieger- 
ehrenfäite en, Sport und Spiel 


KARLSTADT a.M./ Hauptlir.396 
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Telefon Nr. 39 
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Anlage und Pflege |; 
© 
Paul Smend ||; 
Gartenarchitekt E 
Hannover, Hermannstraße 24 E43 
FernrufN8929 P3 
Osnabrück, Goebenstraße 3 4 
Fernruf 1214 2 

Sonn 
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STAUDEN 


in Ballenpflanzen 
für Schnitt und Rabatten, 
Boderdeckung, 
Schatten, Felspartien, 
Trockenmauer, Wasserläufe, 
Teiche (Seerosen) 
Winterharte Kakteen 


Abteilung für Garten- 
gestaltung: Heidelberg 
und Frankfurt a.M. 






ROSEN! 


in vorzüglicher Qualität und nur belie Sorten 
Preile und Sortenlifte koltenlos. 


MAX ZIEGENBALG 


Gartenbaubetrieb 


LAUBEGASIT 
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Hocftämme 
Halbftämme 
Fußftämme 













-DRESDEN 









Schlinger 


In Töpfen 
Ampelopsis Veitchi 
Clematis und Glyelnen I. 

Polygonum Auberti 
Lonicera ın Sorten, Schling 
ıosen In Sorten, echte Alpen- 
tosen, feine Ziergehölze 









Katalog und Schrift 
über Gärten 
auf Wunsch 


Darm- 
stadt 














E. Alisch & Co. 
Berlin S. 14 


Kommandanten-Str. 44 
men 
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Obstbaum- 


Spritzen 
Spezialität: 


Gartenschläuche 
Armaturen und Geräte 


GEMÜSE- 
SAMEN 


erftklalfige, hochkeimfäh. 
Qualitär, verfender zum 
billiglien Tagespreile 


TIM 


DRS SHE 
























LANGENHEN 
[BR 2275 Sau ei). 


Drahtgeflechte, 


Drahtzäune 
Koppeldrähte 
Koppelgefleht 






Staheldrähte 
Panzerzäune 
Drahtseile 


2% I. Klauke ACo. 
Miündeberg (Mark) 43. 
















Bei Beftellungen bitten 


wir auf die 


Gartenfcbönbeit Bezug zu nehmen 
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Winterharte 


6 derichiedene Farben 
12 berjchiedene Farben 


farbige Seeroien 


95 Mark 
200 Mart 


Lieferung ab Mai 


pezial-Rultur farbige: 


».Schlobopm, Möllni.2. 


t Seerojen 


0900 IEREOTOTNUOHORO OO VOHO0O 
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unfer erftkla‘ 





3 
Er 
© 
a 
a 
o 
2 
u 
Ei 
o 
© 
Er 
o 
8 
o 
& 
© 
& 





Narn nie 


en SH en ly 


x nme) 





Druck elde / Druck von THALA THAL. — @ SC 





NER in ae 


„KÜHL in Berlin-Weftend, für den — 

















VERLAG DER GARTENSCHONHEI m & Hi in Berlin-Weftend / Verantwortlich für die Schriftleitung OSK 
gterfelde / = 
ß get k 


[lee or mn man ——— 


Zu 


DW ar 
M NmB 
H N 





PER IN a BE AALEN Wr N un, udn Hrn 





TNINNTLLLLLLDLLLLLLD DENN 1 


pe 
= 

pe 3 
- | 


1 


le: 


INLNNDINLDDNIDLLGHLLLLLLLLIDLLELLLLLLLDNN 


une 












Letzte Rojenneubeir- 


RUHM VON STEINBERTHA 
ROTE: DRUSCHKISya 


ELCHER Freund der Königin der Blumen kennt nicht Frau Karl Drufki, diele herrlihfie weiße Rofe, 

und auch Generaf Mac Arthur, eine ihr ebenbürtige rote Schönheit? Von diefen beiden Edelrofen fammt 
Rubm von Steinfurtb. 
Sie vereinigt in fich die beften Eigenfchaften der Eltern in höchfter Vollkommenheit. Bei kräftigem, aufrehtem Wuchs 
trägt fie auf langem, firaffem, aber nicht feifem Stiel ihre herrliche, geranienartig-kirfchrote Blume frei zur Schau. 
Knofpen, lang geftreckt und edel gebaut, öffnen fich zu Blüten von außerordentlicher Größe, voll erblüht einer großen 
Paeonie ähnelnd. Das Laub if von einer fat abnormen Größe und dabei kerngefund, vollkommen mehltaufrei, fo 
daß eine größere Pflanzung fehr an eine frilchgrüne Mahonienhecke erinnert. Noch lange bevor eine Blume erblüht, 
haben die näcdıfien Augen fchon durchgedrüct, um in kurzer Zeit mehrere neue Blüten auf immer langen Stielen zu 
bringen. Die Blume erfcheint fers einzeln, nicht in Dolden, und ift als Knofpe bei einigermaßen guter Entwicklung 
bis g cm lang. Es gibt nur fehr wenige Sorten, die fo leicht durchtreiben wie Ruhm von Steinfurt. Nicht vergellen 
werden darf der ganz außerordentlich ftarke, herrlidie Gerudh diefer Rofe, der an die wohlriechendfte Centifolie erinnert. 
Die Neuheit, welche im Herbft 1920 in den Handel kam, wurde im letzten Sommer wiederholt von Prüfungs- 
kommillionen tüchtiger Fachleute belichtigt und mit den Wertzeugnilfen des Verbandes deutlicher Gartenbaubetriebe 
und des Vereins deutfcher Rofenfreunde ausgezeichnet. Nur infolge des Weltkriegs ging die Neuheit nicht bereits 1914 
an eine amerikanilche Pirma über, deren Vertreter bereits damals ihren außerordentlichen Wert, ganz befonders als 
Treibrofe erkannt hatte, und diefes Urteil haben mir verfchiedene Fachleute beftärigt, welche Gelegenheit hatten, die 
Rofe auch unter Glas zu fehen. »Bs ift die befte rote Treibforte, welche wir bis jetzt haben«, war das einfiimmige Urteil. 
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Zur Frühjahrspflanzung Biete ich noch freibleibend an: 
RUHM VON STEINFURT in ftarken Freilandpflanzen, mit vorzüglicher Be» 
wurzelüng 5%.2 230 Das VE SR Ne Mark 30.— per Stück 


Bei Abnahme von 10Stück packfrei. Verfand gegen Nadın. oder Voreinfendung des Betrags 
auf mein Poftfheckkonto (Nr. 22287 Frankfurt a. M.) unter Beifügung von zM. für Porto. 


Gleichzeitig offeriere ich für Frühjabrspflanzung: 


NOUHSTAMMIOH ROSEN aufnur erfiklafige Sämlinge veredelt, mit befonders 
reicher Bewurzelung und in nur feinften Sorten 
#) extra Auslefe, ausfcließlich N ftarke Doppelkronen, Mark 25.— per Stück 


TRHUTRKITTERINTERITERNT 















“.. 


b) gute Handelsarialität .) = 5: ll aus use Ne SUN Mark 20.— per Stück 
HALBSTAMMIGE ROSEN H 
extra: Atuslefe 3. ea mE Rh El en SEE Mark 20.— per Stück 
b) gute Handelsqualität. 1.0. a hl a ae Mark 15.— per Stück 
NUSCHNOSEN, prima, kräftige, gut bewurzelte Pflanzen in den beften Sorten für 
! Beete und Glashaus .. 20 cos N Märk 6,— per Stück 
OL YANTHASONTEN für Gruppen und Beete .,.. Mark 3.— per Stück 
KLETTERROSENin Sorten „yon Mark 7.50 per Stück 


Handelsgärmer und Wiederverkäufer wollen Engrospreije einfordern. 
Für Sortenectbeit fowie befte [adgemäße Verpackung wird ausdrücklich garantiert. 


ROSBNFIRMA HEINRICH SCHUERBIEIS 
ROSEN=-SPEZIAL-KULTUREN 
in Steinfurth bei Bad Nauheim (Helen) 


Tolegramm-Adroffe: Scbultheis, Steinfurtb Kreis Friedberg Heffan (zählt für2 Worte) 
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eine Heil Kr ifl ie Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


192] 





inBemeinjchaft mit Karl SoerfterundCamillo Schneider 
| herausaegeben von Osfar Kühl 
Verlag der Bartenfchönheit B.m..H. Berlin- Weftend 








2. JAHR / HEFT 4 APRIL 1921 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FOR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRUNING, Direktor des Palmengartens Leipzig / ‚Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profellor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düffeldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botanifhen 
Gartens Dahlem / Obergärtner M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / 
Profeflor HECK, Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / 
Gartenarchitekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-Münden / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Arkhitekt, 
Nerchau / Gartenarhitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt ©. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profelfor LEVY, Herrkhing am Ammerlee / 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifhleuba / Garteninfpektor WILHELM 
MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Profellor BRUNO 
PAUL / Gartenarcitekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garten. 
infpektor des Botanifchen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bomim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarcitekt RÖHNICK, 
Dresden | Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz | Obergärtner VOIGTLANDER am Botanifchen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öfferrsich: Gartenardhitekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Bösmen: 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz, Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. 
‚Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Susweiz: Gartenarditekt AMMAN, Zürich / Gartenarchitekt HEROLD, Zürich / Architekt 
HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Holland: ). F. Ch. DIX, Alfen / E.H. KRELAGE, Haarlem. 
Schweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm / Gartenarditekt W. STUMPP, Diursholm. Ermgiand: GEORGE FORREST, Lasswade- 
Schottland. Nordamerika: Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Amold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / 
RICHARD ROTHE, Gilenfide, Pa. 
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Primula acaulis- Hybris 
den. Aquarell von He- 
benftreit.= Dieniedrigen 
Primula acaulis- Hybri- 
den einfbließlicb Primula 
acauliscoeruleafbenken 
uns märdbenbunteSträu: 
Re. Die Blauen haben oft 
Tönungen diefer Farbe, 
die un/er Auge Jeltlam 
überraßben und in der 
ganzen übrigen Narur 
kaum no vorkommen. 











Außrietia Dr. Mufes, 
eine der fbönften Aubries 
tien bei größter Wider 
ftandskrafi, lebt immer 
wieder anders aus als 
man denkt, au wenn 
man flejahrelangim eige: 
nen Garten bat. Wenn 
die Abendfonne feräg 
binein/baut, find Jon- 
nengetroffene Blüten tief: 
karminror, _beldanere 
tiefblau. - Bild Froebel. 





H. R. WEHRHAHN / PRIMELN 


RIMULA VERIS! Ein Wort von füßer Poelie, voll von erftem 

Lerchenfingen und Ofterzauber, unüberfetzbar und unerfetzbar. 

Unter den 116 deutfhen Namen, die Pritzel und Jellen dafür 
gefammelt haben, ift kein einziger, der in uns fo nachklingt wie jenes 
mittelalterlich-lateinifche Gelftammel Primula veris. Wohl geliattet man- 
her deutfche Name einen Einblick in die Volksfeele, die ihn geftaltete. 
» Himmelfchlüffel« nannte man diePrimel ganz früh ‚dieheutige » Schlüffel- 
blume« erinnert noch daran, wenn ihr auch der feine Duft innigen Na= 
turverfiehens fehlt, der noch der althochdeutfchen Bezeichnung eigen ik. 
Immerhin fagt uns die Schlüffelblume immer noch mehr zu als die oft- 
frieifche »Pannkoksblöme« oder gar das »Hühnerblind« verfiaubter 
Apothekerfchwarten und das öfterreichifche »Mundfaulkraut«. 
Als 1583 Dodonaeus und Clufius Primula veris auf unfere gewöhn- 
lihen Gartenprimeln und ihre wildwachlenden Eltern anwandten, kannte 
man überhaupt nur neun Arten, die alle in Mitteleuropa gefunden und 
dauernd wohl auch fchon ein Beftandteil unferer Gartenflora geworden 
waren, Auch Linne kannte noch nicht mehr. Dann brachte die genaue 
Erforfhung der Alpenwelt immer neue Arten zu unferer Kenntnis, 
die in die Gärten eingeführt wurden und fehr frühzeitig einen Stamm 
von Primelfreunden entftehen ließen, die fich die Verbreirung und Züh- 
tung vor allem der Gartenaurikel angelegen fein ließen. Später kamen 
noch oftafiatifche Arten hinzu, die in China und Japan zum Teil feit 
alters in Kultur gewefen waren, zum Teil aber audı von ihrem natür- 
lichen Standort eingeführt wurden. 1882 zählte Stein bereits 103 Arten 
und Primelhybriden als in die Gärten eingeführt auf. Zurzeit läßt fich 
felbt die Anzahl der fogenannten guten Arten kaum feftftellen, da in 
den letzten Jahrzehnten eine fat unüberfehbare Menge im Himalaya 
und vor allem im weftlihen China entdeckt und, was das wichtigfte 
für uns if, auch eingeführt wurden. So bietet in diefem Frühling die 
englifche Gartenbaugelellchaft wieder Samen einer Anzahl von chine- 
fihen Arten an, die in Deutlchland zufolge des Krieges kaum dem 
Namen nach bekannt geworden find. 
Aber audh feit Jahrzehnten eingeführte Primeln find noch bei weitem 
nicht in dem Maße bei uns bekannt, wie fie es verdienen, nicht nur bei 
Gartenliebhabern. Selbft der Umfiand, daß einige von ihnen zu den 
allererften Frühlingsblumen gehören, die fogar noch vor Krokus und 
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Im April 


Forlythien blühen, hat es nicht vermodht, fie in weitere Kreife dringen 
zu laffen. Jetzt wird uns die Blütennot, der wir bis vor kurzem durch 
die bequemen holländifchen Blumenzwiebeln begegnen konnten, dazu 
zwingen, uns mehr damit zu befchäftigen. 

Zu diefen erlten Frühlingsboten gehört Primula denticulata mir präch- 
tigen blauen Blütenköpfen, die in Gegenden mit kurzen Wintern Ichon 
im Februar erfcheinen. Sie if feit faft einem Jahrhundert in Kultur, 
wird aber in weiteren Kreifen erft jetzt bekannt. Eine Foım von ihr, 
Primula cashmiriana, ift indelfen empfehlenswerter, weil lie viel kräfii- 
gere Blütenköpfe befitzt, auch die Blütenfhäfte bei fortichreitendem 
Wachstum nicht fo lang werden wie bei der Stammform. Arends hat 
durch Auslefe bereits eine Anzahl von Farbenvariationen in den Han- 
del gebracht, unter denen fich Rubin durch prächtige purpurne Färbung 
auszeichnet. Auch weiße Formen erfceinen häufiger unter Ausfaaten 
oder werden angeboten. Vereinzelt unter blauen und violetten Schat- 
tierungen wirken fie frifh und abwechllungsreich. Für fich allein ge= 
pflanzt gewähren fie keinen befonders erfreulichen Anblik. Wie die 
meilten Primeln entfalten fie ihre größte Schönheit in feuchtem, Ichwe- 
rem Boden. In der Proskauer Lette find fie unverwüftlich. Wurzelrelie, 
die beim Verpflanzen im Boden zurückbleiben, treiben wieder üppige 
Adventivfprofle. Da ausfallender Samen außerdem leicht aufläuft, kann 
fih die Kopfprimel bei ihr zufagenden Verhältnilfen üppig vermehren. 
In feuchten fchattigen Parkteilen überzieht fie, wenn man etwas nadı- 
hilft, bald ganze Flähen und kann im Frühling befonders in Verbin- 
dung mit hellrindigen Bäumen oder untermifcht mit dem gelben Win- 
terling, Eranthis hiemalis oder cilicica, überrafchende Bilder geben. In 
der leichten Kultur und dem Fortpflanzungswillen ift ihr eine andere 
Primel ähnlich, die wir auch aus dem Himalaya bekommen haben, die 
Primula rosea. Ihr liebfier Standort it feuchter, anmooriger Boden, der 
in feinen tieferen Teilen Lehm enthält. Die Blüte erfcheint im April, 
ift dunkelblutrot und bildet mit den blauen Spielarten unferes Bukh- 
windröschens Farbengemeinfchaften, die man nie vergißt, wenn man fie 
einmal gefehen hat. Audh in voller Sonne im Steingarten gedeiht lie, 
wenn man für genügende Feuchtigkeit befonders im Sommer forgt. 
Hier wirkt fie am beften in Gemeinfchaft mit Primula frondosa (Bild 
1. Band, Seite !42), die man geradezu als Erfarz für die bei uns auf 
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Hocdmooren man= 
cherorts heimilche Pri- 
mula farinosaanfehen 
kann, die lich aber im 
Garten viel beffer hält 
als diefe, Die Blüten 
beider find klein, hell= 
blau, wie mandıe 
Frühlingsphloxe, und 
fiehen zu vielen auf 
kurzen Schäften über 
weißbepuderten Blät- 
tern, die beim Aus- 
trieb wie filbernes Fi- 
ligranwerk wirken. 

DieKultur derPrimeln 
ift überhaupt ein be= 
fonderes Kapitel, 
Manche find im Flah- 
lande Todeskandida- 
ten, weil man ihnen 
zwar die gleichen Bo- 
denbedingungen ge= 
ben, aber felten ihre 
Anfprüche an Befirah* 
lung und Luftfeudh- 
tigkeit befriedigen 
kann. Hierhin gehören 
faft allePrimeln unferer 
Alpen oder Vorberge, 
fo das »Habmichlieb« 
des  Riefengebirges, 
Primula minima, und 
viele andere, die mit 
der Aurikel verwandt 
find und mit ihr die 





Primula frondosa. Unter den bekannteffen Primelarten gibt es eine Fülle no wenig ver- 
Breiteter reizender Primeln, die au dem Anfänger Telöh 


Freude macen. 


gleichen lederig-fleifhigen Blätter befitzen. Sie müffen von Zeit zu Zeit 
immer wieder durch frifche Exemplare von ihrem natürlichen Standort 
erfetzt werden. Eine rühmliche Ausnahme bildet der eine Elter unferer 
Gartenaurikel, Primula Auricula, die die Gärtner meift zum Unter- 
fchied von den Hybriden mit dem Zufatz alpina oder vera bezeichneten. 


Aud Primula specrabilis, 
marginata (Bild ı. Band, Sei= 
te 5) und einige Blendlinge 
wie Primula venusta, ma- 
den wenig Schwierigkei- 
ten, während die Mehrzahl 
fehr empfindlich ift und im 
Winter fault. In den meilten 
Fällen läßt (ich kaum etwas 
dagegen macen, befonders 
wenn die Blätterin Mitleiden- 
Ichaft gezogen werden. Bei 
manchen anderen wie Primu» 
la capitara dagegen leider der 
Wurzelfiok. Die Rofeiten 
liegen dann im Frühling auf 
der Erde und vertrocnen, 
wenn man ie nichtin den auf» 
geweichten Boden drückt. 

In diefen Tatfachen liegt einer 
der Gründe, aus denen die 
Primelnnicht mehr Liebhaber 
gefunden haben. Es lind da- 
bei keine unüberwindbare 
Schwierigkeiten. Ähnlich if 
es mit den Ausfaaten. Nur 
mandhe Primeln gehen leicht 
und willig auf. Die meiften 
keimen erfinach Wochen und 
nur dann, wenn fie nicht mit 
Erde bedeckt und einmal we- 
nigftensaufder feuchten Erde 
durchgefroren find. Eine tro- 


im einfacften Heimgärtcden nur 
Bild Nußbaumer. 


pifchePrimel,Pr.impe- 
rialis, verlangt fogar, 
daß man ihren Samen 
eine kurze Weile in 
heißem Walfer behan- 
delt. Den ficherfienEr=- 
folg hat man jedoch 
bei allen, wenn man 
fofort nach der Reife 
auslät. 

Sehr fhnell keimen 
Primula cortusoides 
und ihre Verwandten, 
die alle leicht zu kul=- 
tivieren find. Pr. cor= 
tusoides hat ein zier- 
lih _eingefchnittenes 
Blatt und prächtigrote 
zarteBlütenauflangen 
Schäften, die fie auch 
als Schninblume taug- 
lich erfcheinen lallen. 
Ihre (hönfte Entwick= 
lung zeigt fie im dritten 
Jahre, dann aber geht 
eslangfam mit ihr wie» 
der bergab, fo daß man 
eigentlich in jedemJah»- 
re für Nachzucht for» 
gen follte. Nahe ver- 
wandt mit ihr, aber 
viel prächtiger in der 
Blütenfarbe ift Pr. Sie- 
boldii (Bild ı. Band, 
Seite 29a), deren viel 
größere Blüten inallen 


Schattierungen von weiß bis dunkelrot vertreten lind. Die dritte ift Pr. 
Veitchii mit dunkelroten Blüten und einem prächtigen ornamentalen, 
efeuartig gelappten Blatte. Eine Kreuzung zwilden ihr und Pr. cortu= 


soldes ift unter dem Namen Lothringen im Handel. Sie hat ein außer= 
ordentlich kräftiges Wachstum und übertrifft beide Eltern bei weitem 


Primula japonica, zeigt den Typ der pätblühenden Etagenprimeln, zu 
ihren weißen und tiefroten Farben find jerzt die nankinggelben und blaur 
roten Töne der P. Bulfeyana und Beesiana hinzugetreten, aus deren Ver« 
Bindung fi leuchtende Terrakona» Töne ergaben. - Bild A. Purpus. 











an Blütenreichtum. Als vier- 
te, noch neuere ift Pr. li- 
chiangensis zu nennen, die 
man vor etwa zehn Jahren 
aus den Kalkfelsen Yunnans 
zu uns brachte. Die Blüten- 
farbe if ein leuchtendes Rot 
mit gelblich-grünem Auge. 
Leider nicken die Blüten, lo 
daßihreganze Schönheit nicht 
fo recht zur Geltung kommt. 
Alle vier haben fich im fren- 
gen oberfhlehfdhen Klima 
als durchaus winterhart er= 
wiefen und find uneinge= 
fchränkt zu empfehlen. Sie 
fiellen an die Bodenfeuchtig- 
keit keine befonderen An- 
fprücheundfinddeshalbleich- 
ter in Kultur zu halten als die 
auch noch neueren Pr. Beesi- 
ana, Bulleyana und pulveru- 
lenta, die in ihrer Heimat, 
Yunnan, auf feuchten Wie- 
fen vorkommen. UnfereWin= 
terkälte halten diefe, wieVer- 
fuche in großem Maßftabe in 
Proskau gezeigt haben, ohne 
weiteres unter einer [hwa- 
chenDeceaus,wenn fiefeuct 
in die Froftperiode hinein- 
kommen, fonft leider die 
Winterknofpe, während die 


Primula auricula Früblingserwas 
den. Die gelbe Alpenprimel und ihre 
buntenGartenformengebören zuden 
unverwüfßtlicjten. Bild Goos. 


Wurzel felbfi unbzfhädigt bleibt. 
Wie die fchon ältere Primula japo- 
nicabilden diele ihre Blüten in über- 
einanderftehenden Dolden aus, Bee- 
siana tiefrolfakarmin mit orange- 
farbenem Auge, Bulleyana orange 
farben und pulverulenta dunkelkar- 
min mit weißbeltäubten Blütenftie= 
len. Alle drei bilden untereinander 
Blendlinge, deren kräftige Farben 
von gelb bis dunkelblutrot fpielen. 
Eine mit ihnen verwandte Art, 
Primula Cockburniana, deren Blü- 
tenfarbe eigenartig zinnoberrot ift, 
hat im allgemeinen nur eine zwei» 
jährige Wachstumsdauer, ift aber 
mit pulverulenta an verfchiedenen 
Orten eine Kreuzung eingegangen, 
die ausdauernd if, etwa truthahn- 
rote bis lachsfarbene Blüten auf 
weißbepudertenStielen aufweift und 
in englifchen und franzöfifchen Gär- 
ten unter dem Namen hybıida Uni» 
que geht, während der Pru- 
honitzer Garten, in dem fie 
zu gleicher Zeit entftand, lie 
als Primula Silva Tarou= 
cana (Bild ı. Band Seite 13) 
einführte. 

Aud Primula Littoniana 
«Bild ı. Band, Seite 8 a) hat 
fich als winterhart erwielen. 
Imerften Augenblick glaubt 
man nicht, daß man eine 
Primel vor fich hat, fo weicht 
fie von den üblichen For- 
men ab. Die Blüten fiehen 
in langen Ähren und ähneln 
einigen Muscari-AÄrten. 
Hochblätter und Kelche find 
glänzendrot, nach fcharlach 
oderblutrot getönt, dieBlu- 
menkrone [elbft ift purpurn 
und verbleict beim Ab» 
blühen zu lila, fo daß der 


2.0, GOOgle 


75 





Primula Sibtborpi. 











Primula veris acaulis bybrida, Die 
niederen bunten Gartenprimeln eXir 
fiieren ın ganz wınterharten und in 
nicht harıen Raffen. Bild Goos. 


Blütenftand während der Blütezeit 
unten bläulich, darüber purpurn und 
an der Spitze rot erfcheint. 

Eine ganz befonders wertvolle Pri» 
mel fand 1900 der Direktor des Bo- 
tanifchen Gartens zu Dorpat, Pro- 
fellor Kusnerzow, im Kaukafus und 
nannte fie Primula Juliae. Sie ähnelt 
unferer gewöhnlichen Pr. acaulis, 
befitzt jedoch violette Blüten mit 
gelbem Auge, har glänzende oval. 
nierenförmige Blätter und treibt 
Ausläufer, fo daßeineeinzigePflan- 
ze imftande ift, in wenigen Jahren 
verhältnismäßig große Flächen zu 
überziehen. Durc diefe Eigenfhaft 
ift fie auch für die Gärten lo fehr 
wertvoll, da es möglich ift, lediglich 
durchTeilungeinegroße Anzahl von 
Pflanzen heranzuziehen. Anderer= 
feits nutzt fie aber auch den Boden 
fehrausundgeht nach einigen Jahren 
ftark zurück, wenn man fie nicht 
regelmäßig verpflanzt. 
Arends erhielt durch Kreu- 
zung mit unferen Garten= 
primeln und firenge Aus- 
lefe eine Ralle, die er Pri- 
mula Helenae (Bild ı. Band, 
Seite 4) nannte. Siehat viel 
größere Blüten wie die 
Stammart, von Pr. acaulis 
die verfhiedenen Farben 
und von Juliae die Aus- 
läuferbildung, fo daß es 
möglich ift, durch Teilung 
große Mengen von gleicher 
Blürenfarbe heranzuziehen. 


Primula cortusoides. Wer 

SibnähermitGartenprimeln 
I einlaßt,wirdfürimmerinden 
' Bann diefes intimfien Früh 
 fingsgedankens der Natur 
gezogen, der in unabjeh- 
) barer Entfaltung begriffen 
ı ih - Bilder Nußbaumer. 





Frühling im amerikanifben Park. - Bild R. Rorbe. 


KARL FOERSTER / FRÜHLINGSGANG 


Mitte Aprıl 1920 
IEDER nimmt heiliger Frühling die wintergefiählte Seele 
weich ans Herz, um fie durch Paradiefe ins Paradies zu tragen. 
Durchs halboffene Fenfter tönt Amfelfang und fernes Donner- 
rollen. Aus kühler Luft der Flurhalle tritt man ohne Mantel in laue balfa- 
milche Gartenlufi ‚alle Düfteder Wildnis und Bergfrilche waltennach Regen 
in Frühlingsgärten. Schweres Gewölk zieht nach Often ab, und feuriges 
Atherblau Reigt hoch empor über knofpenquellender Welt und fpiegelt 
in taufend Widerfcheinen, auf feuchtem Kiesweg und weißer Birken- 
rinde, rotbraunem blanken Laub und grauem Geftein des blühenden 
Felsgärtchens, deflen naffe Anemonen und Veilhenpolfter gleich nach 
dem Regen wieder von Bienen umfummt und von Zitronenfaltern um=- 
flogen find. Noc einmal hallt kurzes (hwaces Donnern herüber wie 
das Zufallen ferner (hwerer Tore. Näfle dampft von den Zäunen, 
jeder Blick fammelt fih Knolpenmeere ein, tropfende Gefchmeide fun- 
keln im Sonnenglanz, aus (dhwarzem edlen Altwerk der Obfibäume, 
das wie kunftfchmiedeeilerne Arbeit anmurer, bricht es wie Juwelier- 
arbeit hervor, Finken laffen ihre kleinen Tonraketen eigen, ehe noch 
eine nieder kann, folgen neue. Wechlelgefang der Amfeln tönt hoch aus 
blühenden Spitzpappeln, die wie Purpurtürme in böige Himmel ragen. 
Wie dringt der Amfelfang feit Wochen in die Wohnungen und Ge= 
fprähe hinein, abends noch aus dämmernden Gärten in lampenhelle 
Zimmer! Und morgens frühe, wenn aus tiefer Sternennacht görtlich 
leife blaues Licht eıblüht, dann quilli’s tief erregend aus fchlafgetränkten 
Gärten und fingt den fernhin verfchwebenden Geftirnen nad. 
* 
Die alte Kaftanie dort vor den blaufpiegelnden Fenfierfheiben fiand 
geftern noch in goldenen Knofpenbällen, heut breiten fich taufend be= 
tende Hände zum Licht. 
Drängende Frühlingsungeduld wechfelt mit dem Wunfch, das fürmende 
Werden zu dämpfen. 
Wie köftlich mannigfaltig dies magifche junge Grün durch die frühlings- 
fauberen lingenden Gärten ringsum. Noch läßt die zarte Pracht wogen- 
der Knofpenwände weithin Blütenbüfche und Gewänder in Nacdıbar= 
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gärten, frühlingshafte Berg- und Himmelsfernen durhfchimmern, doch 
fchon beginnt das Laub die großen Kuppeln und Wölbungen, Schirme 
und Gänge zu füllen, vergeflenes unerfchöpfliches Raumglück bereitend. 
Drüben in der Mädchenfhule wird unermüdlich ein vieltimmiger Ge= 
fang eingeübt, hundert Silbe: fimmen der Vögel fingen mit. Bilder aller 
Jahreszeiten Auten durcheinander: Dicht neben braunem Vorjahrslaub 
dringt junger Blütenfchein und fülles grünes Feuer aus Idhwarzem 
riligem Holz. Auf Krokus- und Tulpenwielen liegt Schanennerzwerk 
gewaltiger kahler Baumriefen, zu dem man erwartungsfroh aufblickt 
wie zu den Maften eines reichbeladenen Schiffes, das nun bald alle 
Segel fetzen wird, Über grünen, weißen und kahlen Gartenwipfeln 
wechlelt blendende Frühlingswolkenpracht mit kaltgrauen fiurmver- 
wehten Himmelsgründen oder firichweis hwebendem Sommergewölk. 
Die kahlen Bäume tragen in alle Frühlingserfüllung erregendes Warten 
und führen uns das Wunder grünen Lebens immer neu zu Gemüte. 
Von heißem Frühlingslicht umflurer, rühren fie uns wie Schlafende, für 
die wir eine herrlihe Nachricht haben. 
Mir fieigender Wärme beginnt am Himmel wieder das Walten un- 
geheurer Wolkengeftalten, das auch in idyllifhe Landfchafts- und Gar= 
tenbilder einen großen heroilchen Zug trägt. 
Alle möglichen Wetterarten ziehen jetzt an einem Tage übers Land. 
Mit wilden feierlichen Farben wirbt der Himmel um die herbe Früh- 
lingserde ‚bald wird er ruhevoller auf die göttlih Gefhmückte blicken. 

* 


Hoch über dem Gelang der Gartenvögel führt jetzt die Lerche eine 
Oberfiimme. Ich trete an die Gartenmauer über der Landfiraße und 
blicke hinaus in die offene Ferne. 

Aus fauberen grünen Saaren fieigt fchlehengeläumt violettes Wald- 
gebirge empor, das unter Wolkenfchatten fogleich tief erblaut. Die 
dunklen Forften find durchwirkt von den hellgrünen Spitzflammen der 
Lärchen. Hinter den Waldbergen thronen Eisgebirge aus Wolken und 
fchimmern durch kahle Kammwipfel wie Firnen durch Vorbergwälder. 
Der Fiuß ift breit über hellgrüne Uferweidenreihen getreten. Es gibt 
dort drüben am anderen Ufer jetzt unfäglich frühlingshafte Dinge zu 
fehen, die fich alle Tage tief ändern. 


6 





Nurim Frühlingfle- 
ber kann man den 
unbefungenen, nie 
gemalten Reichtum 
und Weclel einer 
Frühlingswocde, ja 
eines Frühlingstages 
ermellen. Drüben an 
Dorfhäufern,Sciffs- 
maften und verwor=- 
renem kleinen Ha- 
fengelände vorbei 
wandert eine alte 
Allee kahler, aber 
grellgrün blühender 
Ahorne einem Hö- 
henfaum nadı, dort- 
hin, wo Frühlings- 
blau mit Saatengrün 
erregend durh die 
Stammreihen leucdh- 
tet, gekreuzt von ei- 
ner anderen kahlen 
rotbraunenÄllee,die 
fich fernhin durd 
das Frühlingsland 
fchwingt und vorbei 
an grauem Gehöft und rola Pfirlichgewölk einem Hügelfattel zufirebt, 
hinter dem fchwefelgelbes Horizontgewölk mit einem Stück Regen. 
bogen hängt. Frühlingsfonne fällt jetzt auch dorthin und erhellt die 
grellen Frühlingsfarben der vertrauten fernen Landfchaft, die wunder- 
fremd wie unter Tränen lächelt. 

* 
Vor bräunlichen Grund des Uferwaldrandes tragen weiße Birkenffämme 
das matt graugrüne Wipfelgewölk des Blütentroddelbehanges noch vor 
dem Laubausbruc. Was für ein Baum ift doch nodh jene hohe fiumpf 
graugelbe Riefengeftalt zwilchen der alten Kiefer und der breiten kahlen 
Baumkrone? Der Blütenkätzchen- 
behang der großen Bäume mit fei» y 
nem Reichtum quellender, violet- 
ter, gelbgrüner, filbergrauer und 
fahlbrauner Farben bildet das ge- 
dämpfteVorfpiel der grünen Herr- 
lichkeit. Blaßblonde Vorjahrs- 
Scilfshorfte über blauer Walfer- 
glätte find von großen Kugel- 
büfchen durchgrünt. 
Aud Waffer und Geftirne willen 
genau, daß es Mitte April if. 
Lauer feuchter Wiefenhauch weht 
heran, mit namenlofer Frühlings- 
fracht beladen: über blaufpiegeln- 
den, goldgetupften Dotterblumen- 
tümpeln Aattert der Kiebitz feine 
aufgeregten unruhigen Flüge, wie 
mit böfem Gewillen, und darüber 
zieht die Möwe königlich gelallen 
ihre Bahn. Der Kiebitz, der Früh- 
lings(chlemmer, beginnt feinen 
Frühling fhon Anfang Januar im 
weißen Mandelblütenmeer Apu- 
liens, hat ewig lange Monate 
Frühling und legt (hließlich noch 
Kiebitzeier. 
Urweltlich frühlingsfchaurigdringt 
Geruf derWalfervögel herüber. 
Ein Lafiwagen fährt langfam vor- 
bei und noch durch fein Rumpeln 
hört man das Lerdenfilber rie- 
fein, die Kuckucksgloce läuten 
und Töne der Waffer- und Gar= 
tenvögel mit fernem Hahnenfcrei 
verhallen. Kinder mit Schlüffel- 
blumen- und Dotterblumenlträu- 





Viola gracilis. Wenn Viola odorara verblühr, erblühr das sammerdunkelblaue dichte Blüren- 
Kissen der Viola gracilis. Die großen Polster alter Pflanzen fallen weirbin auf, - Bild K. F. 


Pulmonaria virginica ist das hödftwach/ende und edelfteallerLungen- 
Kräuter. Das Jeltfame süße Blau feiner Blüte wirkt fbön mit 7 

gelben Blütennacbarn Mitte April, erwa mir Arnebia, Epimedium 
pinnatum und Corydalis nobilis. Befte Pflanzzeit Auguff bis März. 





ßen kommen vor- 
über. 

Wie ich hinauslau- 
Ihe in Tropfenfall 
und Vogellang, in 
Kuckudsruf und 
Wald- und Rlurge- 
heimnis, da war es, 
als rückten alle diefe 
Dinge näher anein- 


ander, ein Vilier 
ward gelüftet, wort= 
fernes Mylierium 


flammte in der Seele 
auf,wieBlitzgeleucht 
am hellen Tag, weit- 
hin nachallend in 
allem, was ich fühlte 
und fah,jedem Kraut 
und Bläuchen. 
Die Schule hat die 
Sängerinnen rings in 
die Frühlingsgeflde 
entlaflen, eine von 
ihnen wandelt, die 
Notenmappe unter 
demArm, voneinem 
jungen Mann begleitet, dicht an der Gartenmauer vorüber. Jugend und 
Frühling ftäubt wahrhaft aus den Stimmen und in den Gefichtern fieht 
das leife, halb fpottende, halb feierliche Lächeln, in dem alten Schaufpiel 
Jugend, Frühling, Liebe mitzuwirken. 

5 * 
Das Summen des vollgefchäftigen Bienenftandes lockt zum Blumengarten 
und Haufe zurück. 
Man weiß nicht, was [chöner ift im Blumengarten des März und April: 
die Mittagsfiunden mit dem ftarken jungen Sonnenfeuer und weit offenen 
Blumenfchalen oder die langen Stunden des Abend- oder Morgen- 
fonnenlichtes durch die verklärten 
Frühlings-Gartenräume hin. 
Vorüber geht jeızt die Krokus- 
zeit, das wohlige Lichttrinken der 
bienenumdröhnten kleinen Kro- 
kusfamilien. Die Krokuszeit dau- 
ertanSchatten« undSonnenplätzen 
mit Vorläufern und Nachzüglern 
länger als fechs Wochen. Ihr folgt 
nun die lange Tulpenzeit. 
In den Stunden der feuriglien 
Tageswärme fiehen diefe beiden 
mit weitgeöffneten Kelchen in ei- 
ner unvergleichlihen Ekftafe der 
Hingabe an Frühling und Sonne, 
die uns mit in ihren Bann zieht. 
Man hat oft das Gefühl, daß fie 
die Hingabe an Frühling und Licht 
für uns mitbeforgen, wenn wir 
nicht im Garten find. 
Der Umgang mit mandıen Früh- 
lingsgartenblumen beeinflußt tief 
und zauberifch unfer Verhältnis 
zu dem weiten Weltgeheimnis 
des Frühlings. Edlen Gartenblu- 
men wohnt dieKraft inne, ungreif= 
bares Glück zu organilieren, wie 
Dichterworte, neue Empfangsfta- 
tionen in unferm Innern errich- 
tend. 
Die Primeln und Aurikeln im 
Farnbeet haben wieder ihre man- 
nigfachen wohlbekannten Sam- 
metaugen aufgefchlagen, auch die 
Blüte mit der Goldrandverzierung 
fehlt nicht, viele fiehen noch in 
Knofpe, und man weiß nicht, wie 


au 


a FB 


Blübende 
Treppen 


ie man Wände 

von Treppen in 
der Wohnung gern mit 
Bildern bekängt fofoll« 
te man Gartentreppen 
und Steinflanken mit 
dauernden kleinen Bl 
tengewächjen und an« 
enSchmucpflanzen 
n. Wenn man 
Gartentreppen, 












heirzueinem rei 
Zufammenklang ver» 
mäblt if, Jehr lange 
Jahre in [einemGarten 
hat, entwickelt fcb eine 
Befreundung mit die» 
Jen Dingen, deren 
Ausdruck den Nict« 
kenner rätlelbaft an- 
muten muß. 
Diefe Naturereppen 
aus roh bebauenen 
‚Ste kann man mit 
reizend. Wirkung 
ganz einer ‚Jahreszeit 
oder einer Blumenart, 
zum _Beilpiel allen 
Glocenblumen oder 
nur Aurikelnoderallen 
weißen und rofafarbee 
nen Schleierkräutern, 
im atten derben 
Farnen und Primeln 
Sehr wirkfam 
A. ao und 
reppe in 
fie blühen, doch wird es bald ein Wiedererkennen geben. Farne ent- Be Iila, hen vos una For deren Auer mit Üila, u Dan ERS 
1 oh : z Fe enge n nn weıßroten Zwergfbwertlilien, „Hungertris", und ein paar Zwergnadelhöfs 
il mi Tele Sibenen S Tar re Wunde vn re er Date Tome 
Br " be etradht, nötigenfalls Bodenver ung vorausgefetzt. Bil > 
Die Nadhmittagsfonne Icheint feierlich in das weiße und bunte Blühen i 
der Gefträuche und Blumen. Schräge Aprilfonne liegt oft mit ei= 
nem fo unirdifhen und jenfeitigen Licht in den Blütenzweigen, 
als ftänden die Sträucher fchon halb im Paradiefe. Nie kann ich der 
weißen Shmucpflaume und dem ihr verwadchlenen roten Blüten- 
gezweig der Blutjohannisbeere jene feltfame Abendbeleuchtung vor 
langen Jahren vergellen. 
In jedem Frühling erlebt man viel neue Dinge an den beiden mäcı- 
tig gewachlenen Sträuchern. 
Über folchem kleinen Stück fonnendurcleucteten Farbenfrühlings 
mit jungen rotbraunen Laub neben Blürenfiräuchern und hellgrünen 
Schnurgehängen der Trauerweide kann ein Schmelz von falt ver- 
zehrender Schönheit liegen. Die fremdartige Verklärung vertrauter 
Gartenplätze an manchen Frühlingstagen erinnert an Kindheits- 
gefühle beim Blick durch farbige Gläfer. 
Aus weißen Blütenpolfiern blühen ganz neue weiße und gelbe 
Narziffen. Diefe Abwandlungen des alten Narzillenthemas boten 
die tieflte Süße aus diefer Blume, wie die Variationen eines Mulik- 
themas die Grundmelodie auficließen. 
Im Steingarten trifft ein Nachmittagsfonnenftrahl gerade auf eine 
reizende Stelle: Aus einer kleinen Felswand hängt ein Zwerg- 
firäuchlein wie uraltes japanifches Nadelgehölz auf einen Pilger- 
trupp anfteigender Blumen herab, deren Farben irgendwie an ja= 
panilche Gewänder erinnern. 
Weither hallt neues Donnern wie das ferne Rollen drohend (hwe- 
rerKräfte, Amfelfang wird jauchzender, Sonne fcheint warm durch 
fproffende Wipfel. Alle Sinne nehmen auf. Vergellene Kindheits- 
düfte erwachen, man glaubt allen Frühlingserinnerungen, Unver- 
welklihes Hoffen quillt empor. 
Infolchen Frühlingstagen wohnen Kräfteurtiefer, geiltig-körperlicher 
Erneuung,Glättungund Wandlung, wo wir Wochen nötigglaubten. 
Frühlingsfeuer werden in unferem Innern entzündet, die nodı 
abends bei Lampen- und Sternenfcein in uns nachglühen. 

































Puschkinia sciloides ifi eine kleine Früklingsknollenfiaude mit weiß: 
blauen Bfütentrauben, die in der Kultur wie Chionodoxa und Scilla 
zu behandeln ifi. Bild Nußbaumer, 
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BLÜTENSTRÄUCHER DES APRIL 


Großblumige Frühjahrssmagnolien 


IENN die Sternblüten der frühen Magnolia stellata ver« 
welken und aud M. Kobus of Jon den Höhepunkt 
ihrer Blütezeit überforinen har, dann erfcbließen fi ihre groß- 
blürigen Verwandten, die eigenrliden Frühjahrsmagnolien. 
Seit langem find fie aus Oftafıen in unfere Gärten eingezogen, 
und durch Kreuzung der purpurroten inefifden M. obovata 
CM. purpurea) und der weißen japanifchen M. conspicua oder 
Yulan bat man eine Reihe prächtiger Hybriden erhalten. Unter 
diefen verdient M. Soulangeana (oferes Bild) an erfter Stelle 
genannt zu werden. Wenn auc fie und ihre Formen nicht die 
allerfbönjten fein mögen, [o ind fie doc für uns die wertvoll« 
Sen, wenn es auf Sorten ankommt, die ib faft überall einbür« 
‚gern laffen. Und diefe Magnolien [ollten ibren Einzug halten in 
jeden Garten! Zu fiürmilcber Pracht erlbließen ich ihre wun= 
dervollen Blüten. Verfobwenderifcb überldünen fie uns mit 
ihrem Reicrum. Die-Farbentöne ihrer Eltern milden flcb in 
allen Sanierungen von leicht rofapurpurn getöntem Weiß Bis 
zum Janen, fah [bwärzliden Lilapurpur. Die Form der fiil- 
vollen Blüten ift außerordentlich edel. Trotz ihrer anfcbeinenden 
Derbbeit wirken die Blumenblätter zart und wei, einige 
zeichnen ih auch durch angenehmen Dufi aus. Der Wuchs der 
Pflanzen ifi üppig aufrect, of faf etwas feifgefblofen pyra= 
midal. Doch ältere Büfcbe lockern ih und nehmen eine firaffe, 
aber malerifcbe Form an. Sie wirken ornamental und paffen 
ausgezeichnet in den firenggeformten Garten, deffen räumliche 
Wirkung auch durch ihre etwas Jebwere, Jattgrüne, majfige Be= 
faubung feigernd. 
In warmen Frühjahren zuweilen von Mitte April ab - in fd 
liheren Lagen auch noch früher -, fonft von Ende April an bis 
tief in den Mai hinein prangen diefe Magnolienbybriden in der 
verfcwenderifcben Fülle ihrer auffallenden und lebhaft gefärb- 
ten Blumen, die in Größe und Form mit Paeonie und Rofe 
wetteifern. Die typi/be Soulangeana ift üppiger und reich“ 
blühender als die Form nigra (unteres Bild ret5), die ib auch 
/päter erfcließr und oft bis in den Sommer Binein Blüte auf 
Blüte entfalter. Zuweilen gibt es in warmen Herbfien no eine 
Art Spätflanin ee sranske Blütenknofpen fi Icbon im Herbfi 
zu frag - enäflnne Die Formen der purpurea (unteres Bild 
links) zul ai unghächit mod edlere Form, wirken [cblanker 
' 
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und find fatter aßgetönt. Zu den Baftarden gehören au die Sorten, die 
als M. Lennei oder Lenneana, M. Afexandrina und M. Norbersiasageben. 
letzten find die fpäteften. ©. S. = Bilder Kode. 
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Unter den frübblübenden Waldreben ıfi Clematis montana 
nebfiihren prächtigen Formen die üppigjte und reichfiblühende. 
Außer dem reinwei 7yp, der bier in feiner Blütenfülle den 
Hauseingang belebt, e die rofafarbene var. rubens von ber 
rückender Schönheit. Die Pflanzen müffen fih aber erfi einbür- 
gern und an dem Platze wohl fühlen, ehe fie das bieten, was fie 
können, dann aber überrafben fie uns in jedem Jahre mehr 
durch den Reichtum ihrer Gaben. Bild Poenisgen. 






Wir kaben bereits im Januarbeft einen blühenden Strauc der 
Phillyrea decora gezeigt, wobei jedoch verfehentlich die Un« 
tefärihen dıefes Bildes und des danebenfiebenden Dapbni= 
pbyllum vertaufbt wurden. Heute feien die leicht grünlich 
weißen gebüfbelten Blüten, deren Form die Verwandtkbaft 
mit I verrät, deutlicher gezeip Sie wirken zwifden 
dem tiefgrünen Blattwerk recht hübkb und treten gegen die 
Zweigenden ftärker hervor. Bild Hefe. 
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Corylopsis pauciflora 

Unter den Scbeinhajeln ift Corylopfispau= 
ciflora wohl die bekanntefte, wenn au 
nichr die fbönfte. Indeffen wirken im April= 
Mai ihre an noch kahlem Strauche erkbei- 
nendenfbwefelgelben Blüten rer hieblic. 
Die letzten Jahrzehnte haben uns auffal« 
fendere Arten gebract. Als härtefte hier= 
von gilt die bisher wohl nur im Arnold 
Arborerum bei Bofton kultivierte C. go” 
toana, die ebenfalls aus Japan frammt. 
Ihre Blüten zeigen ein präctiges Gelb. 
‚Schöner als EI JEPEREIER. aber an- 
kbeinend nicht Jo hart und vor allem gegen 
Spätfröfte empfindlicher find die neuen 
yea% aus Minelcina: C. Veirdiana und 
C. Willmottiae.Sie baben ingünftigen Win» 
teın im Arnold Arboretum präctiggeblüühr 
und Jollten bei uns, namentlich in Jolcben 
Lagen erprobt werden, wo flegegen Spät- 
fröfte erwas gefbürzr find. Ein gures Aus- 
reifen des Holzes im Herbft ii immer von 
Bedeutung. Unfer Reichtum an frabblü- 
henden Gebölzen, deren Blüten nicht ziem= 
lich unfbeinbar find, ift nicht allzu groß. 
Wir müffen jeden Zuwads mit Freude 
begrüßen, Jolde Formen einzubürgern. 
Ein feichter Schutz im Winter oder gegen 
Frühfröfte, wie man ihn Jo häufig dem 
‚Spatierobft angedeiben gr Vohnt fi auch 
bei diefen Frühblühern, felb, Beam Ar uns 
nicht mit etwas Eßbarem dafür zahlen. 

Bild K. F. 





Prunus serrulataHi= 
sakura, Die japani- 
IcbenKirfben find die 
Narionalblume des 
blumenfreudigen In- 
Jelreiches des Oftens 

«Jung undalt begrüßt 
fie im April mit 
/dwärmerifcber Be- 
seifterung. Aud wir 
beginnen, uns an 
ihnen zuerfreuen und 
haben neben Prunus 
serrulata Hisakura 
no viele wertvolle 
Kufturformen ein. 
geführt Die bald 
nur zart fleifchfarben 
überbauchten baldins 
tiefe Rofa oder Pfirs 
Jichfarbene /pielen- 
den Töne ihrer ein- 

Jachen oder erwas ge» 

füllten Blüten umwe- 
ben die Baumkronen 
wie unendhicb duf- 

tige Schleier. Sprießt 
gleichzeitig das junge 
grün und Bro: 
tönte Blattwerk 
vor, ifi der Gegenfatz 
von Blatt und Blüte 
doppelt  wirkungs« 
voll. - Bild Hefe. 
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ein Straub kann ib in der Leuctkraft der Blütenfarben 
japanifcben Quitte, Chaenomeles japonica, meffen. Wir 
eine ganze Reibe wundervoll blühender Formen, die vom 
denden Weiß durch Rofa und Karmin in tieffies Purpur über- 
gehen. Die fein dufenden Früdte geben wohlfhmeckendes Gelee 










Die Zwergmandel, Amygdalus oder Prunus nana, blickt mir 
ihren dünnen aufrechten Trieben, die dit mit leuchtend rofar 
Jarbenen Bfüten überfät find, wetteifernd empor zu den hoben 
Kirfcben. Sie hebt fi reizvoll ab vom jungen Grün des Früklingse 
rafens und findet den rechten Platz vor dunkeln Immergrünen, von 
deren [bweren Laubtönen ihre heiteren Farben widerklingen wie 
ein lultiges Eco im Lenzesrau/c des Gartenlebens. - Bild Hefe. 
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Exodorda 


JE Arten derPradifpire,Exo» 

&orda,bürgernfibglücklicer- 
weile immer mebr in unferen An 
lagen ein. Neben der zuerfi einge- 
führten, im unteren Bilde darge» 
hellten cinefifcben E.grandiflora if 
die üppigere, aber nicht [o großblu«= 
mige E. Alberti aus der Bucharei 
ebenfalls fbon ziemlich verbreitet, 
batjedoch nicht den vollen Wert der 
erftien undwird vor allem jetztdurch 
die Kreuzungen zwifben ibr und 
diefer verdrängt, die den Namen 
E. macrantba führen. Im April und 
Mai blühen diefe und die Eltern» 
Jormen willig und reich undgekören 
Ncberlib zu den an/prudslofen 
Großfiräudern für Garten und 
Park. In letzter Zeit ifi zu ihnen 
no eine andere Art mir leicı rofa 
angehaudren Blüten aus China 
getreten, E. Giraldiana, die aber 
nad den bisherigen Erfahrungen 
jene an Schönheit kaum erreicht. 
Ale Arten find untereinander recht 
dbnlic und bilden freiftehend breite 
aufftrebende Büfbe, die bei E. Alz 
berti Bis über vier Meter ho wer« 
den können, [onff aber niedriger 
bleiben. Die einzelnen Blütentriebe 
mit ihren 3 bis 5 cm Breiten offe= 
nen Blumen find redbt graziös und 
fbmuckbaft, und für eine gefunde 
reicblühende Pflanze ıft der Name 
Pract/pire keineswegs unange- 
bradt. In größeren Parkanlagen 
Jollteman fie öfter in malfigen, aber 
dabei lockeren Gruppen anwenden. 








Spiraea arguta 


IENN Spiraea arguta uns ihre blendend weißen dufiigen Blütenzweige 
in zierlidem Bogen entgegenfiredt, dann wilfen wir, daß es vollfter 
Lenz fi. No durchleuchtet die Sonne das lerzte Gold der Forfytbien una 
entflammt fon in [anem Rot und Purpur die kalbverborgenen Blütenbüfbeı 
der japanifben Quitten. Da grüßt uns die Spiraea in ihrer zarten Reinheit. 
Sie erwäßft zu breiten Bukbigen, faft mannshohen Pflanzen, deren Blüten- 
reichtum im oberen Bilde gut zum Ausdruck kommt. An Scbönbeit übertrifft 
‚fie ihre Eltern, - if fie dod keine aus der Wıldnis Oflafiens in unfere Gärten 
verpflanzte Art, fondern einer Kreuzung entlproffen, an der außer der zier« 
lichen nordebinefifben S. Thunbergii noc die wefeurcpäifbe 5. obovata und 
die ofieuropäifß-fibirifbe S. crenata Beteiligt find. Diefe Beiden haben ib 
in der Kreuzung S. multiflora vereint und fie‘erga6 mit der reizenden, leider 
für uns etwas heiklen S. Thunbergii unfere präctige arguta. Unter all den 
zahlreichen frühblühenden Spierfiräuchern läuft ihr kaum einer den Rang af. 
Bilder K. F. CAS: 
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Bild C. 5. 


LUDWIG HECK / SCHWÄNE AUF DEM PARKTEICH 


gehört der Schwan. So felbfiverftändlich, daß m n ihn vermißt, 

wenn er fehlt. Das beweilt, ein wie notwendiges Erfordernis 
er an feinem Platze in der Halbnatur ift, mit der wir uns zu umgeben 
lieben, nachdem uns die Rückkehr zur Ganznatur ein für allemal ver- 
Ichloffen ift. Und doch nützt der Schwan nichts im gewöhnlichen Sinne, 
dient nur der Schönheit: er it eben die belebende Schönheit auf dem 
Garten- und Parkgewäller, in diefem Sinne der Pfau des Wallers. An 
irgendwelche Ausnutzung, die bei Gans und Enre [elbftverftändlich, 
denkt man beim Schwan heute kaum, dabei ift nicht abzufehen, war- 
um ein junger Schwan nicht eben[o einen guten Braten abgeben [ollte. 
Die Schlemmer und Freffer der römifchen Kaiferzeit, vor denen aller- 
dings kaum ein Tier fiher war, haben auch die Schwäne gemäfter, und 
im Mittelalter wurden folche vielfach gegeffen. Damals war der Schwan 
offenbar fchon in das eigenartige Halbhaustierverhältnis zum Menfchen 
getreten, in dem er heute noch zu uns fteht, denn er wird unter den 
Regalien aufgeführt, die nur Fürfien und Könige [ich erlauben durften, 
und die letzten Refte diefer »königlihen« Schwäne find, wenigftens 
ihrem Rechtsverhälmis nach, wohl die Havel-, Alfter- und Themfe- 
fchwäne unferer Tage, die fich für gewöhnlich ungefchmälerter Freiheit 
erfreuten, nur einmal im Jahre zulammengetrieben wurden, um die Jun- 
gen flugunfähig zu machen und die Alten ihrer Daunen zu berauben. 
Dem neuen Reiche dürfte von den Havelfchwänen nichr mehr viel über- 
kommen fein, — wenn man ganz auf der Höhe des Tages fein will, 
tut man vielleicht gut, die Behauptung abzufchwäcen, daß der Schwan 
heute nicht mehr gegellen werde. 
Im ftädtifhen oder perfönlichen Befitz auf befchränktem Raume wird 
der Schwan dadurdı noch mehr zum Haustier, daß er auch gefüttert 
wird: in derfelben einfachen und wenig umftändlichen Art und Weile 
wie alles andere Geflügel und indem man ihm Nifthäuschen errichtet, 
entweder auf einer Infel oder fhwimmend wie auf der Hamburger 
Alfter. Das ift aber durchaus nicht unbedingt nötig, er fucht fich auch 
allein fhon feinen Niftplatz auf einer Infel, im Schilf oder auf fonft 
einer einigermaßen gedeckten und gefchützten Uferfielle. Und diefen 
Niftplatz verteidigt dann der männliche Schwan mit einem geradezu 
leidenfchaftlichen, angriffsluftigen Mute, der felbfi dem Menfchen gefähr- 


L# Schloßteich, zum künftlihen Weiher im öffentlihen Park 
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lih werden kann. Die Flügelfhläge eines wütenden Schwanes find 
fürchterlich. 

Diefe Aufregung, überhaupt jede Aufreizung zeigt den Schwan erft 
in feiner Khönften, feiner eigentlichen Pracht: mit aufgeftellten Flügeln, 
wie gebläht, den Kopf auf dem S=förmig gebogenen Halfe weit zu= 
rückgelegt und die Brult ebenloweit vorgewölbt, fo daß das Waller 
in Wellen von ihr zerteilt wird wie vom Buge eines Sciffes. Aber 
auch in feinem natürlichen, geruhlihen Zuftande bleibt der große 
weiße Vogel durch Erfcheinung und Umriß eine Zierde jeder größeren 
Wallerflähe. Und auc fo ift diefer rotfchnäblige, nach dem hwar- 
zen Höcer an der Schnabelwurzel fo genannte Höckerfhwan der 
zweiten europäilchen Schwanenart, dem zitronengelbfehnäbligen, höcker- 
lofen Singfhwan, noch über, weil der letztere fein Gefieder immer ganz 
glatt und dicht angelegt trägt und dazu feinen Hals mit einer gewillen 
Stockfieifheit kerzengerade hält. Dagegen har diefer nicht umfonft fo 
genannte Singfhwan vor dem gewöhnlichen Höckerfhwan, von dem 
man kaum je einen Laur hört außer etwa einem zornigen Zifchen, eine 
Stimme voraus, nicht fang angehaltene, höhere und tiefere Töne, die 
man von ferne mit einigem Wohlwollen vielleicht dem Gefang einer 
nicht ganz reinen Trompete vergleichen mag. Der Singfhwan hat fich 
dem Menfchen gar nicht angefclollen, vielleicht har diefer fih auch 
keine Mühe darum gegeben, weil ihm der Höcerfchwan beffer gefiel. 
Der Singfehwan ift daher auch nur hie und da einmal in einem zoolo- 
gifhen Garten oder von einem Liebhaber gezüchtet worden. 

Der Höckerfihwan dagegen pflanzt fih in feiner halben oder ganzen 
Haustierfchaft regelmäßig fort, und das alte Paar mit feinen drei, vier 
oder fünf grauwolligen, (hwarzfchnäbligen Jungen gewährt auf dem 
Walfer ein reizendes Bild, zumal die Kleinen nicht felten auf den Rücken 
der Alten klettern und es fich da zwifchen den Flügeln bequem machen. 
Sobald im Frühling ein Paar fich zufammengefunden hat, bekundet das 
Männchen fein erhöhtes Lebensgefühl gegen jeden bewußten oder un- 
bewußten Störenfried an feiner Brutfielle auf die oben fchon angedeutete, 
mitunter nicht ganz ungefährliche Art und Weife. Wenn man die Störung 
aber nicht zu weit treibt und die Tiere nicht dauernd gereizt werden, 
tun fie niemand was Ernfiliches. Sehr reizvoll ift dann das Liebesfpiel 
mit gegenfeitigem Umfchlingen der langen Hälfe und Aufrichten im 
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Waller Bruft an Bruft. Wenn die Shwänin felt fitzt, darf man nach 
fünf Wochen auf das Ausfchlüpfen der Jungen rechnen. — 

Ein ganz feltenes Wunder auf dem Waller, in deutfchem Privatbefitz 
kaum und auch in den meiften zoologifchen Gärten heute nicht mehr 
zu fehen ift der rofenrote F/amingo, fozulagen die Wallerrofe unter 
den Vögeln. e 

Naturgefcichtlih ein fehr merkwürdiges Tier: mit Schwimmfüßen an 
hohen Stelzbeinen, fo langem Halse, daß der Kopf doch wieder auf die 
Erde reicht, und kurzem Schnabel, der, fo abweichend er, im Vorder= 
teile nach unten geknickt, auch aushieht, doch feinem Welen nadı ein 
Entenfchnabel if, 
nämlich ein Sieborgan, 
deflen dichte, flache 
Hornleiften oben und 
unten ineinandergrei= 
fen. Mit diefem Schna- 
bel »Ichnattert« der 
Flamingo im Waller 
nach Nahrung, genau 
wie die Ente, nur in 
umgekehrter Haltung, 
mit dem Oberfchnabel 
nach unten, wozu der 
Schnabelknik vor- 
trefflich paßt. Dieder- 
artdurchgefeihteNah- 
rung wird dann von 
der großen, fleilchigen 
Zunge weiterbeför- 
dert, die den ganzen, 
nur mit weicher Haut 
bedeckten Raum zwi» 
fchen den Unterfchna- 
belhälften ausfüllt. Sie 
ift rofenrot, weihzum 
Unterfchied von dem 
meiften anderen Vo- 


A. PURPUS / LERCHENSPORNE 


gewäcle, Frühlings- oder Dauerblüher des Gartens von zar= 

ten Reizen für den Steingarten, für den Naturgarten und zum 
Verwildern im Gehölz. Die meilten der knollentragenden Arten erfchei= 
nen zeitig im Frühling. Bereits Ende März entfaltet der bekannte ge- 
fingerte Lerchenfporn, Corydalis solida, feine zarten, trübpurpurnen 
Blütentrauben. Etwas fpäter folgt der naheverwandte hohlknollige 
Lerchenfporn, Corydalis cava. Lange genug haben fie gefchlummert. 
Sterben doch, wie bei allen knollentragenden Arten, die oberirdifchen 
Teile bald nach der Samenreife, Anfang oder Mitte Juni, ab. 
Beide Lerchenfporne fehen lich fehr ähnlich, Das obere Blumenblat 
endigt in einem Höcker oder Sporn, den Honigbehälter, daher ihr Name 
(vom griechifhen »korydalis«, die Haubenlerche). Während C. solida 
nur 15—20 cm hod wird, erreicht C. cava eine Höhe von 30 cm und 
it in allen Teilen kräfiger, auch die Blütenfarbe, die lich zwilchen düfter 
purpurrot und lilapurpur bewegt, ift lebhafter. Nicht felten finder man 
zwilchen Trupps purpurblütiger Exemplare auch rein weißblühende, 
die Form alba, eine belonders reizende Erfcheinung. Die beiden Ler- 
henfporne find verfireut über ganz Mitteleuropa verbreitet, aber in 
ihrem Verbreitungsgebier örtlich befchränkt. Ihre Standorte find lichte 
Haine, Gebülche und Waldwielen, wo fie, herdenweife beifammen- 
wachlend, ausgedehnte, prächtige Blütenteppiche bilden. Sie bevorzugen 
leichten humofen Boden und verbreiten lich, wo lie einmal angepflanzt 
find, durch Selbftausfaat in überralchend kurzer Zeit überall an Orten, 
die ihnen zufagen. C. solida verwandt ift auch C, pumila. 
Viel fattlicher als die genannten ift der in Sibirien heimifche edle Ler- 
dienfporn, Corydalis nobilis. Er bildet kräftige, hüblch belaubte Bülche 
von etwa 5o—60 cm Höhe. Der Wurzelftok ift ebenfalls knollig 
und das bläulichgrüne Laub zweifach hederfchnittig mit keilförmigen, 
eingefchnittenen Blättchen. Die hell» bis dunkler gelben, an der Spitze 
Ichwarzbraun getupfien Blüten, die lich im Mai entfalten, find zu einer 
dichten, kurzen Traube vereinigt, am Ende des kantigen, beblätterten 
Stengels. Beim Verblühen geht die gelbe Färbung in einen rötlicd- 
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gelzungen, fettreich und bildete bekanntlich die höchfte Gaumenweide der 
altrömilchen Prafler. 
Paffende Nahrung bieten dem Flamingo, der in einer altweltlihen Form 
in Afrika, in einer neuweltlihen in Südamerika lebt, in der belleren 
Jahreszeit allo auch unfere Gewäller, fofern fie nur nicht allzu künftlich, 
etwa auscementiert find, und befonders wenn lie die kleinen Floh- 
krebschen enthalten, die jetzt für die Aquarienliebhaberei als Fifchfutter 
fo große Bedeutung erlangt haben. Man kann jedoch Flamingos jahre- 
lang auch mit künftlicher Nahrung erhalten, wenn man nur dem pflanz= 
lichen Wallergeflügelfutter (Reis, Gerftenfhrot, gequeilchtem Hanf, ein- 
geweichtemBromnod 
0  tierifhe Beltandteile 
(Mahlfleifch oder noch 
beller gedörrte und ger 
fioßene Garneelen) 
hinzufügt. So ift es 
auc für den Privat- 
liebhabernichtunmög- 
lich, feinen Parkteich 
mitdieferunvergleich- 
lich chönen Zierde zu 
[hmücen, er muß 
feineFlamingosnurim 
Winter froftfreiunter« 
bringen und darf fih 
die Freude nicht da- 
durchverderben laffen, 
daß dierofenrote Far- 
benpracht in der nor- 
difhen Gefangen 
fchaft, vonden Flügeln 
abgefehen,dochmerk- 
lihabblaßt. Aberauch 
fo bleibt ein Trupp 
Flamingosimmernoh 
ein lebendes Wunder 
auf dem Waller. 


braunen Ton über. Auch diefe Art verbreitet lich durch Selbliauslaat 
überall da, wo es ihr gefällt, frifchen, aber nicht zu feuchten und auch 
nicht zu trocknen humofen Boden und halbfchanige Lage bevorzugend, 
jedoch aud in voller Sonne gedeihend. 

Unübertroffen und zur Maflenanliedelung in Gärten und Parkanlagen 
ganz hervorragend geeignet ilt ferner die im Altai heimifche, in Kultur 
kaum bekannte und verbreitete Corydalis bracteata, ein reizendes Früh- 
lingspflänzchen mit anmutiger, bläulich grüner Belaubung und präcti- 
gen, ziemlich großen, lebhaft gelben, in dichter Traube angeordneten 
Blüten. Sie beanfprucht den gleichen Standort und Boden wie C. so- 
lida, mit der fie im Habitus, Höhe und Wuchs ziemlich übereinlimmt, 
verbreitet fich auch durch Selbftausfaat ebenfo willig wie diefe. Im Bo- 
tanifchen Garten in Petersburg hat lie fich überall auf Rafenplätzen und 
unter Baumgruppen angeliedelt und bietet den Befuchern des Gartens eine 
wahre Augenweide. 

Die nun folgenden Arten befitzen keinen knolligen, fondern einen fale- 
rigen Wurzelfiock, In der Blüte ftehen fie den knollentragenden nadh, 
find aber doch zum Teil recht hübfch und in der Belaubung fehr an- 
mutig, fie find nicht Frühlings», fondern Sommerblüher. Die verbreitetlie 
Art ift Corydalis Iutea, der gelbe Lerchenfporn, eine buldige, etwa 
30 cm hohe Staude mit zierlicher, dreizähliger, dreifachfederiger Be- 
laubung und mäßig großen, zitronengelben Blüten, die ununterbrochen 
von Juni bis September erfcheinen. Sie ilt in Südeuropa bis Südtirol 
und der italienifhen Schweiz fehr häufig an Felfen und Mauern anzu= 
treffen und bei uns Ichon lange eingeführt, ftellenweile verwildert und 
eingebürgert. Für Trockenmauern, altes Gemäuer und Felsgruppen ift fie 
eine ganz hübfche, für Halbfchatten wie für Sonne brauchbare Pflanze. 
Diefen zuverläfligen, leicht wachfenden und winterharten Arten feien 
einige angereiht, die nicht hart, pflegebedürfig oder nicht recht aus- 
dauernd find. C. lutea ähnlich ift Corydalis ochroleuca, der blafle Ler- 
henfporn, der mit vorhergehender ungefähr dasfelbe Verbreitungsgebiet 
teilt, meines Willens bei uns aber verwildert nicht gefunden wird. Die 
Blüten Iind weniger lebhaft gefärbt, weißlich gelb, an der Spitze dunkler. 
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Inder Verwendung, Bü- 
tezeit und -dauer fimmt | 
fie mit vorhergenannter 
überein, lie erfriert aber 
leicht in fchneelofen Win 
tern. 

Corydalis Sewerzowii 
mit goldgelben Blüten, 
eine der Ichönften Arten, 
€. Semenowii, dunkel- 
gelb und C. Kolpakow- 
skyana, dunkelpurpurn 
und weißlich blühend, find 
alle drei in den Gebirgen 
Turkeftans verbreitet, C. 
Ledebouri, im Altaige- 
birgeheimilc,belitztpur- 
purne, heller gelpornte 
Blumen. Sie nähern fich 
fämtlich im Wuchs, Höhe 
und Ausfehen derC. so- 
lida oder C. cava, alle 
find reizende Frühblüher 
des Schattens, beanfpru= 
chen aber forgfältigere 
Pflege und haben weniger 
Neigung, lich felbfitätig 
auszubreiten. 

Sehr fchön ift Corydalis 
thalicrrifolia, erft neuer- 
dings aus Zentral-China 





und unfceinbar find. Ih- 
rer zierlichen Bläner we- 
gen ifthezur Ausichmük- 
kung von Felsgruppen 
immerhin recht gut ver= 
wendbar. Auch Coryda- 
lis ophiocarpa ift nicht 
ohne Zierwert, doc find 
beide mehr zweijährige 
denn ausdauernde Ge- 
wächle, dieleichterfrieren, 
ohne ganz zu verfchwin- 
den, denn fie erfcheinen 
durch Selbftausfaat reich“ 
lich und regelmäßig wie- 
der. Zuletzt möchte ich 
auch die hier und da in 
Botanifchen Gärten ein 
verfiecktes Dalfein füh- 
rende CorydalisScouleri, 
eine weltnordamerikani= 
fche Staude, nicht uner- 
wähnt laflen. Sie hat recht 
anfehnlihe dunkelrola 
Blüten über kräftigem 
Laube, kriecht aber mit 
ihren weitlaufenden Rhi» 
zomen dahin, wo es ihr 
beliebt. 

Die Samen der Corydalis 
müllen bald nach derReife 


’ ; , Ks 
eingeführt. Sie bie ausgelät werden ‚lie kei- 
hübfh belaubte, kleine 2 men fonft nicht oder liegen 
Bülche, die den ganzen Im Steingarten. Auf der oberen Zuraf links das virginifbe Lungenkraut, rechts über, doch Icheint dies 
Sommer über mitanfehn= Perlbyazinthen, auf der unteren zulammen mit Mertensia paniculata eine alte nach meiner Beobachtung 


lichen gelben Blüten, grö- 
Ber wie die der C. lutea, bedeckt find. Leicht wird fie aber durch firengen 
Froft vernichtet. 

Corydalis cheilanthifolia, neuere Einführung aus China, zeichnet fich 
durch hübfche farnblätterige Belaubung aus, während die Blüten klein 


Corydalis nobilis. - Bild Purpus. 
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fanze von Corydalis nobilis. - Bild. K. F. 


mehr eine Eigenfcaft der 
knollentragenden zu fein. Unter den bis jetzt bekannten und befcrie= 
benen Arten — es mögen gegen zweihundert fein —, die in Nordame- 
rika, in Europa, zum größten Teil aber in Ruflifch- und Oftafien und 
dem Himalaya verbreitet find, gibt es licher noch manches Kleinod. 
Corydalis pumila. = Bild Nußbaumer. 
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E. americanum, 


E. albidum. 


E. NUSSBAUMER / ERYTHRONIUM 


ER kennt die Hundszahnlilie und ihre Verwandten alsGarten- 
pflanze? Und doc find diefeunverwüflichen Aprilblüher denk= 


bar anfpruchslos und nehmen fogar mit einem Plätzchen unter 
Sträuchern vorlieb. Pfanzzeit im frühen Herbft. Pflanztiefe ı5 bis 30cm, 
je nach Bündigkeit des Bodens. In fhwerem Boden umgibt man die 
Zwiebelhen am beften mit etwas Sand, die Zwiebelchen wollen im 
Sommer kühl und nicht zu trocken liegen. Von den ungefähr ı5 Arten 
gehört nur eine der europäifchen Flora an, die anderen find in Nord- 
amerika zu Haufe. 
In den füdlichen Alpen und in Siebenbürgen blüht in Gebülchen und 
Wäldern Erythronium dens canis. Es hat glänzend grüne, purpurbraun 
geflekte Blätter 
und trägt die an- 
fehnlihen Blüten 
einzeln auf ı0 bis 
ıscmhohemScaf: 
te. Blumenblätter 
rofa bis violet, am 
Grunde braun ge= 
fleckr. Weiße For- 
men kommen vor. 
Blütezeit März bis 
April. 
Von den amerika- 
nifchen find befon- 
ders zu erwähnen: 
Erytbronium ala 
bidum. Lockerer 
Wuchs, Blätter 
blaß-bis graugrün, 
braun geflect. Blü« 
ten einzeln, Blu« 
menblätter weiß, 
oft bläulih oder 
purpurn getulct, 


E. Hartwegıi. 





innen am Grunde gelb. — Eryrhronmum americanum. Bildet dichte 
Rafen grüner, ftark gefleckter Blätter. Blüten einzeln, Blumenblätter gelb, 
außen oft bräunlich-purpur überlaufen. — Eryrhronium Hartwegi. 
Blätter im Austrieb braun mit weißlichgrüner, Ipäter grün mit heller, 
netziger Zeichnung. Schaft 30 bis 35 cm hoch, meift zweiblütig. Blüten 
blaßgelb mit goldgelber Zeichnung im Innern. 

Ferner: Erythronium citrinum, Blumenblätter hellgelb bis rahmfarben, 
innen am Grunde leuchtend gelb oder orange, an der Spitze oft rola 
getufcht. — Erythronium giganteum, Blüten groß, Blumenblätter rahm- 
farben bis chromgelb, innen am Grunde orange gefleckt, oft noch mit einem 
braunen Querband. — Erythronium grandiflorum, eine der (hönften 
Arten.Blänerglän« 
zend grün. Blüten 
von prächtig gold» 
gelber Farbe. — 
ErythroniumHen* 
dersoni, Blumen» 
blätter purpurrola, 
gegen den Grund 
gelblihweiß mit 
tiefpurpurfarbigen 
Fleken. — Ery- 
thronium John- 
sonii,Blüten leuch- 
tendrofamit gelber 
Mitte und goldgel- 
ben Antheren. — 
Erythronium re- 
volutum, Blüten 
weiß oder hellgelb, 
im Grunde gelb, 
im Verblühen rofa. 
Die Blätter find bei 
den meiften diefer 
Arten geflect. 





OTTO STAHN / DIE VERANDA 


faft für den ganzen Sommer den Aufenthalt in frifcher Luft er- 

möglichen foll und auch zur Einnahme der Mahlzeiten benutzt 
werden kann, wird, wenn irgend möglich, mit dem Speifezimmer in Ver« 
bindung ftehen. Die Lage fei möglicht windgefchützt. Ihre Verbindung 
mit dem Garten muß, wie ich in einem Werk über Haus und Garten, 
das ich vorbereite, des Näheren ausführe, bequem und durchdacht fein. 
Der Blick in den Garten foll weit und anmutig fein. Eine freie Rafen- 
fläche (chließe an die Veranda an, Gegen Einblick vom Nachbargrund- 
ftück oder von der Straße aus fei die Veranda gefchützt, es find daher 
dort die nötigen Vorpflanzungen, am beften mit immergrünen Pflan- 
zen, vorzunehmen. Eine Vogeltränke mit fießendem Waller, eine Sitz- 
bank mit Tilh und Stühlen im Schatten einer Kaftanie oder Linde für 
den Aufenthalt im Freien mögen unweit der Veranda ihren Platz 
erhalten. 
Die Wege des Gartens find fo anzulegen, daß kein Weg vom Garten- 
eingang direkt auf die Veranda führt, da fonft, wie häufig beobachtet 
werden konnte, unerwarteter Befuch durch die Veranda anfian durch 
die Eingangstür in das Haus gelangen kann. Das intime Zufammen- 
leben der Familie auf der Veranda darf nicht geftört werden. Es muß 
auc die Möglichkeit vorliegen, fih von der Veranda durdı Speifezim- 
mer und Nebentreppe ungefehen in die Schlaf und Ankleidezimmer 
zurückziehen zu können, falls der Befudh fhon in das Haus eingetre- 
ten ift. 
Es ift eine Hauptregel, daß der Garten dem Haufe nadı Süden vor- 
gelagert werden foll, Da die Veranda am beften den Blick und die un- 
behelligte Lage nach dem Garten zu erhält, fo ift für fie allo die Süd- 
feite gegeben. Erwünfct ift für die Veranda aber noch Morgenfonne. 
Im Vorfrühjahr gibt es in unferem Klima viele fonnige Tage, die bei 
der Lage der Veranda nach Often Ichon den Aufenthalt auf diefer in 
den Morgenftunden, alfo die Einnahme des erfien Frühltücks im Freien, 
geftatten. Demnach liegt am beften eine Seite der Veranda nach Often, 


D: Veranda, die der Familie bei richtiger Lage und Einrichtung 


eine zweite nach Süden. Die erfien Strahlen der Morgenfonne müllen 
Zutritt haben. Wenn draußen im Garten noch Taukühle waltet, können 
wir fchon im Freien behaglich ein köftlihes Morgenltündchen verleben, 
dem Gelang der Vögel laufchen und uns für die Arbeit des Tages 
fammeln. Schiebefenfter, deren untere Kante, nachdem fie hochgefhoben 
find, über Augenhöhe liegen muß, damit fters das Gartenbild frei bleibe, 
fhützen vor Winden. Wenn es die Anordnung der übrigen Zimmer 
geftater, foll wegen der Einnahme der Mahlzeiten die Veranda mit 
dem Speifezimmer durch eine Tür verbunden fein. Man vermeide aber 
auch hier wieder Flügeltüren, um nicht Wandfläche zu verlieren. Rücken- 
decung in der Veranda ift wichtig, man löfe fhon deshalb nicht die 
Wandfläche in Türen und Fenftern auf. Die Größe der Veranda muß 
nach den vielfachen Zwecken die eines richtigen Zimmers fein, in dem 
bequem Tifch und verfchiedene Sitzmöbel ftehen können, auch Liege- 
fühle Platz haben. 

Die Veranda einem Zimmer vorzulagern, das nur durch diefe Licht 
empfängt, empfiehlt fich in unferem Klima nicht, der Wohnraum wird 
dunkel, it von der Iuftreinigenden Wirkung der Sonne ausgefchloflen 
und if fhlecht zu lüften. Am befien wird daher für den Veranda- Anbau 
ein Eckzimmer gewählt, welches von einer Seite direktes Licht emp- 
fängt, Die Tiefe der Veranda fei mindeftens drei Meter, ihre Breite 
vier bis fünf Meter. Die Ausftattung der Veranda fei gartenmäßig, 
denn fie gehört (hon halb zum Garten, man foll in ihr (don fo gut 
wie im Garten fitzen, nur gefhützt gegen Regen und Wind. Falls mög«- 
lich, fei der Veranda eine Gartenterralle vorgelagert, zum Aufenthalt 
an ganz heißen Tagen, namentlih an Abenden, da die Veranda dann 
noch die Hitze des Tages in Wand-, Boden- und Deckenflähen birgt, 
während man auf der freien Terrafle die angenehme Kühle des Abends 
voll genießen kann. Der Boden der Terralle foll ein wenig tiefer liegen 
als der der Veranda. Wegen der Möglichkeit des Hineinregnens muß 
der Fußboden der Veranda mallıv fein, kann aber, um fußwarm zu 
werden, mit Korklinoleum abgedeckt werden. Auch einfache Dielung 
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auf Lagerhölzern hat fich bewährt. Der 
Fußboden der Terrafle wird am beften 
aus Tonfliefen hergeftellt. 

Auffallend if, daß man die Veranda 
eigentlich nur in Deurfchland in fo aus- 
giebiger Weife benutzt. In England habe 
ich fienirgendsangetroffen,denTee nimmt 
man dort im Freien, am liebften mitten 
auf der Rafenfläce ein. Ein Teerifch mit 
Stühlen wird um 5 Uhr nachmittags dort= 
hin getragen. Diefe Sitte ferzt aber gün- 
ftiges Wetter voraus. Das Mittag- oder 
Abendellen im Freien oder auf einer 
Terralfe einzunehmen, wäre in England, 
wo die Lebensweile durch überkommene 
Vorfäriften und geheime Geletze der 
Dienfiboten geregelt if, ausgefchloffen. 
Eines diefer Gefetze heißt: Die Mahl- 
zeiten werden im Dining-room einge- 
nommen. In Italien findet fich häufig eine 
Loggia, die aber von den Italienern wenig 
benutzt wird, eine in die Fallade ein= 
gebaute Halle, In beiden Ländern ift der 
Grund für den Mangel einer Veranda 
auch wohl im Klima zu fuchen. 

Bei dem Entwurf des Gartens fpielt die Veranda eine große Rolle. 
Ist fie doch der Raum, der die eigentliche Vorhalle zum Garten wird, 
dadurch, daß eine Treppe fie mit diefem verbindet. Die Geftaltung und 
Pflanzung des Gartens wird Rücklicht darauf nehmen, daß die Familie 
von diefem Punkte möglichft fhöne Blicke hat, fei es in den Garten, 
fei es in die Umgebung. Einen Springbrunnen, eine Gartenplaftik wird 
man fo aufftellen, daß fie von der Veranda aus zu fehen find, die Be= 





rankung der Verandapfeiler mit fhön 
blühenden Sclingern fei nicht vergeffen. 
Gewarnt muß vor einer Abdeckung der 
Veranda mit Glasdach werden, da hier» 
durch eine oft unerträgliche Hitze ent- 
fteht. Es gefchieht dies bisweilen, um 
dem hinter der Veranda liegenden Zim- 
mer Licht zu geben, man gibt aber damit 
die Benutzung der Veranda als Tages- 
raum vollftändig auf. Eine maflıve Decke 
mit darüber liegender Terrafle, die einem 
Schlafzimmer vorgelagert wird, ift hier 
das übliche. Um nun auch bei ungünftiger 
Witterung nicht auf den Gebrauch des 
Ichön gelegenen, lichtdurchfirömten Ve- 
randazimmers verzichten zu müflen, wer= 
den Schiebefenfter eingebaut. Dies muß 
aber mit Gelchick und Vorficht gefchehen, 
um den Raum nicht zu einem Innenraum 
umzuwandeln, der bei (hönem Wetter 
feinen eigentlichen Zweck verfehlt. Am 
geeignetlten find deshalb folhe Schiebe- 
fenfier, die fih ganz in die Oberwand 
hinauffcieben fallen, fo daß frifhe Luft 
zur Genüge eindringen kann. 

Es liegt bei der Abgefchloflenheit eines folchen Raumes nahe, ihn aud 
als Winterraum zur Aufbewahrung von Blattpflanzen und anderer zu 
benutzen. Zu diefem Zwecke wird ein Heizkörper der Zentralheizung, 
der eine Erwärmung auf etwa 6 Grad C ermöglicht, der Veranda ein- 
gefügt oder wenigftens wird delfen Anfchluß im Rohrnetz vorgefehen. 
Der Raum gibt einen teilweilen, keinen vollfiändigen Erlatz des Win- 
tergartens. Das Seitenlicht genügt für einige, aber nicht für alle Pflanzen. 


WILHELM THIELE / TROCKENMAUERN 


daß fich der Gärtner bemüht, mit großem Fleiß und vielen 

Koften erfi einmal alle Unregelmäßigkeiten des vorhandenen 
Geländes zu befeitigen, den Garten zu »planieren«. Diefer Gärtner 
gleicht dem fchlechten Photographen, der auf feinen Aufnahmen jedem 
Geficht möglichfi alle Unebenheiten, Fältchen, Flecken, kurz alles Be- 
fondere, Perfönlihe und damit Charakterifilhe wegretufhiert und 
ein Gelicht fo fad und langweilig zurechtputzt wie das andere. 
In großen Parkanlagen oder in ganz fireng arditektonifchen Ziergärten 
find Planierungen in 
großem Umfange an 
befiimmtenStellen be- 
rechtigt, in den übli» 
hen miulerenundklei« 
neren Gärten aber ift 
es oftempfehlenswert, 
vorhandene Uneben- 
heiten nicht nur nicht 
zu befeitigen, fondern 
im Gegenteil als einen 
Anreiz zu benutzen, 
um etwas befonders 
Lebendiges, Interel- 
fantes, Abwedıhl- 
lungsreiches zu Ichaf- 
fen, dadurch, daß man 
diefe Unebenheiten 
bewußt geftaltend liei- 
gert, ihre Zufälligkei= 
ten einem geordneten 
Plan unterwirft und 
bauend fefilegt. 
Se'bt aus Höhen- 
unterkhieden von nur 
20 oder 30 Zentime- 
tern, die das Auge in 
einer [chrägen Fläche 
im Freien erfahrungs- 


O& beobachtet man, wenn ein neuer Oarten angelegt wird, 





gemäß kaum bemerkt, kann oft durdh eine eingebaute Stufe eine reizvolle 
Modellierung des Geländes mit nur geringen Erdbewegungen heraus= 
geholt werden. (Fig. 1.) 

Bei der Ausführung diefer Stufen ift es erwünfcht und auch für die Garten- 
pflege wichtig, daß man die einzelnen Stufen nodı erhöht, indem man 
fie nicht völlig wagerecht anlegt, fondern nach vorn etwas anlteigen läßt, 
das fo entfiehende Gefälle verhindert das Ablaufen des Regenwallers. 
Alle folhe Stellen, wo wir dem Gelände einen derartigen Knick ge= 
ben, müffen klar, hart und beftimmt fein. Häßlich ift auch im Garten 
das Unklare, Ver- 
wifchte, Unbeftimmte. 
Deshalb betont man 


BES UT EEE ET RE TS 


So eintönig die fertige 
Trocenmauer erfi an- 
mutet, Jo ändert ficb 
doch fehnell das Bikt, 
wenn die eingelerzten 
Pflanzen fi lebendig 
zu enrwißeln begin- 
nen. Tief greifen ihre 
Wurzeln ein zwifcen 
die Stein/bicten und 
verankern ih HL 
daß kein Regen fie her- 
aus/bwemmen kann. 
DieimBilde dargeftell- 
ten Stauden, Cerasti= 
um Biebersteini, Sem 
pervivum, die befon- 
ders geeignet für die 
Mauerfugefind, dieauf 
der Jenkrecbren Mauer 
gut fortkommende Au= 
brietiatauricola,lberis, 
Jerner Arabis, Iris pu= 
mila u.«Hybriden und 
Linaria_ pallida find 
die wictigfien für die 
Trocenmauer. In dem 
deuten alpinen und 
oceanifben Regenklie 
ma ift ihre Zahl viel 
‚größer. = Bild Kogerer. 
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diefe Knickfiellen mit Stufen aus möglichft großen Steinen, die geordnet 
verlegt werden. 

Je größer nun foldie Höhenunterfhiede des Geländes find, defto höher 
werden diefe fteinernen Knickftellen, und man kann, wie zum Beilpiel 
die Terrallen vieler Weinberge zeigen, ganz beträchtliche Höhenunter- 
fchiede fchon durch folche Steinlagen ohne Mörtel, durch Trockenmauern 
überwinden. Natürlich find es nicht zunächfi äfthetifche Gründe, die den 
Anlaß zu Trockenmauern geben, fondern die Not- 
wendigkeit, aus geneigten Flächen, von denen das Re- 
genwaller abläuft und den Boden fortchwemmt, ebene 
Terrallen zu gewinnen. 

Sehr oft fieht man indeflen fallch angelegte Trocken- 
mauern, Es werden nämlich die Steine bis zur nötigen 
Höhe einfach trocken aufeinander gepackt, und derBoden 
wird dahinter gefüllt. (Fig. 2 mit lagerhafien Steinen 
und Fig. 3 mit Findlingen.) Diefes Verfahren ift nicht 
nur tedhnilch ungefchickt, befonders beiFindlingsmauern, 
— denn die Steine berühren einander nur an wenigen 
Stellen, fie liegen nicht feft eingebettet und werden durch 
den Erddruck dahinter, Froft und Pflanzenwuchs leicht 
herausgedrängt, — fondern es ift vor allem auch gärt- 
nerifch unpraktifch. Zwilchen den Steinen fehlt der Erd- 
boden, und es kann fich nur chwer die vielgeftaltige 
köftlihe Vegetation entwickeln, die gerade in Erd- 
fpalten zwilchen Steinen gedeiht. 

Deshalb fchichte man grundfärzlich die einzelnen Steine 
von Trockenmauern mit recht dicken Erdfugen auf und 
fülle forgfältig jeden Hohlraum mit Boden aus. Dann 
liegt jeder Stein feft, die Pflanzen finden Boden, und man fpart auch 
noch nicht unberräctlich an Steinen. 

Aber man kann aus den Terrainunterfchieden noch viel mehr Reiz und 
Freude herausholen, wenn man die Steine nicht zu gleichmäßigen fteilen 
Mauern auffcichtet, fondern im Wechfel mit fhrägen Flächen etwa 
in der Neigung von Erdböfchungen anfteigen läßt, und nun nur die 
untere und die obere Kante gerade, nach der 
Schnur, verlegt, dazwilchen aber fo, wie es 
fih beim Bauen nach der zufälligen Form 
der Steine ergibt, eine große Zahl größerer 
und kleinerer Terraffen fchafft, wie es Fig. 4 
und 5 im Schnitt und Fig. 6, von oben her 
gefehen, andeuten. 

Alle diefe Terrallen find dann gewillermaßen 
große und kleine Pflanzenkübel undBlumen- 
töpfe, in die man eine bunte Fülle von Stein- 
gewächlen, Zwergfträuchern, Stauden, Bfu- 
menzwiebeln ulw,, jenach Himmelsrichtung, 
Sonnenlage, Gelteinsart, Bodenbefchaffen- 
heit, Feuchtigkeit verfchieden, der Eigenart 
der Pflanzen ent[prechend, anlıedeln kann. 
Solch eine Terraflenböfchung bietet Platz für 
eine unerfchöpflich mannigfaltige Vegetation. 
Zunädft denkt man an alle die kleinen Stau- 
den der üblichen Trockenmauern, Steinhügel 
und Alpinen, befonders die verfchiedenen 
Steinbrech- und Primelarten, wobei zu be- 
achten if, daß die Pflanzen alpiner Herkunft 
vor allem freie Luft über fich und einen mög- 
lichft weiten freien Horizont brauchen. Ferner 
find alle übrigen niedrigeren und viele höhere 
Staudenarten, Farne, Ziergräfer ufw., dann 
alles, was in den Katalogen unter Teppich- 
beetpflanzen aufgeführt wird, verwendbar. 
Aud ein Küchenkräutergärthen läßt fich 
einfügen. Die verfhiedenen Arten von Blu» 
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zen gemeinfam gepflanzt werden, aber auch dann jede ZWiebelart für lich. 
Vorzüge diefer Terraflengärten find: 

Man kann jeder Pflanzenart den ihr zufagenden Boden, fandig, lehmig, 
kalkhaltig, feinig, felbft moorig, trocken oder feucht, warm oder kühl, 
geben. Auch befondere Steinarten der Trockenmauer, Kalk oder Schiefer 
‚oder dergleichen kann man für einzelnePflanzen bequem zulammenftellen. 
Man hat Stellen mit voller Sonne, Halbfchatten oder vollem Schatten. 
Man kann im Winter einzelne Pflanzen zwifchen den 
Steinwinkeln leicht abdecken. Gehen Pflanzen ein, fo 
gibt's keine auffallenden Fehlftellen, denn das ganze 
Bild it derartig mannigfaltig und wechfelnd, daß auch 
einmal unbeferzte Terraffen nicht fiörend auffallen. 
Eine befondere Freude kann man fih noch dadurch ver» 
fchaffen, daß man unbekümmert die kühnfien Experi- 
mente machen kann. Sehe ich in der Natur draußen eine 
kleine Pflanze, die mir aus irgend einem Grunde ge- 
fällt, fo grabe ich fie aus und pflanze fie in meinem 
Terraffengarten, ihrem alten Heimatplatz möglichfi ent= 
fprechend, wieder ein. So habe ich Maiblumen, Primeln, 
Leberblümcen, Efeu, Immergrün, Farne, dann die ver- 
fchiedenen Knabenkrautarten, einzelne Blätenfträucher 
und vor allem die lieblihe kleine Linaria cymbalaria 
zum Teil von Reifen mitgebracht, — und mit den Pflan- 
zen die Erinnerung an vergangene fchöne Tage. 
Soein Terrallengärtchen bietet dauernd Anlaß zu neuen 
Freuden. Da jede Stelle hon durch die Verfcieden- 
artigkeit der Terraflen ihr eigenes Geficht hat, behält 
man jede Pflanzftelle leicht in der Erinnerung. Man 
kann jede Pflanze gut beobachten, da fie durch die Steine von der Nadh- 
barfchafi getrennt und über fie hinausgehoben ifi. Man kann von Stein 
zu Stein tretend leicht nahe an jede Pflanze herankommen. Man kann 
jede Pflanze nach Belieben verändern, herausnehmen, wieder ergänzen, 
ohne das Gefamibild zu iören, man kann aber auch wachlen laflen, was 
wachen will, die Steine geben ftets das Bild einer gewillen gefeltigten 
Ordnung. Und felbft wenn einmal ein Stück 
diefer Terrallen-Trockenmauereinfallen foll« 
te, fo ift der Schaden leicht behoben. Wegen 
des geringen Neigungswinkels bleibt das 
Erdreich darunter feft liegen. 
Schließlichnod ein paartechnifheRatfchläge: 
Man packejedenStein möglich feft; wackeln: 
de Steine wirken liederlich. Man verlege die 
Steine möglichft etwas nach innen geneigt, fie 
liegen dann felter und das Regenwaller wird 
den Pflanzen zugeleitet. Lagerhafte Steine 
verlege man wiederum möglichft lagerhaft, 
das heißt fo, wie fie nach ihrem Bau in der 
Natur gelegen haben mülfen. Die kreuz und 
quer durcheinanderlaufenden Lagerfchichten 
manderÄlpinen wirken unglaubwürdig, na- 
turwidrig und deshalb für einen feiner emp- 
findenden Sinn unruhig, alfo unfdıön. Man 
wechlele häufig Steine mit lang fichtbarer Flä- 
he mit fogenannten Bindern ab, d. h. mit fol» 
hen Steinen, die tiefin den Boden hineinbin- 
den. Dadurch bekommt der ganze Bau Feftig- 
keit. Die fchönften und größten Steine ver- 
wende man für die untere und befonders für 
die obere Kante, für die Zwilchenterraflen ge» 
nügt das Übrige. Wenn man Steine verfchie- 
dener Art hat, Kalkfteine, Sandfteine, Find- 
linge ulw., dann verwende man fiets die 
gleichartigen zufammen. Selbfi aus fonft we- 
nig geeignetem Material, Ziegelfteinen, grö- 
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menzwiebeln erhalten jede Art und von den 


verfchiedenen Arten wieder jede Sorte ihre 


Beren Baufchunbrocken oder dergleichen kann 
man zwilchendurd ein eigenartiges Sonder- 





befondere Miniaturterrafle. Selbft Zwerg- 
firäucher und niedrige oder kriechende Koniferen — Pflanzengruppen, 
deren Schönheiten noch viel zu wenig bekannt find — können bei ge- 
fchickter Anlage eingeordnet werden, wobei das Ipätere Größerwerden 
jeder Pflanze zu beachten ift. 

Notwendig if, Ordnung zu behalten in diefem Terrallengärtlein. Des- 
halb pflanze man in jede folche Terrafle nur eine einzige Pflanzenart, 
nur die Zwiebelgewäclfe können mit anderen — oberirdifchen — Pflan- 





plärzchen (haffen, wenn man diele Steinma- 
terialien zu charakterilüichen Gebilden zulammenfaßt und durch rafen- 
bildende, hängende oder rankende Pflanzen teilweile zuwachlen läßt. 
Sehr gut fallen fich Treppen in unfere flachen Terraflen-Trockenmauern 
einfügen, fie laufen in gleicher Neigung wie diefe, nur mit gleihmäßig 
anfieigenden Stufen. Nadı den Seiten zu ift die Treppe durd befon- 
ders: große, möglichft Reil von der Treppe aus anfieigende Steine von 
den ungleichmäßigen Terraflen abzutrennen. 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Die Blumenzwiebelzucht in Berlin 


im vorigen ‚Jahrhundert 
1. HYAZINTHEN 


Allgemeines 


S war einmal«, fo fagte ich in den letzten zwanzig Jahren alljähr- 

lich zu meinen Studierenden, wenn wir im Mai den erfien bota- 
nifchen Ausflug nach dem Park.des Herrn von Treskow in Friedrichsfelde 
machten und an den Stationen der Stadtbahn Warfhauer Straße und 
Stralau-Rummelsburg vorbeikamen. Es war einmal hier ein Haupt- 
fitz der Berliner Blumenzwiebelkultur, das Auge erfreute fih an den 
herrlichen Hyazinthen und Tulpen. Jetzt ift davon falt nichts mehr zu 
fehen. Die Riefenftadt Berlin fireckte ihre Arme auch im Often immer 
weiter aus, belerzte wie im Damenfpiel die Flächen mit Häufern, ver- 
tiefte im Intereffe der Schiffahrt die Spree und entzog dadurch den Gärten 
und Feldern das Grundwalfer. Und doch waren die Hyazinthen- und 
Tulpenkulturen vor dem Frankfurter und Stralauer Tor nicht die ein- 
zigen Stätten, auch in Berlin felbft wurden noch viele gezogen. 
Wann die Anzucht der Blumenzwiebeln vor dem Frankfurter Tor 
eigentlich begonnen har, ift nirgends recht zu erfehen, es ifi überhaupt 
merkwürdig, daß wir über die Gärten Berlins im 19. Jahrhundert wenig 
oder doch nichts Zulammenfalfendes haben. Über das 17. und 18. Jahr- 
hundert find wir namentlich durch Nicolais »Befchreibung der Relidenz=- 
ftädte Berlin und Potsdam«, dritte Auflage, zweiter Band 1786, viel 
beffer unterrichtet, und neuerdings hat Profellor Dr. Pnieower, Direktor 
des Märkifchen Mufeums, die »Berliner Gartenkunft im 17. und 18. Jahr- 
hundert« trefflich gefhildert in der Zeit(chrift Gartenkunft 1914, Heft 8, 
Seite 111 bis 127, mit zı Abbildungen. In demfelben Heft gibt er audı 
Seite ı27 bis 132 eine Darftellung der »Berliner Plätze und ihrer gärt= 
nerifchen Anlagen, mit acıt Abbildungen. « Ihm fowie feiner Bibliothe- 
karin, Fräulein Willer, und dem Fräulein Schurdel, Bibliothekarin der 
Deutfchen Gartenbau-Gelellfhaft, möcteichnoch an dieler Stelle meinen 
verbindlichftien Dank fagen für die große Unterftützung, die fie mir bei 
meinen Nachforkhungen gewährten. — Ganz befonders möchte ich aber 
auch den Herren danken, die früher felber Blumenzwiebelzucht betrieben 
und mich durch wertvolle (hrifiliche und mündliche Mitteilungen in den 
Stand fetzten, die nicht ganz leichte Aufgabe zu löfen, vor allen den 
Herren Otto Chone, Auguft Clotofski, Paul George und feiner Tochter, 
Frau Dr. Lothe, fowie feinem Neffen Johannes George, Dr. Hellmur 
Späth und von Auswärtigen BE. H. Krelage, Haarlem, Dr. E. de Mol 
in Amfterdam und Profellor Dr. Blaauw in Wageningen (Holland). 
Über die Gefchichte der Hyazinthe findet fich unter anderen ein Ar- 
tikel von C. Schenkling im 9. Jahrgang der Gartenlaube, Seite 139. Die 
Hyazinthe wurde Mitte des ı6. Jahrhunderts aus Konftantinopel, be= 
ziehungsweile dem Orient eingeführt und dann befonders in Holland 
kultiviert. Io Berlin foll fie, nach Otto und Dietrich, Allgemeine Garten- 
zeitung (wir wollen diefe künftig kurz mit O. u. D. bezeichnen), 5. Jahr- 
gang 1837, Seite ısz, von David Bouche, Lehmgafle ı1. 1740 — 1750 
zuerfi gebaut fein. Wahrfcheinlich ift es aber dellen Vater Pierre Bouhe 
gewelen , denn Jean David Bouche lebte erft von 1747 — 1819. Letzterer 
har fih aber um die Kultur der Blumenzwiebeln, die er in größerem 
Maße betrieb, wie überhaupt um die Blumenzuct entlchieden große 
Verdienfie erworben, und auf Betreiben der Anwohner wurde wegen 
des Bouchefchen Biumengartens laut Verfügung vom 17. Auguft 1816 
die Lehmgaffe Blumenfiraße benannt. Übrigens fchickten fchon um ı740die 
Gebrüder Klefeckere in Hamburg alljährlich ihren »Catalogus von gar 
vielen fhönen Arten Bluhmenzwiebeln« nach Berlin (ConsentiusÄlt- 
Berlins Anno 1740, 2. Auflage, Berlin 1911, Seite 66). 
Bis etwa 1820 lagen die meiften Gärtnereien im Often Berlins nodı 
innerhalb der Stadtmauern, der jetzigen Memeler Straße, und nah Lud- 
wig Helling, Gefchichtlich ftatiftifches topographifches Tafchenbuc von 
Berlin 1832, Seite 114, gab es auch damals noch »in der Luifenftadt und 
im Stralauer Viertel mehr Gärten als Häufer«. Die meilten Gärten 
waren in der Blumenftraße, Koppenftraße, Fruchtfiraße, Rofengalle, 
wohl richtiger Rofeesgalle, nach dem Schweizer Oberfien du Rosee, 
welcher hier einen großen Garten hatte (Fidicus Berlin, hiftorifch und 
topographilch, Berlin 1843, Seite 110) (jetzt Markusfiraße), Krautfiraße, 
benannt nach dem Finanzminifter von Kraut, dellen Garten, 1723 an- 
gelegt, in der Langengalle vor dem Stralauer Tor lag (Consentius, 
a. a. O. Seite 71), Frankfurter Straße, Palifadenftraße, Langeftraße, Müh- 
lenfiraße und auf der linken Seite der Spree in der Köpenicker Straße. 


Allmählich begann man auch die Kulturen vor dem Frankfurter Tor. 
Im Jahre 1820 kaufte zum Beilpiel Johann Jakob George, der Großvater 
des Herrn Paul George, von Gaftwirt Brennicke, dem Befitzer des fo= 
genannten Schlößchens, eines früheren Jagdichloffes, fieben Morgen Land 
und gleichzeitig der Gärtner Kraufe von Brennicke ebenfalls fieben Mor= 
gen. — InBoxhagen undRummelsburg begann die Kultur etwas [päter. In 
den 1850er Jahren wurden die Gärtnereien, die noch in der Stadt lagen, 
infolge der Anlegung des Schlefifchen, damals Frankfurter Bahnhofes und 
des Oftbahnhofes falt gänzlich nach den Außenbezirken verdrängt. 
Immer blieb die Blumenzwiebelkultur hauptfäclich im Spreera/e, das 
fich dafür befonders eignete. Der Untergrund war feuchter Sand, der 
Grundwalferftand kaum jemals tiefer als 75 Zentimeter. Die Oberkhicht 
beftand aus befter Gartenerde, die durch Jahrzehnte lang andauernde 
Spatenbearbeitung aus Wiefenboden entltanden war: Dabei war das 
ganze Terrain vollfändig eben und [enkte fich nur ganz allmählich nach 
dem Spreebett hin. Der Grundwalferftand fank erfi dann ftärker, als 
die Spree der Schiffahrt wegen um etwa zwei Meter vertieft wurde. 
Man muß geradezu ftaunen über die frühere Ausdehnung der Hya- 
zinthenkultur. In ©. u. D., ı. Jahrgang 1835, Seite 62, heißt es unter 
anderem: Bald werden die hiefigen Blumiften fih mit den Holländern 
mellen können. Schwerlich dürfte das Ausland es glauben, daß es hier 
Gartenbefitzer gibt, die vier Magdeburger Morgen ein Hektar) zum 
großen Teil mit fehr guten, frühen, fehr feltenen Sorten Hyazinthen be- 
bauen. Wenn man die Hyazinthenkultur vor 25 Jahren gefehen und fie 
jetzt wieder fieht, fo glaubt man fich auf die holländilchen Hyazinthen- 
felder verfetzt. zu fehen. Die große Wohlfeilheit fpricht (hon für die 
Menge, die hier gezogen wird. Schade, daß fo oft durch Krankheiten 
hier fowohl wie in Holland Malen davon verloren gehen. Der Hya= 
zinthenflor der Herren David und Peter Bouch€ zeichnet fidh auch in 
diefem Jahre durch feine Schönheit und gelhmackvolles Ordnen aus, 
und es if ein großer Genuß, in den Hyazinthengefilden mit Muße Flo- 
ras Schätze bewundern zu können. 

Genannt werden ferner als fehenswert dieGärten von{Vorname?George, 
Langegalfe 35, Joh. Jacques George, Koppenftraße 16— 18, Limpredt, 
Koppenfiraße 23, Kraufe, Fruchtfiraße 15. Als Haupt-Sorten werden 
aufgeführt: Zinfas ror: Gellert, Henriene Wilhelmine, doppelt rot: 
Großfürfi, einfas weiß: Incomparable de Berlin, doppelt weiß: Alci- 
biades (hinzuzufügen wäre noch La tour d’Auvergne), einfacb. blau: 
Nimrod, L’amie du coeur. 


Sämlingszucht 

Herr Ernft H. Krelage, Inhaber der fchon leit 1811 beftehenden großen 
Blumenzwiebelgärtnerei in Haarlem, der zugleich die größte Bibliothek 
über Blumenzwiebeln belitzt, legt Wert darauf, daß ich genaue An- 
gaben über die in Deutfchland entftandenen Hyazinthen/ämtinge bringe, 
wozu unter andern die ein/as ro/a Sorte Nimrod gehört, welche noch 
heute in den holländifchen Kulturen vorkommt. Die alte Nimrod ift 
einfach hellblau und ziemlich großglockig, wie Hr. Chone fıch erinnert. 
Es ift eine holländifche Sorte. 

»Nimrod rofa« erhielt Jean George um ı870, als er von Wilhelm 
Ritter, der fein Gefchäft aufgab, deflen Zwiebelbeftände übernahm. Er 
erkannte in diefer Sorte einen ganz vorzüglichen und ficheren Früh- 
blüher zu Weihnachten die denkbar beften Erfolge ergab. Diele Sorte 
wurde deshalb von feinen Söhnen, Gebr. George, möglichft vermehrt 
und dann von van der Veldt @Söhne in Holland eingeführt. 

Da man in Holland dieMutterzwiebeln durdh Kreuzfchnitt zur [chnelleren 
und reichlicheren Vermehrung zwingt, fo konnten nach fünfbisfechsJahren 
kleinere Polten diefer Sorte wieder von dort nach Deutfchland ausge- 
führt werden. 

Der Zücter von Nimrod rofa ift höchftwahrfcheinlich Wilhelm Ritter, 
Berlin, und wenn Herrn Dr. de Mol gefchrieben wurde, daß fie aus 
holländifchen Sorten entltanden fei, wahrfcheinlich aus Veronica, L’amie 
du Coeur oder La Precoce, fo mag dies zutreften. Beide erfteren Sorten 
waren bei Ritter viel vorhanden und die überaus [chöne Veronica hatte, 
wie Herr Paul George mir [hreibt, dann jedenfalls das Befte zur Neu- 
züchtung beigetragen. Sie war jedoch kein Weihnachtsblüher. 
Nimrod rofa it auch wilfenfchaftlich interellant, da fie, wie Dr. de Mol 
gefunden, eine aönorme Chromofomenzahı hat, nämlich ıg, ftatt 16 wie 
Romaine blanche oder 24 wie viele Holländer-Hyazinthen. Darüber 
weiteres zum Schluß. 

Die Sämlingszucht wurde noch von wenigen anderen betrieben, fo von 
Späth, Chrifioph, Johann Bouche, Gebr. George. 
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L. Späth, damals Köpenicker Straße 148, bezeichnet in feinem Ver- 
zeichnis von felbfigezogenen Blumenzwiebeln 1864, das Herr Dr. Hell- 
mut Späth mir freundlichft zur Verfügung ftellte, folgende Sorten unter 
den 399 aufgeführten als eigene Zucht, wohlalle aus Samen, denn fchon 
1861 hatte er in der Ausftellung des Vereins zur Beförderung des Gar= 
tenbaus 20 Sämlinge ausgeftellt (Koch, Wochenlchrift für Gärtnerei 1861, 
Seite 116). Späths eigene Züchtungen find: 

Einfac rot: Anna Louise, Dorothea (audı Dorothea Späth genannt), 
Freiherr vort Feuchtersleben, Geisler, Graf von Schwerin, Hoffmann, 
Lockftädt, Louis, Louise Dorothea, Petersohn, Profellor Kiss, Wallen- 
fein, Wodan. 

Eintac blau: Franz Ludwig, Friederike Panzer, Ida Dorothea, Karl 
Krause, Matthieu, Merveilleux, von Münchaufen. 

Schon 1861 fah man bei ihm einen Ichönen Hyazinthenflor auf fechs Mor- 
gen. (Kod a. a. O. Seite 112.) 

Chriftoph hatte auf der Ausfiellung der Gelellfchaft der Gartenfreunde 
1861 60 felbft aus Samen gezogene Sorten in 130 Töpfen, eine weiße 
‘wurde mit Genehmigung der Königin Augufta, welche die Ausftellung 
befuchte, Regina Augıstabenannt (ähnlih Mammurh), eine andere 1862 
Guilelmus rex «ähnlich Othello). — Späth nennt 1862 eine blaue 
Königin Augufta (Koch, Seite 120). 

Johann Bouce, Krautfiraße, erzog aus Samen La jofie Blande (vor 
1837) Jean George van der Veldt, blutrot, Gebr. George vor dem 
Frankfurter Tor, wo ihr Vater Jean George 1846 feine Hyazinthen- 
kultur begann, die dunkelblurrote sam George, die fich belonders als 
Weihnachtshyazinthe eignete. 

Wie berühmt die Berliner Blumenzwiebelkultur gewelen fein muß, geht 
auch daraus hervor, daß F. Voß, Kunftgärtner in Charlottenburg, eine 
kleine Schrift verfaßte mit dem Titel »Kultur der Blumenzwiebeln im 
freien Land nach Berliner Methode.« Arnsberg 1853. Er gibt darin auch 
die Adreflen einiger der bekannreften Berliner Züchter, im ganzen 27. 
Alsdann folgt eine ausführliche Sortenlifie. Wie viele davon in Berlin 
gezüchter, läßt fich [hwer ermitteln, da allem Anfchein nach die Berliner 
Züchter ihren Sorten oft franzöfihe Namen gaben. Von deutfchen 
Namen oder anfcheinend von Deutfchen gegebene finde ich: 

Sehr früb: gefüllt blau: Rheinfluß. — Einfach rot: Gellert. 

Früh: gelüllt blau: Frühlingsfreude, Prinz von Friedland, Purpur von 
Thyrus. — Einfach blau: Bifhof von Münfter (Aigle noir). — Einfach 
weiß: Königsjuwel. — Einfach rot: Friedrich Wilhelm IV. (Pax pur- 
purea). 

Spät: gefüllt rot: Brautkleid, Einträcht, Großfürli. — Gefüllt blau: 
Bunter Löwe, Kaifer Alexander, Kronprinz von Schweden, von Wran- 
gel. — Einfach rot: Henriene Sonntag. — Einfach blau: General 
Blücher, Kaifer Franz, Prinz Alexander von Preußen (Bleu de Berlin). 
— Einfach weiß: Incomparable de Berlin. — Einfach gelb: Fürft von 


Deffau, Hermann. L. Wittmack, 


Neubeiten und Neueinführungen 
AN diefer Stelle beablichtigen wir, fortan die von zuverläffigen Züch- 
tern als neu und wertvoll dem Handel übergebenen Arten und 
Formen von Stauden, Gehölzen und Sommerblumen fürs Freiland, 
fowie von Glashaus. und Zimmerpflanzen überfichtlich zulammenzu- 
hellen. Wir wollen dadurch unferen Lefern Gelegenheit bieten, fich 
fehnell über alles Neue des laufenden Jahres zu unterrichten. Selbli- 
verftändlich können wir keine Gewähr für die Richtigkeit der Angaben 
übernehmen, fondern müllen das zugrunde legen, was die Züchter 
und Verbreiter uns brieflih oder durch die Kataloge bekannt geben. 
Wir wollen auf das hinweilen, was uns wichtig fcheint, und unfere 
Lefer anregen, uns über günftige oder ungünftige Erfahrungen mit 
den hier angeführten Neuheiten zu berichten. Eine Sichtung des Pflan- 
zenfioffes it notwendig, die Neuheiten müllen an verfhiedenen Orten 
erprobt werden, und jeder mit Sorgfalt unrernommene Verfuc trägt 
dazu bei, den Wert des Neuen zu kennzeichnen. Um Raum zu fparen, 
kürzen wir die Namen einiger immer wiederkehrender Firmen ab, fo 
Georg Arends (G. A.), Karl Foerfier (K. F.), Goos & Koenemann 
G.@K.), H. A. Helle (H. A. H.), Perer Lambert (P. L.), Münh ® 
Haufe (M. & H.), Nonne ® Hoepker (N. @H.). — 
STAUDEN: 
After: A. subcoeruleus Apollon (G. ®&K.), dunkelblau, großblumig, 
reichblütig, 40 cm; A. s. Artemis (G. ©. K.), fein zart lila, voriger 
ähnlich, A. yunnanensis (G. A.), neue Einführung aus China, leuch- 
tend lilablau, 30 bis 40 cm hoc, Mai bis Juni. 
Aftilbe: A. Arendsi, fechs Sorten (G. A.): Amethyst, tief violett= 
purptirn, frühblühend ; Bergkriftall, (hneeweiß, Ende Juli, Anfang Au- 


guft, Diamant, fchneeweiß, Anfang Juli, Granat, leuchtend dunkel- 
karmin, Hyazinth, leuchtend lilarofa, Rubin, dunkelkarmin, zweite Juli- 
hälfte. A. hybrida crispa (G. A.), rolaweiß, nur 15 cm hodh, Steingarten. 
Treibaftilben (G. A.): Deutlchland, blendend weiß, Emden, cattleyen- 
rofa, Rheinland, leuchtend rofakarmin mit lachsfarbenem Schein, Möwe, 
wie vorige, deren Blütezeit verlängernd. 
C/ematis: Elfenreigen (G. © K.), lilarofa mit breitem karminrotem 
Mittelftern , Märchenfee, erfi karmin- dann lilarofa, Polarlicht, lavendel- 
blau, Sternfchnuppe, zart lilafarbener Untergrund mir weißen Minel- 
fireifen und zartrofa Längsfireifen, Wallufer Rebe, weinrot, halbgefüllt , 
Zauberltern, lilarofa mit karminrofa Mitelftreifen, der weiß umfirahlt if. 
Delpbinium: Rheingauer Hybriden (G. & K.): Rochusberg, tief ko- 
baltblau mit großer weißer Hülle, Tankred, marineblau, etwas rotvioleıt 
getufcht, kremefarbene Hülle. 
Iris: 1. germanica (G. ® K.): Eckelachs, fehr großblumig, Dombläner 
zart lavendelblau, Hängeblätter hell purpurviolett, Flammenfchwert, 
Farben noch klarer und leuchtender als bei Iriskönig, Fürfiin Lonyay, 
violettlilafarbene Dom-, weinrote Hängeblätter, 1,20 m hoc, Ilsan, D. 
lichtlilarofa, H. dunkelweinrot, Ipätblühend,, Rheintraube, Verbellerung 
von Perfection, Schwanhild, zart lilarofa, verbelferte Trautlieb. 
Phlox: P. decussata (G. @ K.): Alpenglühen, (harlaror, Ingeborg, 
warm lachsrot , Nordlicht, karminrofa mit leuchtend dunkelkarminrotem 
‚Auge, Saladin, verbeflerte Dr. Königshöffer. 
DVerfbiedene Stauden: Anemone japonica Luife Uhink (Uhink), rein- 
weiß. Dianthus caryophylius fl. pl. Rofchana (G. © K.), karmin- 
rofafarbene langgeftielte Blüten, Zwerg Laurin, feurig zinnoberrot, 
niedrig. CArysanthemum indicum Herbfibrokat, fiumpfgoldbraun mit 
bläulihviolettem Reflex und Kanaria (beide Neueinführungen K. F.), 
rein kanariengelber Sport von Goldperle, Terracoua (Schwerin), terra- 
cotta mit gelber Scheibe, 80 cm. Leucanthemum maximum Sieger 
(Schwerin), Blüten ı6 cm breit, L. m. triplex, Sämling von Etoile 
d’Anvers, beim Aufblühen gelblich. Zifium croceum pyramidale (Wie: 
dereinführung K. F.), folgt im Flor der frühen Feuerlilie. Papaver 
orientale Wunderkind (NeueinführungK. F.), karminrofafarbener Sport 
von Würuemberg. Po/emonium coeruleum hybridum Primadonna 
(Kayfer & Seibert), zart hellblau, Ende April, auch Nachflor. Primula 
Helenae (G. A.), P. acaulis<Juliae, karminpurpurn, auch leuchtend 
und dunkelrot, fowie bläulih. Sofidago Schwefelgeisir (K. P.), bis 
2 m, firaffe Haltung, blüht ab Anfang Auguft. 7ro4ius Orangekönig 
G. A.), leuchtend warm orangegelb, fehr großblumig, mittelhoch. Pio/a 
cornuta hybrida Blütenfülle (N. @ H.), fein, zart aber leuchtend lila, 
Mai bis Oktober. 
Dablien: Apfelblüte (G. ®K.), Hülle orangenfarben, Scheibenblüten 
von der Spitze heraus karminrofa über weiß zu gelb übergehend, Creme: 
weiß (N. ®H.), mittelgroß, kremeweiß, mittelhoch, Fanal (G. ©@K.), 
an Rotkäppchen erinnernd, feurigfcharlachror mir gelborangefarbenen 
Scheibenblüten , Feuergarbe (G. ®& K.), typilche Georginenform, leuch- 
tend dunkelzinnoberrot, Gruppenforte, Fürftiin Anna von Donners- 
mark (G. ®K.), hellkarminrofa ins Kremefarbene übergehend, lang- 
füelig, Iphigenie (N. ® H.), Sport von Goerhe, kleiner, Farbe milder, 
Zukunft (G. ®K.), fatt: geflammt rot und orange, langftielig. 
SOMMERBLUMEN: 
Antirrbinum majus pumilum (Benary) in den Sorten Chamoiskönigin, 
Daphne und Purpurkarmin, A. maximum (N. © H.) in den Sorten 
Cattleya, Diamant, Die Rofe, Goldkönigin, Kupferkönigin, Schnee= 
floke, Cosmea hybrida grandiflora praecox fl. pl. (Benary), frühblühend, 
gefüllt, rofa, cattleyenfarben, weiß, karmin bis blutrot, Chrysanıkemum 
indicum (N. © H.), gefüllte, frahblühende Spielarten, Penrseemon 
«Benary) hybridus graciella, fpäte Blüher, bis 70 cm, faft reinweiß bis 
dunkelpurpurviolett, Dio/a cornuta Halbtrauer (N. © H.), fehr groß- 
blumig, dunkles Stiefmütterchenviolett. 
TOPFPFLANZEN: 
Begonia semperflorens Feuermeer (N. & H.), feurig dunkelrot, nur 
ız cm ho, B. gracilis Blütenmeer (Benary), kräftig lafrancerofa, bis 
25 cm, Browallia speciosa grandiflora alba (Benary); Ca/ceolarta 
racemosa hybrida, bis 60 cm, bis Spätherbft blühend, kanariengelb bis 
tief dunkelbraunrot , /so/oma hirsutum multiflorum hybridum, Kreu- 
zungen mit Tydaea hybrida grandiflora, 25 bis 45 cm hodı, leuchtend 
orangerot bis dunkelscharlachfarben. 
FARNE: 
Pıeris Rivertoniana (Neubert), Neueinführung aus Amerika, ähnlich 
Gauthieri, Aspidiwm Rochfordianum compactum (Neubert), aus 
Amerika, Sport des A. Rochfordii, Laub mahonienähnlich gezähnt. 
5: 
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GARTENRUNDSCHAU 
Vom Werkftoff des Gartens 


ARTENERFAHRUNGEN MIT FROHLINGSPFLANZEN. Zur 

Weiterführung des Blütenkalenders Mitte Februar bis Ende April 
im Märzheft hier noch einige Beobachtungen : 
GARTENHYAZINTHEN 
25 cm tief gelegt, was Augufi bis November gefchieht, halten Hyar 
zinthen ı0 bis ı2 Jahre lang ohne Pflege oder irgendeine Berührung prächtig 
aus; dann muß man durch Umpflanzen mit Kopfdüngung nah Weg- 
räumen der Erde nachelfen,, diefes gelegentliche Nachhelfen mit guter 
Erde kann audh Ichon früher einfetzen, wenn der Flor üppiger fein foll. 
Bei mir ftehen folhe Hyazinthen-Trupps jetzt im neunten Jahre ohne 
die leilefie Pflege in Ihöner Üppigkeit unter einer gelben Forlythien- 
Hauswand, die Blütenftielmaffe ift größer als im Anfang, wenn auch die 
Blütenftände lockerer und kürzer wurden, was gegenüber der gemälteten 
Üppigkeit der ersten Jahre auch feinen Reiz hat, an diefer füdlichen Haus- 
wand blühen fie Mitte März auf und verblühen Anfang April, wenn die 
Hyazinthen im freien Garten aufblühen,, man hat alfo vier Wochen lang 
Hyazinthenfreuden im Garten. 
16 kleine Trupps von Hyazinthen, je 8 Stück vor langen Jahren gelegt, 
machen einen eingefenkten Blumengarten von zo Metern Breite und 
35 Metern Länge in der erften Aprilhälfte nach dem Abblühen der Kro- 
kus bunt und reizend! Um diefe Zeit gäbe es sonli an farbenkräfiigen 
Stauden nichts außer den Zwergtulpen Duc van Tholl und den frühelten 
gelben Narzilfen, fie können uns aber nie das leiften, was die Hyazinthe 
um diefe Zeit fertig bringt. 
W ennmandiebekanntenaltenlilaRofatöne, dieBlaurotsunddiehäßlichen 
Nuancen von Blau und Lila der Hyazinthen ausfchließt und die hönften 
neuen Dinge verwendet, dann kann man fowohl bei truppweiler Pflan- 
zung in Einzelfarben als auch bei völliger Mifchung feinem Garten herr- 
liche Farbenwirkungen für immer einfügen und vier Wochen lang auch 
Sträuße von achträgiger Haltbarkeit in der Wohnung haben, die das 
ganze Zimmer mit ihrer fremdartig-würzigen Frühlingsfrifche erfüllen. 
Der einzige Einfluß, der das Gedeihen der Hyazinthen [hon in einer 
kürzeren Reihe von Jahren herabfetzt, geht befonders in trockenem Boden, 
von ftarken Gehölzwurzeln aus, kann man alfo den Hyazinthen nicht ge- 
hölzwurzelfreie Plätze geben, fo muß man mit der Ernährung ftärker 
nachhelfen. 
Für die Farbenwirkung ift die Hinzunahme der tiefdunkellila Töne wie 
bei Menelik und der zart orangegelben Töne wichtig, die letzteren find 
aber vom Rofa durch Blau oder Weiß zu trennen. Außerordentlich (höne 
und wuchskräftige Hyazinthen für die Verwendung als Dauerftaude find 
vor allem bei forglicher Vermeidung aller faden Farben fowie der um- 
fallenden Sorten: 
Einfade: 
Ro/a und rot: Gertrud, Roline, Gigantea, La Victoire. — Werße: 
GrandeBlanche, L’Innocence. — Blau: La Peyrouse, KönigderBlauen, 
Menelik, Queen of the Blues. — Ge/be: König der Gelben, Yellow 
Hammer. — Orangegelb: Duc de Malakoff, Mardioness of Lore. 
Gefüllte, [päter blühende: 
Rofa und rot: Großfürft, Prinz von Oranien. — Weiße: La Virgi- 
nie, — Blaue: Kronprinz von Schweden, General Antink. — Gelbe: 
Goethe; Orangegelb: Wilhelm Ill. 
Von unendlichem feinen Reize it das Zulammenklingen der Hyazinthen- 
farben im Staudengarten mit den rhythmilchen Trupps dertiefroten Trieb- 
büfchel der Pfingfirofen, der blaugrünen Tulpenblätter und der frifchgrünen 
üppigen Ritterfpornihöpfe und all den mannigfarbenen Tönen junger 
Pflanzenfproffe. Alles firotzt von tropfenfunkelnder Frifhe und Kraft. 
SPÄT GELEGTE FRÜHLINGSKNÖLLCHEN 
Wer Knöllchen von Frühlingsfiauden, zum Beilpiel Winterling, Schnee- 
glödchen, Märzbecher nach Mitte September legen will, follte fie vor- 
her einige Tage in nallem Sande aufquellen lallen, da fie dann, zumal 
in trockenen Herbften, viel Ichneller in Wurzelvegetation treten und hier- 
durch vor dem Schickfal des Faulens zu fpät gelegter Klein-Knollen be- 
wahrt werden, das ihnen unter beftimmten ungünftigen Froftverhält- 
nillen fonfi drohen kann. 
SEIDELBAST 
Bei manchen Menfchen und Pflanzen find wir immer unfiher, was lie 
gerade übel genommen haben und doc könnten wir leicht die Gelerze 
des Übelnehmens entwirren. 
Der Seidelbaft ift das gutmütigfte Gefchöpf von der Welt, aber dreiSachen 
mag er nicht leiden: gröbere Verletzung der Wurzel größerer Exemplare 
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beim Verpflanzen, das alfo beffer mit Ballen gefchiehr, oder in der Jugend 
reichlihes Abfchneiden von Blütenzweigen und Zufammentreffen von 
Sonnenhirze und Trockenheir mit zu srarker Bedrängung feiner Wurzeln 
durch Gehölzwurzelfilz. Sonft verträgt er fonnigen Stand, blüht aber 
auc in reichlihem Scharren recht gur. 
WINTERHÄRTE DER PRIMELN 
In fhwerfien Wintern ergaben fich im kälteren deurfchen Gebiet folgende 
Durchwinterungserfahrungen : 
Schurzlos völlig hart find Primula acaulis, acaulis-Hybriden in harter 
Raffe, Sibthorpi, Juliae, Helenae, auricula und Hybriden (alle langbeinig 
gewordenen mit Erde nahfchütten), denticulata im Gegenlarz zu cash- 
miriana, die ihre Kapfeln zu früh öffnet, frondosa, Sieboldi, die aber 
im Herbfi leicht mit verrotteter Düngererde zu befchütten ift. um Hoch- 
frieren zu verhindern, japonica in Stammforte. 
Fichtenreifigdecke verlangen Primula coerulea, acaulis plena, elatior 
grandiflora, herbftgepflanzt, ‚bei Frühjahrspflanzung Laubdecke (fdhutz= 
los harte in Vorbereitung), rosea grandiflora, japonica in Gartenlorten, 
Beesiana und Bulleyana wie elatior grandiflora (vielleicht aber härter, 
was noch nicht genügend ausprobiert ilt). 
ALTE POLSTERSTAUDENEXEMPLARE von Aubrietia, Saxi- 
fraga und Arabis, die an Schönheit nachlallen, werden öfter mit guter 
Erde eingeftreut. Der Zeitpunkt, in dem man zu einer frifhen Auf- 
teilung und Verpflanzung Idıreitet, kann hierdurch fehr fange hinaus» 
gefhoben werden. Arabis kann manchmal als alte mächtige Polfter- 
pflanze eine Troenheits- Glatze bekommen, die fich aber in feuchten 
Wocen wieder begrünt. 
DIE SCHÖNE UNBEKANNTE PAPPEL 
Wenn man (hon im März und in der erften Aprilhälfte feinen Garten 
zu einer ausgelprochenen Frühlings-Oafe inmitten der anderen noch 
reichlich winterlihen Gärten und inmitten der noch winterlichen Natur 
machen will, fo muß man neben den Frühlingsblühern und den früh- 
lingsgrünenden Gefträuchen, die in der Märzheftlifte genannt find, auch 
die wichtigfien aprilgrünen Gefiräuche und Bäume pflanzen. Hierzu ge- 
hört außer der goldrindigen Trauerweide, dem Faulbaum, der Spiraea 
van Houttei, dem Weißdorn und einigen wenigen anderen auch eine 
kleinere Pappelart, die man faft nie angepflanzt finder, obgleich fie eigent- 
lich für Gärten beffer paßt als alle anderen Pappeln: Es ift Populus 
Simonii. 
In diefem Jahre ftand der höne Baum, den man nie größer als höch- 
ftens in der Höhe eines kleinen Landhaufes fieht, in den letzten März- 
tagen Ihon in vollem üppigen Grün. Seit langem unterhalte ich ein 
befonderes Freundfchafts- und Gönnerverhältnis zu dem herrlichen 
Gelchöpf. Es ift eine feftlihe edie Baumgeftalt von wundervoll aus- 
gewogenen Maßen und edien Bewegungen im Winde, Das Altwerk 
erinnert irgendwie an alte Rahen - Takelagen und ift auch im Winter 
ungemein anziehend, ich kann mich gar nicht beruhigen darüber, daß diefe 
traumhaft f(höne und wahrhaft graziöfe Pappel fo wenig bekannt: ift, 
es it dies ein rechter Beweis dafür, wie fehr Deutfchland für höhere 
Gartenfchönheit noch Neuland ift. 
Die großen Stimmungsmacher unter den früh grünenden, früh blühen- 
den Sträuchern und Bäumen für die Zeit Anfang März bis Mitte April 
find leicht zu zählen, und diefe Pappel, die wochenlang früher ergrünt 
als alle andern Pappeln, gehört mit dazu. Man [ollte diefe ganz be- 
fimmten Gewächle in möglichfi kräftigen Exemplaren in nicht zu weiter - 
Entfernung vom Haufe pflanzen. Welch ein koftbares Gelpinfi von 
Bildern und Stimmungen wird uns von ihnen oft fhon in ein paar Tage 
gewirkt, fie fhenken uns wochenlang Welten von Frühlingsfhöne, 
fe laffen uns frühlingsgefättigter in den Sommer und fommergefättigter 
in den Herbfi gelangen. K. F. 


ROHLINGSBLUHER UNTER DEN STRAUCHERN. Bei meinen 

Beobachtungen über früh austreibende Sträucher im Amold-Ar- 
borerum fiel mir Prinsepia (Plagiospermum) sinensis auf, die fih hier 
auch nach den neuelten Mitteilungen von Profellor Sargent (Bulletin 
of Popular Information, Nr.-ı, 1920) als ein völlig harter, fchnell und 
üppig wachlender Strauch erwielen hat. Sie ift das erfie Gehölz, das 
im Frühjahr feine Blätter entfaltet, und blüht Ende April, anfangs Mai 
über und über mit lebhaft gelben Blüten. Leider hat fie im Arboretum 
noc nicht reich gefruchter, und es war bisher nur möglich, fie ziemlich 
mühevoll durch Steclinge zu vermehren. Sollte fie erft regelmäßig 
Früchte bringen, fo wäre ihre weitefte Verbreitung in unleren Anlagen 
anzuftreben. Sie ffammt aus der Mongolei, und Sargent beftätigt, daß 
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weder die jungen Blätter noch die Blüten durch Spätfröfte zu leiden 
pflegen. Es ift ein eigenartiger, mit Prunus verwandter Dornfiraud, der 
bis über zwei Meter hohe dichte, etwas Iparrige Büfche bildet. C. 5. 


RIMULA HELODOXA. Nadı Erfahrungen, die Farrer gemacht 

hat und die von anderen englifhen Beobactern im Gardeners’ 
Chronicle befätigt werden, ift diefe neue chinefifche Primel ein präch- 
tiges Gegenftük zur P. japonica, der lie nahe fieht. Sie foll ebenfo 
willig und kräfig wachlen und in ihrer reinen ıiefgelben Blütenfarbe 
nicht minder anziehend wirken. Farrer hat fie die »Herrlichkeit des 
Sumpfes« getauft. Sie ii aus Samen wie durch Teilung leicht zu ver- 
mehren und ganz wie japonica zu behandeln. In günftiger Lage wird 
fie bis faft 75 cm hodh, bleibt aber als Rabattenpflanze kleiner. €. 5. 
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PATH-BUCH 1720 bis ı920. Unter diefem Titel hat die Firma 

L. Späth, Baumfchulenweg-Berlin, zur Feier ihres zoojährigen Be- 
ftehens ein Gartenbuch herausgegeben, das die Gefchichte und die Er- 
zeugnille der bekannten Baumfcdule fhildert, Es ift in mehr als einer 
Hinficht lehrreic, die Entwicklung der Firma im Rahmen der Ent- 
wicklung Berlins und des Berliner Gartenbaues zu verfolgen. Sie wurde 
1720 von dem 1696 geborenen Chriftoph Späth am Johannistifch vor 
dem Hallefchen Tor als eine kleine Gemüfe- und Blumengärtnerei ge- 
gründet. Schon delfen Großeltern lebten in Berlin während des Dreißig- 
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BERLIN. Am ı0. März blühten noch an Gehö/zen Cornus mas, Corylus 
Avellana, Daphne mezereum, Erica carnea, Hamamelis japonica Zucca- 
riniana, Lonicera Standishii und Prunus Davidiana, an Srauder: Bulbocodium 
vernum, Chionodoxa Luciliae, Ch. sardensis, Colchicum croci im, Cro= 
cus aureus, chrysanthus, hybridus, Sieberi, Cyclamen coum, ibericum, Draba 
armata, Eranthis hiemalis, Galanthus Elwesü, nivalis, latifolius, Helleborus 
niger, Hyacinthus azureus, Leucojum vernum, Petasites albus, Primula acaulis 
iberica. Neuer blühten im ersten Monatsdrittel an Gesöfzen: Acer rubrum, 
Cornusofficinalis, Rhododendron praecox und Salix Caprea, an Stauden: Ane= 
mone angulosa, A. Hepatica, Crocus Malyi, Draba aizoides, D. Haynaldii, 
Helleborus foetidus, occidentalis, odorus, purpurascens, Iris Danfordiae, hi= 
strio, reticulara, Tauri, Muscari Fe rein; rubra, Primula acaulis, 
denticulata, Fetasites niveus, ofhcinalis, Scilla bifolia, Hohenackeri. 
5% März waren neu erblüht an Gesöfzen: Alnuscordata, Forsythia suspensa, 

'opulus tremula, Salix daphnoides ; ihnen folgten am 20. Corylopsis pauci- 
flora und spicata, Forsythia intermedia, Lonicera coerulea und var. altaica, 
Rhododendron lapponicum, Salix cinerea und incana, Ulex europaeus, am 
z$.wurden neu beobachtet Acer saccharinum und Negundo,Empetrum nigrum, 
Magnolia stellata, Prunus Amygdalus, myrobalana, ica, triloba, Vinca 
minor, und gegen den Monatsfchluß begannen Magnolia Kobus und Soulan= 
geana, Prunus canescens, cerasifera (dasycarpa), yedoensis (paracerasus), 
sibirica, subhirtella und var. pendula. Von Srauden erblühten neu am 135. 
Draba olympica, Saxifraga oppositifolia, juniperina, Scilla sibirica, Soldanella 
montana, Tulipa Callieri, Viola odorata, am zo. folgten Anemone Pulsatilla, 
Asarum europaeum, Bergenia lingulata, Corydalis solida, Ficaria ranuncu= 
loides, Hyacinthus orientalis, Muscari Bourgaei, Narcissus pseudonarcissus, 
Potentilla micrantha, Primula elatior, marginata, viscosa, Pulmonaria mon- 
tana, officinalis, Saxifraga Kotschyi, Soldanella montana, am 25. Anemone 
blanda und nemorosa, Dentaria polyphylia, Eryıhronium dens-canis, Muscari 
Heldreichii, Oxalis Acetosella, Primula rosea, offıcinalis, Saxifraga Roceli- 
ana, Scopolia carniolica, und gegen Monatsende Adoxa moscatellina, An- 
drosace carnea, Arabis albida, Hacquetia Epipactis, Hutcinsia alpina, La- 
thyrus vernus, Muscari botryoides, Primula Auricula, Clusiana, Juliae, Pusch- 
kinia scilloides, Ranunculus alpestris, Saxifraga apiculata, sancta umd Thlaspi 


stylosum. G. Teuscher. 
MÜNCHEN, Im Botanifchen Garten zu Nymphenburg erblühten die nah- 

ftehenden Freilandpflanzen in der angegebenen Reihenfolge. Gehöfze: 
Acer rubrum hybridum, vorzügliche Bienenweide, A. saccharinum (A. dasy- 

m), Forsythia suspensa, Andromeda floribunda, Salix daphnoides, da- 
syclados, caprea, Rhododendron praecox, Andromeda calyculata, Salix re- 
pens, cinerea, Empetrum nigrum, Salix myrsinites, Daphne Blagayana, Ullex 
europaeus, Prunus subhirtella, dasycarpa undcerasifera. Srawden: Hellebo- 
rus officinalis, Corydalis solida, Aubrietia hybrida Purple King, Primula acau- 
lis, Tussilago farfara, Saxifraga pseudokotschyi, Kellereri, Schi ia Born- 
mülleri, Saxifraga juniperifolia, Draba aizoides, Alyssum alpestre, Draba 
olympica, Anemone blanda, Eriophorum vaginatum, Petasites officinalis, nie 
veus, giganteus, Anemone Pulsarilla, Pusdhkinia libanotica, Hyacinthus ro- 
manus, Saxifraga oppositifolia, Androsace brigantiaca, Aretia cinerea, Thlaspi 
stylosum,Saxifraga Paulinae, Salamoni, Grisebachii, Draba corsica, Saxifraga 
Rocheliana, Elisabethae, Haagii, coriophylla, dalmatica, Ferdinandi-Coburgii, 
tombeanensis, scardica, Geuderi, Arabis procurrens, Alyssum Moellendor- 
hanum, Saxifraga Desoulavyi, Aretia vitaliana, Potentilla carniolica, Ane- 
mone montana, Draba rigida, imbricata, Primula rosea, elatior, Scilla sibirica, 
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jährigen Krieges. Den eigentlichen Grund zur Größe des heutigen Be= 
triebes legte Ludwig Späth, der von 1793 bis ı883 lebte. Sein Sohn 
war Franz Späth, der das Werk feines Vaters aufs befte fortletzte 
und die Firma zu dem machte, was Ge heute ifi. Er farb 1913. Seine 
und feiner Vorfahren unermüdliche Tätigkeit wird eingehend gefcil- 
dert und ebenfo die Einrichtung des heute beftehenden großen und 
vielfeitigen Betriebes. Dann folgt ein Verzeichnis der Züchrungen und 
Neueinführungen der Baumfcule. Zahlreiche Obft- und Gehölzforten 
hat Späth befonders in den achtziger und neunziger Jahren in unfere Gär- 
ten eingeführt. Die Beftände von heute find, wie die Hauptliften im Buche 
zeigen, noch [ehr reich und ihre Aufzählung macır das Buch zu einem 
guten Nacfchlagewerk für Gärtner und Gartenfreunde. Die beigege- 
benen Abbildungen find ebenfalls fehr nützlich. 

Bei der Aufzählung der Gehölze hätte ich gewünfct, daß der heute 
geltenden Namengebung etwas mehr Rechnung getragen worden wäre. 
Die Benennung der Ampelopsis- Arten und -Formen ift ziemlih un=- 
genau, obgleich doch hervorragende Dendrologen wie Rehder diefe 
Gattung und Parthenocissus recht klargeltellt haben. Auch die Berberis- 
Namen find teilweile ungenau, bei Buddleia variabilis fehlt der kor- 
rekte Name B. Davidii. Während man Mahonia zu Berberis zieht und 
Weigela für Diervilla aufrecht erhält, führt man andererleits Cytisus 
nigricans als Lembotropis. Leider werden Pirus und Malus immer 
wieder zulammengeworfen, während man Amygdalus Prunus trennt. 
Ich würde auf folche Dinge nicht zu Iprechen kommen, wenn nicht 
gerade das Späth-Buch als ein wichtiges Nachfchlagewerk gedacht wäre, 
das auf die Namengebung von Einfluß fein wird. Ga 


Chionodoxa sardensis, Luciliae, Muscari botryoides, Potentilla verna, An- 
drosace arachnoidea. P. Holfelder. 
DARMSTADT. Von den im Märzheft genannten Arten blühen noch: Loni- 
cera Standishii, fragrantissima, Erica carnea und alle Helleborus. An- 
fangs März erschloflen fich neu an Geföfzen : Forsythia suspensa und ihre For- 
men, in Vollblüte fehen am Schlufledes Monats Prunus amygdalo-persica, Rho- 
dodendron parvifolium, Erica mediterranea, zu blühen beginnen Corylopsis 
spicata, pauciflora, Dirca palustris, Ulex europaeus, Ribes aureum, pulchellum 
und Osmaronia cersiformis. Von Stauden blühen feit Anfang März Ado- 
nis wolgensis und Petasites nivea, feit Mirte März Primula acaulis und Hy- 
briden, ofticinalis, elatior, rosea, Anemone nemorosa, Chionodoxa Luciliae, 
sardensis, Adonis vernalis, Corydalis cava, solida, Bergenia Stracheyi und 
Saxifraga Petraschii, in Vollblüte ftehen Ende März Narcissus pseudonar« 
cissus und Formen, Pulmonaria angustifolia, Alyssum podolicum, Hepatica 
triloba, während die folgenden jetzt zu blühen beginnen: Primula denticulata, 
Carex alba, plantaginea, Anemone apennina, Muscari racemosa, commutata, 
Bourgaei, Leucojum aestivum, Porentilla alba, Pulmonaria officinalis, mon- 
tana, Draba imbricata, aizoides, Iberis saxatilis, Waldsteinia geoides, Den=- 
taria polyphylia, Dicentra cucullaria, Scopolia carniolica, Saxifraga Grise- 
badhi, Biasolettii, Ferdinandi-Coburgii, Paulinae, Haagii und Rocheliana. Zu 
Ende geht die Blütezeit von Scilla sibirica. A. Purpus. 
FRIESLAND. In den Hellekhen Baumfchulen zu Weener (Ems) erblühten 
zu Monatsanfang von Gebölzen die verfchiedenen Forlythia Arten und 
Formen, deren reicher Flor den ganzen Monat hindurch dauerte. Cornus 
mas und Prunus cerasifera Pissardi folgten etwa am ı0. März, ebenfalls das 
immergrüne Ribes laurifolium und Daphne Blagayana, lerztere allerdings im 
kalten Kaften. Etwa am ı5. März kam Magnolia salicifolia zur Blüte und 
5Tage fpäter stellata und stellata rosea, während M. Kobus etwa gegen 
‚nde des Monats folgte. Mitte März ftanden Corylopsis pauciflora und 
spicata in voller Blüte. Corylopsis Willmottiae folgte etwa ı0 Tage fpäter. 
Lyonia calyculata nana und Xanthorrhiza apiifolia blühen ebenfalls Mitte 
März. Vom 20. d. Mts. wurde der Flor reichlicher. Stachyurus gracilis, Lin« 
dera praecox und obtusiloba, Spiraca Thunbergi, fowie icera gracilipes, 
L. coerulea und L. Altmanni tenuiflora in vollem Blütenichmuc. 
Etwas fpäter gefellten fich hinzu Ribes sanguineum und Formen, R. affine, 
R.diacantha R. pinetorum, R. pulchellum, R. saxatile, Prunus triflora, P. spi- 
nosa und var. purpurea, P. triloba ar ‚ Malus floribunda, Skimmia Foremani, 
S. Rodgersi, S. rubella, S. Veitci, Acer pictum, Mahonia Bealei, Viburnum 
alnifolium praecox und die vielen Formen von Chaenomeles (Cydonia) in 
allen möglichen Farben. Von Rhododendron- Arten blühte Keiskei, allerdings 
im kalten Kaften, den ganzen Monat hindurd. R. lutescens und campylo- 
carpum erblühten gegen Ende des Monats im Freien, ebenfo R. Edgarianum, 
R. intricatum, R. Merrernici, die R. arboreum-Hybride Kaifer Wilhelm, die 
R. caucasicum-Hybriden Calliope rola, Diana weiß, Erato weiß, Euterpe 
kirfhrot, Di sonen glänzend zart rofa, Mnemosyne karminrola, pictum 
zart rola ünd erpsychore zart hell atlasrola. 
An Srauden erblühten: Arabis alpina und Formen, Alyssum in Sorten, 
Anemone Pulsarilla und Halleri fowie nemorosa-Sorten, Adonis amurensis 
flore pleno, Corydalis cava und solida, Muscari botryoides und botryoides 
album, Helleborus corsicus und Montblanc, Omphalodes verna und var. alba, 
Pulmonaria-Sorten, Primula acaulis lutea plena, Juliae, iberica, megaseaefolia, 
Helenae, denticulata, intermedia und rosea grandiflora, Ranunculus amplexi= 
caulis, Shortia uniflora grandiflora, Symphytum grandiflorum, Waldsteinia 
trifolia, Vinca major und minor. Luyken. 
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| Sammelmappe 
WEDERUM FRÜHLING 


ER Frübling wargekommen, Schlüfelblümcen und 
Deilcben waren im erftarkıen Grafe verkbwunden, 
nıumand beachtete ihre kleinen Früctcben. - Hingegen 
freiteten fi Anemonen und die blauen Sterne des Im» 
\mergrün und die lidbten Stämme junger Birken aus am 
Eingang der Gebölze, die Lenzfonne durcfbaute und 
| üßerfbien die Räumlichkeiten zwijeen den Bäumen, denn 
nocb war es hell und geräumig, wie in dem Haufe eines 
| Gelehrten, deffen Liebfie dasfelbe in Ordnung gebracr 
und aufgeputar bar, ehe er von einer Reife zurükkommr 
und bald alles in die alte rolle Verwirrung verferzr. Ber 
/cbeiden und abgemeffen nahm das zarıgrüne Laubwerk 
Jeınen Plarz und hieß kaum ahnen, welder Ulberdrang in 
ihm beranwucs. Die Bländen faßen [ymmetri/6 und 
| zwrlid an den Zweigen, zäblbar, ein wenigteif, wie von 
der Purzmaderin angeordnet, die Einkerbungen und 
Fähdcen no höcbfi exakt und fauber, wie in Papier ge» 
Söninen und gepreßt, die Stiete und Zweigelchen rötlich 
‚lackiert, alles köchft aufgedonnert. 

| Froße Lüfte wehen, am Himmel kräufehten fi glänzende 
| Wolken, es kräufelte fih das junge Gras auf den Rainen, 
\dir Wolle auf dem Rücken der Lämmer, überall bewegte 
es ih feife mutwillig, die fofen Flocken im Genicke der 
jungen Mädcben kräufelten fi, wenn fie in der Früh» 

|/ingstuft gingen, es kräufelte R& in meinem Herzen . 
Gonfried Keller im „Grünen Heinric“. 
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RÜHLING IM DEUTSCHEN LIEDE. Voller Jubel 
und Wonne begrüßte der Menfch des Mittelalters den 

Frühling. Alle Not des im Haufe Hockens, der lichtlofen 
Kälte, der langweiligen Öde hatte nun ein Ende. Darum 
durchtönt Lob und Preis des Frühlings die ganze Poehe 
Von Blumen überftreut, von Vögeln durchfungen, von 
hellen Lichtern umfpielt iftdie Dichtung des deutichen Minne= 
fanges. Und in dem lüftefüßen Maien, da der Wald fich 
herrlich kleidet und Sonne, Grün und Blumen in allerlei 
Ichönen Farben glänzen, da heht man auch alle, die ein Lieb’ 
haben, fich Ihön paaren. »In khöner Grüne grünt das Tal, 
aus Röte erglüht Rot, hie gelbes Gelb, hie blaues Blau, 
dort weißer LilienSchein. Wahrlich einen ihönen Tufchkaften 
hat Gott, und bunte Bilder biererer uns«, meint ein Sänger. 
Die blumenzarte Wonne der erwachenden Natur, die dem 
Herzen fo »fanfte rur«, muß bald derber Lufibarkeit und 
far teren Tönen weichen. Neidhardt von Reuenthal un- 
gefüge Dörper tappen im tollen Reihen daher, Jauchzen 
und Lachen fchallt um die Linde, und feine Maienfreunde 
mülfen das Erblühen des erften Veilchens mit einem tüchtigen 
Schluck und einem guten Happen feiern. Im Volkslied freut 
fich der Burfch herzlich des fröhlichen Maien gut und er 
fhließt 

»Die Zeit will ich genießen, 

Dieweil ich Pfennig hab‘, 

Und wen es tut verdrießen, 

Der fall die Stiegen ab!« 
Audh myftilhe Klänge milchen ih in die Verehrung des 
Frühlings. Der Mai wird geiftlich ausgedeutet als das Er- 
blühen des Herren auch im finfteren und erkalteten Herzen. 
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Die Myftiker leihen von dem irdifchen Frühling die Farben 
und den Glanz, um die Wonnen des Paradiefes zu fhildern, 
die reich mit Blumen beftikten Wiefen, den Rofenhag und 
das füße Lied der Nachtigallen, wie es die Kölner Maler 
auf ihren Bildern fo lieblich feftgehalten haben. Diele my- 
ftifche träumerilche Stimmung klingt hinüber in das Früh 
lingslied der Gegenreformation und wird von Friedrich 
von Spee und Angelus Silehus immer wieder in melandho» 
lifchen Träumereien angelchlagen 
Aud Johann Schefflers »heilige Seelenlult« ift es, den Früh- 
ling mit anmutig verliebter Stimme zu grüßen. 

»Der Frühling kommt heran, 

Der hulde Blumenmann, 

Es geht Ihon Feld und Anger 

Von feiner Schönheit (hwanger,; 

Der Blüte-Feind, der Nord, 

Steht auf und mac fich fort, 

Das Turteltäubelein 

Läßt hören die Seufzerlein.s 
Diefe fhwärmenden, mild liebkofenden Töne gehen leicht 
ins finnliche, irdifhe Verehren der Natur über. Bei allen 
ermüdenden Aufzählungen, in denen fih diefe Befchrei- 
bungen fets ergehen, macht fich doch hier ein gefchärfter rea- 
liftifcher Blick, eine feinere und zarte Beobachtung von Ein- 
zelheiten bemerkbar. Wie hübfch weiß Harsdörfer das luftig 
über den bunten Kies tanzende Waller, die Entfaltung der 
grünlich weißen Knofpen und Blüten, das Aufblühen der 
Narzillen und Violen, das Iinnvolle Shwärmen der Bienen 
zu khildern! Wie genau hat fih Wenzel Scherffer das Koax 
der Fröfkhe und das Wehen der Frühlingswinde gemerkt, 
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befchreibt den Gärtner, der nun durdh fleißiges Pfropfen die 
Obstarten veredelt, den Ackersmann, der nun fein Feld 
befellt. 

Der unermüdlihe Bewunderer des Frühlings, der fih an 
feinen Herrlichkeiten nicht fatt fehen konnte und mit mikro- 
fkopifcher Genauigkeit die Details des Narurvorganges auf- 
gezeichnet hat, war Barthold Heinrich Brookes. Gar be- 
haglich und als ein echter Naturfreund und Genießer ift der 
ehrfame Ritzebüttler Ratsherr durch den Garten Gottes ge- 
fritten. Als ein Züchter feltener Blumen, als ein eifriger 
Liebhaber und Sammler aller erdenklichen Seltfamkeiten ift 
er bald hier, bald da am Wege fiehen geblieben. Gott im 
Herzen, die Sinne den Schönheiten der Natur weit geöffnet, 
die Hände auf dem Rücken ift er gemäclich und bedächtig 
durch den Frühling gewandert. Viele Seiten lang befingt 
er die Waller, die herniederftürzen mit Plätfchern, Raufchen 
und Murmeln, die farbigen Sonnenfpiele, die in taufend 
Spiegelungen fih brechen, die Rubinenfarbe und den Balfam 
der Rofen. Brookes hat wie ein Juwelier alle Edelfteine aus 
dem Frühlingskhatzkäftlein vor uns ausgebreitet. Doch erli 
eine Ipätere Generation konnte diefe gemütlich und ruhig, 
ohne Leidenkhaft und tieferes Empfinden mit einem ge- 
Ihmädklerifhen Behagen vorgetragenen Details mit Seele 
und innerer Wärme erfüllen. 

Die anmutigen Dichter des deutlichen Rokoko lehren zu- 
näcft einmal die Lieblichkeit und galante Kokenerie des 
Frühlings verftehen. Eine leichte trällernde Schöne ift der 
Lenz in den Bildern Wanueaus wie in den graziöfen Ritor- 
nellen Hagedorns. »O Licht der weiten Felder, o Nacht der 
weiten Felder. o Vaterland der erften Luft!« ruft der hora- 
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zifche Liebesdichter den Frühling an, und herrlich hat ihn 
Götz begrüßt: 

»Hebt eure Häupter auf, ihr Brüder, 

Es kommt der junge Frühling wieder 

Und ift mit Rofen Ichön bekränzt. 

Dort feh ich ihn die Flur durchziehen, 

Dort, wo der Bäume Wipfel blühen, 

"Wo alles voller Veilchen glänzt.« 
Das Gewaltige, Grandiofe des Frühlings, der im Gewitter 
daherkommt und im wilden Sturm über die Erde fegt, ent- 
deckte Klopftock in feiner hymnenhaft leidenfchaftlihen 
»Frühlingsfeier«. Eine tiefe religiöfe Inbrunft drängt zu 
diefer Anbetung des Frühlings als der Leben fpendenden 
Macht, und folche Gefühle der Andacht und des ehrfürcd- 
tigen Schauders erfaßten nun im Lenz die Menfchen. Werther 
und Lotte waren von diefer Empfindung erfüllt, als fie in 
dem Namen »Klopftock« fich fanden. Zu der gleichen Stim- 
mung ermahnten fich nun die Poeten, wenn fie den Frühling 
befangen. Uz und E. von Kleift rufen fıch felbft, wenn hie 
zu fehrins Idyllifche (hweifen, ftreng zum Erhabenen zurück. 
Dennodh ift Kleifts berühmter »Frühling« keine pathetilche 
Ode geworden, londern eine fentimentale Idylle, die in der 
Befchreibung kaum über Brookes hinausgeht, aber alles mit 
einem tiefen Empfinden befeelt und in künftlerifch reiner 
Form anordnet. Lieblibe und zarte Landfchafisbilder, in 
deren klarer Luft Fink und Stieglitz ihr Lied anftimmen, 
ziehen vorüber, eine leichte Sehnfucht nach Friede und Stille, 
nach der Einfachheit Roulleaus dämpft die hellen Töne, und 
ein fentimentaler Seufzer nach der letzten Ruhe [chließt melan- 
oliich. 
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Die Zeit der Empfindfamkeit M Ur ja vor allem im Früh» 
ling die übervollen Herzen ent den, 

»Wenn der filberne Mond durch dje Gefiräudhe blick. 

Und fein fchlummerndes Licht über den Rafen geuft, 

Und die Nachtigall Rötet, 

Wandle ich traurig von Bulch zu Bufch. 

Überhüller von Laub girret ein Taubenpaar 

Sein Entzücen mir vor, aber ih wende mic. 

Suche dunklere Schatten auf, 

Und die einfame Träne rinnt.« 
Hölty, deinFreund, der Frühling ift gekommen ! Die Wehmut 
und die Wonnen des Lenzes hat diefer früh dem Tode ge-| 
weihte Sänger fo leidenfhaftlich und voll ausgekofter wie) 
nur noch Lenau nach ihm, der alfo fein Totenlied fang. Die 
Einfamkeit, die tiefe Trauer des unruhigen, fehnenden Bfutes' 
überwältigt ihn und erfüllt ihn, der eben noch Tanz- und) 
Trinklieder übermütig gelungen, mit einem unbegreiflichen, | 
fallungslofen Weh, wie es Miller, der Haingenoffe, derber 
und platter ausdrückte: »Blumen und Lieder waren dem 
liebenden Jüngling zuwider.« In zerfließenden, vor vielen 
Tränen faft verfchwimmenden Bildern, inerfierbenden, matten | 
Akkorden malte Matthillon »der Frühlingslandfchaft zit: | 
ternd Bildnise vom Morgenrot zart beglänzt in das Blau 
des Wallers. Unendlich fühlt fich die Seele im Frühling, 
aufgelöft in fanfte Ermattung, von geheimem Sehnen die 
unruhige Bruft erfüllt, bebt die Träne, während Philomele 
einfam klagt. 
Solche Überfchwänglichkeit fordert die Parodie heraus. Allem 
Gefäufel der Sentimentalen aber machten Goethes Früh- 
lingslieder ein Ende. In ihrem hinreißend glühenden, jauc- 
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drängen zu einer Umarmung der Welt, zu einer Vereinigung 
mit Gott und der Natur. Aus einem pantheifüfchen All- 
gefühl geboren feiern fie unter dem Bilde des »Ganymed«, 
der ganz anders wie die Jünglinge der Frühlingsiymbole von 
Claudius und Schubart finnliches Leben geworden ift, die 
taufendfache Liebeswonne der Murter Erde. Die Romantik 
hat diefe myftilch tiefe Deutung des Frühlings als »einen 
wunderbaren Traum von Liebe, Gegenliebe, heiligem Leben« 
aufgenommen. Uralte Mythologien wurden lebendig, und 
Novalis fang von dem neuen Reich, da locerer Staub zu 
Gefträucd wird, der Baum fih zum Tier wandelt, das Tier 
zum Menfcen. Hölderlin fang von dem heiligen Frühling, 
dem Erfigeborenen im Schoße der Zeit, trunken von der 
Erde Liebesgewalt taumeln die Jünglinge ihm zu. Gewaltig 
und zart zugleich ift diefer Hymnus. Uhland und Moerike 
fchaffen ihre klaren, wunderbaren Lieder, in denen Goethes 
Geift lauter und rein fich fpiegelt 

Doc ein neuer ganz moderner Pellimismus macht fih in 
der Romantik im Frühlingslied bemerkbar. Esilteineigentlich 
ganz inhaltslofes, völlig unbewußtes Trauergefühl, jene 
Frühlingsmelandholie, die den modernen Menfchen ergreift. 
Wir finden fe wohl zuerfi in einem Gedichte von Nikolaus 
Meyer (1803) deutlich ausgedrückt. Vergebens fragt er fich 
felbi, warum ihm im Herzen fo weh ift. Es ift nicht ent- 
täufchte Liebe, nicht Verlaffenheit, es ift ein rein phylilches, 
unbewußtes Gefühl. Der Frühling wird nun den Dichtern 
zur Qual. Chamillo will ich nur, wie auch heute noch viele 
Dichter im Herbft, wohlfühlen. Eichendorff muß weinen in 
der Frühlingsmondnachrt. Lenaus Frühlingslieder find von 
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ken, und Heine fieht in des Frühlings trauriger Luft nur 
eine bacchantilche Raferei, eine krankhafte Verzückung. 
»Ernft ift der Frühling, feine Träume find traurig 
‚Auch heure noch fingen die Dichter von der Heiligkeit des 
Frühlings, aber fie find feltener geworden, denn es gehört 
Mur dazu. Die fpröden Reize des Vorfrühlings, die Ihon 
Stolberg, Goerhe und Hebbel befungen haben, erfcließen 
fih unfern Dichtern, einem Hofmannsthal z. B. in ihrer 
müden, farbig zarten Melancholie. In den exotilhen Wun- 
dern des »Gartenfrühlings« fieht Stefan George im Duft der 
Mandeln, unter Büfchen in zierlihen Kegeln, von feltenen 
Vögeln und trunkenen Faltern umflattert, Augen von Glur 
und Traum 


Aus dem Briefwechjel mit Garten- 











freunden 


ALD UND GARTEN. Auf meinen Auffarz über 
Rauhreif, alte Bäume und Waldgeftaltungsfragen 
kommt Herr von Wufffen-Mabndorf in einem Briefe zu- 
rück, der nach einigen fonft fehr lebhaft zuftimmenden Auße- 
rungen die Frage der Waldfhönheit befpricht. Obgleich ich 





der Meinung bin und verbleibe, daß unfer deutfcher Wald 
ohne Schädigung des Ertrages unendlih an Schönheit und 
Manigfaltigkeit zunehmen könnte, daß in allen deutfchen 
Gauen Ihöne Wälder und unnötig häßliche und eintönige 
Wälder in Maffe zu finden find, möchte ich doch dielen Brief 
unabgelhwäct zum Abdruck bringen: 








zenden Rhythmus) üherwinden fie alle Einfamkeit und | Todesbildern erfüllt, ftatt eines Blühens ift er ihm ein Wel-|».... Aber wenn Sie da fchreiben: » Auch ift unfer deut- 


fcher Wald, der nicht nur der Forftwirt(haft, fondern auch 
unfern und unferer Kinder Seelen gehört, bisher viel zu 
fehr von Menfchen geltaltet worden, die in der Dumpfheit 
ihrer forftwirtfchaftlichen, zum großen Teil fogar längft über- 
holten Methode fecken,« — Io haben Sie doc die letz- 
ten 25 Jahre verfhlafen. Auf unferen jährlichen dendrolo- 
gifchen Reifen hätten Sie wunderbare Bilder der Forftäftherik 
lehen können. Es ift das ein Ihwerer Mißftand, daß in der 
Ausbildung unferer Gartenkünftler nicht auch der Zwang 
befieht, die Forftwillenfhaft zu beherrfchen, es wären uns 
damit viele auf dem Reißbrert konftruierte Landfchaftskunft- 
anlagen erfpart geblieben, dann hätte der Landfchaftsgärtner 


L. | mit viel ehrfürchtigeren Blicken in den Wald gefchaut. Wenn 


Sie Hodhwildjäger wären, hätten Sie auch vielleicht viel auf» 
merkfamer alles in der Forftwirtfchaft beobachtet. Freilich, 
in der näheren Llmgebung von Groß=Berlin, wo der Maflen- 
fchritt der Millionenausflüge mit Butterftullen und Gefang 
in den armen, zu Tode gehetzten Grunewald Rattfindet, läßt 
fich davon nichts beobachten, aber Sie richtenihreKritik gerade 
auch gegen unfere faatlihen Reviere, als ob felbfi jetzt in 
der norddeutfchen Ebene, in der kurbrandenburginfhen und 
altmärkifchen Heide, diele Mißltände übergriffen, indem Ein- 
heitswalde der Kiefer, wo dem Kahllchlag der Fläche der 
Tod erklärt if, wo überall der Plenterdauerwald einferzt und 
vor allem die Lichtfiellung zur natürlichen Verjüngung mit 
tarkem Buchenunterbau. Ich glaube, unfere Forftwilfenichaft 
war nie fo hoch entwickelt, wie fie jetzt fteht, und ift niemals 
fo mit Siebenmeilenfilefeln vorwärts in eine neufte Forftkultur 
geeilt. Freilich. auch den früheren Kahlfchlägen bei gefchickter 
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Haulisiere — und die war fhon durch Windfchutz und Licht- 
einfall der Waldränder wegen der Neuaufforftung bedingt — 
wohnt auch ein großer Zauber inne. Ich fpreche natürlich 
nicht von heruntergehacktem Baumwald, aber indiefemneuen 
| Dauerwald mit natürlicher Verjüngung wird mehr denn je 
die Axt klingen, aber die Axt dichtet, poetifiert, wie der 
| Fürft Pückler fagt, und Graf Silva Tarouca, der Prähdent der 
ehemaligen öfterreidilchen dendrologifhen Gelelllhaft, hat 
mit Recht gelagt, daß man mit der Axt oft mehr leiften könne 
als mit so Jahren Aufforftung. Freilich hauen die meiften — 

weil fie eben fubaltern blieben und keine großen Herren ge- 
\worden mit der fouveränen Beherrihung der Materie — 
ideell immer am falfchen Fleck und materiell nicht genug, 
aber die klingende Axt ift nun mal der Abfcheu des Publi» 
kums und der Damen. Das Publikum befänftigt man ge= 
| wöhnlich damit, wie der Herr von Salifch in feiner Forft« 
äfthetik hübfch (agt, daß man nur wenig Bäume anfhalmt, 
dann einen langen Artikel über die Notwendigkeit, Licht- 
ftellung, Unterwuchslichtgabe ulw. fchreibt und dann fhnell 
zehnmal foviel Bäume fortfchlägt, wie angelchalmt waren 
Und die Damen? »Da greife ich zu dem einfachen Hausmittel, 
daß ich, wenn meine liebe Frau abwelend, ralch [hlagen lafle 
und forträume, und in den meilften Fällen bemerkt fie es 
dann nicht einmal,« 
| Alfo, mein fehr verehrter Herr Förfter, überbrücken Sie fchleu- 
nigft diefen Gegenlatz zur grünen Farbe. Hoch über der Vor- 
bildung in allen andern Ländern ftand im kaiferlichen Deutfch- 
land unfer fraarliches Forfiperfonal, und und das befte vom beften 


‚Hinsberg- 


Präparate 
ZABULON 


gegen alle fressenden Insekten. 

























Insektenlanggürtel, Nikotin-Präparate, 
Laurina (Horzölseife] gegen Blut-, Blatt- und Schildläune. 
Kupfer- und Schwefel-Präparote geyen Pilzkrankheiten. 


Ausführliche Drucksachen kostenlos durch 


OTTO HINSBERG 


Fabrik für Pflanzenschutz 


Nackenheim a. Rh. 


Buntblättrige 
Caladien 


Preistifte auf , 
Anfrage 


c. £. Aliffing Sohn 


Barth, Provinz Pommern 













Böttger&Eschenhorn 
G.m.b.H. 
Berlin-Lichterfelde 


Gartenmöbel In Holz 


Hissderlchan) Entwürfen 











ertttlldlhee 








H Pnanzihe nd Beerenabll ; 
3 ichützenSie wirkfam durch Auf 
1 hängen der Patent « Propeller: 















In Ballenpflanzen 


BAUMPFÄHLE 
Rofen« u. Beerenfiräucher« Pfähle, 
Stangen, Stängel liefert 
E. HARTMANN, Holchandig.. 


Bodendeckung, 











und Frankfurt 8.M 






























STAUDEN 


für Schnitt und Rabatten, 


Schatten, Felspartien. 


\ 
a ri Trockenmauer, Wasserlöufe, 
| 9 Teiche (Seerosen) 
Winterharte Kakteen 
Begründer 1105 


wurde vielfach in die privaten, belonders gelchlollenen Be= 
fitze geholt 

Was fehlt denn unfern meilten Parks? Die Axt und nochmals 
wieder die Axt. Viele find von noch ganz fachverltändigen 
Leuten einft angelegt und graufam verwachlen, viele find 
leider auch von den Reißbreukünftlern geformt oder umge- 
formt oder angeformt und dann noch viel größere Zerrbilder, 
weil das Walten der Natur nun ganz anders gearbeitet, wie 
man es fich in der Studierftube gedacht, und manche find gar 
als die offene Stube des Haufes vom Architekten als Demon- 
firationsbeifpiel angelegt und graufen dann auch ihn, der ihn 
eigentlich alle ; Jahre neu anlegen möchte, bis er fhließlich 
nur noch aus weißen Spalieren befteht. Wer kann denn über- 


haupt den Übergang vom forftlich tadellos auf große Zu- 
kunftswerte bewirtichafteten Wald — denn der Wald ift doch 


ein gewaltiges Volksvermögen undhatgewaltigfte Aufgaben 


zu löfen und ift keine malerifche Krankenftube — zu freien 


Anlagen und dann zum arditektonifchen Garten in Ver- 
bindung mit dem Haufe löfen? Das können nur fehr wenige 
von den ganz großen Gartendirektoren oder Gartenardi= 
tekten. Die müllen Ichon fo groß geworden lein, daß hie wie= 
der ganz einfach geworden find, die Mehrzahl bleibt jede 


Auflöfung fhuldig. Warum? Weil fie nichts, gar nichts von 
eigentlihem Waldbau verfteht. Wer korrigiert fchließlich am 


beften folche Parks? Außer den ganz großen Herren Ihrer 
Zunft viele forftäftherifch gefchulte Oberförfter und mit der 





Scholle verwachfene Grundherren mit gefchultem Blick. 


Nehmen Sie mir diefe offene Darlegung nicht übel, fie find 
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Pofipaker (lo Pfd.)..... -. » 12 Mark 
Doppelpoftgewicr (20 Pfd.) 24 Mark 
practvolle Frühkartoffeln (prima Saat) 


I Job. Müller, Sarkow, Friedland N.-L 





ET EEE 


I 


8 GUSTAV WOLF, LEIPZIG-EUTRITZSCH & 


8 Spezialkulturen von deutlichen Edelnelken eig. Zucht, 
& amerik.Riefen- Nelken, älteren Rem. u. Feder-Nelken, & 
# fowie Dahlien aller Klaffen. Preislifte aufAnfr. koftenlos 


BIRTREKEKIRIREKEKERI KEKEKERIIOEREKERE RE RE KEKERE RK KEKERERERE REKEN 


Bezug zu nehmen 


Bei Beftellungen Birten wir auf die Gartenfchönkeit 









RAGEN. »Icdh möchte längs eines ziemlich Ihatiigen 
Weges ein Beet mit Asrilben und Aquilegia haylod- 
gensis bepflanzen. Es hat vor dem Austreiben der Linden- 
bäume von 8 bis 4 und [päter nur von ı0 bis ı Uhr Sonne 
Vertragen fih Astilben und Aquilegien, da diefe Dungerde 
nicht lieben follen? Genügt die Belichtung? Was könnte man 
ftaır der Aquilegien wählen?« 

Antwort: Will man auf Aquilegien nicht verzichten, fo find 
die vulgaris-Hybriden zu wählen, die gegen Düngung weni- 


fpäten Arendsi -Sorten zufammenpflanzen, und das Ganze 
mit Farnen durchfetzen. In beiden Fällen dürfte fich trorz 
der fhattigen Lage eine gute Wirkung erzielen laflen. 





Zum Beginn des neuen Viertehjahres 


machen wir unfere Bezieher in Deutfchland darauf aufmerk.| 
fam, daß die Bezugsgebühr für die GARTENSCHONHEIT 
— wie üblih — im voraus zu entrichten ift. Wir bitten 
um Einfendung von Mk. ı2.— (bei Kreuzbandzufendung 
Mk. 14.40) auf unler Policheckkonto Berlin 76290. — | 


| Verlag derGartenfcbönbeit, Berlin- Weltend, 






Fe 
















find. Sonftkönnre man frühe Treibastilben 














Gartenmöbel von Molz | 
A Sartenbäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen: HR 


& Doh. Fuchs, Frankfurt 0. M.,Oberlindau 17 i| 












ktippen, Blumentifche ulm. 













He 


TücyıigeDer« 
treter gefucht 








Derlangen 


Glas, gute Gebäulichkeiten, preiswert 


zuverkaufen 
Gell Zulchr. unt. S.£. 2566 an Rudol; Mofe, Srumgarterb 


SEE m Elfen»Anfteihfarben,edhten Leindt« 
(a 







Morgen groß — 9 Morgen unter 


dens.Rarbolineum, la. Holzteer, 
Olaferkitt, Oleßkannen, Meifing-Hand« 
n, wie (ömil. gärtnerifche u. landwirtfchaft« 
Bedarfsartikel liefert prompt und preiswert 


Albert Leidhold zuouaoe- 
Schweinsburg (Dleiße) 7 Sadıf. treter gefucht 
Sie Im eigenen Intereffe Angebot! 















Champignonbrut 
aus Sporen-Rein 
zucht hergeftellt, da- 
































d n T ALACKER «0 SCHÖPFER in Le 


Schlinger 


In Töpfen 


Ampelopsis 


Clematis und Glyeinen 1. 5. 
Polygonum Auberti 

Lonicera in Sorten, Schling- 
sosen In Sorten, echte Alpen- 
rosen, feine Ziergehölze 


AR 





UNIVERS 


toten 


ITY Of 


auf Wuns 














her von hödlfter Er= 
tragsfähigkeit, liefert 


Winelm Witt, Torgau &.E. 






























IL 
erfiklaffige,hochkeimfäh. 
Qualität, verfender zum 
billigften Tagespreife 

TIM. ORSCHEL 

Eiberfeld-Sonnborn Nr. 40) 


Veitchl, 


























Drahtzäune 








Sant HEnammnscher Abteilung für Garten- Katalog und Schrift f[| 3 Kuvelcäine: 
Tresinsnsiung ; ten onnelgefle 
ulm a0. (mit) gestaltung: Heidelberg über Gär er Kunpeinehe 






Panzerzäune 
Orahtseile 


„D 
stadt CKlauke ah. 
Munseberg us 4. 
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Unentbehrlich 


für Gartenbesitzer is! das 


Bestes Gartenbuch für: 
Auswahl der passendsten 
Obsısorten, Gemüse- und 
Dance teien, Blüten- 
ee Rosen, ling- 
Nanzen, Stauden, Nadel- 
ölzer, Gariungerdle, 
ae der Pflanzen- 
ankheiten, Anleltung zum 
Dianzen und zur Pllege 
der Gartengewüchse. 
Unentbehrlich für 
Anlage von Klein- 
Niediungen, Obst- 
plantagen un 


ber 400 Seiten Text mit 
ww Bildern. — Das Buch 


Ei .d v 
20 ME Tanke gelistet von 
L.Späth, Baumschule 


Berlin-Baumschulenweg 23 


i Pflanzenbestellungen 
von 1000 Mk. an wird der 
Kaufpreis für dus Buch 
vergütet. 


DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Sıönitt und Rabatte, 
alpine Pffanzen ufw. 
befteNeubeit, reides 
Sortiment empfiehlt 
LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 
EISENACH 


1) 


Samenhandlung 
Titus Herrmann 
Nachfolger 
Siegniß 
Speslalfulturen In 
Daplien / Begonien 
Gladiolen 
Oegründet 1832 


INN 


scoparla Andreana 
beide beichrieben und abgebild: 
in Töpfen kultiviert, Jaher leicht 
in ausgezeichneter 
jeder Menge von 


Gießelborfi 8. BEN : Z 


Verlangen Sie Of 


Wilhelm 
Böhm 
Sad. Emft Reinifh 
Mmüplhaufen 
hr. 


Daumfchulen 
Samenfulturen 





























ge Stau- 
en, Schlingpflangen, 
® ulfeebäume, Sorft- 
e) und Tandtoirtfchaft- 
(, che Saaten,Semtfe- 
N famen, Gartengeräte 


8 atıalo a 
N poftfrei auf Anfrage 











Cytisus praecox u, Genista 


inder Mainummer diefer2eikhrif 





tınd fher anwachlend, beziehen Sic 
lität und, 


Aug.Lamken, Baumjeulen, 





EDELOBSTPLANTAGE 
UND GARTENBAUBETRIEB 
VON W. EVERLING 


BAD HARZBURG 


‚fellt national gefinnte Damen und Herren ge= 
bildeterStände zur praßtijcen gründlichen Er« 


Armin «, Gemüfe- und Gartenbaues 


als Eleven ein. Gefunde Wohnung, gute Dern 
afenung im eigenen Penflons« u.Familienbeim. 
enllonspreis jäfrl, 3000 M£, Beiötigung 
Mufjterbetriebes auf Anmeldung gern Br 
Anmeldungen nimmt entgegen der Böfltzer: 


EVERLING - KURHAUSSTRASSE 6 
Fernfpredser 420 


Ber 2 


KLEIST STR.Y4S5 


A IMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 


partien, Grottenbauten empfehlen wir 


FREILANDFARNE 


winterharte wie andere, in fechs Sorten 
Hepatica, blaues Leberblümchen, blühbar 
Vinca, Immergrün, Totenkopf-Orcideen, Felfeneheverien 
Waldrofen-Wildlinge, Primula officinalis, Schneeglöcchen- 
zwiebeln fowie alle Sorten Forftpflanzen. 
Preisverzeichnis wird franko zugefandt, 


Handelsgärtnerei G. und B. Schneider 
Oelfchingen, Poft Möffingen (Würubg.) 


Say NNNNNNNNNNNNINNNNNNNNNNNNLE 
Uspulun 


zur Beisung landıcirtschaftlicher Saaten und 
Gemtüsesämereien 
Desinfektion der Erde in Anzuchibesten. 











Spritzmittel in Pulverform (in Wasser aufzu- 
lösen), überall anzuwenden, 10 bisher 
er 






7 Farbenfabriken 
vorm.Friedr.Bayer&Co. 
Landhwirtschaftliche Abteilung 


Leverkusen b. Köln a.Rh. 


Be 


Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


HveredeltenRofen 
allen Interelfenten des In und Ausfandes meine 


fhönen und forgfältig gepflegten Beltände. 
Spezialofferte wird auf Wunfß gern zugefandt. 


Math. Tantau, Ueterfen, Holltein 


Rofen-Spezialkulturen und Verfandgefchäft 














Garten- u.Park- 
Anlage u. Pflege 


PAUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 
FernrutfN8929 


Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 


2 PETER 








Zur Bepflanzung von Park- und Friedhofsanlagen, Fels- 













Obftbäume 
Beeren- und 
Formobft 
Sierfträucher 


Ratalog aufZDunfeh 


N Baum- und 


ey 





en 


Spezialität: Niedere u. an 





A) Victor Tejchendorft 


Eojjebaude-Dresden 











Schling- 
und 
Hedenpflanzen 
Nadelhölzer 


frei zu Dienften. 


Rojenfchulen 


a ne 











Außerft wirkfam und 
preiswert, — Sofort 
lieferbar als Spritze 
und Räucerlöfung. 


Näheres durch 


Otto Beyrodt 
Berlin - Marienfelde 





Preistißi 










Garten-, 


nn 


Werrvo/flfe Neubeiten 


DENDROLOGISCHE 
GÄRTNEREI 


F. Zeman © Co. in Pruhonice bei Prag 


Bahnftation Oufinoves, Wils. Bahn, Böhmen) 
Wir bieten unfere wertvollenVorräte an feltenen 
STAUDEN UND GEHÖLZEN 
aus China, Japan und Nordamerika in’kräftigen 
Pflanzen an. Außerdem die beften neuen winter- 
harten Gartenforten von Stauden und Gehölzen ! 

'v um/onft und paßtfrei - Sonderangebote lets zu Dienften 


EROSENE= 2 
; ROSEN 


in vorzüglicher Qualität undnurbelteSorten. 
Preife und Sortenlifte koftenlos. 


MAX ZIEGENBALG 


Gartenbaubetrieb 
LAUBEGAST-DRESDEN 


m 


RICHARD GROSSE 
| GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von | 
Park« und Obftanlagen, Krieger- 
ebrenftätten, Sport« und Spielplätzen 


KARLSTADT a.M./Hauptfir.396 


En a 0 a] 












Hodıltämme 
Halbftämme 
Fußftämme 










Telefon Nr, 39 








ERTRERENRENRKEEERRIERERESIRERK INES 





KERERARERTREREKEKEKERERE REISE KEREREREROE REDE KEREKERERERIEREREDEINE 


KRRERRRREEHERIKEENKERKEREKERTREREEEREREREEETERER EHRTRTE | 


Winterharte 
farbige Geeroien 


6 verjchiedene Farben 95 Mart 
12 verjchledene Farben 200 Ntarf 


Lieferung ab Mai 
B.Schlobohm, Möllni.t. 


Spezial-Kultur farbiger Geerojen 





= ROSENGARTEN 





hie KOEREEERKKAZEKERE KERERE DEREN 


hierm. 
N. Aesse 


grösste, rasp. 
reichhaltigste 


"Baumschulen: 
i TDeener : 


(Ems) 
(Prov. Hann.) 


Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 


STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 
Beratung, Umger 
faltung, Neuan- 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwabı 
F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 3 


Samen- 
und Pflanzenfulturen 


Wilhelm Pfiber 
Stutigart-Sellbacd 
Segrlindet 1844 
[95) 
Sladiolus 
PKfibers 
3dealmifhdung 
10 StUdM. 16.— 


100 Stud M. 150.— 
Sladlolen-Gorten bergriffen 





Stuftelerte Kataloge toftenfrei |} 


JEnIIIT 


Minterharie 
Blütenllauden 


für alleZwecke, in den 
Ichönften Arten. 


Preislifte frei 


Wilhelm Miele 
Adendorf 
bei Lüneburg. 


DLLLLLLEETEEISSESSTET TITEL 2 


INMBENDJLMILTASILLITIDARAANAERTACCGIEKIUAUREN 





"TET 


A neuere und neuefte Sorten,‘ 
& fonders auch Immertragende 
& (vom Frühjahr bie Oftober). 


: H Sucamen, Ehryfanthemum, 
x Calla, ufparagus, 


game, 


Otto Thalader; 


Gartenbaubetrieb 








dWahren-Leipsig 14% 











wir unter folgenden Bedingungen: 


inzelne Aufnahme fol als folche bildhaft wirken und dabei möglichft 

5 ii zei = welches Gartenmotiv oder welche Pflanze hie darfteilt, 

3. Die Mindeltgröße für jede Aufnahme it 9%ız cm, Die Negative folder 
kleinen Bilder müffen derart fein, daß fie eine wirkungsvol e Ver, röße- 
rung für den Druck geltatten. Nach oben ift dem Format keine Grenze 

fetzt. 

; Xis Bildvorwürfe werden die in der Erläuterung im Märzheft befprode« 
nen Motive empfohlen, doc find alle guten Bilder zuläfig, die auf 
Gartenfchönheit Bezug haben. 

. Teilnehmen am Wettbewerb kann jeder, 

Die vorgelegten Bilder dürfen noch nirgends veröffentlicht und müllen 

eiftiges Eigentum dellen fein, der fie einfendet. 

6. Es find von jedem Bewerber mindeltens fünf verfchiedene Bilder einzu- 
reichen, und zwar fowohl die Negative wie die Poftive. 

7. Für die technilche Ausführung ind die in der Erläuterung gegebenen 
Richtlinien zu beachten. If jedoch das Bild, fei es im N oder im 
Pofitiv, brauchbar, lo hat ein Nichteinhalten der gegebenen Winke keinen 
Einfluß auf die Bewertung. 

8. Die Bilder und Platten find olıne Namennennung nur mit einem Keun- 
wort genau bezeichnet bei der Schriftleitung, Berlin -Weltend, Akazien- 
allee 14 poftfrei und wohlverpackt einzuliefern Der Sendung it ein ge- 
fchloffener Umfchlag beizufügen, der die genaue Adrelle des Einfenders 
enthält. Anonyme infendungen find unzuläflig. 

9. Jedes eingereichte Bild hat auf der Rückfeite und jede Platte auf der Hülle 
das Motto des Einfenders und daneben eine Nummer zu tragen. Diefe 
Nummer muß einer in der beigelegten Lifte ent/prechen, worin zu jedem 
Bilde eine genaue Erklärung der dargeftellten Objekte gegeben wird. 


ERSTES PREISAUSSCHREIBEN DER GARTENSCHÖNHI 
Blume und Garten im Lichtbild. 


Ein Preisausfebreiben für Liebrbilder, die zur Aufnahme in die GARTENSCHÖNHEIZ geeignet find, e 


10. Ungenügend bezeichnete oder befhädigt eintreffende Bilder und Platten 
find von der Beurteilung aus; 3 h 


gelchloffen. 
11, Die Einfendung muß bis fpäteltens 15. Oktober erfolgen. Sendungen, die 


ch dem Pofiftempel nach dem 15. Oktober auf; worden 
erden m mehr sugeBllen: a 7-4 wi gegeben Äind, 
12. Als Preile find ausgeletzt: Ein Erfter Preis mit Mark 
Drei Preife mit je 750 


Vier Preife mit je soo Mark 

(zufammen ER ” 

Außerdem follen einzelne brauchbare Aufnahmen für je 75 Mark vom 

Verlag erworben werden. BE, RR, 
13. Das Preisgericht fetzt lich zufammen aus den 


Herren Stadtgartendirektor 
Erwin Barth, Dr. Adolf Behne, Profellor Peter Behrens, Frau Oberfi- 


leutnant Schreiber und den drei Ferausgebern der &: 

14. Das Preisgericht tritt im Laufe von drei 
zufammen. 

13. Die Beurteilung erfolgt nadı einem Syftem, über das fich das Preisgericht 
vorher genau einigen muß. Die Tätigkeit des ‚erichts wird = 
kollarifch feftgelegt, insbefondere, foweit fie die Enticheidungen über di 
Preife betrifft, Das Preisgericht hat das Recht, den erften und die folgenden 


Preife zu teilen, falls folhe nicht zuerkannt werden können oder gleih _ 


wertvolle Einfendungen einlangen. } 

16. Die Auszahlung der Preife erfolgt fpäteftens zwei Wochen nadı der Beur- 
teilung, deren Ergehnis in der Dezembernummer der GARTENSCHONHEIT 
veröffentlicht wird. } 

17. Nicht preisgekrönte oder nicht zugelaffene Einfendungen müllen unter 
Bekanntgabe des Kennwortes von den Bewerbern bis Ipäteltens yı. Ja- 
nuar 1922 abgeholt oder unter Einfendung des Rückportos zurücverlangt 


Y 


‚arten, R 
'ochen nach dem Schlußtermin 


























Einzelpflanzen müffen mit dem genauen willenfhaftlihen oder Handels» 
namen verfehen fein oder bei Gartenlzenerien ift der Ort, die er 
und das Wefentliche, das gezeigt werden foll, anzugeben. Der Einfender 
übernimmt die volle Verantwortung für die Richtigkeit feiner Angaben. 


Berin- Wejtend, um Mare 122% Herausgeber und Verlag der Gartenjchönbeit. 






















werden. 
18. Die preisgekrönten oder fonft angekauften Platten und Abzüge gehen mit 
allen Rechten in das Rigentum desVerlages der GARTENSCHONHEIT über, 


| 


EEE EEE LIE CERERERERS KEIL KENEOKENESLKEREERERNIENEOEREKETERERRIFKERERERSEREKEKEGE KREIS KEREREREFEGEREREREFEREREDN : 





Als Gefenkwork empfehlen wir ‚den rennen der Gartenfbönheit 
KARL FOERSTER 


VOM BLÜTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 
L: e ‚Jahre 1917 er/dien die erfte Auflage des Buches: » Vom Blüte, 


KARL FOERSTER 


ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


Bornim bei Porsdam- Sanssouci e 
m r 


By ukunfi. - Das neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der ver 
edelten winterfoften Dauerpflanzen. - Erfahrungen und Bilder.« Die age 
von 50.000, von der ein Teilvom Deurf&en Srudentendien/t in die Lazarette und 

Preiskatalog 1921 nebft entfprechendem erweiterten (hwarz Gefangenealapen.pnlenen wurde, ift vergriffen. Vor der zweiten Auflage in neuer 

und farbig illufirierten Auswahlheft mit Beichreibungen, Ver« Geftals, erden kann, erfbeint jetzt als 


die erft im ndchften Jahre hera ben w: 
Fortferzung die BEOHEIEROR Mappe, die en Starkem Kunjtdruckkarton 9 farbige 
Kunftblätterausdem bisherigen Inhalt derGartenfcdönkeitmirkurzem Textbringt, 


LADENPREIS ı MARK 
Ferner haben wir von unfern farbigen Blumen- und Gartenbildern 
8 POSTKARTEN 
berftellen laffen, die wirgegen Einzahlungvon 3 Markpoftfreizufenden. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 


|Porerl.ambert- Trier ’OIYANIHA-ROSEN 


Rofen- u.Baumjcbulen Ma rare 
en SCHNITT- UND BERTROSEN 


Arten und Neubeiten bieten in guter Auswahl an 
ROSENFIRMA 


W.KORDES’SÖHNE 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 


PHOTO-ANTIOUARIAT 
Hans Fifcher, Münfter i, Weftf, 


. Warendorfer Straße IT 

verkauf, taufbt, repariert Apparate u. Zubehör. 
Bejte und billigfie B: quelle für Photo- Material, 
Be - Dann von nn alle Zwecke 


wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 
frei gegen Einfendung von 5 Mark (*/s der Druckkoften) 
‚oder unter Nachnahme von 5,55 Mark. 


Pflanzzeiten März-Mai und September-November. 









BunzlauerBlumenvajen - 


Bauernmufter u. Laufglafur 
= liefert Billigf® die Firma - 


Hans Bubmann, Bunzlau\; 
ENGELBERT KOGERER |# 


SPEZIALIST. N 
FÜR STAUDENPFLANZUNGEN, STEI 
UFER- UND NATURGARTEN 
UND IHRE PFLEGE i 


nae> 


BERLIN-LICHTER 


HINDENBURGDAN 
TELEPHON: AMT LICHTER 













Kulturbandbücher für Gartenfreunde 


Von den drei im Auftrage der ehemaligen Dendrologifchen 
Öslellichaft für Olterreih-Ungarn durdı Graf Silva Zar 
rouca herausgegebenen Kulturhandbüchern über Stauden, 
Laubgehölze und Nadelhölzer if ‚zurzeit nur Band If 


Unjere Freiland- Nadelböfzer 


noch zu haben, — 100 Selten Text, y07 (dıwarze, 14 farbii 
Bilder und 6 fdwarze Tafeln, — 2 Vorzugs; en fe as 
Mark 60. (Ausland 100 Prozent Aufldilag) gebunden für 
die Lefer der Oartenfhönheit, der D. Do. und D.G.G. 
gegen Nachnahme poftfrei zu ‚beziehen durch 


Camillo Schneider, Charlostenburg 4, Bismardifir. 19 























Mai 





inBemeinfchaft mit Karl Soerfterund Camillo Schneider 
| herausgeaeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenjchönheit E.m.b.d. Berlin- Weftend 





2. JAHR | HBRT 5 MAI ı9aı 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


FOR GARTEN- UND BLUMENFREUND , FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRÜNING, Direktor des Palmengartens Leipzig / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profeflor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülfeldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botanifchen 
Gartens Dahlem / Obergärmer M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe 1 
Profellor HECK, Direktor des Zoologifchen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / 
Gartenarchitekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-Münden / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Arditekt, 
Nerdau / Gartenarditekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarchitekt ©. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profellor LEVY, Herrfhing am Ammerfee / 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifhleuba ! Garteninfpektor WILHELM 
MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifhen Garten Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Profelfor BRUNO, 
PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garten» 
infpektor des Botanifchen Gartens Darmitadt / Obergärmer PUSCH, Bornim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK . 
Dresden | Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz / Obergärtner VOIGTLANDER am Botanifchen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öferreics: Gartenarditekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Zöbmenr 
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Vor den dunklen 
Tonfbieferwänden 
Im. Brauner 
fe in Nordböhmen 
feuchten im Maiaus 
dem jungen Grün 
in fattefter Farben» 
practdiepontifben 
Azaleen. Sie wooh 
größeren Trupps 
gepflanzt werden. 


Unterden blaublühendenGe- 
hölzen if der japanilce Sei« 
delbafi Rappne Genkwa.eine 
Perte. Im Arnoid- Arborerum 
pflegt fle in onniger Lage in 
kräftigem Boden regelmäßig 
und rei zu blühen. Es gibt, 
wenn nicht zu firenger Frofi 
den Flor beeinträctigt hat, 
kaum ein entzückenderes Bild 
als diefe blütenüberfäteDaph- 
ne, die überall bei uns einen 
Platz im Garten finden [ollte. 


Wenn im Mai R$o- 
‚dedendron Kaem- 
„Alepi. auf dem Flü- 
gel unter alten 
Schwarzkisfern fih 
erfbließen, dann if 
Feie Mmmung 
Arbore 
. Von weitem 
focken die fo 
durdglühren 
ben. - Bılder C.- 


Im Paradies der Alpenrofen, 
in den Hochgebirgen des welt« 
fidben Yünnan, gibt es die 
großartigften und wechlel= 
reifen Landfsafis/zene- 
rien, die man fi nur denken 
ann. Gerade zur Zeit der 
Rbododendron- Blüte ifi der 
Eindruck der Farbigkeit in 
derLandfcafibefondersftark, 
doch Iößıfib nur ein [bwach 
Abglanz davon im Bilde}: 
hallen Bild Handel Mazzeii. 








Aus dem Woisfowitzer Park. 


Im Mai 


von OHEIMB/ DER GUTSGARTEN 


älteren waren, das dürfte heute eine Ichwer zu löfende Frage 

fein. Ich neige jedenfalls dazu, die letzteren für die erften anzu=- 
fehen, denn die Klöfter kamen dodı erfi lange nadı den erfien felten 
Anfiedlungen ins Land. Aber die Kloftergärten waren fehr bald reicher 
befetzt und führten feltenere Pflanzen ein, die der Abt, der Präfekt, 
der Prior von feiner Romfahrt mit klugem Bedacht als Samen und Steck- 
ling außer dem geliebten Malvafier mitbrachte, auf dem befchwerlichen 
Saumpfad übers unwirtliche grufelige Gebirge herüber, oft unter argen 
Mühlfalen und Entbehrungen. Aber wie der Malvafier bei rauhen bor- 
füigen Rittern mildere Saiten anzufchlagen vermochte, fo konnte diefe 
oder jene feltene Blume aus den paradielifhen Gärten Italiens die milde 
gebende Hand der Burgfrau in den Eierkorb leiten. Der große Reifetroß 
konnte fich fchon einmal wegen des freundlichen Seelenhirten plagen. 
Ganz anders war's ohne folche Mitbringfel um den Gutsbelitzer beftellt. 
Außer den Kreuzzügen und etlichen Ritterfehden kam er wenig aus 
feinen Wäldern heraus. Banden zogen zwar durchs Land und fahrende 
Sänger, aber die brachten doch hödltens für das junge Volk einige 
finnige Lieder, eine Laute mit, oder Haufierer mit Nähzeug, Stahl- 
waren, Ketten, Waffen, Pergamenten und Bücern. Die allein brachten 
Neues oder höcltens kam noch ein junger Freier von entlegenen 
Gegenden einhergeritten für die züchtige Jungfrau in der Kemenate 
unter den Augen der firengen Mutter. 
Sehr felten alflo bereicherten fih dadurch die Gärten. Darum wurde 
auch immer überall das Gleiche angebaut an Blumen, Früchten und 
Gemüfen, bis in die neuere und neuefte Zeit. 
Der Grundbefitz braucht ja eben eine große Stetigkeit, die fich in man=- 
hen, von Großftadt und Bahn entlegenen Gütern aud jetzt noc erhalten 
hat. Ja, der Handelsgarten, die Baumfchule ftößt noch heute in folchen 
Gegenden auf fiarkes Mißtrauen und Ablehnung. Der Garten war 
eben völlig das Reich der Frau, und die folide Gutsfrau hielt es doc 
mehr mit Sauberkeit und Ordnung als mit größeren Geldausgaben, 
denn Geld zu folhen »unnützen Liebhabereien« wurde ihr auch nicht 
fo leicht vom fürnrunzelnden Gebieter bewilligt. 
Dazu kam noch der gerade bei der Frau fo wunderfchön gepflegte Zug 
der Pietät. Was die Großmutter gezogen, geliebt, war auch den En- 
keln heilig, und wenn es taufendmal einfacher und befcheidener war als 
fpätere Pflanzfiücke, Diefes Beet hatte immer die hellblauen Nemo- 
philen, diefe reizend befcheidenen Einragsblüher gerragen, die am an- 


O: im grauen Mittelalter die Klofter- oder die Burggärtlein die 
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dern Morgen wieder voll neuer Blauaugen prangten, mit!ftumpfgelben 
Sanvitalien oder rotblütigen Cuphea eingefaßt, Der Gärtner, grau und 
taub geworden, hatte doch Ichon von feinem Vater her gelernt, daß 
nadı den Krokus und Scillen auf den barockförmigen Grüppchen mit 
metallifch glänzenden großen Schlackenftücken eingefaßt, Altern, Lev- 
kojen, Jungfer im Grün, die zierlihh umfponnene Nigella damascena 
gehörten. Kurz, Tradition und Pietät wuchlen und blühten im Zier- 
garten. 

Aus dem Burggärtlein blieb falt jedem Gutsgarten ein Zug von firen- 
ger Symmetrie, Rokokowirklichkeit beftehen, der erft in den letzten fünf- 
zig Jahren durch Umkrempelung in englifche Anlagen vielfach verloren 
ging. Dabei mußte auch oft der altehrwürdige Buchengang, eine herr- 
lihe, den früheren Garten zu eng umgrenzende Lindenallee einer 
Erweiterung weichen, denn beide teilten zu fehr und ließen den Neu- 
teil nicht völlig einverleibt erfcheinen. Ein großer harter Entichluß 
gehört dazu, folch ehrwürdige Stätten früheren Waltens und Webens 
unferer Ahnen, die auch mal jung und hoffnungsvoll und heiter hier 
gewandelt, kraß zu zerftören. Freilich begegnete die Umgeftaltung dem 
Wunfce mancher Gutsfrau nach größerer Fläche, nach Sonne und ver- 
mehrter Arbeitsausnutzung des Gärtners. 

Die geradlinig mit Buchsbaum eingefaßten Wege ließen beiderleitig breite 
Rabatten laufen, auf denen Stachel- und Johannisbeeren mit einigen 
alten Stauden weclelten wie Kaiferkronen, Dicentra, Veronica und 
Eifenhut, Lilien, Brennende Liebe und Fingerhut. Im Vordergrunde 
zuerfi Primeln und Aurikeln und das herrlich blaue Staudenvergißmein- 
nicht, fpäter Refeden und Petunien. In dritter Reihe waren dicke Stau= 
den des endlos hohen, weißen und blaulila Phlox mit faft zudringlich 
fcharfem Gerud, nach dem Gewitterregen mit feinen (hweren kleinblu= 
migen Büfcheln umgefallen und ebenlo die fehr hohen lockeren Rilpen 
des alten kleinblumigen Ritterfporns nach hierhin und dahinweifend. 
An den Ecken der Rabaıten dicke Bülche von den alten guten, dicht- 
gefüllten Päonien, Pfingft- oder Bauernrofen. Sie find wundervoll ge= 
färbt und duften eigenartig, liegen aber nach dem Regen zentnerichwer 
und arg befpritzt von Erde am Boden. Diefe alte Pfingfirofe ift durch 
Jahrhunderte die einzige Vertreterin ihres Gefchlechtes in unferen Guts- 
gärten gewelen, obgleich man weit über 600 Sorten in prachtvollen 
Formen, Größen und Farben gezogen hat. Ich kenne eine Sammlung 
mit über soo Sorten und Namen. 

Neben den geraden Wegen liefen gern auch kleine Längsbeete hin, 
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Bilder Lindemann. 

vielfach nur zwei bis drei Meter lang, dann 
nach ebenfo langer Rafenunterbrehung 
wieder einfetzend. Darauf je eine Pflan= 
zenartHeliotrop, Refeden, Petunien, Ver- 
benen, Zinnien, Kreffen machten fic aller= 
liebfi und lieferten gleichzeitig den Blu- 
menbedarf fürs Zimmer. Auf den Rafen- 
fleckchen dazwilchen Hochfiammrofen, na- 
türlich nur in den uralten Sorten La reine, 
Souvenir des Isles des Bourbons, General 
Jacqueminot, Marquise de Castellane und 
wenn fehr vorgelcritten, Souvenir de la 
Malmaison, Gloire de Dijon. 

Diefe kleinen Schmucfiücke gaben dem 
guten alten Gutsgarten einenehrwürdigen, 
von alters her gleichmäßig behaglichen An- 
firih. Dicke Heckenfträucher nahmen ja 
mit der Zeit große Teile der Fläche in An- 
Ipruch, verengten den dicht am Haufe ein- 
gefchloffenen älteften Garten, was man oft 
erli erfiaunt fah, wenn folhe Gärten bei 
Neuanlage gerodet wurden, wie fehr viel 
größer zeigte fich daderRaum! Aberdiefe, 
wie auch nahe dem Haufe angebrachte 
Sommerlauben — der Velperkaffee mußre 
doc heiß herübergetragen werden kön- 
nen —, die mit Jelängerjelieber, wohlrie- 
hendem Jungfernwein, Aristolocien oder 
Kletterrofen überrankt, reichlih Schatten 
boten, zuweilen aber auch aus Linden oder 
Roßkaftanien beftanden, die immer gleicher 
Legende nach ein Ahn verkehrt mit den 
Wurzeln nach oben gepflanzt hate, ge- 
hörten dazu. Alle diefe farken Strauch 
partien verengten diefen allernächlien Zier- 
garten mehr und mehr, machten ihn darum 
aber behaglicher und wohnlicher, fodaß er 
tief ins Kinderherz mit hineinwucs, bil- 
deten ein [chönes großes Wohnzimmer, in 
dem fich ein gut Teil des häuslichen Ver- 
kehrs unter Giemüfehandarbeir und Ein- 
machfrüchtezurechtmachen abfpielte. Kam 
der Hausherr heiß und müde vom Felde 
zurück, fo ging er zuerft in den Garten zu 
den Damen und Poftfahen. Weißlackierte 
Tifche und Bänke fianden wohl audı noch 
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an mehreren anderen Stellen im Garten, 
aber die Laube war doch immer der erlie 
Anziehungspunkt. 
Auch bei den anderen Bankplätzen bradıte 
man gern kleine Blumenfceiben an, ja oft 
fogar waren folche Plätze durch Bänder von 
Monatsrofen und Refeden halb umgeben. 
Überall war eben der Heimatslinn gepflegt 
und diefer machte Reifen, Theater und 
Konzerte völlig entbehrlich. Mir ift ein 
Garten diefer Art fehr lieb geworden. Der 
die Wege einfaflende Buchsbaum it dort 
fo breit geworden, ragt fo weit beiderfeitig 
zufammen, daß der Weg eben längfi kein 
Weg mehr ift und man fpäter einen Fuß- 
pfad.neben im eingerichtet har. Solche alte 
Buchseinfallungen liebte der Ofterhafe fehr, 
und der Kinder allererfter Gang beimEier- 
fuchen ift dorthin, denn außer einigen Nar= 
ziffenbüfchen findet der arme Kerl, der 
Ofterhafe, jakeinrechtes Verfteck für feinen 
Fleiß am Gründonnerstag oder Olter- 
morgen. 
Die warme Südwand des Haufes hinauf 
zieht fh ein gut gehaltenes Spalier, Wein, 
der nicht immer reif wird, und wenn er’s 
wird, gewöhnlich nie mehr vorhanden ift, 
denn Welpen, Spatzen und Amleln pro= 
bierten ihn vielfach vorher. Aber doc 
bringt er Nutzen, er hindert das Blenden 
der fonft fo weißen Wand. 
Wenn man doch auf größerem Gute all 
das ernten könnte, was wuchs und gedieh! 
Darum wird auch vielfach am Hausfpalier 
Kletterrofe und Clematis, Bignonia radi= 
cans und vor allem die Glycine, Wistaria 
sinensis, gezogen, und wenn das alles fo 
recht blühr, hat man falt mehr davon als 
von fauren oder angepickten Trauben und 
auch längeren Genuß. 
Auf dem fehr großen viereckigen Rafen 
ftanden weitauseinandergeliellt alte Obfi- 
bäume. Der Sorten gab es nicht viele, und 
der gärtnerifch fefigelegten Namen erfirecht 
nicht, meift Lokal- oder Traditionsnamen, 
wie Gerftäpfel, weil zur Gerftenernte reif, 
Bild Graf Scbafßgorfb. 





Alter Gutsgarten 


ürzlic wollten wir von einer alten 
Magnolie, die auf einem Gutshofe 
in der Nadbarfbaft in pradtvollem 
FI ReBeHPORtE. eineFarbenaufnabme 
machen, undgerieten in einen alten ver- 
wunfbenen Gutsgarten. 
Und dies hattefi du Jo lange in deiner 
Näbe, ohne es zu willen, denkr man 
immer wieder in neuen Landfbaften, 
Gärten, und bei neuen Bekanntfbaften 
der Umgegend, in vertrauten Mujeen 
und Galerien, oder beim Wühlen im 
ne Büder- oder N rap 
old alıer Gutspark im Frühling kann 
uns wunderlich ans Herz Greifen ,Jjer 
dem alten knojpendenBaum merkrman 
an, was erdem Leben junger und alter 
Anwohner bedeutet, empfangene Lie- 
be mit verworrenem Reichtum traum= 
haften Lebensgefühls vergeltend. 
Die Bäume wirkten Jo bedeut/am in ib» 
efelligen Verhalten zueinander. 
Die hobe Tanne raufbte für zehn. Der 
mächtig alte Rotdorn undderScneeball 
neben der Veranda bereitete zartergrü« 
nenddas aligewohntegemein/ame Far» 
benfeft für die Nacbtigallenzeitvor.Ger 
2 fer Vögel klang wie in einem Mär- 
m. Prlapd Spatz und Spätzin könnte 
man hier beneidens, Jagte eine Stimme. 
Verwilderte Veildsen in einem Rafen- 
platzwirkten faft unglaubbaftvorlauter 
romantikberSelbftverftändlichkeit,; und 
indas Raufsen und Vogelfingen drang, 
wie immer in folben Gutsgärten, ein 
Chorländlicher Tierfiimmen vom Hofe 
herüber und fteigerte das Gefühl er= 
fölender Erdkraft und Naturnäbe. 
Vonder Verandajah man in einen aıten 
halbfbattigen geraden Weg hinunter, 
der mit ein paar Nadelbölzern regel» 
‚mäßig befetzt war, an beiden Wegrän= 
dern führten altmodifche Beer- Arabes- 
ken in wuctigen Bucdsbaum gefaßt 
entlang, ganz naiv wechfelten Ovale 
mit Kreilen, in den Beeren Jproßten 
Funkien 'und Farne. Diefes einzige 
bißchen Rbytbmus und Regelmäßig eit 
bieltdiegroße zwanglofe Fülle desGar* 
tens zufammen wie eine gefbmückte 
Agraffe die Falten eines Manteis. 
nn war da no in einem andern 
Gartenteil eine wundervoll Jbön ge- 
Ibwungene Budsbaumrabane, die 
Jbrie Kemhic nach Kaiferkronen und 
tränenden Herzen, aber vergeblic,; 
man fiebt in Gutsgärten immer fo wuns 
dervolle Plätze für beftimmte Blumen- 
arten: Bader an Gartenmauern und 
Köftlichen !Rabattenplätzen uralimo 
dilde Heimarfiänen für Malven, Rir- 
terfporn, Feuer» Lilien und Georginen, 
aber jene Blumen blühen da faft nie. 
Nur manchmal ftebt dort gerade das in 
Bfüteund Dufi, wonad der Genius des S 
Ortes verlangt, Auf jener Rabate wuch/en' nur einige Cenrijolienfträucber, 
aber ein alter feiner, offizineller Duff ftri über den Weg, und ein Rafen= 
platz blaute durch Zweige ganz überfät von Perlbyazinthen, die feit Jahr« 
zehnten dort in reg KRafen üppig verwilderten, und während man 
jenen_mittelalterlichen Blumendu) les Jprab jemand von dem alten 
‚Sandlteinpofiament an der Laube, dem einzigen Steinüberrefi eines Luft» 
Sblößcens, das der Große Kurfürfi in der Nähe bewoßnt habe, und von 
einem alten Kupferftich im Haus, das ikn mit feiner Dorothea von Hofftein 
in einem Baldacin überdedsten Lufifbiffben auf dem alten Havelkanal 


Dickfchalige, Großvateräpfel, Herbft- und Winterjungfern-, Himbeer=, 
Münlterberger, Liegnitzer=, Leipziger und Borsdorfer Äpfel, deren weit 
ins Frühjahr hinein [ich haltende rotbäckige, verfchrumpfte Früchte pracht- 
voll füß fhmeckten. Der fdhlefifche Lehmapfel und der Welfchweinliche, 
die Schafnafe und die Graureinette. 

Von Birenen zog man außer Napoleons Butterbirne und der alten 
Blanche, Citronen-, Zimt- und lange Tafelbirnen, diefe drei waren 
recht langweilig und fade, aber doch herrlich für den Kindermund, die 
Zwiebelbergamotte, arg fteinig, Walnußbäume, hohe lombardifche Pap- 
peln, mächtig hoch gewordene hellblaue und weiße kleinblütige Syringen 
und Holunder bildeten mit Hafeln größere Gebüfche vor der Einfahrt 





Sahrend darkellt. Wir Brauden,überall in der. Welnwo fi unler Lebens- 
gefühl zu feinen reidften Höhen erheben foll, in nichr, zu ferner Nachbar» 
afı von Häufern und Gärten, die ganz vom Heute durcbtränkt find und 
heutige Geftaltungskrafi und Denkart verkörpern, au altmodıfbe und 
altehrwürdige Oafen, Parks, Häufer und Gärten, in denen die Zeitentiefe 
lebendig in unfer Dafein bineinragt. -.. x 
Blumen und Blütengefträuche Jteigern wunderbar die Beredfamkeit [older 
‚Stätten und fetzen auch das Lebensgefühl der Bewohner ins rechte Ver- 
bälmmis zu der leifen Schwermur alter Mauern und Gärten, 7. 


und der Schloßrampe, dann und wann ein Kornelftrauch oder rotrindiger 
Hartriegel, An der nördlichen Gartenmauer, foweit hie frei von Quit- 
ten und Hafeln war, wurden Reineclauden und Aprikofen am Spalier 
gezogen. Pfirliche galten noch vor so Jahren als ein enormer Luxus, 
höchftens an warmer Hauswand ein Sämling, oft aber auch diefer vor» 
züglich, 

Es dem großen Rafen und vielleicht noch einem zweiten!lichter be- 
ftandenen fiand nach Süden blikend das unermeßlich große hohe, wetter» 
gebräunte Glashaus, ein Riefenholzbau mit weitvorgekragtem, über- 
hängendem Dach, in dem die unumgänglichen zwei großen Pomeranzen 
und ein Orangenbaum fih unendlich langweilten. Längft waren fie zu 
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groß und fchwer geworden, fodaß man fie lieber nicht mehr ins Freie 
brachte, und wenn das Haus über Sommer feine endlos langen (chmalen 
Gummibäume mit ihren ız bis 15 Blättern, feine ebenfo [hmäctigen 
Abutilon, Oleander, Dracänen und zwei bis drei Yucca recurvata, 
feine heben bis acht ftakigen Camelienbäume hergegeben hatte, ging man 
an diefen Kindern des Südens acht- und herzlos vorbei aus dem fiau- 
bigen Heizkaften, in dem Baft und Buchsbaumfcheren dorrten und rofteren. 
»Fern im Süd’ das fhöne Spanien« mochten fie dann mit Emanuel 
Geibel träumen — Zeit genug und Hitze harten fie dazu. 

Vielleicht langte aber mal ein junger kräftiger Arm hinauf, um feiner 
holden Begleiterin, feinem heimlichen Lieb, das er weit lieber leife um. 
fangen hätte, des Haufes Töchterlein, alfo der Filia hospitalis, eine füße 
Orangenblüte ins Blondhaar zu fiecken. Ja, dann gab’s Sonnenfchein 
und füßen, füßen Duft, und die alten holzigen Bäume dachten an Fan- 
dango und Tarantella! 

Aber die taufend kleinen alten Fenfterfheiben des alten Riefenglas- 
haufes. An deren Innenleite zogen [ich Breiterkonlolen in vielen Etagen 
hin, um alte Fuchfien, Nelken, Pelargonien und Tradeskantien zu tra- 
gen. — Cyclamen und Chryfanthemen gab es hier noch nicht und 
Cinerarienfamen war fo arg teuer. Die kleinen Scheiben waren vielfach 
blind und verfponnen, oder blauviolettrot und gelbirifierend vom un- 
endlichen in die Sonne Sehen — das halte einer aus! 

Du gutes, altes Haus, einft ein Weltwunder, deine Tage find gezählt. 
Es gibt doch wirklich in Stall und Scheuer Wichtigeres zu bauen, da 
muß die Reparatur dieles 
alten Kaftens, die erft unbe- 
deutend ausfehend, fchnell 
fehr große Melflungen an- 
nimmt, lieber noch bleiben. 
Da gehen wir doch lieber an 
der frifchen Hausfrau Seite, 
an dichten Gebüfchen von 
Goldregen und Jasmin, ei- 
gentlich Pfeifenbufch, vor= 
über, durch einen torartig 
überhängenden Quitten= 
firauc hindurch in den mu- 
fterhaft gehaltenen Gemüle- 
garten, ihren Stolz, 

Außer den neumodilhen 
Tomaten, die »fovielArbeit« 
dem alten Gärtner machten, 
wurde alles reichlih für 
Küche, Tifch und Keller an- 
gebaut, von Gurkendill bis 
zum Baflılikum, von der 
Netzmelone bis zum Blu- 
menkohl, der Spezialzuct 
des Gärtners. Gerade diefen 
Blumenkohl zu ziehen if alte 
Erfahrungsface. 

Weiter redıts hinter dem 
alten Glashaus ift ein grö- 
Berer Wald von Wäflche- 
pfählen, nur felten findet man 
die meilt beffere und Khönere 
Einrichtung der in die Erde 
eingelafflenen meterlangen 
Eifenrohre, in die nur zur 
Gebrauchszeit die dann wie- 
der gut verwahrten Wälche- 
pfähle eingefteckt, und nah=- 
her wieder fortgenommen 
werden. 

Jenfeits des mit Obfibäumen 
locker befetzten großen vor= 
deren Rafenplarzes, durch | 
einen gewölbten Buchengang | 
hindurch, kommt man zum 
Spielplatz für Jung und 
Alt. Krokettplätze, Schaukel, 
Rec, Barren. Sie find von 
des Haufes Kindern und 
Gäften vielbefuchtundliegen 


Ju dem reich 


und ge 


den Bfütenfiräuße erfbließt. 


liederten Scbloßhofe von Pruhonirz erfreuen zu jeder Jahres- 
zeit lebhafte Blütenfarben unfer Auge. Am meiften aber vielleicht im Mai, wenn 
in der Straudgruppe unter der alten Kapelle die pontifben Azalven in roten 


lben Tönen entflammen und ibnen zu Häupten der Flieder Seine duften« 





hell und fonnig von Obficordons eingefaßt und Späliermauern, die 
aber klugerweile nur Winterobft tragen, das erft wächlt und blinkt und 
verführt, wenn kältere Tage dem Spiel [hon feinen Zauber nehmen. Da- 
durch ift es ficher vor lüfternen Augen und kühnen Händen. Dort find 
auch im Sommer die Kaninchenfüälle, einfach übereinandergelegte Kiften 
mit einer Drahtgewebefeite. Diefer Teil des Gartens erzieht Heimats- 
zauber. Die dort groß gewordenen jungen Mütter, die in Großftädte 
verpflanzten Söhne im Büro= oder anderen Dienfiraum, wandern ficher 
mit ihren Gedanken taufendmal zurück in dies Eden der Kindheit. Dies 
haftet fürs Leben, bis das einft goldige Haar längft (hneeweiß und feidig 
oder der Kahlkopf glänzend wurde! 
War nach luftigem Toben die große Fluruhr fo rückfichts- und er- 
barmungslos gewelen, zur Schulfiunde zu rufen, wie tobte die kleine 
Schar zurück über den großen Rafenplatz. Ha, da lag eine eben ge- 
fallene goldgelbe, aufgeplatzte Birne! Halr, und dann weiter! Aber fie 
barg mehrere Welpen, die ihr Eigentum gar nicht gern hergeben wollten, 
denn es gehörte ihnen fhon hoch droben am fonnigen Wipfel, dort 
hatten fie diefe Zuckerfaftquelle angeftochen und fchon tüctig ausge- 
höhlt, fie gehörte ihnen. Ja, ja, was fagt nicht alles auf folhem Gure: 
mein Gut! 
Mein Gut, fagt der Herr, der Herr Infpektor, der Schäfer, der Kur- 
fcher, der Ochfenjunge, jeder fagt mein Gut. Das Haustier, der kluge 
Hofhund, der Dackel, das Federvieh, der Schmetterling, die Welpe. 
Mein Eigen, mein Gut! 
Und das ifi wieder etwas 
fehr Schönes und Wertvol« 
les, dies Gefühl der Boden- 
ftändigkeit,derHeimat! Alfo 
© pflegtihn forglich und freudig, 
BES diefen Ernährer von Jung 
und Alt, von Groß und 
Klein. Das tut keine fädtifche 
Promenade, lei fie auch nocdı 
fo wundervoll gehalten, da 
geht alles gleichgültig und 
haftig vorüber. Das tur eben 
nur das Landgut und fein 
Hausgarten. 
Sehr, fehr fpät haben fich die 
wirklih erfiaunlich großen 
Fortfcritte im Gartenbau in 
die altgepflegten Gutsgärten 
Eingang gefhafft, dank der 
praktifch wirkenden Garten- 
literatur. Schon heute wett- 
eifert mancher gediegen aus- 
geftanere Gutsgarten mit den 
größeren und großzügigen 
beften Stadranlagen, und 
wenn jetzt die Städte und 
Großfiädre verarmen und 
nicht mehr in der Lage fein 
werden, die Koften für die 
Erhaltung und Pflege ihrer 
oft mit fo großer Kunft an- 
gelegten Parks undSchmuck- 
plätze aufzubringen, dann 
wird vielleicht derGutsgarten 
wieder der Führende, derEr- 
halter und Pfleger der pracht- 
vollen, jetzt ausgepflanzten 
Edelgewäcle, denn aufgrö- 
BeremLandgut ifimmernocdh 
einmal eine Hand freizu= 
machen für den Hauptgenuß 
auf dem platten Lande, den 
Gutsgarten. 
Gerade der Garten fchafft 
Kindern und Enkeln einen 
tiefen, unveräußerlichen 
Schatz und den Sinn für Hei- 
mar und Pierär. 
Er wird fortleben, der alte 
liebe Gutsgarten. 
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kokett 
pbantafifb Bizarre Stimmung 
der Rokoko-Gartenplaffik reis 
der entfaltet und r erbals 
ten als in dem Juwel der rei« 
Sen Gartenkunft unferes Roko- 
ko, im Lufigarten von Veits- 
bödbheim bei Würzburg. Die 
zahlreichen Plaftiken, die diefe 
kraufe Schönheit einer verfun- 
kenen Herrlickeit beleben. ge- 
hören nicht zur großen Kunf, 
aber es find tüchtige Meifter, die 
fie gelchaffen haben, 
auch kein philofophifeo-myfii- 
/des Weltbild dar, das fpärer 
eine abltrufeRomantik in fle hin: 
ein geheimni, Es/ind dur: 
weg trefflie Beifpiele eines 
kühnen dekorativen Schmuh- 
kes, derKörperlinien und Orna* 
mentik in ihren Scbwüngen und 
Schnörkeln dem ähnlich geform- 
ren Wefen des Gartensanpaßte. 





erhiebte, putzig droflige, 


























Gartenplaftik 
des Rokoko 


D: Bunt zierliche Welt des deut 
ben Rokokogartens mit ihren 
Tempelcen, Lauben und Grotten, den 
Heifen Alfeen und graziölen Rondells, 
mit ihren Naturtheatern, Blumenpar- 
terres und Ginerwerk if von einer 
vielgeftaltigen Schar anmutiger und 
pbantaftilcer Figuren bevölkert. Die 
ganze antikeMytbofogte iff aufgerufen 
Die Götter und Göttinnen, die Nym- 
pben und Faune, Spbinxen und Put 
ten wetteifern in diefer fteinernen Ver- 
fammlung mit den galanten Herren 
und Reifrockdamen, den Schäferinnen 
und Tänzern, Mufikanten und Mob* 
ren in modifcber Haltung, um ein luftig 
‚graziöjes Abbild der Wirklichkeit in den 
Keil gelurzten Naturfalon des Gartens 
zu verpflanzen. Nirgends fonft if diefe 














dem Fuß zieht, fle wird als Apbro« 
dite Pandemos gedeutet. Die kokerte 
Schöne links oben Joll dieMufeEuterpe 
verkörpern,unddanebenftebteinejener 
anmutigen Kinderfiguren, die als Putz 
ten, Amorenten, als Engel oder Eroten 
die ganze Rokokokunft erfüllen. Die 
beiden unteren Gruppen frammen aus 
dem „Fabelring‘, in dem Ge/dbicren 
des alten Äfop zu Nurz und From 
men der Luftwandelnden vorgeführt 
werden. Da iff der Kranic, der fo gü« 
tig dem Wolf den Knocen aus dem 
Halfe zieht und dafür gefrefen wird, 
da find Wolf und Fuchs, die lb gegen- 
Jeitig des Raubes befbuldigen und den 
Affen zum Schiedsrichter wählen, der 
ihnen erklärt, le hätten ficb beide nichts 
vorzuwerfen. P.L. - Bilder Haldıy 
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Wie der Gärtner jener T. 
ein Plaftiker war, der Natur= 
formen Jcuf, Jo ii der Garten» 
bildkauer ein Dekorateur, der 
Jeine Figuren organi/c mitHin- 
tergrund und Umgebung zu» 
Jammenwacbfen läßt und ibnen 
kein freies Leben, Sondern nur 
ein Gartendajein verleibt. Das 
haben die var der Auvera und 
Cure, Ferdinand Di 





z und 


I. P. Wagner, die dies geniale 


Gefialtengewimmel _erfieben 
tießen, unübertrefflich gekonnt, 
und deshalb ifi jedes Veitshöch- 
beimer Bildwerk ein Muftergu= 
ter Gartenplaftik 

Die abgebildeten Arbeiten find 
bezeicdinende Beilpiele für die 
Vielgeltaltigkeit derMorivgrup- 
pen, in die fich die Plaftiken zu» 
/ammenfaffen laffen. In der 
Mitte ifi eine Nympbe darge» 
Kellt, die fi einen Dorn aus 


























Mai im 
Steingarten 


souriens 
Missouri = } 
kerze (oberes Bild) 
fi ein Dauerblüber 
des Steingartens, 
den man mit Kar» 
pathenglocenblur 
men und rotbraur 
nen Fingerkraut- 
kybriden verein 
gen Joll. Es han 
de fib bier um 
ein Dauwergewäcs 
trodner Jonniger 
Plätze, ein Stück 
tiefer, verwunder« 
liberScbönbeir.Wir 
entwickelten Bisher 
nodnict die geifii- 
gen Formen ‚und 
Traditionen, fol 
den  Lebenszu- 
wads gebührend 
zu begrüßen und zu 
Jeiern, Bild Rothe. 











Erysimumpumilum,der 
Zwergfebotendoner, ifi 
eine vom Mai bis zum 
Sommer blühende 5 bis 
to Zentimerer hohe 
Sreingartenfiaude von 
ftarkergoldgelber Farbe, 
die au an Jehr trocknen 
Stellen allmählich große 
üppige Teppide bilder. 
Das Gelb fieht in Jehr 
interefanter Wirkung zu 
andern gelben Tönen. 
Bild Zörnitz. 








MaiblühendeScilla 
Ende April entfals 
ten fi die weißen, 
rofafarbenen und 
hilablauen [cblane 
ken Dolden der auf 
dem mittleren rech- 
tenBilde dargefiell« 
ten /panifchen Scil- 
la -campanulata 

und der wefteuro« 
pöillcen, aub in 
Deurfblandheimi« 
Scben Scilla nurans. 
Ihre bis 40 Zenti« 
meter koben Blü- 
tenähren palfen in 
Steingörten und 
Jonnige oder halb- 
/cbattige Naturgar« 
tenpartien zurMaf 
Jenverwilderung. 
Man gewöhnt fic 
Jo an diefe Kleinen 
„unnötigen“ Wild« 
Ayazinthengewäc: 
Je, daß man fie 
Sbhießlich nicht mif« 
/en möchte. 


Bild K. F. 





Diantbus caesius, die einkeimifbe wilde Pfingfinelke. 
In weißen, rofafarbenen und roren Tönen einfacher Blumen 
auffefien blaugrünen Polftern if fe eine der wichtigfien 
Nelken für den, der den feinften Zauber der Wildnelken in 
/einen Steingarten ziehen will, ohne viel Pflege auf folcbe 
Plätzden verwenden zu wollen. Die ne e Form D. c. 
carmineus wirkt in ihrer Selten Gedrungenheit undfırablen- 
den Farbenfrifbe ikrer Blütenkiffen verb, wie eine 
kodalpine Nelke, oßne die geringfien Anfprüche zu fellen. 
Bild Arends, 













Mai 
im Ufergarten 


fer # zur Abwedflung 
ein Waferrofenbecken 
nicht mit UÜterpflanzen, fon- 
dern mit Bergpflanzen um 
geben. Die Kombinarions- 
möglichkeiten von Wafers 
becken mit Lifergärten und 
Bergpflanzengärichen, Jo” 
wohl im regelmäßigen als 
im unregelmäßigen Stil find 
unendlid,aber man hat bis= 
ber fehbr mäßigen Gebrauch 
von dielerLinendlichkeir ge- 
macht. Auch Vereinigungen 
beider Stilarten können bier 
unter manderlei Voraus» 
fetzungen von eigentüm« 
lieber und durchfblagender 
Wirkun, efen die zunch« 
mendesdönheit und Wüd- 
‚igkeit derganzen zugehöri« 
gen Pflanzenwelt macht alle 
diefe Gartenaufgaben im= 
mer lohnender und lockt zu 
neuartigen Verfuchen. Aud 
üppiges Leben edler Ger 
firduche beginntman inganz 
neue Verbindung mit Waf- 

ferbecken zu bringen. 
Bild Springer. 





Troffius Goldquelle. DieTrollblumen derBergwiefen,die 
Jo pradtvoll zur Enzianzeit blühen find nicht nur durch 
wärtnerifbe Züchtung in derFormen/bönheit, Farbe und 

Blumengröße,fondern au in derlleppigkeit des Wads- 

tums und der Blütenfülle märchenhaft gefteigert worden 

Befonders erfreulich ifi es und wird immer häufiger, daß 

die Verediung eine Pflanze fo oft viel farkwüchfiger und 

anfprucslojer macht, als die wilde Strammart es ifi. Alte 

Gartentrolliuspflanzen find ofi zwanzigmal fo wucbtig 

wie Wildexemplare. Die wefentlhfien Vorsen find nad 

den Erfahrungen der Staudenzüdter unter den orange 
goldgelben neben Goldquelle Orange globe, Salamanz 
der, Goldrofe, Orangekönigin und Helios, unter den 
dunkelorange Excellior, Orangeglur, Leuchrkugel und 
Feuertroll, unter den hellgelben Schwefelglanz_und 
Licbtball. Bir Goos. 


Google 
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Tradescantia virginica, die Dreimafterblume, ifi eine 
für Jahrzehnte imGarten unverwüftlicheStaude, die 
von Mai bis Hodfommer in tie/blauen, helblauen, 
weißen :und rofafarbenen Blüten fiebrt, am narür- 
hioften wirkt fie in deut/cbenGärten in UÜfergärtben 
Das Bild zeigt die Pflanze zum erften Male in einer 
eindrucksvollen und einleucbtenden' Verwendung. 
Es gibt auc eine niedere rote, gefülltbfühende Form. 
Die großblumige weiße Form T. v. major if viels 
leicht die edelste. Bei hellen Tagen fobließen Jich, die 
Blüren von Minag ab, bei grauen erft abends. 
Wenn man fie in Vafen haben will, fo ıft es gut, fie 
in einer Schale fteilaus dem Waffer wachen zu af N, 


gehalten von einerG@lashülfe unterWalfer.- Bild K,F. 


REINHOLD HOEMANN / GARTEN=ERLEBEN 


ein Wohnhaus, nach Norden angebaut an das Nachbarhaus, nach 

Often, Süden, Welten dagegen haben Sonne, Regen und Wind 
ungehinderten Zutritt. Das Haus har einen Garten, aber er ift klein 
wie alle Gärten diefer Vorfiadt, zudem ift er nur ein Vorgarten. Die 
geldfüchtige Baufpekulation forgte dafür, daß möglichft vie/e Baugrund- 
fiüke aus den früheren wertlofen Sumpfwielen herausgefchnitten wur- 
den, da wurden die Gärten klein, leider viel zu klein für die Menfchen, 
die gerade des Gartens wegen fich dort anfiedelten, aber meilt nicht in 
der Lage waren, fih zwei Bauplätze zu erwerben. 
Ein foldhes Gärtchen will ich befchreiben und zeigen, wie felbft auf fo 
befchränkrem Raum fich ein Gartenleben entwickeln kann und Garten- 
fchönheit erlebt wird, wenn der Gartenbefitzer es verfieht, die Natur 
zu leiten, Gartenfchönheit zu entfalten, und wenn er fehenden Auges 
all die großen und kleinen Gartenwunder zu erfchauen und mitzuer- 
leben verfieht. 
An der Nordoftfeite des Haufes liegt der Eingang zum Wirtfchaftskeller. 
Eine dichte Fliederpflanzung grenzt hier gegen den Wohngarten. Ein 
zierlihbelaubter Ahorn (Acer dasycarpum) firebt daraus empor, läßt 
aber noch genügend Licht durch, um die Flieder nicht zu unterdrücken. 
Auf der Oft- und Süd-Seite umfäumen breite, fteingefaßte Blumea- 
beete das Haus, welches durch Schlingpflanzen verfchiedener Art ganz 
eingelponnen ift. Jenfeits der Wege grünt ein einfacher Rafen. In der 
Südoftecke des Gartens fteht ein Kaftanienbaum, er wurde als ziemlich 
fiarker Baum gepflanzt, ift jetzt nach zehn Jahren fo hoch wie das Haus 
und ziert Haus und Straße in gleicher Weile. Weftlich des Haufes in 
dem fchmalen Bauwich liegt vertieft ein anderer Gartenteil, Immergrüne 
Gehölze grenzen gegen das Nachbarhaus. Zwilchen Pflanzung und 
Haus liegt der Kinderfpielplatz mit je einem Beet für jedes der Kinder. 
Selbftverftändlich fehlen auch Sandhaufen und Turngerüft nicht. Noch 
eins gehört zu diefem Garten, das ift die höne Trauerweide des Nadh- 
bargartens, dicht an der Grenze gepflanzt und beiden Nachbarn in 
gleicher Weife dienend. Das Ganze ift umfriedet von 1,70 Meter hoher 
immergrüner Ligufterhecke, welche den neugierigen Blick des Vorüber- 
gehenden abwehrt. Das ift der Garten, eine normale werkgerechte Lö- 
fung, wie fie jeder tüchtige Gartengeftalter geben kann. 
Nun aber kommt der Gartenbelitzer, und an ihm liegt es, aus diefer 
rohen Form herauszuholen, was herauszuholen ift. Verfieht er das 
aber nicht, fo wird ein Garten trotz guter Anlage nie die vollendete 
Schönheit erlangen, die er haben könnte. Auch vom Garten kann man 
fagen: Jeder erhält den Garten, den er verdient. Der Belitzer ift es, der 
dem Garten feine perfönlihe Note gibt, der ihm Charakter verleiht. 
Dafür aber lohnt der Garten die aufgewendete Mühe reichlich durch 
eine Fülle von Gartenfchönheit, er zeigt jeden Tag’ ein anderes Gelicht, 
er macht den Wandel der Zeiten durch, ändert fich und bleibt doch der= 
felbe und bietet in jeder Art und Form feinem Belitzer Genuß, Zer- 
fireuung und Befriedigung. Welch kofibarer Schatz in diefer Zeit des 
Niederganges und der Nor! 
Wir find im März. Hell und blank flutet die Frühlingsfonne in unfer 
Gärtchen, alles herauslockend, was fich nach Frühling und Sonne fehnt. 
Auch unfer Gartenbefitzer tritt, fein Töchterchen an der Hand, in fein 
Gärtchen. Die beiden gehen langfam der Staudenrabatte entlang und 
betrachten frohgemut die Wunder des Frühlings. »Sieh, Vater, heute 
öffnen fih die Krokus zum erftenmal, fieh nur die großen gelben an, 
fieht's nicht aus, als ob fie die Sonnenftrahlen verfhluckt hätten! Und 
dort, Vater, [hau die blauen an, welches find denn eigentlich die hön- 
fen? Nun fieh dort, Vater, da find auch die feißigen Bienchen, fie holen 
wohl fhon Honig und Blütenftaub aus den Krokusblümchen und tragen 
ihn in ihre Zellenhäuschen?« So plaudert der Kindermund und wird 
nicht müde. Die beiden Menfchen erleben heute Frühlingserwacen. 
Sie erleben es beim Anblick des weißen Schneeglöcchens, des gelben 
Winterlings (Eranthis), fie fehen es im blauen Leberblümcen und in 
der gelben Schlüffelblume, und das Wundergebilde der zarten, enzian- 
blauen Iris reticulata erfüllt fie mit frohem Staunen. Jetzt halten beide 
am Immenftand und fehen wie die Fleißigen nach langem Winterfchlaf 
ihr erftes Flugfpiel halten, wie fie mit frohem Gefumm ihr Haus um- 
fliegen und unverzüglich an die Ergänzung des aufgezehrten Winter- 
vorrates gehen. Sie fhreiten weiter und finden am Ende des Beetes 
noch einen großen Bufch vollblühender Erica carnea und dann am Fuße 
des Fliedergebüfchs eine ganze Menge köftlich dufiender Märzveilchen 
und die Kleine pflückt ein Sträußlein und bringt die Blümelein eiligft 
der Mutter. Dann kommt fie wieder und fie geht weiter mit dem Vater 


De in der Vorftadt in der Nähe des Stadıwaldes liegt 


und das Kind fieht beffer faft als der Alte, wie es lebendig wird bei 
Baum und Strauch, wie die erfien Knofpen (hwellen, wie die erfien 
Blümelein blühen, wie die erfien Bienlein fliegen und alles den kom- 
menden Frühling grüßt. Im Moorbeet am Kindergarten blüht Rhodo- 
dendron praecox und der giftige, [höne, den Kindern wohlbekannte 
und daher ungefährliche Seidelbaft. Als nach einem halben Stündchen 
der Rundgang beendet und die Kleine zur Schule, der Vater aber zur 
Kanzlei geht, da hat jedes der beiden ein Stückchen Frühling in feinem 
Innern und der leuchtet aus ihren Augen und erwärmt auch andere. 
Aber nicht nur einmal, nein an jedem guten Tage fieht man Vater und 
Kind die Staudenbeete entlang gehen, nie wirds langweilig, im Gegenteil 
je öfter fie gehen, um fo interellanter erfheint ihnen die Sache. Immer 
gibt's was ganz Neues, was geltern noch nicht war und morgen viel- 
leicht nicht mehr ift. Sie fehen, wie neben den kleinen Prühlingsftauden 
fich die großen Sommerftauden aus dem Boden drängen, lie faunen wie 
die Kaiferkronen in unglaublich kurzer Zeit den feilchigen Stengel mit 
der Blüte dem Licht entgegen treiben, fie bewundern die blutroten Blatt- 
knolpen der Pfingfirofen und das zierliche junge Blattwerk des Ritter- 
fporns. Die Stockmalven fangen an, fih zu recken, die Ofterblumen 
und Darwintulpen fdhieben ihre Blattfcheiden aus dem Erdreich, alles 
it im Werden, alles it im Entltehen, alles erweckt Hoffnung, alles er- 
weckt noch Freude. Aber nicht untätig beobachten die beiden, nein, fie 
greifen behutfam ein in das Räderwerk der Natur und verfucen fie zu 
leiten nach ihrem Willen. In die großen Lücken zwilchen den Stauden 
wird manches Samenkorn gelegt. Refeden und Immortellen, Sommer- 
ritterfporn und Jungfer im Grünen, Nemophilen und Nemelien, Stu= 
dentenblumen und Zinnien, Kornblumen und Salpiglolfen. Alles findet 
fein Plätzchen, wohlberechner nach dem jeweiligen Bedürfniffen. Und 
dann geht's an ein Raten, wenn die jungen Sämlinge die erffen Blätt- 
hen zeigen, was es wohl fein könnte. Aber unterdellen regt’s fich allent= 
halben im Garten, das Gras ift fdhon gefchnitten, der Flieder und der 
Goldregen ftehen im erften Frühlingsgrün, der Ahorn treibt köfilich 
modellierte Blattgebilde, von zartem Grün mit einem feinen Bronzeton 
überzogen, am [chönften aber ift die große Kaftanie. Wie interellant ihr 
Waclen zu beobachten, wie die harzigen Knolpendeken gelprengt 
werden durch das weiche, zarte, wollige junge Blatt. Schlaff hängen die 
Blattfinger anfangs herunter, werden immer größer, firaffen fich allmäh- 
lich und fiehen nachher prall und vollentwickelt im Sonnenlicht, gleich- 
zeitig fhob jedes Zweigende feinen Blütenfirauß, wie große Kerzen- 
lichter am Weihnachtsbaum leuchten fie aus dem lichten Blatrgrün und 
eines Morgens ifi das Werk vollendet und wie ein großer mächtiger 
Blumenftrauß prangt der Baum unter dem blauen Frühlingshimmel, die 
Vöglein fingen, die Bienen fummen, die Menfchen aber freuen fih ob 
der märchenhaften Pracht, die der Schöpfer alljährlich neu entliehen läßt. 
Fortfchreitend mit dem Jahre erlebte der Belitzer dann manche Fefttage 
des Gartens, [fo im Mai das Blühen der Darwintulpen mit dem köft- 
lihen Seidenglanz auf den feingetönten Farbenkelchen, dann im Juni 
die Zeit der Rofenblüte, wenn lichtrore Dorothy Perkins und Taufend- 
Ichön ganze Blütenwolken über dem großen Türbogen der Ihönen Haus- 
türe breiteten. Einzig aber waren die Tage des Ritterfporns, wenn er 
mit dem kriftallenen Blau feiner Blüten das ganze Beet unbeftritten 
beherrfchte. Im Hochlommer waren es die Flammenblumen, Phloxe, 
die alle Bewunderung auf fich fenkten. Vom fhneeigfien Weiß bis 
zum glühendfien Rot und von da bis zum fatten Blau find alle Farben- 
tönungen in den großen Blütendolden zu finden. Dann kommen die 
Sommerblumen mit all ihrer fonnigen Pracht und fie werden wieder 
abgelöft von den Herbfiblühern, von den Studentenblumen und Altern, 
von den Dahlien und Chrylanthemen, bis die erfien Herbfifröfte all die 
Blütenpracht zerftörten. 

Aber nicht nur Genießer waren unlere beiden Gartenfreunde, fie 
waren auch Beobachter, man möchte faft fagen Forfcher. Sie achteten 
aufmerkfam darauf, wie die Blüher nebeneinander fianden, fahen ob 
die Pflanzen fih in der Wirkung feigerten oder ob fie fich (hädigten. 
»Vater, die beiden beißen fih«, fagte das Töchterchen, und dann tüftelte 
man aus, wie der Schaden wohl zu beheben fei. Man ging in die nahe 
liegende Gärtnerei und in den botanilchen Garten und beobachtete und 
fragte, taufchte aus und probierte. Man fand, daß der Phlox Blütenkönig 
zwar Ichöne Blüten zeitigte, aber einen ungelunden Wucs aufwies 
man fand weiter, daß der Phlox Loki gefund und fchön war, und man 
wechlelte aus. Man fand, daß die lichıblauen Ritterfporne Persimon 
und Belladonna keine firaffen Blütenftengel aufwielen und der Stütze 
bedurften, man fuchte nach andern [onft gleichwertigen Arten, die diefen 
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Fehler nidit aufwiefen. Man beobachtete, daß die Schlingrofen Crimson 
Rambfer und Dorothy Perkins auf der Sonnnnleite des Haufes ftark 
unter Mehltau litten und Alberic Barbier mit dem glänzenden Leder- 
blatt dem Pilz erfolgreich widerftand. So waren der Beobachtungen 
gar viele und Vater und Tochter taufchten ihre Beobachtungen aus, 
verfuchten Nutzanwendung daraus zu ziehen, und nach einigen Jahren 
war das Staudenbeet falt vollendet. Auch der Kampf mit den Schäd- 
lingen blieb nicht aus und der mit der Witterung. Als einft ein fpäter 
Frühlingsfrof die khönen Kaiferkronen in voller Pracht ertötete und 
das junge Kaftanienlaub fchwarz färbte, da wurde das kleine Mädel fo 
traurig, aber Ichließlich wendete Frau Sonne doch wieder alles zum 
Guten und nach einem Monat waren die Spuren des Proftes fat be- 
feitigt. Als diefe beiden Menfchen noch im Spätherbfi, als nur noch leere 
Strünke auf den Beeten ftanden, ihre (hlafenden Staudenlieblinge be- 
fuchten, und empfindliche fürforglich mit Tannenreilig deckten, da fahen fie 
wenngleich alles kahl war, die blauen Blüten der Ritterfporne, die großen 
Farbenklexe der Phloxe, das liebliche Abendrot der Herbftaliern. Wenn 
im Sommer in der Vollpraht der Beete fih mal einer der Vorüber- 
gehenden auf den Gitterfocel ftellte und über die hohe Hecke lugte, 
dann ftaunte er über die Blumenpracht und oftmals fiel der Ausdruck 
»wie märchenhaft (hön«! Der aber, der dies Blumenmärchen gefchaffen, 
war nicht fo fehr der Gärtner, der den Garten geftaltet, es war zweifel= 
los der oder die Belitzer, die ihn mit fo großer Liebe gepflegt, ihn mit 
ihrem Geift gleichfam befeelt hatten. 

Eıwas aber wurde bisher noch nicht erwähnt bei Befchreibung diefes 
Gartens, und es it doc fo fhön und bedeutfam und ein welentlicher 
Beftandteil des Ganzen, es ift fein Tierleben. Morgens, in aller Frühe, 
wenn das erfte Dämmerliht hinter dem Walde aufleuchtete, wurde der 
Belitzer oft geweckt durch einen kleinen Sänger, der fich ebenfalls für 
den Belitzer diefes Gartens hielt. Es war ein Zaunkönig, der aus der 
Fliedergruppe heraus den kommenden Tag begrüßte. Häufig beobachtete 
nun der große Belitzer, wie der kleine Befitzer feinen erften Rundgang 
durch fein kleines Reich hielt. Alfo zuerft fingt er fein Liedlein in der 
Fliedergruppe, dann fchwingt er fich auf den Ahorn, dann zu der großen 
Kaftanie, von da klingt's noch lauter, noch königlicher, dann fchwirrt er 
furrenden Fluges auf den Rotdorn an der Südwelteke des Haufes, 
fingt fich durch das Hülfengebüfch, befichtigt eingehend und immer wieder 
fingend den Zwetfchenbaum des Nachbarn, um nach etwa einer Stunde 
wieder im Fliederbufch zu landen, er hat fih ums ganze Haus herum- 
gelungen. Die Reife wiederholt der Kleine mehrmals am Tage. »Immer 
lufig« hat der jüngfte Bub den Zwerg getauft und mit Redıt, es gibt 
nichts Pröhlicheres als dies Vöglein, das Sommer wie Winter fein luftig 
Schelmenliedchen ertönen läßt. Hübfcher noch und zutraulicher als der 
kleäne Frechdachs war das Rotkehlchen, welches ebenfalls dort haufte. 


Es war falt zahm und vom Ruttertifch vor dem Kinderzimmerfenfier 
holte es fich regelmäfig fein Futter. Im Winter, wenn es kalt war, plu= 
fierte es lich auf, die Kinder nannten es deshalb Dickerchen. Manchesmal 
im Winter kam es ins Kinderzimmer und pickte Brofamen von Tifh 
und Boden und Juno, die alte Hühnerhündin, fah gelallen zu, wie das 
kleine blankäugige Ding fo flink über den Boden hufchte. Oben in den 
hödften Zweiggabeln der Kaftanie nifteten die Finken, in diefem Jahr 
war's der luftige Buchfink, im Vorjahre der drollige Grünfink. Wie oft 
ftanden die Kinder am Fenfier der guten Stube und beobachteten den 
Fink beim Neftbau oder wenn er den Kleinen die zarten Räupchen 
vorfihtig und auf Umwegen zutrug. Am Haufe oben in einem Af- 
gequirl der Glycine hatte eine Schwarzdroffel ihr Neft, fie war einer 
der erfien Frühlingskünder. Im Februar fchon früh in den Dämmer- 
ftunden fang fie leife anfangs und fhüctern, dann mit der Zeit immer 
lauter und dreilier werdend ihr melodienreiches Lied und drüben vom 
Walde her antwortete Schwelter Singdroffel. Diefe Amfel war von dem 
jünglten Buben Putz getauft (Spitznamen für Polizift), weil lie (charf auf- 
paßte, daß kein tierifcher Störenfried die Ruhe des Gartens beeinträchtigte. 
Wenn Nacdbars Katze lich nur fehen ließ, dann zeterte Putz und 
fhimpfte und warnte, Zaunkönig, Fink und Rotkehlchen fekundierten, 
der Bub erfchien mit der Lufibüchfe, und wenn Mieze nicht fehr [hnell 
machte, dann bekam fie eins aufgebrannt. Nach und nach bekam fie 
einen gewaltigen Relpekt vor diefem Garten und benützte ihn höchfiens 
als Durchgang. So könnte ich noch mandherlei erzählen, fo von dem 
Hausrotfchwanz, der oben unter dem Dachvorfprung in einem halb» 
offenen Niftkaften niftete, von dem drolligen Starmatz, der in feinem 
Starenhaus wirtfchaftere, von flinken Blaumeilen, deren Meifenkaften 
in Nachbars Trauerweide hing, von dem Fliegenfchnäpper, der feine 
Wochenftube in dem Rankenwerk, welches das Haus umlpann, ein- 
richtete. Ich könnte erzählen von den Wintergäften unleres Gartens, 
von all den Meifen und den Goldhähnchen, von der Goldammer und 
dem frehen Spatzen. Ich könnte auc erzählen von all den Fliegern, 
die über Haus und Garten hinzogen, von den Schwalben und Seglern, 
von den Wildgänfen und Kranichen, die Frühling und Herbft ankün- 
deten, könnte erzählen von Käuzchen und Dohle und manchem ge- 
fiederten Wanderer, der vom Garten aus gefehen und beobachtet wurde, 
aber das würde hier zu weit führen, ich wollte nur zeigen, wie fehr 
unfere Vogelwelt zum Garten gehört. 

Ein Garten wie diefer ift ein köfiliches Kleinod in der Hand eines ver- 
ftändnisvollen Befitzers. Paft jeder Garten kann zu folch einem Kleinod 
werden. Möchten doch gerade in diefer Zeit der Not recht viele Men- 
fchen den hohen Wert folchen Gartenbelitzes erkennen, die file Freude 
am Garten kann jetzt für manches entfchädigen, was in diefer Zeit 
freiwillig oder unfreiwillig entbehrt werden muß. 


RICHARD ROTHE / STEINGARTEN=BEPFLANZUNG IN AMERIKA 


IE Idee des Steingartens ent/prang dem Wunfche, die eigenartige 
Schönheit der Alpen- und im weiteren Sinne der Bergflora aus 
weltentlegenen Gegenden in die greifbare Nähe unferer Heim- 

fätten zu rücken. Bei den Schwierigkeiten, auf die wir in unferen Akkli= 
matilierungsverfuchen mit den meiften Alpenpflanzen ftießen, ilt für den 
amerikanifchen Steingarten der Charakter des Alpinums von vornherein 
ausgefchloffen. Von vereinzelten willenfchafilich veranlagten Liebhabern 
abgefehen bewertet man hier die Anordnungen in der Bepflanzung nach 
dem Grade ihrer Schönheitswirkung. Dies bedingt eine Auswahl der 
beften Blüher unter den in Kultur befindlichen Gebirgsfträuchern und den 
(diönften Bergftauden aus aller Welt. 

Für den Gartengeftalter find jedoch neben der wichtigen rein gärtnerifchen 
Kenntnis des Materials die Eindrücke, die durch gelegentliche Studien 
der Vegetationsbilder unferer eigenen Mittel- und Hochgebirgsregionen 
gewonnen werden, von nicht zu unterfchätzendem Vorteil. Ohne meinen 
fiebenjährigen Aufenthalt auf der an der nordatlantifchen Küfte, nahe 
der kanadilchen Grenze gelegenen Felfeninfel Mount Desert würde ich 
wohl fchwerlich imfiande gewelen fein, für meine amerikanifchen Auf- 
traggeber im Steingartenbau und Bepflanzung fo leicht das augenfcheinlich 
Anfprechende zu treffen. Dort hatte es Mutter Natur in heiterlier Sonn- 
tagslaune gefallen, auf kleinem, kaum mehr als 150 Geviertkilometer 
haltendem, granitfundiertem Eilande einen Felfengarten zu geftalten, der 
an malerifchen Bergkuppenlandfchaften mit eingelegten Binnenfeen, tofen- 
den Wildbächen, kahlen, mit Moos und niedrigem Geltrüpp befiedelten 
Hochplateaus, lang fich hinwindenden, von fhroffen Felswänden unter- 
brochenen Abhängen und mit kleinen von Birken- und Nadelholz um- 


fäumten Wald» und Wiefentälern feines Gleichen fuchte. Überreich 
war diefes felten fchöne, von klaren nordifchen Meeresfluten um- 
raufchte Spielzeug der Natur an Motiven und Anregungen für den 
Felfengartengeftalter. Dort ift wie in den meiften Hochgebirgsregionen 
der Lenz ein Langfchläfer. Arg verfpäter, gibt's für ihn kein allmähliches 
Erwachen mit Augenreiben, Dehnen, Räkeln und Strecken. Die Erd- 
oberfläche trieft Mite Mai vom gefchmolzenen Schneewaller. Der Unter- 
grund ift fellenweile noch metertief gefroren. Da erfcheinen bereits die 
allenthalben über das Felsgelände gelagerten immergrünen Matten der 
kriehenden Wacholder goldgelb betupft. Das Wachstum letzt ein und 
belebt innerhalb weniger Tage unter dem Einfluß der Sonnenftrahlen 
erfaunlic fchnell die ganze vom langen eiligen Druck befreite Vegetation. 
Vom lauen Südwind aus den Bergen hervorgeloct läßt Frau Flora 
nicht lange auf fich warten. Wie grundverfcieden erfheint uns die unfrige 
doc von jener finnenden und träumenden des Boticelli mit ihren feinen 
nervöfen Zügen! In ihrem Erfcheinen und Walten gleicht die nordameri- 
kanifche der hoheitsvoll kräftig ausfchreitenden Böcklinfchen Flora, ele- 
mentare Naturwüchligkeit mit unerkhöpflichem Schaffensdrange verkör- 
pernd, Göttin und doch Weib zugleich, eilt fie über die fonnigen Hodh- 
Plateaus, lichten Berghalden und öden Reinigen Sumpfniederungen hin 
und freut der Blüten Fülle über die Erde. Und wie bezaubernd erfheint 
uns ihre Farbenfreudigkeit, wie zwingt fie uns durdh ihre verfchwende= 
rifche Freigebigkeit, mit der fie die reinften, wärmften und leuchtendften 
Töne ihrer Palette bevorzugt, zu dankbarer Bewunderung. 

Ich hatte mehrfach Gelegenheit, den Flor der über diekuppenarmen Hodh- 
mallıve des Alleghany- und anderer im weltlichen Teile des StaatesPenn- 


105 


Digitized by (500 ‚gle 


Jinal fron 
UNIVERSITY OF 








Aus meinem Steingarien im drinen Jahre, 


Iylvanien gelegenen Gebirge [ich hinziehenden dichten MaflenvonRhodo- Aus dem Studium der Natur heraus erwäct in uns das fichere Gefühl 
dendron maximum und Kalmia latifolia zu fehen, Eindrücke von über- fürdie Anordnung der Bepflanzung von Felfenanlagen und Steingärtchen. 
wältigender Schönheit! Und doch, wenn ich des plötzlichen warmen Zwergartig wachlende Nadelhölzer und eine pallende Auswahl von im- 
Aufleuchtens des in Amerika vielfach unter dem Namen Rhodora gehen- mergrünem oder fchön und reihblühendem Gebüfch, vorzugsweife And= 
den Rhododendron canadense weit oben im Norden gedenke, dann romedas, winterharte Azaleen, kriechende Cotoneaster, Genistas, Heide- 


fühle ih mich wieder ganz 
in den Bann des Zaubers 
der Flora nördlicher Brei= 
tengrade verfetzt. Ähnlich 
mag es dem amerikanifchen 
Didıter Emerfon ergangen 
fein, als er diefem Blü- 
tenlirauch fimmungsvolle 
Worte widmete, die ich in 
freier Überfetzung dem 
Sinne nach wiedergebe. 
Rhodora, wenn dih Weile 
wundernd fragen, 
Warum dein Reiz der 
Wildnis fih vermählte: 
Fürs offne Menfchenauge, 
magft du ihnen fagen, 
Damit fein Blick, der (hön= 
heitsdurfi’ge, nichts ent- 
behrte. 

Nicht drängt es mich, dein 
Hierfein zu ergründen, 
Rivalin bunter Heiderofen- 
blüten. 

Ein gütiges Gefchic ließ 
mich dich finden, 

Dasfelbe, das dich hieß den 
Frühling zu verkünden. 


Steinpartie im Srädtifben 
Garten, Liebbaberarbeit. 
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Steingarten in Strafford Pa. im zweiten ‚Jahre. 





kräuter, Lonicera pileata, Rhododendron und zum teilweifen Bekleiden heimifhem Gebirgsgefträuh. Der Schwerpunkt, folange wir mit unfern 
und Anfchmiegen an größere Felspartien die verfchiedenen rankenden Steingärten in freier fonniger Lage bleiben, liegt jedochinder Verwendung 
Evonymus find für die innere Ausfihmücung wefentlih. Im weiteren und Anordnung der blühenden Bergperennen und Alpinen. Sie find die 
erkennen wir [ehr bald die vielfahe Notwendigkeit eines Hintergrundes hauptfädlichften Farbenträger und in der Farbe erblicken wir ein her- 
und feitlicher Umrahmung aus höher wachfenden Koniferen und ein- vorragendes Mittel für Ausdruck und Sprache in der Gefamtwirkung. 
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Diele tritt während der 
fhönheitlich = feftlihen 
Glanzperiode, die fich von 
der zweiten Hälfte des 
April bis zum Ausgang 
Juni erfireckt, als eine ju- 
bilierende Frühlingsfanfare 
aus den Bergen, eine düfte- 
reiche Lenzesbotfchaft aus 
der reinen kräftigenden 
Atmofphäre der Höhen 
und ein Erinnerungsgruß 
aus den blumig-farben- 
frohen Gefilden des Nor- 
dens in die Erfcheinung. Ob 
und wie weit wir uns in 
der Verwirklichung folcher 
Aufgaben in Amerika dem 
gefteckten Ziele genähert, 
möge nach den beigegebe- 
nen Bildern beurteilt wer- 

den. 

Während der heißen Som- 
mermonate und durch den 
Herbfi hindurch nehmen 
wir gern mit der liebens- 
würdigen Befcheidenheit im 
Flor unferer Steingärtchen 


Aus einem Steingarten in 


Glenside bei Philadelphia. 


vorlieb. Bieten uns doch in diefer Zeit die vielen Zierftauden, einjährige 
Sommerblumen, fowie Zwiebel- und Knollengewäcle der Gärten an 
Duft und farbiger Schönheit übergenug. Mit dem Einferzen winterlicher 
Gartenleere fuct fih dann unfer Auge um fo lieber den kleinen Ab- 
hang des Steingärthens zum Ruhepunkt aus. Dort verlangt eine in der 
Hauptfache immergrüne Vegetation nach der hützenden Schneedecke. 
Haben wir, während wir bauten und pflanzten, auch auf die winterliche 
Wirkung Bedacht genommen, dann ftehen uns neue, ganz eigenartige Ge» 
nülle bevor. Unaufhörlich wirbeln die Flocken in der Winternacht zur 
Erde nieder. Matten- und polfterartig wachfende Alpinen und Berg- 
perennen in weicher Hülle eingebettet find unfern Blicken am Morgen ent- 
zogen. Baum und Strauch begrüßen uns im Schmuce flaumiger Ver- 
brämung. Die vertikalen Flächen größerer Felfen heben fich dunkel ab 
von der weißen Decke, die ihre breiten Scheitel pelzkappenartig überzogen 
hat, Das Steingärtchen im Winterkleide erfcheint uns als eine reizvolle 
Miniatur von Bildern, die wir in ihren weichen phantaftifhen Linien- 
führungen weit droben in gefchützten verichwiegenen Winkeln der Berg- 
halden bisweilen erfhaut. 

Gegenwärtig find in den Vereinigten Staaten Fälle, in denen großzügig 
durchgeführte Felfenanlagen als impofante Schauftellungen lediglich Re= 
präfentationszwecken dienen, äußerfi felten. Im Hinblick auf die mannig- 


fachen, immer interellanten Aufgaben, die felbft kleinere und kleinfte 
Arbeiten ftellen, habe ich jedoch Liebhaber, die fich fachliche Hilfe nicht 
leiften konnten oder wollten, von Anfang an zur Anordnung der Be- 
pflanzung ihrer Steingärtchen ermuntert. Man kann da angenehme Über- 
rafchungen erleben. Zufehends hat fo die Schönheit vieler amerikanifcher 
Heime durch den freundfchafilihen Weubewerb der fich aus den Frauen 
der gebildeten Kreife rekrutierenden Mitglieder des Garden Club of 
America gewonnen. In den heute Ichon über das ganze Land verbreiteten 
Zweigvereinen dieler erwah exklufiven Organilation ift rege Begeifterung 
und ein hochentwickeltes Verftändnis für die Schönheitsprobleme des 
Hausgartens die Regel. Unter ihnen wird das Sondergebier des Stein- 
gärtchens fortgefetzt einen unwiderfiehlihen Anreiz zum perfönlichen 
Schaffen auseigenerInitiativeausüben. Indem wir uns für die felbfiändigen 
Arbeiten von Naturfreunden und Gartenliebhabern intereffieren, ihren 
Ehrgeiz anfpornen und ihnen auf Erfuchen bereitwillig mit unferem Rate 
beiftehen, arbeiten wir indirekt an der für die nächfte Zukunft äußerft 
wichtigen Aufgabe, die darin befteht, auch in der Gartengeftaltung im 
kleineren und kleinften Maßftabe verfeinerten Gefhmack und eingehen- 
dere Bewertung einer bis zur Kunft gefteigerten Schönheit unter den 
Maffen der Heimbelitzer zu entwickeln und ihre Freude an [chöpferifher 
Mitarbeit zu vertiefen. 


H.ZÖRNITZ/BLÜTENSTAUDEN FÜR HALBSCHATTIGE STELLEN 


feien fie durch ungünfige örtliche Verhältniffe aller Art hervor- 

gerufen, bereiten dem Gartengeftalter oft Sorge. Wir haben 
jedoch genügend Blütenftauden, die felbft den ungünfiigften Verhältnillen 
Trotz bieten und imftande find, an die fonft kahlen Stellen farbenpräch- 
tige Blütenbilder zu fetzen. Unfere heimifhe Waldflora Ichon zeigt dem 
anaufmerkfame Naturbeobachtung gewohntenGartengeftaltereinefolhe 
Fülle ausdauernder Schattenpflanzen, die es wert find, Allgemeingut zu 
werden. Für feuchte und trockene Stellen, felbft bis in den tiefften Schatten 
hinein haben wir Stauden von ganz wundervoller Wirkungskraft. 
So bedeckt fich im Schatten unferer Laubwälder der Boden fellenweife 
freiwillig mit dem zierlichen Zweiblatt, einer nahen Verwandten unlerer 
Maiblumen. Auf kaum ı5 Centimeter hohem Stengel fiehen die zwei 
wechlelfändigen, herzförmigen Laubblätter und eine niedliche, kleine, 
weiße Blütenähre. Einzeln ift unfer Pflänzchen freilich leicht zu über- 
fehen, dafür finden wir es auch ftets in Mallen beifammen. Am Ge- 
hölzrande im tiefen Schatten, fowie vorkriechend bis zu fonnigerer Stelle, 
eine allerliebfie Erfcheinung. Das Zweiblatt Majanthemum bifolium 
liebt die Gefellfchaft und tritt in der Natur immer in großen Siedlungen 
auf, oft zu Taufenden beieinander. So und nicht anders müllen auch wir 
es verwerten, in großen Mengen, mit ebenbürtigen Weggenoflen ver- 
eint.DasZweiblatt vermehrt ficheinmalangepflanzt mit feinem kriechenden 
Wurzelfioc fo ralch, daß wir der Sorge feiner Weiterverbreitung von 
felbft enthoben werden. ImMaieines 
jeden Jahres erfreur uns der langan- 
haltende Blütenflor, dem fpäter die 
glänzendrotenBeerenfrüchte folgen. 
Wie die allermeiften unferer herr- 
lichen Frühjahrsblüher fo wird auch 
Majanthemum bifolium viel zu we= 
nig verwendet. In den Thüringer 
Wäldern bin ich ihm zu Taufenden 
begegnet, in der Rheinprovinz finder 
man in Gefellfhaft den Salomons= 
fiegel nicht felten. 
Wie oft bieten uns umherliegende 
Wurzelfiümpe Gelegenheit für die 
reizvollfien Gruppen. Da werden 
mit großen Koften herausgerillene 
Baumwurzeln fortgefchafft, wo fie 
mir viel geringeren Koften prächtig 
verwendet werden könnten. Mit 
Hilfe folcher Baumftümpfe lallen fich 
am Rande von großen Gehölzgrup- 
pen, dort wo fie mehr oder weniger 
zurücktreten, ganz köftlihe Bilder 
fchaffen. Farnkräuter, Hafelwurz, 
Günfel, Bärlapp und Selaginella be- 
grünen den Boden, aus den Polliern 


DD: Schattenplätze, fei es unter Baum= oder Strauchgruppen, oder 


Saxıfraga umbrosa. 





und Ranken können Schnee- und Knotenglökchen wieder im zeitigen 
Frühjahr ihre Köpfe erheben. Ganze Flächen von unferem Bufchwind- 
röschen tragen welentlich zur Verfhönerung des Landfchaftsbildes bei. 
Nun erfi die prächtigen Kulurformen, wie zum Beifpiel Anemone 
nemorosa purpurea, die reizende alba plena, Arten mit rötlihem und 
bläulihem Schimmer. Wenn hier Farben mit Überlegung und künft- 
leriichem Gefühl zufammengeftellt werden, werden Schattenftellen nicht 
mehr Schandfiellen, fondern Anziehungspunkte unferer Anlagen ein. 
Wie unzählig viele Schattenpflanzen ließen fih da no aufzählen. 

Eigenartig (chön wirken Gruppen von Trillium grandiflorum, mit den 
großen, dreiteiligen, weißen Blüten. Ihre Heimat it Nordamerika. 
Gleich den anderen Gattungsverwandten trägt fie an der Spitze des 
etwa ;0 Centimeter hohen Stieles drei zartgrüne große Blätter und 
darüber eine herrliche, blendend weiße Blume von kaum zu belcrei- 
bender Pracht. Dabei Rellt fie fehr geringe Anfprüche an ihren Pfleger. 
Mit jedem humofem, lockerm, etwas frikhem Erdreich nimmt diefes 
Kleinod fürlieb. Der halbfhanige Standort bietet volle Gewähr für jahres 
langes, freudiges Wachstum. ZugrelleSonnenbefirahlung liebt die Wald- 
filie ebenfowenig wie zu trockenes Erdreich, an folhen Orten kümmert 
und kommt fie nie zur vollen Entwicklung. Man kann fie befonders 
auch als Unterpflanzung lichter Rhododendron- und Azaleagruppen 
verwenden, von denen zu gleicher Zeit Azalea mollis, Rhododendron 
ciliatum, Catawbiense grandiflorum, Cunnighami fowie racemosum 
blühen. Die filbergraue Unterfeite 
der kleinen, wintergrünen Laub- 
blätter, das herrliche Zartrofa ihrer 
Blüten fteht in feinem Gegenlatz zu 
dem blendenden Weiß der Wald- 
lilie. Einige Zeit nach der Blüte be- 
ginnt die Waldlilie einzuziehen und 
unterirdifch fürs neue Jahr frifche 
Kräfte zu fammeln. Selaginella hel- 
vetica, einige fomnıer- und winter- 
grüne Farnkräuterhelfen unsbereit- 
willigft über diefe Lücken hinweg, 
denn fie find inzwifhen fhon fo 
herangewachlen, um diefe Stellen zu 
verdecken. Ih möchte fogar emp- 
fehlen, die Stelle, wo Trillium hin- 
kommt, weitläufig obenauf mit Se= 
laginella helvetica zu bepflanzen, 
der Boden behält fo feine gleich- 
mäßige Feuchtigkeit. Auch dasPor- 
zellanblümhen, Saxıfraga ums 
brosa, gedeiht im Halbfchatten noch 
prächtig, der Bfütenflor läßt nichts 
zu wünfchen übrig. Ganz dicht an 
einem alten Buchenftamm' ftehend, 
friftet fie ohne jede Pflege ihr Dafein. 
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Goldregen 


or dem Pract-Goldregen Laburnum vulgare Watereri gilt 

das/elbe wie vom Pradtginfter Cyrisus praecox oder vom 
japanifben Lärcenbaum oder von der Rofe Leudtffern: fie er= 
füllen völlig das Phantafiebild, das in uns auffteigt, wenn wir 
die Worte Goldregen,Ginfter, Lärcenbaum und Wildrofe hören, 
während die gewöhnlichen Sorten jener Pflanzen hinter unferm 
Pbantaftebild zurückbleiben. Für jeden Tropfen Kusaee und 
Ahnung gibt es ein Meer von Erfüllung in Fa Welt, aber nicht 
für den, der paffiv auf diefe Erfüllungen wartet. Um den Gold« 
regenflor um die doppelte Zeit zu verlängern, pflanzt man außer 
vulg.nocdalpinum. Eine kböneUlnterpflanzung bildet die kbwarz 
blaue frühe Iris Pullach und die fpäte Otbello. Wenn man Gold 
regen mit Glycine vereinigen will, pflanzt man ibn an die Ecke 
einer glycinenberankten Wand, er kann au felbfi zur Wand 
bekleidung benutzt werden, Leider ifi er nur als jüngere Pflanze 
anzufledeln. Die Samenfboten in Reibweite kleiner Kinder 
‚pflückt man ab. Goldregen 1% auch infolge feines reichen, vofligen 
Geäftes ein reter Winterbaum. . 7, 








— Bild Kade 





Paeonia arborea 


D“ bekannte willige Urforte Moutan iff alljährlich Bereit, ihre prächtigen rofa 
Jarbenen Bfütenbälle in reicher Anzahl uns enrgegenblühen zu laffen, die vielen 
anderen Varieiäten find leider nicht von Jolcber Freigebigkeit, dod wenn fle bei Laune 
And, fo Fomscken Be Ric mit wahren Blumenwundern, die die doppelte Größe un- 
Jeres Bildes erreichen. Wie überrafbend wirkt fo eine vollerblühte Kaiferin E hlabetb, 
eine Mad, Stuart Low oder eine Gloria Belgorum / Die feinfte Seide kann Sich mit 
der Weichheit und dem Glanz ihrer Blumenbfätter nicht meen, auf denen ein Far- 
benfbmelz von \märchenhafter Schönheit ruht. Kein Wunder, daß fie die Ci Eng 
zu ihrer Nationalblume und zum Ideal aller Blumen überhaupt erkoben haben. Ei 
Tafeffebmuck mit diefen Riefenblumen, in geeignete Vafen verteilt, ruft heilfies Ent 
zücden Bervor. Man kann ib dann wahrlich nicht Jatt Kbauen an dem An BERErRIBIER 
wirren und doc Jo wdel harmonifcen Bhütenwefen. A. M. ld Goos. 
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KARL FOERSTER / VOM GARTENLEBEN DER FARNE 


Steigerung, Neueinführung und Verwendung könnte ein langes 

Gärtnerleben bis zum Rande erfüllen, ganz fo wie etwa fchon 
bloß Phloxe oder Dahlien, Flieder oder Rinerlporn dies vermöcten. 
Wie auf andern Staudengebieten it auch hier der Neugier des An- 
fängers und des Kenners ein grenzenlofer Spielraum gewährt. 
Ein unvergleiclicher, urwaldhafter und vorweltlicher Reiz liegt über 
Farnkräutern. Noch leben auf Erden unbegreiflich große Wälder haus- 
hoher Baumfarne. Diefe Urweltlandfcaften liegen noch auf der gleichen 
Erde, auf der fchon die Ströme der drahtlofen Telegraphie von einem 
Weltende zum andern eilen, und find bis in jeden hohlen Baum und 
Affenkral von ihnen durcblitzr. 
Zwifchen Farnwäldern und Ozeandampfern, Funkenftationen und ra» 
fenden Autos befteht eine unterirdifhe Verbindung: Die ungeheuren 
Wildniffe der Riefenfarne verfunkener Weltalter waren es vor allem, 
welche die Erdatmofphäre reiften und den unterirdifhen Kraftfchatz an- 
häuften, der unfere Nächte firahlend erhellt und uns die Erdräume durch 
fliegen läßt. 
Und nun fiehen ihre Nachkommen fill befcheiden in unfern Gärten und 
firahlen träumerifche Lebensruhe aus. Die mächtige Lebenskraft ihrer 
großen Verwandten und Voreltern zittert noch in ihrer anfpruchslofen 
Wüchligkeit und zähen Dauer nadı, die fie fo geeignet für Gärten macı. 
In Farnen gibt der Wald dem Garten feinen Segen. 
Die fhönften felbft unter den unverwüflichen Gartenfarnen find noch 
wenig bekannt. Daß es Shmucformen der Wildfarne unferer Wälder 
gibr, weiß der taufendfte Gartenmenfch ebensowenig, wie er etwas von 
wintergrünen Farnen oder von jenen Gartenfarnen ahnt, die fo Ihön 
find, daß der Nichtkenner fie für Gewäcshausfarne hält und an ihre 
Winterhärte und völlige Kulturleichtigkeit kaum glauben mag. 
Es ift bemerkenswert, wie vielen edlen, guten und dauerhaften Garten 
gewächlen wir anfänglich irgend ein befonderes Mißtrauen entgegen- 
bringen bezüglich ihrer Lebenskraft, Gartenfreundlichkeit und bequemen 
Verwendbarkeit, um dann jahrzehntelang immer neu unfere Freude an 
der Grundlofigkeit folcher Befürchtungen zu haben. Es ift dies ein 
eigener unerfchöpflicher Reiz unferer Beziehung zur Gartenpflanzenwelt. 
Der Nährboden diefes Reizes liegt tiefer als bloß in der Neuheit und 
Jugend reihen Gartenlebens in Deutfchland, er liegt in der großen 
Grundkraft des Staunens, der die Welt immer neuer, wunderbarer und 
weniger felbfiverffändlich wird, immer reicher an unfaßbaren täglichen 
Einflüffen. 
An mandhen Pflanzen des Gartens entzünden lich die St. Elmsfeuer 
des Staunens befonders reih, an gewillen Pflanzenarten taufendmal 
füärker als an der Nachbarart, ohne daß wir Worte dafür finden könnten. 
Das moderne Gartenleben wird immer voller gerade von folchen er- 
ftaunlihen Pflanzen, und zwar sowohl von neuen als audı von ver- 
edelten bekannten, durch die Veredlung einer Pflanze wird oft erft unfere 
Ergriffenheit vom Wunder jener Pflanzenart an fich auf ihre höchfie 
Höhe geführt, fchon eine Nuance kann tieffte Wirkung haben. 
Nac langjährigem Zulam- 
menleben mit edlen Garten- 
farnen finden wir den Becher 
diefer Freuden noch fo frifch 
und unerfhöpft, daß wir ftau= 
nen, eine wielange Gefhichte 
unfere Beziehung zu diefen 
Dingen fchon belitzt. 
Von heißen Apriltagen aus 
totenhaftem Schlummer ge- 
weckt, recken [ich aus brau= 
nem Nelt wie filberne, grüne 
oder braune Seepferdchen die 
Wedel empor und enrrollen 
baldihrefmaragdene Augen- 
mulik, die uns nun monate- 
lang hindurch fo tief wieBlu- 
menfchönheit befchäftigr. 
Das zauberhaftefte Garten- 
farn, das leider noch keinen 
deutfchen Namen hat, Aspi- 
dium angulare proliferum 
und feine edlen Spielarten A. 
a. multilobum Wollastoni 


See allein die Welt der Gartenfarne mit ihren Fragen der 





und polydactylon erinnern bei der Entfaltung feiner kofibaren Filigran- 
arbeit an die Spitzenhäkeleien unferer Großmütter, denen hierbei auch 
immer ein Stück zufammengerollter Arbeit über den Häkelhaken zurück= 
gefchlagen hing. 

Aus dem Wedelgewirr alter, falt meterbreiter Pflanzen diefes Shmuc= 
farns fpinnt fich bis in den Herbft noch neue hellgrüne Spitzenarbeit. 
Das venushaarähnliche kanadifche Hufeifenfarn treibt im Frühjahr dünne 
wurmartige Gebilde, halb Pflanze, halb Tier, hoch empor, ehe fie lich 
plötzlich zu kleinen reizenden Palmenfchirmen entfalten, alte Pflanzen 
mit ihren graziöfen kleinen Dickichten hufeilenförmig ausgebreiteter 
Wedel find fo Khhön, daß man fie nicht an genug Plätzen des halbfchat- 
tigen Steingartens auspflanzen kann. 

Als das wichtigfie große Farn ift das Becherfarn zu nennen, das faft 
meterhoc feilemporwäclt:: Struthiopterisgermanica. St.pennsylvanica 
it nur ein matter Aufguß von St. germanica. 

Im Frühling ift das Becherfarn eineGlanzerfcheinung,‚ wer jedodı Herbli» 
anemonen und Silberkerzen mit großen Farnen begleiten will, pflanzt 
lieber Aspidium filix mas Barnesi und A. dilatatum, da das Bedier- 
farn im September fhon Herbft macht, während die andern bis Ende 
Oktober fehön ausfehen. Aspidium filix mas Barnesi ift die (hönfie 
Form des ungeheuer robuften Sandfarns, das fogar bis Weihnachten 
grün bleibt. In Balkonkäften fah ich Ichon zehn Jahre alte Pflanzen. 
Die Lifte der wichtigfien klaffifchen Gartenfarne auf Seite 115, aus drei= bis 
vierfacher Zahl von Arten und Spielarten herausgewählt, unter Weg- 
laffung aller nicht winterharten, hwachwüchligen, nur in ausgelprochen 
feuchten Böden gedeihenden, aller irgendwie entbehrlichen, mehr felt- 
famen als fhönen, wird dem Anfänger am fÄhnellften in die Garten- 
farn-Freude hineinhelfen. 

Eine Lifte von folcher Befchränkung auf das Durchfchlagendfte, Wich- 
tigfte und Gartenfreundlichfie exiltiert font merkwürdigerweife nicht. 
Alle dort genannten Farne find wichtige Angelegenheiten des Gartens. 
In faft jedem feiner durchgebildeten und ausgebauten Garten find Plätze, 
die nur durch Farne aus jener Aufzählung zu ihrem fiärkften Reiz ge- 
bracht werden können. 

Die waclende Zahl wirklich (höner kleiner oder großer Schattenblüher 
macht auch kleine und große Farne als Begleitmulik immer bedeutfamer. 
Man pflanze lieber kleine Horfte als Einzelpflanzen, fcheue auch vor 
Malfenpflanzung nicht zurück. Kahler Boden unter großen Farnen wird 
mit Immergrün, Walderdbeeren oder kleinblättrigem Efeu beletzt. Mir 
Seidelbaft, in delfen rote Beerenzweige lich Farnwedel ihmiegen, Wild- 
primeln, Maiglöckchen, Waldglockenblumen, Campanula macrantha und 
dahurica kann auch der Anfänger in ein mißachtetes Schattenplätzchen 
des Gartens ohne Pflegearbeit auf Jahrzehnte den vollen Reiz und 
Schmelz kleiner Waldpartien hineinziehen. 

Natürlich muß unterfchieden werden zwilchen Schattenplätzen, mit denen 
eıwas zu machen ift und folchen, denen'man nur mit gröberen Mitteln 
beikommen kann, mit Funkien, großblätrigem Efeu, Zwerg-AÄlpen- 
johannisbeeren und Bergenia oder, Pachysandra terminalis. 

Die Stätten der größten 
Garten-Farnfreuden find 
aber feingegliederte kleine 
Walfferläufe oder halbfchat- 
tige Steingartenpartien. 

Der fchattige Steingarten hat 
das gleiche Lebensrecht wie 
der fonnige und beginnt jetzt 
durch die neuen Primeln und 
Spiräen, fowie die neue 
zwergwüdlige Heibfialtilbe 
<Astilbe simplicifolia crispa) 
ganz befondersan Bedeutung 
zu waclen. 

Die Veredelung der Garten» 
farne wird dereinft, wenn fidh 
viel mehr Züchter mit ihrer 
Anzudt aus Sporen und 
Sportfprollen befchäftigen, 
weit über das bisher Ge- 
lungene hinausgreifen und 
auch in der Größe und Stark=- 
wüchligkeit ganz ungeahnte 
Fortfcritte hervorbringen. 
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FE rlenzweige hängen weit heraus 
aus dem Geäft des großen 
Baumes. Diefe fbneide ich ab, um 
ihre feinen Umriffe im Dielenraum 
wirken zu laffen. An beilgrauer 
Wand, im Lict des breiten Fen- 
Hers, liegt auf eichener Bank ein 
enzianblauer Seal mit handger 
webren Blumenftückenundfbmaler 
Bordüre. Der fblichigebaute, ocker: 
Jarbene Krug trägt hoc erhoben 
das Gezweig, deffen werde Aus- 
fäufer die altrofa Blüten der fteifen 
Bergenie im gradlinigen Glafe zu 
berühren kbeinen. Dur Kfein- 
plaftiken wie die fbwarzweiße 
Kräbe wird one Gewaltfamkeit 
eine Verbindung bergeftellt, die alle 
Einzelheiten zum Stilfeben natür« 
dich vereinigt. Der Reiz des Ge» 
Jamıbildes wirdwefentlic verftärkt 
durch den ruhigen, farblofen Hin- 
tergrund, der Jelbfi allerfeinfie 
Zweiglinien mit ihren zartgrünen 
Blättern, den verjährten, fewar- 
zen Früchten und frifcben beweg- 
fichen Bfütenkätzdben Jbarf ber 
vortreten läßt. 
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Die Blume im Haufe 


Der “r Schätzen der Natur müjlen wir in unfer 
Heim Bofen, was Sinn und Freude lebendig erhält. 
Wenige, fein veräftelte Zweige von einem blühenden 
Birnbaum, dort, mit den alten Birkenmöbeln zufam« 
men, das löfi eine früblingsfefthicbe Stimmung aus. 
Gegenüber dem Fenfter auf dem ovalen Lefetif6 fiebt 
neben Lieblingsbüchern die grünbraunglafierte Ton» 
vase. Feftgeformt und wie gefaffen für den Zweck, 
nimmt fie die fblanken Stiele auf, Alle Farbenlicter 
des blühenden Lebens heben fib ungefiört von der 
matten Wand ab und finden Ergänzung in kellfar- 
bigen Lederbänden der Bücher und im goldverzierten 
Mitebglas der Dofe. Der intime Raum atmet und lebt 
Saft von diefer fiillen und doch mit taufend Zungen 
redenden Schönheit. Viele Tage währt die Freude, bis 
Bfütenblätter fi föfen, fiı6b im blanken Birkenholz 
/piegeln und im Niederfinken davonflattern. No im 
fetzten Verfbwinden mahnen fie an die gebeimnis« 
vollen Kräfte der Natur, die ununterbroden am Werk 
/ind,-Reichfies zu geben, uns Menfben zur Freude. 
Franziska Bruck. 
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CAMILLO SCHNEIDER / EIN SCHLOSSPARTERRE 


K AHRENDmeinerTä- 
tigkeirimaltenÖfterreich« 
Ungarn hatte ich zu ver- 


fchiedenen Malen Gelegenheit, 
mich mit der Umgegeltaltung alter 
vernachläfligterParkanlagen zube- 
fhäftigen. Dabei fpielte meilt 
die Neueinrichtung des Haupt- 
Ihmuckplatzes vor dem Schloffe, 
des Parterres, eine große Rolle. 
Es war gewöhnlich zur Zeit der 
Erbauung des Schlolfes in dem 
Stile der damaligen Zeit angelegt 
und in den letzten Jahrzehnten 
ftark vernacläffigt worden. Man 
hatte fich nie zu einer gründlichen 
Umgeltaltung entfchließen kön=- 
nen, aber auch nicht zu einer Er- 
haltung oder Wiederherftellung 
der echten alten Formen. DieTep- 
pichbeetformen, die in der zweiten 
Hälfte des letzten Jahrhunderts 
entftanden, wurden überall eierkuchenmäßig aufgelegt und damit wurde 
der einheitliche Charakter der alten Anlage gründlich zerltört. Diefe 
in ihrer Urfprünglichkeit wieder erftehen zu fallen, habe ich nie für rat- 
fam gehalten. Wir können den Geift vergangener Zeiten nicht zuneuem 
Leben erwecken. Dagegen fhien es mir richtig, danach zu trachten, 
eine möglichfi einfache Form zu finden, um eine ruhige Raumwirkung 
zu erzielen. Ganz abgefehen davon, daß in den meiften Fällen auch die 
vor dem Kriege zur Verfügung ftehenden Mittel es kaum erlauben, den 
Formenreichtum von ehemals zu entfalten, fo widerfpricht diefer auch 
unferem heutigen Empfinden,das dieräumlicheWirkungder geometrifchen 
Fläcengliederung vorzieht. 

Diefe Grundfätze leiteten mich bei der hier im Bilde wiedergegeben kleinen 
Parterre= Anlage vor dem gräflih Thun-Waldfteinfchen Schloffe in Lieb- 
litz, Böhmen. Die Bilder zeigen die Gartenfront des Schlofles, vor dem 
fih das dargeftellte Parterre breitet. 

Die Formenfprache des Gebäudes ilt ruhig, ziemlich wuchtig. Vor dem 
Schloß liegt eine Terrafle, von der herab Ichräge Wege durch eine ter- 
raflierte Bölchung zum eigentlichen Parterre führen. Diesiftrechtsundlinks 
von Rafenfläcen begrenzt, die wiederum von gefchnittenen Laubengän= 
gen gerahmt werden, die lich freilich fark ausgewachlen haben, aber zur 
Zeit als das Parterre neu geftaltet wurde, noch erhaltungsfähig fchienen. 
An deffen anderem Ende fchließt fich eine neue, wiederum etwas ver- 
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tiefte Fläche an, die dann von einem regelmäßigen Wallerbecken begrenzt 
wird. Der ganze Raum ift an der dem Schloß entgegengefetzten Seite 
gegen den Park hin durch ein beiderfeits von gefchnittenen Hecken ge- 
rahmtes Torabgelcloffen, durch das die Hauptachle weiter geleitet wird. 
Urfprünglich war der ganze von den Laubengängen und den Hecken 
jenleits des Ballins eingefchlollene Raum als reich verziertes Schmuck- 
parterre ausgeftaltet. Jetzt galt es aber, größte Einfachheit walten zu 
lalfen und doc eine möglichft gelchloffene einheitliche ruhige Wirkung 
zu erzielen. Dabei follte die Mitte des Parterres durch einen in einfachen 
Linien gehaltenen Brunnen betont werden, und an die Stelle der jetzt 
vorhandenen Steinornamente und Dracänen follten ebenfalls künftlerifch 
wirkende architektonifhe Schmucliüke treten. Diefe Abfıct ließ fic 
fürs erfte nicht verwirklichen, und ich mußte Taxuspyramiden und ge=- 
Ichnittene Buxus zu Hilfe nehmen, um die angefirebten Wirkungen wenig» 
ftens anzudeuten. Die Hauptlinienführung wurde durch breite Efeubän- 
der fefigelegt, um fie auch im Winter in Erfcheinung treten zu laflen, 
Zwildhen den Efeubändern liegen Blumenftreifen. Die inneren Rafen- 
felder find leicht vertieft und durch fdhmale Sandlinien eingefaßt, um die 
Gliederung recht zur Geltung zu bringen. Die Bepflanzung war lo ge- 
dacht, daß möglichfi nur drei verfchiedene ziemlich ftark kontraftierende 
Farben in den Blumenftreifen verwendet würden, wobei die Frühjahrs- 
bepflanzung ein anderes Bild geben follte als die darauf folgende, die 
ich mir beifpielsweile ausniedrigen 
roten Salvien, tief blauvioletten 
Viola cornuta und niedrigen 
orangegelben Tagetes gedact 
hatte, Die Viola um die Taxus in 
den vier Ecken. Die Salvien um 
den Mitteltaxus und auf den an» 
deren Blumenftreifen der End- 
fiücke, während fonft das Mitel- 
ftük mit den Tagetes befetzt 
wurde. Ich halte es für wichtig, 
daß reinetiefe Farben zur Geltung 
kommen, wobei man fich fchon 
recht laute Kontrafte erlauben 
darf. Durch das Grün des Rafens 
und befonders den dunkelgrünen 
Ton der Efeufireifen werden die 
Farben erft ganz lebendig heraus- 
gebracht, während doc anderer- 
feits das Grün fie harmonifch zu 
einander abfiimmr. 

Im unteren Parterre-Teile liegen 
gegen das Ballın zunur zwei mal- 
fige Rhododendrongruppen, die 
nach dem Verblühen von einem 
nicht zu fchmalen Bande von leb- 
haften Sommerblumen einer Art 
eingefaßt fein follen. 
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HEINR. HANDEL-MAZZETTI / CHINESISCHE RHODODENDREN 


KKEINE Pfanzengattunghatinder letzten Zeit mehr Neuheiten fürdie Gärten 
geliefert als Primula und Rbododendron durch die Tätigkeit Wilfon’s und 
Forreft's, die beide eigens für gärtnerifche Zwecke, der erfigenannte nach Hupeh 
und Setihwan, der andere nach Yünnan ausgelandt waren. Forreft hatte die 
reichere diefer hinehichen Provinzen getroffen, und feit 1904 hat er beinahe 
alljährlich ganze Reihen neuer Arten nad Europa gekhickt, die in den eng- 
fifchen Gärten Ichon große Verbreitung gefunden haben. Noch im Jahre 1889 
konnte der Index Florae Sinensis aus ganz China nur 65 Rhododendron-Arten 
aufzählen. Heute kennen wir durch die Publikationen Rehder und Wilfon’s 
und Balfour und Smith’s ungefähr 460 aus China. 
In dem abwecllungsreicen Klima des cinefifhen Gebirgslandes fpielen die 
Rhododendren eine ganz andere Rolle als zum Beifpiel das RS. ponticum am 
Schwarzen Meere. So ausfchließlich und in folher Höhenerftreckung die Land- 
haft beherrfchend tritt keine der oftahiatifchen Arten auf. RA. Simsii bedeckt im 
feuchten fubtropifchen Mirtelhina als Strauch unter immergrünen Gehölzen 
anfehnliche Strecken, in gefhürzten Schluchten entwickelt es fich da und dort zu 
anfehnlichen Bäumen von 4 Meter Höhe mit kugeliger Krone, anderswo 
wieder bildet es zwifchen triefenden, weißlichen Moospolltern (Zeucobryum) 
wenig über Ipannenhohe Geftrüppe. Im März geben feine großen, zarten, tief 
rolenroten Blüten, die das noch kaum entwickelte Laub ganz überdecken, den 
Berghängen die Farbe, und in der Gegend von Tfchangfcha in Hunan in nur 
50 Meter Seehöhe bilden fie zwifhen den wie Schleier aus gefranftiem Papier 
ebenfoweite Strecken bedeckenden weißen des Loroperalum sinense, den fel- 
teneren orangegelben des Rhododendron sinense und den hellgrünen Arundir 
narien über dem ziegelroten Lateritboden und dem tiefblauen Fluffe den 
Hauptteil eines wundervollen Farbenbildes. 
Es ift interellant, zu beobachten, wie in dem klimatifch trockeneren mittleren 
Yünnan R%#. Simsii an feuctere Lokalitäten gebunden ift, an die Ränder [um- 
pfiger Erofionsgräben, wo es das großblütige .Jasminum primulinum ablöft. 
Doc fehlen auch in den trockeniten Teilen des Yünnan-Tafellandes die Rhodo- 
dendren nicht. Zu den zahlreichen Sträuchlein der Steppen gehört das borften- 
haarige R#. spiciferum, dellen Blüten zwar weder. groß noch fonft prächtig 
find, aber, zu Ähren gehäuft, über dem noch lange nicht grünen Graswuchs 
fdhon im März verfchiedene Töne von Rofa verbreiten. Auch in den trockenen 
Kiefern- und Eichenwäldern find Rhododendren häufig, befonders RA. sidero- 
phylium, das wie Simsii zu den Azaleen gehörige R#. microphyton, zwar oft 
nur fpannenhod, nicht felten aber auch einmannshoher Bufch klein-röhrenblütig 
und kleinbfättrig, mit fhuppigen, goldgelben Borften bedeckt, und R6. decorum, 
ein vollkommen kahles Bäumchen, deffen reiche Dolden großer, fleikhiger, 
fhneeweißer, achtzipfeliger Blüten, die gegelfen werden, weithin leuchten. Schon 
im Februar blüht im Grunde üppigerer Wälder:R%. spinufiferum, ein Ver= 
treter der fonlt amerikanifchen Untergattung Xeysia, mit röhrenförmigenBlüten, 
deren kurze Zipfel über dem Schlunde zufammenneigen, gewöhnlich zwilhen 
dem zierlichen, weißen, halbftcauchigen Korbblütler Arns/iaea pertyoides und 
den ocergelben Blüten des weichen Strauches Brandisia Hancei Richt es 
feuerrot hervor. Zu den auffälligften der Trockenheit liebenden Arten gehört 
noch R#. irrorarum, eine der wenigen ftark veränderlichen, weiß, gelblich und 
rötlich vorkommend, abgelehen von Variationen der Behaarung. Scharlachrot 
wieder leuchten die fauftgroßen Blütenballen des R#. De/avayı zwildhen den 
fhütteren, graugrünen Kronen der immergrünen Eichen, in Khönftem, zartem 
Pfirfichblätenrot, nur da und dort, auf der Bergkette ober Sungwe, nördlich 
von Tali, die noch größeren des R#. antbosphaerum auf dünnen, aber knorrig 
verbogenen Stämmen, die nach dem Abblättern der Rinde glatt und grauweiß 
fih hoch zwikhen die Laubkronen der Eichen und die dunklen Tfugen (&hieben. 
Die neueren Forkhungen haben hier nicht viel Neues gebracht, 
In den feuchteren Hochgebirgen im NW der Provinz erft hat die Gattung den 
größten Formenreihtum und wohl ihr Entwicklungszentrum überhaupt. Aus 
dem frifchen Grün der Mifhwälder in 2800 bis 3400 Meter Höhe leuchten im 
Gebirgsfrühling, im Mai, die hohen, reich und zart verzweigten Büfche des RA. 
&artophylium, oft niedergezogen von der Malle der wunderfchönen, großen, 
etwas zygomorphen, hellrofafarbenen und purpurn punktierten Blüten, die fie 
vor der Entfaltung der diesjährigen Bläner wie mit einem zarten Schleier lüken- 
los überdecken. Der befte Gärtner könnte keinen gleihmäßigeren, volleren, voll- 
endeteren'Zierftrauc erzielen alses das RA. Sartophylfum inder Natur meiftens 
if. Andere der fhülferigen Rododendren treten dagegen zwar nicht an Ver- 
breitung und Individuenzahl, aber an Schönheit bedeutend zurück. An Blüten- 
reichtum kommt ihm allerdings das niedrige RA. racemosum gleich, das an 
trockeneren Stellen, zwilhen und unter Kiefern zum Beifpiel, weite Strecken 
bedeckt und mit feinen kleinen, runden, unterfeits weißen und nur zerftreut be= 
fchuppten Blättern fehr zierlich wirkt. Im füdweftlichen Teile von Setfihwan, am 
Yalung, Anningho und im Lolo-Lande, kommen in diefer Lage baumartige 
Rhododendren vor. RA. coriaceum hat einen dicken, leinfadhen, bei 8 Meter 
hohen Stamm und eine kugelige Krone mit dicken, hängenden, 30 Centimeter 
fangen Blättern. Die jungen Triebknolpen find weißfil:ig und leuchten lange vor 
dem Austreiben ebenlo auffällig wie die zu zo und mehr zulammengeftellten 
hellrofafarbenen, gefleckten $lappigen Blüten. Die Blätter find unterfeits von 
einer anfangs hellbraunen, fpäter ins Weiße verbleichenden, kraufen Schicht 
von trichter- oder f(hüllelförmigen Haarbildungen bedeckt, unter denen eine 
zweite, aus kleineren, unregelmäßig verzweigten, dicht der Blatrfläche anliegt. 
R6. farinosum hat dünne, reihverzweigte Stämme, die aber noch höher werden, 
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und auffallend fchöne, ebenfalls große Blätter. Sie find an der Oberfläche durch 
Vertiefung der Nerven runzelig (»bullat«), an der Unterfeite ragen die zahl- 
reichen enggeftellten Seitennerven fcharf hervor, und der dünne, aber doppelte 
Filz ift zuerft (dhön falb und wird dann filbergrau. Steigen wir höher, fo treffen 
wir wieder aufandere Arten, firaucige, reich verzweigte, einzelne, breite Büßhe 
und ausgedehnte Gefträuche bildende. Den tiefften Eindruck wohl haben mir die 
Rhododendren auf den dunklen Schieferbergen am mittleren Yalung gemacht, 
im erften Gebirgsfrühling, da noch kaum einige Kräuter ihre Blüten entfaltet 
hatten. Im Detail it die noch nicht bestimmte Art, die dort blühte, keineswegs 
eine der fhönften oder zierlichften. Die Blüten find nicht groß, fproflen aber in 
zahllofen an den Zweigenden gehäuften Dolden in foldher Menge, daß fie in 
dicken, Iückenlofen Maflen die weit über mannshohen Sträucher mit ihrem den 
Winter überdauernden Laubwerk mit verfchiedenen Tönen von Rofa bedecken 
und, abgefallen, noch die rafchelnde Schicht der alten, braunfchülferigen Blätter 
auf dem Boden fchmücken. Auf den Matten finden wir die niedrigen dichtver- 
zweigten Sträuchlein der Sektion Osmorbammus mit aromatifchen, winzigen 
Blättern und kleinen, an fich unfcheinbaren, aber ebenfalls durch ihre Malle wir- 
kenden Blüten von roter, gelber und, für die Gattung befonders merkwürdig 
beim häufigen R%#. intricatum, trüb himmelblauer Farbe. Mit den oberiten 
Tannen zulammen und über ihnen noch felbftändig bis zu 4450 Meter Seehöhe 
Krummholzwälder bildend, ift R#. cucullatum, eine neue Art, und weiter im 
Welten ihre nahe Verwandte, R. recurvum, lehr verbreitet, z bis 4 Meter 
hod, reich verzweigt, knorrig und verbogen, erinnnern fie im Wuchs an das 
Ichwer durdhdringlide Buchenkrummholz der illyrildhen Hochgebirge. Die 
dicken, weißen Blütenballen fuchen fich einen Platz an der Sonne auf dem in 
einer Fläche zulammenfcließenden Laubdacı aus dunklen, lederigen,fhmalen 
Blättern, deren Ränder zurückgerollt find über einer dicken, doppelten, braunen 
Filzfhicht, welche auch noch die ganz kurzen, dicken Stiele bedeckt und ver- 
breitert. Verwandte Pflanzen aus der Gruppe des am längften bekannten RS. 
Talıense Ipielen überall an der Baumgrenze die gleiche Rolle. Ihre nach aut- 
wärts auseinanderfirebenden Afte lalfen das Laubdadh fih zu einem Schirm je 
nach Art und Standort in verfchiedener, oft recht anfehnlicher Höhe, über dem 
Boden ausbreiten, der dem Wind nur geringe Ängriffsflähe bietet. Alle haben 
prächtige weiße oder rofafarbige Blüten in knäuelförmigen Dolden, fo zart und 
ebenmäßig, wie man fie an den Spitzen der von [hwarzen, fiarren Rlechtenzot- 
ten dicht umhüllten und oft fichtlich gelhädigten Afte kaum erwarten möchte. 
Solche Rhododendron - Wälder auf einem luftigen Kamme, ein Blick 2000 oder 
3000 Meter hinab in die dürre, gelbe Tiefe einer Fiußfchlucht, hoch über uns 
noch fchneegekrönte Gipfel über unnahbaren Felswänden und zerklüfteten 
Gletfchern, an die 6000 Meter hod, in den tiefblauen Ather ftarrend, das ilt 
die Pracht der yünnanefifhen Hochgebirge, die wir freilich nur felten in folcher 
Reinheit genießen. Denn der Sommer, die Blütezeit, ift die Regenzeit, wochen» 
lang ift Alles in Nebel gehüllt, und dem it die Oppigkeit der Vegetation, 
Kräuter wie Sträucher und Bäume, zu verdanken, die an Reichtum und Shön- 
heit wohl in der ganzen Welt ihresgleichen fucht. 

Gegen Welten zu wird die Feuchtigkeit immer größer, denn der Südwelt-Mon- 
fun erreicht mit voller Kraft noch die chinefifch = birmanifch »tibetifche Grenze, 
weiter öftlich aber nur mehr die höheren Bergketten. In diefem Grenzgebiete, am 
Salween= und Irrawadi-Oberlauf, it die Vegetation im ganzen am üppigften, 
nur in der Tiefe Geht man Eingriffe der Menfchen, denn Ludfe und Liffu haben 
keine Almwirtfhaft und fo bedecken ununterbrocdene, feuctigkeittriefende 
Wälder ihre düfteren, weglofen Granitberge. Die großen, dicfilzigen, aufliehen- 
den Lederblätter eines hochwüchfigen Rhododendron, das ich heute noch nicht 
identifizieren kann, geben ihnen oft auf große Strecken einen ebenfo düfteren, 
roftbraunen Schimmer, Hier hat die Gattung entfchieden den Höhepunkt ihrer 
Entwicklung. Alle erdenklichen Typen finden fih dort, von den kriechenden 
Spalierfträuclein R#. Forrefiii, serpens und ihren Verwandten bis zu mädh- 
tigen Bäumen mit 40 Centimeter langen Blättern, deren Stämme fich längft 
nicht mehr mit den Armen umfaflen laffen. Eine diefer kriehenden Arten ge- 
deiht an der Baumgrenze in der Salween-Irrawadi-Scheidekerte in den Alpen- 
matten, in denen fich ihre faft firzenden, fleifhigen Blüten beinahe ausnehmen 
wie ein großer, roter, ftengellofer Enzian. Eine andere fand ich dort in der Hodh- 
region, R#. campylogynum Framd., mit einzelner, langgeftielter, nickender 
Blüte, deren Farbe man nur »Schwarz« nennen kann. Außen ift fie bläulich be- 
reift und erfi gegen das Licht gehalten zeigt fie einen blutroten Schimmer. In 
den Wäldern überzieht RA. Safwenense und feine Verwandten zufammen mit 
Vaccinien und anderen Sträuchern Baumftämme bis in die höcften Wipfel. 
Drüfenborftige Arten hängen über Felswände und gelegentlich auch von Baum- 
ftämmen herab. In der Mekong-Salween-Scheidekette belonders ilt die Gruppe 
des Rb. sanguineum reich entwickelt. Gegen ı0 Arten find jetzt dort nah- 
a:wielen. Rot, weiß, gelb und in allerlei Mittelfarben zieren ihre fleifkhigen 
Glocenblüten die meit ilberblättrigen, weidenähnlich biegfamen, niedrigen 
Sträucer. Tief purpurn wieder ind die fach offenen Blüten des RA. sinolepi- 
dotum. Faft alle zur Untergattung Zurbododendron gehörigen Gruppen der 
khülferlofen Rhododendren find dur Zwilchenformen verbunden. 

Welce Ausfihten fih hier für gärtnerifche Kunft eröffnen, ift noch gar nicht 
abzufehen. Die meiften der Arten, die im Winter unter mehrere Meter dicker 
Schneefcicht liegen, werden bei uns hart fein, doch könnte es Schwierigkeiten 
machen, in unferem Klima die Feudhtigkeitsverhältnifle ihrer Heimat loweit 
als nötig herzuftellen. 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Im Blumenzwiebelland 


IM Haag war ich und benutzte die Gelegenheit gerne, ins eigentliche 
Biumenzwiebelland zu fahren, um zu beobachten, zu genießen, zu 
lernen. Hell firahlt die Aprillonne am klarblauen Himmel, einen Sonnen» 
tag muß man wählen, wenn man Hyazinthen und Tulpen prüfen will; 
denn bei Sonnenlicht feuchten die Farben doppelt (hön und das Rot der 
Tulpen glühr wie ein fchönes, mildes Feuer. 

Von Leiden aus benutze ich die Straßenbahn in der Richtung Hillegom- 
Haarlem. Gleich hinter der Stadt beginnen die erlien Kulturen. Weiß, 
rofa, rot, hell- und dunkelblau, violett, gelb und orange, fo leuchtet 
es in den verfchiedenften Schattierungen allerwärts aus dem Grau der 
Felder oder dem Grün der Wielen. Je weiter wir nah Hillegom kommen, 
um fo größer werden die Farbenfleke. Hyazinthen- und Narziflenduft 
Ichwängert die Luft weit und breit. Wie ein farbenprächtiger, buntge- 
wirkter Teppich muß das Land dem Flieger ericheinen, denn Feld an 
Feld, Garten an Garten reiht fich hier in unabfehbarer Ausdehnung und 
jeder Garten, jedes Feld prangt heute im buntefien Hochzeitskleide. 
Hier ift eine Gärtnerwerkfian für den ganzen Erdball, ihre Produkte 
reifen wohl überall hin, wo Menfchen Blumenzwiebeln in ihren Gärten 
pflanzen oder fie in Gefäßen gepflanzt zum Schmuck der Wohnräume 
verwenden. In Hillegom fteige ich aus. Zu R. van der Schoot, dem 
altbewährten Lieferanten, führt mich zunächft mein Weg. Herzlich emp- 
fangen und nach kurzem Plaudern begleitet mich der freundliche Befitzer 
bald in feine Kulturen und läßt mich fehen, prüfen und fiaunen. Zuerft 
find es die Narzilfenkulturen, die wir prüfend durchwandern. Der Ka= 


° talog mag 100 Sorten aufweilen. Hier fiehen weit mehr, denn fiets ift 


der Züchter bemüht, die alten Sorten zu verbeffern, um Vollkommenes 
zu erreichen, der Weg zu diefem Ziel aber il, wie alle Züchterarbeit, 
mühevoll und langfam. Unfer Deutfcland ift ja eigentlich nicht das 
Land, in dem die Narzille fo gefchätzt wird wie in England und Ame- 
rika, wir fchätzen mehr die farbenpräctige, duftreihe Hyazinthe, und 
doch vermag die Narzille lich in mancher Hinficht mit der farbenpräh- 
tigen Schwelter zu mellen. Ihre Blumenform ilt der der Hyazinthe doch 
bei weitem überlegen, he ift fo edel und vornehm, fie erfcheint mir oft 
wie das lieblihe Afchenbrödel neben der reichgekleideten Prinzellin. 
Man wolle nur einmal ein oder zwei Dutzend guter Narziflenforten 
‚nebeneinander fehen und man wird bewundernd die große Mannigfaltig- 
keit und die auserlefene Schönheit diefer Pflanzenart erkennen. Auch 
die befte Befchreibung würde ohne farbiges Bild dem Lefer keinen Be- 
griff von der Wirklichkeit geben. Ich muß mich deshalb hier darauf be» 
Schränken, die Sorten namentlich aufzuführen, die mir befonders Idhön 
und wertvoll erfhienen, bei denen aber auch das Werturteil des Züh- 
ters fh mit dem meinigen deckte. 

Unter den großblumigen einfachen Narzillen nenne ich: 

King Alfred von edlem regelmäßigem Bau und dunkelgelber Farbe, un- 
zweifelhaft eineder [hönften, vielleichtdie [chönfte, fehr geeignet fürBeete. 
Fairy v.d. $., der obigen fehr naheftehend, die Trompete ift faft orange- 
farbig, fehr gute Treiblorte. 

Vanille v..d. S., ebenfalls mit großer weitgeöffneter Trompete, während 
die etwas [chmalen Peralen [chwefelgelb find, die Pflanze Ichien mir fehr 
gelund und farkwüchlig zu fein. Köftlich it der vanilleähnliche Duft. 
Bicolor Empress und Bicolor Victoria, gelb mit weiß, übertreffen die 
allbekannte Horsfieldi um ein welentliches. 

Dahin gehört auch der Ichöne Lord Balfour. 

Unter den Gelben find noch als befonders empfehlenswert zu nennen: 
Decora, Diadem, Emperor, Golden Spur, Glory of Leiden und Ho» 
boken. Unter den mattgelben benenne ich zuerft Madame de Graff. 
Zuletzt fah ich noch eine neue Spielart, welche man einfach vollkommen 
nennen muß, fo edel und ebenmäßig it Bau und Form, fo klar und 
rein das belle Gelb. Der Namen diefer (diönen neuen Art ift Homespun. 
Nun kommen wir zu den einfaden kurzkronigen Narzillen. Die dun- 
kelgelbe Barii conspicuus ift wohl genügend bekannt, aber immer noch 
eine der Beften. Ihr an die Seite zu ftellen ift der cröme weiße Cardinal, 
die fhöne reingelbe Glitter mit dunkel orangefarbener Krone und die 
gute Treibforte Seagull, hellgelb mit orangefarbener Krone. Aus der 
Incomparabilisklaffe nenne ich obenan die Ihiöne großblumige Leonie, 
hellgelb mit gelber Krone, fowie die weißgelbe Lemondrop und den 
prächtigen Lucifer, deflen Krone Aammend orangerot aus der weißen 
Blürenhülle herausleuchter; die zarrgefärbre Whitewell, weiß mit gelb, 
gehört ebenfalls hierhin. Unter der Leedfii-Klaffe find die fhönften 
Fairy Queen, Weiße Dame und Whire Queen. 


Immer wieder erfreut die alte einfache, kurzkronige Narcissus po&ticus. 
King Edward, mit weißen Petalen und gelber rotgerandeter Krone, ift 
eine der [chönften, Glory ofLLisse ilt ebenfalls eine fehr gute Verbelle- 
rung der Stammform, Mr. Falftaff fteht auf ähnlicher Stufe wie King 
Edward. Unter den gefüllten Arten, die ich perfönlicı weniger fchätze, 
ift neben der allbekannten van Sion befonders zu nennen OrangePhoenix 
und Sulphur-Krone. Unter den Bukett-Narzillen nenne ich Grand Mo- 
narque, weißgelb, Grand Soleil d’or, orangegelb, fowie die gelbe Pre- 
fident Harrifon. Nicht unerwähnt darf ich die fhönen Kreuzungen 
zwilchen N. poöt. ornatus und Narziss-Tazerten laflen. Ich nenne als 
die beften Alsace, wohl die frühefie, weiß mit gelb, ferner die höne 
Ideal, weiß mir dunkelorange, recht geeignet zur Beerpflanzung, und als 
letzte Triumph, reinweiß mit dunkelgelb. 

Man fiehr [chon aus meiner Auslefe, daß der Sorten [ehr viele find, und 
für den Liebhaber ift es wichtig, die beften zuverläflig zu erkennen. 
Möge die Narzille auch bei uns in Deutfchland mit der Zeit fich der 
Wertfchätzung erfreuen, die fie verdient, zumal ihre Kultur keinerlei 
Schwierigkeiten bietet. Die Narzillen find wertvoll als Beetpflanzen, 
als Schnittblumenmaterial, fowie zur Treiberei oder, und das ift viel= 
leicht ihre Khönfie Verwendungsart, zum Verwildern im Parkgarten. 
Immer find es anmutige, reizvolle Frühlingskinder. die man um fo mehr 
lieb gewinnen wird, je beller man fie kennt. Reinhold Hoemann. 


Die EEE 00ER in Berlin 
im vorigen ‚Jahrhundert IT 


Vegerative Vermehrung 


Die Heranzudt der Blumenzwiebeln erfolgte aber in der Hauptfache 
aus Brutzwiebeln. Die größte Vermehrung erzielte man aus den foge= 
nannten »Platzern«, die fich bei befonders fiarkem Wachstum in größeren 
Mengen hauptfächlich bei den Sorten Z amie du coeur, Maria Catha= 
rina und Görres vorfinden. Diele am Boden geplatzteh Zwiebeln teil- 
ten fih nach dem Wiedereinlegen ins Land in viele kleine und mittel- 
große Zwiebeln auf. Das in Holland vielfach üblihe Verfahren durch 
einen Kreuzfchnitt am Zwiebelboden oder gar durch Aushöhlen des 
Zwiebelbodens kleine Zwiebelchen zu erhalten, war weniger im Ge- 
brauh. Es kommt hier auch in Betracht, daß die Blumenzwiebelzucr 
in Berlin faft nie als alleiniger Erwerbszweig betrieben wurde, fondern 
in Gärtnereien, die auch Gemüle, Topfpflanzen oder Baumfculartikel 
kultivierten. 

Einer der größten Züchter war der Kunfi- und Handelsgärtner C. 
Kraufe, Fruchtfiraße ı5, er gab 1837 (O. u. D., Seite ı52) die Zahl fei= 
nes alljährlichen Vorrats auf etwa ı"/, Millionen Zwiebeln einfchließlich 
der jungen Nachkömmlinge an, und im Herbft 1836 wurden 6000 Henri 
le Grand von hier nach Holland gefickt. Die Nacıbargärten blieben 
nicht zurück, fo der von David Bouche, Perer Bouch&, Joh Perer Bouch£, 
Mathieu, Limpredt, Joh. George und andere mehr. 

Im Jahre 1842 (O. u. D., Seite 161), war aber der Kunfigärtner Fr. 
(Mawes, Frudtfiraße 13, bei O.u.D. fteht Mewes und kein Vorname, 
Frudhtfiraße 13 wohnte aber Fr. Moewes), wohl der größte, bei ihm fah 
man ein Feld von 2000 Quadratruten, (über ıı Morgen, faft 3 Hektar). 
Er hatte erwa z Millionen Zwiebeln, (einfhließlich der jungen), von 
denen er wenigftens 60000 Stück (in O. u. D. fteht 600000, da ilt 
wohl eine Null zu viel) verkaufte, die nach allen Gegenden Deutfchlands, 
nach Polen, Rußland, Dänemark, Schweden und Frankreich gingen. Er 
batte in feinem Katalog 357 Sorten Hyazinthen und 100 Tulpen. Von 
La bien aimee verkaufte er jährlich 40000, von Henri le Grand 30000, 
von Acteur, Gellert, L’amie du cur je 20000 ulw. Von Tulpen: 
einfach Duc van Thol 30000, gefüllte 20000, Tournesol und Duc von 
Neukirch je 10000. F 

Berlin hatte 1842 etwa 400 Kunftgärtner, von denen die Hälfte wenig- 
fiens fich mit der Anzuct der Zwiebelgewäcle, wenn auch in weit 
geringerem Maße befchäfiigte. 


Die Hyazinthenausftellungen 

In den 1840 er Jahren fanden in der Fructftraße große Hyazinthenaus- 
ftellungen im Freien fratt, die auch vom Hof befucht wurden, und Herr 
Paul George zeigte mir einen Brief von Friedrih Wilhelm IV. an den 
Gärtner Mewes (lollte heilien Mewes) vom 10. März 1841, in welchem 
er fein Bedauern ausfpricht, in diefem Jahre nicht kommen zu können. 
Frau Dr. Loth, Tochter des Herm Paul George, erinnert lich noch, die 
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Pläne für diefe Ausfiellungen bewundert zu haben. Es waren Ent- 


würfe von Künftlerhand. 

Drei Ausfteller waren es: G. F. Hu, Frudufiraße 9, Fr. Mewes 
und L. Fauft, Frucifiraße ız und ı3 (Faufts- Wintergarten), Auguft 
Mewes, vormals C. Kraufe und Gebr. Hennig (Wintergarten der Gebr. 
Hennig) Frucifiraße 15. 

Stets waren diefe Ausfiellungen mit Konzerten verbunden und auch 
fogar mit Reftaurationsbetrieb. Dies ift um fo erklärlicher, als es damals — 
und früher noch mehr — Sitte war, in einigen Gärtnereien feinen Kaffee 
einzunehmen, im Sommer im Freien, im Winter in den Gewäcshäufern, 
die zu Wintergärten erweitert waren. 

In der Voffifchen Zeitung Nummer 89 vom ı17. April 1841 zeigt G. 7. 
Huck an, daß er in diefem Jahre als Haupttableau die große Ehren- 
pforte nachgebilder habe, welche bei dem feierlichen Einzuge des Königs 
und der Königin auf dem Alexanderplatz errichtet war, go Fuß hoch 
(gemeint it wohl lang) und 60 Fuß breit, von einer eigens erbauten 
Tribüne fei das ganze Terrain bequem zu überfehen. Nachmittags Kon- 
zert des ganzen Gardelchützen-»Chors«. Eintriuspreis 2'/, Silbergro- 
chen, wofür jeder ein Topfgewäcs, ein Bouquet oder eine farbige 
lithographierte Karte, darftellend die große Ehrenpforte, erhält. 

Fr. Mawes und 2. Fauff hatten im felben Jahr (Voffifhe Zeitung 
Nummer gı drei Hyazinthen-Tableaux: 1) .einen Glorientempel mit 
preußifhem Adler, Wappen und der Infcrift: F.W.IV. 2) einen Felt- 
tempel mit bayrilhem Wappen und J. M. 3) ein Damenbrett. Von den 
Sälen und der Plattform des neuerbauten Wohnhaufes hatte man eine 
gute Überlicht. Eintrittspreis 5 Silbergrofchen, wofür ein Bouquet oder 
ein Blumentopf, auch Konzert geboten wurde. 

Auguft Mewes vormals C. Kraufe und Gebr. Hennig fellte wie Huck 
»die große Ehrenpforte vom Alexanderplatz« aus, gaben aber die 
Länge zu go Fuß an bei 60 Fuß Breite, zu befichtigen von drei Tri» 
bünen und von dem drei Etagen hohen Belvedere. Eintrittspreis 2! /, Sil- 
bergrofchen. 

In Nummer 95 18341 künden Fr. Mawes und L. Fauft an, daß am 
Sonntag den zs. April, früh 6 Uhr, ein großes Trompetenkonzert fkatt- 
finde und zur Bequemlichkeit des Publikums an verfhiedenen Halte- 
plätzen in der Stadt von früh "/,6 Uhr Drofciken aufgeftellt feien. »Es 
wird gebeten, Nummer 13 zu beachten«. Es herrfchte allo fhon Kon- 
kurrenzneid. 

Daß der beißende Berliner Witz auch damals nicht fehlte, gehr aus einer 
Anzeige in der Vofhifchen Zeitung vom 19. April 1841 hervor. Da kün» 
det Louis Drucker, Belitzer eines Vergnügungslokales, an: »Montag 
und Dienstag 425. und 426. Vergnügtlein, großes Konzert und willen- 
fchaftlihe Vorträge. Die Eröffnung meiner Hyazinthenausfiellung er- 
folgt heute Abend um acht Uhr. Sie zeichnet fich durch Verwelkung und 
Geruchlofigkeit aus. Drofchken werden vergütigt. Die Rolle der Sper- 
finge hat Herr Prof, Nudelmüller aus Gefälligkeit übernommen. « 
Die Ausfiellungen wurden von Taufenden befucht und man erzählt 
fih, daß man fich gar nicht die Zeit nahm, das Geld zu zählen, fondern 
es in Körben forttrug und in die gute Stube legte. 

Im Jahre 1842 hatte G. 7. Huck das Denkmal Friedrichs des Großen 
dargeltellt, 1844 die beiden Roffebändiger, welche der ruffiche Kailer 
dem König gefchenkt, 1345 das Standbild Peters des Großen. 
Friedrid Möwes (hier (hreibt er nicht Moewes, man fieht, es wechfelt 
fehr zwilchen Möwes, Moewes und Mewes) zeigt 1342 an, daß er einen 
Flächenraum von 2000 Quadratruten mit Blumenzwiebeln bepflanzt 
habe, das Hauptrableau fei der Rote Adlerorden, außerdem fünf geo- 
metrifche Figuren, 1344 hatte er das Brandenburger Tor dargeftellt und 
eine geometrifche Figur, 1845 die Alexanderläule in Perersburg und 
1846 das ruffihe Wappen. Diefer Doppeladler war 100 Fuß hoc und 
80 Fuß breit. — Er war jedenfalls der größte Ausfieller, nahm aber auch 
fets 5 Silbergrofchen als Eintrittspreis, die andern nur 2! /, Silbergrofchen. 
Auguft Mewes haue 1842 als Haupttableau das Berliner Stadtwappen, 


GARTENRUNDSCHAU 


sr DER WICHTIGSTEN GARTENFARNE: Große Farne. 
so bis soo cm hoh. I® wo nichts anderes bemerkt. 

Aspidium dilatatum Breitwedelfarn. 

— filix mas OI® Sandfarn robufiefter aller. 

— — — Barnesi. 

— — - lineare. 

— erythrosorum rötlihbrauner Jungwedel. 

— Goldieanum. 

— aculearum Schildfarn. Schönfter immergrüner derber Farn. 


umgeben von einem Kranz mit Krone, 1846 macht er außer auf feinen 
Hyazinthen- auch auf feinen Tulpenflor »bekanntlich den größten und 
fhönften«, aufmerkfam. 

Wenn man bedenkt, daß die Zwiebeln zu diefen Tableaux fhon im 
Herbft in die Erde gelegt werden mußten, fo kann man die Sorgfalt ? 
ermellen, die nörig war, um die verfchiedenen Farben auseinander zu 
halten, auch mußten es Sorten fein, die zu gleicher Zeit blühten. Merk- 
würdigerweile fagten die Tageszeitungen in ihrem redaktionellen Teil 
faft nichts über diefe großartigen Ausftellungen und auch die Fachzeit- 
fchriften erwähnten ihrer felten. 

Allmählich fcheint die Sache fich überlebt zu haben, fchon 1845 ladet 
nur noch Friedrih Möwes ein. Auch gingen die Kulturen fpärer zum 
Teil durch Ringel- und Rotzkrankheit zu Grunde. 

Schon im Jahre 1841 fagt übrigens Demmiler (0. & D., Seite 47), daß 
die Anzahl blühender Gewäcle, namentlich der Blumenzwiebeln in 
Berlin im Abnehmen begriffen fei, die Gründe aber feien erfreulich, weil 
der Verkauf der Berliner Zwiebeln im tro&enen Zuftande feit einigen 
Jahren einen ungemeinen Auflchwung genommen habe und der Züchter 
für die trockene Zwiebel mehr erhalte als für die getriebene. 

Einer der beften Kenner und Züchter war Louis Friebel, ein Vetter 
des Herrn Otto Chong, welch letzterer wie fein Vater C. F. Chone viele 
Blumenzwiebeln zog. Friebel erkannte mehr als 200 Sorten ficher an 
der Zwiebel und an der Blume. IL. Wirtmachk. 


EUHEITEN UND NEUEINFÜHRUNGEN 
ROSEN: 8 

Teehybriden: Deutliche Hoffnung (H. Kiefe ® Co.), Kreuzung Caro- 
line Testout X Großherzogin Feodora von Sachfen, lachsgelb, Schnitt- 
rofe; Frau Ida Münch (M. ® H.), Züchter W. Befchmidt, aus Frau 
Karl Drufchki Billard, Eduard Behrens (W, Cordes Söhne), dunkel- 
rot, Gartendirektor Julius Schütze (Kiefe), Kreuzung Mme. Dr. Jules 
Graveraux X Pharisaeer, atlasrofa mit pfrlichrofafarbenem Grunde, 
groß, kräftig, langftielig, Gloriosa (Kiefe) Kreuzung Kaiferin Augufte 
Viktoria X Pharisaeer, elfenbeinweiß mit gelbem Grunde, langfüelig, 
ftark duftend, Heidengruß (Kiefe), Kreuzung Etoile de France Girod 
de l’Ain, dunkelblutrot, Gruppen, bis so cm, Victor Tefchendorff 
«V. T.). Züchter Z. Ebeling, aus Frau Karl Drufchkix Mrs. Aron 
Ward, falt reinweiß, im Grunde leicht grünlich gelb durchfcheinend, 
groß, kräftig, gur duftend. 
GEHÖLZE: 
Chaenomeles (Cydonia) Lagenaria Wilsonii (H. A. H.), neue Form 
aus China, ftark wachlend, apfelblütig, winterhart, großfrüctig, Zrica 
cinerea (G. A.) atropurpurea, atrorosea, delicata, leuchtend hellrofa, 
splendens, leuchtend fcharlach karmin, Fagus sylvatica atripurpurea 
Spaethiana (L. Spärh), Blätter bis in den Oktober hinein tief MimEeeE, 
FraHsLaHenDe FLIEDER. Norddina hat uns zwei höne Sy- 

ringen gefchenkt, die als erfte im April-Mai ihre Blüten zu erfchließen 
pflegen.. Am bekanntelien ift davon Syringa oblata, die zwar Ichon 
feit über 50 Jahren in Kultur, aber doch noch keineswegs häufig ift. 
Das mag daher kommen, daß die Blüten nur zu oft durch Spätfroft 
leiden. Wenn fie fih aber gut entfalten, fo wirken fie prächtig und 
duften herrlich. Audı die derbe glänzend grüne Belaubung diefer Art 
ift (chön, namenrlich zur Herbfizeit, wenn fie fich lebhaft orange und 
rot färbt. Etwäs widerftandsfähiger Icheinen die Blumen der neueren 
Art $. affınis zu fein, die ich im Arnold-Arborerum als ganz hart und 
reichblühend kennen lernte. Allerdings fetzt fie nadı einem Bericht von 
Sargent im Popular Bullerin des Arborerum für 1920 manchmal aus. 
Aber aud er'fhätzt fie als frühblühende Art, deren weiße Blüten lieb- 
lich duften. Dagegen gilt die lilafarbene Varierär Giraldii als minder- 
wertig, da fie vor allem zu fparrig und unfhön wählt. Immerhin find - 
ihre Blüten zu diefer Jahreszeit recht hübfch. Le 


Arhyrium filix femina Frauenfarn. I®® Feinftes Filigran bei derbem 
Wuds. 

Osmunda gracilis. Breite niedere Form, anders als 

— regalis Königsfarn. IB in trockenen Böden muß man ihm Zeit 
laffen, treibt bisweilen erft nach einem Jahre, H. B. bei großer Feudh- 
tigkeit auch volle Sonne. 

Preris aquilina Adlerfarn. OOI®B 5 cm tief die langen Ruten fach 
legen. Schöne Herbfifarbe. 

Struthiopteris germanica Becherfarn. 
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Kıeinere oder nisarigere Farne, I ı0 bis 40 cm hoch, 

Adiantum pedatum Hufeifenfarn I. 

Aspidium acrostichoides. Erlatz für das nicht harte munitum. 

— angulare proliferum Spitzenfarn. Ganz leichte Winter-Fichten- 
reiligbedeckung, ebenfo die beiden folgenden: 

— — multilobum Wollastoni. 


Aprilblüber 1921 


BERUN. Am |ı. April blühten im Boranifchen Garten: Srauden: Adonis 
vernalis, Anemone Halleri, Arabis alpina, A. androsacea, Dentaria digi- 
tata, Draba athoa, Isopyrum thalietroides, Mercurialis perennis, Muscari 
commutatum, Petasites japonicus, Physochlaena orientalis, Primula glauces- 
‚cens, Pulmonaria stiriaca, Shortia uniflora, Synthyris reniformis, Viola hirta, 
V. uniflora. Geböfze: Berberis aquifolium, Cydonia japonica, Daphne lauri- 
folia laureola, Forsythia viridissima, Polygala chamaebuxus, Prunus Sar= 
entii, P. yedoensis, Rhododendron parvifolium, Ribes sanguineum. 
Am 3. April: Stauden: Aethionema iberideum, Anemone ranunculoides, 
Asarum canadense, A. caudatum, Caltha palustris, Corydalis nobilis, Draba 
repens, Equisetum maximum, Geum triflorum, Mertensia virginica, Primula 
frondosa, Pulmonaria angustifolia, Ranunculus auricomus und montanus, 
Shortia cifolia, Symphyrum grandiflorum, Tulipa Ostrowskyana, Viola 
lutea, Waldsteinia geoides. Gehölze: Lonicera involucrata, Prunus insititia 
P. serrulata, P. triflora, P. tomentosa, Rhodothamnus chamaecistus, Riber al- 
pinum, Spiraea Thunbergii. 
Am 5. April: Stauden: Anchusa myosotidiflora, Corydalis Scouleri, Dou«- 
glasia Vitaliana, Omphalodes verna, Podophylium peltatum. Gehörze: Co- 
toneaster integerrima, Cytisus hirsutus, Prunus spinosa. 
Am 7. April: Stauden: Anemone vernalis, Arabis scopoliana, Aubrieria 
croatica, ‚as octopetala, Gledhoma hederacea, Lunaria rediviva, Narcissus 
ticus X ıdonarcissus var. Bernardii, Potentilla cinerea, Ranunculus 
ria, Viola palustris. GeAöfze: Arctostaphylos uva ursi, Clematis alpina, 
Prunus humilis, P. nana. 
Am 9. April: Stauden: Aubrietia deltoidea, Luzula silvatica, Phlox stellaria, 
Potentilla aurea verna, Ranunculus thora, Tulipa puldella. Gesöfze: Buxus 
sempervirens, Malus baccata, Prunus cerasus, P Serrulata shidare-sakura. 
Am ı2. April: Srawden: Cheiranthus ceiri, Doronicum caucasicum, Epime- 
dium pinnatum, Globularia nudicaulis, Iberis saxa! .sempervirens, Nar= 
cissus po@ticus und radiiflorus, Tulipa Greigii, Viola cornuta. Gehöfze: 
Acer crataegifolium, A. macrophylium, A. monspessulanum, Amelandier 
canadensis, Pirus Halliana, P. salicifolia, P. sinensis, Prunus avium, P. pseudo- 
cerasus, P. serrulata hisakura, P. s. Ukon, Sambucus racemosa. 
Am 14. April: Stauden: Anemone apennina, A. pratensis, Arnebia echioides, 
Feitillaria imperialis, F. meleagris, Iris pumila, Narcissus incomparabilis, 
N. Mocleye, N. odorus, Ornithogalum nutans, Podophyllum Emodi, Pole= 
monium reptans, Trollius asiaticus, Viola canadensis. Gehöfze: Amelandier 
icata, Caragana arborescens, Exochorda Alberti, Kerria japonica, Pirus 
iedzwetzkyana, P. spectabilis, Potentilladahurica, Prunus avium fl. pl., Rho= 
dodendron racemosum, Spiraea hamaedryfolia, Syringa Giraldiana, $ oblata. 
Am 16. April: Stauden: Epimedium alpinum, Euphorbia pilosa, Glechoma 
Hindenburgiana, Lunaria annua, Muscari latifolium, Peltiphylium peltarum, 
Phlox reptans, Potentilla splendens, Trillium grandiflorum. Gehölze: Acer 
<ircinatum, Akebiaquinata, Lonicera hispida, L.tatarica, Phylliodoce coerulea, 
Pirus pulcherrima, P. pulcherrima X spectabilis, Prunus mahaleb, P. padus, 
P. japonica, Rhus crenata, Ribes petraeum, Wistaria chinensis. 
Am 18. April: Stauden: Androsace primuloides, Epimedium macranthum, 
Gentiana acaulis, Leucojum aestivum, tilia alba, Scilla italica. Gehölze: 
Acer ginnala, Berberis "Thunbergi, Cytisus procumbens. 
Am 18. April: Srauden: Vielabiflora, Gehölze: Spiraea hypericifolia,Sp.media. 
Am 20. April: Srauden: Androgace carnea, Cardamine pratensis, Claytonia 
sibirica, Helianthemum alpestre, Melandryum rubrum, Omphalodes cappa- 
docica, Ranunculus amplexicaulis, Rubus arcticus, Saxifraga decipiens hybr. 
Blütenteppich, Silene acaulis. Geböfze: Exocorda grandiflora, Lonicera 
kogasahe. Pirus ringo, Spiraea prunifolia. 

m 22. April: Stauden: Älyssum saxatile, Cortusa Matthioli, Epimedium 
Muscianum, Lamium galeobdolon, Phlox amoena, Polemonium humile, Poly- 
gonatum japonicum, Saxifraga decipiens hybr. Teppichkönigin, Trollius euro= 
paeus, Uvularia grandiflora. Gehöfze: Amelandier asiatica. 

Am 24. April: Srauden: Androsace sarmentosa, A. villosa, Lathraea clan- 
destina, Saxifraga decip. hybr. Schöne von Ronsdorf. Gehölze: Syringa i- 
aensis, S. vulgaris, Lonicera chrysanıha. 

Am 26. April: Stauden: Dicentra formosa, Trillium erectum. Geböfze: 
Amelanchier alnifolia, A. vulgaris, Prunus cerasus fl. pl. Rhexii. 

Am ». April: Stauden: Fragaria virginica, Houstonia coerulea, Iris Su- 
warowii, Lathyrus aureus, Primula farinosa, Veronica fructiculosa. Gehölze: 
Cytisus praecox, C. purpureus, Diervilla praecox, Staphylea Coulombieri, 
Viburnum lantana. H. Teuscher. 


RIESLAND. In den Heffe’ihen Baumfchulen zu Weener (Ems) erblühten 
in angegebener Reihenfolge im erften Monatsdrittel von Gehölzen:: Dirca 
palustris, Prunus Blireiana fore pleno, Akebia quinata, Rhododendron Noble- 
anum, Searsiae, Rosamundi und die arboreum-Hybride rubescens, Prunus 
(Amygdalus) nana, Cydonia lagenaria var. Wilsonii (befchrieben in der Garten- 
fchönheit), Rhododendron ledifolium narcissiflorum mit großen, gefüllten, catt- 
leyenfarbigen Blumen von feltener Schönheit, die beftimmt wertvoll für die 
Treiberei ilt, hielten fich doch abgelchniuene Blütenzweige 14 Tage im Waller, 
Rh. sublanceolatum, Osmanthus Delavayi, mit weißen, duftenden Blüten — die 
letzten drei im kalten Kaften, — Rhodora canadensis, Viburnum Davidianum, 
V. alnifolium praecox, Berberis Regeliana, buxifolia, Spiraea arguta, die vielen 
Artenvon Amelandier, wovon levis undasiatica befonders hervorzuheben find, 
Malus baccara mandshurica und Sargentii, 
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Aspidium angulare polydacıylon. 

— dilatarum gracile. Kleine Shmuckform von dilararum. 
— spinolosum OI@. 

Asplenium Trichomanes. Kleines Felfenfarn. 
Scolopendrium vulgare. Hirfhzungenfarn. 


— undulartum. Schmuckform. K.F. 


Im zweiten Monatsdrittel foigten: Daphne retusa, D. Genkwa, die Azaleen- 
Sorten: Maximowiczi, Fujiemanyo und Hinodegiri ‚ diefe fünfim kalten Kaften, 
Rhododendron polylepis, lex Bernyi zirka drei Meter hoch mit grünoliven 
Blüten, Fothergilla major und monticola, Phillyrea decora, (Gehe Gartenlhön- 
heit, Seite 7 und 80), Malus Scheideckeri und die hängende Form Exzellenz 
Thiel, von japanilchen Kirfchen Prunus Pseudocerasus Naden (Sieboldi) ein- 
fach weiß, Prunus serrulata und die prachtvollen Formen Mount Fuji weiß 
gefüllt, Hisakura rofa gefüllt, fowie Shidare Sakura mit rofagefüllten Blüten 
an hängenden Zweigen, Viburnum dahuricum und die zum Treiben geeignete 
Art Carlesii, Berberis actinacantha, leuchtend gelbe Blüten, stenophylia, gold- 

elb, und die neuen hinelilben Arten Dielsiana, diaphana und circumserrata, 
Bhyliodoce taxifolia, Diervilla praecox, Flaeagnus edulis, Lonicera saccata, 
Rhododendron Thomsonii, Magnolien-Hybriden in Sorten, weiß bis dunkelrot, 
die leider durch Nactfröfte an Schönheit des Blütenflors eingebüßt haben. Im 
letzten Monatsdrittel finden wir die Pradtfpiren Exochorda Giraldii und grandi- 
flora in Blüte, die jedoch von E. Alberti macrantha an Schönheit übertroffen 
werden. Den Schluß bilden Daphne collina, Vaccinium hirsutum, Prunus japo- 
nica glandulosa, Ribes petraeum, tenuiflorum und Genista praecox. Luyken. 


BORN. Im Botanifchen Garten in Poppeisdorf blühten in nachftehender 
Reihenfolge auf von Srauden: bis ı5. März Saxifraga lunulata, Viola odo- 
rata, Adonis wolgensis, Pulsatilla vernalis, Primula marginata, denticulata, 
Euphorbia myrsinites, Ficaria ranunculoides, Crocus sativus, Änemone ne- 
morosa, Chionodoxa Luciliae, bis 20. März Saxifraga Rocheliana, Arabis 
albida, Pulmonaria offieinalis, angustifolia, Corydalis cava, solida, Mandra- 
gora officinalis, Puschkinia scilloides, Hyacinthus orientalis, Muscari race- 
mosum, Narcissus biflorus, Doronicum caucasicum, Nonnea lutea, Veronica 
Tournefortii, Cochlearia officinalis, Euphorbia biglandulosa, Petasites offici- 
nalis, bis 31. März Cardamine pratensis, Primula sikkimensis, Phlox subulata 
var. atropurpurea, Aubrietia erubescens, Arabis Sturi, Linaria Cymbalaria, 
Caltha palustris und var. fl. pl. und semiplena, Jeffersonia diphylia, Epimedium 

urpureum, sulphureum. Von Gehölzen: am ı0. März Akebia lobata, quinata, 

‚onicera Standishii, Prunus tomenıosa, Ribes cereum, Prunus Chamaecerasus, 
Lindera obtusiloba, Spiraea Thunbergii, Erica carnea, Daphne Laureola, Acer 
obtusatum, Forsythia suspensa, Ribes alpinum, Taxus baccata, Vinca minor, 
am 20. März Prunus communis, Magnolia denudata, stellata, Soulangeana 
var. Norbertiana, Seakapean typica, Acer creticum var. obtusifolium, Pru= 
nus Pseudocerasus var. Sieboldii, Buxus sempervirens, Corylopsis spicata, 
am 5 März Prunus tomentosa, Cytisus biflorus, Viburnum rhytidophylium, 
Malus Niedzwetzkiana, Prunus Mahaleb, Avium, Malus Toringo, Halliana, 
Zumi, Magnolia Soulangeana var. Lennei, Ribes Gordonianum, Exochorda 
Giraldii. Ribes sanguineum und var. carneum, aureum, Caragana arbores= 
cens, Mahonia Aquifolium, Lindera Benzoin, Ribes alpinum und var. pumilum, 
Shepherdia canadensis (beide Gelchlecter), Malus baccata, Prunus incana, 
Pyrus elaeagnifolia, Kerria japonica fl. pl.und Deutziacrenata. Wiefemann. 


KOPENHAGEN. Im Botanifchen Garten blühten am ı5. März von Stau 
den: Adonis wolgensis, Arabiselpina, Bulbocodium vernum, Callianthe- 
mum coriandrifolium, Chionodoxa Luciliae, Crocus aureus, imperialis, vernus 
und var. albus, Draba aizoides, Eranthis hiemalis, Galanthus nivalis, Helle- 
borus abdhasicus, cyclophylius, foetidus, graveolens, guttatus, intermedius, 
niger, olympicus, viridis, Hepatica angulosa und var. albiflora, triloba nebft 
var. albiflora und fl. pl,, Iris reticulata und var. Krelagii, Leucojum vernum, 
Petasites albus, japonicus var. giganteus, Primula acaulis und var. Saxifraga 
apiculata, oppositifolia und var. albiflora, subciliata, Scilla sibirica. Von Ge- 
hölzen: Alnuscordata, glutinosa, incana, japonica, rubra, Cornus mas, Cory- 
lus avellana, Colurna, maxima und var. atropurpurea, rostrata (nur weiblich), 
Daphne Laureola, mezereum, Erica carnea und var. alba, carneax<mediter- 
vana, Jasmin nudiflorum, Parrotia persica, Salix acutifolia, Ulmus parvi- 
folia. Am ı. April wurden beobachtet folgende „Srauden: Adonis amurensis 
. pl., Alyssum Bornmülleri, Andhusa myosotidiflora, Androsace carnea f. 
brigantiaca, Anemone nemorosa, Arabis arenosa, bellidifolia, muralis var. 
rosea, Aubrietia delioidea, Kotschyi, olympica, Callianthemum anemoniodes, 
Caltha palustris var. alpina, polypetala, Carex Morrowii, Cheiranthus Cheiri, 
Codhlearia anglica, danica, officinalis, Corydalis cava, cheilanthifolia, Doroni» 
cum caucasicum, Draba aizoon, bryoides, hirta, rigida, Eriophorum vaginatum, 
Erythronium dens-canis, Euphorbia myrsinites, Ficaria ranunculoides, Hac= 
quetia Epipactis, Helleborus gutratus, Hutchinsia alpina, Hyacinthus orien- 
talis, Luzula nutans, pilosa, silvatica, Merendera sobolifera, Muscari botry- 
oides, Gagea lutea, Narcissus minor, pseudonarcissus, Omphalodes verna, 
Orobus vernus, Petasites niveus, officinalis, Potentilla fragariastrum, Primula 
Clusiana, denticulata, elatior, Juliae, marginata, megaseaefolia, ofhicinalis, 
rosea, Pulmonaria angustifolia, montana, ofhcinalis, rubra, Pulsatilla pratensis, 
vulgaris, Puschkinia, scilloides, Sanguinaria canadensis, Saxifraga Elisaberhae, 
Haagii, ligulata var., patens, Salomonii, sancta, scardica, Synthyris reniformis, 
Tulipa bitlora, Kaufmanniana, Viola odorata. Von Gehöfzen: Acer Dou- 
lasii, Negundo var. californicum, rubrum, saccharinum, Buxus sempervirens, 

japhne Blagayana, Dirca palustris, Forsythia, Fortunei, suspensa, Fraxinus 
dimorpha, Mahonia aquifolium, Bealei, Myrica Gale, Parrotia persica, Populus 
canescens, Fremontii, monilifera, tremuloides, trihocarpa, Simonii, Prunus 
armeniaca, communis, Rhododendron praecox, Ribes pinetorum, sanguineum, 
Salix caprea, dasyclados, Medemii, petiolaris, rubra, viminalis, Ulmus cam- 
pesıris, glabra, laevis, scabra, Ullex europaeus, Vinca. ‚Jenfen. 
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Sammeımappe 
VOGELGESANG 


‚B man von Vogelgefang do trunken wird wie von| Das Auf und Ab des Meifengefieders ift mit im Werk und 


Wein! Wäre ib Arzt, Jo verordnete ich allen Men- 
'en von bieichem Blut, von zu lang/amem, kraftlofem 
Herzfcblag, lb mit dem Atem des ganzen Körpers unter 
den Vogelgejang zu legen. 
Frühmorgens, wenn man das Haus verläßr und dur 
den baumigen Grund gebr, iff Vogelgelang wie ein heißes 
Nerz über des Wanderers Haupr gehängt. Hoc über des 
-Wanderers Haupr, wo f£on die Himmelsfbale aus Blau 
anfteigr, darunter die laubige aus Grün, fiebt noch die 
drineaus Vogelgelang, undurdbohrbar, metallen und feßt. 
So fückenlos if diefe Kuppel, daß an ihr das Wort „Zwit« 
Kbern” zerbricht. Es if ein Wort voller Luftlöcer, Paufen, 
es birgt den Einfbnitt ffummer Sekunden. Das Dad aus 
Ton aber ift oßne Kerbe und feft. Beinobe träumen des 
Wanderers Arme, an den Scall eine Leiter zu legen und 
U Zangfam klimmend ihn zu erfieigen; fo unzerfiörbar er» 
\&eint ibm der Klang. 
Die Kuppel wurzelt in hundert Keblen. Diele kleine Blafe- 
Balge und Lungen bewegen ib und erhalten fie. Sie 
treiben immer wieder den Tonfirahl, deffen Farbe ein 
dunkles Gold if. Aus den zierlicen Lahyrinthen des 


liebe Nachbarn, verwirkt fib mit Bögen von anderen 
Klängen, kann nicht mehr fieigen no finken, wird fiarr. 


Aus Pirols Schnabel, Rotkehlebens Brufi, aus grauem und| Tages verfeint ich die lückenfofe, wird dünn. Wenn erfi 


blauem Flaum fieigen die Brunnenftrablen des Wobllauts. 


das geblähte Hälsden des Finken, Ketten um Ketten 
/rrudelt die Drofel, und wie einen [&Süsenden, über- 
Sbweren, immer erneut ib Jüllenden Becber entleert die 
Amel die Kehle vom Klang. Hoc droben kocht fie im 
Unficibaren. Es klopfi ihr Herz, fie harihre Krallen fe 
ins Gezweig und den Sbanen gefblagen, um nicdr von 
der Gewalt des Stroms, vom Gießbab ihres eigenen Ge- 
Junges entwurzelt und fortgerifen zu werden. 

Ein Stömen und Riefeln aus Schelle und Flöte fiebt in 
der Lufi. Ammer und Hänfling, Kernbeißer, Gimpel, 
Baumfbwalbe, Grasmücke, Nachtigall halten de 
ın der Schwebe. 

Ein kleines Triangeltropft mandmaldazwifben, eine ge= 
zunfie Saite khwirrt, oderes 10/feln zwergbafte Trommeln 
mit kleinen Kiefeßfteinen gefüllt. Eines Förfters geübres 
Oßr mag Namen und Ur/prugg des Einzelnen fbeiden, 
der Wanderer aber fraunt des Gebäudes, empfindet das 
Ganze und impff's in Jein Blur. 

So unfparfam fi Vogelgelang wie alles in der Natur. 
Mande Stimme verläßt die Krümmung und irrt nad 
eigenem Gefallen umher. Überall bin tropfi der Ton: er 





‚Atems und des gebogenen Schnabels triıt er daher und\ rinnt ins Moos, er Jetzt ih auf Rinde und Raupenlöder. 


feigt empor, wohlriedendes Waller aus beimlicher Öf- 
nung. Er trägt feine immer gleiche Krümmung wie einen 
Tanz durch die heiße Luf, vrifft im Erlahmen auf fröh- 
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Sail! 


Am fiärkfien unter dem Vormittagshimmel wölbt ib die 
Schafe aus Vogelgefang. Mit den finkenden Stunden des 





die Sonne in roter Lache abf&iednehmendvom Waldrond 
Nießt, dann zerplatzt mit dem lautlofen Laut [pringender 
Seifenblafe derScall. Ein Stummes, leichter als Gramm» 
gewicht, Jinkt Jeine feudte Haut auf den Boden. Trüm- 
mer von Rufen wehn noc im Walde, Bis fie im Hall der 
Stille eb löfen. Unter dem blaßblauen, kühlgewordenen, 
rofagepudertem Himmel ragt eine neue Kuppel aus 
Schweigen. 
Einaia Aber es gibr einen einfamen Vogel, der nit mir 
den anderen fingt. Er Ideint den Wald und das heiße 
Nerz der ver[dlungenen Stimmen zu meiden. Auf weite 
gefbiedenem Baume fitzend, in halber Höbe und gegen 
Abend, oft au an verdrießlichen Morgen, da wir bewölkt 
und trübe erwachen, alle Farbe und Frößlikeit zaudert, 
wirft er adit troftreicde Töne aus. Ich weiß den Grund| 
Seiner Freundfcoft nicht, feiner Icbenkenden Güte, noo 
einen Namen. Genug, act troftreic ermunternde Töne 
rollt fein heifiger Wille mir zu. 
Diefe Stimme zu bören ıfi die [bönfte. Diefe Stimme zu 
hören vergleiche ich dem Gefühl, dos im Bergwald rer: 
tend dem Wanderer eignet, kurz bevor er ib niederneigt, 
Waller zu trinken. Mit der gebräunten Hand prüft er ge- 
dankenvoll die Kühle des Strahls und fühlt den erften 
Durfi feiner J[bweißigen Lippen Jcbon vom Gerucd der 
Näjfe, des Schanens, der neuen frilberen Lufi zerfächelt. 
Heinrib Eduard Jacob 
\dr „Das Gefbenk der Jdönen Erde” (Roland- Verlag). 
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RÜHLING IM OSTEN. Ein halbes Jahr fchon knir« 
Ichende, Räubende Schneewäfte — nichts blühendes als 
die Kriftalle des Rauhreifes und nun mit einem jähen Um- 
Schlag warmer Wind — nalle Füße, patlchiger Schneelchlamm, 
Sonnenlcein. Die Täler werden Seen undreißendeStrömeund 
auf der Höhe leuchten kleine, runde, braune Flecken aus dem 
Schnee — Land, Erde. Sie werden zufehends größer, ver- 
einigen ich, werden grün, und da und dort firahlt es gelb 
und blau, wird es bunt und bunter und über ein paar Tagen 
ilt’s Frühling geworden in einem Zauberfchlag. Frühling mit 
einem Überlhwang an Blüten und Sprießen, an Frifche und 
Farben, das ganze Land ein großer Blumenkorb. 

Der große Hafelftrubb ift über und über mit gelben Troddeln 
und Quaften gefhmücdt und beftäubt mit hellen Wolken 
den Neugierigen, der fich durch das Aftgewirr drängt, als 
wollten fie den blauen Teppich der Leberblümchen vor feinen 
Tritten fhützen. Am Rande des Gebüfces an der Morgen- 
fonnenfeite, wo es hinunter geht zum Moor, fieht Pirola 
rotundifolia, dit anden Saum der Stämme gedrängt. Merk- 
würdig ift diefe Vorliebe der rundblättrigen Pirola für folche 
nadı Süd-Often offenen überhängenden Bukhränder, die 
immer wieder zu beobachten it, Ich erinnere mich an eine 
weitgelireckte Bachwiele, auf der wie Infeln eine Menge 
jenbüfche fiehen. An jedem foldhen Erlenhain 
wuchlen Pirola und immer nur an der Südoftfeite auf einem 
ihmalen Streifen, nicht drinnen und nicht draußen. Ihre 
Schwelter, die Pirola minor, fteht lang und fchlank weiter unten 
im Moor auf Sphagnumhögeln unter Birken. Ihre weißen 
Blätenperlen findrola überhaucht wie die zierlichen Schwanz 




























Neftwurz. 

















meifen, die Frl ihnen an den feinen Birkenzweigen hängen 
Weiterhinein ins Moor zwilchen den roten Rofetten des 
Sonnentaus fieht noch eine Schwelter der Pirola, deren Blüte 
it fo frahlendweiß und groß, daß hie es nicht nötig hat, eine 
ganze Ahre davon in die Höhe zu Ihießen, Nur eine Blüte 
auf kurzem Stiel trägt das winzige Moorpflänzlein Pirola 
unillora. Mit dem Moofe ift fie über das ganze Moor hin- 
gezogen bis hinauf auf den düftern Berg, auf dellen Boden 
riefige Fichten den Sonnenfirahl nicht durchlaffen, — ganz 
klein und kümmerlich find fie hier geworden, verftreut aufdem 
dunklen Moos wie windverwehre Plaumenblütenblämchen. | und Karmin firahlt Orobus vernus; Viola mirabilis fi 
Jenfeits des Berges zieht ich der Wald weiter, aber zwilchen 
die Fichten find Richen eingefprengt und dann Linden und 
Ahorn und Pappeln, und dann hören die Fichten ganz auf, | ich im Taugeglitzer der Morgenfonne der blühende Wiel 
und die Efpen treten an ihre Stelle und Birken und Ellern | grund im Blau der Vergißmeinnicht und im Gelb der D 

und drängen fih und kämpfen ums Licht. — Wer fich nicht 
durchringt von ihnen, wird ein Opfer des Stockfhwammes, 
bricht nieder und wölbt morlche Moosbrücken über (hwarze 
Wallerlachen, an deren Rand das Einblatt wächft und Aron- 
ftab mit feinem Bruder, dem Schlangenwurz. Und dort auf 
dem Totenhügel eines längft vermoderten Stammes, indender 
Fuß tiefeinhnkt, ftehen die unheimlichften diefer gefpenftigen | tion hat, nicht anders als vulgär finden. Mir ift die unfag 
Gefellfhaft, bleichlila Schuppenwurz und farblos bräunlicher | bare Lieblichkeit eines einzelnen Blütenzweiges erft aufge 


Aber jetzt wird es lichter, der blaue Himmel, die weißen 
Wolken leuchten durch die Baumkronen, frifches Grün geht 
bis zum Boden herab, Geißblatt, Heckenkirkhe (Lonicera) 
und die wunderfchöne Evonymus verrucosa mit der merk- 
vürdigen warzigen Rinde bilden lichtgrüne Lauben. In den 










Tümpeln maragdener Frühling*Waferftern, und fo 
feucht ift es, daß der WalferfterN Aus feinem Element herag 
fteigt und Hache helle Rafen auf dem nalfen Boden b 
bisihn Adoxa, das froh grüne Mofchuskraut, abläftundg el 
grüne Polfter von Milzkraut, und nun fängt dasbunte Blühe 
an von Sauerklee und Bulchwindröschen, von weißem 
rola Lerchenfporn, von blau und rotem Lungenkraut, klei 
gelben Anemonen, rieigen goldenen Ranunculus 
noch größeren Ranunculus lanuginosus, Immer lichter 
der Wald, immer bunter der Grund, im leuchtendfien 

























feine firahlenden jüngferlichen Blüten zwifhen Maiblumen 
hervor — die Zweige hlagen auseinander, und vor unsdel 





















blumen und Primeln bis hin zu unferem firohgedeckten Panjer} 
haus, wo unfere Pferde friedlich weiden. Berrhodd Körting, 











OM JAPANISCHEN GARTEN. »Nacıhdem ich ger 
lernt habe, wie die Japaner ihre Blumen ordnen, kann 
ich die Begriffe, die man in Europa von der Blumendekoras 


gangen, als ich ihn fo angeordnet fah, wie iho nur ein Japa 
anordnen kann. Dies gefchieht nicht durch einfaches 
pfropfen des Zweiges in eine Vafe, fondern durch wi 
holtes, vielleicht eine Stunde dauerndes, liebevolles Mü 
tliches Probieren und Vergleichen, bis mit dem Z 
größtmögliche Schönheitswirkung erzielt wird. bee... 























ritund ohne Ruhrwerk. 
Für alle Flüssigkeiten. 
Viele Neuheiten Katal. 555 gratis. 


Gehe Holder Metzin Jen(wmRg) 





GStultgart-Fellbach 





Gegen amerikanifchen Stachelbeermebltau, 
Apfel: und Rofenmebltau, Weinmebltau (Oidium) 


de Maen’s kolloidaler 


‚Flüffigee Schwefel” 


beffec und mickfamer als Pulverfchmefel, meil 
von bisher unecreichter Feinheit, hervorragender 
Benehungs= und Hafıfäbigkeit, 
nicht abmafchbar durch Regen. 


Sehr billig! 


50 Gramm auf 100 Liter Waffer, alfo gebrauchs= 
fertige Spribsflüffigkeit 8 bis 10 Pfennig pro Liter! 


Preife: 
50 Gramm (für 100 Lite)... . Mark 10,— 
100 Gramm (für 200 Liter)... . Mark 17.50 
250 Gramm (für 500 Liter)... Mark 42.— 
500 Gramm (für 1000 Liter)... .. Mack 80.— 
einfchließlich Glasflafche, Derpackung und Porto. 
Bei gröferen Mengen Sonderpreife. 
Lieferung erfolgt an Private nur negen Nac: 
nabme oder Dorausbezablung. (Diefe ecbilten 
mie auf unfer Poftfcheckkonto Hannover Nr. 171) 


£. de Man 


Seelze bei Mannover 


Mn a a a ano mar nl = Termin G 






Hohenheimer Brühe 


beftes und wirffamftes 
Snfeltenbertilgungsmittel 


gegen Dlattläufe, Blattfiöhe, Note Spinne, Blut- 
laus, Heu- und Sauertvurm, Blatttveipen, Raupen 
und anderes Ingeziefer aller Art. — Hergeftellt von 
der Württ.Anftalt für Pflanzenfchug in Hohenheim. 


Näheres purh Generalvertreter 


Wilhelm PBfißer 


Samen- und Pflanzentulturen 


£hemifche Fabrik 
„Lift“ 6. m. b. 9. 


















Bade aber de CH RYSANTH EMUM Be: | 
OTTO HEYNECK : MAGDEBURG-CRACAU 
GARTENBAU - BERNRUF 15 


Zierbäume und -Sträucher 
Nadelhölzer / Rolen / Oblibäume Austefe der bewährtefien u. ühös 

Beerenobil / Gartengeräte Stauden für Oartenausfhumückung, 

; Felfen, Einfaffung.Schanenpartiehl 


Sämereien 
Preisliste Nr. 100 kostenlos Harrer 
Anlage von Staudengärt 


äße Sartengeft eftaltung Theodor Seyffert 


zeit ] gemä KDOTIERDENOTUNG resden 
Großbaumlchulen „Deese BRaT 


PaulHauber, Dresden-Tolkewitz 
NN | E- Aisch & Co. | 


[0] T T oO Mi A N R Kommandanten-Str. 44 


— 
Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsosamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 
zwiebein und Knollen, Großkulturen winterharter 
Stauden, sowie Tg tel. — Sonderangebote und 
Hauptpreisverzeichnisse zu jeder Zeit köstenios. 


„DER ZIERGARTEN“ 


en für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 

44 Kunstdruckblätter mit 72 Blidern, 9 Gartenplänen A 
und viele Abbildungen Im Text. — Preis M.7 50 einschl 
Verpackung u. Pı M. 9.—. durch Nachn. M. 10.— 













































* 

















































Obstbaum- 
Spritzen 
Spezialität: 

Gartenschläuche ° 
Armaturen und Geräte 








||CARL SCHLIESSMANN « MAINZ-KASTEL 





















Katalog 
koftenfrei über 


Obst- und Allecbäume 
Ziersträuder 


oe £ Y Rankpflanzen 
En var 
GARTNER.SCHMUCKBAUTEN- GARTENMÖBEL | Stau de» 
ZAUNE » BLUMENKÜBEL » SCHATTENDECKEN IA: 


usw, 




























ARTEN-ARCHITEKT ; 


Abt.1:GARTENKUNST $ 
Beratung, Entwürfe, 
Oberleitung 
Abt. 2: BINDEKUNST 
Ausführung sämtl. Bindereien 
Biumenspendenvermittiung 


n — Beste Referenzer 












L. Späth 
Baumschule 
Anlagevon 
Parks u. Gärten 













Barmen 


elegramm-Adr. 

3artenstüting 

\sprecher 800 
Höchste Ausz 































Google 






Beiblan zum Maiheff 1921 der Gartenfchönkeir 





\ Ein japanifcher Garten nun ift kein Blumengarten ; er ift auch 


nicht zum Zwecke der Pflanzenkultur angelegt. In manchen 
Gärten fieht man kaum einen grünen Zweig, andere beftehen 
ausfcließlich aus Felfen, Kiefeln und Sand, — aber folche 
gehören zu den Ausnahmen. In der Regel ift ein japanifcher 
Garten ein Landfchaftsgarten, aber feine Anlage ift an kein 
beftiimmtes Raummaß gebunden. Er kann ein oder mehrere 
Ar bedecken, aber er kann auch nur zehn Fuß im Quadrat 
haben, eine gewille Art von japgnifchen Gärten ift fogar fo 
winzig, um in einer Tokonoma (eine Art Nifche) Platz zu 


"finden. Solche Gärten in einem Gefäß, das vielleicht kaum 





größer ift als eine Fruchtichale, fieht man gelegentlich in der 
Tokonoma kleiner dürftiger Behaufungen, die zwilchen an- 
deren Gebäuden fo eingezwängt find, daß kein Raum für 
einen Garten im Freien vorhanden ift. Solche große japanifche 
Häufer haben fowohl zu ebener Erde als auch im Ober- 
gekhoß Gärten im gefhloffenen Raum. 

Im japanifchen Garten heht man nirgends den Verfuc einer 
unwahrlceinlichen oder rein idealen Landfchaft. Seine künft- 
lerilbe Abfıcht ift es, den Ichlidhten Reiz einer wirklichen 
Landkhaft getreu zu kopieren und den unverfälfchten Ein= 
druck einer folchen wirklichen Landfchaft hervorzurufen. Er 
iideshalb zugleich ein Gemälde und ein Gedicht, — vielleicht 
fogar mehr ein Gedicht als ein Gemälde. Denn gleich wie 
die Natur in ihren wechfelnden Szenerien in uns Gefühle 
der Freude, des Feierlichen, des Grauens oder der Anmut, 
der Kraft oder des Friedens hervorruft, fo muß ihr getreues 
Spiegelbild in dem Werke des Landfchaftsgärtners nicht nur 
einen, Schönheitseindruck hervorrufen, fondern auch eine 





Stimmung in unferer Seele wecken. Die großen Landfchafts= 
gärtner, jene buddhiftifhen Mönche, die diefe Gartenkunft 
zuerft in Japan eingeführt und fie dann zu einer falt okkulten 
Wilfenkhaft ausgebildet haben, geltalteten ihre Theorien 
noch weiter aus. Sie hielten es für möglidı, in der Anlage 
eines Gartens moralifche Lehren zum Ausdruck zu bringen, 
ebenfo auch abftrakte Ideen: wie Keufchheit, Treue, Kindes- 
liebe, Zufriedenheit,Ruhe, Befchaulichkeit und ehelichesGlück. 
Deshalb wurden die Gärten je nach dem Charakter ihres Be- 
fitzers verfchieden entworfen, je nachdem diefer ein Krieger, 
Dichter, Phitofoph oder Priefter gewefen. _ 

In diefen uralten Gärten — adı, ihre Kunft verfchwinder 
jetzt immer mehr unter dem verdorrenden Einfluß des uni- 
formen banalen abendländifhen Gefchmadks — war eine 
Naturftimmung ausgedrückt, und zugleich auch irgend eine 
individuelle orientalifche Seelenftimmung.« 

Lafcadio Hearn 





Das ungeheure Rund des Himmels wölbt fich rings bis zum 
Heidegrund, der eintönig braun und doch unerkhöpflich in 
Farbenfpielen der Wolken ewigen Wechlel fpiegelt. Kein 
Baum, kein Strauch unterbricht die Weite. Der Fuß finkt 
lautlos in die fahlgrünen Polfter von Torfmoos, in rote Kiffen 
Sonnentau, in reifgraue Teppiche von Flechten, durhwirkt 
mit Glocenheide und Silberranken der Moosbeere. Und 
mitten in diefem immer gleichen Meer von Heide und Moor, 
mitten unter der unendlichen Kuppel des Himmels liegt eine 
Infel von fhlohweißem Sand, umbrandet von mannshohem 
Raufchbeerengeftrüpp, aus dem der alte Birkhahn prallelnd 
abftiebr. Die Hälfte der Infel deckt Fahllaub einer furmzer- 
ferzten Eiche. Unter deren mächtigem Stumpf hat der Fuchs 
feinen Bau. 

Der flimmernde Sand, das braunrote Laub und das lichte 
Blaugrün der Rauichbeeren firahlen, als föffe alles Licht des 
Himmels auf diefen einen Fleck zuflammen. Und wie zwifchen 





in Izumo (Rünen © Loening). | den goldenen Wolken das Himmelsblau herniederkheint, lo 
STER ALPINUS. Ic bin licher, niemand weiß vom | leuchtet es vom Grunde blau und golden zurück aus Strah- 
Schalowesberge. Eigentlich if’s auch gar kein Berg, | lenkränzen blauer Blüten, in deren Mitten je eine goldene 


jener Fleck im weiten Moor, — im Hannover=Lande, un« 
weit der Gegend, wo das Steinhuder Meer feine flachen 
Waller in der Heide dehnt. 

Meterhoc fieht diedunkle Heide. Kein Weg führt hindurch — 
es hat auch niemand dort etwas zu fuchen, und es mögen 
oft Jahre vergehen, bis am Schalowesberge eines Menkhen 
Fährte den Rehbock fchreckt. Denn ein alter Bock hauft dort 
fern vom Schuß, und ein ftahlblauer Birkhahn, den locken 
die Raufchbeeren, und ein Fuchs har fein Notrohr da. 


Sonne liegt. — 
Aster alpinus, wie kamft Du hierher? Oder bift Du zurück- 
geblieben auf dem füllen Schalowesberge, als das Moor um 
ihn erwuchs, Hüter und Schmuck des uralt heiligen Platzes. 
Denn heilig ift der Ort, fonft würden ihn nicht die Raufch- 
beeren umhegen, die doch weit und breit nirgends vor- 
kommen, — fonft häue der rote Bock hier geender, wenn 
nicht der Frieden der Infel mir die Büchfe von der Wange 
zwang. Berthold Körting. 
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Beiblatt zum Maibefi 1921 der Gartenfcbönbeit 1 


en 





Aus dem Briefwechjel mit Garten- 
freunden 


‚AGEN. »Ich lege in meinem Garten eine kleine Trok- 

kenmauer an und möchte, um jetzt die Anfchaffung vieler 
koftfpieliger Pflanzen zu vermeiden, Samen in die Fugen 
bringen. Soll ich den Samen vorherim Miltbeer heranziehen?« 
Antwort: Für billige Befiedelung folcher Trockenmauern 
kommen in Lehm eingeftreute Saatkörner vor allem von vier 
Stauden in Betracht : Arabis, Cerastium Bibersteini, Linaria 
Cymbalaria und Sedum spurium. Man nehme in gleichen 
Mengen ein Gemilch von guter fetter Erde und Lehm, freue 
die Samen hinein und verteile fie gut, feuchte das Ganze 
kräftig an und fchmiere es feft in die Fugen. Weiterhin muß 
das allzu ftarke Austrocknen diefer Fugen verhindert werden 
Ein anderes Mittel, (hnell und billig mit einer Sedum-Be= 
pflanzung vorzugehen, belteht darin, daß man von einigen 
wenigen Mutterpflanzen des Sedum spurium splendens 
+dunkelrot), S. sp. album (weiß) und S. aizon (gelb) junge 
unbewurzelte Sprollen in die Fugenerde fteckt, wo fie Ichon 
nach wenigen Tagen mit voller Sicherheit Wurzel machen. 
Aud alte Immergrün - Pflanzen kann man in fehr viele 
kleine bewurzelte Nebentriebe zerreißen,, die alle leicht an- 
wachlen. — 
»Phlox, den ich vor drei Jahren gepflanzt habe, blüht fehr 
fchön, doch werden die Bläuer ganz kräufelig, welk und a 
ab. Woran liegt das? Er fteht halbfcharrig.s 


Antwort: Phloxe, die fo kräufeln und krank ausfehen, ge- | Herbft noch beftehenden ftarken Bodentrockenheit mandın | 


hören entweder fchlechten Sorten an oder mülfen an beffere 
Stellen verpflanzt werden. Kranke Triebe werden rückfichtslos 
weggelfchnitten. Es gibt Bodenverhältniffe, doch ift dies un- 
gemein felten, in denen man mit Phloxforten Schwierigkeiten 
haben kann, während Sämlingspflanzen wieder vorzüglich 
wadhlen. — 

» Warum blühten wohl meine dreijährigen Iris germanica im 
letzten Sommer nicht?« 

Anrwort: Auskunft über das zeitweilige Verlagen mandıer 
alter Iris germanica ift ausführlich in meinem Auffatz über 
Scwertlilien im erften Jahresbande Seite 36 enthalten. — 
»Unfere Tulpen zwifchen den Stauden verlaufen im Blatt- 
werk.« 

Antwort: Man muß zwifchen Stauden vor allem Darwin- 
tulpen pflanzen, die 80 cm hoch werden. — 
»Rosmarien-Seidelbaft ift an den trockenen Stellen einge- 
gangen, an etwas frifcheren aber fehr fchön geblieben.« 
Antwort: Rosmarien«-Seidelbaft als veredelte Pflanze, wie 
man fie gewöhnlich im Handel bekommt, kann in ftarker 
Dürre fozulagen an Zirkulationsftörungen zugrunde gehen. 
Dagegen find aus Stecklingen erzogene Pflanzen auh an 
folchen Stellen unverwüftlich. — 

»In einer im vorigen Jahre frilch gepflanzten Kante von 
Iberis weißer Zwerg, die im Winter noch fehr fhön ausfah, 
it im März ein Driuel der Pflanzen an ganz verlchiedenen 
Stellen eingegangen. Sie fehen gelb und völlig verwelkt aus.« 
Antwort: Die diesjährigen langen, geringen, aber tückifchen 
Frühjahrsfröfte haben in Verbindung mit der vom vorigen 





"ı insberg- 


"Präparate 


ww 


ZABULON 


gegen alle fressenden Insekten. 


Insektenfanggürtel, Nikotin-Präparate. 
Laurina (Hurzölseife] gegen Biut«, Blatt- und Schildiäuse, 
Kupfer- und Schwefel -Präparute gegen Pilzkrankheiten. 


Ausführliche Drucksachen kostenlos durch 
OTTO HINSBERG 
Fabrik für Pflanzenschutz 
Nackenheim a. Rh. 


pr) GARTEN- 
iBeerenoblt || HAUS. 
HochftämmeundBüfhe BI BÜRO=- ARBEIT 
Wirtfchaftsforten übernimmt junges 
Edelforten a | akademilch gebilde! E 

* tenbau u. Büroarbeit erfahren, 
Anlage H gen freie Station u. geringe 

von Obfigärten ergütung.Gute Referenzen 


| ALFRED COHN 


Bucenbadh in Baden 











IH. Maertens! 


Gartenbau 


Eisenach/Thür. ? 








hängen der Patent Propelle 


Dogelftheucen 






tück M. 13.70 frei dort. Bei 
jeltellungen auf Zahlkarten- ? 
Abfhnin 41475 Hannover) 


Jakob: Laule, Tegernfer. ; Arno Sloy, Bad harzh N. 














ET 


Bekämpfung pilzlicher und tierischer 
Schädlinge im Obst und 
Gartenbau durch 


B 
A 

Solbar NE) 
& 


als Schwefelkalkbrühe 


hädlich für alle Pflanzen im Frei 

land und Gewächsha 

Grosse Kostenersparnis für 
und Gefäße 


Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer & Co. 


Landwirtschaftlichr Abteilung 
Leverkusen bei Köln a. Rh. 





>> 





Transport 





am: 





ln HATT 


Gartenarchitekt 








'ersand von Bläten- und Rasen- 
ers uastauden 

Grosse Gold. Med. für den Stauden- 

‚garten auf d.Jahrhundert-Ausstellg 

Ausführung von Garten-, Park-, 


















jung gepflanzten Stauden zu Schaden vermocht, während die 
älteren Beftände daneben völlig unberührt liegen. Man mub 
alfo in trockenen Jahren im Spätherbft noch einmal kräfiig 
nachwälfern. Fichtenreifigdecke im erften Winter. — 
»Unfer Immergrün blüht feit Jahren nicht im mindeften.« 
Antwort: Es gibt Immergrün ganz ohne jede Blüte. Man 
werfe es in hohem Bogen auf den Kompofthaufen und palle 
gut auf, daß es dort keinen weiteren Liebhaber findet, — 
»Ich habe eine Stelle im Garten, an der Tulpen, Akeleien 
und Ritterlporn in jedem Jahr leiden. Die Tulpen werden 
außerdem noch von Mäufen beläfiigt.« | 
Antwort: Schuld daran find nur die Mäufe. Graben Sie ein. | 
mal unter den Ritterfporn- und Akeleipflanzen kräftig nad 
Sie werden immer Mäufegänge gerade unter der Pflanze | 
finden. Wo man irgend Mäufe zwifchen Stauden hat, kann | 
man fchon durch Treten mit dem Fuß neben der Pflanze 
fhnell folhhe Gänge fefftellen und leicht völlig zufchütten 
und zufchlämmen. Mäufe fchaden hier lediglich durch Unter» 
wühlen. — 
»Unfer mächtiger Korallenholunder, der (hönfte rote Beeren- 
ftrauch des Sommers, fängt feit einigen Jahren an dürr und 
kümmerlich zu werden. Unfer Gärtner hatte ihn ablichtlih 
Ichattig an der Nordfeite einer Trauerweide gepflanzt.« | 
Antwort: Näcdlten Winter herausnehmen, halb zurü- | 
Ichneiden und fonnig, nicht naheandern Gehölzwurzeln pflan- 
zen, dann erft werden Sie die volle Pracıt kennen lernen. If 
übrigens in der Schönheit der Fruchtgehänge fehr der Va- 
riation und Steigerung zugänglich. KF.\ 
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FRITZ BERCKMÜLLER / UFERBILDER 


FERBILDER zu fchaffen gehört zu den reizvollfien Aufgaben 

des Gartenkünfilers, aber nur felten fieht man wirkliche Bilder, 

an Teichen und Seen wie an Fluß- oder Bachläufen. Die meiften 
verdanken ihr Dafein Zufallslaunen der Natur, die wenigfien find be» 
wußte Menfchenfhöpfungen. An künftlich angelegten Teichen fieht man 
kaum einmal etwas, was man ein Bild nennen könnte. Das Haupt» 
hindernis it dabei die unglücliche Böfchung, die das Ufer falt jedes 
angelegten Teiches bilder. Weshalb diefer Fehler immer wiederholt 
worden ift, weiß ich nicht. Bei diefem Grundfehler fieht der Befchauer 
die Walferflähe ftets 
von oben, [ie erfcheint 
ihm dadurch kleiner 
als fie ift, falls eine 
Uferpflanzung vor= 
handen ift, ver[hwin- 
det fie hinter der Bö- 
fhung. Wie anders, 
wenn das Ufer fach 
ift und annähernd fo 
tief liegt wie die Wal- 
ferflähe. Die Waller- 
fläche wählt und gibt 
zulammen mit dem 
flachenRandderLIfer= 
pflanzung erli Wir- 
kung. Wie fehen die 
meiften Uferpflanzun- 
gen aus? Über die 
Baumgruppen, denen 
man durch Umpflan- 
zung mit »Ichönen 
Defträucern« fchon 
jede Wirkung ge- 
nommen hat, zu [pre= 
chen, kann ich mir er» 
fparen, die Richtung 
hat fich ja überlebt, 
Nirgends wirken fol- 
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che jedoch häßlicher wie am Waller, und doch finder man fie noch viel 
zu häufig, felbfi da, wo diefe Gefhmacklofigkeiten leicht zu korrigieren 
wären. Warum geht man mit Bäumen fo felten hart ans Ufer? Ja, 
wenn die Böfchung nicht wäre! Welche Wirkungen hiermit zu erreichen 
find, zeigen einige der Bilder. Selbft hohe oder zu dichte Uferftauden- 
pflanzung beeinträchtigt [hon die Schönheit der Bäume. Die Bäume 
müffen den Rahmen abgeben für die Wallerlandfchaft, aber in unlern 
Anlagen begegnet man meiftens ungerahmten Bildern. Was von den 
Bäumen gelagt ift, gilt ebenfo von den Sträuchern, nur ift hier die Gefahr 
billiger Maffenwir» 
kung fiat ausgeluch- 
ter Einzelfhönheiten 
weit größer. Einige 
wenige in voll ent- 
wicelter Schönheit 
können ein Bildgeben, 
wo eine Gruppe von 
20 oder 30 eine Ge- 
fhmaclofigkeit wäre. 
Selbft Teiche, liebevoll 
mit Seerofen und an= 
deren Wallerpflanzen 
befetzt, wirken nüdh- 
tern, weil die Ufer zu 
kahl find. Aber hin 
und wieder wird auch 
des Guten zu viel ge= 
tan, ein Gürtel von 
Scilfgewäcfen, Iris 
und anderen Stauden 
umlpannt das ganze 
Ufer und wirkt dann 
beinahe fo wie die 
Böfchung. Mehr wie 
die Hälfte des Ufers 
muß frei von jeder 
Pflanzung fein, wenn 
das, wovon man eine 


Wirkung haben will, zu voller Geltung kommen foll, Rafen muß 
das Waller unmittelbar berühren, damit man frei über d s Waller 
hinbliken kann, Rafen muß den Untergrund bilden, von dem fich 
die Perlönlichkeiten unter den Bäumen, Sträuchern und Stauden ab 
heben. Gleichgültiges darf man allerdings nicht pflanzen, und hat 
man es an feinem Ufer, kann man es nicht bald genug heraus- 
reißen, um Raum zu fchaffen für wirkliche Schönheit. 

Was foll man am Ufer pflanzen? Was den Charakter von Ufer- 
pflanzen hat, wäre die nächfiliegende Antwort. Doch möchte ich 
dies nicht wörtlich genommen willen, fondern im weiteren Sinne 
zugunften von Gehölzen mit hängenden Zweigen oder hängenden 
Blüten, die, wenn ihre Wiege auch nicht am Waller fand, oft erfi 
dort ihre volle Schönheit zeigen. »Pflanzen mit ausgeprägter Eigen- 
art und großem Laub fehen am Waller immer gut aus«, fagt Ger- 
trude Jekyli in ihrem klaffıfchen »Wall and Water Gardens«. Auch 
dies foll Geltung haben, ich denke dabei an Gunnera, Heracleum 
und Veratrum album, die ja keine Uferpflanzen im firengen Sinne 
find, die ich aber hier nicht millen möchte. Von den Bäumen find 
Pappeln, Weiden und Erlen echte Wallerkinder. Pappeln find nur 
in fehr großen Verhältnillen zu brauchen, wirken dann aber mädıtig 
in ihren riefigen Ausmaßen, mit ihren großen L aubmallen. Vor 
allem unfere Schwarzpappel, Populus nig a und ihre amerikanifchen 
Vettern, P. balsamifera und P. canadensis. Nicht ganz fo unge- 
Schlacht ift die Silberpappel, P. alba, die mit ihrem lilbergrauen Laub 
am fchönften wirkt in Vollmondnäcten, und deren helle Stämme 
aus manchem Böcklinfchen Bild leuchten. Auch die jedem bekannte 
Pyramidenpappel foll nicht vergellen fein. Gartenpflanzen find die 
Pappeln ja nicht, aber in die weite Fluß- und Auenlandfchaft ge- 
hören fie, wer könnte fich den Ober- und Niederrhein ohne Pappela 
vorftellen. Die Weiden find eigentlich alle (hön mit ihrem zierlichen 
Gezweig. Was für das Laub der Silberpappel gilt, gilt auch für 
das der Silberweide, Salix alba. Salix fragilis, S. amygdalina und 
S. viminalis find Schönheiten. Auch die Trauerweiden find (hön, 
nur dürften fie etwas [parlamer verwender werden. Ic kenne in 
Hamburg eine Waflerfront, an der wohl ein Dutzend Grundftücke 
liegen, die am Ufer alle nur $. babylonica und keinen andern 
Baum zeigen, etwas Abwechfelung wäre mir lieber. S. caprea hat 


Google 
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zwar die (hönften Kätzchen, und ich khätze fie fehr an anderer 
Stelle, aber für das Ufer it mir ihre Tracht etwas zu fteif. Unfere 
Schwarzerle, Alnus glutinosa, mit dunklem Laub und charakte= 
rififchem Bau und dem reichen Behang der Kätzchen im Frühling 
gehört fo fehr zum Begriff Bachlauf, daß man fie nicht ausfchalten 
kann. Birken laflen ihre weißen Stämme leuchten, anmutig ge- 
tragenes Gezweig in lichtgrünem Kleid im Frühjahr, hellgelb im 
Herbft vor dunkler Wafferfläche. Wie Tannen undFichten am Ufer 
wirken, brauche ich nicht zu fchildern, an den Seen der Alpen, des 
Schwarzwaldes, des Böhmerwaldes Iprecen fie felbft mächtig ge- 
nug, und die Wirkung der Kiefern hat Leiftikow in feinen Bil- 
dern feligehalten. 

Befondere Baumfchönheiten, die hier zu erwähnen find, find noch 
die Sumpfzyprelle, Taxodium distichon, die monumentalen Säulen- 
wuchs har und dabei eigenartig charaktervoll ift. Die fchönften fah 
ich im Petit Trianon in Verlailles, die bei den Römilchen Bädern 
in Potsdam kommen ihnen nahe. Ferner unter den Catalpa-Ärten 
Catalpa bignonioides, andere haben wohl ihre Vorzüge, aber nicht 
fo viel Charakter. Die männlihen Acer californicum blühen im 
zeitigen Frühjahr, vor dem Austrieb, mit herabhängenden violetten 
Fäden. Japanilche Zierkirfihen Kulturformen von Prunus serrulata 
und P. Sieboldii fpenden verfchwenderifc ihre großen gefüllten 
Blüten, die oft ausfehen, als feien fie an Fäden aufgehangen. , 
Den Übergang zu den Sträuchern bildet der Goldregen, Cytisus 


„vulgaris, oder noch befler C. alpinus und der fchöne Baltard C. 


Watereri, deren gelbe Blütentrauben 40 bis so Zentimeter lang 
herabhängen. Forsythia suspensa Fortunei ift der [hönfte Strauch 
für das Ufer, deffen dünne, überhängende Zweige mit kleinen, 
gelben Glocken lich dem Waller zuneigen.Hängende, weiße Glocken, 
die an Schneeglöckcen erinnern, läutet Halesia tetraptera. Die 
Hafelnuß gibt, vor allem durch die langen Kätzchen im Vorfrühling, 
fchöne Bilder, man foll frets Schneeglöckchen darunter pflanzen. Die 
ftarkwüchfigen Philadelphus- und Weigelien-Sorten nehmen auch 
gern einen überhängenden Wuchs an, wenn fie nicht einem unver= 
nünftigen Gärtner unter die Schere kommen, der die Langtriebe 
einfturzt, ihnen fo ihren natürlichen Habitus nimmt und den Be= 
fitzer um ihre chönften Blüten bringt. Viele unferer [hönen Schling- 





rofen, als Sträucher gepflanzt, oder Brombeeren find befonders da 
wertvoll, wo man die häßliche Böfchung nicht ganz entfernen kann. 
Die eigentlichen Schlinger beleben überhängende Bäume und ver- 
leihen den an fich [hon graziöfen Pflanzen neue Reize. Nacı ja- 
panifchen Schönheitsregeln wird die Schönheit der violetten Blüten- 
trauben von Wistaria chinensis dadurch verdoppelt, daß fie fich 
im Waller widerfpiegeln. Daß die Trauben der Wistaria multijuga 
drei= bis viermal fo lang find wie die der erftgenannten Art, fcheint 
noch zu wenig bekannt zu fein. Aristolochia Sipho wirkt am Waller 
befonders durch ihr großes und fhönes Laub, Ampelopsis Engel- 
manni durch lang herabhängende Triebe mit ornamentaler Belau- 
bung, die grüne Vorhänge bilden können oder eigenartige Rahmen 
abgeben für Durchblicke auf die Wallerfläche. Schöne Schlinger wie 
Clematis und Lonicera gewinnen am Waller noch. Ohne Uferfiau- 
den hat jedoch das Bild keinen Anfpruch auf Vollkommenheit. Zu- 
näcft die mit [hilf» oder grasartigem Habitus, Unfer gewöhnliches 
Scilf, Phragmites communis, eignet fich, feiner rafchen Ausbrei- 
tung wegen, nur für große Verhältniffe oder für Stellen, wo man 
es in Schach halten kann. Doch ilt es diefe Art vor allem, die das 
Scilfraufchen fchon beim leifeften Lufthauch entftehen läßt. Typha 
latifolia trägt die Schilfkolben, ohne die man fih ein Ufer [hwer 
vorftellen kann, Scirpus lacustris ift eine Binfe von riefigen Ab- 
mellungen, wird lie doch z bis 2!/, Meter hoch, Butomus umbella- 
tus eine Koftbarkeit, von der man glauben könnte, fie käme vom 
Nil oder Ganges zu uns, und doch ein Kind unferer Flora. Aus 
der großen Irisfamilie die einheimilche gelbe Iris pseudacorus, Iris 
sibirica, in deren Blüten blaue Töne vorkommen, die zu den [hön- 
ften des Pflanzenreiches gehören, Iris Kaempferi, vor deren pracht- 
vollen Formen man recht verfiehen lernt, wie ein [chönheitsdurftiges 
Volk, wie die Japaner, einen wahren Kultus mit diefer Blume trei- 
benkann. Arundinaria- und Bambusa- Arten werden, wodas Klima 
es erlaubt, oft wahre Riefen und bringen einen zwar fremden, dodh 
eigenartig Ihönen Ton in das Konzert am Waller. Der Reiz der 
Hemerocallis, der Taglilien, am Ufer ift hier wiederholt in Bildern 
gezeigt worden. 

Es folgt eine Auslefe von Pflanzen mit großem Laub und allen 
jenen Uferbewohnern, die in der heimifhen Natur am Waller zu 








finden und daher im befonderen Sinne mit dem Begriff des'Ufers 
verfchmolzen find. Weiten Uferfirecken verleihen unfere Dolden. 
blütler, wie Wallerfhierling, Cicuta virosa, Kälberkropf, Chaero- 
phyllum temulum, Gierfh, Aegopodium podagraria, heimifche 
Heracleum-Arten und andere ihre Eigenart. Ihre Großausgaben, 
vor allem Heracleum giganteum und H. Mantegazzianum, obwohl 
in ihrer Heimat Pflanzen der Grasfieppe reden für uns diefelbe 
Sprache wie ihre einheimifchen Verwandten, und wir erreichen mit 
ihnen die befien Wirkungen am Waller. Riefenwuchs nehmen bei 
gurer Ernährung auch Bocconia cordata und B. japonica an und 
wirken dann durch ihr eigenartig geformtes Laub, den weißlichen 
Wachsüberzug und die federartigen Blütenftände. Petasites vul= 
garis (syn. P. officinalis), die heimifche Peftwurz, gibt Bilder von 
tropifcher Üppigkeit. Ähnlich in ihrer Belaubung find Rodgersia po- 
dophylla, Rodgersiatabularis, Podophylium peltatum, Podophyllum 
Emodi majus, Senecio clivorum, bei der noch die großen gelben 
Blüten hinzukommen. Eine Verwandte der letztgenannten Art, 
Ligularia turkestanica, entwickelt ebenfalls großes Laub und große, 
gelbe Blütenfträuße. Rheum officinale und Rh. palmatum tangu= 
ticum find [chöne Rhabarberarten für diefen Zweck. Das Groß- 
artigfte an Blattentwicklung in unferm Klima erreicht Gunneramani= 
cata, lo daß fie wie ein Riefe der Vorzeit erfcheinr, allerdings nicht 
ohne fiarke Düngung, wie es bei einer Pflanze von fo farker 
Malfenentwicklung durchaus natürlich ift. Die geringe Arbeit des 
Decens im Winter dürfte eigentlich auch kein Hindernis fein. Gun 
nera scabra ift etwas härter, verlangt auch Deckung, erreicht aber 
nie ihre Schwelter an Größe, Wer Spiraea Aruncus an den Walfer- 
läufen der Sächfifhen Schweiz gefehen har, wird diefe Bilder nie 
vergellen, die uns Anregung für die Verwendung diefer Art geben 
follten, die zu den fchönften der einheimilhen Stauden zählr. 
Intimere Wirkungen laffen fih mit Spiraea Ulmaria und Sp. pal” 
mara erreichen. Von zarter Wirkung ift die heimilche Asırantia ma- 
jor, vor allem für Bachläufe. Hierher gehört auch Mimulus luteus, 
eine fremde, aber bei uns Ichon oft verwilderte Art. Die Calıha 
palustris ift fo fhön, daß man fie da, wo fie nicht felbft auftritt, 
pflanzen foll, ebenfalls Cirsium oleraceum mit ihren dekorativen 
Formen. Ihrer Anpflanzung fieht wohl die allgemeine Verbrei- 


tung im Wege; aber follte man die Schönheit nicht überall nehmen wo 
man fie findet? Mit- den einheimifchen Farnen, die große Wedel ent- 
wickeln, vor allem mit Osmunda regalis, kann man prächtige Bilder von 
einer ausgelprochen eigenen Note hervorrufen, man darf aber nicht 
wenige Exemplare zwilchen andere Sachen verzeneln, fondern muß eine 
größere Menge zufammenfaflen und einen Uferteil allein diefen fchönen 
Pflanzen vorbehalten, denn hier ift Maflenwirkung Bedingung im Gegen- 
fatz zu vielen anderen Pflanzen, beidenen Verwendung in Mengen keine 
Steigerung, fondern Verflahung bedeutet. Sehr brauchbar find auch die 
großlaubigen Funkien-Sorten, durch ihre üppigen Blätter pallen fie fehr 
gut ans Waller, und da fie nicht fehr hoch werden, können fie wie 
Rafen verwandt werden und Untergrund für Großftauden bilden. Ebenfo 
wie das Schilf, das den Reigen der Uferftauden eröffnete, fhon im 
Waller felbfi fiehend, wachen der Frofclöffel, Alisma Plantago, und 
das Pfeilkraut, Sagitaria saginifolia, und eine Kolonie von dem einen 
oder dem andern, nahe dem Ufer, bildet die befie Überleitung von den 
Walfferbewohnern, wie Nymphaeen, zu einem liebevoll bepflanzten 
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D: Pflanzenliebhaber kommt doch eigentlich gar nicht aus einem 
gewillen Dilemma über Blumenbewertung heraus. Blüht die 
Forlythie auf (chlanken Ruten neben dem mafligeren roten Ribes 
und dem japanifchen, prächtig gefüllten Trauerkirfhbaum Midare Sa- 
cura, womöglich noch begleitet von der reizenden bläulichweißen Chi- 
nelin Exochorda Alberti oder grandiflora, fo fagt er freudig, es könne 
nichts Schöneres geben, kommt dann die fiolze Reihe gefüllter pradıt- 
voller Flieder neben glutroten Büfcheln von roten Cydonien, den japa- 
nifchen Quitten im Volksmunde, fo gilt diefer wieder fein lautes Lob. 
Und nun erft große Gruppen von winterharten Azaleen mit ihren Feuer- 





Ufer. Größer, aber auch etwas empfindlicher wie die letztgenannte Art, 
find Sagittaria japonica und S. gigantea. Diele Anregungen für glückliche 
Belitzer von Uferrändern follen nicht dazu verleiten, in zu kleinen Ver 
hältniffen Wallerpfützen anzulegen, die durch unregelmäßige Uferlinien 
Natürlichkeit vortäufchen wollen. Das find Spielereien, die heute mit 
Recht belächelt werden. In den Garten gehören, im Gegenfatz zum Park, 
regelmäßige Wallerballins, was ja nicht ausfchließt, daß zu ihrer Be- 
lebung manche Pflanze mit fehr guter Wirkung herangezogen werden 
kann. Daß man jedodh nicht nur in fehr großen Verhältniflen fhöne 
Bilder entliehen laffen kann, werden gerade die beigegebenen Bilder 
zeigen, denn fie find an einem kleinen Teich aufgenommen, der nur 
ungefähr z00 Quadratmeter Wallerfiäche hat. Die Erwähnung vieler 
fchöner Arten und Sorten foll auch niemand verführen, zu vielerlei 
aufeinander zu häufen. Wenn man nicht fehr weite Uferlirecken zur 
Verfügung har, kann man nicht alle in Betracht kommenden Pflanzen- 
fhätze an ihnen vereinigen wollen. Weile Befchränkung bei guter An- 
ordnung erreicht das Belte. 


flammen und der lachenden Helle, glänzende ganze Hänge in Ichweren 
Edelballen der vornehmen kalten Rhododendren in großen dicken Wol- 
ken, fo ifi der Pflanzenfreund völlig überwältigt, »fprachlos«, wie mir ein 
thüringifcher Maler aus tieffter Bruft zurief, als er vor meinen Gruppen 
kand, 

Und nun kommen wieder neue Lichtgeftalten, die köftlihen Paeonien! 
Was hat gärtnerifche Sorgfalt und Mühe mit der Zeit aus unferen ein» 
fachen Gichtrofen, der Paeonia officinalis und peregrina und anderen 
befcheidenen Urahnen an Schönheit und Mannigfaltigkeit gelchaffen! 
Faft kommt die Zahl der Blendlinge der unferer Rofe, Gladiole und 
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Paeonie Wiesbaden, weißrofa mit goldgelben Staubfädenkränzen, halbgefüllt Bis gefüllt. - Bild K.F. 


Dahlie nahe. Ic kenne eine Sammlung von über 560 Namenforten, 
und darunter ift wohl auch nicht eine einzige unfchön und wertlos! z5 bis 
30 Sorten bilden den Gipfel, der wirklich über den Wolken Ichwebt, in 
ihrer vornehmen einzig fiolzen Schönheit und Größe und vor allem 
herrlihen Form. Dahin gehören von ganz früheren Sorten außer der 
leider nur Eintagsfliege Wittmnanniana und den wenig wertvollen tenuis 
und tenuifolia und officinalis Alfred Rousseau, Enver Pafcha rot, Dia= 
phanie, Thorbei, Belle Mauve. Dann treten viele Dutzende, kaum 
noch zu überfehende Sorten auf, aus denen als hervorragend zu nennen 
find: Jeanne d’Arc, LaTendresse, LaTulipe, Fraicheur, Dr. Boisdeval, 
Mad. Cost, Mad. Galhau, Enfant de Nancy, Duchesse Neymour, 
Straßburg, Baumthal, Königswinter, Aßmannshaufen, Mad. Forel, 
Mad. Jules, Mr. Krelage und viele der allerfhönften Japaner, die übrigens 
auch vielfach (chon in erfier Periode blühen. Als fpäte letzte (hweben 
mir vor: Wiesbaden, Biebrih, Mad. Müller, Mireille, Marguerite 
Gerard, Marie, Md. Geißler, Gretchen, Whittley major, Phrynee, 
Edulis ufw. Aber ich kann mich auch irren in den Blüteperioden, es gibt 
während des ganzen Rlors der Paeonien unendlich viel Arbeit in Feld 
und Garten. 

Nichts aber ift (chwieriger, als eine große Sammlung von Paeonien 
fortenecht zu erhalten, denn weil die Stengel, nicht wie bei Rofen, 
Baumpaeonien und anderen Sträuchern, allherbfilich abfallen, gehen hier 
die Namenfcilder vielfach verloren, nur an feften Holzpflöcken oder 
längslaufenden Gittern ift deren fichere Befeftigung möglich. So ift auch 
in meine große Sammlung von über 500 Sorten Verwirrung gekom- 
men, fodaß ich keine volle Sicherheit für Echtheit mehr habe. Nur die 
mir liebfien und allerbeften hören noch auf ihre richtigen Namen. 
Größere Gruppen nad Zeit und Farbe zusammenzuftellen, ift unend- 
lich (hwer, ja falt unmöglich, da gerade die Paeonien durchaus indivi- 
duell betrachtet und bewertet fein wollen, möchte ich einen Rat für 
Zufammenftellung von Sorten nicht geben. Am fhönften wirken Reihen 
ein und derfelben Sorte, Gefiräuch- oder Nadelholzgruppen, oder je 3 
bis 7 Stück je esmer Sorte in gewillen Abftänden von anderen Tuffs 
oder Einzelpflanzen. IR ein folher Tuff abgeblüht, fo geht das Auge 
ganz von felbft zu anderen noch blühenden und hafter am liebften und 


längften auf befonderen Schönheiten. Am allerfhönften wirkt die 
Paeonie auf grünem Rafen, einige Meter vom Wege in fiarken 8- bis 
ızjährigen Büfchen. Ältere gehen dann wieder in Blütengröße und 
=Menge zurück, weil die Knollenwurzeln fich dann fo felt zulammen- 
drängen, daß fie fich gegenfeitig abfehnüren und erwürgen, und das ge- 
(hieht immer fehr auf Koften des ganzen Pflanzenhaushalts. Ebenlo 
blühen junge, erft ı bis z Jahre ftehende Pflanzen fehr kleinblütig und 
fpärlich, und eigentümlicherweife find folche kleineren Blüten nicht fähig, 
den vollen Farbenglanz und die Schönheit zu zeigen, die ältere Stöcke 
hervorbringen. Alfo nicht zu oft verpflanzen und teilen! 

Daß es gute und weniger fleißige Blüher unter den Paeonien gibt, ift 
unbefireitbar, daß aber einzelne Sorten völlig fireiken, habe ich hier im 
ferten Lehmboden in fonniger Lage und bei nicht zu tiefer Pflanzung 
nicht gefunden. Allerdings fcheinen mehrere Sorten nicht immer voll 
auszureifen und die Krönung ihrer Jahresarbeit, die volle Knofpenbil» 
dung, nicht immer zu erreihen. Eine fatale Eigenfhaft der meilten 
Paeonien ift das Niederbeugen der Blüten und ihr Umfallen bis zur 
Erde, aber das tun eben leider die allergroßblütigften, dichtgefüllten 
mehr als die einfachen; leichtgefüllten, Ichon weil fie Regen viel mehr 
auffaugen und auch an fich fdhon fchwerer find. Es gibt aber auch meh- 
rere kurzfiengelige Paeonien, wie Gretchen, Biebrih, Wiesbaden, 
Geißler ulw., die naturgemäß nicht umfallen, und der Züchter follte 
diefe als Zuchtmaterial ebenfo vorziehen, wie das Arends bei den 
früher endlos langen alten Phloxen mit großem Erfolg getan hatte, denn 
diefe Zuchten bleiben niedrig und dicht. 

Übrigens kann man ja rechtzeitig durch Reifen oder Stützen das Um- 
und Auseinanderfallen verhindern, wenn man über genügend Garten 
perfonal verfügt , denn millen möchte ich auch die fangstengeligen Sorten 
keinesfalls, gerade zu ihnen gehören die allerfhönften Glanzfücke. Wie 
könnte idı ohne Belle Mauve, Festiva maxima, Jeanne d’Ärc, Jules 
Elie, Galhau, Coste, Mireille ufw. noch Freude an meinen Paeonien= 
rabatten haben! 

Großartig in Form, Leuchtkraft und Farbenfchöne find doch auch unfere 
herrlichen, zumeift ungefüllten japanilchen Sorten mit ihrem vielfeitigen 
Spiel von Staubfäden und -Bändern, die vielfach den Hauptreiz der 
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ganzen Blüte bilden: goldumfäumt, hell oder rot, oft spiralig gedrillt, oft 
zungenartig vorgeltrect, bilden fie ein ganz eigenartiges Farbenfpiel. 
Wunderbar ift der Duft vieler Sorten, oft fo fiark und eigenartig, 
daß fie im Zimmer abgefchnitten kaum zu ertragen find und viele Nafen 
und Näschen fie gar nicht vertragen. Andere duften ftark nach Tee- 
rofen, noch andere zart wie weiße Lilien. 

Frau Mode fpannt aber felbft über das Volk der Paeonien ihre Netze 
und verlangt ganz beftimmte Zuctrichtungen und Formen, die von 
der typilchen Paeonienform durchaus abweichen. Vor Jahren zog man 
nur folhe mit Hauben und Doppelhauben, Kröndhen und Doppel= 
krönchen. Die Zwilcenliufen zwilchen ihnen und den Randfchalen- 
blättern wurden — und das war ihre größte Schönheit — von goldenen 
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Ik allen Gärten feiert jetzt die Rofe 
ihr holdes Feft und beglückt die 
Menfchen mit‘ ihrer Schönheit, 
ihrem Duft und ihren fillernden 
Farben. Der Rofenfreund wandelt 
am frühen Morgen fchon von Bufch 
zu Bufh, jeder Hochftiamm bringt 
ihm täglich neue Reize herbei, nie 
wird er fich daran fatt hauen und 
wenn er auch voll der Begeifterung 
ift, das Lied der Rofe nie zu Ende 
fingen können. 

Jedes Jahr bringt neue Freuden und 
jedes Jahr träufelt auch einige Trop- 
fen Wermut in den goldenen Preu= 
denkelch. Man muß oft hart um die 
Gunft der Blumenkönigin ringen, 
ihr getreuer, unverbrüclicher Valall 
bleiben, um endlich in den geweihten 
Kreis ihrer Günfilinge aufgenom- 
men zu werden. Ein folcher Günft- 
ling war der länglt dahingegangene 
englifhe Pfarrer Reynolds Hole. 
Nimmt man fein vor etwa 5o Jahren 
gefchriebenes Buh zur Hand, fo 
atmet uns aus jeder Zeile die reine, 
unverwelkliche Freude entgegen, die 
er unter feinen Rofen verlebt hat. 
Er war einer der begnadetlten Rofen- 
freunde, die die Sonne befchien! Wie 
zart und dufiig und mit wie viel 
Lebenshumor wußte er uns die 
Stunden zu fhildern, die ihm in fei- 
nem Rofengarten befchieden waren. 
Jeder Rofenfreund, dem heute der 
rüde Alltag fo mande bittere Pille 
in fein Wirken milcht, nehme den 
alten, vergilbten Band zur Hand und 
er wird an den köfilih naiven und 
finnigen Schilderungen feine helle 
Freude und Erholung finden. Wenn 
wir auch heute Rofenblumen in un» 
feren Gärten prangen fehen, von 
deren Pracht fich diefer alte Rofen- 
freund nichts träumen ließ, fo müflen 
wir andererfeits eingeftehen, daß wir 
über die von ihm befungenen Shön- 
heiten einer Marecal Niel, einer 
Niphetos, einer Senateur Vaisse, 
La France, Louis van Houtte ulw. 
nicht gar zu weit hinaus gediehen find. Die dunklen Remontantrofen, 
die es ihr fo fehr angetan, find heute noch unerreicht , fie find von fol- 
cher Vollendung, daß es wohl einer ganz fpeziellen Züchterfeele be» 
dürfte, die ganz und nur alleine lich den Remontanten verfcreiben müßte! 
Sie dürfte nicht nad rechts und links in das verlockende Gebiet der Tee= 
hybriden oder gar in das Perneikhe Zauberrevier blicken, fie müßte 
ehern ausharren und nur das purpurne Wunderreich der Remontanten 
fuchend und unentwegt züchtend durchfireifen! Ob dann wohl auch die 


waldlianen gebärden, 





Der Scmucapfel Exzellenz Thiel hat hier immer eine 
zweite Blütezeit, wenn die Rofe Fragezeiden reich aus 
Jeinem Wipfel berausblübt. Man kann nicht genug Rank« 
gewäcje und Kletterrofen auf Großfiräuder und kleine 
Bäumekronen loslaffen, aus denen fie dann practvoll und 
überrafbend herausblühen, ohne das tragende Gehölz zu 
beläftigen. Wie wundervoll wirkt mit ihren drei Somuc- 
zeiten die Waldrebe Clematis vitalba aus einem edlen kleis 
nen Feldakorn, Acer monspefjulanum heraushängend! 
Soldbe mächtig wachlenden Rankgewäc/e wie aud wohl- 
riechenden Wein oder Polygonum Auberti kann man mit 
Leichtigkeit im Zaum Balten, wenn fie fi zu Sehr . Ur 


Staubfäden mit altgoldenen Köpfchen ausgefüllt, die einen zierlich 
weichen Flittergoldkranz bildeten. 

Die .neuelien, zumeift Goos ® Koenemann’fhen Züctungen aber 
find mir in ihren Schalenfaltungen bedeutend lieber mit ihren ungemein 
feinen und durchfcheinenden Blänern. 

Wenn die fiolzen Rhododendren, die lahenden Azaleen von fern Idıon 
prachtvolle Bilder abgeben, deren Malen eben von enormer Wirkung 
find, fo gilt das Gegenteil bei den Paeonien. Sie wollen einzeln be- 
trachtet und bewundert werden und wirken unfchön und langweilig als 
Malle. Nur die Betrachtung der einzelnen Blüte wird zum wirklich 
hohen Genuß, dann aber reicht man auch mancher willig die Sieges- 
palme als Gartenfchönheit. 


viele mühfelige Arbeit von Erfolg 
gekrönt fein würde? Ob fdließlich 
eine feurigglühende, [hwarzpurpurne 
Remontantrofe von der Größe einer 
Paul Neyron, der Form einer Marie 
Baumann, dem Duft einer La France 
und dem Farbenfpiel einer Prince 
Camille de Rohan den raftlofen Be= 
mühungen ent/pringen würde? Wer 
kann dies fagen, wer mag hier pro= 
phezeien? 

Zu Beginn und Mitte des vergange- 
nen Jahrhunderts waren die Züchter 
dermaßen in die Remontanten ver- 
khoffen, daß eine fchier endlofe Reihe 
Varieräten — nach Taufenden zu 
zählen — die zaghaft gewordenen 
Rofenfreunde beunruhigten. Dazu 
dominierte ungewollt dierofa Farbe, 
fo daß diefer Segen in Rola Ihon 
unheimlih zu werden begann. Es 
letzte die Züchtung in den dunklen 
Farben ein, und das müflen wir un- 
feren Rofengroß- und Urgroßeltern 
laffen, fie haben aus dielem tiefen 
purpurnen Born alles gelchöpfi, was 
an Schönheit und Herrlichkeit darin 
verborgen war! Es mutet uns an, 
daß uns da nicht mehr viel zum 
Weiterfchöpfen verblieben ift. 

Es kamen die Teerofen, fie wurden 
Trumpf! Kein Wunder, wenn ein 
folches Phaenomen wie die auchheute 
unerreichte Marechal Niel am Rofen- 
himmel erfchien! Reynolds Hole 
(hreibt, daß er ganz befiimmt ver- 
rückt geworden wäre, wenn diefe 
Züchtung in feinem Garten das 
Sonnenlicht erblickt hätte. Pradel, der 
biedere Handelsgärtner in Montau» 
ban, ift vollkommen unfduldig zu 
diefem Kohinoor unter den Rofen- 
juwelen gekommen. Er wußte weder 
anzugeben, von welcher Sorte er 
die reife Samenfrucht erntere, noch 
ob fie durch eine feiner Befruchtun- 
gen enıltand, kurz — eines Tages im 
Jahte 1864 erwuchs ihm in feinen 
Saatbeeten ein fehr firammer, präch- 
tig belaubter Sämling. Er wuds 
wie toll und trieb übermäßig lange Schosse. Alles wurde im kommen- 
den Jahre über einen Kamm gefchoren und es gab abermals nur Triebe, 
nichts als Triebe. Rofenaugen wanderten davon zu Freunden und Be= 
kannten und nadı einigen Jahren erblühte endlich eine unter Glas ge- 
zogene Pflanze davon mit ihren goldenen Blütenkelchen! Die Mar&chal 
Nielrofe war endlich entdeckt! Daß fie dann ihren Siegeszug durch die 
Welt antrat, bedarf keiner befonderen Erwähnung. Wer kann ihr heute 
nach 57 Jahren eine mit Erfolg rivalifierende Rofenart entgegenftellen? 


ld K. F. 
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Bei folcben Hängerofen- Pflanzungen kann man mit ftärkfterWirkung immer zwei Pflanzen verfbiedener Sorten, einer [rühen und einer fpäten, in 
ein Pflanzloc fetzen, z.B. Sancy de Paraböre und Taufendkbön oder Carmin Pillar und American Pillar. - Bild Erftad« Jörgenfen, Kopenhagen. 


Wir mögen noch lo fehr in dem großen Reigen ihrer Paradefchweltern chen Untergang zu retten. In allen Gauen Frankreichs, bei allen Rofen- 
freunden Öfterreichs und Deutfchlands fiöberte er die noch erhaltenen 


Umfchau halten und wir werden einfehen mülfen, daß bei ihnen bald 
da bald dort etwas hapert, was an dieler Rofe alles von klaffifcher, un- 
erreichter Schönheit ilt, Sie hat Form, Farbe, Haltbarkeit, Duft, alles 


in ganz einziger Vollendung! 
Da die Götter aber allen Erden- 
kindern, und fei es das begna- 
detfievonihnen, ein »Klampfel« 
anhängen müffen und felbft den 
ob ihrer falzinierenden Schön- 
heit fo viel befungenen Pro- 
venzalinen ein Schnurrbärtchen 
wachen laffen — fo ift auch die 
Marechal Niel nicht ohne Makel 
von ihnen entlaffen worden. Ihre 
fchweren Blütenköpfe nicken 
ftets nach unten und der Binde- 
künftler muß zur Drahtfiütze 
greifen, willer hefeinen Blumen» 
werken präfentabel einfügen. 

Die Kreuzungen der Teerofen 
zeitigten ein fenlibles, zartes und 
von allen Witterungseinflülfen 
harıbedrängtes Geflecht. Das 
indifche Blut fror zu oftim Nor- 
den. Auc kam durch die vielen 
Kreuzbefruchtungen eine merk- 


lihe Überfeinerung in ihren ' 


Kreis. Erinnert fei nur an die 
von allem Liebreiz umfponne= 
nen Sorten wie The Primrose 
Dame, Princesse Beatrice, Sap« 
pho, Lady Zo& Brougham und 
vieleandere, beidenennac jeder 
Überwinterungder Rofenfreund 
von Glück fprechen konnte, 
wenn er unter diefen Sorgen- 
kindern nicht allzu viele Heim- 
gegangene zu beklagen hatte. 
Das Gärtneroriginal Hooibrenk 
in Hietzing, das alles, was es 


anfaßte, mit feltener Energie | 


und Unverdroffenheit zu Ende 
führte, fetzte fich unter anderem 
zum Ziel, alle Teerofen des ver- 
Nloffenen Jahrhunderts zu fam- 
meln und fie von dem allmähli- 


Die alte Rofe Thoresbyana inmitten der Stadt aus dem Steinpflafier 


Theaforten auf und pflanzte fie in feiner, nicht fonderlich umfangreichen 
Gärtnerei aus, Bei aller liebevollen Betreuung erlebte er doch gleich im 


wachfend,-ohne an der Wand von Mebltau zu befallen. Die mächtige, 


überragende Wuchskraft mander Kietterrofen ifi gartenkünftlerilb 


no zu wenig ausgenutzt. 


Google 
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Anfange damit empfindliche 
Frofifhäden. Kurzerhand ent» 
fchloffen, überbaute er jeden 
Herbfi die Rofenbeete mit lüft- 
baren Winterfchurzhäufern. Mit 
eineinhalbzölligen dicken Bohlen 
bedecte er feine Schurzhäufer 
in der Art wie die Dresdener 
Handelsgärtner ihre Japans er- 
richten. Unter diefen maflıven 
Holzbauten fianden die zarten 
Thea unberührt und unbehelligt 
vondes Winters Tücke und ent- 
falteten alljährlih auch dank» 
bar den erwünfchten üppigen 
Blumenflor. Geld bracten fie 
Hooibrenk keines ein, aber als 
Idealiften und Sammler war ihm 
der Genuß daran weit wert- 
voller als alle klingende Münze. 
Heuteregieren die Teehybriden, 
ihnen gehört das weite Feld, 
das die Rofenzüdhter bebauen, 
Alle Anfprüce, die der heutige 
verwöhnte und geläuterte Ge- 
fhmak an Prunk=-, Scau-, 
Garten-, Gruppen», Treib- und 
Topfrofen ftellt, hat fich in ihnen 
verkörpert, lie Iind zu idealer 
Vollkommenheit teilweife he- 
rangediehen, und ihre Laufbahn 
fcheint noch lange nicht beender. 
Vorläufig fehlt ihnen nodı die 
gelbe Farbe in voller Reinheit. 
Als vollkommenes Neuland für 
den Züchter haben wir die Per- 
netichen Schöpfungen zu be» 
trachten. Die alten, Jahrhun- 
dertelang in unferen Gärten hei» 
mifchen Kapuzinerrofen, mit 
ihren gefüllten auffallend dotter- 
gelben und einfachen blitzend- 
feurigen Blumen haben die Auf- 


merkfamkeit wohl immer erregt, dochnie gelanges, Kreuzungen mitihnen 
vorzunehmen. Eine fo [pröde und zähe Rofe, die gar keine Blutverbin- 
dungen einzugehen geneigt war, [chreckte die fih darum bemühenden 
Züchter immer wieder ab! Der Ausdauer des heute vielleicht erfolg- 
reichften Rofenzüchters des Erdballs, Pernet-Ducer in Venissieux bei 
Lyon, gelang es durch unverdrollene Beharrlichkeit , eine reife Samen- 
kapfel von einem Strauche der Persian Yellow zu ernten, die er mit 
der Remontantrofe Ant. Ducher befruchtete, Es entfiand daraus die 
etwas klobige Soleil d’or. Der Bann war gebrochen, das Blut der 
Lutearofen und Remontanten war endlich vereinigt und in Fluß geraten. 
Heute ift es keine Schwierigkeit mehr, auf diefer Errungenlchaft weiter 
zu bauen. Wir fehen in den Sorten Mad. Edouard Herriot, Lyon 
Rofe, Juliet Rofe, Louife Catherine Breslau, Mrs. Wemys Queen und 
anderen, wie ralch und vielverheißend die Vervollkommnung diefes 
neuen Rofentyps fortfcreitet. Alle Rofenzüchter beider Hemilphären 
beeilen fich, im Lauffchritt neuen Zielen zuzulieuern, um uns mit Rofen 
von ungeahnten Farbenverbindungen und neuen Formenvariationen 
zu überrafchen! Und es wird ihnen dies auch gelingen! Wir fiehen mit 
den Pernetfchen Hybriden vor einem neuen Abfchnitt in der Rofenzucht 
und deren Gefchichte. Weite Perfpektiven lind eröffnet und neue Wege 
uns gewielen. 

Nod ein Wort von den Kletterrofen. Vor etwa drei Jahrzehnten 
brachte uns ein englifher Sciffsingenieur die Soukara Ibara, Japans 
Kirfchenrofe, und der Glasgower Rolengärtner Turner, ihr glücklicher 
Erftbefitzer, gab fie, nachdem fie den erften überrafhenden Blütenflor 
entfaltet, als Turners Crimson Rambler in den Handel. Ein Siegeszug 
ohnegleichen ward diefer Rofe zuteil. Zur felben Zeit hatte der Bo- 
taniker Dr. Wichura auch aus Japan die ungemein widerliandsfähige 
und weithin kletternde Rofe Wichuraiana in unfere Gärten eingeführt. 
Diefe beiden waren für die Rofenzüchter von größtem Reiz und An- 


fporn zur Hybridifation. Bei aller Pracht wurde die Crimson Rambler 
doch ein wahres Sorgenkind infolge des fiarken Befalls vom Mehltau, 
die Wichuraiana-Rofe war mit ihrer ölglatten glänzenden Belaubung 
dagegen völlig gefeit. Die Blutverbindung von Crimson und Widhu- 
raiana brachte uns nun neue Geftalten, die zu den beften Errungen= 
fhaften der Rofenzucht in den letzten Jahrzehnten gehören. Es ent- 
ftanden Pracdtforten wie Dorothy Perkins, Hiawatha, Lady Gay, 
Sodenia, Minnehaha, Alberic Barbier, Blush Rambler, The Farquar- 
Rofe. Ich möchte bei diefem Anlaß auf eine befonders wertvolle Kletter- 
rofe unter ihnen hinweilen, die weitelte Verbreitung verdient. Ich war 
lange auf der Suche nad einer, die diefelben Vorzüge mit einem leuch- 
tenden Tiefrot vereinte. Alle Neuerfcheinungen, die ich mir kommen 
ließ, erfüllten mir diefen Wunfc nicht. Als nun nach der Verwilde- 
rung des Krieges meine Rofenkultur wieder geordnet und gepflegt wer- 
den konnte, ergab fich, daß eine Schlingrofe Philadelphia Rambler, die 
ich als hwache Pflanze erhielt, fich zu einem kräftigen Bufch entwickelt 
hatte und zur Blütezeit von einem wundervollen Flor bedeckt war, der 
endlich meine Hoffnung auf eine leuchtend rote Idealkletterrofe erfüllte. 
In keinem Rofenkatalog fand ich fie verzeichnet, und doc ift die fang« 
und klanglos vom Neuheitenkhauplatz wieder Verfhwundene unter 
allen Kletterrofen, die mir im Laufe der Jahre zu Geficht kamen, die 
Shönfte! Die Dolden find fehr groß, üppig befetzt und präfentieren fich 
prächtig in ihrer kirfehkarminroten Farbe. 

Wenn wir jetzt zur Rofenzeit von Strauch zu Strauc treten und die 
fich auf ihnen erfchließenden wunderfamen Blütengebilde ins Auge fallen, 
fo blicken wir auf eine weite lange Züchtungsarbeit zurück! Es ift uns 
dabei wie eine Offenbarung, daß wir auch aus den jetzigen fchweren 
Zeitwirrnillen uns in beflere und lichtere Höhen retten können, wenn 
wir uns mit reftlofer Hingabe in den Dienft der Natur und deren 
Schöpfungen fiellen. 


RUDOLF NEUNZIG / VOM SINGVOGELLEBEN IM GARTEN 


Federkleidwechlel und Futterpflihten die meiften Sänger zu ftark 

in Anfpruch zu nehmen. Manche Arten fingen aber auh dann noch 
weiter, oder beginnen nach einer Sommerpaufe noch einmal von neuem 
mit Gelang. Die Sangesdauer und Schönheit wird nicht nur von den 
Geletzen der Art, fondern von der Veranlagung des einzelnen Vogels 
und oft audı vom Wetter befiimmt. Manche Vögel werden durch das 
Regengeräufch zum Singen gebracht. Selbft in der Gefangenfchaft wirkt 
fchon die bloße Nachahmung des Regengeräufches fo fark auf fie, daß 
fie fogleich zu fingen beginnen. Die fhönften Stunden des Vogelge- 
fanges find die erften zwei Stunden nach Sonnenaufgang. In großen 
vogelreichen Gärten, Parks oder Waldgebirgen erhebt [ich dann jenes 
taufrifche, atemlofe, unermeßlihe Vogeljauchzen, ein Orcefter zarter 
Stimmen, auf dem die breiten feuchten Pirol- und Amfelklänge (hwim- 
men. Von den Kulturmenfchen wird diefe wunderbare Naturerfcheinung 
meift verpaßt. Siehören den Vogelfang erfi, wenn die Sonne Ichon ziem- 
lih hoch fteht und das Singen wie das ferne Reden einer Fefigelell- 
fchaft wirkt, die den Höhepunkt des Felies Ichon hinter lich hat und 
nun in eine Art verworrener und ermüdeter Behaglichkeit des Redens 
geraten il. 
Diefe Zeitfhrift it nicht dem Schweigen in der Natur, fondern ihrer 
Geftaltung und Lenkung gewidmer. Was können wir für das Gedeihen 
der Singvögel in Gärten tun? Werden wir uns klar, welches etwa die 
Hauptquellen des Gartengelanges find, und worin die Lebensgewohn- 
heiten jener Sänger beftehen. Eine kleine Überlichtslifte wird hier will« 
kommen fein, dabei bedeuter das Zeichen * Standvogel (alle Jahres- 
zeiten in gleicher Gegend bleibend), ** Strichvogel (zeitweile in wei- 
terer Umgegend des Standortes innerhalb Deutfchlands umherfireifend), 
a. aeiee: u verfhiedenen find diefe Gewohnheiten weclelnd. 
ehe Am Sangeszeit Februar bis Mitte Juli. 


IE Juni fingt bis Johanni noch alles, was fingen kann. Dann beginnen 


en Reckchiäen Anfang März bis Mitte Juli. 

= Star _ Mitte März bis Juli. 

BERERE Buchfink - EndeFebruarbisEndeJuli. 
; Girlitz _ Anfang April bisSeptemb. 

e Goldhähndhen Jahresfänger 

*  °  Meifen _ 

Bi Zaunkönig - 

” Stieglitz _ 

° »* »** Bluchänfling _ 

En Singdroffel Sangeszeit Mitte März bis Mitte Juli. 


Li Nachtigall Sangeszeit Mitte April bis Ende Juli. 
me Möndhsgrasmüce -_ Anfang Mai bis Änf. Jult. 
kg Gartengrasmüce _ Mitte Mai bis Anfang Juli. 
= Dorngrasmüke _ Mitte Mai bis Ende Juli. 
ar Gartenfänger _ Mitte Mai bis Mitte Juli, 

Ba Fitislaubvogel -_ Anfang AprilbisEnde Juli. 
ei Gartenrotichwanz _ Mitte April bis Ende Juni. 
bed Hausrotfchwanz _ Mitte April bis Ende Juni. 
ee Trauerfliegenfchnäpper — Ende April bis Ende Juni. 

2 Pirol Anfang Mai bis Mitte Juli. 


Die meilten Gartenfänger ebrlagei alfo in deutfchen Gärten nur die 
Monate März, April bis September, die übrige Zeit in Süditalien oder 
Nord- und Mittelafrika. Wie wunderbar it es dod, daß diefe ver- 
trauten Heimatsfiimmen unferer Gärten und Wälder eng und untrenn. 
bar mit dem Lande der Krokodile, Löwen und Pyramiden verbunden 
find! Die Forfhung, welche das Geheimnis des Vogelzuges erklären 
fol, trifft auf immer neue Tatfahen, welhe die Erfheinung noch 
verwickelter und reizvoller machen. Der Brunnen diefer Geheimniffe 
f&eint nie auszufhöpfen. Wenig bekannt ift es, daß manche nahen 
Verwandten jener Zugvögel feelenruhig in Afrika bleiben und jenes 
fabelhafte Reifen nach Norden einfach nicht mitmachen. 

An Nahrung fehlte es den weltreifenden Gartenfängern in deutfchen 
Gärten während der genannten Monate nie. Körner, Beeren und Infekten 
find genug vorhanden. Vogelfutterplätze und Vogelnährgehölze find da= 
her befonders bedeutfam für die Stand- und Strichvögel. Was foll alfo in 
Gärten für die andern gefhehen? Macht eure Gärten fo reich und viel- 
artig, fo »romantifch« und »laufchig« wie nur irgend möglich, denn hier- 
durch wird die größte Fülle von Brutgelegenheit gegeben. Wie diesdurch 
Pflanzung von Vogelfhutzgehölzen, durch Anbringung von Brutkäften 
zu unterliützen ift, dies zu behandeln würde hier wohl zu weit führen. 
Die Gartenbehtzer ganzer Gartenorte müllen fh hier an fogenannte 
Vogelpfleger wenden, denen der Vogelfchutz und „Pflege großer Garten- 
bezirke zu übertragen wäre. Neben der Pflege der Brutplätze, der 
Pflanzung und dem bekannten Gabelungsfähnitt der Dorngehölze wäre 
ihnen auch die Pflanzung von Nährgehölzen für die Stand- und Strich“ 
vögel zu übertragen, nämlich von Eberefchen, Korallenholundern, reich- 
fruchtenden, einfahblühenden Straudhrofen, Schneeball, wilder Cle- 
matis und geeigneten Nadelhölzern, die alle in Naturgartenpartien 
eine Schmucrolle fpielen. Außer denfür folche kleinen Wildgarten- 
Partien geeigneten wären noch für andere Plätze fchwarzer Holun= 
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Die öfterblühende anderthalb Meter hobe Rankrofe Hein» 
rich Conrad Sörk bringt den ganzen Sommer ihre Riesen- 
dolden hervor, fle haben wohl die vierfade Größe des 
Bildes. Bild P. Lambert. 


Delpbinium Bayard ifi eine wefentliche, 1,60 Meter bob 
werdende Sorte, die hellblaue irifierende Farbe mit wun- 
dervollen Eigen/&baften des Baues verbinder. - BildGoos. 
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Die rofa und die weiße Dororky Perkins im fedften Jahre nach 
der Pflanzung, falt im gleichen Pflanzlob an ausge/procen trockener, 
aber Bodenverbejferter Stelle oberhalb Südböfdung. - Bild K. F. 


Polyanıha-Rofe Ännden Müller (unteres Bild) if eine der rei 
blühenden ihrer wichtigen Art, fie darf nicht beengt und eingefeblollen 
gepflanzt werden, da fie Jonfi »vermebltaur«. - Bild Froebel. 
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der, Mahonien, Wildwein und 
Feuerdorn als wictigfie zu 
nennen, 

Eine große Frage für dasWohl- 
fein der edelften Sänger if die 
Bade- und Trinkgelegenheit. 
Hier kann man den Wünfchen 
und Lebensgewohnheiten der 
Tierchen aufeinfaheWeilenach- 
kommen. Durd richtiges Schaf» 
fen folcher Tränk-Stätten ent- 
ftehenreizendeSammelplätze für 
ein gleichzeitiges Zulammen- 
kommen verfchiedenfter Vogel- 
arten. Neben der Regelung der 
Wafferfragen gehört auch die 
Einfhränkung zu großer Fülle 
von Spatzen, Katzen und Sing» 
vogelräubern zur Tätigkeit der 
Vogelpfleger. Andere Menfchen 
haben nicht genug Zeit und Er- 





Girlirz. 


Weife erwiefen if, Die Singvögel können zum 
großen Teil ihre erworbene Scheu gegen den 
Menfchen abzulegen gewöhnt werden, fodaß fie 
fih uns auf Schultern und Hände niederlaffen, 
um Futter zu empfangen. Ganz befonderer 
Wert wäre immer auf die koftbaren Spätlän= 
ger des Gartens, auf Bluthänfling und Rotkehl- 
hen, zu legen, die weit über den Juni hinaus 
uns mit ihren glockenklaren, füßen Gelängen 
den heißen Sommergarten kühlen. 

Wie wenig willen wir meilt noch von dem uns 
fo nahen, rührenden Leben diefer kleinen Wun= 
derwefen, und wie fehr würde dies leicht erreich- 
bare Willen uns oft beftimmen, auf die fo ein- 
fachen und befcheidenen Märchenwünfche diefer 
hocbegabten Lebensgenoffen bei der Garten- 
geftaltung und Pflanzenwahl Rücklicht zu neh- 
men. — 

Da die Zeit des Brütens der Zugvögel bald 
nach der Ankunft im April erfolgt, fo müllen 
die Gartenmaßregeln zur Erleichterung des 
Nefterbaues möglichft im Herbft (hon beendet 
fein. Die Weibchen treffen meilt etwas päter 
als die Männchen ein und werden mit Mu- 
fik empfangen. Sogleich beginnt nach energi- 
(cher und biffiger Klärung der ehelihen Zu- 
fammengehörigkeiten der Nefterbau und dann 
gleich ohne jeden Zeitverlut das Eierlegen. 
Die Zeit zwilchen der Befruchtung und dem 





Pirol, 


fahrung für diefe Dinge, die durchaus 
nicht beftimmt find, dem bloßen zu- 
fälligen Gange derEntwiclungüber- 
lallen zu werden. 

Ein Abnehmen der Fülle und Viel- 
artigkeit des Vogelgelangs in deut- 
(chen Gärten ift im großen und all= 
gemeinen bisherkeineswegsbeobah- 
tet worden. Im Gegenteil haben fih 
fogar vier wichtige Sänger während 
der letzten Jahrzehnte im feigen- 
den Maße am Gartengelang beteiligt: 
Amfel und Singdroflel, Girlitz und 
Trauerfliegenfchnäpper. Aber un- 
fere Beftrebungen follten eben auf ein 
noch unendlich viel reicheres Vogel- 
leben in Gärten gerichtet fein, delfen 
Möglichkeit von Einzelpionieren in 
überwältigender und unvergeßlicher 


Nadhtigah. 





Zeichnungen Karl Neunzip. 
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Legen it verhältnismäßig fehr 
kurz, der Schalenkalkfioff, der 
fich erft kurz vor dem Legen bil- 
det, ift während des Legens noch 
weich und elaftifch und erhärtet 
erft an der Luft. Meilt wird je- 
den Tag ein Ei gelegt, nur zuerft 
mal einen Tag pauliert, und erlt 
nach Vollzähligkeit des Gele- 
ges mit dem Brüten begonnen. 
Die Jungen erfcheinen pünktlich 
nach fünfzehn bisliebzehnTagen. 
Die Eier mancher Vögel haben 
feinangepaßte Schutzfarben, an- 
dere wieder hödft auffallende 
Farben. Das Amfelei ii wun- 
derbar türkisblau, fie baut ihr 
Neft, wie es gerade trifft, ein- 
mal niedrig, einmal höher und 
oft an verblüffenden Plätzen. 
Singdroffel und Pirol lieben 





Trauerfliegenfbnäpper. 


zum Nefterbau höhere Bäume und fingen audı 
gern von hohen Wipfeln herab. Die Garten- 
grasmüce hat eine Vorliebe für Brombeer- 
gefräuch, der Zaunkönig liebt kleine kugelige 
Zwergtannen, dem Gartenrotihwanz kann 
man das Leben durch Anbringung von kleinen, 
etwas überdachten Vorfprüngen an Schuppen 
und Hausgiebelwerk unverhältnismäßig erleih- 
tern. Die Nachtigall hat eine Shwäce für alte 
zerklüftere, ausgehöhlte Baumftümpfe zwilchen 
welkem Vorjahrslaub, hat man keine Baum- 
ftümpfe im Garten, fo holt man fich welche und 
pflanzt fe an Dikichtrandplätzen, überwölbt von 
kleinen Zwergfiräuchlein, wie Ribes alpinum pu- 
milum, mit dem man auch dem Rotkehlchen 
eine Freude macht. Sehr beliebt für Nefterbau 
find Kugelahorn und Kugelakazie, diese follten 
daher jedem Gartenmenfcen heilig fein. Die er- 
freulihe Zunahme der Nadelgehölze in Gärten 
ift auch der Singvogelwelt hochwillkommen. Was 
Windfchutz in Gärten hervorbringt, it dem Vo- 
gelleben günftig. Je verträumter ein Garten ift, 
defto wohler im tieflien Grunde fühlen lich Er- 
wachfene, Kinder und Vögel in ihm. 

Alles, was wir für die Singvögel in unleren Gär- 
ten tun, lohnt fich tatlächlich früher oder fpäter 
überrafcehend, und mit allem, was die bekann- 
teren Singvögel in unferen Garten zieht, locken 
wir auch die felteneren Gelänge in unfer Reich. 
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KARL FOERSTER/KÖNIGSKERZEN,GINSTERUNDWILDNELKEN 


‚ebaut nach ihrem Prinzip, aus jeder Not eine Tugend zu machen, 

das für den Garten fo vorbildlich ilt, 
Es liegt ein fcheuer, gartenfremder Wildniszauber über diefen Pflanzen, 
erli feit ein bis zwei Jahrzehnten begann man, fie in den Garten zu ziehen. 
Die fhönfte Freude an Blütengewäclen und Waldbäumen deutfcher 
Wildnis erlebt man erft, wenn man fie im eigenen Garten hat und lich 
die leichte Mühe nahm, ihnen die rechte Pflanzennachbarfchaft und Ört= 
lichkeits-Stimmung zu verkhaffen. Diefen dreien alfo hätte man außer 
ihren eigenen Sippen Säulenwacholder, Sonnenmoos, Strandhafer, Bir= 
ken, Eberefchen, Vogelbeeren, Brombeeren, Schwarzkiefern, Zwerg- 
kiefern, Schlehdorn, Stranddorn, Waldrebe, Kletterrofe Leuchtftern, 
Heidekraut und Gloenblumen als Nachbarn zu geben. Auf ein paar 
Quadratmetern unkrautverbreitenden Unlandes kann fich durch Planzung 
der wilden Bdelgewäcdle des Unlandes eine bleibende Schönheitswildnis 
entfalten, die kein Unkraut aufkommen läßt und zu einer Singvogel=- 
brurftätte wird. 
Die rechte Hinzunahme gefteigerter Geftalten fremdländifcher oder züh- 
terifcher Herkunft verhundertfältigt den Reiz folcher kleinen Naturgarten= 
pflanzungen. 
Wir fiehen auch hier wieder vor der Aufgabe firaffiter und umfallendfter 
Unterfcheidungsarbeit zwifchen unbedingt klaffifchen Zukunfispflanzen 
des deutfchen Gartens und allen entbehrlichen, halbguten oder zimper- 
lichen Dingen, denn wir wenden uns an die anfpruchsvollften Kultur- 
menfchen, die neben der Anregung klare, difziplinierte und zu Ende 
gefchmiedete Überficht über Gur und Böfe im Garten wünfchen. 


Königskerzen 
Die Menfchen, welche der heimildyen Königskerze ihren pompölen Namen 
in jenen Zeiten befcheide- 
ner Blumenanlprüce ga- 
ben, ahnten nicht, wie kö- 
nigliche Königskerzen es 
inder Welt gibt, und jetzt, 
ein halbes Jahrtaufend 
fpäter, willen die meiften 
Gartenfreunde auch nob 
nichts davon. 

Es handelt fidh bei den 
fhönften Königskerzen 
um eine noch ganz andere 
Schönheit, als diejenigen 
meinen, die mit der Pflan- 
ze nur ein wenig,Wild- 
nisweite in eine Natur= 
gartenpartie bringen wol= 
len. Diefe abenteuerlichen 
Pflanzen können mandı- 
mal die Glanzpunkte des 
Gartens fein. 

Ich fah einmal im erften 
Morgenfonnenliht an 
trockener Böfhung neben 
breitenblaugrünen Wild- 
nelken= und Sedum-Pol- 
ftern ein paar acht Jahre 
alte meterhohe Stauden- 
Büfche der blaßgelben ita- 
lienifchen und der kupfer= 
braunen Königskerze mir 
je 30 bis 40 Hauptblüten- 
fielen, deren jeder wieder 
von vielen gotifchen Ne= 
bentürmen und Türmchen 
umgeben war; fie ftanden 
da regungslos, taufrifch 
undmakellos, feltfam eins 
mit dem Geheimnis der 
Frühlingsfrühe, die Gip- 
fel der Schönheit mancher 
Blütengewächfe liegen, 
wie die der Schönheit 


N US Kargheit und Dürre hat lich die Natur hierdrei Schmuckgeltalten 
g 


Die Kupfere Könfgskerze D, Caledonia, 6.Jahre alte Einzelpflanze, man jolle he 
ers mit dergelben italienifben Königskerze V. densifforum vereinigen. - Bild K,F. 





manchen Vogelgelanges, in den erfien Morgenfiunden. Man kann foldıe 
Gipfel beiden oft nicht vergellen. Der Anblick mancher Königskerzenart 
wechlelt täglich fo tief, daß he am gleichen Tag denkbar auffallend und 
dann wieder müde und unfcheinbar ausfehen kann, andere wieder, wie 
die olympifhe Königskerze, die großartigfie der nicht ausdauernden, 
nur zwei= bis dreijährigen, wirken Ihon durch ihre Ausmaße immer 
erfaunlich. Wer fie einmal im Garten hat, befitzt fie dort auf immer; 
überhaupt find nur folche unter den zweijährigen genannt, die uns durch 
automatilch erfheinende Sämlingsbrut immer auf die Dauer genügend 
zur Hand find. 

Die zwei Meter hohen, blaßgelben, ganz unlinnig phantaltifchen Blüten- 
kandelaber des V. o. find eine fehr merkwürdige Gabe des kleinalia= 
tihen Olymps an deutliche Gärten, man müßte eigentlich viel lebhafter 
von ihrer Anhänglichkeit an ihren Gartenplatz, dem überralhenden Er= 
(cheinen an immer neuen, oft fehr gewagten Stätten des gleichen Gartens 
erzählen. Die Pflanzen find von folder Ausdruckswucht, daß fie an ihre 
neuen Plätze nicht nur fo hingeweht Icheinen. 

Daß es anderfeits auch herrliche, völlig ausdauernde Königskerzen gibt, 
it meilt unbekannt. Unter so Arten find es etwa 7, welche diefes Dauer- 
abkommen getroffen haben und dabei von ausgelprochener Schönheit 
find. 

In Katalogen findet man Verbascum noc nicht nach Wert, Dauer und 
Winterhärte unterfchieden. Es fehlt an (diwarzen Liften im Garten- 
welen. 

Verbascum Mars, V, Britannia und V. vernale find nicht verläßlich, 
fondern wintern aus. Dies beklage ich befonders bei dem letzten, das 
ich früher infolge einer Verwechllung irrtümlich als hart bezeichnet hatte. 
V. Leianthemum und V. libanoticum find zwar (hön und dauernd, 
aber doch neben dem prachtvollen V. pannosum ganz entbehrlich, das 
jenen befonderen Shön- 
heitsgedanken viel klarer 
und verwegener heraus- 
holt. Es gibt ein völlig 
ausdauerndes V. panno- 
sum und ein nicht dau=- 
erndes; man mußalfo aus 
echter Wurzelfchnittver- 
mehrung des dauernden 
V. p. fammendePflanzen 
fetzen. Seine rieligen, 
leuchtend goldgelbenBlü- 
tenfäulen aus filbergrauer 
Rofeite find unteranderen 
fchöne Nachbarn des ho= 
hen Ritterfporn. Das cre- 
meweiße V. hyb. Mr. 
Willmott ift nur zweijäh- 
rig und nicht [chön genug, 
fondern fanft langweilig, 
fällt aus Saar auch teil- 
weile nur weiß. 
Verbascum nigrum gelb 
und V.n.album weiß find 
80 cm hohe zierliche Bau- 
ten, deren langen Flor 
man im Sommer im Stein» 
garten und Naturgarten 
nicht miflen möchte. V. 
Baumgarteniiftein bufchie 
ges, üppigeres nigrum. V. 
phoeniceum ift oft drei= 
bis vierjährig, fät lich aber 
reichlich aus, Es gibt fehr 
fhöne lila, violene, ro- 
fenrote, lachsrofa, gold- 
braune und weiße Säm- 
lingeneben vielen mißfar- 
benen. Vervielfältigung 
von Qualitätspflanzen 
kann durhWurzelfähnitt« 
lingundSteckling geftutz- 
ter Pflanzen erfolgen. 
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Im Steingarten wird man 
der V. phoeniceum- Wan» 
derungen undÜberrafchun- 
gen niemals müde, Stärker 
wachfend und ebenfo viel- 
farben wie V. ph. if V. 
Wiedemannianum, das mir 
einer weit größeren Dauer 
der Einzelpflanzen höheren 
Bau verbindet. 

V. giganteum, der Ihthyo= 
faurus unter den Königs- 
kerzen, gehört mit V,,olym 
picum zu den koloffalifchen 
Staudengebilden, die man 
zu ungeheurer Wirkung in 
Verbindung mit Herkules= 
kräutern wie roıblühendem 
Riefenrhabarber und Rie= 
fenfhleierkraut an fonni- 
gen, dürren oder auch an 
halbfchattigen Plätzen ver» 
wildern laflen kann. Ich fah 
fie alle einmal am Rande 
einer kleinen malerifchen 
Hainlichtung, wo fieeigen- 
tümlich impolant wie eine 
überrafchte Horde vorbre= 
dhender Riefendickhäuter 
wirkten. Verbascumgigan» 
teum blüht oft erft im dritten 
Jahre aus den gewaltigen 
Blattkränzen. 

Durch Wegfchneiden ver- 
blühter Stiele und mancher 
Knofpenftiele kann man 
den Flor von allen großen 
Königskerzen ins Endlofe 
ziehen. 


Ginfter 
Wir finden die Schmuck- 
gewäcle mit ausgelpro- 
henen Ginftercharakter in 
Katalogen und Gehölz- 
bücern nie an einer Stelle 
beifammen, fondern in 
viele Gruppen zerftreut 
und zerriflen unter Sa- 
rothamnus, Cytisus, 
Spartium und Genista 
aufgeführt, auf daß die 
Wilfenfhaft blühe, auch 
wenn's auf Kofien des 
Ginfterblühens in Gär- 
ten und Parks gefchehen 
follte. Es wäre zwec- 
mäßig, alles irgendwie 
Ginfterähnliche an einer 
Stelle unter Genista ge= 
fammelt zu behandeln, 
wobei ja dort alles in 
Gruppen unter feinem 
jeweilig richtigen bota= 
nifchen Namen aufge- 
führt werden kann, je= 
doc mit dem Hinweis 
auf den Grund diefer 
Örtlihen Zulammen- 
fallung. Der König der 
Schmuckginfter, ein Ge- 
wächs von vollkommen 
reinem Ginftereindruc, 
verbirgt fih unter fei- 





Die Bulgarife Königskerze U. pannosum als 9.Jahre alte Einzelpflanze, fe 
Bietet wochenlang einen Prachtanblick in Silbergrau und Gelb. - Bild Arends. 
Der aufdem unteren Bilde dargefiellte Zwergefenbeinginfier, Cytisus Kewensis, 
kat eine Gefalt, die ihm au für Kleine Steingärtchen paffend macıt. — Bild K. F. 
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nem Pfeudonym »Cytisus 
praecox«, was ihn in aller 
Welt unbekannt erhalten 
hat. Es müßten doc wirk- 
lich beffere Verföhnungs- 
möglichkeiten zwilchen der 


wilfenfhaftlihen undprak= 
tifchen Vernunft aufgefucht 
werden. 


Der gewöhnliche Ginfter 


wäcdlt als fertige größere 


Pflanze verferzt nicht an, 
man pflanzt allo junge, im 
Freien leicht zu ziehende 


Sämlinge, von denen die 


Hälfte anwäclt, oder fetzt 


dieSämlingein Töpfe, denn 
mit feften Topfballen blei- 
ben fie auch erftarkt ficher 
verpflanzbar. 

Gleiches gilt von G. An- 
dreana und Cytisus prae= 
cox. Von G. Andreana, 
mit rotbraun gezeichneten 
Blüten hat man bereits 


Nachzuchtpflanzen, die im 


kälteren Deutfchland auch 


winterhart genug find. Im- 


merhin kommen bei ihm 
und der wilden Stammart 
Frostfchäden vor. 

Cytisus praecox, der El- 
fenbeinginfter, einer Kreu- 
zung des C. albus mit C. 
purgans entftammend, 
bringt teils blaßgelbe, aber 
in der Schönheit des Wuch- 
fes C. p. nicht erreihende 
Sämlinge, teils Rücklchläge 
in C. albus, den hohen 
fparrigen weißen Ginfter, 
der nicht voll winterfeft if. 


C. praecox hält fhwerlie 
Winter völlig unbekhädigt 
aus. Nur der ganz jungen 
Pflanze könnte man ja bei 
fehr Idhweren Wintern 
ein bißchen Fichtenrei= 
figkhutz geben. C,prae- 
cox ift auch für die 
Schnittblumenzüchter 

von größter Bedeutung. 
All diefe Edelginfter 
können auch nohdurch 
Stecklinge und Vered- 
lung vermehrt werden. 
Cytisus Kewensis, der 
Zwerg - Elfenbeingin» 
fier, eine Tafchenaus- 
gabe von C. praecox 
für kleinere Steingär- 
ten, wäclt ganz flach 
und fehr bizarr, ebenfo 
C. Beani, der jedoch 
einetiefgelbe Farbe har. 
Beide Zwergfiräuclein 
hielten fogar in 1000 m 
Höhe die Ichwerfien 
Winterzeiten teils ohne 
Schneelchutz gut aus, 
Der fpanifhe Riefen- 
ginfier Spartium junce- 
um hat fich, aus Saat 
gezogen, hier fo ange- 


paßt, daß er nur in 
(chwerltien Wintern, 
wie mande Kletter- 
rofe, weit zurückfrierr, 
aber fchnell wieder 
nachwädft. Erhat die 
größten aller Ginfter- 
blumen und blühr 
während fehr langer 
Sommerzeiten, C.ni- 
gricans fteht gerade an 
der Grenze zwilchen 
fchön und entbehrlich, 
es muß auch folde 
Dinge geben, man 
ruht in ihnen mal von 
der Erlefenheit aus. 

Welche lichte Heiter- 
keit und Lebensleich= 
tigkeit liegt doch im 
Welendes»Ginfters«! 
Im Edelginfier if die 
gutmütige und gebe- 
freudige Liebenswür= 
digkeit diefer Pflan- 
zenart in eine Sphäre 
verlchwenderifcher,er= 
hobener Pracht aufge- 





Der Teppidginfier 
‚Genista dalmatica 
ff Anfang Juni eine 
auffallende Scbön- 
beit, Schöne Nad- 
barfbaft iff dann 
die Mauergloden- 
blume, Campanula 
muralis u.dieNelke 
Dianthus_spiculi= 
Solius. - Bild K. F. 


fiiegen. 

Secs- bis adıt Jahre alte und zwei Meter 
breite Einzelpflanzen des C. praecox bilden 
wahre Dicichte elfenbeinernen Gelchmei- 
des, das in wunderbaren Wirbeln und 
Linien getragen wird. Im erfien Bande 
(Seite 40) gaben wir das Bild einer folchen 
Pflanze, die in ihrem lichten Ton frei gegen 
den Hintergrund blaugrüner Koniferen ge= 
stellt zur Blütezeit den edelsten Zusam- 
menklang gibt und weithin das Gartenbild 
beherrfcht. Auch in Oberbayern und anderen 
feuchten Gegenden, in denen man Schwie- 
rigkeiten mit der Anfiedlung des gewöhn- 
lichen Ginfters har, leifter C. praecox alles 
Gewünfchte. Die Ginfterzeit währt Sorte 
für Sorte von Mitte April bis in den Hodh- 
fommer, Ulex europaeus, der Stechginfier, 
der aber im kälteren Deutfchland oft er- 
frieren foll, erblüht fogar fhon Mitte März 
und blüht bis zum Maiende, 


Wildnelken 


Im Anfchluß an Königskerzen und Ginfter 
reizt es, von Wild» 
nelken zu [prechen, der 
gleichen Vegetations- 
genollenfchaftangehö- 
rig und in ihren edel- 
ften, unverwäültlichiten 
Vertretern den Gar- 
tenfreundenmeifinoh 
fo unbekannt wie ir- 
gendein frifchentdeck- 
tes Blumenkleinod 
chineficher Gebirge. 
»Was bringen Sie 
Neues? «fragte Kaifer 
Friedrich den Archae 
ologenCurtius.»Ken 
nen Majeftät denn 
Ichon das Alte?« war 
die Antwort. 

Wer einmal Wildnel- 
kenblut geleckt hat, 
wird diefen befeelten 








Wiltnelken, Dian- 
bus neglectus und 
petraeus in Prubor 
nitz. In ihrer An- 
Jprucslofigkeit ge= 
hören fiezudenGe: 
wächlen, mit denen 
man aud an den 
‚feiften Felfenplär- 
zen berumturnen 


Kann. - Bild C. 5. 


dufienden Dauerge- 
wächlen immer neue 
Trocenheitsplätze 

feines Gartens zu- 
weilen, und ganz un= 
erwartete Reichtümer 
unfägliher Lieblih- 
keit bei völliglier An- 
fpruchslofigkeit ent= 
decken. Am wenig- 
ften ift Dianthus cae» 
sius carmineus mit 
den aufregend leudh- 
tenden, tiefrofenroten 
Polftern, D. spiculi= 
folius mit der feinen 
weißen Spitzenarbeit 
und D. neglectus so- 
wie petraeus mit dem 
Reizdermannigfadhen 
Blumengelihter zu 
millen, Es ilt eine be» 
fondere Freude, diefe 
Wildnelken ausfelbfi> 
geernteterSaarheran- 
zuziehen. Man findet 
fat immer über- 


rafchende, alle Nach» 





barn an Blumengröße 
und Schönheit weit übertreffende Einzel- 
exemplare unter den Sämlingen und kann 
dann durdı Teilung und Stecling Quan=- 
titäten aus Qualitäten machen. Eine Welt 
ungehobenerSchönheitsfchätze fürdenStein: 
garten fteckt noch im ganzen Wildnelken- 
welen. Bei ihrer Hebung müßte man die 
Verbindung mit anfpruchsvolleren, in der 
fefien Polfierbildung als alte Pflanze nicht 
einwandfreien Nelkenarten und Züctun- 
gen meiden, 
In der an anderer Stelle gegebenen Lifte 
der Sterne erfter Größe unter den Königs= 
kerzen, Ginftern und Wildnelken für Gär- 
ten find die allerfhönften durch einen Stern 
ausgezeichnet, wer mit der Pflanzung der 
fo hervorgehobenen in feinem Garten be- 
ginnt, ift den drei Pflanzenarten unrettbar 
verfallen. Die hinzugeferzten deutfchen Na- 
men liellen einen Verfuc dar, der Vielge- 
ftaltigkeit der Erfcheinungen auch in unferer 
Sprache Herr zu werden. 
Neue Pflanzenarten unferes Gartens, die 
uns lieb geworden, 
wecken oft ganz neue 
Gartengeltaltungsge- 
danken in uns und er- 
weitern unfereBegriffe 
von der Tiefe und 
Feinheit derWeltauf- 
gabe, die dem Men- 
fchengeift im Garten- 
welen gefellt if. 


Links die tiefrote nie« 
derePfingfinelkeDian- 
thus caesius_carmir 
Heus und redts die 
gleichfalls ebenfo un- 
bekannte famofe weiße 
hohe Diantkus diutir 
mus, Der zarte Silper« 
ton des Blattgrünsgebt 
mir dem Grau des 
Kalkfieins, in die, ‚fie ge: 
better find, er 
Harmonie zufammen, 


Bild K. F. 





Arteria carniolica, Rosa Stern= 

dolte. Die feine altrofa Färbung 
dieferneueren Züchtunggibt derunvers 
mwüftlichen Staude Fer Bergwiefen 
einen ganz eigenen Reiz. Der Strauß 
ward wie die beiden anderen von 
Franziska Bruck geflellt. Al fbönfte 
Schmuckgräfer find vor allem zu men- 
ven: Sripa ‚pennata, Briza lutescens, 





Die Blume im Haufe 
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eucheragracillimaspıendens.DieGras 
FH natnjpe Hamm Habe Wrldart aus 
dem füdhicben Nordamerika und wirkt in 
diefer Gartenzüctung wie ein meterhohes 
rotes Zinergras. Die drei robufteffen find 
H. sanguineaTitania, rofa, Frühlicht, hellz 
rola und Feuerregen, leuctend ror. An 
Halbkbattenplätzen wie in voller Sonne 
blühen fie monatelang von Mitte Mat ab, 
an letzterem Platz heben fie im erften Win« 
ter und Vorfrühling na Pffanzung Son. 
nenfbutz dur ein paar Fichtenzweige, 





fühendrore Heide- 
nelken mit blau« 
grünem Sedum Evers 
st Unter don Klein 
Blümigen ifi Dianthus 
deltoides Bfilfänt die 
bofte der verläßlichen. 
ie äßnliche D, grani= 
tieus ifi nichtdauerbafi, 
Bilder Steudel. 





PAUL LANDAU / DAS HEIM IM GRÜNEN 
Aus der Entwicklungsgefcbichte des deutfcben Gartens 


er do erft fpät in ihr ganz heimilch geworden. Betrat der alte 

Germane das Dunkel feiner heiligen Haine mit frommem Schauer, 
fo blieb doch auch der Menfch des Mittelalters in Wiefe und Feld noch 
ein Icheuer Gafi, der fih nur in feltenen Augenblicken der Feltesluft 
und der Liebe mit der Mutter Erde eins fühlte, der felbft im Klofter- 
gärtchen, in den Anlagen an der Burg- und Stadtmauer nicht recht zu 
Haufe war. Ein eigentliches Leben und Wohnen im Garten bahnt fich 
erft in der Renaillance langlam an. Aber es find nur einige erlefene 
Kreife, die fich in einer reich gefhmückten Umgebung unter freiem Him- 
mel zu Feften und Sympolien vereinen, die alter Griechen und noch 
mehr die italienifhen Mufenhöfe nachahmend. Fürften, Künftler und 
Gelehrte bekunden auf diefe Weile im 16. Jahrhundert ihre Liebe zum 
Garten. Das Volk feht ihren großartigen, willenfhafiliche und äfthetifche 


S: tief dem Deutfchen die Liebe zur Natur eingeboren ilt, fo ift 

















Ziele verfolgenden Anlagen fern, und es ifi eine vereinzelte Ausnahme, 
wenn am Ende diefes Zeitraumes der Ulmer Arditekt Furttenbac ein 
italienifchen Vorbildern nachgeformtes Hausgärtchen befchreibt, >»in 
welchem etwan der Hauswirt nach Ermattung und Ertragen feiner täg- 
lichen Labores bisweilen auch mit feinen Hausgenollen in bona caritate 
fein Stück Brot genießen und Gott darneben zu danken eine feine Ge- 
legenheit hat.« 

Der dreißigjährige Krieg vernichtete diefe zarten Keime eines deutfchen 
Gartenlebens, und als unfere Vorfahren in der zweiten Hälfte des ı7. 
Jahrhunderts fich wieder gemütlicher und behaglicher auf dem durch harte 
Arbeit neu eroberten Heimatboden einrichteten, da mußten fie mit der 
Gewinnung der Gartenfreude für ihr tägliches Dafein ganz von vorn be= 
ginnen. Unterdelfen hatte der franzöfifche Barodkgarten, Lenötres Schöp- 
fung im Geifte des Sonnenkönigs, die Welt erobert. Diefer architek- 
tonifche Stil madıt nicht Halt vor dem 
»leife waltenden Welen der Natur«, wie 
es der Deutfche getan, er zwingt viel» 
mehr die Landfchaft in die Felleln einer 
firengen Form und ordnet fie der Bau» 
kunft unter. Gebäude und Garten ver- 
wachlen zu einer Einheit. Der Palaft mit 
feinen Sälen und Hallen und Treppen, 
mit feinen Höfen und Anbauten fetzt lich 
organifch fort in den grünen Mauern der 
Gartenplätze, den breiten Korridoren 
langer Älleen, in den Terralfen und Per- 
fpektiven, den Lufihäufern und Grotten, 
in Baflıns und Kanälen, in einem Heer 
von Bildwerken. Der Garten wird zum 
majefiätifchen Fefifaal und Repräfenta- 
tionsraum in den ungeheuren ÄAusmaßen, 
wie fie dasBarock liebt,und dieMenfchen, 
die darin wandeln, die Herren mit den 
»Löwenperüden« im goldfiarrenden 
Kleide, den Degen an der Seite, den Fe» 
derhut in der Hand, die Damen im Reif. 
rock mit langer Schleppe und wallen- 
der Haube, bedürfen der breiten Alleen, 
um fich die Hand reichen zu können, 
brauchen die forgfältig geebneten Ter- 
rallen und Wege, um mit den Steckel- 
Ichuhen nicht bei jedem Schritt zu ftolpern. 
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Die großartige Luxuskultur und Fefiphantalie hat lich in diefen barocken 
Gärten den rechten Rahmen gefchaffen für ihre Riefenaufzüge und 
Monstre-Feuerwerke, in den Alleen und auf den Rafenflähen konnten 
fih Malfen entfalten, und die mächtigen Wafferkünfte umraufchten die 
vielfigurigen, hochgetürmten Skulpturengruppen. 

Aber wenn auch Serenillimus fein Klein -Verlailles haben mußte und 
eine Anzahl herrlichfter Arcitektur-Gärten in deutfchen Landen ent- 
ftand — das Sehnen des Bürgers nach füller Idyllik und behaglicher Natur- 
freude wurde dadurch nicht gefüllt, und doc regte es fich mehr und mehr. 
Zum erlienmal beginnt der Garten in unferer Literatur eine Rolle zu 
Ipielen. Dichter letzen fich hinein, wie die Königsberger in ihre berühmte 
»Kürbislaube«, und belingen Frühling und Sommer. In den Briefen be- 
gegnen Einladungen zu Gartenfelten, zu einer »Mittagsluft im Garten«, 
zu »Divertiffements für Liebhaber vom Gartenwerke«, Ein kluger 
Arzt wie Hippolyt Guarinonius hebt 
den hohenWert eines Lebens in guter 
Luft für die Gefundheit hervor. Es find 
hauptfäclich holländifche' Einflüffe, fdie 
diefe Freude an Blumen und Gärten bei 
uns hervorriefen. Die feinen Gartenfcil« 
derungen, die Zefen in feiner » Adriati= 
chen Rofemund« (1645) gibt und von 
deren in unfrer Dichtung ganz neuem 
Ton eine Probe an andrer Stelle gebo- 
ten wird, find nach Holland verlegt, und 
niederländifchen Geift atmet es, wenn 
Rift (1668) fchreibt: »Ich leugne nicht, 
daß unter allen irdifchen Dingen nichts 
zu finden if, das mich mehr und höher 
belufiigen kann als ein irdifcher Garten. 
Glaubt mir, wenn ich eine liebliche Blu- 
me, eine wohlgebildete, eine anmutig 
riechende Staude, einen zierlich gewach- 
fenen Baum mag fehen, dann fpringt 
gleichlam mein Herz für Freuden.« Das 
befte Beifpiel aber für diefe jung erwachte 
Blumen- und Gartenluft um die Wende 
des 17. Jahrhundert ifi der ehrfame Rats- 
herr von Rirzebüitel, Barthold Heinrich 





Ornamentftich.» 
von. J. E. Niffon (1721 - 1788). 


Brockes, der mit der Frilhe und Genauigkeit des erfien Entdeckers die 
Schönheit eines Laubganges (»des grünen Kerkers holde Länge treibt 
den gefangnen Blick in eine [höne Enge«), die Melodik des plätfchern- 
den Wafferfirahls,das Wunder einer Kirfchblüte und eines Taufendfhön- 
hens befungen hat. 

Was follten diefe feligen Genießer des »irdifchen Vergnügens in Gott«, 
diefe Verehrer des Intimen und Zierlichen in der monumentalen Weite 
und kalten Pracht des Barockgartens? Sie wollten keinen Ort für fieife 
Promenaden und prunkende Gefellfchaften oder glänzende Felte, fondern 
ein »Heim im Grünen«, eine gemütliche Wohnung unter freiem Himmel. 
Und dazu verhalf ihnen der Rokokofiil, der einzige eigentliche »Gar- 
tenfil« in der Gefcichte der Baukunfi, der aus den Bedürfnillen des 
Gartens entftanden it und das Haus beinahe nur zu einem Anhängfel 
des Gartens macht. Der Rokokofiil hat feinen Ausgang genommen von 
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jenen edlen kleinen Landhäufern, die Palladio für die Venetianer der 
Spätrenaillance baute. Von hier fiammt die breite Lagerung in unmittel.- 
barem Zufammenhang mit Terrafle und Garten, die die Bauten des 
18. Jahrhunderts befitzen. Keine andere Architektur zeigt ein fo fehn- 
füchtiges und ungeduldiges Streben nach Naturnähe. Während die Vor- 
derfeite des meilt einftöckigen Rokokohaufes ganz unbedeutend ifi, breitet 
die Gartenfaflade in ihren Galerien und Terraffen der Natur gleichfam 
ihre Arme entgegen und fucht die innigfte Vermählung von Natur 
und Kunft. Die Wand wird völlig in hohe Fenfier und Türen aufgelöt, 
läßt Licht und Luft, Gartenglanz und Blumenduft frei in die Zimmer 
hineinftrömen. Die Haupträume liegen zu ebener Erde, in der Mitte ein 
Rundfaal, der fich auf die Terraffe öffnet, fodaß zum Beifpiel Friedrich 
der Große mit feiner Tafelrunde nur ein paar Schritte aus dem Zimmer 
ins Freie zu rücken brauchte. Selbft die großen Paläfte, wie Bruchfal 
oder Würzburg, haben im unteren Stockwerk einen Saal in Grottenform, 
der fo die Architektur in den Garten überleitet. Im ganzen aber ver= 
leugnet derRokokobau nirgends die Herkunft aus dem Gartenpavillon, 


aus dem »Refraichir-Häuschen«, in dem man fich zu fommerlihem Auf’ 


enthalt einrichtet , als rechtes Gartengebäude Ichmiegt lich das Luft(chloß 
eng und niedrig in die Natur hinein wie eine Geliebte in den Arm des 
Freundes, und es ahmt fogar in feiner Ausftattung den Garten nadı, 
richtet die Zimmer als Grotten und Lauben ein, gibt dem Raum eine 
leichte luftige Schwingung nach oben, bevorzugt Ichmales Gitter- und 
Leiftenwerk, zaubert an der Decke den blauen Himmel mit Rofa-Wölk- 
hen hervor, der fich in den Spiegeln wie in Weihern wiederholt, und 
belebt die fchmalen Wände mit Ornamenten, die Blumengerank oder 
Obfifpaliere darftellen. DasHaus wird wirklich zu einer Fortletzung des 
Gartens, während im Barock der Garten Fortfetzung des Haufes war, 
und die beiden wichtigfien Forderungen des neuen Stils »Komfort und 
Bienseance* forgen dafür, daß fih der Menfch im Garten ebenfo be= 
haglich fühlt wie in der Wohnung, verwilcen alle Grenzen und nehmen 
jedes Gefühl eines Unterfchiedes zwilchen Gebäude und Garten. 

Baum und Bufch fügen fich willig der Hand des Baumeilters, der jetzt 
alles Grandiofe und Pompöfe aus der Gartenanlage entfernt und fie 
zu einem intimen, idyllifch-lieblichen Aufenthalt umwandelt, zu einem 
richtigen Heim im Grünen, in dem man zu jeder Zeit fich fo wohlig 
aufgehoben fühlt wie in den Zimmern, die ja den Gartencharakter 
täufchend nahahmen. An die Stelle der breiten langen Alleen, deren 
weiter Durchblick das Barock entzückte, treten laufchige Wandelgänge, 
über denen die Baumkronen zufammengezogen werden, recht wie ge- 
macht für das ungefiörte Beieinander 
liebender Paare. Die runden vollen 
Baummaffen, die das Verlangen nacı 
ausladender Fülle befriedigten, Ichrum- 
pfen zu zierlichen Bosketts zufammen, 
deren kraufes Gewirr einen lufiigen 
Unterfchlupf gewährt. Dagegen glie- 
dern die haushohen Hecken die weiten 
Räume und Plätze des Barockgartens 
in immer zierlichere grüne Gemäcer 
und verfteckte Nifchen. Enge »Natur- 
kabinette« mit laufchigen Ruhelfitzen 
werden aus den kapriziös gelhwun- 
genen und gezacten Hecken heraus- 
gelchnitten, und das gleiche anmutige 
Schnörkelwefen entfaltet fih in dem 
bunten Teppich des Blumenparterres, 
deflen durchbrochene Stickereien und 
Bordüren einen Hauptihmuc diefes 
»Heims im Grünen* ausmachen. Audh 
die Bildwerke find nun nicht mehr in 
mächtigen Gruppen auf weite Per- 
Ipektiven hin aufgeftellt, fondern wie 
in Wohnräumen diskret an die Wände 
und Ecken, in Laubgewölbe und 
Heckennifchen verteilt. Statt der mäh- 
tigen Fontänen und braufenden Kas- 
kaden heben fich Nache Schalen mit 
plätfeherndem Springfirahl wenig über 
die beblümten Mofaike, und auf den 
füllen fhmalen Kanälen gleiten Gon- 
deln mit fröhlichen Schiffern. Alles 
ift hier auf Bequemlichkeit und Be- 
hagen angelegt. Die Treppen, die vom 
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Dignette aus Salomon Geßners Söriften (Züri 1777). 





Haus in den Garten führen, find fo Aa, daß man fie im Menuett 
herabtanzen, zu Pferd herunterreiten kann. Die Terrallen, auf denen 
man luftwandelt, find fo eben und glatt wie ein Parkett. Jetzt erfi fernen 
die Deutfchen das Spazierengehen, das Abraham a Santa Clara als eine 
»ehrliche Ergötzlichkeit und unfchuldige Beluftiigung* empfahl, und das 
Promenieren im Garten wird ein beliebter Zeitvertreib, dem fich allerlei 
Spiele, wie Blindekuh, Ball ufw., anfchließen. Bei Hitze oder Regen 
promeniert man in der Orangerie, dem Gewächshaus, in dem die 
feltenen Orangenbäume gezogen werden, die in ihren bunten Kübeln 
Wege und Beete fo pikant einfallen. Auch an anderen kleineren Häus= 
hen, Lauben, Grotten, Schäferhütten, Einfiedeleien ulw. fehlt es nicht ; 
ein Labyrinth mact viel Spaß und wird noch nicht, wie fpäter, als 
»Symbol des Lebens“ ausgedeutet. Auf einem kleinen Naturtheater 
feufzen Damon und Phyllis in zärtlihem Liebesleid. Der Rokoko» 
garten ift auch nicht mehr durch hohe Mauern gegen die Außenwelt 
abgefchloffen, fondern das Filigranwerk fpitzenzarter Gitterkunftwerke 
geltattet einenBlick aus dem Gartenheim ins Freie, und fchließlich wird der 
Garten nur noch durch einen gemauerten Graben abgegrenzt, den foge= 
nannten »Äha!*, an dem man verwundert Halt macht, wenn Wald und 
Feld zu nahe winken. Man ift im Freien und doch »daheim*, von der 
Naturlandfchaft getrennt. 

So vielgeftaltig, bequem und behaglich ift das »Heim im Grünen* ein- 
gerichtet, das die Rokokozeit in der Natur gelchaffen und das unferem 
Garten trotz mannigfaher Wandlungen feitdem nicht wieder verloren 
gegangen ifi. Und der Menfdh des ı8. Jahrhunderts fand hier wirklich 
feinen Lieblingsaufenthalt. Zum erftenmal treffen wir jetzt in der 
deutfchen Kultur auf ein wirkliches Leben im Garten in allen Kreifen 
der Gefellfhaft. Unter mannigfadhen Masken verbirgt fih dies Glück. 
Am beliebtefien ift die Schäfermode. Nicht nur Grandseigneurs der 
Höfe, fondern auch einfahe Bürger, wie z.B. der Halberfiädter Kreis 
in Gleims »Hüttchen“, nehmen den bebänderten Hirtenftab zur Hand 
und blicken ihren »Mädgen* unter den runden Schäferhut. Schäfer- 
gelellhaften werden gegründet, bei deren Sitzungen im Garten die 
Paare mit weißen Lämmden erfcheinen und füße Früchte mit faurer 
Milch elfen. Gar leicht wandelt fich der Schäfer in den Einfiedel, indem 
er Mufchelhut und Pilgerftoc anlegt, und dann entfiehen die Eremiten- 
orden, die fich niedliche Eremitagen bauen, um in klöfterliher Gemein- 
(haft Tag und Nact in der Natur zu verbringen. Der Kurfürft Clemens 
Augult von Köln fiftet die »confrerie des fleuristes«, deren Heiligtum 
der Poppelsdorfer Garten ift, und allenthalben trifft man dann »Blumen- 
Brüderfchaften«, die fih der Verehrung 
und Pflege von Floras Kindern weihen. 
Lufüige Verkleidungen würzen über- 
haupt die ungezwungene Heiterkeit 
der »ländlihen Feltee. Am Blumen- 
parterre gelagert laufhen die Schäfer 
von Rheinsberg dem Flötenipiel Fried- 
richs, faufchen fie in Tiefurts Tal, in 
Eitersbergs Büfchen den Improvila- 
tionen Goethes. In einem entzücken- 
den Gedicht, aus dem wir an anderer 
Stelle des Heftes einige Stellen mit= 
teilen, hat Friedrich der Große dem 
Freund Voltaire fein Gartenleben in 
Rheinsberg gelcildert, und noch der 
ergraute Greis hat die einzige Erho= 
lung in feinem, »Ohne Sorge* gefun- 
den, wenn er auf den Terraflen und 
Wegen von Sanssouci mit feinen 
Windfpielen fpazieren ging. Ebenfo 
notwendig gehört der Garten in die 
Welt des anderen Großen, in Jugend, 
Mannesjahre und Alter Goethes. Er 
erlebt in Leipzig und Frankfurt wie 
in Weimar die Freuden und das na- 
turnahe Behagen des Rokokogartens, 
und er fchlägt gleichfam die Brücke zu 
dem Wiederaufleben diefer Kultur im 
Biedermeier durch fein geruhiges Hau- 
fen im Stadtgärtchen am Frauenplan 
Wir könnten viele Beilpiele von Deut- 
fchen diefer Zeit aufzählen, denen der 
Garten zur Sommerwohnung, zum 
leidenfchaftlich geliebten Heim wurde, 
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wie Gleim und Wieland, Voß und Claudius, es fei aber nur als ein 
Zeugnis, wie es lich fo bezeichnend wohl für keine andere Zeit belegen 
fäße, auf den Dichter der »Volksmärhen® Mufäus hingewielen, der 
in feinen »Gartenjournalen« tagaus tagein vom frühen Frühling bis 
in den [päteften Herbft feine Entzückungen und Beobachtungen beim 
Anblick der Blumen und der Natur aufgezeichnet hat. Stets hwelgt 
er neu begeiftert im Wachfen und Gedeihen feines geliebten Gärtchens 
an der Ilm. Einige Eintragungen werden an anderer Stelle mitgeteilt. 

»Man muß feinen Garten beftellen!« Dies ift der Weisheit letzter 
Schluß, den Voltaire an das Ende feines bitteren Lebensromans »Can- 
dide« fiellt. Im Garten fand das reife 18. Jahrhundert die höchfte Vollen- 
dung des Lebens. Weil der Menfch fich den Garten fo recht mit Kunft 


zum »Heim im Grünen« umgewandelt hatte, ward er darin ganz 
heimifch. Als der englikhe Gelhmak vom Garten die Nachahmung 
der Natur forderte und aus ihm eine »harmonifhe Unordnung« mit 
allerlei belehrenden, rührenden, moralifhen und philofophifchen Ideen 
machte, da war es mit der Gelelligkeit, mit dem wirklichen Wohnen 
im Garten zu Ende. An die Stelle des naiven tritt das fentimentalihe 
Landfchaftsgefühl. Die Verehrer Rouffeaus, die Lefer des »Werther« 
fehen in der Natur nicht mehr »den f[chönen Ort, da Gott den Menfchen 
hingeftellt«, fondern das ferne Ideal ihres Sehnens. Einfam wandelt 
nun der Menfch im Garten, klagt den Trauerweiden fein Leid, feufzt 
mit dem Winde, der in den Büfchen geiltert, und weint mit der [chluch- 
zenden Philomele. 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Die Blumenzwiebelzudt in Berlin 
im vorigen ‚Jahrhundert III 


Erfatz der Kulturen durch Maiblumen 


Von 1850 an wurden nach Herr A. Clotofski’s Mitteilungen Hya- 
zinthen fchon von vielen Gärtnern gezogen und zwar nur aus Brut- 
zwiebeln, die gangbarfien Sorten waren: La Jolie blanche, weiß, 
Henry le Grand, hellblau, Görres, rot, L’amie du coeur, rot und blau, 
Maria Catharina, rot, von Tulpen: Duc van Thol, einfach, Kharlach, 
rot, gelb, weiß, rofa, gefüllt, rot und gelb, und Duc de Berlin, rot und 
gelb. Letztere war von N. Richard in der Mühlenfiraße gezüchtet. 
Außerdem wurden noch zu Taufenden gezogen: Tournesol, gefüllt, rot 
und gelb, Duc de Neukirch, einfach, rot und gelb, ufw. Die Berliner 
Zwiebelkultur fteigerte lich dermaßen, daß um ı870 der Gärtner Petzold 
vor dem Stralauer Tor allein mit L’amie du coeur, rot und blau, etwa 
vier bis fechs Morgen und Augult Schultze (auch Tulpenfchultze genannt) 
in der Mühlenftraße acht bis zehn Morgen mit Tulpen belegt hatte. 
Die Berliner Zwiebeln hatten einen guten Ruf da fie lich früher treiben 
ließen als die holländifchen. Um diefe Zeit bezogen aber hon mandıe 
Gärtner kleinere Hyazinthenzwiebeln aus Holland und kultivierten 
fie noch ein Jahr, wo fie ihre volle Größe erreicht hatten, das nannte 
man »überlegen«. 
Da die Boxhagener Ländereien fich am beften für die Kultur eigneten, 
waren in wenigen Jahren (um 1870) etwa 80 bis 100 Morgen mit Blu- 
menzwiebeln belegt. Der größte Züchter war damals Louis Friebel, 
und im Frühling waren die Kulturen der Anziehungspunkt von Tau= 
fenden von Berliner Befuchern. Audh die Prinzeffin Friedrich Carl kam 
faft jedes Jahr nach dort, um fich an der Pracht der Blumen zu erfreuen. 
Die Berliner Blumenzucdt ging aber nach und nach, um 1900, aus den 
oben erwähnten Gründen, ferner wegen des Rauches und auch wegen 
der Zwiebelkrankheiten, ein. C. van der Smillen, Steglitz, macht in 
feinem Zwiebelkatalog 190: (Gartenflora 1901, Seite 420) bekannt, daß 
er die feit 20 Jahren geführte befondere Abteilung für Berliner Hya- 
zinthen aufgebe wegen fortidreitender Bebauung und des Mangels an 
geeignetem Boden. Guftav Adolf Schultz, Eckartsberg, den wir da- 
mals befragten, beftätigte das und fagte: »Ich kultiviere auf meinen 
Ländereien in Friedrichsfelde allerdings noch an 100000 Zwiebeln und 
außerdem find es wohl noch einige Firmen, wie die Herren Fritz Götze, 
Gebr. George, A. Clotofski und andere mehr, doch ift das kein Ver- 
gleich mit der früheren Bedeutung«. In diefer Aufzählung hatte G. A. 
Schultz wohl nur vergellen, Louis Friebel aufzuführen, der war damals 
noch der bedeutendfte Züchter. 
Glüclicherweile hat die Berliner Gärtnerei durch den Niedergang der 
Blumenzwiebelzuct nicht gelitten. Die Maid/umenkultur trat mehr an 
ihre Stelle, Ge wuchs fhon von den soer Jahren ab und fpielte zu Ende 
der 6oer Jahre eine hervorragende Rolle. Es war befonders Carl 
Chone, der Vater von Otto Chone, der auch den Export erfaßte und 
fhon von Mitte der 60er Jahre an nach England und Rußland, dann 
nach Frankreich und Ende der 60er Jahre nach den Vereinigten Staaten 
verfandte. Ahnlich gelchah es bei Julius Hoffmann, Köpenicker Straße, 
und L. Späth, ebendafelbft, jetzt Baumfchulenweg. Gegen Mitte der 
70er Jahre kam noch Guftav Adolf Schultz, Eckartsberg, hinzu. Die 
Ausfuhr an blühbaren Keimen umfaßte viele Millionen, und wenn der 
ittspreis mit 35 Mark das Taufend angenommen wird, fo 
kommt für die damaligen Verhältniffe eine ganz hübfche Summe her- 
aus! — Trotz der Ausfuhr blieben für den Berliner Bedarf noch ge- 
nügend Keime zum Treiben und die Preife waren gut. Das änderte fih 


aber fdhnell, als die Gotthardbahn die Überfhwemmung der deutfchen 
Märkte mit italienifchen Blumen hervorrief. Da lohnte fich die Treiberei 
faft nicht mehr. Immerhin ik die Maiblumenzuct ebenfo erwähnens- 
wert für die Berliner Gärtnerei als die Zucht der Hyazinthen und an- 
derer Blumenzwiebeln. 


DVererbungsfragen und Entwicklungsgefbichte 


Interellant if fchließlich, daß ein holländifcher Botaniker, Dr. de Mol, 
fich jetzt mit Dererbungsftudien beihäftigt. Nach Herm de Krelage 
verfhwinden die älteren Sorten immer mehr und es bleibt nur eine 
ganz befchränkte Anzahl der allerbeften Handelsforten übrig. Bekannt- 
lich fieht man die fiark färbbaren Körperhen in den Zellkernen, die 
fogenannten C’hromofomen, als Träger der Erblichkeit an. Bei nor- 
malen Hyazinthen finden fich in den Zeilkernen der Wurzeln ı6 Chro» 
mofomen, acht von der Mutter, acht von dem Vater, das nennt man 
diploid (doppelt), oder 8+8+38 = 24 (triploid), und gerade diefe 
Sorten, befonders die diploiden, gehen allmählich verloren. Es bleiben 
nur die heteroploiden mit zı bis 30 Chromofomen, Vielleicht befitzen 
diefe nicht die fehr wichtigen erblichen Eigenfchaften der älteren Sorten 
und das könnte ein Hemmnis für die weitere Entwicklung der Hya- 
zinthenkultur werden. — Hoffen wir, daß das nicht gefchehe! 

Herr Dr. de Mol, Amfterdam, hat mir in liebenswürdigfter Weile einen 
Sonderabdruck zweier Vorträge gefickt, die er in Amfterdam in dem 
Niederländifchen botanifchen Verein beziehungsweile in Haarlem im 
Verein für Blumenzwiebelzucht gehalten hat (beide erfchienen in Week- 
blad voorBloembollencultur Nr.37, 41 und 44 bis 48, 3ı.Jahrgang 1920). 

de Mols Sonderabdruck trägt den Titel »Neue Bahnen für das Ge- 
winnen von wertvollen Varietäten der Zwiebelgewächle« (holländikh), 
Er weift nach, daß das Streben nach Hyazinthen mit großen Zwiebeln 
und reichen Blütentrauben bedenklich fei, da diefe oft eine abnorme 
Chromofomenzahl haben und deren Nadıkommen dann oft [ehr ver- 
fhiedene Dimenfionen annehmen, kleine und große, wobei die kleinen 
dann audh jahrelang klein bleiben. Man folle möglichft die alten, wenn 
auch kleineren Sorten mit der normalen Chromofomenzahl von 16 er= 
halten und ein »Kulturmonument« errichten, in welchem diefe gezogen 
werden. Auf feine Anregung hat denn auch der Allgemeine Verein für 
Blumenzwiebelkultur in Hemfteede bei Haarlem einen Garten ein- 
gerichtet, in welchem fchon eine Anzahl der älteren Sorten gepflanzt 
find, und de Mol ruft aus: »Behandelt die alten Varietäten mit Sorgfalt. 
Bewahrt die kofibaren normalen Gefclechtszellen.« 

Um die holländifhen Hyazinthen zum frühen Treiben zu gewinnen, 
wurden in den letzten Jahrzehnten vielfach die Zwiebeln ein Jahr im 
füdlichen Frankreich kultiviert. Das hat aber, wie mir Herr Krelage 
(hreibt, jetzt ziemlich feinen Zweck verloren, feitdem das fogenannte 
»Präparationsverfahren« es ermöglicht, mit vollkommener Sicherheit 
Hyazinthenzwiebeln zum früheften Treiben zu liefern. Das »Präparieren« 
gefchieht durch Ausferzung an gewille Temperaturen (durch Erwärmen 
L.W.) in der frühen Reifeperiode der Zwiebeln. Herr Dr. de Mol hat 
mir dies fehr komplizierte Verfahren befchrieben, aus Mangel an Raum 
kann hier aber nicht näher darauf eingegangen werden. Von den bei- 
gifchen Hyazinthenkulturen, die van Houtte in Gent vor etwa 60 Jah- 
ren begann, ift nichts mehr übrig geblieben. — Ebenfowenig fheint aus 
der Kultur am Schwarzen Meer, die 1884 auf dem internationalen bo- 
tanifch-gärtnerifhen Kongreß in St. Petersburg vorgefchlagen wurde, 
etwas geworden zu fein. Gönnen wir daher den Holländern den Ruhm, 
noch heute, wie feit Jahrhunderten, die größten Blumenzüchter zu fein. 
Auf Veranlaflung des Herrn Dr. de Mol hat mir Herr Profelfor Dr. 
A.H. Blaauw, Vorfteher des Laboratoriums für Pflanzenphyliologie 
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an der Landwirtfchaftlihen Hocfchule in Wageningen, feinen interel- 
fanten Artikel »Über die Periodizirir von Hyacintbus orientalis« 
«(Mitteilungen der Landwirtfchaftlihen Hocfchule Wageningen, Teil 
XVIIL, 1920, Nr. 3, holländifch, mit Auszug in englifcher Sprache) über- 
fandt. Das ift eine treffliche Arbeit. Sie behandelt die ganze Entwick. 
lungsgefchichte der Hyazinthe, von der Anlage der erften Tocter- 
oder Brutzwiebel bis zu deren Blühen, erläutert durch zahlreiche Ab- 
bildungen. 

Die Mahnung de Mol’s, die alten Hyazinthenlorten zu bewahren, 
fimmt in mancher Hinficht mit dem überein, was Profeflor Dr. Erwin 
Baur, der Vorfieher des Inftirurs für Vererbungsforfchung an der Ber- 
liner Landwirtfhaftlihen Hochfdhule, bezüglich des Getreides fordert: 
Erhalter Euch die alten Landforten! L. Wirmac, 


Im Blumenzwiebelland 


Hyazintken 


El der Narziffe erfreute uns vornehmlich die Ichöne edle Form, bei 
der Hyazinthe ift es mehr die Farbe und der füße, falt beraufchende 
Duft. Dazu kommt für den Gärtner noch die vieffeitige Verwendbar- 
keit, insbefondere die Treibfähigkeit. Die weiten farbenpräctigen Hya- 
zinthenfelder in Haarlem und Hillegom wird der nie vergellen können, 
der fie einmal fah, aber am (hönften wirken diefe Blumen do richtig 
verwendet im gutgeltalteten Garten. Audı in diefer Pflanzenart gibt 
es viele, fehr viele Arten, die im Laufe der Zeit durch rafilofe Zuct- 
verfuce entftanden. Ic fchätze am meilten die einfachen und halte die 
gefüllten Arten nicht für eine Verbeflerung, aber das ift Anfichtsfahe. 
Wichtig ift es indeffen fowohl für den Gärtner wie für den Liebhaber, 
zu dem jeweiligen Zweck die beften Arten auszuwählen, vor allem 
auch die Blütezeit zu kennen, um gleichzeitig blühende Arten auf einem 
Beete zu vereinen. 
Als die beften weißen nenne ich: 
Blancheur ä Merveille. 
Correggio, eine practvolle Sorte, ftets bis zur Spitze voll erblühend. 
Grandeur ä Merveille, die alte gute Sorte, aber fhon ins Rofa hin- 
überfpielend. 
Queen of the Whites ift reinweiß und eine der großblumigfien. 
Hein Roozen, ebenfalls reinweiß und befonders zu empfehlen. 
L’ Innocence, eine der meilt gezogenen. 


GARTENRUNDSCHAU 


EN DRAMA VON DER TULIPOMANIE. Die »Tulipomanie«,der 
Ihwindelhafte Scheinhandel mit Tulpenzwiebeln in Holland in der 
erfien Hälfte des 17. Jahrhunderts, gehört eigentlich mehr in eine Ge- 
fhichte der Nationalökonomie als der Blumenkunde. Denn die Freude 
an dem farbenprächtigen Kinde der Türkei, das damals zuerfi mit fei- 
nem fremdartigen Zauber die europäifhe Welt erfüllte, wurde ent- 
weiht zu einer tollen Spekulation, dem frühften Vorklang des heutigen 
Börfenfpiels, das dann ein Jahrhundert fpäter in den Aktienunterneh- 
mungen des Schotten Law mit allen Erregungen märchenhafter Be- 
reicherung und jäher Verarmung gleichfam in die Weltwirtfhaft ein- 
trat. Alle uns geläufigen Vorgänge des Börfengefchäftes, Haufle und 
Baiffe, Terminhandel, Differenz- und Scheingefchäft, können wir bereits 
bei diefem Tulpenhandel beobachten, bei dem feltene, manchmal über- 
haupt nicht vorhandene Exemplare gekauft oder verkauft und die 
Differenzen zwilchen dem vereinbarten und dem am Verfalltage no- 
tierten Preife ausbezahlt wurden. 

Aber diefe Pelt eines zur Wirtfhaftskatafirophe anwachlenden Glücks» 
fpiels entftand auf der pfychologifchen Grundlage einer [hwärmerifchen 
Blumenliebe, und fo bot die » Tulipomanie* einem nachdenklich Natur 
und Weltlauf betrachtenden Dichter einen dankbaren und tieflinnigen 
Stoff, um das ideale Traumreich der Schönheit im tragifchen Zulam- 
menftoß mit der harten realen Welt des Handels und der Gewinnfucht 
zu zeigen. Von dem wundervoll gemalten Hintergrund fabelhafter 
Blumenpracht und hingebender Naturliebe läßt Heinrid Eduard Jacob 
in feinem bei Ernfi Rowohlt, Berlin, erfchienenen Schaufpiel „Der Zuf- 
‚penfrevel” ih den Hexenfabbath aufgepeitfchter irdifcher Leidenfchaf- 
ten, den Untergang der Blumenfrevier abheben. Als ein Vergehen 
gegen heilige Gefühle des Menfchenherzens ftellt es der Dichter dar, 
daß fkrupellofe Händler die reine, »von jedem Zweck genelene« 
Schönheit der Blume zu unreellen Geldgefhäften mißbrauchen. Ein 


Unter den S/awen ragen hervor: 

Regulus, die altbewährte und immer noch gute Art (hellblau). 

Grand Maitre, der vorigen nahefiehend in Güte und Farbe. 

König der Blauen, ein wirklicher König, dunkelblau. 

Ivanhoe, ebenfalls eine dunkle Art, verdient uneingefchränktes Lob. 
Menelik ift noch dunkler, faft (hwarzblau. 

Torula rechnet wieder zu den porzellanblauen, eine der allerbeften. 
Unter den roten find hervorzuheben: 

Gertrude, rofa, die bewährte, immer noch erfiklallige Sorte. 
Gigantea, eine fehr großblumige hellrofa Art. 

Rose ä Merveille, ebenfalls rosa und fehr gut. 

Jacques, ausgezeichnet (hön mit großen lockeren Blütentrauben. 

La Victoire, Robert Steiger empfehle ich als die belien roten. 
General Pellisier, Roi des Belges fhienen mir unter den dunkelroten 
vornehmlich Lob zu verdienen. 

Kreuzungen zwifchen Rot und Blau ergaben Purpur und DPioferr. 
Als befonders fdhön und eigenartig in diefer Klalle fielen mir auf: 
Laura, hellviolert, 

Mauve Queen, purpurfarbig, dunkel, fehr lange blühend. 

Lord Balfour, hellviolerr, und Diftinktion, braunrot, erfcheinen mir in 
der Farbe zu unrein, Ge entbehren der Leuchtkraft, ich möchte folche 
Sorten nicht empfehlen, doch haben auch diefe ganz eigenartigen Far- 
ben ihre Liebhaber, und befonders Rußland foll diefe Sorten fehr be- 
gehrt haben. 

Unter den Ge/ben gibt es wieder ganz hervorragende Sorten, die 
richtig verwender, erwa neben ihrer Komplimentärfarbe, von köftlicher 
Wirkung find, ich nenne als die befien: 

Yellow Hammer, goldgelb leuchtend. 

City of Haarlem, vielleicht die befte. 

König der Gelben, reingelb, nicht nachblaffend. 

Buff Beauty, von eigenartigem Zitronengelb. 

Wie zwilchen Blau undRor, fo haben wit auch Baftarde zwilchen Gelb und 
Rot, ein folches Kreuzungsprodukt iftdie ganz eigenartig wirkende oran=- 
‚gerote Orange Brillant, eine feltene, aber beachtenswerte Ihöne Farbe. 
Die genannten Sorten waren alle einfach blühend. Für Liebhaber ge- 
Jültter Blumen möchte ich nennen die ro/afarbene Prinz von Oranien 
und unter den weißen La Tour d’ Auvergne, 

Wer unter den angeführten Sorten wählt, wird keinen Fehlgriff tun, 
wenngleich auch unter den hier nicht genannten Arten noch recht 


Brmuchbere Sorten fein mBgen, Reinhold Hoemann. 


Menfd ftirbt daran, ein Volk gerät dadurch in Not und Verbrechen, 
und an der Leiche des durch die Tulpen Getöteten bricht der Held in 
die Worte aus: »Und folches Wunder vernichter von diefem kleinen 
Ball! Des Menfchen Bau gefällt von einer Tulpenwurzel! 

Jacob hat auf Grund eingehender Studien die anfchaulichfte Darftel- 
lung der »Tulipomanie* geboten. Wir atmen in feinen farbenglühenden 
Schilderungen der Tulpengärten, ihrer Pflege, Zucht und Verherrlichung 
die prunkhaft (chwere Atmofphäre des Barock, deffen Lieblingsblume 
die Tulpe war. 

Wir hören von der Tulpenfchwärmerei, geboren aus reiner Verehrung 
des verfeinerten Naturwunders, das in immer erlefeneren und felre- 
neren Züchtungen immer herrlichere Reize erfhloß, von der Tulpen- 
mode, die der Herzog von Budingham in England einführte, von den 
Riefenpreifen, die den holländifchen Züchtern gezahlt wurden. Und wir 
erleben, wie diefer Ihwunghafte und berechtigte Handel zum finnlofen 
Glücksfpiel geworden ift, dem die Tulpe nur noch als Vorwand dient. 
Die ungeheuerlichfien Preife werden vereinbart, Summen von 2000 und 
2 500 Gulden für eine Zwiebel Viceroy und Semper augustus, ja ganze 
Landgüter, Haus und Hof, Vieh und alle bewegliche Habe werden 
für eine Zwiebel verkhrieben. Das Gefchäft vollzieht fich in der Weile, 
daß einer erklärt, innerhalb von drei bis fechs Monaten eine Zwiebel 
zu 2000 oder 3000 Gulden zu liefern. Nach Ablauf der Zeit ift der 
Preis diefer Tulpenart geftiegen und gefallen oder unverändert geblieben, 
und danach bemißt fich Verluft oder Gewinn des Spekulanten. Große 
Vermögen wurden dabei gewonnen. »Nicht Kaufleure allein gaben lich 
damit ab«, fagt Beckmann in feiner klafhifchen Darftellung des Tulpen- 
fchwindels, »fondern auch die vornehmften Edelleure, Bürger aller Ar- 
ten, Handwerker, Schiffer, Bauern, Torfträger, Schornfteinfeger, Knechte 
und Mägde. Die Ärmfien gewannen in wenigen Monaten Häuser, 
Kutfchen, Pferde und kamen, wie die Holländer fagen, als »de grootfie 
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Hansen« einher. In allen Städten waren Wirtshäufer gewählt, welche 
als Börfen dienten, wo Vornehme und Geringe um Blumen negotiierten 
und die Kontrakte fich oft mit den größten Traktamenten beftätigten. 
Sie hatten unter fich Gefetze gemacht, hatten ihre Notare, ihre Schreiber. 
Eine folche »Komparitie“, in der die Handwerker und Bauern eines 
Dorfes mit Tulpen fpekulieren, nimmt den dritten Akt des Schaufpiels 
ein. Hier ift auch jene von Joh. Balth. Schuppe erwähnte Szene ver- 
wertet, in der ein ahnungslofer Deutfcher zu feinem Hering eine der 
herumliegenden koftbaren Zwiebeln verzehren will, fie anfchneidet und 
damit einen Riefenfchaden verurlahr. Die Einzelheiten der Kataftrophe 
bilden die Peripetiedes Dramas. Die englifchen Tulpenliebhaber wenden 
fih anderen Steckenpferden zu. Die Tulpenpreife finken. Die Ver- 
käufer wollen nun zu den verabredeten Preifen liefern, die Käufer 
verweigern Abnahme und Zahlung. Der Statthalter greift mit Erlaffen 
ein, die den Zufammenfturz des auf fo fhwanken Füßen ruhenden 
»Scheinhandels“ befchleunigen. Das Volk, um feine letzten Grofchen 
geprellt, erhebt fih in blutigem Aufftand gegen die Tulpengroßhändler 
und verhöhnt die eben noch fo leidenfchaftlich begehrten und verehrten 
Zwiebeln in groresken Sponaufzügen. Der Spuk zerrinnt in Tod und 
Tränen, und diemißbrauchte Schönheit derTulpe, die fih an den Menfchen 
geräct hat, triumphiert im ewigen Glanz ihrer Farben- und Formen- 
pracht über die »Tulipomanie*. P.L. 
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R ENGLISCHE STEINGARTEN. Im Dezemberheft habe icı be: 
reits gelegentlich der Meldung vom Tode Reginald Farrers auf 
dellen letztes Werk „The English Ro&«Garden" hingewielen, das 


1919 in zwei ftarken Bänden von je 500 Seiten in London bei T. C.@ 
E.C. Jak erfhien. Es enthält ı02 Tafeln mit meilt zwei Phötogra- 
phien von blühenden Pflanzen. So macht es fchon äußerlich einen be- 
ftechenden Eindruc.Eine genauere Durdhlicht zeigt, daßhierein Pllanzen- 
freund und Kenner zu uns Ipricht, der mit Leib und Seele feiner Lieb- 
haberei ergeben war und es verftand, das, was er in den Pflanzen fah, 
in treffenden, lebendigen Worten wiederzugeben, Farrer war — ic 
möchte fagen glücklicherweile — alles andere als ein trockener Bo- 
taniker und doch hat er bei der Befprechung auch der hwierigfien und 
formenreichften Gattungen, ich weile nur auf Campanula, Primula und 
Saxifraga hin, feine Aufgabe fehr gefhickt gelöft. Wenn wir an die 
alten Alpenpflanzenbücher von Kolb und Wocke denken, die noch für 
ihre Zeit recht Gutes boten, fo werden wir uns erft wirklich bewußt, 
welche Schätze inzwilchen unferen Gärten zugeflollen find. 

Gewiß hat Farrer feine praktilchen Erfahrungen in einem Lande ye- 
fammelt, dellen klimatilchen Bedingungen welentlich andere find als bei 
uns in Mitteleuropa. Trotz alledem können auch wir fehr viel aus feinen 
Darlegungen lernen. Was mir aber das wichtigfte fcheint, ift Farrers 
Verfuch, die Namengebung der Arten, Varietäten und Gartenformen 
zu klären und eine fihere Benennung wenigfiens anzubahnen. Er hat 
mit Gefchick und unermüdlichem Fleiß alles zufammen getragen, was 
er in der Literatur und den Gärten gefunden hat. Da er die Gattungen 
in alphabetifcher Reihenfolge befpricht und auch die Arten zumeift in 
diefer Weife anordnet, fo ift alles fehr überfichtlih. Nur bei einigen 
Gattungen, wie z. B. Sempervivum, hat er das nicht getan. Doch in 
folchen Fällen fehlt uns überhaupt jede grundlegende Vorarbeit, um die 
heute kultivierten Formen recht zu fichten. Ge 


Lifte der wichtigften Königskerzen, Ginfter und Wildnelken 


KÖNIGSKERZEN Höbe cm Blürezeir Farbe Verwendung Deusfber Name 
Ausdauernd . 
Verbascum densiflorum 150 letztes Maidrittel blaßgelb mit rötlichen Staubgefäßfen DOO2D Italienifhe Königskerze 
* — Caledonia 150 -_ kupfergelb mit lila Stauhgeiälen DOO2D Kupferkönigskerze 
” — nigrum 80 Juli» Auguft gelb OOA® 
* — — album so Juli-Auguft weiß OOA2 Weiße Königskerze 
* — Baumgarteni 100 _ gelb, bufchiger als vorige OOA® 
” — pannosum 150 Anfang Juni goldgelb aus rieiger Silberblattrofete ICO2D Bulgariihe Königskerze 


Nur zweis Bis dreijährig, auc vierjährig 


” — olympicum 200 Mitte Juni blaßgelb DOOO8D Olympifche Königskerze 
— giganteum 300 Ende Juni -_ DOOO 8 D Riefenkönigskerze 
— phoeniceum 70 Mitte Mai lila, violettrofa, weiß, gelb, braun O00O2A  Wielenkönigskerze 
Ba bi Anfang M: Idgelb 2009 Befenginfi. 
‚enista scoparia ı bis 300 nfang Mai goldgel 2 en; er 
* - Andreana ı bis 300 -_ — mit fammetrotbraun I00098  Prachtginfter 
— prostrata zo Ende April goldgelb 0OA® Kleiner Befenginfter 
* — dalmatica ıo Anfang Juni -_ O0A Teppichginfter 
— sagittaria 50 Juli _ O0A® Pfeilginfier 
— procumbens 20 vor Mitte April — (frühefter) OODA® Zwergginfter 
— hispanica EN) Anfang Mai - OOA®  Spanilher Ginfier 
— tinctoria und fl. pl. z0 Mitte Juni -_ OOOA®  Färberginfier 
* Cytisus praecox 150 Ende April blaßgelb OOe8AD  Elfenbeinginfter 
— purgans 60 _ goldgelb OO2A  Kugelginfier 
* — Kewensis 30 Anfang Mai blaßgelb OOA Zwergiger Elfenbeinginfter 
— Beani 30 _ goldgelb OOA 
— elongatus 100 Anfang Mai goldgelb O0OOA Ungarifcher Ginfter 
— purpureus incarnatus so zu rola O00A Rofa Ginfier 
* Spartium junceum Anfang Juni goldgelb 008 Riefenginfter 
Ulex europaeus Mitte März bis Juni goldgelb O0OIe2 Stechginfter 
WILDNELKEN 
Dianthus plumarius 70 Mitte Juni weiß-lila-rofa OOCA Wilde Redernelke 
*— — spiculifolius 15 Mitte Mai weiß P. ı5 ODOA®  Siebenbürgener Federnelke 
— caesius 15 -_ weißrofa OOOAR® Pfingfinelke 
* — carmineus 15 _ tiefrofarot ODOAL  Practpfingfinelke 
'ı- s ıo Ende Mai ro SOOA  Steinnelke 
— alpinus 8 _ rot bis (hwarzrot, fein gezeihnet UÜODOA  Alpenzwergnelke 
* — neglecrus 10 -_ rot O0) Alpennelke 
— superbus u. grandiflor. 50 Juni-Auguft lilaweiß 03 Schleiernelke 
— arenarius 20 Juli-Oktober dunkelrofa OODA®  Sandnelke 
— silvester 20 Juli- Augufi weißrofa OOJIA®2 Waldnelke 
* — deltoides Brillant 15 Juni-September tiefrot OOCA®  Heidenelke 
— intregrifolia 15 Juni-Juli weißrofa VODA® 
— Pancici 35 _ glühendrot OOOA2 
— diutinus 25 Ende Mai weiß CO0OA® K.F. 
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BERLIN. Am ı. Mai blühten im Botanischen Garten: Stauden: 
Asperula odorata, Geum Heldreichi, Globularia trichosantha. Gehöfze: 
Cokowenzisr nigra, Rhododendron caucasicum hybr, und Vaseyi, Vaccinium 
<orymbosum. 
Am 2. Mai: Srauden: Anemone sulphurea, Anthyllis montana, Houstonia 
coerulea, Phlox divaricata, Saponaria ocymoides, Scilla patula. Geböfze: 
Aesculus rubicunda, Berberis aristara, eg irn und vulgaris, Caragana 
zpioosa, Citrus trifoliata, Lonicera Morrowii, Rhodotypus kerrioides, 
inus scoparius, Sorbus Aucuparia integerrima. 
Am 4. Mai: Srauden: Anemone narcissifiora, Armeria plantaginea, Cera- 
stium alpinum, Convallaria majalis, Corydalis lutea, Euphorbia palustris, 
Globularia cordifolia. Gesöfze: Caragana aurantiaca, Cytisus glabrescens 
und Laburnum, Lonicera Ledebouri, Rhododendron ambiguum, Havum 
Kaempferi amoenum, Sarothamnus scoparius Ändreanus, Syringa villosa. 
Am 6. Mai: Srauden: Achillea ageratifolia, Anemone silvestris, Primula 
Sieboldii, Ramondia Nathaliae, Veronica saxatilis. Gehöfze: Acsculus dis- 
color, Clematis montana, Cornus florida, CoronillaEmerus, Cotoneaster mul- 
tiflora, Pentstemon Menziesii, Potentilla Veitchii, Viburnum cotinifolium 
und tomentosum. 
Am 8, Mai: Srauden: Aquilegia olympica, Centaurea montana, Cypri= 
pedilum calceolus, Hedysarum sibiricum, Helenium Hoopesii, Nepeta 
sinil, Paeonia tenuifolia und Wittmanniana, Polemonium coeruleum, Ranun- 
culus Stevenii, Saxifraga aizoon und rotundifolia, Veronica pedunculata und 
prostrata. Gehölze: Acer tataricum, Aesculus humilis, Cornus alba, Daphne 
<aucasica, Halesia tetraptera, Pirus coronaria, Prunus virginiana. 
Am ı0. Mai: Stauden: Armeria alpina, Asphodelus albus, Aster alpinus, 
Iris germanica, Linaria cymbalaria, Lithospermum purpureo coeruleum, 
Lupinus polyphylius, Meum athamanticum, Polygonatum officinale, Primula 
Iureola, lictrum aquilegifolium. Gesöfze: Daphne alpina, Lonicera mi- 
crantha, Rhododend?en nudiflorum, Rosa nutkana und pimpinellifolia. 
Am ız. Mai: Srauwden: Eremurus robustus, Hedysarum neglecrum, Iris 
florentina und sibirica, Paeonia offcinalis, Pentstemon confertus, Primula ja- 
nica, Verbascum phoeniceum. Geböfze: Aesculus pavia, Cotoneaster 
jzontalis, Deutzia discolor kalmiaeflora, Genista hispanica, Magnolia 
acuminata, Rosa pendulina, Syringa persica. 
Am 14. Mai: Srawden: Aeıhionema pulchellum, Erinus alpinus, Gypso- 
phila repens, Helianthemum grandiflorum, Iris plicata, Orchis militaris, Poly- 
gonatum multiflorum und giganteum. Gehöfze: Calycanthus floridus, Fra- 
xinus ornus, Rosa cinnamomea und xanthina, Viburnum prunifolium, 
Am ı6. Mai: Stauden: Actaea alba, Alsine laricifolia, Aster alpinus hima- 
laicus, Carex pendula, Chrysanıhemum leucanthemum, Iris halophila, pal- 
lida und hybr. Perfection, Keaal ve. siler, Potentilla recta, Salvia pratensis. 
Gebölze: Cytisus sessilifolius, Mespilus germanica, Rosa lutea und macran- 
tha, Viburnum opulus sterile. 
Am 18. Mai: Stauden: Alsine juniperina, Arnica montana, Dianthus del- 
toides, Geranium platyanthum, Helianthemum apenninum, Mertensia pani- 
culata, Polygonum alpinum Thymus serpyllum. Gebölze: Deutzia dis= 
color X gracilis, Jamesia americana, Rosa glauca, Syringa Emodi, Tamarix 
a, Viburnum tomentosum plicatum. 
Am zo. Mai: Stauden: Achillea umbellata, Aquilegia canadensis, glandu- 
losa u. Skinneri, Campanula glomerasa, Centaurea dealbata, Dianthus spi- 
culifolius, Dictamnus fraxinella, Erigeron alpinus, Geranium cinereum, La= 
thyrus niger, Leontopodium alpinum, Linum capitatum, Papaver bracteatum, 
Ramondia pyrenaica. Gehölze: Calycanthus fertilis, Chionanthus virginica, 
Lonicera sempervirens, Philadelphus Delavayi, Rhododendron ferrugineum, 
Robinia pseudacacia semperflorens, Sorbus serotina, Spiraea chinensis, 
Am zz. Mai: Srauden: Aquilegia chrysantha und nigricans, Calamintha 
alpina, Dracocephalum nutans var. alpinum, Erigeron speciosus, Hemero- 
callis minor, Incarvillea grandi brevipes, ethrum roseum. Ger 
Böfze: Deutzia gracilis und parviflora, Hedysarum multijugum, Lonicera 
caprifolium und pyrenaica, Philadelphus Delavayi, Rosa glaucax.pendulina, 
rugosa, gallicaxrugosa ( 'enir de- Yeddo), moschata und tomentosa, 
€ Crimson Rambler, Frl. Octavia Hesse und Sancy de Parabere, 
Sorbus americana. 
Am 24. Mai: Srauden: Aconitum Lycoctonum, Baprisia australis, Cen- 
tranthus ruber, Cerastium Biebersteinii, Genista sagittalis, Geum coccineum, 
Heuchera gracillima splendens, H} um orientale, Iris orientalis und 
variegata, Incarvillea grandiflora, Lilium Scowitzianum, Nuphar luteum, 
Nymphaea alba, Primula Cockburniana. Geföfze: Chionanthus virginica, 
Colutea arborescens, Crataegus crus gi Deutzia Sieboldiana und Vil- 
morinae, Lonicera sempervirens, Phila pn coronarius X inodorus und 
hirsutus, Robinia hispida, Rosa Charinii, ferox, hemisphaerica, microphylia, 
montana, multiflora, multiflora Aglaia, multiflora X General Jacqueminot 
(Dawson), pendulina Amadis, rubiginosa Green Mantle, rugosa germa- 
nica X Konrad Ferd. Meyer, Rankrofe Belle de Baltimore, Carmine Pillar, 
Rosa hybr. Bardou Job, Adile de Bi: x 
Am 26. Mai: Srauden: Anemone canadensis, Anthericum liliago, Aquilegia 
yrenaica, Dracocephalum Ruyschianum, Geranium sanguineum, Hemero- 
callis Middendorfiana, Linnaea borealis, Nuphar japonicum, Potentilla grandi= 
flora, Salvia officinalis. Tradescantia virginica. GeAöfze: Cotoneaster pyra- 
cantha, Philadelphus Zeyheri, Rosa Moyesii, Rankrofe Gräfin Marie Henriette 
Chortek, May n, Rubin, Taufendfihön, Sambucus nigra. 
Am 28. Mai: Srauden: Aconitum septentrionale, Clematis integrifolia und 
recta, Digitalis ambigua, Dracocephalum stamineum, Hieracium aurantia- 
cum, Hypericum polyphyllum, Linum perenne austriacum, Salvia silvestris, 
Gebölze: Cytisus capitatus und leucanthus, Diervilla florida Eva Rathke, 
Lonicera, hirsuta, Periploca sepium, Philadelphus floribundus, inodorus und 
laxus, Rankrofe Bordeaux, Kommerzienrat Rautenstrauch, Leuchtstern, Helene 
Videnz, Thalia, Sambucus glauca, Spartium junceum, Spiraca japonica und 
latifolia, , Teufber. 


RIESLAND. In den Heffe’hen Baumfhulen zu Weener (Ems) blühten 
an Gebölzen: Am ı. Mai: Berberis verruculosa, imm in, Cercis Sili- 
strum, Cornus canadensis, ftaudenartig, Cornus Kesselringi, C. forida, 
ie Trauerform pendula und die rorblühende C. forida flore rubro, Cotoneaster 
racemiflora var. microcarpa und var. soongarica, Cytisus kewensis, Pflanze 
vonca. ısocm Durchmeller, übervoll bedeckt mit hwefelgelben Blüten, De 
Cneorum und die Varietäten majorund Verloti, Distylium racemosum, us 
theifera aus China, 4 m hodh, fteht wie mit Schnee beladen in Blüte und ähnelt 
eher einem Kirfch- als einem Apfelbaum. Pyrus sinaica, P.alnifolia, Rhododen- 
dron argyrophylium, Rh. cinnabarinum, Rh. coombense, Rh. Luscombei, 
Rh. Kaempferi, Rh. Metternichi pentamerum. Von Koniferen blühten: Abies 
Nordmanniana, Abies nobilis glauca, Picea nigra Mariana, Picea omorica, 
Picea orientalis mit korallenroten Blüten, äußerlt zierend. 
Es folgten im erfien Monarsdrittel: Aesculus Hippocastanum und die weiß- 
gefüllt blühende Form flore pleno, Aesculus rubicunda, Azalea Benigiri 
ie A. Kirishima, A. koreana, A. Maxwelli und Sarasa-shisbori, Berberis 
actinacantha, B, angulosa, B, Caroli hoanghensis mit zierlich im Bogen über- 
hängenden 60-Bocm langen Zweigen, reich mit Blumen bedeckt, B. diaphana, 
B.pachyacantha, B. vulgaris undB. vulg. Ar pe urea, Diervilla praecox fleur 
de Mai, Genista Dallimorei, rotblühend, fehr leiten, Ilex Aquifolium und 
Formen, Leiophylium buxifolium, L. buxifolium prostratum, L. Hugeri, Lin- 
naea borealis var. canadensis, Lonicera propingua super Ledebouri, Prunus 
Laurocerasus und Formen, Prunus Padus, P.prostrata, rotblühend, P.serrulata 
var. thibetica, weißblühend. Die Rinde löft [#3 vom Stamm und glaubt man 
daher im erften Augenblick, eine Birke vor fih zu haben. Rosa omeiensis, neue 
hinefifhe Art, in Belaubung und Beftahelung ähnlich sericea pteracantha, 
jedoch find die jungen Triebe rötlich gefärbt , Rubus spectabilis, Sorbus Aria 
und Formen, $.aucuparia, S.gracilis, Spiraca prunifolia fore pleno, Staphylea 
coldhica, Syringa Rothomagensis und die weißblühende Form alba, Syringa 
vulgaris Hybriden, in vielen einfach- und gefülltblühenden Sorten, Viburnum 
rhytidophylium, V. tomentosum, V. utile. 
Im zweiten Monatsdristel erblühten: Hybriden von Azalea pontica in glän- 
zendem Farbenfpiel, Azalea amoena und ledifolia leucantha im Freien ohne 
Schutz, Azalea nudiflora, A. Tebotan und A. Vaseyi, Berberis aetnensis, 
B. brachypoda, B. concinna, B. empetrifolia, B. Ga; ‚aini, die befte und 
fhönfte immergrüne Art, B. glaucescens, B. ruscifolia, B. yunnanensis, 
Caragana arborescens und die Formen albescens, Boisi, Lorbergi nana, 
Caragana frutescens, Cornus-species Coroika, Coronilla Fmerus, Coto- 
neaster acuminata, C. acutifolia und die Form var. villosula, C. adpressa, 
C. bullata, C.divaricata, C. horizontalis, C. lanata, C. tomentosa, Crataegus 
monogyna und die Formen flore albo pleno, gefüllt weiß, flore roseo, einfach 
rofa mit weißer Mitte, auffallend IKhön, flore roseo pleno, gefüllt rofa, flore 
uniceo, einfach leuchtend dunkelrot, und flore pleno mit dunkelrot gefüllten 
jumen, Cytisus glabrescens, C. purgans, C, ureus und die Form pur- 
pureus incarnatus, Deutzia discolor Horibunda, D. discolor grandiflora, D. 
lomeruliflora, D. gracilis, D. gracilis fastuosa, D. Lemoinei, D. Lemoinei 
Eule rose, D. Lemoinei multiflora, D. parviflora, Elaeagnus edulis, Evo- 
nymus alata, E. latifolia, E. latifolia planipes, F. oxyphylia, E. sanguinea, 
„verrucosa, enista scoparia Butterfly, Daisy Hill, Firefly und Maifly wirken 
als große Standpflanzen, überladen mit großen Blumen, practvoll, Laburnum 
Adami mit dreierlei verfchiedenfarbigen, roten, gelben und purpurfarbenen 
Blüten, Laburnum Watereri mit fehr langen gelben Blütentrauben, Lonicera 
amoena, L. amoena Arnoldiana, L. coerulescens, L. conjugialis, L. Korol- 
kowi, L. Xylosteum, Magnolia acuminata, gelblichgrüne Blüten, M. Fraseri, 
gelblihe Blüten in Größe und Form wie M. tripetala, die zu gleicher Zeit 
weiße Blüten bringt, Paeonia arborea in vielen Sorten, Spercu ap, 
immergrün, 3m hoher Bufch, der hier noch nicht gelitten hat, Raphiolepis 
japonica, Rhamnus imeritina, Rhododendron arboreum und Catabiense- 
Hybriden in solcher Sortenfülle, daß eine Aufzählung der einzelnen Sorten 
zuviel Plarz app nen würde. Die Blütezeit verteilt fich über den ganzen 
Monat, Ribes Marcallii mit großen, purpurroten Blumen, Rosmarinus ofi- 
cinalis, Rosa amblyotis, R. Teens: RB: sericea pteracantha, R. Will. 
mottiae, R. Woodsi, Spiraea Miyabei var. glabrata, Staphylea Bolanderi, 
Syringa reflexa, S. Wolh, Veronica pinguifolia, Viburnum erosum, V. 
„ichangense, V.Lantana, V. macrocephalum sterile, V. Opulus, V. Opulus 
sterile, V. prunifolium, V. Sieboldi, V. theiferum, V. tomentosum} Mariesi, 
V. tomentosum sterile. 
Im /erzten Monarsdriite/ erblühten:: Berberis umbilicata, Chionanthus rerusa 
im kalten Kaften, Cornus Hessei, Zwergart, Cotoneaster Lindleyana, C. race» 
miflora, C. racemiflora Meyeri, Cytisus decumbens, Daphne oleoides, Deutzia 
iliscandelabrum, Diervilla-Hybriden über 30 Sorten, Evonymus Bungeana, 
„Hamiltoniana, E. rotundifolia, E. yedoensis, Lonicera caucasica, L. dis- 
color, L. floribunda, L. Ledebouri, L. orientalis, L. serotina, Ribes brac- 
teosum, Rosa alpina, R. canina caucasica, R. ferox, R. kamtschatica, R. 
micrantha, R. pimpinellifolia Hybriden, R. pomifera, Syringa Josikaea eximia, 
S. Josikaea H. Zabel, S. um affıne, V. 


, $. Sweginzowi, $. tomentella, Vi 
ens. 

An Srauden erblühten: Anchusa myosotidiflora, Adhillea argentea, A. gran- 
diflora, Anemone narcissiflora, Anthericum in Sorten, Aquilegia in Sorten, 
Armeria in Sorten, Äster alpinus magnificus, A. Fremonti, Camassia escu- 
lenta, Centaurea in Sorten, Chrysanthemum Leucanthemum Edelltein, Del- 
'hinium in Sorten, Dianthus in Sorten, Gaillardia in Sorten, Geum Eweni, 
Geranium platyanthum, Hieracium rubrum, Incarvillea grandiflora, Iris ger- 
manica zum Teil, eg Rereee alpinum, Linum capitatum, Li um 
Beceiraranı, Lupinus in Sorten, Mertensia paniculara, Paeonia anomala, P. 
lokosewitscii, P. tenuifolia, Phlox canadencis, Ph. Arendsi Varietäten, 
Pyrethrum in Sorten, Saxifraga Andrewsi, S. umbrosa, Silene alpestris, S. 
maritima alba plena, Saponaria ocymoides splendens, Symphyrum in Sorten, 
Trillium grandiflorum, Thalictrum aquilegifolium, Veronica alpina, V.Prenja, 
V. rupestris, V. saxatilis, V. Teucrium. Luyken. 
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Sammelmappe 
EIN TAG IN RHEINSBERG 


rwac' ich früh zur fbönen Jahreszeit, 
Seh’ Phöbus ic am Horizonte firaklen, 
Die Früchte, Reben rings mit Gold bemalen, 
Da febe ich die Bienen werkbereit, 
Den Honig nafbend, [ummend überm Beet, 
Das saufendfache Blumenpract befät. 
Den Scanen fuche is des dichten Hains, 
Den Rand des Bas und fböpf' aus alten Werken, 
Aus Griecen und aus Meiftern des Lateins, 
Mein Wiffen zu vermebren, mic zu flärken. 


Dann folgt ein einfach Mahl in fbattiger Laube, 
Das Joyard artig zu kredenzen weiß. 


Erfiebt an Preis wohl, dod an Schönheit nimmer 
Dem prunkvolf koftbarften Palafte na. 

Wie kbwindet da des Thrones Glanz und Schimmer, 
Vergleichft du ibn mit einem Sülberbac ! 


Wird’s Abend, fo verfoßmelzen ihre Klänge 

Euterpe, Polybymnia, die kebren, 

Die füße Harmonien uns befderen. 

Nod tönen in den Obren die Gejänge, 

Das Ebo wedend von dem neuen Orpheus, 

Da weiht uns [bon die Rub dem Reich des Morpheus. 
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Und fo, von tiefem Frieden rings umbegt, 
Dolfende bier ih meine Lebensbahn, 
Erwarte fiolzen Sinnes, unbewegt, 

Der Schere Sönitt, von Atropos getan. 


Friedrie d, Gr. an Voltaire 
(30. Oktober 1737.) 


ARTENGANG IM BAROCK. »Sie gingen hierauf 

in den Garten, da fich die lieblichen Rofen von der 
Wärme der Sonnen fchon aufgetan hatten und letzten fich 
erftlih zum Brunnen, hernach unter die Lufthöhle, da fih 
Markhold an den zierlich gefetzten und überköftlichen Mu- 
Schein fonderlich erluftigte. Es waren ihrer dafelbften wohl 
hunderterlei Arten, immer eine fchöner als die andere zu 
fehen, darinnen man die Wunder der großen Zeugemutter 
nicht genugfam betrachten konnte. Unter allen aber war 
fonderlich die Purpurmufchel zu erheben, daraus die könig- 
liche Farbe, welche ein Schäfershund erfunden hat, gefam« 
melt wird. Die Schaugläfer (Spiegel), fo auf allen Seiten und 
in allen Winkeln herfürblickten, gaben einen fehr lufligen 
Widerfchein. In dem einen Steinwerke war ein kleiner Teich, 
darinnen der Seegott mit feinem Dreizackfiabe herumfuhr. 
Er faß in einer länglich runden offenen Mukcel als auf feinem 
königlichen Stuhle, um ihn herum khwammen allerlei kleine 
Seewunder, Meerammen und Wallerkälber. Aufder andern 
Seiten war noch eine kleine See, welche faft halb voll Gifcht 
war und die Lufinne in einer artigen Mufcel auswarf, 
welches in dem näcdhlten er ein folch SEE Aus- 


Norddeutsche 
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fehen gab, daß auch Markhold fagte: wann einer nicht be- 
greifen kann, wie die Kunft und die Selbheit miteinander 
fireiten können, fo darf er nichts mehr als diefes Wunder- 
werk anfchauen. Der Eingang diefer Lufthöhle war ein 
halber Mond, der zu beiden Seiten zwo artige, mit Scild- 
kröten überzogene toskanifche (wie fie die Bauleute zu nennen 
pflegen) Säulen hatte. Markhold empfand aus folchen Selt- 
famkeiten nicht wenig Luft und hätte wohl gewünfcht, daß 
er folcher Luft und Ergötzung täglich genießen könnte. 
Denn es muß ein Jeder bekennen, daß folche und dergleichen 
Waflerkünfte denenjenigen, die den Büchern obliegen, bis- 
weilen fehr wohl zu ftatten kommen und die abgemergelten 
Sinnen wieder von Neuem erfrifchen und beleben. 

Als nun diefe liebe Gefellfhaft folhem Walferfpiel’ und 
Lustriefeln lange genug zugefehen hatte, fo begab fie fich 
letztlich unter einen belaubten Luftgang, da die Rolemund 
allerhand luftige Reden vorbrachte, und mit folhen um«- 
Ichweifigen Gefprächen den Markhold noch länger bei fih 
behalten wollte. Anfangs kam fie auf die Vielfarbigkeit der 
Tulpen und fagte, daß faft ein Maler mehrerlei Farben nicht 
zurichten und [chönereBilder vorltellen könnte, als die Tulpen 
wären. Ad, meine Schöne, was will fie doc fagen, fiel ihr 
Markhold in die Rede, es ift mir noch wohl eine Malerin 
bekannt, von welcher ich zwei Bilder gefehen habe, die viel 
Ichönere, viel trefflichere und viel lebhaftere Farben haben, 
als diefe nichtigen Blumen. Denn ich habe niemals an keiner 
einigen Tulpen folche reinweiße Farbe gelehen, als he ihren 
Stirnen angefirihen hat, keine Tulpe kann auch nimmer- 
mehr foldhe liebliche Röte ae als fie ihrem Munde ge=- 
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geben hat, und wer will mir eine [o zarte Leibfarbe an diefen 
Hüchtigen Blumen weilen, als fie ihren Wangen mitge- 
theilet hat?« 
Aus Philipp von Zefen »Die Adriatifbe Rofemund« 
(Amfierdam 1645.) 


US DEN GARTENJOURNALEN VON ]J. K.N. 

MUSAUS. Am z. Mai 1785: »Nach dem Kaffee, in 
Garten gegangen, noch im Pelze. Auf dem Ettersberg it 
noch Schnee in den Schlüften fihtbar. Der Wind nordwelt- 
lich, der Himmel bewälkt ohne Sonnenfcein. Die Saalweiden 
blühen. Kirfhftämme und Weinfechfen werden gepflanzt, 
der Rafen geftampft, die Stachelbeerbüfhe werden grün. 
Die Luft immer noch kalt und trocken.« Und zur Ver- 
vollftändigung des Bildes eines fpäten, echt norddeutfchen 
Frühlings lefen wir einige Wochen fpäter, unterm zz. Juni, 
die offenbar in hellem Unmut gefchriebene Notiz: »Ulnan- 
genehm, kühl, windig, trüber Himmel, nebelhaft. Sommers 
Anfang! Vormittags in Pelz und Latfchen gearbeitet, Nadh- 
mittags eingeheizt, obgleich die Luft leidlich warm ilt, fo 
macht's doch der Wind fehr kühl. Um 4 Uhr heiterte fich 
der Himmel auf. Alfo hat's der Frühling denn doc nicht 
höher als auf neunzehn Ihöne Tage gebract, die zum 
Gartengenuß tauglich waren. Kein redıter warmer Abend 
it noch nicht gewelen!« Das folgende Jahr 1786, in dem er 
(dhon am 20. März verzeichnen konnte: »Frühlingsanfang 
viel freundlicher und lieblicher, ich bin nach einer vierwöchent- 
lichen Krankheit zum erftenmal wieder ausgegangen,« und 
am 24.: »Ein wenig in den Garten gegangen. Erfter Haudh 
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des Frühlings und der wiederauflebenden Natur, die Tulpen 
kommen zum Vorfcein,« entfprach feinen Wünfchen wenig- 


‚tens im Anfang beffer. Am 8. April triumphiert Mufäus: | ftehen: »noch habe ich nicht ein Vierteljahr den Garten recht 


»Es find die erften Hopfenkeime gel en worden zu einem 
Salat für Madame Kortzebue, audı ift der Schnitzlauh zum 
erftenmal gefchnitten worden. Am ız. Mai geht er abends 
6 Uhr von den Pagen wieder in feinen Garten, um zu ar- 
beiten. »Ein herrlicher Abend, warm und fill, der Himmel 
bedeckt, es regt fich kein Blatt, die Luft zum erftenmal mit 
balfamifhen Dünften erfüllt, der Wind von Süden. Am 
Johannistag ift Mufäus von Vormittag ı1 Uhr an in feinem 
Eigentum, es it »warm, gewitterhaft, viel Wolken hängen 
am Himmel und ziehen fih zufammen, Nachmittag bald 
nach z Uhr fängt es an zu donnern und es ziehen eine Menge 
Gewitter die Stadt vorüber, ohne mehr als einen Strichregen 
zu hinterlaffen. Der Windfirich und der Zug aller Gewitter 
ift Nordwelt«. Aber diele Gewitter brachten hinterdrein 
trübe Tage mit beständigem kalten Regen, nodı zu Anfang 
der Sommerferien IKhreibt Muläus — und man meint ihn 
dabei feufzen zu hören — am ı. Auguft in fein Heft: »Ein 
fataler, rauher, windiger und regenkalter Tag. Die letzten 
Rofen blühen, aber die Linden wollen diefes Jahr nicht blühen, 
kein Lindengeruch in der Atmolphäre«. Und nachdem der 
Herbft nur wenige khöne Tage gebracht, mußte der natur- 
frohe Mann fchon zu Anfang November den Befuc feines 
Gartens einftellen, weil »vollkommen wintermäßige Wit- 
terung mit vielem Schnee und großer Kälte« eintrat. Das 
| Jahr 1787, das Mufäus nur noch einen letzten Sommer 
fchenkte, brachte eine Reihe f(höner Tage, und Mufäus hielt 


audh jetzt getreulich die Bilder felt, die ihm fein Garten bot. 
mußte fih aber am ı. September Ichweren Herzens einge 





vollkommen genoffen, fo nähert lich ihon wieder der Herbft « 








Gartenpflege 


RBEITEN AM BLÜOTEN-UND NADELGE- 
HÖLIZ. Jeder Gang durch den Garten wird Urface 
geben zu helfendem Eingriffindas Werden derBlütengehölze. 
Ihnen die befte Entwicklungsmöglichkeit zu geben, ift un- 
bedingte Pflicht, den Blütenflor der Büfche in hier unermeß- 
lihem Reichtum zu erzeugen helfen, angenehmfte Aufgabe, 
die der Garten feinem getreuen Pfleger ftellt. Nur wer auf 
die ftummen Winke achtet, erlebt feinen Garten in all feiner 
fiets neu erfichenden Schönheit. Kaum |daß der Blütenflor 
beendet ift, muß fchon an den nächftjährigen gedacht, für ihn 
vorgelorgt werden. Das Samenkorn, das nadı vollendeter 
Blüte entfieht, erhält die beften Kräfte, die die Pflanze zu ver- 
geben hat. So wertvoll das Samenkorn für die Fortpflanzung 
felbft it, für den Gartenfreund ift es an feinen Blütengehöl- 
zen ohne Belang. Ja, es kann fogar fchädigend wirken, wenn 
der junge Trieb von ihm benachteiligt wird, wenn für das 
nächfte Jahr der Blütenflor zu verarmen droht. Im Garten 
ift aber die Blüte als foldhe Endzweck des Blütenftrauches. 
überall find diefe eben verblühten Rückfände zu fehen, wie 
fie mehr oder weniger in Samen-Fruchtftände übergehen, 
dabei dem Garten felten eine Zierde werden. Wo Rhodo- 
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Koniferen / Iiex / Kirkhlorbeer / Taxus» und Buxusr 
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dendron, Azaleen der mollis= und pontica-Klalfe gepflanzt 
find, ftehen unzählige der werdenden Fruchtfiände am Bulch. 
{| Sie mülfen ausgebrochen oder ausgelchnitten werden, mög 
{| licht bald, damit alle Kraft den erkheinenden jungen Sprolfen 
zugute kommt. Nur wenn diele fich kräftig entwickeln kön- 
Unen, bilden fie an ihrer Spitze fiarke Knofpenftände, die für 
das nächfte Jahr eine dankbare Blüte fihern. Kaum ein an- 
deres Blütengehölz ift fo Iehrreich in diefer Beziehung wie 
Azaleen oder Rhododendren. 
In gewiller Beziehung gilt es auch noch von unferem Flieder. 
Aud er trägt heute die Refte der Blütenftände, in denen 
fich allmählich das Samenkorn entwickelt. Schr gut it zu 
beobachten, daß alle jungen Blartriebe, die neben diefen 
Frudhrftänden fprießen, kurz und fchwach bleiben. Sie werden 
auch nur mir einer (hwachen Blütenknofpe abfhließen und 
der nähftjährige Blütenflor wird ein entfprechend ärmlicher 
fein. Abzuhelfen ift dem nur, wenn alle reftlichen Blüten- 
fände abgefchnitten werden. Nur das rifpige Gerüft des 
Blütenftandes fällt weg, die hart nebenbei fitzenden Jung- 
triebe find unbedingt zu fIchonen. Sie follen doc im nächften 
Jahr dem Garten Blütenflor und Fliederduft bringen 
Anders ift es bei Deutzien, Weigelien, Spiräen und noch 
anderen. Hier ist ein Weglchneiden, Ausbrechen der reft= 
lichen, trockenen Blütenftände nicht gut möglich. Es muß 
‚| weitergegangen werden. Ein Teil des diesjährigen Blüten- 
holzes, vornehmlich das an älterem Holze fitzende, muß hon 
jetzt verfchwinden. Befonders alles K(hwächliche, das Khon 
{ diesmal ärmlich blühte, muß herausgelchnitten werden. Es 
muß Licht und Luft gelhaffen werden für den Neutrieb, 











Junges, kräftiges Blütenholz muß fich jetzt entwickeln können 
für das nächte Jahr. 

Zur belleren Entwicklung des Jungtriebes muß auch hin und 
wieder gewällert werden. So vor allem bei Azaleen und 
Rhododendron. Diele fiehen meiliens zu trocken und können 
dann den Jungtrieb nur fpärlich ausbilden. Ein kräftiges 
Wällern dagegen hilft außerordentlich. Auch befördert bei 
diefen Gehölzen ein zeitweiles Jauchen das Wachstum in 
befter Weile, darf aber höchliens bis Ende Juli ausgeführt 
werden, damit die Triebe auch zur richtigen Zeit abfchließen 
und ausreifen. Eskann fonft vorkommen, daß Rhododendron- 
büfche zum Hochfommer nochmals durdrreiben. Mit einer 
Blüte im nächften Jahre ift es dann vorbei. 

Eine aufmerkfame Pflege erfordern auch die Edelrofen. Es 
ift auch hier bei vielen Sorten der erfte Blütenflor vorüber. 
Schon aber regt fich der Trieb für den Nachflor. Hier gilt es 
ebenfalls, fördernd einzugreifen. Schon der Sauberkeit wegen 
foll jede verblühte Rofe fofort abgelchnitten werden. Nur 
tritt hierbei fo oft die Frage auf, wie weit das Zurücfchnei- 
den zu erfolgen hat. Das ift ziemlich einfach in der Beant- 
wortung. Sitzen mehrere Blüten gehäuft, wird felbftverftänd- 
lich nur die verblühte ausgebrochen. Sofern alles verblüht ift, 
erfolgt ein Rückfchnitt des Triebes. Wie weit diefer zu gehen 
hat, zeigt der Trieb felbft, da er licher hon mehrere Jung- 
triebe gebildet hat. Diele müllen natürlich dem Strauch er- 
halten bleiben. Der Rückfhnitt des verblühten Triebes er- 
folgt demnach bis kurz oberhalb der jungen Austriebe. Sind 
folhe nicht vorhanden, wird ungefähr das obere Drittel des 
Triebes weggelchnitten, nicht mehr. Hier fiehen gewöhnlich 








die ftärkften Augen, die nun bald durchtreiben werden. Bei 
den fchwächer wachfenden Rankrofen ift nach beendeter Blüte 
ein Teil des müden alten Holzes heraus zu fchneiden. Sonft 
alle verblühten Triebe bis auf '/, zurück zu khneiden, wenn 
Zeit hierfür it. Die neuen großen Scholle find ein» bis zwei= 
mal im Jahre ein wenig anzuheften. Daß allen Kletterrolen 
eine Öltere Wällerung nützlich ift, ift felbftverfländlich, es 
geht aber auch ohne das. Audı kräftiges Jauchen ift von 
größtem Nutzen. Ganz befonders dann, wenn die Nachblüte 
fich entwickelt, Die Jauche fördert nicht nur den Wuchs im 
allgemeinen, fie bringt auch recht üppiges, dunkelgrünes und 
gelundes Laub hervor und dementfprechend ift natürlich au 
die Blüte eine beilere. 

Läßt man die Klenerrofen indellen auch jahrelang ganz 
ohne Pflege, fo bleibt die Wirkung immer noch fhön und 
reichlich genug. 

An den Spitzen der Fichten, Tannen und Kiefern find an 
den jüngeren Bäumchen die Leittriebe zu beachten. Es kann 
vorkommen, daß fih zwei Leittriebe gebildet haben, fo daß 
eine Gabelkrone entltehen würde, das muß unter allen Um- 
ftänden vermieden werden. Es muß der fchwächlte Trieb am 
Grunde weggefchnitten werden. Ebenfo gut ift es möglich, 
daß der Leittrieb abgebrochen wurde. Auc hier muß der 
Fehler verbeflert werden. Einer der beften und färklien 
diesjährigen Nebentriebe des oberlten Quirls wird möglichfi 
fenkrecht nach oben geliellt, an einem Stab feligebunden. 
Er bildet fo allmählich den Leittrieb, die Verlängerung des 
Stammes. Paul Kade. 


in Körbchen eingewurzeltePflanzen, jederzeit verfandbereit u 
verpflanzbar in kbönften Varietäten mit Namenbezeichnung 


Seerolen 
Seerolen 


Seerolen offeriert B. Müllerklein, Baumfchulen 
Karlftadt (Bayern) 


Preife für Nymphaea marliacea albida M. ı2.— bis M. ı8.—, 
die übrigen Sorten M. ı8.— bis M. 9.— ww nad Stärke. 


Abteilung winterharter Stauden 
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GARTENPLASTIKEN / VASEN / BANKE / PARKFIGUREN 


BILDHAUER M. GASTEIGER 
MÜNCHEN 39 


WAISENHAUSSTRASSE 60 
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Qualitätsmarken der Photographie 
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Papiere 
Chemikalien 
Chem.Fabrik auf Action 
(vormals E. Schering) 
Berlin „Charlottenburg 


Kameras | Optik 
Voigtländer & Sohn, 
Ard,, Opt. Werke, 
Braunschweig 
Pietientebrih AG, 
Dresden-A. 


INN 
Lellocresol 


D.R.P.o. 
das neue, glänzend begutachtete und beräbce Desinfektionsmittel 
für 6roß= und Kleindesinfektion jeder Act, zur Seuchenbekämpfung 
und Dernichtung tierifcher und pflanzlicher Parofiten und Schädlinge 
Unbedingt wickfam, ungiftig und 
neruchfcei, leicht emulgierbar, be: 
queme Anmendungsmeife, unbe: 
acenzt haltbar, billig im Gebrauch. 


Don den Redaktionen der Fachzeltungen, Derfucbsftationen und 
Tierärzten erprobt und empfohlen als den meilten bekannten Des= 
infektionsmitteln meitaus überlegen. Flafchen zu 100 g Mark 4.—, 
250 g Mark 8.50, 500 g Muck 14.—, 1000 g Mark 24.— 
in allen einfcblägigen Gelchäften zu baben, falls nicht, merden 
Bezugsquellen nachgemiefen. Intereffenten [teht Literatur koftens 
los zu Dienften und wolle man fole direkt verlangen von der 


Sacchatin=Fabrik 


Aktien=Gefellfchaft 


oorm. Foblberg, Lift & Co. 
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Beiblatt zum Junibeft 1921 der Gartenfobönbeit Kr 
Aus dem Briefwechfel mit Garten- 


/reunden 


RTENARGER IM JUNI UND ABHILFE. 
»Meine Rhododendron blühen dies Jahr auffallend 








gebauter Sorten refignieren, die Sorten der Sichtungslifte | (hwere, zierliche Staudenblütenformen drückende geworden, 
pflanzen, fie in kräftig zubereiteten Boden fetzen und nötigen- | foll ich Hängerofen kleiner Büfchelformen pflanzen?« 
falls mit einem grünen Schnurhalfter vor dem Umilegen | Antwort: Pflanzen Sie die Polyantharofe Cutbush, fie bes 
(hützen. Im Schatten oder bei ftarker Bodendürre legen fie | friedigt auf die Dauer als Hochftammveredelung zwilchen 
fich mehr um als fonft. Roland, Feuerzeichen, Royal scarlet, | Stauden ganz außerordentlich, ift Khutzlos winterhart audı 
Victoria Luife tragen fich befonders gut. Verpflanzung im | als Hochftamm. Ich hatte mal in Phloxbeete die Orl&ansrole 
kleinblumig. Soll ich fie düngen? Mir fteht nur Waffer aus | Auguft ift die befte. — als Hochftamm gefetzt und verfprach mir Fabelhaftes. Der 
der Kläranlage des Wafleraborts zur Verfügung.« »Der im vergangenen Herbft gepflanzte Ritterfporn blüht | Erfolg war khauderhaft. Während Cutbush, wie gewünfct, 
Antwort: Ihre Rhododendron find mit trockenen Wurzelbal- | (hön, kann fich aber nicht allein halten.« lange Wocen vor der Phloxblüte reizend ausfah, begann 
len inden vorigen Winter gegangen undhabeneinentrocenen | Antwort: Ihre Frage nach dem fturmficherften Ritterfporn | die Orleans wefentlich fpäter zu erblühen und ftand über 
Winter und Frühling durchgemacht. Herbftwälferung in | iftim Ritterfpornartikel (l. Jahr, S.77) beantwortet, Excelsior, | den Phloxdolden in der Hitze verblaut wie ein häßficher 
trockenen Herbften it Vorbedingung für Ihönen Flor. Das | Storr, Gertrud, King of Delphiniums, Kaiferftuhl, Moerheimi, | hochgefchollener Phlox mit ganz lockeren blauroten Dolden. 
Düngerwaller würdeichnicht unmittelbar verwenden, fondern | Lohengrin, Drachenfels, Corry und noch andere find von R® 
Torfmull hiermit tränken und diefen Nach übergraben. — großartiger und elaftiher Widerftandskraft gegen Wind. 
»Hat ein Abfdineiden von Blütenftielen im Vorjahre Ein- | Im erfien Jahre nach der Pflanzung if kein Urteil möglich. — | NIMINIEINNMUEERAAREUNNKUEAALREEANUMUNERRANAUNNIAAAARANDIIEARKKRDINHLERNAOLHANNDARNTEAEENTEN. 
Auß auf die Florverringerung der Rhododendron nehmen | »Meine Paeonien, Anfang April fchon ein wenig Knofpen- zZ D, r 6 277 
können ?« anlatz zeigend, machen mirSorge, nach anfänglich gutem Ge- ?: 7 
Antwort: Das Abfchneiden einiger Blütenftiele ohne viel | deihen, die Pflanzen find eingegangen.« um Wiertelja, resja uß 
Blätterverluf für die Pflanze kann nicht (haden. Wichtig | Amworr; Die Pflanzen find unterirdifh wohl und munter | machen wir unfere Bezieher in Deutfchland darauf aufmerk- 
aber ift ein ganz kurzes Herauskhneiden der abgeblühten | und bereiten große Dinge vor. — fam, daß die Bezugsgebühr für die GARTENSCHÖNHEIT 
Doldenrefte für den baldigen kräftigen Anfatz der neuen | »Mein Geißblatt Lonicera periclymenum ift nach zwei Tagen | — wie üblih — im voraus zu entrichten ift. Wir bitten 
Knolpe fürs nächte Jahr. — großer Hitze in all feinen hundert Blütenknofpen ausnahms- | um Einfendung von Mk. ı2.— (bei Kreuzbandzufendung 
»An meinen Riefenmohnpflanzen fört mich die Eigenfhaft | los wie verfengt.« Mk. 14.40) für das dritte Vierteljahr oder auch von Mk. 24.— 
häufigen Umherlagerns der Blütenftiele. If dies zu verhin- | Antwort: Dies kommt an heißen Tagen bei nicht genügend | (bw. Mk. 28.80) für das zweite Halbjahr 1921 (Poftfcheck- 
dern? Kann man Riefenmohnnach dem Einzichenim Auguft- | hattiger Planzung gerade bei L. p. vor, wenn auch wirklich | konto Berlin 76290). — Ferner bitten wir, uns Wohnungs- 
nun ee ichs a ungemein felten. L. praecox, die Anfang Mai blüht, paffiert | änderungen rechtzeitig bekanntzugeben. 

ntwort: Umfallen ift ein ler, der manchen ten ftark, | dies auch in vollfter Sonne niemals. — e 5, 7 7 
andern wenig oder gar nicht anhafer, er i nicht leicht zu |»Ich habe Rofenhoclämme von Drufhki und Tetout minen | 72779 4er Garten/&6önbeit, Berlin-Wuffend. 
nehmen, doch muß man fih bis zur Züchtung völlig ftraff | in Staudenbeete gepflanzt, doch [if die Wirkung eine zu | IIIMIINAMAKMENHNARRISHUARNNNENERARNAAININNANAAHNNNLKAHEANAARNAEREUNNN. 
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SpritzmittelinPulverform (inWasser auf- 
gegen alle fressenden Insekten. 















































































































zulösen), überall anzuwenden, wo bisher 
Schwefeikalkbrühe 
gebrauent wurde. 


gegen Blattläuse 
ad 


7 REN. 
Laurina [Harzölseife) gegen Biut-, Biatt- und Schildiäuse, 









Kupfer- und Schwefel-Präparate gegen Pilzkrankhelten. 
Ausführliche Drucksachen kostenlos durch 


OTTO HINSBERG 


Fabrik für Pflanzenschutz 


Nackenheim a. Rh. 


Gartenmöbel von Molz 


Sartenbäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen= 
eippen, Blumentifche ufm. 


Joh. Fuds, Frankfurt a.M.,Oberlindau 17 





Soklal-Kuchen ge 


Farbenfabriken 
® vorm.Friedr.Bayer&Co. 


















Landwirtschaftliche Abteilung 
Leverkusen b. Köln a. Rh. nu 
Auslefe der bewährteften u. ihönft, 


Feilen Einfafang Saanenpare, Keane SmmlNNNNNNNNNNNNNNNNNNININNNNNMTE 


Teichränder ufw. — Preislilte frei. 
Anfage von Staudengärten. 





Münchner Straße 77: 







Fa 
sit verflärkten Qual u, wel GARTNER.SCHMUCKBAUTEN« GARTENMÖBEL 
Prrener Plate bon Ni ZÄUNE » BLUMENKOBEL + SCHATTENDECKEN 
To kräftig wie Marke A, ı 

skgM. äußerroh, 30008 O8 00 08308300000 0 0 BORN N EC BO SOEROR SOE KO SOE ICE 


Jufzuftellen, St M.ıo.c. Rd 
Unterlagen mit Zundreifen Große moderne 






















Entwurf und Ausführung neuzeitlicher . 
Me Verland onen Nahnahme Gärten / Obfianlagen 5 GEWACHSHAUSANLAGE 3 
Oärier erhaien auf obige Preife FERNRUF S444 3 mit fämtlihem are zu verkaufen. g 
Pape& Bergmann, Quedlinburg ‚Oe0sttsnssssössesnsenssssnsnsnnnssnusssnnssnsnssnsnssnsssennssssnsennnsnnnne? | ME ähere Auskun! F: 
Spezialhaus für feine Garten« # GARTNEREI LEHMRADE.BEI MÖLLNi.Lbg. & 
en BÜIE EEE EEEEEEREROEREERERREE 













Warn) Eis /eitan [BraxtTaohun Ynd] Ereiwierten Dllufte. Kataloge über Fig 
Blütenftauden =KONIFEREN 


au RASENMÄHER 


Dogelfheucen kaufen wollen, verlangen Sie sofort illustr. Angebot 






in allen Größen. 
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Reichhaltiges 


in feinfter Rusfübrung 
fectigen als Spesialität 























































= Beellungen? Zuf Zahlkarten« Karl Schulze, Dresden-N. 22 Tbolacker & Schöffer 5 Sortiment 
Neuzeitliche et BAUHERRN - Bucdruckerel, Leipsia |E ee 
Gartengefaltung ||} mrno Stoy. Bad harzbure. } j Dnfelftt.12, Fern.3742 |= Diergehilze 
Erste Referenzen. & 5 Laubgehölze 
Anfertigung von Plänen oa 





GEMÜSE- 


und Kostenanschlägen. 








Bei Bejtellungen 



















aber Para aiarsart SAMEN = Champignonbrut =0. Poscharsky 
kostenlos. erftklaffige, hochkeimfäh. | Birten wir die Garti önheit Bezug zu nehmen aus Sporen-Rein- 
ostenlos. Qualität, verfendet zum rten wır auf, we ar tonjeb: L g Sucht bergeheile a Wilsdrufi Fl 
Paul hauber billigften Tagespreife [2%) ber von höclter Er= Boumschul-Stadigeschäft 
Dresden -Tolkemitz 100 | TIM. ORSCHEL tragsfähigkeit, liefert Dresden-Laubegast 
Eiberfeld-Sonnborn Nr. 40 Wilhelm Witt, Torgau a. E.| =inummummmmmmnsnee 





KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von THALACKER ® FFER in Leipzig 


ae Bel ( \ le a a 
viyilizeU Dy 70% ja ce 144 UNIVERSITY OF MICHIGAN 


VERLAG DER GORLEISSHONEENT. G. m. b. H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die RD SCHFFER KÜHL in Berlin-Weltend, für den Anzeigenteil 








Unentbehrlich 


für Gartenbesitzer Ist das 


Bestes Gartenbuch für: 
Auswahl der possendsten 
Obstsorten, Gemüse- und 
Blumensämereien, Blüten- 
sträucher, Rosen, Schling- 
anzen, Stauden, Nadel 
‚Ölzer. Gorlengeräte, 
kämpfung der Pflanzen- 
ki ‘heiten, Anlei zum 
Pflanzen und zur Pflege 
der 
Unentbehrlich für 
Anlage von Klein- 
siedlungen, Obst- 
plantagen und 
Gärten. 
Über 400 Selten Text mit 
350 Bildern. — Das Buch 


Bi de 
3 ME Trenko geliter! von 
L.Späth, Baumschule 


Berlin-Baumschulenweg 23 


Bei Pflanzenbestellungen 

von 1000 Mk. an wird der 

Kaufprels für das Buch 
vergütet. 


DIE 


SCHÖNSTEN 


STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
‚Schnitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befieNeubeit, reidbes 
Sortiment empfieblt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 


EISENACH 


STAUDEN 


in Ballenpflanzen 


$Sculinger 


in Sorten und Töpfen 


* 


Kayser & Scibert 
Roßdorf - Darmstadt 


Sirma 
Wilhelm 
Böhm 


SD. Ernit Reinif 
Müplpaufen 
Thür, 


Daumfchulen 
Samenfulturen 


Obftbäume, 
Deerenobfl, Rofen, 
Zierfträucher, Gtau- 
den, Schlingpflanzen, 
Alleebäume, Forft- 
und Tandtvirtfchaft- 
che Gaaten,Bemüfe- 
famen, Gartengeräte 


Kataloge 
poftfrei auf infrage 


UNDGARTENBAUBETRIER 
VON W. EVERLING 


BAD HARZBURG 


ante Damen und Hi . 
DL Zur praktikhengründlichen Ere 
ge OBf-, Gemüfe= und Gartenbaues 
als win. Gefunde Wohnung, gute Per« 
ee 
1.3000 Mk. 7 
Mufer Betriebes auf Anmeldung ron een. 
Anmeldungen nimmt entgegen der Beftzer: 
EVERLING - KURHAUSSTRASSE 6 
Fernfpredder #20 


KLEIST STR.45 


PARK- 


EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 





LORBEERBÄUME 


in allen Formen und Preislagen. 
PREISLISTE 
auf Verlangen poftfrei 


MAX ZIEGENBALG 
DRESDEN-LAUBEGAST 
Drahtanfdrift: 

Ziegenbalg Dresdenleuben. 
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Winterharte 


Rhododendron 


bis 21/, Meter hohe Oruppen+ u. Schaupflarıyen 


Rhododendron Pink Pearl 
neu, ceim fofa, mit ciefigen Drunkblumen. 
Dorrätig bis su 2 Meter Höbe, pollbeknofpet. 

Dreistifte frei. 
* 
Rbododendron»Spesialkulturen 


®.D.Böhlje, Wefterftedei.®. 


Baumfdyulen 





Niedrig 

A ayeredeltenRoli 
Fa yeredeltenRolen 
allen Intereflenten des In und Auslandes meine 


Ichönen und forgfältig gepflegten Beftände. 
Spezialofferte wird auf Wunf6b gern zugefandt, 


Math. Tantau, Ueterfen, Hollftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verfandgefhäft 





Garten- u.Park- 
Anlage u. Pflege 


PAUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 
FernrufiN8929 


Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 





Spezialität: Niedere u. Hochitamm-Rofen 
DObfibäume 
Deeren- und 
Formobft 
SBierfträucher 


Ratafog aufung) 


Hedenpflanzen 
Nadelhölzer 


frei zu Dienften. 


Baum- und 


Bictortef 
Gofjebaude-Dresden 


Stauden- 
broßkulturen 


Raftenherg in Thüringen 


interharteBlütenlauden,Frühlingsblumen, eide- 
hräuter, Sıhalten-, Sumpf- und NMafferpflanzen, | 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen N 





Samen- und Pflanzenkulturen 


Wilnelm Pfiger 


Stuttgart=$ellbach) 


Gegründet 1844 
« 


Zuverläffgfte Beyugsquelle füc Bemüfer und Blumenfamen 
aller Art, 


Großkulturen winterharter Blütenftauden, Selfenpflansen; erft- 
klaffige Sortimente von Begonien, Canna, Dohlien, Bladiolen, 
Rofen, Darm» und Kalthauspflanyen, Beerenftrducher, Schlinge 
gemächfe, Tleubelten eigener und fremder Juhtung. 
Düngemittel | Dogelfutter | Pflanyenfhutmittel 
Befucd) meiner muftergültigen u. [ehbenswert. Aulturen gern geftattet. 


Aauptpreisverseihnis koftenlos. 


Pllanzenwohl 


Außerft wirkfam und 
preiswert, — Sofort 
lieferbar als Spritz- 
und Räucherlöfung. 


Näheres durch 








Unfer neues Breisderzeichnie für 1921 über befte auserlefene 


Blumen- und Gemüfe-Samen 


KULT TTTTDTT IT DIT PTTTTT HT TI TTTTTTTTTE 


fotvle über Dadlien, Stauden, Obfbäume, OPfN- 
nräumer, 3terfiräumer uf. Ift erfchlenen und tulrd 
gegen Einfendung von ı Mart franfo zugefandt. 


Nonne&Hoepter, Berfanögärtnerei 


ÄONMAOBERARNGEENAAKLENOKLALNAEHNALAENUHOLDETRDIARUNADNOUEL AN BLNAAKAADEUNLANIENANARAAANRNNE 
adrensburga bei Hamburg 
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Winterharte 
farbige Geerofen 


6 verjchiedene Farben 95 Ntarf 
12 berjchiedene Farben 200 Narf 
Setzt befte Pflanazeit 


W.Schlobohm, Möllni.t. 
Spezial-KRultur farbiger Geerofen 
10 CNKEREREREKERERERECRSEROEOHILOE RER OEREREREREREREREREE 


spot. Bärtnerei-Giefkannen 


Im Dollbad veryinkt, mit Längsbogel und fdhräger Braufe, 
1} Liter Inbalt fallend, ovale Sorm, etca [were Ausführung 
per St. IR. 38.50. — Lelchtere Ausführung wefentlich billiger. 
Serner: Bewädshaus» Blephannen, la. Melfing-Nand« 
{pritsen, wie fämtiiche gärtnerifche und (andwirtfhaftliche 

jedarfsartikel liefert per Nachnahme prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Shweinsburg (pleite) 7 Sad. 
Wiederverkäufer böchften Rabatt. 


SEREREREN KERNE 


EEE EERTON KEKE KT HERE REN KEKERT KEKEN 


IRELERERERENN KERERERUKN SCH 





Rofenfchulen | i 


ao) M 
fi. Friedrich 








grösste, rosp. 
reichhaltigste 


Deener 
(Ems) 
(Prov. Hann.) 
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Blumenfarben in einem Kurpark 





In den Bildern aus dem Kurpark in Pyrmont, die Toni Schulz gemalt Bat, if der Reichtum und der Reiz 





wechfeinder Blumenpracht aufgefangen, die an foldßen Stätten der Genefung fiärkftes Mittel fi, die Freude 

Schönheit der farbigen Wehr w erwecken und die Kraft neuen Erfebens in ermattete 

n zu fenken. Die Bılder find bocftehender englikber Gartenmalerei verwandt und machen das 

Wort jenes englifben Gartenkünftlers von den „Beifonden Händen” verftändhic, die Gartenmalerei 
der Gartenkunft reichen kann. 
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CAMILLO SCHNEIDER / NATUR UND PARK 


einer Wohnftätte, von diefer beherrfcht und in feiner Gliederung 

an firenge Formen gebunden. Man nennt ihn nicht mit Unrecht 
die erweiterte Wohnung, felbft wenn er bei großen Schloßanlagen eine 
fehr beträchtliche Ausdehnung erlangt. Ein Park dagegen ift unabhängig 
vonder Wohnftätte, it ein Welen für fich, das verfchiedene arditektonilche 
Elemente in fich fhließen kann. Als Ganzes ftellt der Park von Menfchen- 
hand geftaltete Natur dar, baut fih auf aus Naturvorbildern, die durch 
die Perfönlichkeit des Geltalters zu einem Organismus vereinigt werden, 
der je nach Größe eine Fülle von Landfchaftsbildern in fich bergen kann. 
Auf engem Raume läßt fich kein Park fhaffen. Wenn wir auch darin 
den Reichtum der Naturvorbilder gewillermaßen konzentrieren wollen, 
fo dürfen wir doch die Natur nicht verkleinlichen, nicht winzige Zerrbilder 
bieten. Daß dies nur zu oft gefchah und noch gefcieht, ift bedauerlich. 
Man begründet es oft damit, daß die Chinefen und Japaner, deren An- 
lagen uns zur Landfchafisgeftaltung erft angeregt haben follen, in ihren 
Gärten geradezuMiniaturbilderderNatur geben.Dabeiaber mißverfiehen 
wir diefe Schaffensweife des Oftens. Hier erwählt die Form aus einer 
ganz anderen Weltanfhauung, aus einem uns Europäern ganz fremden 
Erleben der Natur, aus einer der unfrigen völlig verfchiedenen künft- 
lerifchen Ausdrucksform. 
Unfere Parkanlagen wurden zu einer Zeit geboren, als man begann, die 
Natur mit offenen Augen zu fehen und fie auch in der Malerei lebendig 
zu erfallen. Gewille Naturmotive waren es, die man anfangs nachahmte 
und im Park wiederholte. Je vertrauter der Gelftalter mit der Natur, mit 
dem Werkfioff, aus dem fie fich aufbaut, wurde, defto mehr wandelte fih 
dieLandfcafisgärtnereizueiner Landkhafisgeftaltung um. In Deutfchland 
find Künfiler, wie Sckell und Pückler maßgebend gewelen, die fich an ihre 
Vorgänger in England anfhloffen, Ihr Schaffen hat zu gewillen Höhe- 
punkten geführt, und Pücklers Park in Muskau, aus dem wir des öfteren 
Motive gezeigt haben, ift bisher die klaffifche Schöpfung der Landkchafis- 
geftaltung geblieben. Diele hat in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhun- 
derts einen Rückgang erlebt, der fie fehr in Verruf gebracht hat. Anliatt die 
Vorbilder der Natur immer eingehender zu fiudieren, fih immer mehr 
inihre Formenfpracheeinzuleben, hatteman beftimmteSchemen aufgeftellt 


P* und Garten find welensverfchieden : Der Garten iftder Rahmen 
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und verfucht, auch die Landfchaftsgeftaltung nach abfirakten Theorien 
durchzuführen. So wie man erft allmählich lernte, daß Garten und Haus 
eine Einheit find, die man nicht gefondert behandeln darf, fo bricht fich 
nur fehr langfam die Erkenntnis Bahn, wie welensverfhieden der Park 
ift und wie man nur unter ganz beftimmten Bedingungen die Landfchafis- 
geftaltung durchführen kann. Die Zahl der wirklichen Parkanlagen wird 
immer kleiner, und folche Schöpfungen, wie die in Pruhonitz, über die 
ich an anderer Stelle diefes Heftes Ipreche, ftehen falt einzig da. 

Um einen Park zu (haffen, müflen wir die Natur fiudieren. Müllen das 
richtige Gefühl dafür in uns erwachen lallen, welche Motive wir im Parke 
verwerten können und inwieweit es überhaupt möglich ift, durch eine 
künftlerifche Steigerung delfen, was die Natur bieter, fie im Parke in ihrer 
Wirkung zu vervollkommnen. Mit einer Häufung von Motiven, mit 
einer Überfüllung gewiller Szenerien mit Einzelheiten ift nichts geran. 
Audh hier muß fich in der Befchränkung der Meifter zeigen. Oft gilt es, 
die Naturmotive zu vereinfachen, das Welentliche aus ihnen heraus- 
zuholen, fie zu fülifieren, wie es der Maler tut. Doc wir müffen dazu 
die Natur und den Werkftoff, den fie uns bieter, kennen. Nur dann können 
wir mit Brfolg gefalten, Liegt doch beim Parke die große Schwierigkeit 
gerade darin, daß wir mit einer langfamen Entwicklung rechnen müllen, 
die fich im Laufe von Jahrzehnten meift unter Bedingungen vollzieht, 
auf die wir kaum einen Finfluß haben. An einem richtigen Parke muß 
fein Schöpfer fein Leben lang arbeiten. Er wird nie fertig und verlangt 
immer eine neue Einfühlung in fein Welen, eine ftete Bereitlchaft, lich 
ändernden Bedingungen Rücficht zu tragen und den Eigenheiten des 
Werkftoffes gerecht zu werden. Ein Garten ift viel leichter abzufchließen 
und in befimmte Formen zu bannen, die fich für Jahrzehnte erhalten 
‚oder ftändig erneuern laflen. Anders der Park. Hier ergreift fofort die 
Natur felbft die Führung, wenn der Gefalter fich unfähig zeigt, fie zu 
meiftern. Sie ift fehr eigenwillig und widerftrebt dem perlönlichen Eingriff 
des Menfchen mit aller Macht. Den Winken, die fie uns gibt, gilt es zu 
folgen, denn nur foweit fie fich beeinflulfen läßt, können wir fie in unferen 
Willen zwingen. Wir müllen die Lebensbedingungen kennen, die fie be= 
herrfchen. Und wirlernen diefenur kennen, indem wirdie Natur belaufchen 
undihrWerdenund Vergehen imLaufedesJahres miterleben. Vertrautheit 
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allein mit Gehölz und Kraut gibt uns die 
Möglichkeit, diefen dem Zwange fo ab- 
holden, fo reizvoll fpröden Werklioff 
unferen Zwecken dienfibar zu machen. 
Ohne diefe Erkenntnis ift ein Studium 
der Naturvorbilder nutzlos. Mit dem 
fklavifchen Nachahmen von Motiven ilt 
nichts zu erreichen, da wir willen mülfen, 
wie fie entftanden find und unter welchen 
Bedingungen fie fich im Parke wiederho- 
len laffen. Der Park muß herauswachfen 
aus den örtlichen Bedingungen, aus Kli- 
ma und Boden. Aber er braucht nicht ein 
Abklatfch der Landfchafi zu fein, darin er 
liegt. Sofern wirdas Materialnur meiltern 
können, lallen fich überall neue Szenerien 
fchaffen, Motive verwerten, diedernahen 
Umwelt fremd find. If doch der Park ein 
Stück Natur, das Menfchenwille gemei- 
ftert hat. V erfuchen wir, an einerbeltiimm- 


Heidelandkbaftmit Birken und Wadolder 
Bild Tb. und O. Hofmeifter. 
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Badlauf mit alter Erle im Spreewald. 
Bild A. Rupp. 


ten Stelle Naturmotive zu verwirklichen, 
die unter den gegebenen Bedingungen 
nicht febensfähig erhalten werden kön- 
nen, fobekommen wir kümmerliche Zerr- 
bilder, dienur die Unfähigkeit desSchöp- 
fers erweilen, Je vertrauter der Parkge= 
ftalter mit dem überreichen Werkfioff der 
Natur ift, defto freier kann die Auswahl 
feiner Motive fein. Die Armut unferer 
meiften Parkanlagen ift nur der ungenü= 
genden Kenntnis zuzufdreiben, die ihre 
Schöpfer von den Möglichkeiten haben, 
welche die Natur in unferer Zone uns 
bieter. 

Indem wir die Naturmotive fiudieren, 
werden wir vor allem zweierlei lernen. 
Einmal, daß-wir die (hönften und groß- 
artigften Vorwürfe, die fih uns bieten, 
nicht nahahmen können. Zum anderen, 
daß die einfachlten, einheitlichften Motive 
die wirkungsvollften find. Faft alle unfere 
Parks kranken an einer Überfüllung, an 
einem Zuviel, einem Zufammendrängen 
von Elementen der verfciedenften Art 
auf kleinem Raume. Wir müffen lernen, 
die Gehölze und Blumen in ihrer Vollen- 
dung zu fchauen, zu erfaflen, wie fie fich 
im Laufe ihres Lebens entwickeln, damit 
wir ihnen die Möglichkeit bieten können, 
auch im Park ihr wahres Wefen zu entfal- 
ten, nicht nur kümmerlich zu vegetieren. 
Es ifi keineswegs leicht, in unferem über- 
all in Kultur genommenen Mitteleuropa 
geeignete Vorwürfe in der natürlichen 
Landfchaft zu finden, die uns das wahre 
Welen freier Natur veranfhaulichen. Die 
fchönften Vorbilder trifft man wohl in den 
Auenlandkhaften großer Flülle, auch an 
kleineren Wafferläufen und im Mittel= 
gebirge, Das Hochgebirge liegt außerhalb 
unferer Geftaltungsmöglichkeiten. Pück= 
ler hattelich die Auenlandfchaft zum Vor- 
bild genommen und dadurch mit einfadh= 
ften Mitteln vorzügliche Wirkungen er- 
zielt. In den Donauauen bei Wien habe 
ich durch Jahre und zu allen Jahreszeiten 
immer von neuem Motive beobachter, 
die von hödhftem Werte für jeden Park- 








geftalter find. Auch im Mittelgebirge treten zumeift Bäume und einzelne 
Baumgruppen auf Wielfenflächen tonangebend in freiefier Entwicklung 
hervor und lallen uns fo recht zum Bewußtfein kommen, was Baumfchön- 
heit ilt. Zeigen doch unfere Anlagen meifi nur Krüppel oder Gruppen 
welensfremder Elemente, die einander das Leben erfchweren und jeder 
kräftigen Formenfpradie entbehren, durch die ein Park zu allen Jahres- 
zeiten eindringlich zu uns reden muß. 

In jeder Szenerie muß der Einzelbaum oder die Gruppe aus einer Baum- 
artdasEnrfceidendefein. Jedes willkürliheGemilch,diebloßeAnhäufung 
von verfchiedenen Typen zu Maffenwirkungen zerftört die künftlerifchen 
Welenszüge des Landfchaftsbildes. Was Pücler fo recht erkannte, was 
aber feine Nachfolger leider fo ganz vernachläffigten, ift die Behandlung 
des Vorder- und Mittelgrundes jeder Parklzene. Hier fpielt der Einzel» 
baum die Hauptrolle. Jede breite Wiefenflähe, mag fie in ihren Umriffen 
noch fo lebendig fein, mag ihr Gehölzrahmen fie noch [o reizvoll um- 
fließen, verliert ftark an Tiefe und damit an Leben, wenn im Vorder- 
grund der Rahmen für das Bild fehlt und wenn im Mitelgrund kein 
Ruhepunkt für das Auge ift, der die ganze Szenerie vor einer Verflahung 
bewahrt. In Photographien läßt fich das kaum richtig veranfchaulichen, 
da die Perfpektive der Linfe nicht der unferes Auges gleicht. Nur der 
Maler könnte hier Beilpiel und Gegenbeifpiel bieren. Deshalb ift für den 
Landfcaftsgeftalter das Studium guter Land(haftsmalereien ebenfo un- 
entbehrlich wie das der Natur. 

Wer mit offenen Augen die Natur durdhftreift und fie in ihren ernften 
und heiteren Stimmungen durchlebt, wird erftaunt fein über die Fülle 
von Anregungen, die fie ihm faft überall gibt. Wie reich ift felbf die 
arme landige Mark mit ihren weißffämmigen luftigen Birken am füllen 
Weiher, ihren Rilvollen Wacholdern und Kiefern, ihren Ginfter- und 
Heidefzenerien. Wuchtigere Bilder eıfchließen fich uns in den weiten 
tiefgründigen Auen der Donau, Elbe oder Oder und all der anderen 
größeren oder kleineren Flülfe. Hier wetteifern die breiten düfteren 
Schwarzpappeln mit den weißgrauberindeten Silberpappeln, deren wahrer 
Schönheit man fo felten im Parke begegnet, und den fchlankeren un- 
ruhigen Alpen. Man muß fie freiftehend in vollfter Entwicklung gefehen 
haben, um ihren Wert zu fchätzen. Ihnen gefellen fich die Ulmen, und 
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Sommerlandkbaft. - Bild Tb. und O. Hofmeifter. 


an anderen Orten treten die Stieleichen oder die Sommerlinden auf, von 
denen einzelne Bäume in ihrer mächtigen Altersform ganze Landfchafis- 
fzenerien tonangebend beherrfchen. Im Hügellande und Mittelgebirge 
treffen wie Steineichen, Winterlinden, Bergahorn und vor allem die Buche, 
um nur die markigften Erfcheinungen der heimifchen Baumwelt zu nennen. 
In ihrem Gefolge finden lich Riets beliimmte Sträucher und Kräuter, fo- 
daß fih wechlelnde Landfchaftsbilder aufbauen, deren Wefenszüge lich 
ein jeder einprägen muß, der fich auf das Gebiet der Parkgefialtung wagt. 
In anderen Regionen unferer Zone weclelt die Formenfprache. In Nord. 
amerikatretenzuden unsallbekanntenTypendieTulpen-undTrompeten- 
bäume, die Hikorynüfle und Platanen, deren auffallende Erfcheinung 
wir (chon aus Südeuropa neben der Roßkaftanie feit langem bei uns ein» 
gebürgert haben. Aus Offafien kommen der Götterbaum, der Korkbaum 
unddiePaulownia. Esspricht nichtsdagegen, die Typen der Hximat durch 
fremdländifche zu erferzen, fofern diefe gleich freudig bei uns gedeihen 
und ihre heimifche Lebenskraft zur vollen Geltung bringen. 

Seit über hundert Jahren finden wir hier und da prächtig entwickelte alte 
Vertreter diefer Fremdländer in Parkanlagen verftreut: wir brauchen nicht 
in die Ferne zu [chweifen, um fie kennen zu lernen. 

Zur Landfchaftsgeftaltung gehört Vertrautfein mit der Natur, Ehrfurcht 
vorihrer Größe, Liebezuihrem Werkfioff undhoffnungsfreudige Geduld. 
Durd Haften und Häufung läßt fich nichts erzielen. Gut Ding will hier 
rechte Weile haben: erft in Jahrzehnten formt fich der Park. Aber fo fehr 
die unbändige Natur ihn beherrfcht, der Menfch muß ihn meiftern. Der 
Schöpfer darf nie die Axt aus der Hand legen, folange die welentlichen 
Züge der Szenerien {ich in ihrer Formenfprache nicht genügend gefeftigt 
haben. Rückfichtslos muß der Geftalter eingreifen und immer von neuem 
aus dem fich übermütig gebärdenden Werkfioff die Ausdruckmöglich- 
keiten herausformen, die er ahnend herausfühlr. Der Landfchafisgeftalter 
kann nicht wie der Baukünftler genau mit Zirkel und Maß feftlegen, 
wie das Gebäude [ein foll. Er muß das Bild, das ihm vorfchwebr, dem 
ewig veränderlihen Werkftoff abringen und fich deffen Lebensluft und 
Lebensdauer fiändig anpallen. Daher kann nur derjenige Landfchaften 
geftalten, der die Naturmotive kennt und fih in ihr geheimes Leben 
eingefühlt har. 
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Unter den Buchen des Wiener Waldes. - Bild Heller. 


KARL FOERSTER / NEUES BLÜHEN IM HALBSCHATTEN 


Entwicklungen der modernen Gartenpflanzenwelt ifi dieneuere un- 

geheuerliche Bereiherung der ausdauernden Blütengewädle für 
Schatten und Halbfchatten, fie greift völlig hinaus über alles, was die 
Generation vor uns zur Verfügung hatte. 
Abgefehen von den Arbeitsergebnillen der Züchter danken wir das 
wichtigfte neue Blütenleben des Gartenfchattens Oftafien , fhon allein 
mit diefen feinen neueren Pflanzen, mit großen und mit zwergigen 
Prachtfpiräen, Herbfianemonen, Silberkerzen, Primeln, Rhododendren 
mit Blau- Amfteln (Thalictrum dipterocarpum), Socelblumen, Horten- 
fien und anderen Hydrangeen, Azaleen und Goldkerzen könnte man 
ganze Schattenpartien von Frühling bis Herbft in Blüte halten. Dazu 
kommen aus Amerika neue Indianernefleln, Waldlilien und Granat- 
rifpen , große Vorfrühlingsvergißmeinnicht und niedere frühe Primeln 
aus dem Kaukafus, feltfame ungefchlachte Maiapfelfiauden und Clematis 
aus Himalaja und Mandfchurei, neue Veredlungen von ftarkwüchligen, 
Ihattenvertragenden Akeleiarten, von Reuerlilien, Waldwicken, Wald» 
amfteln, Goldregen, Geißblatt, Weißdorn und Loniceren und nod viele 
andere Schatten- oder Halbfchatten vertragende Gehölze, Stauden und 
Zwiebelgewäcle aus allen möglichen Fernen des Erdballs. 
In der Sonne blühen kann jeder, aber im Schatten und Druck perfön- 
licher oder völkifher Schickfale Starkmut und Zuverlicht jenfeits jeden 
Haders mit der Weltordnung bewahren, alfo »blühen«, das ift kofibarfte 
Blütenleiftung. 
Zur hödften erreihbaren Löfung diefer Aufgaben der Welt-Überwin- 
dung und -Durchdringung gehört auch immer die möglichft erfreuliche 
Geltaltung unferer Haus- und Gartenumgebung. Wieviel geiltiges 
Waclfen und Blühen fceitert an kleinen Unaufgeräumtheiten unferes 
Lebensbereiches! Die Verwandlung widerfpenftiger und vernadläffig- 


FE der (hönften, gartenkünftlerifch noch viel zu wenig benutzten 


ter Gartenpartien in fefte Schönheit ift durch das Hinzutreten moderner 
Pflanzenmittel und Geltaltungsweilen lockender und lohnender als je ge- 
worden. 

Was macht uns’an einer künfilerilchen Ordnungs- und Gefialtungskrafi, 
die bis in alle verborgenen dumpfen Winkel des Haufes und Gartens 
reicht, fo froh? Wir haben das Gefühl, als käme fie aus einer noch 
heiteren und höheren Quelle als die augenfällige Ordnung und verfpräche 
auch diefer größere Dauer und Feltigkeit. 

Der Begriff Schatten und Halbfchatten ift nicht leicht zu klären. In der 
Lifte find für den Anfänger die Pflanzen, die tieferen Schatten vertragen, 
durch einen Stern von denen unterfhieden, die nur eine mittlere, lichtere 
Befchattung wünfchen. Im Übrigen mag fich der Unerfahrene damit 
tröften, daß es auch für uns Gärtner immer neue Blütenüberrafhungen 
im Schatten gibt, Pflanzen, denen man es nie zugerraut hätte, wie etwa 
Kletterrofe Perkins oder Hemerocallis, findet man plötzlich in Khönfter 
Blüte an Plätzen, vor denen man jeden Pflanzenden gewarnt hätte. Es 
if dies eine ähnliche Überrafhung, wie man fie erlebt, wenn man 
Menfchen, die man für verwöhnte und weiche Sonnenblüher hielt, 
plötzlich auch leidensftark und heroifc findet. 

Verftändlicherweife find die Fragen der Widerftandskraft der neueren 
Blütengewächle gegen Schatten und Halbfchatten noch wenig durchgrei- 
fend geklärt, es liegt hier noch eine gewaltige Erprobungsarbeit langer 
Jahre vor uns, immerhin ift bereits reiche Fülle licherer Erfahrungser- 
gebniffe gewonnen, die zum großen Teil in den Liften am Schluß nieder» 
gelegt find. 

Zu unterfceiden ift zwilchen der Schattenwirkung von oben und der 
Wurzelwirkung von unten, in trockenen Gegenden ift die trocknende 
Wirkung der Baumwurzel ftärker, aber der Schatten nicht fo dumpf wie 
der eines feuchten, [chanigen Klimas. 
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Wer Gehölzpartien anlegt und mit Ichö- 
nem Blütenleben unterpflanzen will, muß 
diefe Plätze vor allem tief rigolen oder 
anderweitig lockern, damit die Baum- 
wurzeln in die Tiefe gelockt werden und 
nicht dicht unter der Oberflähe entlang- 
kriechen,, ungünfüig find der Bodenbe- 
pflanzung mit feineren Schattenblühern 
Akazien, Ahorn und Rülftern, günfiig 
find befonders Eichen, Apfelbäume, 
Birken und viele Nadelhölzer, 

Wenn man Schattenpartien, die von einer 
Seite den Gehölzwurzeln ausgefetzt find, 
fruchtbar machen will, fo gräbt man dop= 
pelte Dachpappenfireifen metertief fenk- 
recht ein, das hindert das Eindringen 
der Wurzeln auf 7 bis 8 Jahre, audı 
kann man oft durch ein Auslichten der 
Kronen einen Platzbrauchbar machen. 
Handelt es fich in kleinerenGärten darum, 
Plätze unmittelbar unter alten Bäumen 
einem reichen Pflanzenleben nutzbar zu 
machen, die bisher nur unfruchtbare 
Stellen waren, fo kommt ein Betonieren, 
wie Seite 40 angegeben, in Frage. Faft 
der ganze, im Märzheft gefcilderte, 
etwa 250 Pflanzenarten vereinende Vor- 
frühling kann an Schattenplätzen von 
Mitte Februar bis Ende April blühen 
und nimmt verhältnismäßig nicht fehr 
große Räume ein. An Plätzen, an denen 
man wegen des Kampfes von Gehölz- 
wurzeln mit Blütenfiauden nicht zum 
Ziel kommt, blühen die fhattenvertra- 
genden Sträucher oft noch vorzüglich und 
zwar ohne die geringfien Schutzmaß- 
regeln gegen die Baumwurzeln. Tuts die 
eine Sorte einer Art nicht, [o tut es oft 
die andere Sorte der gleichen Art vor= 
züglih, dies gilt von allen möglichen 
Pflanzenarten bei der Überwindung von 
Schwierigkeiten. Erfahrung macht Hoff- 
nung, fagt Goethe. 

Wenn der große, brennendrote Sommer- 
phlox Königshofer im Schatten auf die 
Dauer nicht recht gedeiht, fo it damit 
noc lange nicht gefagt, daß auch andere 
Phloxe Schatten nicht recht vertragen, 
fondern dann erft hat ein findiger und 
beweglicher Optimismus einzufetzen 
und einen Wenlauf der Phloxarten im 
Schatten zu veranftalten, dellen Ergeb- 
nis ganz beftimmte Sorten wie Buchner, 
Sommerkleid, Wiking, Widar, Laßberg 
und Dutrie als Sieger im Schattenkampfe 
erkennen läßt. Ähnliches gilt vom Ritterfporn:: Alle eigentlichen hohen 
firaffen D. elatum-Sorten, wie Storr, Excelsior, King, Corry vertragen 
ein beträchtliches Maß von Befhattung, während alle Hybriden zwilchen 
elattm und chinense in ihrem lockeren Bau und ihrer größeren Wider- 
fiandslofigkeit gegen Schneckenfraß nicht fonnig genug fiehen können. 
Das Verhalten der 50 (hönften Schwertlilien-Sorten gegenüber Schatten 
it äußerft verfchieden. Man kann aber fagen, daß alle ausgelprochenen 
Reichblüher, das heißt auch bei jahrelangem Stehen an der gleichen Stelle 
nachhaltig bewährten Reichblüher noch gut im Halbfchatten blühen, wie 
zum Beifpiel Purple King, Chereau, Rheinnixe und auch andere. 

Die Züchtung immer reicher blühender, firaffer gebauter Sorten auf allen 
möglichen Pflanzengebieten erweitert langlam Schritt für Schritt den Kreis 
ihrer Verwendbarkeit, ganz befonders auch nach der Schattenleite hin, 
Bisher fiel zum Beifpiel die (höne im Auguft blühende Goldraute So- 
lidago aspera im Schatten oder bei Regenliurm immer zu Boden, dem 
ifi durch Aurmlichere Formen gleicher Blütezeit abgeholfen, die nun 
ebenfo Ihön im Schatten blühen wie bisher nur der Septemberblüher 
S. Shortii. Im erften Jahr nach Pflanzung blüht manche Pflanze noch gut 
im Schatten. Hier aber ift nur von Dauererfahrungen die Rede. 
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Aus dem Prubonitzer Park. - Bild C. 5. 


Bei den Dahlien it das Höherwachstum im Schatten und damit auch die 
Stürzungsbedürftigkeit gegen den Wind fehr gefteigert, deswegen ili es 
in vielen Fällen gut, die gedrungenen Sorten zu pflanzen. 

Die Staudenaftern firaffen Wuchfes gedeihen ganz gur im Schatten, die 
anderen mülfen, wenn man fie gern im Schatten blühen haben will, früh- 
zeitig gut geftützt und aufgehalftert werden, da fie fonft fiark umlagern 
und dann leicht vermehltauen. Die A. amellus dagegen ift wenig ge- 
eignet für Schatten. 

Die vier großartigften Blütenwirkungen im Schatten gehen unter den 
Dauergewächlen des Gartens von Rhododendron, Azaleen, von Astilbe 
Arendsi in ihren Khönlten fiarkfarbigen Prachtzüchtungen und von den 
Herbftanemonen aus, während unter den weicheren Gewäclen die 
modernen Hortenfien und Begonien die höchfie Farbenpracht im Schat- 
ten entfalten. 

Von befonders fchöner Wirkung find folgende Gruppen: 

Alle Primeln und kleineren Farne im Steingarten. Blütezeit Ende 
Februar bis Ende Juni. 

Eine Pflanzung aller frühen Aftilben und aller fpäten Aftilben in 
Rofa, Dunkelrot und Weiß in Verbindung mit blaugrünblättrigen 
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blühenden Funkia Sieboldi und 
weißgerandeter F. albo margi- 
nata, Spiraea venusta magnifica, 
Thalictrum dipterocarpum, Mo- 
narda Kelmiana und Actaea ra- 
cemosa. Blütezeit Mitte Juni bis 
Anfang Auguft, 

Gruppe von Herbftanemonen in 
Weiß und Rofa, durchletzt mit 
feptemberblühenden Silberkerzen 
Actaea cordifolia undacerifolia, 
im Vordergrund die üppig wac- 
fendelilaHerbfzeitlofeColdhicum 
byzanthinum. Blütezeit Mitte 
Auguft bis Anfang Oktober. 
KleinesDic«icht von Säulenwach- 
holdern und Kriehwachholdern, 
durchlerzt mit Feuerlilien aller 
frühen und fpäten Sorten und 
ebenlo gefärbter Hemerocallis 
Kwanso flore pleno, Blütezeit 
Ende Mai bis Anfang Auguft. 


Cimicifuga racemosa (Actaea), 
die Sommer«Silberkerze, erblüht 
mit ihren mannshoben wudtigen 
Bfütenbüßben zur fbönften Altılz 
benzeir Anfang Juli und befitzt 
unter allen Silberkerzen die auf- 
fallendften und [eltfamften Schön- 
heitslinien. Ihr folgen dahurica, 
acerifolia, simplex und japonica 
und füllen die Zeir bis Anfang No» 
vember Bild Rothe. 
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Die vorletzte weiße und auffallendfie unter 
den neuen Prachtjpiräen- Züctungen Astilbe 
Arendsi(weiße Opal) erblühr Anfang Julizu 
‚gleicher Zeit mit den herrlichften roten Sorten 
wie Granat, fie gehört zu der wichtigenGrup« 
‚pe der robufteften Wachfer, die au in leid» 
ten Böden auf die Dauer große eindrucksvolle 
Blütenwirkungen bervorbringen, fe lieben in 
trockenem Boden Holbfbatten. - Bild K. F, 


Überfichtslifte 
der Schattenblüher 


MITTE FEBRUAR BISENDE APRIL 
siehe Seite 68 die als Schatten vertragend 
bezeichneten Stauden, Zwiebelgewächle 
und Gehölze. 

MAI, ERSTE HALFTE. Stauden: Primula 
Sieboldi in Namenforten, Dicentra spec» 
tabilis und *formosa, Ranunculus amplexi- 
caulis, Tulpen, leicht, Iberis, leicht, Euphor- 
biapolychroma ‚allemoosartigen Saxifragen 
neblt *S. umbrosa, (alle Rofetten-Saxi- 
fragen volle Sonne oder nur leichtelten 
Schatten), *S. peltara, Phlox seracea, leicht, 
Polemonium Ricardsoni und * Asperula 
odorata. Srräuser: Azaleamollis und pon: 
tica, Prunus pendula, Kerria, Spiraea pru- 
nifolia plena, Crataegus, Amelandhier, 
*Lonicerenfiräuher und von fhlingenden 
L. Caprifolium praecox, Cornus Norida, 
Diervilla, Rhododendron Vaseyi, sinense, 
Cunninghamii, fastuosum plenum, Michael 
Waterer. 

ZWEITE MAIHALFTE. Stauden‘ 
"Aquilegia vulgaris und *vulzaris-Hybri» 
den, Verbascum Caledonia, densiflorum 
und olympicum, Ranunculus acer fl. pl. 
undaconitifolius A.pl.,"Anemone silvestris 
Frühlingszauber und A.narcissiflora,* Viola 
cucullata, * Corydalis lurea, Papaver orien: 
tale, "Thal:ctrum aquilegifol,, Heuchera san- 
guinea-Hybriden und Heuchera gracillima, 





Die italienifbe Anemone apen= 
ninaerinnertjehranunlerBufd« 
windröschen und liebt eben/o 
wie diefes den hicdten Schatten. 


Lupinus polyphylius, Paeonia 
officinalis in Sorten, Polemo= 
nium himalayense, *Maiglöc= 
chen, Geranium ibericum, 
Hemerocallis flava major, 
fpäte Primeln, z. B. sikki= 
mensis, Sträuder: Loni- 
cera fuchsioides, L. italica und 
L. Korolkowii, Viburnum 
opulus sterile, Spiraea van 
Houttei, Clematis - Hybride 
Lasurstern, Kalmia angusti= 
folia, Vitisodoratissima, Rho- 
dodendron, Azalea. 

ERSTE JUNIHALFTE. 
Stauden: Iris, nur bestimmte, 
auf Dauer sehr reichblühende 
Sorten, siehe Irisartikel Mai- 
heft 1920. *Spiraea Äruncus, 
Delphinium, firaff gebautefte 
ftarkwüchlige Sorten, * Cam» 
panula latifolia,*C.macrantha 
und var, alba, *C, trachelium, 
*Lilium umbellatum, *L. tes» 
taceum, *L. croceum, *Digi- 
talis gloxiniiflora, Salvia nemorosa, Heracleum barbatum, Trades- 
cantia virginica in Edelforten, Veronica latifolia, Primula Beesiana 
und P. Bulleyana, * Anemone canadensis, Hemerocallis aurantiaca 
major. Sträuder: Edeljasmine, Kletterrofen und Strauchrofen (leichter 
Schatten), Deutzia discolor, D. crenata und Spiraea Warsoni super= 
splendens. 

ZWEITE JUNIHALFTE. Helenium Julisonne, Heliopsis gratissima 
und H,excelsa, Lydhnis chalcedonica, Rodgersia tabularis, alle *Astilben 
in frühen Sorten, Hemerocallis citrina. Srräudber: *Sorbaria sorbi« 











folia, Holodiscus und ähnliche, Rhododendron und Azalea in Ipäten 
Sorten. Actaea racemosa. 

ERSTE JULIHALFTE. Stauden: Phlox- Hybriden Vollmöller,Mercier, 
Widar, Sommerkleid, Wiking, Büchner, Raleigh, Heutsz und Lassberg. 
Gefüllte Malven, befonders aber Althaea ficifolia in halbgefüllten 
Sorten, * Aruncus dhinensis, Spiraea Ulmaria fl. pl. und *S. venusta 
magnifica, Astilbe Arendsi, Hypericum calycinum und Moserianum, 
Monarda didyma splendens und M. Kelmiana, Lythrum virgatum Rosa 
Königin und L. salicaria rosea superba, Lavatera thuringiaca, Epilo- 
bium angustifol., Thalictrum dipterocarpum, *Funkia. 
Sträucher: Hydrangea hortensis, H. acuminata, H. 
arborescens grandiflora, Fuchsia gracilis, Rhododen- 
dron maximum, Spiraea Veitchii und S. bumalda An- 
ıhony Waterer, *Clematis vitalba und C. Jakmanii 
nebft Hybriden. 

ZWEITE JULIHALFTE. Rudbekia Gelüball, Rod« 
gersia pinnara, 

ERSTE AUGUSTHALFTE. Stauden: *Senecio Cli« 
vorumO:thello,*Funkia viridis,RudbecianitidaHerbst- 
sonne und R. Neumanni, *Actaea cordifolia und spi- 
cata alba, Lilium Hansoni, Hemerocallis kwanso A. pl., 
Solidago- HybrideSchwefelgeisir,Dahlia in allenSorten, 
leichten Halbfchatten vertragend. Srräuder: Spiraca 
tomentosa, Hydrangea scandens. 
ZWEITEFAUGUSTHALFTE. Stauden: Anemone 
japonica, Helenium Gartensonne und H. Geldlack, 
Sedum spectabile Carmen, Sclidago Shortii praecox. 
Sträucber: Clematis Buchanani. 

ERSTE SEPTEMBERHALFTE. Stauden: *Senecio 
Wilsonianus und Veitci, Aster Lill Fardell, A. puni- 
ceus pulcher, A. W. Bowman, A. tardiflorus ruber 
und coeruleus, *Eupatorium Fraseri, Helianthus gigan- 
teus, HarpaliumM. Mellish,*Polygonum polystahyum, 
* Funkia subcordata. 

ZWEITE SEPTEMBERHALFTE. Actaea japonica 
<acerina), Aster-Hybriden, Solidago Shortii. 
OKTOBER. Actaea simplex und A. japonica, Leu- 
canthemum uliginosum, Harpalium rigidum Oktober- 
sonne, Äster tardiflorus coeruleus und Aster tardi» 
Nlorus ruber. 


Im Lärwenwalde des Alta? im Botanifben Garten in 
Dablem bietet Bergenia cordifolia mit ihrem hübfken 
Blanwerk und den kräftigen rofenroten Bfüten in jedem 
Frübjahre eine präctige Schau. — Bilder H. Teufber. 
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HEINRICH TEUSCHER / BEGRÜN 


IE oft hört man von 
Gartenbelitzern und 
Bfumenfreunden die 


Frage: If es nicht möglich, den 
kahlen Boden unter den Sträu- 
chern und Bäumen in unferem 
Garten zu begrünen, fo daß das 
Ganze erfreulicher und leben- 
diger ausfieht? Der Villengärtner 
hat gewöhnlich auf diefe Frage 
nur ein bedauerndes Achfel- 
zucken und die Antwort: das 
mag im Walde möglich fein, im 
Garten aber muß der Boden 
zwifchen den Gehölzen jährlich 
zur Durcdlüfung umgegraben 
und gelockert werden, fonft wird 
er durch das dauernde Spritzen 
bald fo feft und undurdläffig, 
daß auch die Gehölze eingehen. 
Weil wir aber umgraben mül- 
fen, können wir da nichts hin- 
pflanzen. 

Diefe Antwort ift zum Teilrih- 
tig, zumTeilaber auch [ehr fallch. 
Warum wird im Walde der Bo- 
den im Laufe der Jahre nicht 
auch feft und undurdläffig, fon- 
derniftin einem gefunden, natür- 
lihen Laubwalde fogar meift fo 





locker, daß man mit der bloßen Hand ohne Zuhilfenahme von Spaten 
kleinere Pflanzen mit allen ihren Wurzeln ohne Mühe ausgraben kann? 
Schwere Gewitterregen wirken doch mindefiens ebenfo Ichlämmend 
wie Spritzen mit dem Schlauch. Gerade weil dort nicht immer umge=- 


graben wird und weil dort allerlei niedere Kräuter wachlen, vor allem 
aber weil das Laub undall die verweslichen Pflanzenftoffe, die im Herbft 


Die zierlichen rofaBlürcben und das 
hübfebe Blanwerk maden Clay- 
ronia sibirica zu einer reizendın 
Scanenpflanze. Gleich ihr ift aud 
diefihrafc ausbreitendenordame- 
rikanifcbe virginica befondersemp- 
Sehlenswert für lichte Waldpartien. 





fich dort anfammeln, liegen bleiben 
und den Boden vor zu großer Aus- 
trocknung, vor allem aber audh vor 
zu plötzlihem Temperaturweclel 
(hützen, der den Bodenorganismen 
fchädlichift. Dielangfam verwelende 
Laubdeke, die befonders den 


Regenwürmern, den wertvollfien 
Hilfsgeiftern bei der Bodenbear- 
beitung, günftige Lebensbeding- 
ungen bietet, ift in ihrem Wert für 
die Gefunderhaltung einer Gehölz» 
gruppe nicht hoch genug einzufchät- 
zen und follte in gutgepflegten 
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Waldsteinia sibirica if eine Bübfb 
belaubte, willig wacdfende Schat- 
tenfiaude. Ihr Grün fteht in Kom: 
traf zudem metallifbenBraungrün 
deraltenWedelvon Aspidium loba« 
tum, Aus dem Botanifcben Garten 
zu Nymphenburg. - Bild C. 5. 


Parks, in denen jedes Ecken ausgenützt wird, das Hauptaugenmerk 
auf fich lenken. Wo fie lich zu Rark anhäuft, muß das Überfchüffige 
entfernt werden, wo fie zu [hwac if, muß Laub angehäuft werden. 
Um das Herauswehen auf die Wege zu verhindern, kann befonders 
bei jüngeren Gehölzpflanzungen ein ganz leichtes Überftreuen mit Laub- 
erde oder gut verrotteter Kompofierde empfohlen werden. Später wird 
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nur noch eine Entfernung zu 
ftarker Laubanhäufungen nötig 
fein, alles anderebleibt von felbft 
liegen. 

Das Wichtigfie der Bodenbe- 
arbeitung im landfchafilichen 
Garten oder Parke ift in diefen 
Weifungen enthalten. Erft wenn 
man lich diefe völlig zu eigen 
gemacht hat, kann man derFrage 
näher treten: Was für Pflanzen 
kommen für die Begrünung von 
kahlen Stellen unter Gehölzen 
in Betracht? Man wird dann 
erfaunt fein, daß ihre Zahl viel 
größer ifi, als man gemeinhin 
glaubt, und daß fich für jeden 
Gartenplatz, auch den Icheinbar 
dunkelften und ungünftigften bei 
genauer Erwägung der örtlichen 
Verhältnifle mindeltens ein Be- 
grünungsmittel, wenn nicht 
einige zierlihe Blumen finden 
laffen. 

Bei der Prüfung der Örtlichkeit 
zu finngemäßem Pflanzenwohl 
fpielt vor allem die Höhe des 
Grundwallerfiandes, allo grö- 
Bere oder geringere Feuchtigkeit 
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Die Prastfpiere Astilbe 
Arendsi Granat ifi eı 
der khönften. Die Farbe 
Hilo ftark und leuchtend, 
daßaud/coneinePflan: 
ze allein auf utende 
Entfernungen lebhaftefte 
Neugier bei allen denen 
he zum erften 


- BIIdK. F. 








Minferes Bild: Das Gartenfinger- 
kraut, Potentilla- Hybriden, bilder 
in feinen 60 cm hoben, lruchtend 
roten,orangefürbenen und/ammer- 
dunkelrotenBlütenftänden von An« 
Jarg.Juni bis Jehr weit in den Juli 

nein einen bB, ders auffallenden 
ScbmucaufRabanen undnict wer 
niger in Steingärten.= Bild K. F. 
























eine dunkelrote, reichhlür 
hende Form der monate» 
fang von Anfang. Juni bis 
September in Blüte fies 
henden weißen Stamm- 





viel Schanen Bild Goos. 


Wenn die keimifcben Bergwaldre« 
ben verblüht find und au Clemas 
tis montana rubens ihre rojafar« 
bene Scböne verhaucr hat, dann 
beginnen die großklumigen Gars 
tenbybriden ihre bald dunkler, bald 
heller blawiolen, hlopurpurn oder 
weiß getönten so farbenpräctigen 
Blumen zu entfalten. = Bildoos 
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Die langgefbwänztet Bfüten der 
amerikanifcen Hajelwurz, Asa- 
rum caudatum, find hödbfi eigen- 
artige Erfheinungen, die es wohl 
verlohnen, den Gartenfreunden 
recht deutlich vorgeftellt zu wer« 
den. - Bilder H. Teufcer. 


der Waldftelle eine wichtige 
Rolle, ferner ii die Intenlität 
der Befchattung zu prüfen, und 
endlich ift auch die Zulammen- 
fetzung der Gehölzgruppe, in 
der bodendeckende Stauden an- 
geliedelt werden follen, wohl 
zu bedenken. 

Buchenwald, Eichenwald und 
mit Fichte, Kiefer oder Lärche 
gemifchte Beftände find fets 
grundverfchieden in der Zu- 
fammenfetzung ihrer Bodenflora 
und zwar nicht durch Zufall, 
fondern in der Hauptface in- 
folge der verfhiedenen Ver- 
wendbarkeit ihres Laubes und 
der daraus entfiehenden ver- 
fchiedenen Zufammenfetzung 
und Befchaffenheit der Humus- 
decke unter ihnen. Legen wir 
allo Wert auf die befimögliche 
Entwicklung der von uns gepflanzten Stauden, fo dürfen wir diefe 
Unterfchiede auch im Park nicht außer acht laffen, 

Im übrigen laflen fich unbedingt fichere Anweilungen für die Bepflanzung 
von Schattenfiellen nicht geben, oft kann nur der Verfuch lehren, welches 
in jedem Sonderfalle das geeignetfie Begrünungsmittel if. 

Im folgenden führe ich in alphaberifcher Reihenfolge die wichtigfien 
Pflanzen auf, die für die Begrünung befonders ungünftiger Schatten- 
fiellen in Frage kommen, wobei ich die Farne einfiweilen ganz außer 
acht falle. Kurze Angaben über natürliche Verbreitung und wichtigfte 
Eigenfchaften follen die Auswahl erleichtern. 

Anemone canadensis, die bis 30 cm hoc wird, bildet einen dichten 
Teppich, der den ganzen Sommer über grün bleibt und gedeiht am 
beften in Richengebüfch in nicht zu tiefem Schatten. Befonders im Juni 
zur Blütezeit mit den großen weißen Blüten von bemerkenswerter 
Schönheit. 

‚Asarum europaeum, die Hafelwurz, wächlt auch noch im tiefen Schat= 
ten des Buchenwaldes und zeichnet fich vor allem dadurch aus, daß fie 
auch im Winter grün bleibt. Man vermeide zu fiarke Laubbefhüttung. 
Schöner als A. europaeum find zwei amerikanifche Arten, vor allem 
Asarum virginicum, das viel üppiger wählt und dichte grüne Polfier 
bildet. Ferner A. caudatum, das nicht wintergrün ift, fich aber durch 
große, langgefchwänzte Blüten auszeichnet. 

Asperula odorata, der Waldmeilter, it mit feiner frilhgrünen Be= 
laubung, den zierlichen weißen Blüten und dem lieblichen Dufte eine 
der wertvollfien Stauden für den Halbfhatten des Laubwaldes. Er 
fühlt fich am wohllien in gemifchten Laubholzgruppen unter bufchartigem 
Unterholz in nicht gar zu tiefem Schatten und braucht unbedingt gleich- 
mäßige, leichte Laubbefchüttung. 

Circasa intermedia, das Hexenkraut, it wegen feiner außerordentlich 
zierlihen Erfcheinung an Laubwaldftellen mit gleichmäßiger Boden- 
feuchtigkeit (Erlengebüfch, quelliger Untergrund) des Verfuchs wert. 
Es zeigt fich aber oft unbeffändig und feine Anfıedlung ift mehr oder 
minder Glücksfache. 

Claytonia sibirica il eine zierlihe Halbfaude, die fich lebhaft felbft 
auslät und fih dadurch dort, wo fie einmal angeliedelt ift, durch Jahr- 
zehnte hindurch beftändig zeigt. Einen befondern Wert erhält fie da- 
durch, daß fie auch im Rohhumus von Nadelholzgruppen (Larix, Pseudo- 
tsuga) gut gedeiht. Die kleinen rofa Blütchen, die das ganze Jahr über 
in Mafle erfheinen, find an folch ungünftigen Parkftellen ein dankbar 
entgegengenommenes Gelfchenk. 

Glecboma hederacea, die Gundelrebe, mit zierlichen halbrunden Blätt- 
hen und kleinen leuchtend blauen Blüten bildet in lidıtem Schatten 
fchöne, gleihmäßige Rafen, wird jedoch bei weitem übertroffen durch 
die während des Krieges von Prof. Gräbner im Urwald von Bialowies 
gefundene und noch nicht im Handel befindiihe GrAoma Hinden- 





Burgiana mit handtellergroßen Blättern und bis drei Meter langen 
Ranken. Diefe Art wächlt üppig und verträgt bedeutend mehr Schatten 
als Gl. hederacea. Sie dürfte eine Gartenzukunft haben. 

Lysimadia nemorum, das Pfennigkraut, it an fhattigen, quelligen 
Laubwaldftellen ein ausgezeichneter Rafenbildner. Die gelben Blüten find 
nicht ohne Schmuckwert. Es gedeiht nur üppig bei gleichmäßiger Boden- 
feuchtigkeit. 

‚Majantbemum Bifolium,das Schattenblümchen, ifi für Nadel-undLaub- 
holzmifchbeftände oderreineFichten-undLärchengruppen verwendbar. 
Melampyrum nemorosum, der Hain -Wachtelweizen, ifi ein Halb- 
fchmarotzer des Laubmilchwaldes, der fih nur durch Ausfaar an. 
fiedeln läßt. Er bildet, fobald er erft einmal Fuß gefaßt hat, dichte grüne 
Rafen auh noch im ziemlich tiefen Schatten von Buchen und ift be- 
fonders zur Blütezeit im Juni und Juli mit der orangegelben und rot- 
braunen Blütenfärbung ein präctiger und auffallender Schmuck für 
jeden Park. Die Anfiedlung erfordert Geduld, da die Ausbreitung im 
Anfang nur langfam erfolgt. Am beften wird mehrere Jahre hinterein- 
ander noch durch Ausfaat nachgeholfen, die im Herbft erfolgt. 
Mercurialis perennis, das Bingelkraut, ii nur Begrünungsmittel für 
tieffhattige Stellen im Laubmifchwald, wo es fich durch eine kriechende 
Grundadfe ausbreiter und Ichnell große Strecken überzieht. 

Oxalis acetosella, der Sauerklee, ift für Laub- und Nadelmischbe- 
fände oder auch reine Nadelholzgruppen, befonders Fichte, Lärde, 
Pseudotsuga, eine Schattenpflanze von nicht hoch genug einzufchätzen- 
dem Wert. Er verträgt ziemlich tiefen Schatten und bildet gleichmäßige, 
hellgrüne Rafen, an lichteren Stellen find auch die dann in großen Maflen 
aufiretenden weißen Blüten bemerkenswert. 

Padysandra terminalis it ein halbftrauchiges Gewähs aus Japan 
mit fingerteiligen Bläuern, das etwa 15 bis zo cm hoch wird und felbfi 
im tieferen Laubholzfchatten noch frilhgrünem Rafen bildet, die auch 
den Winter über grün bleiben. 

Saxifraga umbrosa, das Porzellanblümden, gilt nicht nur um feiner 
zierlichen Blüten, fondern auch feiner derben Blätter willen als wertvolle 
rafenbildende Staude für (hattige Laubholzgruppen. (Bild Seite 108.) 
Sodum spurium, das belonders feit den letzten zehn Jahren fo viel 
empfohlene, fo oft mit Erfolg angepflanzte und doch immer nod viel 
zu wenig gewürdigte Erfatzmittel für Rafen an ungünftigen Schatten- 
fiellen fei hier ebenfalls in Erinnerung gebracht. 

Stellaria kolostea, die Sternmiere, it für nicht zu tiefen Schatten des 
Laubwaldes bei regelmäßiger jährlicher Laubbefchüttung verwendbar. 
Tellima grandiflora, eine der Heuchera nahefiehende und ähnliche 
Saxifragacee aus Nordamerika, mit unbedeutenden grünlichgelben Blü- 
ten, verdient wegen ihrer Widerftandsfähigkeit auch in tiefem Schatten als 
Begrünungsmittel unbedingt Beachtung. Sie gedeiht am beften an nicht 
zu trockenem Standort. 
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Edeldifieln 


Wererditem und 
ugeldijtelnfind 
monatelang von An« 
Jang Juni bis Auguff 
Quellen der feinften 
Blumenfreuden,; im 
Steingarten, auf Ra= 
Latten, im Witdgar« 
ten und in der Wob- 
nung werden wir 
ihres flahlblauen Fı- 
ligranzauberss nie 
müde undmeinen, für 
diefe Reize des Som- 
mergartens immer 
empfänglicher zu 
werden. Wir genie- 
Ben es immer fiau« 
nender, wie die Be» 
wohner der Meeres» | 
firande und Alpen- 
triften, im Garten 
‚ganz fo tun, als wenn 
fie zu Haufe wären. 


Eryngium alpinum superbum, 


Werunberaten zum BeijpielEryn» 
gium Oliverianum, E. giganteum 
und E. planum pflanzr, bar zu» 
nächlt Freude, aber im zweiten. Jahr 
re ff giganteum,.danur zweijährig, 

verkbwunden, während Oliveria- 
num bei etwaigem kbwerem Froft 
oßne Schurz halb erfror und pla- 
num am Boden lag. Die edeilten, 
völlig zuverläffigen Edeldifteln find 
Eryngium alpinum superbum, E. 

Bourgati, E. creticum, E. Zabehi 
und die Gartenformen E. Violena 
und E. Juwel, 

Die Wotterdiften Carlına acaulis 
und caulescens werden uns in den 
Alpen/overtraut, doß wir ihre treue 
Dienfibereisfbaft im Steingärtcben 
nicht miffen mödten. Die bier ab- 
gebildete Riefen » Wetterdiftel ıfi 
zwar in ihrer Dauerbaftigkeit als 
Pflanze noc nicht voll erprobt, doc 
MR fie ein folbes 25 cm breites 
Pracrftüc, daß es fi6 lohnt, aud 
mal‘ ey Neufing Verlube 
zu macen. Die großen, anfangs 
‚Juli erblühenden blauen Kugel- 
difteln bilfen Büfce von 1, Meter 
Höhe und falt ebenfolder Breite; 

es gibt Sorten, die immer von Läu« 
/en zerfrejfen werden und andere, 
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Eryngium alpinum superbu 
Bikter Goos 
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aufdenen fi nie eine 
Laus blicken läßt.Die 
Kbönften find Edi« 
nops Ritro und E. 
bumilis. 
Scönfte Nadbarn 
von Eryngium find 
blaue und weiße 
Glocenblumen und 
alle Schleierkräuter, 
weiße und rofa Dra« 
denken lanzen Jo- 
wie Missouri= Nacht: 
Kerzen und Garten- 
Fingerkraut. Von eiz 
gentümlicem Rei: 
im Garten und i 
Vafe au der zweis 
jährige Islandmohn 
in Jalmrot, gelb und 
weiß mit meergrüs 
nem Haud. DieBfü- 
De ıh 4 DR 
ifieln ıfi Sehr groß. 
Abgefenitren Bolen 
Siefihaubfehrlange. 








Eryngium-Hybride Juwel. 
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Das Trocknen führte bisher nicht 
zu der erhofften ftarken Wirkung, 
dee ıf zu erwarten, doß fib wirk« 
Jamere Methoden berausbilden 
Tmmerkin Bringen diefe Difieln in 
reiferblühtem Zufande gefbnitten 
und im kühlen Zimmer zumTrod- 
nen aufgebängt, einen fehr wert» 
vollen Vo für trockene Winter» 


firäuße. 

Alfe Edeldifieln wollen Sonneoder 
dod wenigftens genügend hellen 
‚Standort. ‚Jeder, auch nur halb« 
wegs braucbare Gartenboden ge» 
nügt ihnen, allzuldwerer Boden 
wird mit Vorteil durch Sandzufatz 
mürber gemacht. Große Trocen- 
heit lieben fie nicht auf die Dauer, 
nur E. ereticum und Bourgati [o- 
wie Edbinops vertragen ftarke Zu* 
mutungen an Dürre. 

In Naturgartenpartien, wie zum 
Beifpiel kleinen Dünenpflanzun« 
gen, die man mit Strandhafer, 
Sanddorn, Ononis, Bibernellrofen, 
Blaufbleier,  Statice Limonium 
und latifolia, Beferet, wäre narür- 
lich au Eryagium maritimum, 
unfere einbeimilde SERIEN 
einzufügen. Steiftmit kleinen Topf» 
Ballen anzufiedeln. 6.2: 


Sommerblumen 
N elkenduft! Süß und beraur 


Sbend, Erinnerungen wek- 
kendanGärtenmirbudsgerakmten 
Rabamen längs einer Mauer, an 
deren Spalier Aprikofen und Pfir« 
fibefbwellen undpurpurne Sauer- 
kirfben fi lachend uns ? 
firecken. Rabatten, auf denen den 
Hyazintken und den Narziffen des 
Frühlings all die Sommerblübe, 
folgen, wie Glocenblumen, Rit 
/porn, Litien, Mobn, Flammenblu 
men, Salpiglossen, Scabiosen, Stus 
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tenblumen,Verbenen, Petunien, 





Zinnien und vor allem Federnel« 
ken, Kartbäufernelken und Bart« 
nelken. Die Dianthus barbatus, der 
Süße Wilhelm der Engländer und 
die Nelke des Dichters der Fran» 
zum Urbausrat un« 
ferer Gärten.Sind leaucb nod nicht 
Jo alt wie die eigentlicden Garten= 
Nelken, D.Caryophylius, Jo /pielen 
fle doc Jeit Anfang des 17. Jahr» 
im Hausgarten einegroße 
enn fie in ihrer wilden Form 
audeigentlid Srauden find, fo wer» 
den die zahllofen Gartenformen 
dod als zweijährige Sommerblu- 
men behandelt. Ihre Grundfarben 
findweiß und rot. In allen Schanie- 
rungen, vom BellftenRofa zum dun- 
Kelten Purpur, lächeln und lammen 
ibregeäugelten undgerandeten,ein 
facben und gefüllten Blüten, die fi 
in hübfben Doldenrifpen drängen 
und durch heitere Schönheit und 
verlockenden Duft berücen. Wel- 
der Blumenfreund möchte fie mif« 
fen? Sei es auf der Rabatte, fei es 
im Zimmer in der Vafe. Man fäe fie 
Ende Juni ins Freie aus und fetze 
fie Ende Auguft an ihren endqül- 
tigen Platz 
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echt die großblumige unter 
ihren vielen fbönen Schweftern, 
oßne die befon« fengar« 
ten undenkbar if. Doch die Ma« 
rienveilchen der Franzofen und die 
Canterbury Bells der Angfofachfen 
find im Gegenfatz zu den meiften 
Ghocenblumen unferer Gärten nur 











zweijährig undzählen zu den befien 
Sommerblumen. Am kbönften [ind 
die einfaden Formen. Hier if es 
Kbwer zu fagen, ob manderweißen, 
der Jo unendlich zarten rofafarbe= 
nen, der kellporzellanblauen oder 
der dunkelviolettblauen den\o, 
geben [oll. Man möchte keine da 
auf der Rabatte entbehren und eine 
alt in der Vafe das Zimmer 
mitwahrem Blumenleben. Gar ku» 
rios find die gefüllten und vor allem 
diebuntkelchigen(f.calycanıbema) 
Formen. Sie fallen nur zum Teil 
ect aus Samen und wirken erwas 
bäuerifb fbwerfälig, doc erman- 
geln fie nicht eines eigenen Reizes. 
‚Sie heben fonnige, lufiige Lage, 
leichten aber nabrhaften Boden und 
faffen fi mühelos, Jelbft noc in 
der Blüte, verpflanzen. Man kann 
fie Ende Juni gleid an Ort und 
Stelle ausfäen Bilder ©. 5. 
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Unter den Fiederfpieren, Sorbaria, finden fib ganz ausgezeic« 
nete ae Hr r. Die japanifebe stellipila, deren große Blüren- 
‚fände das Bild zeigt, übertrifft die altbekannte sorbifolia an Scbön= 
beit. Sie wird gu manneshocd und blüht im erften Sommer bis 
gegen uguft in, Die hübfe gefiederten Bläner find unterfeirs 
weißlich behaart. Bild Goos. 
Das unten dargefiellte Viburnum Sargenri aus Oftafien erinnert 
in vielem an unferen beimifben Schneeball. Es übertrifft diefen 
aber an Wäcfigkeir und Blütenreichrum, wie au durc die meift 
prächtige Herbfifärbung Jeines Laubes. Die Blütezeit beginnt 
gewöhnlich fbon im Vorfommer, und fpäter folgen die ib BER 
ror färbenden Früchte, Bild C. 5. 





Eineganz neue edleErfbeinung unter den Freilandkorten- 
Ren ift die dinefifbe Hliydrangea Sargentiana, deren mäd 
> tige dicht bebaarteBlänter und üppige Blütenftände fo krafi- 

vollwirken. Ingefbützten Lagen ifi fie Jelbft außerhalb der 

Weingegend bei uns fehr verfucbswert. - Bild F. Zeman. 
Reizende Sommerblüber find die Säcelblumen, Ceano- 
thus. Leider find die fibönften nicht ganz hart und au 
die Gartenform C. azureus fl. pl, die uns dur ihre blaue 
Schönheit enizückt, bringt Jie nur in warmen, gefkbützten 
und fonnigen Lagen voll zur Entfaltung. - Bild Goos. 
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Aus dem Alpengarten in Pruhonitz. Recbts fteigen die Felshänge mit ihrer Fülle von malerifben Einzelheiten empor. Mehr als einen 

Kilometer lang ziehen fich die Tonfbieferfelfen hin, und zwifcen ihnen grünt und blüht es vom früheften Lenz bis /pät in den Winter. 

Krummbolz, Wacolder, Rhododendren und auf der Höhe größere Koniferen treten ma/fig kervor. Dazwifben lebt und webt eine Un- 

zahl von kleinen Sträucern, Stauden und typifben Alpenpflanzen. Wer auf den gefickt angelegten, oft freilich feilen und [malen 

Treppenwegen berumfteigt, begegnet auf Schrin und Tri fbönen und seltenen Pflanzen, die der unten auf der Brücke fiehende Scöpfer 
diefer reizvollen Anlage in jahrzehntelanger emfiger Tätigkeir zufammengebract har. 


CAMILLO SCHNEIDER / STUDIENFAHRTEN 


Unfer Mitherausgeber unternimmt in diefem Jahre Studien» 
fahrten zu berühmten Stätten mitteleuropäifber Gartenkultur, 
um ihre Entwicklung nad den folgenfbweren ‚Jahren des 
Weltkriegs zu Beobachten. Er wird zunddff die Eindrücke, 
die er auf einer Frühlingsfahrt in Prukonitz, Malonya, Purg« 
fall, Sbönbrunn und Nymphenburg gewonnen, in einer Auf« 
Jatzreihe niederlegen. Die Herausgeber. 


Prubonitz 


AUH pfiff der Nordwind überdie fchwellenden Saaten, die blühen. 
den Obftbäume an der Landftraße (hüttelten fich hauernd. Weit 
und breit eine leicht gewellte, an lich recht reizlofe Landfchaft, in 

deren fchwerem Boden Weizen und Zuckerrüben trefflich gedeihen. 
Nichts deutete auf das, was mich erwartet, als ich Anfang Mai von der 
Bahnftation Ourinoves in Begleitungmeinesliebenswürdigen Galigebers, 
Graf Ernfi Silva Tarouca, deffen (höner Belitzung Pruhonitz entgegen- 
fuhr. Schon grüßte der luftige Schloßturm über die Ebene, und in mir 
erwachte die Erinnerung an meinen erften Befuch vor dreizehn Jahren. 
Wie oft hatte mic feitdem vor dem Kriege Pruhonitz gaflich emp- 
fangen, wie oft hatte mich der riefige Park durch viele neue Eindrücke 
überrafcht! Was würde er mir jetzt alles zu fagen haben? Gewiß viel 
Neues, nach dem zu fchließen, was fein Schöpfer während der kurzen 
Fahrt andeutete. 

Im malerifchen Schloßhofe, deflen Ausgeftaltung im einzelnen fchon 
die Freude am Landfchaftlichen verrät, die fich hwer mit der arcitek- 
tonifchen Umgebung abfinder, war alles beim alten. Noc träumte die 
Paulownie mit gefchloffenen Knofpenaugen, nodı zögerten die pon- 


tifchen Azaleen und Fliederbülche unter der alten Kapelle, die hier im 
Maihefte im Bilde gezeigt wurden, ihre Blüten zu entfalten. Doc die 
Exodorda Albertii zwilchen den knofpenden Roßkaftanien, die fidh 
üppig entwickelt hatte, prangte blütenüberfät, und die Orixa japonica 
rechts vom Haupteingang breitete fich fparrig, reich mit männlichen 
Träubchen behangen. Auch die Hydrangea Bretfchneideri daneben 
grüßte mich gleich einer alten Bekannten. 

Da es noch früh am Abend war, gingen wir fofort den Schloßberg 
hinab zu den Anlagen welilih vom Schloß, wo Graf Silva durch 
Lichtung hoher Erlenbeftände neue Ausblike gegen das Schloß er= 
öffnet und auf der Wiefe am Bache durch Zieräpfel und andere hön- 
blühende Gehölze und durch Staudengruppen einen lebendigen Vorder= 
grund gefchaffen hatte. Gerade jetzt, da die hohen Bäume eben erli 
auszutreiben begannen, konnte man die ganze malerifhe Schloßlinie 
vom Turme bis zur Kapelle überfhauen. Am Nordhange zeigen fih 
Abies arizonica in felten (höner Entwicklung und verfprecen einen 
ftarken Eindruck für fpäter. Die anderen Koniferen längs des Baches 
und welilich vom Schloßteiche gedeihen üppig, und einige Abies grandis 
wachlen zu ftolzen Gefellen heran. Im Geltein der Schloßlehne nach 
Süden wuchern Cotoneasterpyrenaica und einige chinefifche Verwandte, 
deren Samen ich in Yunnans Kalkbergen 1914 gelammelt hatte. Doc 
der trübe Tag ging fhnell zu Ende, und nach den erfien flüchtigen 
Eindrücken mußte ich mich bis zum nächften Morgen gedulden, ehe ich 
das Reich des Alpinum erforkhen und entferntere Parkteile durhwan- 
dern durfte. 

Am nächften Morgen trieb es mich früh hinaus. Leider war das Wetter 
noc fehr ungünftig, und erft in den weiteren Tagen meines Aufent- 
haltes wandelte fich der kühle Mai in klaren warmen Vorfommer. Mit 
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Urgewalt weckte die Sonne die letzten Schläfer unter den Gehölzen, 
und nur die Efchen und Robinien wollten noc immer nicht erwachen. 
Doch die Buchen wenteiferten im lichten Grün mit den Birken, und felbft 
die (hwerfälligen Eichen wurden von Stunde zu Stunde grüner. 

Wie häne ich ahnen können, welche Überrafhungen meiner warteten. 
Nadı all den Jahren glaube ich oft, den Park zu kennen, um bei jedem 
neuen Befuche mir fagen zu müllen, daß ich noch längft nicht genugfam 
vertraut bin mit der Fülle feiner Erfcheinungen, mit dem Reichtum 
feiner Szenerien und der Formenfprache feines Geländes. Die Anlagen 
zu befchreiben, würde ein dickes Buch kaum genügen, dellen Abbil- 
dungen in die Hunderte gehen müßten. Sicherlich fhreibt der Schöpfer 
felbft feine » Andeutungen über Landfchafisgärtnereis nieder zu Nutz 
und Frommen aller, die fich ernfthaft um künftlerifche Landfchaftsgeftal= 
tung bemühen. If doch Pruhonitz ein zweites Muskau, fein Schöpfer 
ein zweiter Fürft Pückler. Aber wie ganz anders ift es! Erft vor kurzem 
weilte ich in dem hiftorilhen Parke der Niederlaulitz und freute mich 
in Begleitung des kundigften Führers, Parkdirektors Lauche, über die 
Fülle neuer Schönheiten, die er durch kühne Axtfchläge im letzten 
Winter wieder herausmeißelte. Hier in Pruhonitz, wo mich der Ge= 
kalter diefer nicht minder großzügigen Anlage felbft in all sein Planen 





Eine der Haupıfzenerien des Prubo= 
nitzer Alpengartens. Das Bildläßr die 
Feinheiten im Aufbau und den Reic- 
tum an pflanzlichen Schätzen deutlich 
erkennen. Hier fühlt man ib wirklich 
in einer Welt von Alpenpflanzen. Das 
günftige Gelände ift mit größtem Ges 
Sbick und befiem Gelingen ausgeftalter. 


und Tun einweihte, fpracı eine ganz 
andere Welt, ein anderes Empfinden 
und Wollen zu mir. 

Wie viele Befuce erfordert es doc, 
fich in eine folche riefige Anlage ein- 
zuleben,ihreWefenszüge zuerkennen 
und voll zu erfallen, was der Schöpfer 
zu geftalten wünfcht. Ein derartig 
ausgedehnter Park, dellen einzelne 
Szenerien oft größer und mannig. 
faltiger find als die Gärten und Park- 
anlagen, denen wir lonli begegnen, 
ift als Kunftwerk weder mit einen 
Gebäude oder einem Gebäudekom- 
plex, noch mit einem Gemälde zu 
vergleichen. Ein Park ift ein nie ab- 
gefchloflenes, einlebendes, ewig wach: 
fendes und fich änderndes Welen, am 
eheften vielleicht vergleihbar einem 
Menfdhen. Auch der Park durchläuft 
Kindheit, volliesLeben und Greifen- 
alter. Doch er umfpannt mehr als ein 
Menfchenleben. Mag ihn ein Shöpfer 
noch in Jugendkraft beginnen, er wird 
nie alt genug, ihn in Vollendung zu 
schauen. Es bedarf wenigfienszweier 
Menfcenalter, um die Anlagen ganz 
durchzuführen. Sie kann man ja auch 
verjüngen, ihre Lebensdauer kann 
man wirklich verlängern — des Men- 
fchen Dafein ift allzu eng begrenzt. 
Doch ich will ja heute nur die Ein- 
drücke einiger fröhliher Frühlings- 
tage Ichildern. Ich überließ mich ganz 
den Locungen des vollften Lenzes 
und wanderte mit offenen Augen und 
ftets bereiter Kamera durch die von 
frilchem Lebensodem der Bäume und 
Sträucher, von der jungen Luft der 
fprießenden Stauden, vom vielfiim- 
migen Vogelgelang und von fchlan- 
kem Rehwild und flinken Kaninchen 
belebten Wiefen und Pflanzungen. 
Graf Silva it Gartengeftalter und 
eifriger Waidmann. Seine Freude am 
Tierleben it nicht minder tief als am 
Gedeihen der Pflanzungen. Er mag die Rehe, Falanen, und felbft die 
Kaninchen und Hafen nicht millen, obgleich fie gar oft feine gärtnerifchen 
Abfichten durchkreuzen oder ihn zu unfchönen Einzäunungen zwingen, 
um in gewillen Teilen feltene und wertvolle Gehölze und Stauden zu 
erhalten. Dem Befchauer, der nur mit den Augen des Gartengeftalters 
fich umfieht, wird deshalb des Genießens ungemilchte Freude nicht überall 
zuteil. Doch wen entzückte nicht der Anblick eines Rudels äfenden Reh- 
wildes auf einer im Abendfonnenfrieden fich breitenden Lichtung ? 
Das ganze Parkterrain befteht aus einem mehrfach verzweigten Erolions- 
tal, durchflolfen von Buchen und von teils felligen Ihroffen, teils fanfi 
anfteigenden Hängen gerahmt. Auf den Höhen zieht fih ein ziemlich 
ebenes bewaldetes Plateau hin, das von zur Herrfdaft Pruhonitz ge- 
hörigen Feldern eingefhlolfen wird. Das anftehende Geftein ift ein 
brüchiger Tonfciefer, der Grund ift meift ein guter fandiger Lehmboden. 
In den Talverzweigungen befinden fih große fruchtbare Wiefenflähen 
und drei größere Hauptteiche: am Schloß, im Tiergarten und am Borin. 
Südlich vom Schloß zieht fich öftlich vom Schloßteiche eine gegen Welt 
und Südwelt fteil abfallende fellige Lehne entlang, die zu einem großen 
Afpengarten umgewandelt worden ift. In den Tonfdieferfelfen, die 
zum Teil künftlich ausgebaut wurden, gediehen bis zum Kriege die aus- 
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Sul breiter ih der Tiergartentsich in Prukonitz_ mir Jeinen fein gefbwungenen Uferlinien. Im Often gerabmt von bewaldeten Hügeln. 
Gegen Süden fi verlierend in Auen zwilcen Nadelbolzbejtänden, von deren Dunkel ich dos lichte Silbergrau der austreibenden Weiß« 


pappeln im Hintergrund doppelt freudig abhebt. AT dies funge 


= 


TebhaftenScanen der Eichen im Vordergrunde Ipielen fuftig im 


Grün der erfien 
rilden Grafe. Ihre Kronen recken ih umwoben vom keimenden Blait- 


faitage Jpiegelt ib anmutiy im Wajfer, und die 


work, durch deffen Lichter der zartblaue Himmel febimmert. 


erlefenfien Alpinen unter forglamfier Pflege des alleinigen Gärtners, 
Graf Silva, der fih rühmen kann, den Park wirklich ganz und gar felbft 
erbaut zu haben. Auch jetzt ift der Alpengarten noch reich und hat 
fih in gewillen Teilen zu wunderkhönen Szenerien ausgewaclen, 
in denen kriechende Wacolder, Krummholz, verfchiedene Rhodo- 
dendren und zahlreiche kleinere Felfenfiräucher tonangebend find. Die 
Höhen krönen Blaufichten, Blaurannen, Kiefern, Eihen und andere 
Gehölze. Alles fhließt fih mit der Zeit zu einem wuchtigen Gefamt- 
bilde zufammen, wobei der Schöpfer die Axt rechızeitig kräftig und 
gefhickt zu handhaben weiß. Es gehört Mut dazu, viel (hönes Ma= 
terial unbarmherzig zu opfern, doch ohne Ihärflie Axthiebe ift jede 
Landfchaftsgeftaltung ein Ding der Unmöglichkeit. 

Beim Herumfteigen oder oft richtiger Klettern im Alpinum fellelten jetzt 
von blühenden Gehölzen das Auge Rhododendron myrtifolium, ra= 
cemosum und poukhanense, fowie winterharte Hybriden in allen Par- 
ben und verfchiedene (darunter eine gelbe) neue Arten aus Welichina, 
deren botanifcher Name noch nicht ganz ficher geftellt werden konnte. 
Ferner Phillyrea decora, Andromeda japonica, Atragene alpina, Saro- 
thamnus scoparius, Cytisus albus und purpureus, Enkianthus cernuus, 
Caragana microphylia, Daphne Cneorum, Peraphylium ramosissimum, 
Prunus humilis, nana und orientalis, Berberis Julianae und stenophylia, 
Skimmien, Arctostaphylios uva-ursi und die Form nevadensis, Vinca 
und Xanthorrhiza apiifolia, von kleinen Felfenfträuchern Lithospermum 
prostratum Heavenly Blue und Erinacea pungens, von größeren noch 
außer vielen Cotoneastern und Spiraeen, Staphylea coldica, Cornus 
florida, Elaeagnus longipes, Freudig gedeihen Jasminum Beesianum, 
Micromeles, Plagiospermum, Umbellularia und Escallonia, ja fogar 
Caesalpinia Gilliesii. Von Stauden find mir in Erinnerung außer den 
leuchtend goldenen Alyssum saxatile-Polftern und den Phlox setacea- 
und Aubrietia-Rasen in den Felfen vor allem die blauen Veronica 
tomentosa-Teppiche, diehellvioletren Marthiolapedemontana, diegelben 
Erysimum pulcherrimum, die reizenden rosa Asperula Athoa, ver= 


fhiedene Arabis und Iberis, Aster alpinus, Linaria Cymbalaria, Li» 
thospermum purpureo-coeruleum, AÄnthyliis montana, Ramondien, 
Armeria alpina, Primeln (wie Primula marginata, Auricula, frondosa), 
verfchiedene Saxifragen und Androsace-Ärten, Campanula Wilsonii, 
Waldsteinia trifoliara, Rubus arcticus, Dodecatheon pauciflorum, 
Trillium grandiflorum, | amium Orvala, Epimedien, Anemone nemo- 
rosa fl. albo pl., Myosotis.Hybride Ruth Fisher, Doronicum magni- 
ficum, Physochlaena orientalis, Onosma lutea, Iris bohemica, Incarvillea 
grandiflora, Violen und Trollius europaeus fowie Hybriden. 
Oberhalb des Alpengartens liegt außerhalb des eigentlichen Parkes der 
ehemalige Anzuchtsgarten der aufgelöften Dendrologifchen Gelellfhaft 
für Öfterreih-Ulngarn, die jetzige dendrologifhe Gärtnerei von F. 
Zeman & Co. Ihr will ich fpäter einmal einige befondere Zeilen wid- 
men. Nur zwei fhöne Neuheiten feien erwähnt: die Kreuzung Primula 
Bulleyana mit P, japonica, und die botanifch fehr interelfante Hybride 
von Primula Veitchii und Cortusa Marthioli hirsura. 

Am Fuße des Alpinum blühten noc die letzten Primula denticulata 
und P. pruhonitziana (oder Helenae, welch letzter Name aber vielleicht 
jünger if). In dem kleinen Nymphäenweiher kamen die bräunlichen 
Seerofenblätter ans Licht und hoben lich plötzlich die Stratiotes-Wirtel 
über das Wafler. Farbige Gehölze — Blutbuchen, Bluthafeln, purpurne 
Berberitzen, Blaufichten, Acer Negundo-Formen ulw. — fließen die 
engere Sicht zum Schloffe ab und bilden den Mittelgrund für die große 
Fernlicht von dort aus gegen Süden. Auf der Wanderung gegen 
Welten und Südwelten zum Tiergartenteiche führt uns der Weg durch 
(chön gefcdhwungene Täler, deren Wiefenflächen, Gehölzgruppen, Baum- 
beftände und Sraudenpflanzungen bereits endgültige abgefchloflene Sze- 
nerien bilden, in denen auf Schritt und Tritt Bilder mannigfachfter Art 
fih eröffnen. Bald ift es ein Bachlauf, bald ein kleines Staubecken, bald 
eine Gruppe eben austreibender Silberpappeln, bald find es tiefe Ein- 
blike in gefickt ausgelichtete Nadelholzbefiände, von eingefireuten 
hellen Buchen belebt. Hier fteht eine ragende alte heimifche Riche, dort 
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eine ernfie Lebensbaumgruppe im feuchten Talgrunde, oder große Pflan- 
zungen amerikanifcher Richen verfprechen die malerifchften Farbeneffekte 
für fonnige Herbfitage. Mit einfachlten Mitteln — Schilfrohr, Peltwurz 
und Knörterih — find oft gute Wirkungen in engerem Rahmen erzielt 
und heiteres Laubholz wechfelt mit ernften Fichten- und Tannenbe- 
fiänden, die eine rechtzeitige Behandlung mit der Axt davor bewahrt 
hat, Stangenholz zu werden. 

Vom Damme des Tiergartenteiches genießt man prächtige Fernfichten 
nach Süden und Südwelten über die breite Wafferflähe hinein in die 
neuen Änlagen, Alte Kiefernbeftände wurden durch Unterpflanzung und 
allmählichen Aushau und Abhieb in prächtige Parkanlagen umgelchaf- 
fen. Auf dem Damme rahmen die breiten Äfte alter Richen und male- 
rilcher Kiefern die Fernblicke. Gegen das Teichhäuschen find breite neue 
Staudenpflanzungen angelegt. Nördlich vom Damm liegt ein kleines Tal 
mit fumpfigen Quellwiesen, wo Primula rosea und ihre chinefifchen Ver- 
wandten fich angeliedelt haben. Immergrüne Pflanzungen von Kirlch- 
lorbeer, Andromeda und anderen Ericaceen machen im Verein mit 
mancherlei feltenen Gehölzen und Stauden diefen Teil fehr interellanr. 
Gegen Wefifüdwelt vordringend erfchließen fich ganz neue Szenerien, 
die allmählich aus der Monotonie des einftigen Kiefernwaldes fich heraus- 





DiefofenwebegdenZweigederTrauer 
weiden und all das unruhig zitternde 
Grün der ausbreitenden Gebölze im 
Vordergrund erlauben uns einen flücb- 
tigen Blick auf die fieilen Felshänge des 
PrubonitzerAlpengartens. Ein kleines 
Blockhaus krönt delfen Höhe, und von 
ibm aus er[&ließen fib [döne Aus» 
blicke in die Parkniederungen. 


wachfen. Befonders erwähnenswert 
ift ein Verfuc, in großzügiger Weile 
mit bunten Gehölzen zu wirken. 
Schon erkennt man die Eigenartigkeit 
diefer Szenerie, doch erft in Jahren 
wird fie das zeigen, was ihrem Schöp- 
fer vorfchwebt. Es handelt fich hier 
nicht um die übliche Spielerei mit ein 
paar Blaufichten, gelben und weiß. 
bunten Gehölzen und dergleichen, 
fondern wirklich einmal um den Ver- 
fuch, mit diefem Werkfioff in groß- 
zügigen Pflanzungen Farbenwirkun- 
gen zu erreichen, wie fie bisher kaum 
irgendwo angelirebt wurden. Ob der 
Verfuc gelingt, ift heute noch nicht 
zu fagen, er wird aber auf jeden Fall 
für alle Landfchafisgeftalter denk=- 
würdig fein. 

In fiundenlangem Weiterwandern 
gegen Süd und Südoft führen die ein- 
fach angelegten, aber zweckentlpre= 
chend und gefickt geführten Wege 
zu immer neuen Parkteilen. Dieganze 
riefige Anlage zieht fih durdı ver- 
fhiedene malerih ausgewalchene 
Erofionstäler, und meilft ergeben lich 
nur von den Höhen im Often und 
Norden Ausblicke in die Tallzenerien 
und auf die umgebende Landfchaft. 
Nur nodı einer Partie will ich kurz 
gedenken. Sie liegt am Südofiende 
des Parkes und heißt der Borin. Ihr 
Hauptreiz ift ein großer, fat feeartiger 
Teich, den gegen Nordoften fteile 
Felslehnen begrenzen, während im 
Süden flachere Hänge lich zu den um= 
gebenden Feldern hinaufziehen. Diefe 
Hänge find gegen Norden geneigte 
Lehnen, die in wuchtiger Weife mit 
Blaufichten, Blautannen, Schwarzkie- 
fern, Douglasfichten, Lärchen und an- 
deren Nadelhölzern bepflanzt wurden, 
denen gegen den Teich einige große 
Blurbuchengruppen, gelbe Hänge- 
weiden und fonftige Laubhölzer vorgelagert find. Die Felshänge gegen 
Nordoft tragen — foweit dies auf den heißen fteinigen Südlehnen geht — 
auch Blaufichtenmaflen und andere Nadelhölzer. Mit der Zeit wird fich 
das alles zu einer Art Hochgebirgsfzenerie auswachlen, und der See wird 
noch tiefer Khluchtartiger wirken, fo daß ein ganz eigenartiges Land- 
Khaftsbild fich ergeben muß. Als ich diefe Verfuche vor 13 Jahren zum 
erfien Male fah, ahnte ich nicht, wie fchnell alles heranwachlen würde. 
Schon heute fpürt man das Kommende, kann deutlich empfinden, was 
der Schöpfer anfirebt. In einem Menfchenalter kann die endgültige Wir« 
kung fchon faft erreicht fein — wenn die Axt Jahr für Jahr ihre Pflicht 
tut, Alles Brauchbare wird weiter verpflanzt, und der Borin war bisher 
eine großartige Baumfchule für andere Parkteile. Er bieter in den Fels- 
hängen noch kühne Möglichkeiten für Gefteinspartien, doch das alles 
erfordert Jahrzehnte und kann nicht in einem Menfchenalter voll durch- 
geführt werden. 

Der Borin bringt wohl am reinften die landfchafisgeftaltenden Ideen des 
Schöpfers zum Ausdruck. Ich hoffe, daß diefer felbft noch Vieles über 
fein Werk an diefer Stelle berichten wird, und fchließe mit dem Wunfche, 
daß es ihm noch einige Jahrzehnte vergönnt fein möge, fein Werk aus- 
zufeilen und in den großen Zügen für kommende Zeiten felizulegen. 
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ALFRED REHDER / WINTERHARTE AZALEEN 


Blütenfträuchern gehören, find fie doch nicht fo bekannt und 

verbreitet, wie lie es verdienen. Erklären kann man dies wohl 
hauptlählich dadurch, daß es Pflanzen find, die fih nicht fo rafch zu 
Hunderten und Taufenden heranziehen lallen wie viele andere Blüten- 
firäucher und daß fie in der Jugend mehr Aufmerkfamkeit und Pflege 
verlangen und verhältnismäßig langfam wachlen. Auch die Annahme, 
daß Azaleen zu gutem Gedeihen Heideerde verlangen, fteht oft ihrer 
Anpflanzung entgegen, lie find jedoch durchaus nicht fo wählerilch, 
fondern gedeihen in jedem nicht zu fhweren durchläffigen und kalkfreien 
Boden. Wie die meilten Ericaceen find die Azaleen mit wenigen Aus- 
nahmen kalkfeindliche Pflanzen , eine der Ausnahmen unter den immer- 
grünen Rhododendron ift R. hirsutum und außerdem find es einige erfi 
neuerdings eingeführte weltchinefifche Arten, die auf Kalkboden ge- 
deihen. Unter den Azaleen ifi es mir nur von Rhododendron roseum 
und dem nicht winterharten R. oblongifolium bekannt, daß fie auch auf 
kalkhaltigem Boden wachen. 
Die Azaleen find Blütenfiräucher des Frühlings, deren Blürezeit fich 
von April bis Juni oder Anfang Juli erfireckt. In Wuchs und Belau- 
bung zeigen fie verhältnismäßig wenig Abweichung, alle find aufrechte, 
ftark verzweigte Sträucher, die in Kultur felten mehr als zwei Meter 
Höhe erreichen und gewöhnlich niedriger bleiben ‚ die mittelgroßen oder 
ziemlich kleinen Blätter find wenig auffallend, doch zeigen fie bei einigen 
Arten eine lebhafte Herbfifärbung. Die in großer Fülle erfheinenden 
anfehnlichen Blüten zeigen dagegen eine große Mannigfaltigkeit in der 
Färbung, und von Weiß und Gelb lind alle Tönungen und Mifchungen 
bis rofa, karmin, purpurlila, fcharlach und orange vertreten. Außer den 
wilden Arten und Varietäten, die zum größten Teil aus Nordamerika, 
zum kleineren aus Oftafien ftammen, nebft einer Art aus dem Kau- 
kafus, find zahlreihe Kreuzungen in Kultur, die in den letzten hundert 
Jahren in den Gärten erzogen worden find. 
Die urfprünglichen Arten lallen fich in drei leicht unterfcheidbare Gruppen 
teilen, deren Grenzen auch nicht durch Kreuzungen verwilcht werden, 
wie es bei anderen Pflanzengattungen häufig vorkommt. Die größte 
und wichtigfte it die Pentanthera- Gruppe, zu der die meilten ameri= 
kanifchen und drei Arten der Alten Welt gehören. Die Arten diefer 
Gruppe find ausgezeichnet durch eine deutlich trichterförmige Blumen- 
krone mit meilt ziemlich langer außen mehr oder weniger behaarter 
Röhre und fünf die Blumenkrone meift weit überragenden Staubge- 
fäßen. Die Blumen erfceinen in reichblütigen Dolden kurz vor oder 
mit den Blättern oder auch erft nach voller Entwicklung der Blätter, 
ihre Farbe variiert von weiß und gelb bis orange-fcharlah, purpur- 
rofa und karmin und die Blüten find oft mit einem bis drei großen 
gelben oder orangefarbenen Flecken gezeichnet. Hierher gehören die 
fogenannten Genrer oder Pontilhen Azaleen und alle oder faft alle in 
den Gärten vorhandenen Kreuzungsformen. 
Die zweite Gruppe ift die Rhodora-Gruppe, deren Arten fich durch 
ihre flache ausgebreitete, falt zweilippige, außen kahle Blumenkrone mit 
kurzer oder faft fehlender Röhre und fechs bis zehn die Blumenkrone 
nicht überragenden Staubgefäße unterfcheiden. Die Blüten erfcheinen 
kurz vor den Blättern in viel- oder zuweilen wenigblütigen Dolden 
und find rofa bis purpurlila, felten weiß gefärbt und an der Oberlippe 
mit dunkleren Punkten gezeichner oder ungepunktet. Hierher gehören 
zwei nordamerikanifche und mehrere oftafiatiihe Arten. 
Die dritte Gruppe ift die der indifchen Azaleen oder Tsutsutsi-Gruppe, 
von der nur zwei Arten als winterhart bezeichnet werden können. 
Diefe find ausgezeichnet durch weite trichterförmige außen kahle Blu- 
menkrone mit kurzer, aber deutlicher Röhre und fünf oder zehn die 
Blumenkrone nicht überragenden Staubgefäße. Die Blüten erfcheinen 
kurz vor den Blättern einzeln oder zu zwei bis vier an den Enden der 
Zweige und ihre Farbe ift hell purpurlila oder ziegelrot bis lachsfarben ‚ 
die Krone it an der Oberlippe mit dunkleren Punkten gezeichnet. Die 
Winterknofpen befiehen aus wenigen faft gleichlangen Schuppen, die 
am Grunde allmählich in kleine Blättchen übergehen ‚ fie unterfcheiden 
fich dadurch leicht von den fcharf abgefetzten, aus zahlreihen dadh- 
ziegelartig fichdeckenden Schuppen beftehenden Winterknofpen der beiden 
vorhergehenden Gruppen. Die kleinen, den Winter übrigbleibenden 
Bläuchen am Grunde der Knofpen deuten auf die nahe Verwandtfchaft 
mit den immergrünen indifchen Azaleen hin. Die Arten diefer Gruppe 
Icheinen fich nicht mit denen anderer Gruppen zu kreuzen. 
Die Arten der Rhodora-Gruppe find die erften, die im Frühjahr ihre 
Blüten entfalten und von dielen ift es wiederum Rhododendron cana- 
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dense (R. Rhodora, Rhodora canadensis), die den Blütenreigen der 
Azaleen eröffnet. Diefe Art ift ein kleiner meift nur einen halben Meter 
oder höchfiens einen Meter hoch werdender Strauch mit aufrechten 
Zweigen, die fich im April mit zahlreichen, ziemlich kleinen hellpur- 
purnen Blüten bedecken. Der Strauch ii hauprfählich wegen feiner 
frühen Blütezeit empfehlenswert und wirkungsvoll, wenn in größerer 
Anzahl gruppenweile am Saume von Gehölzpartien angepflanzt, er 
liebt feuchte Lage und gedeiht gut im Halbfchatten. Die Art fiammt 
aus dem nordöfilichen Nordamerika und geht von allen Arten am wei- 
teften nach Norden, bis nach Labrador, fie ift daher die härtefte. 

Weit fchöner und auffallender’ift Rhododendron Vaseyi, das einen 
kräftig wachfenden in der Heimat bis fünf Meter Höhe erreichenden 
Strauch bildet, der aber in Kultur mehr in die Breite geht und niedriger 
bleibt, im April oder Anfang Mai, kurze Zeit nach voriger Art, be- 
deckt er fidh mit einer Fülle anfehnlicher rofa bis falt weißer Blüten, 
deren Oberlippe am Grunde mit kleinen dunklen Flecken gezeichnet 
ift. Die Blätter find von lebhaft grüner Farbe und unbehaart. Die Art 
ftammt aus den Gebirgen Nord-Karolinas. 

Das koreanifhe Rhododendron Schlippenbacüi ift ähnlich, aber von 
mehr aufrehtem Wuchs und har größere 6 bis 8 Centimeter im Durch- 
melfer haltende rofafarbene Blüten. Es it in Korea und audı in Japan 
heimifch und feit erwa dreißig Jahren in Kultur, aber noch verhältnis- 
mäßig felten, verdient jedoch mehr angepflanzt zu werden. Andere ofi- 
aliatifche winterharte Arten, die hierher gehören, wie R. Albrechtii mit 
purpurnen, gefleckten Blüten und R. reticulatum <R. rhombicum) mit 
hellpurpurnen meift ungefleckten Blüten nebft der Varierär pentandrum 
<R. dilatatum der Gärten) ftehen der eben befchriebenen Art an Schön- 
heit nach und find noch feltner in Kultur. 

Die Gruppe der indifchen Azaleen oder die Tsutsutsi-Gruppe enthält 
nur zwei Arten, die in Deutfcland als winterhart betrachtet werden 
können, aber bis jetzt noch fehr wenig bekannt find, während wohl 
jedermann die indilchen Azaleen als Zimmer- und Gewächshauspflan- 
zen kennt. Die härtefte von beiden ift Rhododendron yedoense, von 
der zwei Formen in Kultur find: R. yedoönse var. poukhanense (R. 
poukhanense, R. coreanum) und eine gefüllte Form R. yedoense var. 
yodogawa. Rhododendron yedo@nse var. poukhanense bildet einen 
dicht verzweigten niedrigen Strauch von ausgebreitetem Wuchs, der 
meilt nicht viel über einen halben Meler hoch wird, im Mai, kurz, ehe 
die Blätter erfcheinen, bedeckt er fich mit ziemlich großen lilafarbenen 
oder hell purpurlila Blüten, die am Grunde der Oberlippe mit dunkleren 
Punkten gezeichnet find. Die Blätter färben fich im Herbft orangegelb 
und rot. Diefe [höne winterharte Art, die aus Korea Rammt, von wo 
fie vor etwa fünfzehn Jahren nach dem Amold Arboretum eingeführt 
wurde, ift noch felten in den Gärten, verdient aber weitelie Verbrei- 
tung, fchon ihrer eigenartigen lila Blütenfarbe halber, die fonft bei keiner 
der winterharten Azaleen vorkommt. Sie gedeiht gleich gut in fonniger 
freier, wie in [chaniger Lage, in letzter baur fie fich lockerer und wird 
bis zu zwei Meter hoc, blüht aber falt ebenfo reich, wie Sträucher an 
der Nordfeite meines Haufes, wo fie nur am [päten Nachmittag Sonne 
haben, beweilen. Die gefüllt blühende Form ift weniger reichblühend, 
die einzelnen Blüten find aber von längerer Dauer. 

Die andere winterharte indifche Azalee it Rhododendron obtusum var. 
Kaempferi (R. Kaempferi, R. indicum var. Kaempferi), die erwas 
höher als die vorhergehende Art wird und fih im Mai mit lebhaft 
ziegelroten bis lachsfarbenen oderlachsrofa Blüten bedeckt. Die während 
der Blütezeit oder kurz nachher erfcheinenden Blätter färben fich im 
Herbft rot und orange. Beide Arten wirken durch ihre Blütenfarbe und 
ihre ganze Erfcheinung eigenartig und verdienen weitelte Verbreitung. 
Am vorteilhafteften nehmen fie lich aus gegen einen Hintergrund von 
Nadelholz gepflanzt, wobei fie zugleich durch Wahl einer mehr öftlichen 
oder weltlichen Lage vor der Mittagfonne gefchützt werden können. 
Sie follten jedoch nicht zufammen oder gemilcht angepflanzt werden, da 
ihre Farben nicht harmonieren. 

Außer der Varietät Kaempferi kann auch noch, wenigftens für die mil- 
deren Gegenden Deutfchlands, Rhododendron obtusum var. amoenum 
als Freiland- Azalee betrachtet werden. Sie unterfcheidet fich hauptläch- 
lich durch niedrigeren Wuchs, kleinere Bläuer und kleinere Blüten, bei 
denen der Kelch in eine Blütenkrone verwandelt ift, fodaß anfcheinend 
zwei Blütenkronen ineinander ftecken. Auch Rhododendron mucrona- 
tum (R. ledifolium, R. rosmarinifolium) und befonders die Varietät 
Nordtianum mit weißen Blüten hält in den milderen Gegenden Deutich- 
lands noch im Freien aus. (Sclußartikel folgt.) 
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F MICHIGAN 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Die Blumenzwiebelzuct in Berlin 
im vorigen Jahrhundert IV Schluß) 


Tulpen und verwandte Blumen 


Die Tulpen wurden in Deutkhland 1559 aus der Türkei eingeführt und 
in Berlin feit etwa 1730 in größerem Umfange gezogen. Nico/ai hebt 
in feiner »Befchreibung der Relidenzftädte Berlin und Potsdam« 3. Aufl., 
2. Band, Berlin 1776, Seite 929 befonders die hönen Tulpenflore in 
den Gärten der Prediger an der Parochialkirche in der Klofterfiraße 
hervor. Der Hofprediger Rernhard und fein Vorgänger, Hofprediger 
Schare zogen Tulpen aus Samen und warteten nicht bloß fünf bis fechs 
Jahre, fondern zehn bis fünfzehn Jahre, bis die Tulpen ihre endgültige 
Farbenzeichnung erhielten. Weiter werden genannt Hofprediger Gruner 
und Wilmfen. — Auch andere Liebhaber zogen Tulpen aus Samen, 
fo Generalleutnant Eye von Wartemberg am Brandenburger Tor, 
Generalmajor von Butler in Potsdam, Geheimer Finanzrat Beyer, 
Mauerfiraße, Kriegsrat Beyer, Hofrat Scala, Kgl. Opernfänger Con- 
eialini, Unter den Linden, Kaufmann und Kommerzfekretär Schmiel 
und von Gärtnern Hofgärtner Heydert, Potsdam, Hofgärtner Fintel- 
mann, Charlottenburg, » Luftgärtner« Zietemann zu Berlin in der Königs- 
vorftadt. 

Das größte Sortiment Tulpen, über 900 Sorten, bloß in Beyblumen 
und Biffarden, außer den Caguetten und Rigaults, befaß der oben- 
genannte Kaufmann und Kommerzfekretär Schmie/, Schürzenfiraße, 
welcher damit in und außerhalb des Landes einen beträchlihen Handel 
trieb. Er gab auch ein gedrucktes Verzeichnis heraus. Deftillareur Bohn, 
Lindenfiraße, Kunft- und Handelsgärtner Wirtzer, ebenfalls Linden- 
firaße, kultivierten auch Tulpen. Schöne Sortimente Tulpen hatten noch 
Bertram, unweit der Oranienburger Brücke (im Reußfchen Garten?) Gold- 
ficker Barth, Kraufenfiraße, Steinfchneider Liebig auf dem Köpenicker 
Vorftadts-Kirchhof. Um 1835 hatte der Juftizrat Meyer, delfen Häufer 
zur Befichtigung offenftanden, unter anderem fchöne Tulpen, ebenfo die 
Gärtner Kratz, Kraufe, George, Mewes. — Kraufe, Limprect, Tous- 
saint und Craß hatten fchon im Dezember 1835 chöne Maiblumen trotz 
des ungünftigen Wetters. Ein einziger diefer Gärtner letzte zu Weih- 
nachten gegen soo Töpfe blühender Maiblumen ab. 

Limpredt trieb damals khon eine neue Tulpe Duc de Berlin, die früher 
ift als Duc van Thol, wie oben erwähnt von Carl Richard gezüchtet. 
Intereffant it, daß Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts Tul= 
penzwiebeln nach A/oland gefickt wurden. Dort hatten die Sorten 
Due van Thol einfach, rot und gelb fo durch eine Tulpenkrankheit, 
»das Feuer«, gelitten, daß dringend gefunde Zwiebeln zur Nadhzudıt 
gebraucht wurden. Otto Chone verkaufte gegen 20000 Stück dahin, 
ähnlich Guftav Adolf Schultz, Berlin-Eckartsberg, Louis Friebel, Berlin, 
Boxhagener Straße. 

Der einzige, der heute noch Tulpen in größerem Maßftabe anzieht, ift 
‚Johann George, Gärtnereibelitzer in Berlin-Friedrichsfelde. Infolge 
des trockenen Bodens und der klimatifchen Verhältniffe fowie auch der 
durch die Nähe der Welt- und Fabrikftadt Berlin beeinflußten, mit 
Rauch gefchwängerten Niederfhläge wollten Hyazinthen, Scilla und 
Crocus nicht mehr wachlen. Die Tulpenkultur dagegen konnte erwei- 
tert werden, weil die reichlihen Niederfhläge des Winters und des 
Frühjahrs in der Regel das Wachstum günftig beeinflußten. Die älteren, 
nicht mehr gangbaren Sorten wurden ausgemerzt und durch neuere, 
marktfähige Sorten erfeızt, 

Die Vermehrung der Tulpen wurde faft nur durch Brutzwiebeln be- 
wirkt, doch hat Joh. George audı einige Neuheiten 190: aus Samen 
gezogen, welche noch heute fehr begehrte Sorten find. Sie find aber 
noch unbenannt und nicht im Handel. Während des Krieges, wo Herr 
Johann George 4"/, Jahre abwelend war und es an geeignetem Perlo.- 
nal fehlte, war die Kultur bedeutend zurückgegangen, hat fich aber jetzt 
wieder fat zu der Größe vor dem Kriege ausgedehnt und find zwei 
Morgen Land mit Tulpen bebaut. 

Außer Hyazinthen und Tulpen wurden auch Krokus und Narziffen 
fowie ganz befonders Scilz sibirica kultiviert. Diele wurden der fehr 
fhönen blauen Farbe wegen, der Lieblingsfarbe Kaifer Wilhelms I., 
überaus gern gekauft. Gebr. George dürften davon die größten Be- 
ftände gehabt haben. Es kamen jährlich etwa 120000 Stück zum Ver- 
kauf, und Wilhelm Ernft, Charlottenburg, forderte bei feinen Zwiebel- 
beftellungen von ihnen ftets bis 100000 Stück. Leider trat in den 1890er 
Jahren eine Krankheit, der Schwamm, ein, gegen den alle Mittel ver- 


geblich waren. Die Scillakultur mußte deshalb um die Jahrhundert- 
wende gänzlich aufgegeben werden. 
Bis zu jener Zeit beftanden noch große Blumenzwiebelkulturen in fol- 
genden Gegenden: In Boxhagen-Rummelsburg bei den Firmen: Louis 
Friebel, Carl Friebel, Fritz Götze, Wilhelm Oftwald, Wilh. Chriftoph 
und Gebr. Odermatt. In der Frankfurter Chaufflee: C. F. Chone, 
Auguft Clorofski, Ernft Chriftoph, Louis Lackner und Gebr. George. 
Vor dem Stralauer Tor: Franz Götze, Carl Götze, Wilh. Huck, Carl 
Huck, Ferdinand Petzold, Ferd. Gutzeit und Wilh. Gutzeit. In Britz 
bzw. Baumfdhulenweg fehr bedeutende Kulturen in der Baumfchulen- 
firma L. Späth, befonders in Tulpen. Späth befaßte fich, wie erwähnt, 
auch mit der Anzucht von Hyazinthen aus Samen, und war die fo ent- 
fiandene dunkelrofa »Dorothea« oder Dorothee eine fehr beliebte Sorte. 
L. Wittmac. 
Eee PRIMULINUS. Die heutigen Gladiolen gehören zu 
den Ariftokraten des Blumengartens. Doc fhon unfere Vor- 
eltern pflegten die Gladiolen, und wenn man das Heute mit der Ver- 
gangenheit vergleicht, fo erkennt man recht deutlich den Fortfcrir. 
Als 1841 van Houre die erfte Hybride, eine gandavensis-Form, in den 
Handel brachte, war die Gärtnerwelt noch nicht zufrieden, ebenfowenig 
als vor einem Jahrzehnt Pfitzer feine reinweiße Züchtung Europa in 
die Welt fandte. Wie prächtig waren diefe eigenartigen Blumen, und 
in welcher Fülle folgten die Sorten, ich erinnere nur an Panama, Ma- 
r&chal Foch, Schwaben, Liebesfeuer, Pink Perfection, Flora, L’imma- 
culee, Mrs. Velthujs, Lily Lehmann, Peace und viele andere. Welch 
eine Herrlichkeit brachten diefe Blumen in unfere Gärten, welch präch- 
tige Schnittblumen liefern fie. 
Gaben fich die Züchter aber damit zufrieden? Hatten fie ihre Ideale 
erreicht? Als wenn das möglich wäre auf Erden! Immer wieder kreuz= 
ten die Gladiolenzücter die beften Varietäten. Das Hödlie, was 
es zu erreichen galt, fhien zunächft ein Blütenftand zu fein, an dem zu 
gleicher Zeit zehn bis zwölf Blumen fich erfchließen, die dicht beieinan- 
der fiehen. Pfitzer's Europa und Schwaben befitzen folch edie Trau= 
ben und herrliche große Blumen. Aber fiehe, da kam Ende des vorigen 
Jahrhunderts (um 1890) aus dem tropilchen Afrika, der Zambefiregion, 
eine kleine Gladiole mit gelben Blumen, die in geringer Entfernung 
an dünnen eleganten Stengeln ftehen. Sie befirzen außerdem eine eigen- 
artige Form, da das oberfte Blumenblatt kappenartig die Staubgefäße 
und Griffel deckt. Diefe Kappe dient dazu, in der feuchrwarmen Hei. 
mat ein Nafwerden der Befruchtungsorgane zu verhindern. Diele felt- 
fame G. primulinus benutzte man fofort nach ihrer Einführung zur 
Kreuzung mit den bereits vorhandenen Sorten und wartete ab, was 
fich daraus ergeben würde. Groß waren im Anfang die Erwartungen 
nicht, doch nach einem Jahrzehnt zeigte es fih, daß das Neue das Alte 
übertreffen würde. Gewiß find die großblumigen Varietäten nicht fo 
ohne weiteres zu verdrängen, doc die neue Rafle dürfte eine bedeu- 
tende Rolle in der Zukunft fpielen. Als Gartenpflanze wie als Schnitt- 
blume fcheinen fie den höchten Erwartungen zu entlprechen. Krela- 
se @ Sohn haben fchöne Erfolge damit erzielt, und es leien als viel- 
verfprehende Neuheiten genannt: Hermine, lachsfarben orange mit 
kleinem karminrotem Fleck, Scarletta, feurig IKharlacı, Atalante, hell 
orangegelb, Alaska, rein gelb, Vanessa, tief lachsorange, salmonea, 
blendend lachsfarben u. a. m. IF. Ch. Dix. 


NDROLOGISCHE NEUHEITEN. Dem bekannten Pflanzen- 

kultivateur und Züchter Franz Zeman in Pruhonitz bei Prag ift 
es geglückt, eine fehr hübfche reichblühende Spiraca-Kreuzung zwifchen 
der neueren chinefifhen Spiraea japonica ovalifolia und der bekannten 
S. Bumalda Anthony Waterer zu erzielen. Die neue Form kommt 
unter dem Namen 5. japonica var. pruhonitziana in den Handel. Sie 
bildet erwa 80 cm hohe und breite, faft kugelige Büfche, deren lebhaft 
rofarote breite Blütendolden an Größe die der dunkleren Anthony Wa- 
terer übertreffen. Auch die Neuheit ift ein trefflicher Sommerblüher. 
Der gleihe Züchter hat ferner eine fehr hübfche wüchlige und reih- 
blühende neue Schlingrofe, die feit Jahren in Pruhonitz erprobt wurde, 
dem Handel übergeben. Sie entffiammt der Kreuzung »Crimson Ramb- 
ler« mit »Kolibrie. Die Blüten diefer neuen Porm, die den Namen 
Gräfin Marietta Silva Tarouca führen foll, find leuchtend karmin- 
rot und verblallen nicht. Sie übertrifft in der Üppigkeit des Wuchles 
Crimson Rambler und die großen Doldenrifpen fetzen fich aus fehr 
hübfchen anfehnlichen becherförmigen Einzelblüten zufammen. Das 
Laub ift nicht dem Mehltau unterworfen. CS. 
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GARTENRUNDSCHAU 
Neues Wiffen vom Pflanzenleben 


ANN MAN DEN BLOTENSTAUB LANGERE ZEIT FÜR DIE 

BEFRUCHTUNG AUFBEWAHREN? Oft hat der Neuheiten 
züchter große Schwierigkeiten zu meiltern, ehe er zu einem Ergebnis 
kommt. Eine der größten war immer der Umftand, daß bei vielen 
Pflanzen Narbe und Blütenftaub ungleichzeitig reif find und Befrudh- 
tungen daher unterbleiben mußten. Man har die verfhiedenften Ver- 
fuhe gemacht, den Blütenftaub (Pollen) keimfähig und wirklam auf- 
zubewahren. Aber nur ein Verluch brachte bisher ein gewilles Er- 
gebnis, die Aufbewahrung über Chlorkalzium, die der Bakteriologe 
Prof. Dr. Simon an der Pflanzenphyliologifhen Verfuchsfiation in 
Dresden 1908 erprobt hat. Nach feinen Unterfuchungen war es der 
fortwährend fich verändernde Gehalt des Wallerdampfes der Luft, der 
zwilhen wenigen und annähernd hundert Prozent (hwankt, der dem 
Blütenftaub verhängnisvoll wird. Es galt deshalb, ein Mittel oder einen 
Raum zu fchaffen, in dem diefe Schwankungen für den Blütenftaub aus- 
gefhaltet wurden. Das wallerfreie Calcium-Chlorid hat die Eigen- 
Schaft, begierig Waller aufzulaugen. In einem verfchloffenen Gefäß ent- 
zieht eine genügende Menge diefes weißen körnigen Salzes der einge- 
Ihloffenen Luft alle Feuchtigkeit und Ihaffı fo einen falt vollkommen 
trockenen Raum. In diefem hielt fih nun frifher Kürbispollen fünf, 
frifcher Rhododendronpollen heben, beziehungsweile dreizehn Wochen, 
wie damit angeftellte Befruchtungsverfuche ergaben, vollftändig be- 
fruchtungsfähig. Verfuchspollen beider Pflanzen in Papier an der Luft 
aufbewahrt verlor dagegen in diefer Zeit feine Lebenskraft, wie gleich- 
zeitige Kontrollbefruchtungen zeigten. 
Mir Blütenftaub von Cucurbita Pepo, am 14. Auguli den Blüten ent- 
nommen, wurden zum Beispiel am 19. September Befruchtungen vor= 
genommen, die angingen und zur Fruchtbildung führten. Ebenfo wurden 
mit am 6. April den Blüten entnommenen Pollen am ı. und 3. Juni 
Befruchtungen vorgenommen, die fämtlich, wie Verfuchsausfaaten be- 
wielen, keimfähigen Samen ergeben, während gleichzeitig ausgeführte 
Beftäubungen mit in Papier an der Luft aurbewahrten Pollen nur teil» 
weisen Erfolg brachten. 
Aus diefen Verfuchen geht hervor, daß es fehr wohl möglich ift, Pollen 
auf längere Zeit lebensfähig aufzubewahren, und daß der Neuheiten- 
züchter es fo in der Hand hat, zu verfchiedenen Zeiten blühende Pflanzen 
doch nodh zu befruchten. 
Die Aufbewahrung des Pollens nach diefer Methode ift fo einfach wie 
aud billig, fo daß he tatlächlich größere Beachtung finden follte. Der 
Pollen wird in kleinen Gläschen gelammelt, die mit Watte lofe zu ver- 
Ihließen find. In ein größeres Gefäß, das mit eingefcliffenem Deckel 
oder gut fchließendem Gummiltöpfel lufidicht verfcloflen werden kann, 
wird auf dem Boden eine etwa ; Zentimeter hohe Schicht von diefer 
Chemikalie getan, die mit einer annähernd fo hohen Wanelhicht ab- 
gedeckt wird. Auf diefe Unterlage werden dann die Pollengläschen ge- 
kellt. Natürlich muß fireng darauf geachtet werden, daß bei Benutzung 
das Glas nur möglichft kurze Zeit geöffner und wieder gur gelchlollen 
sn damit ein (hwankender Wallerdampfgehalt im Glafe vermieden 


echt die Verfuche nur mit den beiden Pfanzen angeftellt wurden, 
kann man als fiher annehmen, daß die Methode fih auch mit Pollen 
anderer Pflanzen ausführen läßt. Dies bedarf freilich weiterer Verfuche. 
Audı ift es leicht möglich, daß Pollen ich noch länger aufbewahren 
läßt. Bei beiden zu den Verfuchen benutzten Pflanzen konnte diele Zeit 
aber nicht länger ausgedehnt werden, weil fpäter ausgeführte Befruch- 
rungen infolge der fpäten Jahreszeit höchftwahrfcheinlich keine normalen 
Früchte oder keimfähige Samen erbracht hätten. Ein weiterer Ausbau 
diefes neuen Weges ilt dringend zu wünfchen. B. Voigtländer. 


Literatur 


KAXTEENKUNDE. Unter den Anleitungen über die »Zimmer- 
kultur der Kakteen« nimmt das Büchlein von F. Thomas eine 
hervorragende Stelle ein. Soeben erfchien im Verlag von J. Neumann, 
Neudamm, die fechfie Auflage. Sie ift gründlich durchgearbeitet wor= 
den und enthält 50 einfache aber fehr zweckentfprechende Abbildungen, 
die geeignet find, den Laien fAhnell in den Formenreichtum diefer Familie 
einzuführen. Für Zimmerkultur find ja die Kakteen ganz außerordent- 
lich zu empfehlen. 

Dr. Vaupel, der jetzige Vorlitzende der Deutfchen Kakteengefellfhaft, 
hat im gleichen Verlage ein Verzeichnis erfcheinen laffen, das die leit 


1903 neu befchriebenen und umbenannten Gattungen und Arten aus der 
Familie der Cactaceen umfaßt, foweit Ge noch nicht in dem erfien 
Nachtrage zu K. Schumanns Gelamtbefchreibung der Kakteen enthalten 
find. Das Hefichen fließt mit dem Jahre 1913 ab. Eine Fortfetzung 
mit genauer Angabe dellen, was der Kriegsjahre veröffent- 
licht wurde, wäre gewiß erwünfdt. 

Schließlich feien Kakteenfreunde noch auf eine kleine Schrift im felben 
Verlage hingewiefen, die recht geeignet ift, den Sukkulentenfreund mit 
den Lebensbedingungen diefer eigenartigen Pflanzen vertraut zu machen. 
Es ift Hugo Amhaus, »Über die Biologie der Sukkulenten«. Eine 
fachlich gefchriebene gedrängte Darftellung. GS 


FrrepHor UND GRABMAL. Wer unfere heutigen Friedhöfe be= 
as auf deren gärtnerifche Ausftattung man glücklicherweife immer 

ehr Aufmerkfamkeit verwendet, der wird durch das Fabrikmäßige 
dr herrichenden Grabmalskunft meift geradezu abgelchrekt. Wie fim- 
mungsvoll könnte und follte aber eine folche Stäue der Ruhe fein. Um 
dies zu erreichen, brauchen wir vor allem künftlerilh geftaltete Grab- 
mäler. In einer kleinen Schrift: Friedhof und Grabmal hat Oro Wulle 
Entwürfe, ausgeführte Denkmäler und plaftiiiche Werke Dresdener 
Künfiler gefammelt und im Auftrage der Werkfiätten für Denkmalbau 
«Karl H. Richter, Dresden) herausgegeben. Der kurze Text und die 
38 Tafeln geben manche wertvolle Anregung für eine würdige Aus- 
ftartung der Grabftätten. © S 


AS SCHÖNE HEIM. Wenn audı die unter diefem Titel von Alex. 

ander Kod, Darmfiadt, herausgegebene Schrift in erfter Linie 
ein Rargeber für die Ausgeftalrung und Einrichrung der Wohnung fein 
foll, fo enthält fie doch auch in den Abfähnitten »Die Blume im Heim« 
und »Der Wohngarten« Darlegungen, die jeder Gartenfreund mit In- 
terelfe lefen wird. K. Preltwitz (hreibt lebendig über den Menfch und 
die Blume und Ines Wetzel behandelt den Blumenfchmuc in der Woh- 
nung zwar etwas aphoriftifh, aber mit herzlihem Verltändnis für das 
Welentliche, während Elfriede Schäfer dem Blumenfenfter und Balkon 
einige Worte widmer. Der Wohngarten ift freilich noch knapper be- 
handelt, und der ihm gewidmete Abfdnitt wird von Leberecht Migge 
eingeleitet, woran Anton Jaumann einige kurze, aber verfiändige Zeilen 
über Gartengeftaltung (hließt. Gau; 


(EHSLZELORK, Unter diefem Titel hat „of Firkben »Ein Buch 
zum Beftimmen der in Deutfchland und den angrenzenden Ländern 
wildwachlenden und angepflanzten Bäume und Sträucher« im Verlag 
von Quelle & Meyer in Leipzig (1920) herausgegeben. Das Büchlein 
erfcheint mir fhon deshalb von ganz befonderer Wichtigkeit, weil es 
zum erften Male eine forgfältig ausgearbeitete Tabelle zum Beftimmen 
der Gattungen nadı den Blättern zu bieten verfucht. Ich habe mich felbfi 
vor Jahren mit dem Gedanken getragen, meiner großen Laubholzkunde 
eine folche Tabelle mit auf den Weg zu geben, mußte aber fcließlich 
aus verfchiedenen Gründen davon abfehen. Soweit ich es beurteilen 
kann, hat der Verfaffer feine Aufgabe mit Gefchick gelöft. Die kleinen 
Blart-, Blüten- und Frudhfkizzen tragen welentlich dazu bei, die Be- 
ftimmung zu erleichtern. Gi 


Chronik 


MERIKANISCHE IRIS-GESELLSCHAFT. Gleich den Paeonien, 
Rofen, Rhododendren oder Nelken bilden aud die Schwertlilien 
eine befonders beliebte Pflanzengruppe, zu deren Pflege und Förderung 
fich im Auslande Gruppen von Liebhabern und Fachleuten zulammen- 
gefchloffen haben. Die amerikanifche Iris Society hat bereits im Juni 
1920 ihre erfte Veröffentlichung herausgegeben, der im Januar 1921 die 
zweite gefolgt ift, worin die Garten-Iris der letzten Vergangenheit und 
der Gegenwart eingehend befprochen werden. Der Herausgeber ift 
R. S. Sturtevant, der Sekretär der Gelellfchafi, und aus dem Inhalte 
feien kurz folgende Beiträge hervorgehoben: E. H. Krelage, Über 
die Entwicklung der großbärtigen Iris im 19. Jahrhundert, A. Hort, 
Michael Fofter und feine Iris, F. Denis, Iris Ricardi als Zuchtpflanze, 
$. B. Mitchell, gegenwärtige Lieblinge und Ausfichten für die Zu- 
kunft, G.Sturtevant, Notizen von meinen Kreuzungs- Aufzeichnungen, 
und mandı andere Mitteilungen von allgemeinem Intereffe. Hoffent- 
lich wird es nun unferen Iriszüchtern und -Freunden wieder möglich, 
\fih mit den amerikanifhen Kultivateuren in Verbindung zu fetzen. 
Die Adrefle des Sekretärs it: Wellesley Farms, Mass. Ges; 
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Frübhlings- und Vorfommerblüber 


El der Überfülle des Stoffes für den uns zur Verfügung Rehenden befhränk- 
B ten Raum können wir nur das wichtigfte anführen, halten esaber für wert- 
voll, dies wenn auch teilweife verfpätet für das ganze Jahr zu verzeichnen. 
In fpäteren Jahren werden wir dann verfuchen, die Blütezeit und Blütedauer 
der Arten und Formen der wictigften Gattungen genauer feftzulegen. 


NY MPHENBURG. Im Botanifhen Garten blühten im Apri/: Thlaspi al= 
pestre, Primula ma’ginata, Aretia praetutiana, Draba incana, scandina- 
vica, Ranunculus anemonoides, Primula Allioni, Fuphorbia myrsinites, Saxi- 
fraga Vandellii, Kyrillii, Muscari Heldreichi, Pirus sinensis, Scopolia carnio- 
lica, Muscari neglectum, Tulipa Kaufmanniana, Pulmonaria angustifolia, 
Salix cinerea, Arctostaphylos uva-ursi, Townsendia Willkoxiana, Fritillaria 
aurea, Corydalis pallida, Anemone patens, Halleri, Corydalis nobilis, Alys- 
sum condensatum, Hutchinsia alpina, Alyssum repens, Erigeron trifidus, Mag- 
nolia Norbertiana, Osmaronia cerasiformis, Buxus Harlandi, Acer obtusatum, 
latanoides, Negundo pruinosum Draba repens, rigida, Veronica caespitosa, 
rimula Juliae, Arabis rosea, Euphorbia epithimoides, Prunus pendula, persico= 
amygdala, Doronicum columnae, Lonicera Standishii, Vinca major, Ribes 
aureum, sanguineum, Mahonia aquifolium, Prunus tomentosa, Chaenomeles 
japonica und Formen, Epimedium rubrum, Muschianum, Andromeda caly- 
culata, Dirca palustris, Callianthemum rutaefolium, Androsace helvetica, 
Anemone albana, Viola calcarata, Linum austriacum, Armeria caespitosa, 
Ranunculus gramineus, Potentilla alba, Androsace villosa, Prunus incana, 
Saxifraga dalmatica, Borisii, Daphne arbuscula. Saxifraga pungens, thessalica, 
Friderici-Augusti, Biasoletti, Draba ciliata, Saxifraga Ferdinandi Coburgi, 
Geuderi, Thlaspi bellidifolium, Euphorbia capitulata, Alyssum Moellendor= 
fianum, Corydalis ochroleuca, Veronica satureoides, Polemonium reptans, 
Iberis sempervirens, Erodium amanum, Caltha alpina, Primula frondosa, Sa- 
xifraga Desoulavyi, Matricaria oreades, Fritillaria pallidiflora, Isopyrum 
thalictroides, Alyssum armenum, Pyrethrum caucasicum, Sazifraga Stracheyi, 
Sanguinaria canadensis, Hacquetia epipactis, Pulmonaria saccharata Mrs. 
Moon, Oxalis acetosella, Caragana jubata, Pulmonaria montana, Corylop- 
sis spicata, pauciflora, Fothergilla alnifolia, Ribes leptanthum, rusticum, in- 
nominatum, Gordonianum, cereum, Watsonianum, niveum, Spaethianum, 
inebrians, Giraldi, fasciculatum, orientale, Warscewiczii, alpinum, Triteleia 
uniflora, Muscari polyanthum, racemosum, Allium paradoxum, Ornithogalum 
narbonense, Fritillaria imperialis, meleagris, Tulipa silvestris, Kaufmanniana, 
Greigii, Narcissus incomparabilis, odorus, Phlox divaricata, Physochlaena 
orientalis, Lamium maculatum, Nonnea lurea, Saxifraga Sternbergi, Phlox 
Douglasii, Matthiola vallesiaca, Androsace arachnoidea, Erysimum rhaeti- 
cum, Linaria alpina, Onosma cassium, Erysimum Kotschyanum, Androsace 
Brueggeri, Rubus arcticus, Saxifraga crassifolia, Potentilla arenaria, Arabis 
rocurrens, Viola lutea, Munbyana, Dicentra formosa, Corydalis pallida, 
Ranunculus auricomus, Prunus Sargenti, baldschuanica, spinosa, persico- 
amygdala, nana persica Klara Mayer, curdica, pendula, serrulata (yoshino, 
shidaresakura), paduscommutata, monticola, Anemoneapennina, Waldsteinia 
‚eoides, Iris pumila, Erysimum Perowskianum, Arabis Sturi, Spiraea Thun- 
Bergi, Lonicera Altmanni, Hurchinsia alpina, Viburnum Carlesi, Prunus inca- 
na, Viola hirta, Caltha palustris, Spiraea prunifolia, arguta, Melandrium 
rubrum, Amelanchier canadensis oblongifolia, Pirus ussuriensis, salicifolia, 
elaeagnifolia, Pulmonaria officinalis, Pachysandra procumbens, Claytonia 
sibirica, Populus candicans, lasiocarpa, Lathraea squamaria, Primula auricula, 
acaulis-Hybriden, Arctotis-Hybriden, Primula longiflora, viscosa, Saxifraga 
latina, Oxytropis Halleri, Aronicum scorpioides, Gentiana Clusii, Erysimum 
Wahlenbergi, Erodium absinthoides, Corydalis cheilanthifolia, Symphytum 
grandiflorum, Potentilla Rydbergiana, Uvularia grandiflora, Fothergilla mon- 
ticola, Acer crataegifolium, obtusatum, Achillea macedonica, Alyssum flori« 
bundum, Magnolia Lenneana, Euphorbia epithymoides, Dicentra spectabilis, 
Fritillaria imperialis, Cytisus kewensis, Geum Heldreichi, Trollius napellifo« 
lius, Doronicum plantagineum, Sambucus microbotrys, Lonicera microphyl- 
la, coerulea, Rhododendron canadense, Arabis bellidifolia, Geum Kolbia- 
num, Saxifraga-Hybriden (moosartige), Ranunculus gramineus, Erysimum 
canescens, Linaria cymbalaria, Iberis saxatilis, Vesicaria graeca, Farsetya 
clypeata, Saxifraga Boryi, diapensioides, Heinrichii, Friederici-Augusti, Arz=- 
bis procurrens, Veronica cuneifolia, cinerea, Draba olympica, Geum triflo- 
rum, Lagotis stolonifera, Lonicera humilis, Crataegus dahurica, Pirus betu- 
laefolia, Malus prunifolia, Horibunda, cerasifera, baccata, Amelanchier spi- 
cata, Spiraea media, Berberis actinacantha, buxifolia, Thunbergi, dictyophylia, 
emarginata, Viola Zoysii, Alyssum Rochelii, Arenaria tetraquetra, Veronica 
rentianoides angustifolia. 
fh den Monaten Mai und Juni wurden in demfelben Garten folgende wichtigeren 
Gehölze beobachtet, wobei die Juniblüher mit einem Sternchen bezeichnet 
sind: Akebia quinata, Amelandier alnifolia, asiatica, cretica, oligocarpa, 
oxyodon und rotundifolia, Acer circinatum, insigne und neglectum, Aesculus 
discolor, glabra, Hippocastanum, Lyoni, neglecta. ocrandra, Pavia rubicunda 
und versicolor, Andromeda Catesbaei, Aristolocia Sipho, Berchemia volubilis, 
Berberis canadensis, cerasina, "concinna, diaphana, emarginata, empetrifolia, 
Fendleri, Guimpeli, heteropoda, japonica, Poireti, Regeliana, serrata, rusci- 
folia, verruculosa, virescens und vulgaris, Bruckenthalia spiculifolia, Caly- 
canthus glaucus und laevigatus, Caragana ambigua, arborescens, aurantiaca, 
chamlagu, frutex, microphylia, pygmaea und spinosa, Cercocarpus montanus, 
Chionanthus virginica, Celastrus orbiculatus, Clematis alpina und montana, 
Colutea media und *arborescens, Cornus alba, "Bretschneideri, *candidissima, 
pubescens und stolonifera, Coronilla Emerus und cappadocica, Cotoneaster 
adpressa, affinis, divaricata, microphylla, moupinensis, multiflora, obtusa, 
pyrenaica, racemiflora, rotundifolia und Zabelii, Crataegus acutiloba, altaica, 
&hlorosarca, coccinea,coccinoides, *Carrierei,"Crus galli ovalifolia, dahurica, 
"Dippeliana, Douglasii, dsungaria, glandulosa, intricata, lobulata, macrantha, 
monogyna, nigra, *orientalis, oxyacantha auriculata, pectinata, pinnatifida, 
prunifolia, punctata, pinnatiloba, pratensis, rivularis, succulenta und *tana- 
























cetifolia, Crataemespilus grandiflora, Cytisus austriacus, "capitatus, ciliatus, 
decumbens, elongarus, emeri ;, hirsutus, praecox und versicolor, Daphne 
alpina, caucasica, cneorum, oleoides, petraea und sericea, Dryas Drummon- 
dii, octoperala, Deutzia discolor, gracilis, Lemoinei, *longifolia, myriantha, 
parviflora, Sieboldiana, *scabra und Wilsonii, Diervilla amabilis, florida und 
1ecox, Elaeagnus edulis und multiflora, Erica tetralix, Erinacea pungens, 
vonymus latifolia, obovata, planipes, oxyphylia, sanguinea, stricta und ye- 
doensis, Exochorda Albertii und grandiflora, Fraxinus Mariesii und Ornus, 
Genista germanica, pilosa, radiata und *sagittalis, *Hedysarum multijugum, 
Helianthemum alpestre, apenninum, chamaecistus, grandiflorum, incanum, 
hirtum, funulatum, mexicanum und roseum, *Hydrangea arborescens. Bret- 
schneideri, scandens und xanthoneura, Jasminum fruticans, Kalmia “angusti- 
folia, glauca und *latifolia, Kerria japonica, Ledum groenlandicum und Lyoni, 
Laburnum alpinum und vulgare, Ligustrum *acuminatum, *amurense, cilia- 
tum, *ibota und *vulgare, Lonicera alpigena, bella, chrysantha, deflexicalyx, 
discolor, Ferdinandii, involucrara, Maackii, minutiflora, Morrowii, muende- 
niensis, muscaviensis, myrtilloides, myrtillus, notha, nervosa, oblongifolia, 
orientalis, periclymenum, pseudochrysantha, pyrenaica, spinosa Albertii, tan- 
gutica, tatarica, thibetica und xylosteum, Magnolia acuminata, Malus atro- 
sanguinca, florentina, Halliana, magdeburgensis, orthocarpa, Riversii, ringo, 
Sargentii, Scheideckeri, spectabilis und toringo, Neviusa alabamensis, Myrica 
asplenifolia, Ononis cenisia, fruticosa und rotundifolia, Orixa japonica, Pera= 
phylium ramosissimum, *Pernetya mucronata, Philadelphus *acuminarus. 
*brachybotrys, *californicus, coronarius, "cordifolius, Delavayi, Gordonianus, 
randiflorus, *incanus, *insignis, “latifolius, *laxus, Lemoinei, *magnihicus, 
microphyllus, tsumanus, Schrenkii, tenuifolius, undulatus und Zeyheri, 
*Physocarpus capitatus, intermedius und Ramaleyi, Prunus sus, fruti« 
cosa, Mahaleb, Maximowiczii, mollis. Padus, pennsylvanica und Laurocera- 
sus schipkaönsis, Ptejea angustifolia, Pyrus canescens, cordata und persica, 
Rhamnus alpina, carniolica, cathartica, Frangula, imeretina und Purshiana, 
Rhododendron calendulaceum, *ferrugineum, *hirsutum, "intricatum, Kaemp- 
feri, lutescens, "maximum, "occidentale, racemosum und Vaseyi, Rhodotypus 
tetrapetala, Ribes Carrierei, loridum, glaciale, multiflorum, petraeum und 
succirubrum, Robinia hispida, Rosa alpina, *arvensis, britzensis, Boursaultü, 
"blanda, californica, *centifolia, cinnamomea, davurica, Fendleri, "ferox, 
*Froebelii, Fedschenkoana, glutinosa, gymnocarpa, Kodiana, majalis, *mi- 
erophylia, *Moyesii, *multiflora, nutkana, oxyodon, pendulina, *pisocarpa, 
pomifera, *rubiginosa, rugosa, sericea, stylosa und virginiana, *Rubus cae- 
sius, illicebrosus und odoratus, Salix arbuscula X herbacea und reticulata, 
Sambucus melanocarpa, nigra, pubens, racemosa und Sieboldii, Sibiraea lae- 
vigata, Sorbaria sorbifolia, Sorbopyrus auriculata, Sorbus americana, Aria, 
Aucuparia, cuspidata, decurrens, Dippelii, Noribunda, Hostii, hybrida, inter- 
media, latifolia, melanocarpa, Mougeotii und pekinensis, Spiraea arcuata, 
bella, “Billardii, *bradystachys, brumalis, cana, cantoniensis, hamaedryfolia, 
cinerea, conferta, "corymbosa, "decumbens, "eximia, Fontenaysii, gemmata, 
*grata, Henryi, inflexa, longigemmis, nipponica, nudiflora, oxyodon, piko= 
wiensis, pubescens, “pumila, "salicifolia, Shinabeckii, *semperflorens, trilobata, 
Van Houttei und Wilsonii, Staphylea Bolanderi, bumalda, coldica, elegans 
Hessei und pinnata, Syringa *amurensis, chinensis, *japonica, Josikaca, *pe- 
kinensis, a, Sweginzowii, villosa und vulgaris, Symplocos paniculara, 
Symphoricarpus mollis, Vaccinium *corymbosum, macrocarpum und Vi« 

tisidaea, Viburnum Lantana, lentago, Opulus, prunifolia und urile, 
P. Hoffelder. 


RHEINLAND. Im Botanifchen Garten zu Bonn wurden im April und Mai 
mit *) beobachtet: an Srauden: Alyssum saxatile, "Amsonia Tabernae- 
montana, *Anthericum Liliago, Arabis albida, "Aristoloia rotunda, * Asa- 
rum canadense und europaeum, As tinctoria, "Ası leline lutea, Au- 
brietia deltoidea und erubescens, * isia australis und tinctoria, Bergenia 
cordifolia und crassifolia, "Camassia esculenta, *Centaurea montana, *Ce= 
rastium arvense und chloraefolium, Cochlearia officinalis, Coluria geoides, 
*Coronilla montana, *Dianthus caesius, Doronicum austriacum, plantagineum 
und scorpioides, Epimedium alpinum, macranthum, pinnatum und purpureum, 
*Eremurus robustus, Eup! ia lathyris, Myrsinites und pilosa, Galium cru- 
ciatum, Oentiana acaulis, "Geranium albanum, ibericum, macrorrhizum, pra= 
tense und pyrenaicum, Cieum *coceineum und montanum, *Horminum py- 
renaicum, |beris coriifolia und sempervirens, “Incarvillea Delavayi und gran. 
diflora, "Iris Alberti, germanica, graminea, florentina, pallida, pseudacorus 
und sibirica, "Larhyrus luteus und niger, *Listera ovata, "Lithospermum pur- 
pureo-coeruleum, Lunaria biennis, *Lupinus polyphylius, "Lychnis Hos-cu- 
euli,*Melandryum rubrum, "Ordis Morio, "Ornithogalum umbellatum, Paeo- 
nia Mlokosewitschii, *officinalis, *suffruticosa, "tenuifolia und Wittmanniana, 
Phlox subulata atropurpurea, "Podophylium Emodi, *Polygonatum multiflo- 
rum, *Potentilla rupestris, Saponaria ocymoides, Saxifraga *pennsylvanica,. 
peltata, "Scilla nonscripta, *Smilacina racemosa und stellata, "Tellima gran- 
diflora, "Thalictrum aquilegifolium, Trolliuseuropaeus, Veronica gentianoides, 
*Vicia Orobus, *Viola cornuta. - An Gehöfzen: Acer circinatum, Durettii. 
platanoides Lorbergi, Negundo odessanum, *tataricum, Aesculus Hippo- 
castanum, *Amelandier ovalis, *Asimina triloba, *Aristolochia Sipho und 
tomentosa, Broussonetia papyrifera, Calycanthus foridus, Caragana arbores- 
cens pendula, *Cercis siliquastrum und occidentalis, *Chionanthus virginica, 
Citrus trifoliara, "Clematis montana und var. rubens, Cornus alba und gla- 
brata, Cotoneaster horizontalis, C; ia vulgaris, Cytisus austriacus, pur- 
pureus, "ratisbonensis und sessilifolius, Deutzia "gracilis, scabra, Sieboldiana 
und Vilmoriniana, Diervilla canadensis, Elaeagnus *angustifolia, longipes, 
"Evonymus europaeus, latifolius, *Fendlera rupicola, "Fraxinus Ornus, *Hy- 
drangea petiolaris, *Jasminum fruticans, Lepargyrea canadensis, Lonicera 
*Ferdinandi, hispida, involucrata, Maackii, *Paulownia tomentosa, *Rhodo- 
dendron hirsutum und Smirnowii, *Rosmarinus officinalis, *Sassafras offici- 
nalis,*Spiraea bracteata, Staphylea coldica Coulombieri, *Vaccinium arcto- 
staphylos, Viburnum lantana, lantanoides, *opulus sterile und tomentosum, 
Zelkowa carpinifolia und Keaki. Wiesemann. 
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Beiblatt zum ‚Juliboft 1921 der Gartenjcbönbeit 





Sammelmappe 
DER WEIHER 


E liegt fo fill im Morgenlicht, 
Jo friediicb, wie ein fromm Gewiffen, 
Wenn Wefte feinen Spiegel küffen, 
Des Ufers Blume fühle es nicht, 
Libellfen zinern über ihn, 
Blaugoldne Stäbsen und Karmin, 
Und auf des Sonnenbildfes Glanz 
Die Waferfpinne führt den Tanz, 
Scwertiifienkranz am Ufer fiebt 
Und korct des Schilfes Schblummerliede, 
Ein findes Säufelm kommt und gebt, 
Als flüfir' es: Friede! Friede! Friede! 
Annette von Drofte-Hülskof. 


OB DER GARTENARBEIT. »Die Zivilifation löfte 

den Menfchen aus feiner allzu engen Abhängigkeit vom 
Erdboden. So ganz unbedingt kann er fich jedoch diefer Er- 
löfung nicht erfreuen: ofi fühlt der Entwurzelte ein unbe- 
ftimmtes Heimweh nad feinem urlprünglichen Element, 
denn er gehört von Natur zur Erdfholle wie der Adler zum 
Luftcaum und wie die Forelle zum Bergbadh. Mit Fug und 





Redht gilt uns der Ackerbau noch heute als der narürlichfte 
und menfclichfie Beruf. Faft mit Neid erbliken wir vom Ex- 
preßzugfenfter aus den Landmann den goldenen Weizen auf 
die warmgelonnten Schollen freuen ‚ wirmöchten, den Säefack 
h PREIS: Der Raum der lechsgelpaltenen Millimeterzeile 

kofter 75 Pfg. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 








Winterharte Fe 


Schmud- und 
Blütenftauden 


Geljenpflanzen 


d. Sehrle 


Schmwäb. Gmünd 






Die Vergrößerung 
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Gartenarcitekt 


M. Lichtenecher 


Oberbofgärtner x. D. 
Gotha 


Ausführung von Garten, 
Park 4 Obftanlagen, 
Kriegerehrenftätten, 
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ZEISS 


Lupen 


für den Gartenfreund und 
Botaniker. Der Beobach- 


kann durch einfaches Aut- 
von Vorlatzlinfen bis 

dreißigfach gefteigert werden. Ohne 
Vorfatzlinfen find unlere Fernrohrlupen 
als Feldftecher oder Theatergläfer zu gebrauchen. 


Druckfbrifi „Medtel 65” kofen/rei, 


aufdem Rücken, mitihm über den Acker ftampfen, und mit ihm 
übers Jahr in der Julimittagshitze auf hochgeladenem Ernte- 
wagen das Ergebnis unferer Arbeit einheimlen. 

Der Zeitgeift lächelt über fol triviale Wünfche. Dort in 
der graufhwarzen Rauchmalle am fernen Horizont harrer 
doc unferer eine viel »lohnendere« Arbeit. In der Stein- 
wüfte der Großftadt, in der Box einer Schreibftube, vielleicht 
halbturmhoch über dem Erdboden, follen wir die Wilfenfchaft 
oder die Technik durch unfere Arbeit fördern! Durch unfere 
Arbeit? Soll heißen durch die Arbeit einer Handvoll Hirn- 
brei, während der übrige Korpus fill und müßig hinter dem 
Schreibtifch hockt. Und der Bauer darf dieweil jedes Glied 
von Kopf bis zu Fuß rühren und in Sturm und Sonnenfchein 
leben mit erdumklammernden Organen. Der Städter ilt völ- 
lig aus dem Zufammenhang der Erde gerillen, er haut und 
riecht und berührt fie nicht mehr, nicht einmal feine Füße 
kennen fie mehr. 

Dod wenn die Not am größten, if die Selblthilfe am näcı- 
Ren. Unfer Selbfierhaltungsdrang erfand mandherlei Erfatz 
für das geraubte Landleben, obenan auf der Erlatzlifte fieht 
der Garten. Der Gartenbau ift die Luxusausgabe des Acker- 
baues. Nicht fo fehr zu meinem Lebensunterhalt als viel- 
mehr zu meiner Erholung und Freude befielle ih das Gar- 
tenland und wandle die Schollen um in Obft und Gemüfe. 
Der Gartenbauer verhält fih zum Landwirt wie der Fein- 
mechaniker zum Grobfchmied. Die Acker find zwar im Gar- 
ten zu Beeren zufammengefehrumpft, dafür entfpricht der 
Verkleinerung des Betriebs feine Verfeinerung. Die Quali- 
tär erfetzt die Quantität. 
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Das Arbeitslokal ift für Ackerbauer und Gartenbauer das 
gleiche, dellen Fußboden: die braune Erde, die Dede: der 
blauftrahlende oder grauverhangene Himmel; der Wand- 
Ihmud: die violenen Berge am fernen Horizont. Von der 
Sonne umflimmert, von den Winden angeblafen, vom Regen 
benetzt, machen fich beide am erhabenen Leib der Natur zu 
(chaffen, nur ift die gärtnerifche Arbeit nodt urfprünglicher, 
noch klaffılcher als die modernifierte bäuerliche. Der Garten- 
liebhaber verkehrt noch perfönlicher, noch mehr von L.eib 
zu Leib mit der Erde und nicht erft durch Vermittlung von 
kompliziert gebautem, eifernem Hilfsperfonal. Er fühlt ihren 
vielgeftaltigen Leib nackt und unvermittelt unter feinen Fin- 
gern, er betaftet ihn, greift ihn, packt ihn. Mit bloßer Hand, 
ohne irgend ein Werkzeug jätet, pflanzt, bindet, fät, pllückt 
er, mit den allereinfachlten, feit Kulturbeginn fich gleihge- 
bliebenen Geräten Ichneidet er und hackt, Ipatet, Ichaufelt 

Der Garten erlölt die fo entwürdigte Hand aus ihrem un- 
freiwilligen Müßiggang und gibt fe — wenigfiens auf 
Stunden — ihrem urlprünglichen Berufe zurück. Mit einer 
wahren Gier packt oft meine Rechte den glattpolierten Griff 
einer Axt oder eines Spatens oder einer Baumfäge, und 
nicht mit Vergnügen, nein, mit Freude arbeiter fie damit. 
Und je praktifcher und natürlicher die von ihr ausgeübte 
Tätigkeit ift, um fo wohler wird ihr dabei. Diefes Wohlfein 
greift über auf den Arm und auf den ganzen Körper, denn 
die Hand arbeiter felten folo, faft immer im Verein mit an- 
deren Gliedern, meift darf der ganze Leib dabei mittun. Sich 
drehend und firekend und bückend rer er fich wieder zu- 
recht. aus feiner verdrückten Schreibtifchhaltung,, dabei wird 
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er endlich wieder feiner felbft bewußt und fühlt fih etwas 
Kunftwerk-Ahnliches, nicht bloß ein Anhänglel des Geiftes 
oder ein Lebensbetriebskraft - Lieferant. Seine Muskeln 
fhwellen an, die Sehnen werden firaff, die Gelenke fchmei- 
digen fih, das Blut kommt in Schwung, und kräftig im Takt 
hößt das Herz die rore Rundflur bis in die äußerften Adern 
hinaus. 

Aber vielleicht ift die Gartenarbeit nicht falhionabel und 
vornehm genug? Nun, meines Willens war der Landbau 
von jeher das Privileg der Freien, neben dem Waffenhand- 
werk galt er als der einzig adlige und hoffähige Beruf. Zu 
Homers Zeiten pflanzten die Könige eigenhändig ihre Obft» 
bäume und fhnitten felbft ihre Reben. Übrigens ift dem 
Vornehmen alles vornehm und dem Gemeinen alles gemein. 
Wenn ein Kuli Mift verzettelt oder im Gartendreck hantiert, 
und der junge Goethe in feinem Weimarer Garten dasfelbe 
tat, fo ift es nicht dasfelbe. Für den Kuli ift Dreck Dre, 
für Goethe zukünftige Rofenpracht und rotleuchtende Apfel= 
fülle. In jeder Gartenarbeit, auch der IKhmutzigften, heht 
der Tieferblikende ein Stück künftlerifher Technik. Eine 
ordinäre oder gar verädtliche Arbeit kann es deshalb 
für ihn nicht geben im Garten. Nicht umfonft heißt feine 
Arbeit Garten»bau«. Der Gärtner ift ein Aufbauender, ein 
Arkhitekt. 

Scheut fich eıwa ein rechter Baumeifter vor Zementftaub und 
Kalkfpritzern, oder ein Bildhauer vor dem Ichmutzenden 
Modellierton? Und ein Gartenbauer follte fich feines Bild- 
materials, des plafülchen Erddrecks, Ihämen? Ich meinerleits 
verehre und liebe den Leib der Erde wie wenig Dinge auf 
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diefer Welt. Ob das fruchtbare Erdreich braun fei oder 
Ichwarz, rot oder blond, ausgebrannt von der Sommerhitze, 
zermürbt, fiaubtrocken oder mit Regen vollgefogen, zäh- 
klebrig und (hwerfhollig, — es ift der Urfioff und Urteig 
alles Lebendigen. Mag der an meinen Kleidern und Händen 
en, was Ichadet’s? Es gibt Bürften auf der Welt und 
Me... 

Die Gartenarbeit erfreut zweifach: unmitelbar durch die 
Tätigkeit felbft und weiterhin durch deren Ergebnis. Der 
Gartenbauer kann feine Wirkungen mit Händen greifen. Er 
holt aus jedem Quadratichuh Boden einen Hödfttertrag von 
Nutzen und Schönheit, er veredelt alfo fichtbarlich die Erde 
und Ihafft im wörtlihen Sinne Kultur. Seine Erzeugnille 
ftehen denen des Künftlers nahe, wie diefe erfreuen fie durch 
ihre charakteriftiche Wohlgeftalt. Vor dem wirklihen Kunft- 
werk haben hie logar noch einen Vorzug voraus: fie gefallen 
in jedem Stadium ihrer Entwicklung, find immer ein Ganzes, 
nie bloßes Bruchftück. Eine halb- oder dreiviertel reife Traube 
macht auch neben derreifen keine [chlechte Figur. BeideBeeren 
find gleich gut gebaut, und das fhillernde Farbenfpiel der 
unreifen übertrifft falt an Reiz das famtige Schwarzblau der 
ausgereiften. 

Nod auf andere Art zeichnet fich der Gartenbau vor dem 
Häuferbau und den meiften anderen Tätigkeiten aus. Bei ihm 
entfpridht einem kleinem Kraftaufwand ein unverhältnis- 
mäßig großer Erfolg. Die Werke des Gärtners, die Blumen, 
Gemüle und Früchte, geftalten fich unter feiner Hand faft 
von felbft, feine unfihtbare Gelchäftsteilhaberin, die Khöpfe- 
rifche Naturkrafi, hilft im Verborgenen mit. Ohne allzu große 
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Mühe bereichert der Gärtner in einem einzigen Sommer die 
Erde mit mehr Farbenpradh und verfeinerter Wohlgeftalt als 
ein Maler oder Bildhauer in feinem ganzen Dafein. Bei zwei 
Berätigungen fühlt fich der Gartenbauer befonders eindring- 
lich als Teilhaber des Schöpfers: beim Säen und Ernten. Aus 
einer kleinen Türe ftreue ich eine winzige Prile eines körnigen 
Staubes aufeine zerkrümelteErdfholle,diefer lebendigeStaub 
und ich forgen nun dafür, daß in drei Monaten aus der braun- 
fhwarzen Erdkrume, ob fie will oder nicht, ein Strauß blauer 
Glocenblumen werden muß. 

Noch mehr als das Säen beglückt das Ernten. Eine Hand, 
die nicht Ichon goldgelbe Quitten oder rofibraune Birnen oder 
rot=- und weißgeftriemte Apfel gepflückt hat, nicht zwei oder 
drei oder ein halbes Hundert, vielmehr aus dem Vollen und 
Übervollen drauflos, korbweile, zentnerweile, die hat etwas 
verfäumt hienieden. Das ift keine Arbeit, das ift ein Felt. 
Überhaupt hat der Werkplatz «Garten» etwas von einem 
Feftplatz, weil die Tätigkeit darauf zwanglos lich der körper- 
lichen Stimmung anpaßt und die der Stimmung entlprechende 
Tätigkeit meift eine Luft if. 

In der grünen Freilicht -Werkltätte gibt es Arbeit für jedes 
Maß von Kraft und für jeden Grad von Betätigungsdrang. 
Der Gartenbauer produziert Formenreiz und Farbenfchmelz 
auffehr verkhiedenerlei Art: durch khwere Arbeit mit Pickel 
und Spaten, durch leichte mit Okuliermeller und Rofenfchere. 
Dabei wirkt er durch gemädhliches Binden, Pfropfen, Pikieren, 
Schneiden ebenlo Khöpferilc wie durch tagelanges Schaufeln 
und Graben. Im Garten gibt's Betätigung genug für zarte 
Damenhände und genug für haarigeMännertatzen. ZurÄus- 
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wahl fteht: feine Muskelarbeit, grobe Muskelarbeit, verfiän= | Wer alfo in feinem Garten eine unerfhöpfliche Schauftätte | Faft gleichzeitig mit der Buddleia beginnen die lieblichen 
dige Muskelarbeit, pure Verftandesarbeit. Täglich warten | befitzen will, benütze ihn als Werkftätte.« Ceanothus-Hybriden ihren ungemein zart geftalteten und 
zehnerlei nötige Verrichtungen auf den Gartenbauer, dank Aus: Willem var Vfoten „Vom Gartengenuß” | gefärbten Blütenflor in voller Pracht, allerdings nur da, wo 
diefer Abwechflung bleibt jede Arbeit interellant. (Eugen Diederics, Jena.) man den kleinen Gehölzen die richtigen Bedingungen gibt, 
Ein Haus baue ich mir einmal im Leben und möbliere es etwa dielelben wie unferen Edelrofen ‚ audı bedürfen fe über 
einmal, den Garten baue ich immer wieder um und möbliere Gartenpflege Winter nur eines leichten Schutzes. Ebenfo find die Cea- 
ihn jedes Jahr neu. Ahnlich dem Ackerboden verlangt auch nothus auf gefhloflene Beete für fich zu pflanzen , fie brauchen 
der Gartenboden den Fruchtwedhlel. Es gilt, aus einem und RBEITEN AM BLUTEN-UND NADELGE- | einen guten, nahrhaften Kulturboden in vollfonniger Lage 
demlelben Raum einen höclten Ertrag von Seelenglück und HOLZ. Das fortfhreitende Jahr bringt auch dem | und gelegentliche Bewällerung ‚, Ihwace Jauchegaben wir- 
Augenluft undGaumenpläfier jährlich aufneue Weifeheraus- | Blütengarten ftetig wechlelnde Bilder. Ein Blütengehölz | ken nachhaltig. Wird zudem das Beet unkrautrein gehalten 
zuholen. Dazu braucht der Gartenliebhaber die feinen Hirn- | nach dem anderen beender feinen Flor, doch immer von | und die Erde hin und wieder gelockert, dann enrwickeln fich 
fafern ebenlo nötig als die derben Armmuskeln. Nur wenn | neuem erfhließen fih Blütenmaffen. Treten Lücken auf, fo | die Ceanothus in üppigfier Weile und en von Mine 
er unermüdlich feine fillen Untergebenen beobachtet undihre | it es die Schuld des Gartenbefitzers felbt. Ein ununter- | des Sommers bis weit in den Herbft hinein ihre Blütenfülle 
Tugenden und Unrugenden bis ins einzelne ftudiert und die | brochener Blütenflor kann fih vom Frühjahr an bis zum | von unerhörter Schönheit. 

durch Vergleiche und Verfuhe gewonnenen Erfahrungen, | fpäten Herbfitage hier ausdehnen, auch im kleinen Garten. | In diefem Jahre ift der erfte, der Hauptflor unferer Edelrofen 
die praktifchen wie die äfthetifchen, feinen Kulturen zugute | Wir haben prachtvolle Gehölze, die im Hochfommer einen | fehr rafch vorübergegangen , aber der zweite Trieb ent- 
kommen läßt — nur dann wird fein Garten als Ausdruck feiner | reichen, farbenfrohen Blütenflor entwickeln. So bringt Budd- | wickelt fich fehr fark, befonders da, wo im vorigen Monat 
Perfönlichkeit ihn fets neu beglücken. leia variabilis in ihren Formen magnifica, superba und am- | der Rücfchnitt richtig und zur Zeit vollzogen wurde. Da 
Zum Schluß noch ein Wort an die Schauluftigen und Schau« | plissima jetzt und in der Folgezeit einen verfchwenderifch | wir faft dauernd unter der Trockenheit zu leiden haben, ift 
hungrigen unter den Gartenliebhabern. Mögt ihr nicht ver= | reihen Blütenflor hervor, der viele Wochen in gleicher | zur Steigerung der Nachblürte öfter eine durdhdringende 
gelfen: Hand und Hirn erziehen das Auge. Nur der Sach= | Schönheit dauert. Leicht wiegen fich die eleganten, langen, | Wäfferung zu geben, wozu noch ein bisweiliges Jauchen 
verftändige verfteht zu fchauen, Laien und Kinder blicken ftets | meilt fächerartig verzweigten Blütenftände im Luftzug, und | treten kann. Ein öfteres Hacken der Beete tut natürlich auch 
aus weitaufgefperrten Augen am Welentlichen vorbei nach | das leuchtende, warme Lila von hellerer bis dunklerer Fär- | feinen Teil zu gutem Wuchs der Rofen bei. Bei Stammrofen 
dem Nebenläclichen. Und zur Sacıkenntnis für der nächlte | bung Ihmückt den Bulch herrlich. Bei trockener Zeit darf | it dauernd aufdie Bänder zu achten. Rankrofen werden jetzt 
Weg noch immer durch die praktildie Tätigkeit. Rührt die | eine gelegentliche Wällerung nicht fehlen, nur fo ift die Ent= | auch mehr oder weniger zum Schluß des Blütenflors kommen. 
Arme, und euc werden die Augen aufgehen! Lebt mit den | wicklung der jungen Triebe und der Blütenftände vollkom- | Zur Ausbildung der jungen Langtriebe kann man einen 
Gewädhlen, kultiviert fie eigenhändig, und ihr werdet fie ken- | men. Steht der Straub an zugigem Platz, fo find die ftar- | Teil des älteften Holzes nach der Blüte herauskhneiden, das 
nen lernen und immer feinere Unterfchiede an ihnen wahr- | ken Triebe an kurze, aber kräftige Stäbe zu binden, ohne | keine gute Blüte mehr bringt. 
nehmen : Unterfcheiden aber ift das Rückgrat des Schauens. daß dies zu fehen fein darf, Die Hand des Gartenpflegers darf auch bei unferen Rankern 
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Tierärzten erprobt und empfoblen als den meiften bekannten Dess 
infektionsmitteln weitaus überlenen. Flaichen zu 100 a Mark 4.—, 
50 g Mark 8.50, 500 g Mark 14.—, 1000 g Mark 24.— 
in allen einfchlägigen Gelcäften zu haben, falls nicht, werden 


Bezugsquellen nachneriefen. Intereffenten ftebt Literatur koftens 
los zu Dienften und molle man folche direkt verlangen von der 


Saccharin=Fabrik 


Aktien: Gefellfchaft 


vorm. Fablberg, Lift & Co. 
Magdeburg-Südoft. 

















Im MN 


GARTENPLASTIKEN / VASEN / BANKE / PARKFIGUREN 


BILDHAUER M. GASTEIGER 
MÜNCHEN 39 


| WAISENHAUSSTRASSE 60 
Digiizeady (HOR 




























Beiblam zum ‚Julibeft 1921 der Gartenfbönbeit \ . ] 


nicht fehlen. In großer Malle zeigt fich die dunkelblaue Blüten- | die Hecke oben Ichmäler als unten ift. Nur dadurch ift auf| fuche mit diefem noch viel zu wenig in feiner Bedeutung 
fülle von Clematis Jackmanni, oftmals nur recht lofe an den | die Dauer eine volle, lückenlofe Hecke zu halten. gewürdigten Werkftoff gemacht haben oder über gut ge- 
Stützen haftend. Schwerer Wind oder Regen bricht die Blü- | An Fichten und Tannen entwickelte fich eine Anzahl Frucht- | deihende Anpflanzungen berichten können, die Bine, ihm 
tenmalle dann leicht herunter, An den aufwärts firebenden | zapfen. Sie find in der erften Zeit ihrer Bildung eine Zierde | die Ergebnilfe ihrer Beobachtungen zugängig zu machen. 
Ampelopsis- Arten find zu wild herumhängende Ranken | des Baumes. Auf die Dauer aber (hwächen fie ihn. Bei alten, | Alle Mitteilungen können an den Unterzeichneten, Berli 
wegzulfchneiden, andere anzuhefien. Den Wiftarien tut ein | recht wüchfigen Bäumen har das nichts zu fagen. Wo es fich | Welftend, Akazienallee 14, gerichter werden, der fie an Graf 
kräftiger Rückfhnitt not, die peitfchenartig herumhängenden | aber um jüngere, [hwachwüdlige Pflanzen handelt, find die | Ambrözy weiter leiten wird. Portoauslagen werden auf! 
Triebe find bis auf kurze Zapfen zu entfernen. Nur wo fie | Frucdhtzapfen bald zu entfernen. Unter Umftänden wird die | Wunfc gern vergütet, auch gute Photographien von Eii 
etwa zur weiteren Bekleidung der Wandflähe nötig find, | Entwicklung der Triebe durch die Samenbildung ftark be- | pflanzen oder ganzen Pflanzungen immergrüner und wi 

find fie anzuheften. Das Zurücklchneiden der langen Ruten | einträchtigt. Wenn das Wachstum nicht vorangeht, ift oft | grüner Laubhölzer werden nach Vereinbarung gern käuflich 
führt eine bellere Blüte im nächften Frühjahr herbei. ftarke Bodentrocenheit die Urfache, die auszugleichen if. | erworben. Der Unterzeichnete erteilt auf Wunlch jede nähere 
Befondere Aufmerkfamkeit ift den Hecken zuzuwenden. If | Taxuspyramiden und andere foldhe Formen find durch ent- | Auskunft. Soweit es fih um Formen handelt, die botanilh 
nicht fchon im vorigen Monat ihr Schnitt erfolgt, fo muß er | fprechenden Schnitt klar zu halten. Oft find nur die ffärkften | noch nicht ficher geftellt find, wird die Einfendung von Zweig- 
jerzt nachgeholt werden. Bei [charfin Form gehaltenen Hecken | Triebe einzeln auszufchneiden. In gleicher Weile ift auf den | ffücken als Mufter ohne Wert erbeten, die eine genaue Be- 
ift ein öfterer Schnitt erforderlich; nur dadurch ift es möglich, | formenden Schnitt der Buxuskugeln zu achten. Paw/ Kae, | fimmung ermöglichen. Camillo Schneider. 


eine recht kurztriebige, aber fehr dichte Hecke zu erhalten. A P, 2 
Je feltener der Hecken[chnitt erfolgt, defto tiefer wird er ver- A us dem Briefw eh, el mit G arten= EEE EEE 
freunden Zum Vierteiahresbeginn 


hältnismäßig ins Holz zurückgehen mülfen, ein fcharfer 

Schnitt erzeugt aber wieder einen fehr ftarken Austrieb. Je machen wir unfere Bezieher in Deutfchland darauf aufmerk- 
öfter der Schnitt erfolgt, defto fchwächer find noch die ge- | [MMERGRUNE GEHÖLZE. Auf feiner Befitzung in | (am, daß die Bezugsgebühr für die GARTENSCHONHEIT 
kürzten Triebe, defio Ichwächer ift ihr fpäterer Neutrieb. | 4 Malonya (Slovakei), über die wir im Augufiheft berichten | _ wie üblih — im voraus zu entrichten ift. Wir bitten 
Audh treiben dann meiftens mehr Jungtriebe aus, wodurd | werden, hat Graf Iftvan Ambrözy - Migazzi feit drei Jahr- | um Einfendung von Mk. ı2.— (bei Kreuzbandzufendung 
natürlich auch die Hecke ein um fo dichteres Gefüge erhält. | zehnten wertvolle und erfolgreiche Verfuche mit immergrü- 
Wird diefes häufigere Schneiden mehrere Jahre nacheinander | nen und wintergrünen Laubgehölzen angeftellt. Graf Am- 
ausgeführt, dann ift auch der Durdhtrieb nach und nad | brözy ift jetzt dabei, die Ergebniffe feiner Beobachtungen 
Ichwächer, dünner, aber auch kürzer und dichter. Die Hecke | zufammenzuftellen und überhaupt all das zufammenzufallen, 
fieht dann auch im ungefchnittenen Zuftande befler und | was bisher in Mitteleuropa über die gärtnerifche und garten- 5 
gleihmäßiger aus, da die Durchtriebe faft nur aus Kurz- | künftlerifche Verwertung folcher Gehölze bekannt geworden Verlag der@artenfchönbeit, Berti “Weftend. 


trieben beftehen. Bei jedem Schnitt ift darauf zu achten, daß | ift. Er richtet an alle Gartenfreunde und Gärtner, N UT 


NEL 60319 Cı 5 aAUNNNNINNNNNNNINNNNNNNNNNNNNNNNNNNLE 
AM \ Ka Praparate Solbar 


ZABULON Spritzmittel in rform (inWas 


zulosen), übere uwenden, wu 
4 vegen alle fressenden Insekten. 
















































(bzw. Mk. 25.80) für das zweite Halbjahr 1921 (Poftfchedk- 
konto Berlin 76290). — Ferner bitten wir, uns Wohnungs. 
änderungen rechtzeitig bekanntzugeben. 



















































Sch! kbrühe 
wurde 











Insektenfanggürtel, Nikotin-Pröparate, 
Laurina (Harzölseife) gegen Biut-, Biatt- und Schildiäuse, 
Kupfer- und Schwefel-Präparate gegen Pilzkrankheiten. 


Ausführliche Drucksachen kostenlos durch 
OTTO HINSBERG 
Fabrik für Pflanzenschutz 
Nackenheim a. Rh. 


Blütenflauden 


Auslefe der bewährteften u. khönlt. 
Stauden für Gartenauskhmückung, 
Felfen, Einfaffung. Schauenpartien, 
Teichränder uf. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten 


Theodor Seyfferi Bei Beftellungen 
Dresden-. 37 


Münchner Sıraße 37. CHR. LORENZ | sitten wir auf die Gartenfbönheit Bezug zu nehmen |# 





Venetan 

















Gartenmöbel von Molz 
gegen Blattläuse artenbäufer, Lauben, Spallere, Pergolas, Blume: 


an allen Garten- und Feldgewächsen keippen, Blumentifcbe ulm. 


Baen rer ob.fuchs, Frankfurt a.M Dbeclindau 17 i 


— chtheeten 
Pr Monatsfchrift für photogra 
Farbenfabriken D as B il hlke Bildkhnß 
® Jährlih 6 Mark 
Probenummern koftenlos. 


E2zy vorm. Friedr.Bayer&Co. 
a Lundwirtscnartiiche Adteitung 
Leverkusen b. Köln a. Rh. Jedes Heft enthält eine Originalphotographie als Bildbeilage. 


SINN | Ya“ 25 2°”. Fer Srestr2- Leitenfeaße Ne 15 
| gemessene Junge deu Bärtertn 
: Beerenobft 


aus guter Familie möchte bei 

: vornehm gefinnten Menfchen 
A HocftämmeundBüfche B a Be g el 
ff auch Schweiz er N.-Italien 
Rachen ihreKenntniffe (ev. [pez.Obfi- 























Desi 










































Ongröndet 1765 





























—{ ERFURT By en bau) erweitern. Angeb. unter 
FE Samenkulturen, Kunfi- und [00] M.H. 2352 an die Gelhäfts- 
Handelsgärtnerei Anlage ftelle der »Gartenkhönheit«. 
Gegr. 1814 von Obfigärten G 
r ß . } ärtnerin 
N ER ESS ESEERS ‚MH. Maertens }|: . Garten@hule, 1", J. Han- 
PFLAN / KNOLLEN In Drasdan Gartenbau delsgärtn., ı J. felbft, rivarg, 










Preislifie koftenlos. 


it infolge Todesfalles des Befitzers 


eine Villa 

10 Zimmer umfallend und fofort beziehbar) mit erwa 
10000 qm großem Park und Schmuckgarten im ganzen 

zu verKaufen. 

Das Objekt ift ein felten wertvolles Kleinod für einen 
n- 'elprochenen Stauden- und Blumenliebhaber. Eine 
reibung des Gartens mit zahlreichen Abbildungen 
enhäl Heft 35/1920 des »Förderer im Obft- u. Garten- 
bau«. Zuftellung dieler Nummer auf Verlang. koftenlos. 
Näßeres dur Bildfauer BAUCH, Lokbwie. 


Errrrrrrereren 







Jucht . Stellung als Gehilfin in 
a Eisenach /Thür. |srößerer Herrfä.-, Schloß- 
Eau 1 oder Gutsgärtnerei für Okt. 
oder fpäter. Angeb. mit Ge- 
haltsang. an Burger, Gieß=- 


Diufte. Kataloge über mannsdorf b.Hirlchfeld: 


8l üt e n ta u d N) n | SET 
in feinfter sh = =KONI FEREN® 


fertigen als Spezialität inallen Größen. 


Thalacker & Schöffer 


Buchdrurkerei, Leipzig 
Infelfte.12, Fernr.3742 


Wegen Verringerung eines 
Orangenbeftandes if 
eine Anzahl 


Kübelpflanzen 


Orange, Apfelfinen, Kirkh- 
lorbeer, Magnolia grdfl. und 
andere, meilt große Exem- 
plare von 2", bis zu6m Höhe 
unter günftigen Bedingungen 
abzugeben. Anfragen unter 
Nr. 2511 an die Gefchäfts- 


Neuzeitlidhe ftelle der »Gartenkhönheit«. 
Gartengeflaltung a i 






























Erste Referenzen. zu 2. > 
ins kostenanschligen. || BE M US E= — ° 
dbar „le mf| SAMEN R I) s j N M A N E R Champignonbrut = 0.Poscharsky 





ne || gäseetsieem I] Kar sautze, Dresan-a.22 ||| seuresäis: 8 Wish 
Paul fiauber billigften Tagespreife 


her von hödlier Er- z PBaumschul-Stadigeschen 
Dresden - Tolkemitz 100 || TIM. ORSCHEL tragsfähigkeit, liefert = _ Dresden-Laubegast 
Elberfeld-Sonnborn Nr. al 


Wilhelm Witt, Torgau a. E. | Sinn" 


VERLAG DER SET SEN G.m.b.H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die Schriftleitung OSKAR KÜHL in Berlin-Weltend, für den Anzeigenteil 
D. KLETT in Berlin-Lichterfelde / Druck von THALACKER ® SCHÖFFER in Leipzig 

























Origina om 


Di 0 (3OK gle 168 UNIVERSITY OF MICHIGAN 






















"Sirma 
Bilpelm 
Böhm 


Snp. Ernft Reinif 


Pilanzenwohl 


Außerft wirkfam und 
reiswert, — Sofort 
ieferbar als Spritze 
und Räuderlöfung. 








a Näheres durch 
Be. Otto Beyrodt 
x Berlin - Marienfelde 












Obfibäume, 
e Deerenobft, Rofen, 
Zierfträucher, Gtau- 
den, Schlingpflangen, 
® Nlleebäume, orft- 
#) und landtoirtfchaft- 
(, he GSaaten,Bemlfe- 
" famen, Sartengeräte 











Samen« und Pflanzenkulturen 


Wilnelm Pfizer 


Stuttgart=$ellbach 


Gegründet 1844 







h Kataloge 
poflftei auf Anfrage 


Juperläjfigfte Besugsquelle für Gemüfe- und Biumenfamen 
aller Akt. 


Grofkulturen minterbarter Blütenftauden, Selfenpflansen; erft- 
hlaflige Sortimente von Begonien, Canna, Dahlien, Bladiolen, 
Rofen, Marne und Ralthauspflanyen, Beerenftcducer, Scyling« 
'gemächfe, Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 
Düngemittef | Dogelfutter / Pflanzenfchumittel 
Befuch meiner muftergültigen u. febenswert. Rufturen gern geftattet« 


Nauptpreisverzelhnis koftenlos 











STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Senit und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw, 
befteNeuhetr., reides 
Sorriment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 
EISENACH 


%9 r 3 EIGENE BAUMSCHULEN * 
De2Ee GROSSE STAUDENKULTUREN 


















orzellan-Etihetten 
nit weıterfeft einge- 
brannter Schrift für 
alle Zwecke. 
Preislifie frei. 


Carl Rabe, Derlag, 


Leipzig - Stötterite A 16 8: 






eeredeltenRofi 
Fa Hab yeredeltenKolen 
allen Intereffenten des In- und Ausfandes meine 


Ichönen und forgfältig gepflegten Beltände 
Spezialofferte wird auf Wunf gern zugefandt. 


Math. Tantau, Ueterlen, Hollftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verfandgefhäft 



























Tabak: Auherpulser Marke A 
mit verftärkten Sniper Anoti I” 
dämpfen ı kg M. 9.—, 5 k; 
rescener Rüucherpulvsr, 
fe ertien wie Marke M. 6.50, 
SkeM SRserroh, überall 
= ui at M. 10.—, Räuchere 
(nterlagen mit ndjtreifen 
ag 100 St, M. 9.—, ee 
'indersGwa 


Vertand gegen Nachn, 
halten auf obige Preife ı 


Pape&Bergmann,Uuedlinburo3 
Speztalhaus für feine Cartene 
fämerelen und Dahlien. 


KERSEHESREEIKIENRIEERIEIKURTEIREEREKEKKERIRERE RER REKER 


WBinterbarte 
farbige Seerojen 


6 verichiedene Farben 95 Mark 
12 berjchiedene Farben 200 Ntarf 


Seht befte Pflanzzeit 
B.Schlobohm, Möllni.t. 
Gpezial-Kultur farbiger Geerofen 
BE REREREREREREREREIEREREIHCERROEOR CHOR OLD DE REREREREE RER 


ee Tee eemeEe 
EEK KELEEREEEERSEKEITKEKETEEEREEER 






RRERERE: 


STAUDEN 


blühbare Pflanzen Unfer neues Preisberzeichnis für 1921 Über defte auserlefene 


Schlinge Blumen- und Gemüfe-Gamen 
r UCRIAMAADUNADDANARLKAAHLTNDANADNAIDENAEERUAHDIKIDORENHAUDLAENDKARRTKORALIARALLKORUKARERARRT RN 


fotole Aber Dadlien, Stauden, Obfbäume, DObN- 
Aräucder, Ilerfiräucher ufto. If erfhlenen und wird 
argen Cinfendung bon 1 Matt franfo zugefandt. 


















'In vielen Sorten 
und 


SEFROSEN Nonne&Hoepfer, Berfandgärtnerei 
NANAIORRARARNALHDOTBENETOKKAEKANAENIRSNAERAAEDANGRKAIKOUIANUNGONGISEROIUN N 


Qadrensburg bei Yamburg 




















das ganze Jahr lieferbar 


* Stauden- 


nn en Fi, Fripndeich 


Grofkulturen 
Raflenberg in Thüringen 
Roßdorf - Darmstadt interharteRlütenflauden, Frühlingsblumen, eide- 
hräuler, Sıhatlen-, Sumpl- und Dallerpllanzen, 


Freilandfarne, Ripenpflanzen / Katalog zu Dienflen 






























Dbftibäume 
DBerren- und 
Formobft 
Sierfträucher 


Katalog aufzDunie 


Baum- und 


Spezialität: Niedere u. Hochitamm-Rofen 





DietorTei chendorff ! 


Gojjebaude-Dresden 
































als Eleven » 


Peg des OB. 


pflegung im eig. 

enflonspreis jährl, 300 MA&. Be 
Muferbetriebes auf Anmeldung ge 
Anmeldungen nimmt entgegen de 


EVERLING - KURHAUSSTR/ 


EDELOBSTPLANTAGE 
UNDGARTENBAUBETRIEB 
VON W.EVERLING 


BAD HARZBURG j 


Alt narionalgefnnte Damen und Herren ge- 
Sildater Stände zur praktilhen gründlichen Er» | 












ein. Ge fr 


Fernfpreder 420 


mt DH ya 












Schling- 
und 
Hedenpflanzen )| 
Nadelhölzer | & 





frei su Dienften. frei gu Dienfien, Dienften. 
kekeiksun ; 











uam | BD 















































































Garten- u.Park- 
Anlage u.Pflege 


PAUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 


FernrulN8929 


Osnabrück, Goebenstraße 3 


Fernruf 1214 























LÖRBEERBAUNE 


in allen Formen und Preislagen. 
PREISLISTE 
auf Verlangen poftfrei 


MAX ZIEGENBALG 
DRESDEN -LAUBEGAST 





POy 





Winterharte 


Rhododendron 


bis 2?/, Meter bobe Bruppen- u. Shaupflansen 


Rhododendtron Pink Pearl 


neu, rein tofa, mit ciefigen Prunkblumen. 
Dorrätig bla zu 2 Meter Höhe, vollbehnofpet. 


Dreistifte frei. 
* 


Rbododendron-Speslalkulturen 


®.D.Böhlje, Wefterftedei,®. 


Baumfaulen 


BSD 


REI 





Drahtanfcrift: 


Ziegenbalg Dresdenleuben. 


anuttsnnnunnunnunnnnunnnnnnunnnent en 



































Preisabbau! 


spec. Bärtnerei-Giegkannen 
Im Dollbad verzinkt, mit Längsbögel und fdhräger Braufe, 
12 Liter Inhalt faffend, onale Sorm, extra [dhwere Musfübrung 
per St. MR. 83.50. — Leichtere Ausführung wefentiich billiger. 
jecner: Senden ‚aus« Blefihannen, la. Meffing «Hands 

Baur wiefämtl! le garmeniee und langwierf@attliee 

Bedarfsarti ‚el liefert per Nachnahme prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Shweinsburg mpieiße)? Sacıı. 
Miederverhäufer höchften Rabatt. 





















fierm. 
A. fiesse 


grösste, resp. 
reichhaltigste 


I: Baumschulen 
5 | Deener 


(Ems) 
(Prov. Hann.) 


© 


Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 









ÜNsuester Katalog 
wird auf Anfrage 
ostenfrelgesandt 





ROSENGAÄRTEN 
STAUDEN- 
PFLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umges 
faltung, 
lage, Überwacung 

Sorgfälrige 

Sortenwahf 

F. BERCKMUÜLLER 
HAMBURG 13 


INN 


Samendandlung 
Titus Herrmann 
Nachfolger 
Liegnib 

| Speylafhulturen Im 
Dapiien / Begonien 
©ladtolen 
Gegründet 142 


IMIMUNINNNNNNNNNNNN 


GITERTORE— OBITIBAUERE 
BOTIGERVEICHENTIORN 


G A 
BERUN-LUCHTERFELDE OST 





‚euere und neuefte Gorien;be- 
mders auch Immertragende 

om Srüdjahr bIs Oftoder). A 
eltere Spezlalitäten 


Edel- 


Glauden = 


ydlamen, Ehryfanthemum, 
anna, Carla, Aulvaragus, 


Dtto <halader 


Bartendauberried 


dWadren-Zeipyig 14 




























E - vr 


Ye 


KARLFOERSER 


ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER ° 
BLOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


Bornim bei Potsdam-Sanssouci 
rt | 


ERSTES PREISAUSSCHRE) 
"DER GARTENSCHÖNH 
und Garten im Liebebi at, 





Preiskatalog 1921 nebft entfprechendem erweiterten khwarz 
und farbig ilfuftrierten Auswahlheft mit Beffhreibungen, Ver- 
wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 
frei gegen Einfendung von 5 Mark @/, der Druckkoften) 
‚oder unter Nacdınahme von 3,55 Mark, RE 
Pfanzzeiten März-Mai und September-November, 


x 


| Peterlambert Trier R © S E N Bunztauer. Blumerwajen 
| Rofen- u. Baumjcbulen NEN am mann ai u I Mk Firma 
Vollfiändigfis Sammlung aller er Ke Han, Bun IM. 


Arten und Neußeiten A i 
GARTENBAUGESCHART W.KORDES’SOH : BERT KOGERER 
G. SELLENTHIN | Be 
= 'ER- UND N, 


BERLIN-SCHLACHTENSEE 
Tel, Zehlendorf npoyaypygz Kurirabe Nr.4 
Rentable Obfigärten mit Boden und Klima ange» 
paßter Sortenauswahl In Verbindung anmutiger 
Blütenfiauden » Arrangements und Rofarien. 


Beratung — Entwürfe — Ausführung — Pücge Staatlis ge- 


prüfter Garten» 
Sau» Tedniker 
r. 


PHOTO-ANTIQUARIAT 
Hans Fıjcher, Münfter i, Wefif 


PeraratiZechlim | d- Rerarufı Zehlım 
Warendorfer Straße 171 ZEHLENDORF <(WSB) / ANNASTR. 2) 
kaufl,verkauf.raufßt, repariert A pparoteu, Zubehör, it £ 


Bofv und billigfie Bezugsquelle für Photo Material: reg 


roß+Vertrieb von Diapofitiven für ale Zwecke r ? en 
? erg % 
Wilhelm Röhnik || Kuturkandbuser 
Gartenarditekt Gelciehah fi 


RICHARD GROSSE 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 


GARTENARCHITEKT 
DRESDEN-A. 24 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Garten-, Parkr und Obftanlagen, Krieger« 
Bergftraße Nr.66 — Anruf Ne.zo77ı 


ebrenftätten, Sport» und Spielplätzen 
GARTENTECHNISCHES BURO 
WÜRZBURG, Heidingsfelderfir. 14 


Fernruf: Würzburg 2690 


7 


Wibrig für alle neu hinzutretenden Bezieher der Gartenfbönkeit — on Freund Garsenkbönbeit 


GARTENSCHÖNHEIT 
1. JAHR / 1920 


>& Preife in Deutfchland: 
in Ganzleinen gebunden 75 Mark : . a ET 
in Halbleinen ander 60 Mark j fra Jekee 1917 S0BWa Ale 
Auslandspreife auf Anfrage ee Dauer 2 
5 II* erfie ‚Jahresband der Gartenfbönheit enıkäft gegen Ioo größere von 50.000, von der ein Teilvom Deut/aben Studentendien/ 
Textbeitröge und zahlreiche Notizen, 272 Bilder in Scbwarz langenenlager, ofandı one Di EemallEn HaLE 
und 54 in Farbe, Bilderfbarz und Text erhalten dur die Einftellung ae Beer Fi! ur 1 4 £ 

der Hofie auf die Monatserfbeiniengen aljäbrlic für jeden Monat Ku ee isber 
wieder neus Bedeutung. Im erfien Bande werden unter anderen Iris, \ EN 
Kofen, Riaerfporn, Phfox, Dahlien und Chrylanrkemum behandelt, 

Ein genaues Inkaltsverzeinis wird auf Wunfb zugefandt, 

Gegen Einfendung oder Nachnahme (Pofikheckkonto Berlin 76.290) 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT / BERLIN -WESTEND 








eine Beittrift it Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 


a Er BE, m .. 


Unqust 192 Y 





in Be mit Yarl Soerfter undCamille Schneider 
E” herausgegeben von Osfar Kühl | 
Derlag der ie gu Zn "often 





2. JAHR | HEFT 3 AUGUST ıgaı 


GARTENSCHÖNHEIT 
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Die Blume im Großftadtbilde 








KARL FOERSTER / AUSDAUERNDE SCHMUCKGRÄSER 


ARNE und Gräfer greifen tief und grundlegend in unfer tägliches 
Leben, die Vorweltfarne als Hauptbereiter der Kohle und die 
Gräferwelt als die eigentliche unmittelbare Nährmutter des Menfchen- 
gefchlechtes, nämlich als Bereiterin unferer Milch-, Brot- und Fleilh- 
nahrung. Wie felten denken wir im Garten bei der Betrachtung von 
Schmucfarnen und -Gräfern jener ungeheuren Hintergründe. » Welch 
ein Haushalt,« fagt Gonfried Kellers »Grüner Heinrich« einmal bei der 
Betrachtung der Abendwolken, »in dem das unentbehrlichfte Exiftenz- 
mittel gleichzeitig einen Überfluß an Schaugebilden für Arm und Reich 
(haft, in jeder Lage und Stimmung ein Spiegel des Gemütes.« 
Von den ausdauernden Schmuckgräfern gilt das gleiche wie von allen 
Hochgebieten moderner Schmucpflanzen: Sie find in ihrem welent- 
lichfien Reichtum den meiften gartenfreudigen Menlchen unferer Tage 
noch unbekannt, unbekannt in ihrer Einzelfhönheit und in dem un- 
erfhöpflichen Reize, den fie auf ihre Gartenplätze und ihre Nachbar- 
blüten im Garten und in der Vafe ausftrahlen können. Unfer Dafein 
ift überall in Haus und Garten, in Kleidung, in taufend Dingen des 
täglichen Lebens fo voll unbenutzter, bequemer und weltweiter Shön=- 
heitsmöglichkeiten, daß es dem Willenden fheint, als verharrten wir 
unter einer Art böfen Zaubers in Gefängniflen, deren Türen weit offen 
fehen. Schlimmer als Häßlichkeit it der Schönheitserfatz, der überall 
umherwuchert, feine Hauptquelle ift Großmannsfucht in allen Formen. 
Wenn dem gräferfremden Gartenfreunde eine Lifte von mehr als fünf- 
undzwanzig Gräferarten ans Herz gelegt wird, denkt er ermattet: Fünfe 
wären auch genug, warum denn gleich wieder foldı Maflenaufgebot 
unbekannter, feltfamer Dinge, daß man das Gefühl hat, hier foll un- 
ferm Dafein ein botanilcher Lebensballaft aufgedrungen werden, der 
außer Verhältnis zu andern, noch viel (höneren Dingen fteht, die An 
fprüche haben, unfer tägliches Leben zu umgeben? Das Welen diefer 
Auswahl befteht aber eben darin, daß hier nicht bloß fachmännifche Ver=- 
fponnenheit mit den Dingen das Wort hat, fondern unbefangene, über- 
fchauende Beurteilung feftzuftellen verfucht, welche Schmuckgräfer ohne 
Zweifel wert find, in das Heiligtum des Gartens aufgenommen zu werden. 
In unferer anfänglichen Scheu vor jedem Lebenszuwachs an welent- 
licher neuer Naturmannigfaltigkeit, die an uns herangebract wird, ver= 


gellen wir, daß unfere Fähigkeit, die Fülle des Weltinhalts innerlich zu 
meiltern und den Reicdıtum der Dinge uns zu Füßen zu halten, mit Er- 
nährung des Geiftes durch immer neue, äußere Weltfülle wählt, und 
daß wir nadı Goethes Wort auch diefes äußere Wachstum beftändig für 
das innere Wachstum und für unfere Maßftäbe desfelben brauchen. 
Alfo jetzt von Goethe zur Riefenwaldfegge, zum blauen Strandhafer 
und zum Pfahlrohr, es ift überrafchend, fich klar zu machen, daß wir 
manche bekannte Baumart ganz gern für manche kleine Pflanzenart her= 
geben würden. Wenn ich die Wahl hätte, ob es Ulmen oder Strand- 
hafer auf der Welt geben foll, würde ich den Strandhafer wählen. 

Ich befuche oft einen im Entfiehen begriffenen ziemlich großen Garten, 
deffen einer Bezirk ein Heidegarten, der andere ein Frühlingswald- 
garten und deflen größter Teil, im Bodenwurf fein durchgelialtet und 
etwa ein Morgen groß, als reiner Sandgarten behandelt wird, er foll 
nur Edelpflanzen von feinfter Farbenbeziehung zum rohen Sande bei 
vollftändigfter Angepaßtheit an folchen Boden aufnehmen. Ein wahres 
Farbenfelt ift es, hier die großen blauen Horfie des Strandhafers vor 
einem feinen Ziegelhaufe oder zwilchen den filbergrauen, jetzt orange- 
farben durchwirkten Sträuchern des Sanddorns zu fehen, oder über 
einen letzten Saum des blauen Strandhafers hinweg die brennenden 
Phloxfarben des Schmuckgartenteiles zu erblicken. Eine denkbar reiz- 
volle Aufgabe für mehr als ein Jahrzehnt, dem rohen Sande hier mal 
zu feinem vollen Gartenrect zu verhelfen. Die Hauptrolle wird hierbei 
immer der blaue Strandhafer fpielen. Erfiaunlich ift die Fülle edelfier 
Pflanzen, denen reiner Sand bei genügend weitläufiger Pflanzung nodı 
ausreichende Feuchtigkeit gewährt. 

Jetzt im Juli, Auguf find die Büfche des herrlichen Eulaliagrafes Ichon 
übermannshoh geworden. Während ich fchreibe, fehe ich hinüber auf 
vier pradıtvoll üppige Pflanzen diefer Art, die an den Ecken eines 
architektonifchen Ufergärtchens von der Rückfeite fonnendurchleuchtet 
unabläfiig im Winde wehen. Sie folgen immer mit dem (hönften Spiel 
ihrer Linien der leifeften Windbewegung gleichzeitig, wie vier Tänze- 
rinnen derfelben Mufik. 

Die Pflanzen waren im Laufe von acht Jahren fo mächtig geworden, 
daß im letzten Frühling ein Abftechen großer Teile ringsherum nötig 
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ward, um fie zu mäßigen, eine fchien zur Hälfte im Neutrieb zu ver- 
Tagen, doc holte fie fofort alles nach, als das Trockenheitsneft, das fih 
unter ihrem innerfien Wurzelballen fand, gründlich durchfeuchtet ward. 
Solchen unbemerkten Trockenheitsneftern, die fich gern unter alten Stau= 
denexemplaren aller Art bilden, kann man nur mit Gießrändern oder 
Überriefelungen beikommen, da fih diefer Trocknheitsfilz falt ölig 
gegen die Näffe wehrt. 
Aud lange Wintermonate hindurch haben die vier großen gelben 
Büfche, deren Halme man erft ausgangs Winter abfchneidet, einen 
großen Reiz, am fiärkften, wenn der Rauhreif fich ihrer bemächtigt. 
Ganz leichte Umlagerung der Pflanze mit trockenem Laub, fefigehalten 
durch ein paar darübergeknickte Halmbüfche fihert auch gegen Ihwerfte 
Winter völlig. 
Ein famofes malerifches und wuchtiges Gras, das fo recht Wildnisfeele 
des deutlichen Waldes in fich trägt, ift die fat wintergrüne große Wald- 
fegge Carex maxima. Alle fonft geprielenen Carexarten find langweiliges, 
unordentliches oder zimperliches Zeug, abgefehen von der kleinen 
Carex baldensis. Wie fehr können doh auc verhältnismäßig (hlichte 
Pflanzen die Wärme der Schönheit einer Naturgartenpartie erhöhen 
und den Eindruck der Mannigfaltigkeit und Wildnisfülle ins Uner- 
gründliche fieigern. 
Andere fremdartige Gräfer kommen wieder fremdartigen Blumen zu 
Hilfe, fo der neue Bambus für den Norden, Arundinaria nitida, den 
Iris Kaempferi. Diefer für die nördlichen Gärten wichtigfte, mehr als 
zwei Meter hohe und zwei Meter breit werdende Bambus, der fogar 
. in Petersburg leicht im Freien zu ziehen ift, hält fich bisher in Deutih- 
land noch ziemlich inkognito auf. Er har ja aber Zeit zu warten, bis die 
Gemüter und die Gärten genügend für ihn vorbereitet find, Die Haupt- 
fache für das Erftarken des Bambus ift kräftiger Lehm, den man audı in 
anderen Böden völlig ausreichend zufetzen kann. Er muß aber natürlich 
von der Oberfläche ftammen oder altverwittert fein. Sonft ift jener Bambus 
ganz anfpruchslos und völlig winterhart. 
Auch das Riesenfcilf der Mittelmeerländer, Arundo donax, den Nicht» 
italienreifenden aus Böcklins Bildern bekannt, hat die noch wenig be- 


nutzte Eigenfchaft, ebenfalls in nordifchen Gärten leicht und licher zu 
gedeihen, und zwar befler an nicht feuchten, ja zeitweile trockenen 
Gartenplätzen. Hier reift der Wurzelftock genügend aus und kommt 
mit leichter Laubanfhüttung ficher durch alle Winter, während er im 
feuchten Boden, den man ihm früher immer gab, zu lange im Herbfi- 
trieb blieb und nicht genügend ausreifte. Ich fah einmal im Garten eines 
Münchener Künftlers an einem vermorfchten, wuchtigen Steinwafler- 
been neben antiker Plaftik einen Trupp diefes markanten Grafes, der 
dort unvergleichlih wirkte und fehr häufig gemalt wurde. 

Wenn man über große Schmuckgräfer fpricht, kann man nicht von der 
Papyrus=Sonnenblume (Helianthus salicifolius) fchweigen. Ihre zwei 
bis drei Meter hohen Wedelmallen bringen völlig den Eindruck eines 
feltfamen Riefengrales hervor. Die Wedel find fo Ihön, daß die im 
Spätherbft an ihren Spitzen erfcheinenden kleinen Bündel von Sonnen- 
blumen ganz überflüfig wirken. Abgefchnitten fchlappen die Wedel zu- 
näcft in der Vale, erholen fich dann aber völlig und halten lich viele 
Tage ganz frifh. 

Jüngft machte mich aus der Ferne ein meterhohes Gras an der Ecke 
einer Staudenrabatte neugierig, deflen edelgefchwungene Blätter an 
Linienfhönheit nicht zu übertreffen waren. ‘Bei näherer Belfichtigung 
ergab fih eine alte, fehr üppige Pflanze der wilden Schwertlilie Iris 
pseudacorus. So etwas muß natürlich in einer Zulammenfaflung male- 
rifher Gräferwirkungen, in der es auf die Sache und nicht auf den 
Namen ankommt, mitgenannt werden, ebenfo muß hier des unerfetz- 
lichen Gräferbufches der Iris ochroleuca gedacht werden, die auch in 
äußerfter Dürre meterhohe üppige Ufergrasbülche hervorbringt. 

Man wird in Staudenrabatten, in Steingärten und Ufergärten in fon= 
niger und fchauiger Lage immer mehr Wert darauf legen, die farbigen 
Blütengewäclfe mit edelgeformten kleinen Gehölzen, mit Gräfern, 
Farnkräutern und anderen Blangewäclen zu durchlerzen. 

Audı die kleineren Gräfer, deren Reiz uns in fonnigen und fdhattigen 
Steingärten am tieflien aufgefchloffen wird, find an folchen Garten. 
plätzen meift noc nicht zu finden. Aud für Einfaflungen find manche von 
ihnen, befonders der blaue Schwingel und der waißbunte Glanhafer, 
fehr wirkungsvollzu verwenden. Der letztere, Arrhenatherum bulbosum 
foliis variegatis, fiellt gewillermaßen ein zierliches, nicht wucherndes 
Bandgras dar. Sein Wurzelftock ift von merkwürdigen gläfernen Kugel- 
gehängen durchwirkt und nicht im mindeften aufs Wuchern eingerichtet. 
Wenn er auch im trockenen Boden nie eingeht, fo ift er doch für eine 
gewille Bodenfrifche rührend dankbar. Beim blauen Schwingel ift zu 
beachten, daß diefes fonft unverwüfliche Gewädhs nur im Frühling 
oder Sommer gepflanzt werden darf und bei fpäterer Pflanzung im 
erfien Winter etwas lufiigen Schutz braucht. Wenig bekannt ift nocdı 
immer das allerwichtigfte Steingartengras Festuca pyre naica, der Pyre= 
näenfchwingel, ein Polftergras, wie man es lich (höner , unverwültlicher 
und dienftbereiter gar nicht vorftellen kann. Es ift viel beffer als F. 
crinum ursi. 

Aud im Winter wirken diefe Gräfer (hön. Bei Luzula nivea, der 
»Simfe«, ift zu beachten, daß fie ebenfo wie die große Waldfegge ihre 
wintergrüne Schönheit am beften erhält durch Gehöfzfhutz gegen Win- 
termorgenfonne. Diefen kleinen Gefallen kann man ihnen fhon an- 
ftändigkeitshalber wirklich erfüllen. 

Merkwürdig it die Amphibiennatur mancher Gräfer, das weißbunte 
Süßgras Giyceria spectabilis foliis variegatis kann fowohl in ganz 
feuchter als auch in fehr trockener Lage gut gedeihen. Es ilt überhaupt 
ein feiner Schönheitsfchatz für den Garten, dem wir feine Anlpruchs- 
lofigkeit und Fähigkeit erfi allmählich glauben. 

Die (hmucvollften Gräfer dagegen nur für feuchte Plätze find unfer 
gewöhnliches Schilf, der Kalmus, Acorus calamus, das weiße Woll» 
gras Eriophorum und Cyperus asper, das wie Eulalia zu behandeln 
if, Eine Überlichtslifte wird an anderer Stelle diefes Heftes gegeben. 
Der Gartenfreund und der Gärtner kann fih nicht genug gewöhnen, 
auch die (chlichtefien edlen Pflanzen als Träger tiefgründiger Stimmungen 
zu betrachten als Gegenftand vielartiger geiftiger Auseinanderfetzung 
mit der Fülle merkwürdiger Gartengeletze, die das ganze reihe Garten- 
welen regieren. 

Denn fiärker als je gipfelt fih und baut fih aus für alle Zeiten das 
große Doppelreich des Gartens: die Entfaltung immer größerer und 
mannigfaltigerer Pflanzenpracht nach Geletzen jenleits allen wilden 
Pflanzenwachstums und zum anderen eine neue von allem Spielerifchen 
und maßftäblich Falfhen befreite Romantik der gartenmäßigen freien 
und reichen Nacherkhaffung füllfter Reize wilden Pflanzenlebens der 
Heimat und aller unferem Klima verwandten Zonen der Erde nach 
Geletzen des natürlichen Gewachlenleins. 
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PAUL PFITZER / NEUE BLÜTENSCHÄTZE FÜR HALBSCHATTEN 


ORTSCHRITTE auf dem Gebiet f“hattenlie- 
bender oder (hattenvertragender, weicherer Ge- 
wächle, die im Sommer und Herbft in Töpfen, Am- 
peln, Kübeln, Balkonkäften oder in Beete ausgepflanzt 
die freie Luft vertragen, follen hier behandelt werden. 
Als eine diefer (hattenliebenden Pfanzengatrungen 
find in erfter Linie die Änofenbogonien anzufpreen. 
Welche Pracht entfalten doch die großblumigen, in 
allen Farben prangenden einfachen Sorten, in lockeren 
Gruppen, als Vorpflanzung einer Ichattigen Laube, 
oder nur einige Pflanzen auf dem Fenftergefimfe 
eines Gartenhäuschens verwendet. Ferner die neuen, 
fo wundervoll gekrauften Spielarten, weiterhin die 
großblumigen gefüllten, farbigen Bällen auf dem gro- 
Ben, dunkelgrünen Blattwerk gleichend,, oder wiede= 
rum die kleinblumigen gefüllten Gruppenforten,'wie: 
Bavaria, lebhaft rofa — Helene Harms, dunkelgelb — 
Graf Zeppelin, leuchtend rot — Lafayette, dunkel» 
rot — Bertini, frarkwachfend, ziegelrot. Alles uner- 
müdliche Blüher. Dabei können die Knollen jahrelang 
erhalten werden. Im Herbft vor Eintritt fiärkerer Fröfte 
mit dem anhaftenden Erdballen herausgenommen, 
an einer trockenen Stelle in einem froftfreien Raume 
trocken überwintert, halten fie fich fehr gut. Wenn 
die Pflanzen in Töpfen ftanden, werden fie am beften 
in einem gleichen Raume ohne weiter zu gießen auf- 
gefellt. Sind die Triebe und Blätter abgeftorben, 
werden fie entfernt. Im Frühjahr, etwa Anfang oder 
Mitte März, werden die Knollen von allen abgeltor- 
benen Wurzeln forgfältig gereinigt und in nicht zu 
große Töpfe in lockere Erde gepflanzt im Wohn. 
zimmer am Fenfter aufgeftellt oder wenn Frühbeet- 
kaften vorhanden, diefer warm angelegt und die Töpfe 
daraufgebracht. Im Anfang fehr mäßig gießen, mit der 





fortfchreitenden Entwicklung der Triebe und Blätter kann reichlicher 
gegollen werden und bei voller Entwicklung nochmaliges Verpflanzen 
in lockere, nahrhafte Erde und öftere Dunggüffe von aufgelöftem Kuh- 


dünger geben. 


Eine andere für [hartige und halbfchanige Lagen fehr dankbare Topf- 
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pflanzeift die Fusia. Ein Beer mit chönen BRFORI Rn DrENE RATINNBIR 
Fudhienforten, welch reizender Anblick! Oder als Halbftamm gezogene 
Fudhsia gracilis, mit ihrer zierlichen Belaubung und ihren zierlichen roten 
Blüten, in lockerer Anordnung auf fchattigen Rabatten, auf dem Rafen 
eingefenkt oder fonft auf pallende Art verwendet. Starkwachlende 
Sorten als Hochftämme herangezogen, werden in etwa 
150 Zentimeter Entfernung aufgeltellt und durch leichte 
Sclingpflanzen, wie Maurandia, Pylogine suavis oder 
Thunbergia miteinander verbunden. 
Große Verwendungsmöglichkeit geben auch die Hänge- 
fuchlien, für fhattige Balkone, oder als Ampelpflanzen 
gezogen. Auch diefe Pflanzengattung blüht mit Eintritt 
des Sommers bis zum Froft unermüdlich. 
Von beften Sorten möchte ich einige anführen: Königin 
der Frühen. Rotblau, einfach, fehr früh- und reich- 
blühend. — Garteninfpektor Mönkemeyer. Rein hell- 
7 blau, gut gefüllt. — Emma Calve. Korallenrot mit 
weiß, fehr große, gefüllte Blumen. — Diamant. Rofa 
mit weiß gefüllt. — Theroine de Mericourt. Weiß ge= 
füllt, fehr reichblühend. — Adolf Wenzel. Einfach, 
purpurviolett. — Dollarprinzeffin. Gefüllt, dunkel= 
violett, eine der reichblühendfien und dankbarlien 
Sorten. — Obergärtner Koch. Rofig weiß, gefüllt, üp- 
piger Wuchs. — Mad. Lanthelme. Stark gefüllt, zart 
rofa, fehr großblumig und reichblühend. — Black Prince. 
Einfach lila, fehr früh- und ungemein reichblühend. 
Die eingangs erwähnte Fudısia gracilis ilt fpeziell als 
Halbfämmcden von reizender Wirkung. Als befie 
Hänge- und Ampelfuchlien nenne ich: Balkonkönigin. 
Feurig rofa mit weiß, ungemein zierlih. — Marinka. 
Wohl die (hönfte für Balkon und Ampeln, einfach 
purpurrot, von ausgezeichneter Wirkung und größter 
Reichblütigkeit. 
Sehr aparte Wirkungen erzielt man mit den trauben- 
blätigen Fudhlien. Ihr dunkelrotes Laub mit den koral- 
lenroten Blütenbüfcheln erzeugen einen [chönen Gegen- 
fatz. Heinrich Henkel, Gartenmeifter Bonftedt undThalia 
Narziffen» Begonie. find die (hönften Sorten. 
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bevor Fröfte den Pflanzen haden, in einem froftfreien 
Raum, erwa einem hellen Keller oder Flur, unterge- 
bracht werden. Die Pflanzen werden beim Einbringen 
kräftig zurückgefchnitten und mäßig feucht überwintert. 
Im Frühjahr werden fie in nahrhafte Erde umgepflanzt, 
von allen trockenen, abgeltorbenen Zweigen befreit und 
heller gefiellt, etwaige geile Triebe, die fie während 
des Winters getrieben haben, werden kurz gefchnitten, 
die Pflanzen langfam an Luft und Licht gewöhnt, um, 
wenn keine Nadıfröffe mehr zu befürchten find, ins 
Freie gebracht zu werden. Halb- und Hochfiämmdhen 
von Fudlien können auch im Frühjahr aus den Töpfen 
herausgenommen werden, der Topfballen wird mit 
einem Drahtnerz umgeben und die Bäumchen in freien 
Grund gepflanzt. Im Herbfi können lie wieder mit dem 
Drahtnetz in Töpfe gepflanzt oder einfach im Überwin- 
terungsraum in feuchte Erde eingelchlagen werden. 
Unter den Pelargonien find es befonders die Efaugera- 
nium, die in halbfhattiger Lage fehr gut gedeihen. Auf 
Fenfierbrettern in Töpfen aufgeftellt, in Balkonkifihen 
ausgepflanzt oder als Ampeln gezogen, lallen diese den 
ganzen Sommer mit ihrem reichen Farbenfpiel fehr fiarke 
Wirkungen erzielen. 

Einige der befien Sorten mögen hier folgen: Kathleen 
Ward, hellila, feine Färbung. — Mad. Thouvenin, fehr 
fchönes Salmrot, große Blume, unermüdliches Blühen, 
kräfiger Wuchs machen diefe Sorte zu einer der beften 
und effektvollften. — Alliance, eine Kreuzung zwilchen 
Geranium zonale und peltatum, zart Neilchfarbigrofa, 
ungemein reihblühend,nichtrankend. - OskarSchmeiss, 
leuchtend purpurlila, kräfiiger Wuchs und reichblühend. 
— Cattleya, dunkellila, fehr großblumig und reich» 
blühend, feine Farbe. — Alpenglühen, leuchtend ror, 
feine Färbung. — Weiße Perle, reinweiß. — L’Etin- 
celant, glühendrot, leuchtende Farbe. — Galilee, kräftig 
rola, von größter Reichblütig- Begonia Luzerna 
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keit. — Rheinland, violett, gute Balkonforte. — Anna 
Pfitzer, rofa, ungemein reicher und andauernder Flor , 
bekannte Balkonforte. 

Die Pflege und Überwinterung der Efeugeranium ift 
die gleiche wie die der Fuchsia. Auch hier im Herbft 
kräftiger Rükfcnitt, der, wenn nötig, im Frühjahr noch 
eıwas vervollfiändigt wird, will man im zweiten Jahre 
wieder kräftige bufchige Pflanzen mit reihem Blüten- 
anlatz haben. Verpflanzen in nahrhafte Erde und öftere 
Dunggüffe im Laufe des Sommers find nötig, um die 
volle Entwicklung zu erzielen. Von den angegebenen 
Sorten laflen fih auch reizende Bäumchen ziehen. Man 
läßt nur einen Trieb in die Höhe gehen, bindet diefen 
an einen Stab und fiutzt erft aufder gewünfchten Höhe, 
etwa 80 Zentimeter bis ı Meter. Hier verzweigen lich 
die Pflanzen und werden auf einer aus Draht geform- 
ten Kugel angeheftet. Mehrjährige Biumchen fehen im 
Sommer mit ihrem reichen Flor wundervoll aus. Im 
Frühjahr werden dannnurdietrockenen Triebeentfernt, 
die gefunden auf der Drahtkugel verteilt. 

Aud die Zefiorrop mit ihrem vanilleartigen Geruch 
gedeihen fehr gut im Halbfchatten. Verwendungsmög- 
lichkeit wie bei Fudchsia, als Ampelpflanze allerdings 
nicht gut verwendbar. Dagegen machen halbhoheBäum- 
chen jedem Freude, Als gute Sorten find mir bekannt: 
Gräfin Tattenbah, dunkelblau, Mitte weiß. — Frau 
G. von Pofdinger, dunkelblau. — Gloire de Tours, 
bläuliclifa, fehr Rarkwachlend, gut für Bäumcen. — 
Frau Medizinalrat Lederle, dunkel veilchenblau, eine 
der beften, läßt fich auch fehr gut aus Samen ziehen. — 
Gruppenkönigin, tiefdunkelblau. 

Zur Gegenpflanzung oder Zwilchenpflanzung mit He» 
liotrop eignen lich die firauchartigen Ca/ceofarien oder 
Pantoffelblumen vorzüglich. Dem Dunkelblau der He- 
liotrop paßt fich das Goldgelb der Calceolarienblumen 
fehr 'gut an. Die Calceolarien find etwas empfindlicher 
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in der Kultur. Vor 
allem darf beim Ver- 
pflanzen keine Milt- 
beeterde beigemengt 
werden. Leichter 
Lehm, durh Zufarz 
von Heideerde oder 
Torfmull und Sand 
durchläffig gemacht, 
fagt ihnen am meiften 
zu. Triomphe de Ver- 
sailles ift eine der här« 
teften Sorten. 

Als eine der befien 
und _dekorativfien 
Pflanzen für fchartige 
Lagen find die Hor= 
tensien anzulprechen. 
Welche Pracht ent= 
falten doch gut kulti=- 
vierte Pflanzen und 
wie dauerhaft find ihre 
riefigen Blütenbälle. 
Auf Beeten vereinigt, 
in lockerenTrupps ge=- 
pflanzt oder als Ein» 
zelpflanzen verwen- 
det, in reinen Farben 
oder in weiß, rofa und 
blau gemilcht,dieWir- 
kung ift gleich impo- 
fant. Der Flor der Hortenfien läßt fich, je nach der Behandlungsweife, 
vom zeitigften Frühjahr bis in den Spätfommer verlängern. Als Erd. 
mifhung fagt den Hortenfien eine gute Moor» oder Heideerde am 
meilten zu. Eine [hwache Beimilchung von Hornmehl erzeugt dunkles 
Laub und große Biumendolden. Man hüte fih, Miftbeeterde oder zu 
junge Kompofterde zu verwenden, da hiervon die Pflanzen ein gelbes 
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Ausfehen bekommen. In Ermangelung von Moor» oder Heideerde 
nehme man Rafen- oder Lehmerde, die man durch Zufatz von Torf- 
mull und Sand locker und durchläffig macht. Auch hierin gedeihen die 
Hortenfien fehr gut. Durch öfteres Stutzen der jungen Pflanzen im 
zeitigen Frühjahr bis Ende Juni erzeugt man bufchige, (höne Pflanzen. 
Im Sommer fördert reichlihe Zuführung von Wafler oder Dunggüllen 
das Wachstum fehr. Gegen Herbft werden fie etwas vorlich- 
tiger gegollen, um ein belleres Ausreifen der Triebe und guten 
Knolfpenanfatz zu erzielen. Bei Eintritt der Fröfte werden die 
Hortenlien in einen tiefen Mifibeetkaften, unter die Tablette 
eines Kalthaufes oder in Ermangelung beider in Keller oder 
Souterrain gebracht und während des Winters mäßig feucht 
gehalten. Von Februar-März bis Mai, je nachdem man die 
Blüte früher oder fpäter wünfct, heller und wärmer geftellt, 
erreicht man, fie wieder in Trieb und darauffolgend zur Blüre 
zu bringen. Ältere Pflanzen werden fofort nach der Blüte ftark 
zurückgelchnitten. Diean Trieben und aus dem Wurzelhals er- 
fcheinenden Triebe geben die Blütenknofpen für das nächte 
Jahr. Die Hortenfien können aud in (hattigen Lagen ausge» 
pflanzt und an ihrem Platz mit Laub gefchützt belaflen werden. 
Solche Pflanzen blühen erft im Hochfommer, an den jungen 
Trieben. Will man blaublühende Hortenfien haben, fo mengt 
man der Pflanzerde Ammoniakalaun bei oder pflanzt leineifen- 
haltige Moorerde oder reine Kohlerde. Nur rofa-blühende 
Hortenlien lallen lich blau färben, weiße nicht. 

In den früheren Jahren wurden meift franzöfilche Sorten ge- 
zogen. Seit einigen Jahren ilt es deutfchen Züchtern gelungen, 
fehr (höne Sorten von wunderfchönen rofa bis roten Tönun- 
gen, mit Lachsfarbe verbunden, zu züchten, die noch den 
Vorzug niedrigen, gedrungenen Wuchles haben. 

Als befte neuere Sorte nenne ih: Osning, fehr hönes 
Dunkelrofa. — Niederfachfen, lachsrofa, fehr gedrungen. — 
Wefifalenkind, kräftig hellrofa mit lachs berandet. — Wilhelm 
Pfitzer, von befonders gedrungenem, kräftigem Wuchs, rein 
rofa Farbe und enorm großen Blütendolden. — Als befie 
weiße: Mad. E. Mouillere, fehr früh und Mile. Rene Gail- 
lard, rahmweiß, fehr große Blütendolden. 

Mit den vorftehend angeführten Pflanzen lallen lich alle billigen 
Wünfche erfüllen und jede fchattige oder halbfchattige Stelle des 
Gartens reizend ausgeftalten, bei richtiger Verwendungs- und 
"  Kulturweife. Der Blumenfreund braucht auch an fhattigen 
3 Fudsia Viefliebeben. Plätzen feine Lieblinge nicht millen. 
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Victoria regia im Botanifben Garten von Karlsrube, 


GRAEBNER / VICTORIA REGIA 


lien bereiften und den Rio marmore, einen Seitenfluß des Ama- 
zonenftroms, hinaufruderten, fiießen fie plötzlich auf eine von 
mächtigen, tellerförmigen Blättern bedeckte Fläche, zwilchen denen große, 
weiße Blüten einen beraufchenden Duft verbreiteren. Überwältigt von 
diefer noch nie gefehenen, nicht geahnten Pracht, fielen die Naturforfcher 
auf die Knie und priefen laut die Größe Gottes. Ähnlich ergeht es wohl 
jedem, der erfimals, wenn auch nur im Gewächshaus die Victoria regia 
erblickt. Eine Anzahl bis zu zwei Meter großer, kreisrunder Blätter mit 
hohem, rotem Rand liegt feierlich auf der Wafferflähe, eine blendend 
weiße, dichtgefüllte Blüre von 25 Zentimeter Durchmeller fteigt in der 
Mitte über das Wafler empor, fich darin fpiegelnd. Rote, weiße und 
blaue Wafferrofen, Lotosblumen mir großen, fahildförmigen Blättern, 
darüber hinziehende Schlingpflanzen mit prächtigen Blüten, Früchten 
oder peitfchenartig herabhängenden Luftwurzeln vervollftändigen in 
feufchtwarmer, dufigefhwängerter Luft das Bild der tropifchen Pracht.“ 
Obgleich fchon 1801 entdeckt und von den Botanikern Haenke, Orbigny, 
Poeppig, Schomburgk wiederholt gefehen, kam die Pflanze doc erft 
1849 nach Europa, wo fie in Kent in England erfimals blühte. Zwei 
Jahre Ipäter war fiein Herrenhaufen bei Hannover undin Gent undim Jahre 
1852 im botanilchen Garten zu Berlin in Blüte zu fehen. In der glück- 
lihen Zeit Deutlchlands, vor dem Kriege, hate falt jede größere Stadt 
in ftädifchen oder botanilchen Gärten befondere WaflerpflanzenHäufer, 
in denen die Victoria regia nebfi anderen tropilchen Wallerpflanzen ge- 
zogen wurden. Jetzt bei unferem Kohlenmangel kann ein Garten fich 
nur fchwer den Luxus erlauben, diefe Wärme bedürfiigen Pflanzen zu 
ziehen. 
Die erbfengroßen Samenkörner ind hart, glänzend (dhwarzbraun und 
müllen im Waller bei etwa ı5 Grad aufbewahrt werden, fonft verlieren 
hie die Keimkraft, Im Januar oder Februar werden lie in eine lehmhaltige, 


N LS die Naturforfcher Humboldt und Bonpland im Jahre 1801 Brali» 


abgelagerte Erde angebaut und die Töpfe etwa 10 Zentimeter tief unter 
Waller geltellt, dem man eine gleichmäßige Wärme von 50 bis 35 Grad 
geben muß, es wird dies am licherfien erreicht in dem Glasbeer eines 
Vermehrungshaufes. Nach einigen Wochen, bald früher, bald fpäter, 
je nach Reife und Alter des Samens — er hält die Keimkraft mehrere Jahre 
— erkheint als erfies Blatt ein nadelförmiges Gebilde, dem bald ein 
pfeilförmiges zweites folgt. Auch die näcften, immer größer werden- 
den Blätter bleiben noch unter Waller, erft das vierte oder fünfte Blatt 
fteigt über Waller und legt fich, noch tief eingefchnitnten auf die Waller» 
fläche. In rafcher Folge kommt nun Blatt auf Blatt, immer größer werdend 
und immer mehr die runde Form annehmend. Nun wird aud ein Ver- 
fetzen in ein größeres Gefäß nötig, wozu man die gleiche lehmhaltige, 
aber vorgewärmte Erde nehmen muß. Grundbedingung für Ipäteres 
Gedeihen ift ein ungefiörtes Weiterwachfen der jungen Pflanze, fo daß 
man fhon Ende April die Pflanze mit 20 bis 30 Zentimeter großen 
Blättern in das Victoria-Haus ausfetzen kann. Wir verwendeten früher 
einen ftarken, zwei !Vierer breiten und 50 Zentimeter tiefen Weidenkorb, 
mit nahrhafter, lehmhaltiger Erde gefüllt, über die beim Ausfetzen der 
Pflanzen das Waller ı5 Zentimeter hoc ftand. Auch jerzt muß Waller 
und Erde eine gleihbleibende Temperatur von 30 bis 35 Grad zeigen. 
Eine Krankheit, die trotz befter Pflege die Pflanze befiel und darin be= 
fand, daß die Blätter alhgraue Flecken und ebenfolche Ränder bekamen, 
die in Fäulnis übergingen, wußte ich auf keine Urfache zurückzuführen, 
ich (hob die Schuld bald der Sonnenbelftrahlung, bald wieder trübem 
Wetter, bald einer Schmieralge zu, die fich maflenhaft im Waller bildete, 
bis ich nach vielen Verluchen darauf kam, daß die auf zo Grad linkende 
Lufttemperatur bei trübem, kühlem Wetter oder in der Nacht die Ur- 
lache war, das Übel wurde gehoben, fobald durch ftärkeres Heizen auch 
die Außentemperatur eine dem Waller gleiche oder nur wenig tiefere 
wurde. 
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If die Pflanze eingCWurzelt, fo geht mit fortlchreitender Außentempera- 
tur und Sonnenbelheinung — ein Befchatten ifi zu vermeiden — das 
Wachstum rafch vorwärts. Alle drei Tage erfcheint ein neues Blart, um 
20 bis 30 Zentimeter größer werdend als das vorangegangene, Ifi 
die Blangröße von 1,20 Meter erreicht, fo zeigen [ich auch die erfien 
Bildungen eines aufgefchlagenen 
Randes, der immer höher wird, bis 
er [hließlich bei einem Blatdurch- 
meller von 1,80 bis z Meter eine 
Höhe von ı6 Zentimeter erreicht 
hat. Nun zeigt fich auch die Blüren- 
knofpe als dicht mit Stacheln be= 
fetzte, 10 Zentimeter dicke Birne. 
Rafch fteigt fie über die Wafler- 
fläche empor und Abends um fechs 
Uhr entfalten fih die blendend 
weißen, zahlreihen Blütenbläter 
fo rafch, daß man dem Vorgang 
zufehen kann, dabei einen weithin 
bemerkbaren, ananasartigen Duft 
verbreitend. Der Stoffwechlel in der 
Blüte vollzieht fich in diefem Mo- 
ment mit folcher Intenlivität, daß fie 
eine mit der Hand fühlbare und 
von mir auf 35 Grad gemellene 
Wärme entwickelt. Zauberifch hön 
ift diefes Naturwunder bei Mond- 
oderLichtbeleuchtung. Feuchtwarm 
ift die Lufi, gefchwängert von dem 
berückenden Duft, Stille ringsum, 
majeftätifch liegen die Riefenbläuer 
auf der Waflerfläche, in deren Mitte 
die reine, dichrgefüllte Blüte, fo 
zwingt lie jeden Befchauer, wie einft 
Humboldt zur Andacht und Bewunderung. 

Unterhalb der Blätter ziehen handhohe Rippen, von der Mitte zum Rand 
gehend, dicht mit fiarken, Ipitzen Stacheln beferzt, die ihrerfeits durch 
hautartige Seitenwände verbunden find. Die Rippen find Balken, die 
das Blatt auf dem Waller tragen helfen, zu diefem Zweck find lie, wie 
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Is Tatfahemuß angenommen werden, daß feit urdenklichen Zeiten 

die Schaffung von Gärten und das Gartenleben felbft mit als 
Gradmefler für die geiftige Verfallung einer Nation gelten 

konnte. Um fo mehr muß es uns befriedigen zu beobachten, wie lich 
in unferem Volke nach dem Kriege die Freude am Garten und an den 
Pflanzen wieder zu regen beginnt, Ändrerfeits kann bei unferen gegen- 
wärtigen wirthaftlichen und politifchen Verhältniffen der Zug nicht fo 
fehr nach großen, pri= 
vaten Gartenanlagen 
gehen, fondern man 
muß fich zu befcheiden 
fuchen und ifi befirebt, 
das Gartenleben in 
kleinerem Rahmen zu 
genießen und fih an 
den Schätzen der Na- 
tur zu erfreuen. Doch 
nicht zum Nachteil, 
Man glaubt gar nicht, 
welch kleines Stük- 
chen Garten genügt, 
um innere Befriedi- 
gung zu bieten, wenn 
man es nur verfieht, 
feinem Gärtchen nicht 
nur Form, fondern 
auch Inhalt zu geben, 
denn darüber muß 
man lich im klaren fein, 
daß es letzten Endes 
immer wieder die 








Einzelblüte, 25 Zentimeter im Durchmefer. 





auch der bis zu vier Meter lang werdende, dicke Blattftiel mit großen 
Lufizellen ausgeftattet. Die Zwilchenfäcer fangen auffteigende Gafe 
auf, dadurch gleichfalls die Laft des Blattes verringernd. Die Dornen, 
mit denen auch der auffieigende Rand dicht befetzt if, wehren Waller- 
tiere ab, den fonft bequemen Tifch zu befteigen. Das Blatt felbfi, ober- 
feits faftig grün, unterfeis rot, ift 
nicht befonders felt, ein gelinder 
Druck mit dem Finger verurfaht 
ein Loh. Wenn die Sonne mor- 
gens aufgeht, fhließt fich die Blüte 
wieder, um fich abends ein zweites- 
mal zu öffnen. Aber welhe Ver- 
änderung ilt in diefen zwölf Stun- 
den mit ihr vorgegangen. Die geltern 
blendend weißen Blütenblätter find 
jetzt tief weinrot. Geruch verbreitet 
fie nicht mehr. Die Blütenblätter 
fhlagen fich jetzt ganz zurück, den 
Kranz zahlreicher Staubgefäße und 
die Narbe zeigend. Befruchtung 
muß aber am erlien Tag vorge» 
nommen werden. Wir vollziehen 
fie vorlichtshalber mit feinem Haar« 
pinfel, doch häufig fetzt fie auch 
ohne künftliche Befruchtung Samen 
an. Etwas fpäter wie am erften Tag 
Ichließt lich jetzt wieder die Blüte, 
taucht unter Waller, um dort in 
etwa fünf bis fedıs Wochen die 
Samen zu reifen, die bis zu 200 in 
einem Bau der großen Beere ein- 
gebettet find. 

Werden die Tage kürzer und das 
Wetter unfreundlicher, fo läßt das 
Wacstum der Pflanze nach, die Blätter werden kleiner und bekommen 
Fauffleken, die Blüten erfcheinen in längeren Zwifchenräumen, die 
Pflanze füirbt ab, weil es noch nicht gelungen ift, obgleich fie in ihrer 
Heimat mehrjährig ift, fie durch unferen Winter zu bringen. Auf dem 
Kompofthaufen endet fo das Dafein diefer königlichen Pflanze. 


Pflanzen felbft find, welche dauernden und nie verlagenden Unter- 
haltungsfioff liefern. Unfere Aufgabe muß es daher fein, unfer Gärt= 
chen reich mit folchen auszuftatten, und der perlönlihen Neigung 
der Befitzer muß es überlaffen bleiben, die Auswahl unter unferen un- 
endlich großen Pflanzenfchätzen zu treffen. Von diefen find nun unfere 
Alpenpflanzen befonders geeignet zur Verwendung im kleinen und klein- 
ften Garten. Zu deren Unterbringung ift jedenfalls nicht erfi die Schaffung 


eines naturaliftifch 
empfundenen »Alpi- 
nums« Vorausfet- 


zung, fondern ein oder 
zwei Steinbeete ge= 
nügen vollkommen, 
eine große Zahl Ver- 
treter unferer lieb- 
lichen Alpenflora 
zweckmäßig und er= 
folgverfprechend un- 
terzubringen. Selbft 
der Kleingartenbelit- 
zer hat es fo in der 
Hand, fih an dem 
Formen» undFarben= 


Kfeines Steinbeer aus 
ungelahr gleich großen 
Kiefelfteinen, in deren 
Zwißbenrdumen die 
meilten unferer Alpen 
pflanzen, auc die Ge» 
rcll= und eigentliden 
Felfenpflanzen leicht 
anzufiedeln find. 
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reichtum unferer klei» 
nen  Bergbewohner 
und damit am Spiel 
der Natur zu ergöt= 
zen, ohne daß er viel 
Landvon leinem,viel- 
leicht in der Haupt» 
fadhe nach rein wirt“ 
f(hafilidien Gelichts- 
punkten eingerichte- 
ten Gartengrund 
preisgibt. 

Wir haben in unferem 
Mündhnerbotanifchen 
Garten fchon feit 
einerReihevon Jahren 
cinige diefer »Stein- 
becte«, und die Er- 
folge, die wir mit die= 
fen haben, veranlallen 
mich, fie allgemein zur 
Nachahmung zuemp- 
fehlen. Es find acı= 
gewölbte, in der Rich- 
tung Nord-Süd lau= 
fende Beete, mit gut 
durcläffigem Unter- 
grund. Diefer muß vollkommen frei von ausdauernden Unkräutern fein, 
da deren nachträgliche Entfernung meilt nur durch völlige Umlegung der 
Beete möglich ifi. Die obere Kiesichicht der gewölbten Beete wird mit 
etwas Erde (nicht frifch gedüngt) untermifht, um den eindringenden 
Wurzeln etwas Nahrung zu gewähren und auch die Pflanzen vor der 
Gefahr des Austrocnens zu fhützen. Auf den fo vorbereiteten Boden 
werden einigermaßen gleich große Kielelfieine fo nebeneinander gelegt, 
daß kleine Zwilchenräume entfiehen. Diefe find nun mit einer nicht zu 
fchweren Erde (wo man die Wahl hat, "/;altgedüngte Landerde und 
Y/, Heide=, Moorerde, Torfmulle und Sand) mit einem Hölzchen gut fatt 
auszufüllen und dann zu bepflanzen. Erfahrungsgemäß wädhlt in diefen 
Steinbzeten der allergrößte Teil unferer Alpenpflanzen, fogar die weniger 
leicht zu kultivierenden Geröll- und ausgelprochenen Felfenpflanzen, 
fowie auch fonft botanilch wertvolle Arten, wie Dianthus, Edrajanthus, 
Viola delphinantha, Paederota, Astragalus ulw. An Stelle von Kiefel- 
fieinen können dort, wo die Koften nicht gefcheut werden, auch Pflafter= 
fieine, wie lie zur Herfiellung von Kleinfteinpflafier dienen, verwendet 
werden. Diefe haben den Vorzug, daß die Pflanzfugen gleichmäßiger find, 
die Erde zwilchen diefen nicht fo leicht ausgewalchen wird, und wie an- 
zunehmen ift, die Feuchtigkeit unter der Steindecke gleichmäfßiger gehalten 
wird. Auch aufdiefem 
Beet haben fich feltene 
Sachen wie Potentilla 
petrophila, Convol= 
vulus liniatus und ni» 
tidus, Spiraea caespi= 
tosa, Eryngium gla» 
ciale,Viciacanescens 
und viele andere vor- 
züglich entwickelt. Es 
bedarf nur einer ge- 
fchickten Gegenüber- 
fiellung der hier in 
Betracht kommenden 
Pflanzen, um die 
seizendfien Farben- 
bilder auf einfachlie 
und billige Art zu 
Ichaffen, 

Außerdem hat fich 
eine andere Art der 
Anlage fehr gut be= 
währt und verdient 
Beachtung. Es ift eine 
nach Süden gerichtete 
Mauer, mit neben- 
einander gelegten, auf 
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Steinbeer- Anlage aus behauenen Kleinpflafterfteinen, zu deren regelmäßiger Linienführung 
die zwanglos gruppierte Pflanzung der zierlicden alpinen Gewächle, die in den Fugen gur 
Wurzel faffen, einen reizvollen Kontraft Bilder. 


Durclöderte Ifolier- Bachfteine bilden für [onnenbungrige, an Trockenheit gewöhnte Alpine 
einen befonders geeigneten Standort. - Beetanlagen aus dem Boranifben Garten in 





den Breitfeiten ruhen= 
denBacfieinen,fogen. 
Ifolierfteinen, mit in 
zwei Reihen angeord- 
neten, 3 cm Durd- 
mellerhaltenden,ring- 
förmigen Öffnungen. 
Für den tragenden 
Boden gilt das Gleiche 
wie bei den Stein- 
beeten, nur werden 
hier die Backlieine 
dicht aneinander ge= 
fioßen und nur die 
durchgehenden Öff- 
nungen mit Erde an- 
gefüllt und bepflanzt. 
Für eine große An- 
zahl fehr fonnenbe= 
dürftigerPflanzen und 
für folhe von trocke= 
nen Standorten, audı 
für füdeuropäifheArs 
ten ergeben lich hier 
vorzüglichePlätze. So 
gedeihen alleErodien, 
Potentilla nitida, As= 
perula arkadiensis, Matthiola vallesiaca, Buphthalmum speciosissimum, 
AndryalaAgardhii,Androsace villosa ufw. Ändere, wie die farbenfrohen 
Linarien, lallen lich hier durch direkte Ausfaat anliedeln. Offenbar wird 
durch die ausgefprochene Südlage und durch dieBefchränkung desnähren= 
den Subfirates die Blühwilligkeit einer ganzen Anzahl verfchiedenerPflan- 
zen günftig beeinflußt. Daß diefe Art der Anlage, welche den beliebten 
Trockenmauern ähnelt, für die Betrachtung der Pflanzen fehr zweckmäßig 
ift, fei nurnebenbei erwähnt. Wichtig ift, daß die Neigung der Backftein= 
mauer nicht zu gering bemellen wird, um künfiliche oder natürliche 
Niederfchlagsmengen tunlicft reftlos den Pflanzen zuzuführen. Bei ı m 
Höhe betrage die Neigung ungefähr 65 cm. Die Backlieine feien, wenn 
auch gut gebrannt, fo doch porös genug, um möglichft viel Waller 
auffaugen und bei Trockenheit durch Verdunftung langfam wieder ab- 
geben zu können. Dadurch ift es möglich, dem Bedürfnis vieler hoch- 
alpiner Planzen nach feuchter Luft wenigfiens einigermaßen zu ent- 
fprehen. 

Hat man nodh Gelegenheit, der Mauer nach Süden foldhe nach Often 
und Welten orientierte anzugliedern und in Verbindung damit vor= 
befchriebene Steinbeete anzuordnen, lo ift die Möglichkeit geboten, auf 
einer außerordentlich befcheidenen Fläche eine große Sammlung von 
unferen reizenden Al» 
penpflanzen zuhalten, 
und zwar bei gefchick- 
ter Anordnung in 
einer gartenmäßig ein« 
wandfreien Form. 
GeradedieEinfhrän- 
kung auf folche klei= 
nen Formen der Gar- 
tengeftaltung, wie fie 
durdı die heutigen 
Verhäftniffe geboten 
find, wird in dem auf» 
merkfamen Beobadh- 
ter die Vertiefung der 
Freude an den zier= 
lihen Einzelformen 
unddieliebevolleVer: 
fenkung in die Le- 
bensformen _diefer 
köfilihen Bewohner 
unferer Bergwelt, die 
fich in ihrer Zähigkeit 
auc mit fo befcheide- 
nem Erfatz ihrer Le- 
bensbedingungen be- 
gnügen, herbeiführen. 
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diefer zung gebt das Jr 
nach lebendigem RhytEmus bi 
Das kräftigere Einferzen glübender 
fer Rots würde in folcbem 
Kampf der Farben no 
aufpeiticben und keineStim« 
mung müder Refignation aufkom- 
menlaffen,die.de es Herb 
fies nicht entfprict. - Bild Fre 
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Eine Stätte der Muße und Sammlu 
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hat das alte Gartenhaus wie überhaupt im Leben der Dichter unferer Men Zeit fo auch für 
‚Jean Paul eine bedeurfame Rolle gefpielt. Das in dem Bilde recbrs dargeftellte Häusden in Coburg zeigt in den 
us und den guten Einzelformen in Verbindung mit der inJener Beziehung zu dem Baukörper aufgeftellten Figur noch die 


Sbönen Verkältniffen 


handwerkliche Sicherheit jener Tage, die auc bei der kleinen Aufgabe Stil zu entwickeln UPS Die berrliche Lage, die die Skizze unten 
verdeutlicht, ii gegenwärtig dadurch Beeinirslchtig, daß man die fböne Ausfier allzufehr hat verwachlen loffen. Es wäre die Aufgabe 


der jetzigen Befitzerin des Haufes, 


fer Stadt Coburg, Bier vorfictig im Sinne des Erbauers eingreifen zu laffen. 


H. F. WIEPKING-JÜRGENSMANN / DAS GARTENHAUS UM ı800 


In Coburg 


ENN wir uns heute mit der Eifenbahn einer Stadt nähern, 
fo fehen wir, oft ganze Wegftunden vor der eigentlichen Wohn- 
ftadt, zu beiden Seiten des Zuges Fabrik neben Fabrik, Lager- 
plätze, Verkhiebebahnhöfe, Rummelplätze und eine verunftaltete Natur. 
Kommen wir näher, dann grinfen uns vor einzeln in den Himmel ragen- 
den Mietskafernen oder einzelnen Baublöcken Hunderte und Taufende 
mehr oder minder phantaftifcher Gebilde aus Dachpappe, Kiftenbrettern 
oder alten Omnibullen, fogenannte Lauben, entgegen. Es find die Lauben- 
kolonien, die fich das Mafchinenvolk unferer Tage gelchaffen hat in un- 
fäglicher rührender Mühe, und fei es auch nur für wenige Jahre, bis all der 
angewandte Fleiß, alle wieder wachgewordene Liebe zur Scholle erdrückt 
wird von einer neuen Mieiskaferne. 
Wie ganz anders war es noh im Anfang des vorigen Jahrhunderts! 
Um wie viel gesunder das Volk in feinem Durchfdhnitt! Als Goethe 
noch in der Pofitkurfche nach fernem Lande und über die Reichsgrenze 
fuhr, da war die Nähe der Städte und Städtchen befonders reizvoll 
denn feit dem frühen Mittelalter bildere die deutfche Stadt einen felten 
Kern, der eingebettet war in einem herr- 
lichen blühenden und dufienden Kranz von 
Bürgergärten. Jenem Garten vor dem Tore 
der Stadt, wo die große Mehrzahl gerade 
unferer tieffien Volkslieder erftand, und 
es ift kein Zufall, daß die Blütezeit des 
deutfchen Gartens auch die Blütezeit der 
deutichen Literatur war. Sie alle, Goethe, 
Schiller, Große und Kleine, fie alle fangen 
und fingen uns vom Garten, von der Na=- 
tur, die ihnen im kleinen fo unendlich groß 
erkhien. Hier fanden fie und das ganze 
Volk immer undimmer wieder Kräftigung, 
Stärke und Hoffnung. Denn das ift das 
wunderbarfie einer echten Garten- und 
Naturfreude, daß fie uns zu gleicher Zeit 
klein und demutsvoll, aber auch gläubig, 
hoffnungsvoll und fiark in Anfehung und 
Ahnung des Ulnendlichen macht. Ein Tat- 
menfch wie Friedrich der Große, der vier- 
zig Sommer in feinem fürfilichen Garten- 
haufe Sansfouci, umgeben von einerpräch- 
tigen Natur, verbrachte, prägte einft die 
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HIER WOHNTE UND DIHTETE JEAN PAUL 
IN DEN JAHREN 1803 UND 1804 COBURG 
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Worte: »Das Auge einer Milbe, ein Grashalm genügen, um die Weis- 
heit ihres Urhebers zu beweilen.» Und: »Ich, der ich nur eine der 
kleinfien Marionetten bin, vertraue mich meinerfeits dem allmächtigen 
Arm an, der mich führt, und überlafle mich meinem Schickfal.« 
Und wer vermag anzugeben, welcher Geftalt all die Anregungen waren, 
die mit dem Erd- und Blütendufie des Gartens am Stern auf Goethes 
Gemüt einwirkten? Auch er empfand: 

Willt Du ins Unendliche fchreiten, 

Geh nur im Endlichen nach beiden Seiten. 

Will Du Dich am Ganzen erquicken, 

So mußt Du das Ganze im Kleinften erblicken. 
Jean Paul aber, der Dichterphilofoph, dellen Gartenhaus ich auf einer 
Streife um Coburg fand, fhrieb gleiche Gefühle mit den Worten: »Wer 
fieht das unendlich Kleine? Nur einer, der unendlich Große!« Schiller, 
Rückert — der auch bei Coburg lebte und dichtere — und ficherlich 
nodh viele andere formten ähnliche Gedanken in ähnliche Worte, 
Wie war nun das Gartenhaus unferer Dichterzeit befchaffen? Ich will 
verfuchen, dies aus verfchiedenen Teilen des Reiches in Bild und Skizze 
zu erläutern, wir können daraus mannigfahe Anregung fchöpfen. 
So fehr die Laubenkolonie unferer Zeit 
dem einliigen Garten vor dem Tore we- 
fensfremd ift, fo war auch das Garten- 
haus um 1800 anders geformt und ge- 
bildet als die Kiftenlaube vor der heutigen 
Stadt. Dient der Laubengarten unfererZeit 
bis auf wenige Ausnahmen der Anzuct 
von Gemüfe und Obft, fo war der Bürger- 
garten ein »Luftgärtlein«, ein Sammel- 
punkt der Ramilieim Freien. Neben Obt-, 
Beeren- und Gemüfezucht, waren die 
Gärten groß genug, um frohelier Gefellig- 
keit genügend Platz zu bieten. Da find alte 
verfchwiegene Eibengänge, blumendurch- 
wirkte Obftwiefen, Stauden- und Rofen- 
beete, Laublauben aus Hainbuche, Jasmin 
und Flieder. Der alte Bürgergarten war 
neben einem Anzuchtsgarten ebenein aus- 
gelprochener Wohngarten, eine grüne 
Sommerhalle, Hier war der Tummelplatz 
der Kleinen: Sandkilte, Turngeräte und 
Kinderbeete, Hier trafen ich abends die 
Liebenden und die altenBäume und mond- 
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Die Bilder kennzeichnen die beiden Typen des in feiner ganzen Anlage wohldurddadten deutfben Gartenhaufes vor hundert Jahren. 

Links die feltenere eingekbo/fige Form, auc diefe mit gutem Grundriß, in der kloffizifiifben Durchführung der Faffadengeflaltung ganz 

im Gefbmac der Zeit. Rects das anfprucslofere übliche zweigefbo/fige Häuscen, deffen außerordentlich praktifcbe Anordnung der 

Innenräume und glückliche Einfügung in die Befonderbeiten des Bodens und der land{caftliben Umgebung die unten wiedergegebene 
Skizze erkennen läßt. 


fcheinumfponnenen Lauben haben gar viel vernommen, Worte der 
Liebe und des Schmerzes, der Treue und des Kummers. Nach [chwerer 
Krankheit ging man hier die erften Schritte in der Frühlingsfonne, und 
der Greis verfolgte — Glauben im Herzen — das wilde ausgelallene 
Spiel feiner Enkel und Urenkel. Und auf folhen Gebrauch war aud 
das Gartenhaus zugelfchnitten. In heißen Sommernächten übernactete 
man hier draußen, ließ fich vom Droflel- und Finkenfchlag wecken und 
ergötzte und erfrifchte Herz und Gemüt in Urlaubs- und Feiertagen. 
Faft überall finden wir daher mindeftens zwei Räume, eine Küche und 
ein Wohnzimmer. Zumeift waren die Gartenhäufer zweiltöcig. Im Un. 
tergefhoß Küche und Keller für Kartoffeln, Bier oder Wein und oben 
dann der Wohnraum. So fand ich falt 
gleihe Baukörper in Süd=, Mittel- und 
Norddeurfchland. Die fenkrechte Bauform 
bildete in faft allen Fällen den Mittelpunkt 
der Anlage, Breit gelagerte Gartenhäufer 
finden fich feltener, vielleiht aus dem 
Grunde, weil man über den Kronen der 
Obftbäume Sonne baden wollte, fowohl 
am Sonnenaufgang wie am Verglänzen 
und Vergolden der untergehenden Sonne 
fich laben wollte. Und dann der Blick über 
und in blühende Obftbäume! Daneben war 
ein Bau, zwei Zimmer übereinander, recht 
praktifch. Man fparte die Hälfte des Fun- 
damentes und des Daches. Dazu die An- 
nehmlichkeit, daß Küchengerüce nicht fo 
leicht insZimmer drangen, auch war dieGe- 
fellfhaft im oberen Raume ungeftörter. 
Es ili nicht [chwer, die Grundfätze für den 
Bau eines Gartenhaufesder damaligen Zeit 
herauszufinden, und da die Gartenhäufer 
fat über das ganze Reich verteilt, gleiche 
Formen erhielten, fo find wir gewiß, daß 
fie auch praktifch waren. Der Bau felbit 
ift durchweg fehr folide und es ift rührend 
zu fehen, wie wundervoll felbfi vermeint- 
lihe Kleinigkeiten am Gefims, am Dach 
oder an Türen und Fenfier ausgebildet 
wurden. 

Neben den Gartenhäufern war häufig, 
für befonders heiße Tage, ein geräumiger 


Schattenplatz, der merkwürdigerweife oft durch eine überhängende 
Trauerefche gebildet wurde. Wir fehen, daß der Familienvater auch ein 
befonders forglamer Gartenvater war, der alles aufs Trefflihfte be= 
dachte, und je mehr wir den Garten der Dichterzeit durchdenken, defio 
mehr müffen wir empfinden, was wir verloren haben. 

Die Grundmaße der zweiltöcigen Häufer betrugen meilt drei bis fünf 
Meter im Quadrat bei einer lichten Zimmerhöhe von 2,5 bis 3,25 Meter. 
Abfichtlich zeige ich auch Gartenhäufer ohne Aufbau, obwohl fie die 
Ausnahme bilden. Auch haben fich bei den einftöckigen Gartenhäufern 
fefte Normen weniger gebildet. Geradezu meilterhaft waren lie der 
Landfchaft und dem Garten eingefügt. Man ftudiere einmal den Plan 
des Dichterhaufes Jean Pauls. Unendlich 
viel hing hier allein (hon von der Lage 
des Haufes ab. Der Südhang eines be- 
waldeten Berges gegenüber dem Berg- 
koloß der altehrwürdigen Velte Coburg 
war fo abgetragen, daß er das kleine 
Häuschen auf ficherer wagerechter Ebene 
trug. Die nötig gewordene Böfchung war 
mit prächtigem Flieder abgepflanzt. Der 
Blik aus dem Wohnftubenfenfter unter 
dem tiefen Schatten überhängender Zweige 
alter Bäume auf die in der Abendfonne 
liegende Vefte ift heute noch märchenhaft 
fhön. Ein Mufterbeifpiel, wie Schönes 
mit geringen Mitteln gefchaffen werden 
kann. Man kann verftehen, wenn Jean 
Paul ausrief. »O, Natur! du bift die hei- 
lige Sprache Gottes! dich fallen, dich ge= 
nießen, ift ein fummes Geber!« 

In diefen unfceinbaren Aufgaben zeigt 
fich derfelbe Geift guter fachgemäßer Ar- 
beit, der auch die großen Bauten jener 
Zeit erfüllt und uns heute fo nahahmens- 
wert erlcheint, und die gefchickte Aus» 
nutzung der gegebenen Naturbedingun- 
gen, die alles zur Mitwirkung heranzieht. 
Für uns aber gilt es, den Lehren, Erfah- 
rungen und Erkenntniflen unferer herrlich- 
ften Geilter nahzufpüren, damit auch wir 
wieder zu echter und freudiger Garten- 
kultur kommen. 
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I. A. PURPUS / INSEKTENFRESSENDE PFLANZEN 


CHON in der Bezeichnung in- 
Ss fekten- oder feifchfreflende 

Pflanzen liegt ein prickelnder 
Reiz. Glaubt doch mandı Unfchulds- 
voller, die Pflanzen verfchlängen in 
gieriger Halt die gefangene Beute 
oder dargebotene Speife, um fiedann 
in behaglicher Befhaulichkeit zu ver- 
dauen. Ja nicht felten hört man die 
naive Frage: wie ofi am Tage wer- 
den fie mit Pleifch gefünert? Doch 
auch in der fonderbaren Ausbildung 
ihrer Blattorgane und deren bunter 
Färbung liegt ein geheimnisvoller 
Zauber. Erinnern doch die Blatt- 
(hläuche gewiller Arten an bunt- 
fhillernde Schlangen oder fonftige 
myfieriöfe Ungeheuer. Und was nun 
das Anlocen und Fangen der In- 
fekten betrifft, fo ftehen die Infekti= 
voren den beutelauernden Tieren 
nichtnac.SinddocihreÄnlockungs- 
mittel und Fallgruben in ganz raffı- 
nierter Weife angelegt. Wenn auch 
von einem tierifchen Verzehren keine 
Rede fein kann, fo findet doc eine 
ähnliche Verdauung ftatt, indem die 
Infektenleiber durch ein pepfinähnli= 
ches Sekret aufgelöft und die Säfte 
durch beftimmte Zellen der Pflanze 
zugeführt werden. 
Nur etwa fünfhundert Pflanzenarten 
insgefamt find zum Tierfang einge- 
richtet, und diefe Einrichtung fichert 4 
ihnen eine gewille Beihilfe zu ihrer Ernährung und zum Aufbau ihrer 
Organe unter Benützung organifcher Subftanz. Soldhe Infektivoren 
finden lich in verfchiedenen Pflanzenfamilien und fie find über den ganzen 
Erdball verteilt, vom hohen Norden bis in die Tropen. Ebenfo mannig- 
faltig find ihre Standortsverhältniffe. Während die einen im Waller ein 
amphibilches Dafein führen, bewohnen andere Moore, Torffümpfe, 
feuchte Felswände oder leben als Halbepiphyten auf alten morfchen 
Baumftämmen. 
Audh in der Flora unferer Heimat ift diefe Pflanzenlippe vertreten. 
Wer kennt nicht den Sonnentau, Drosera rotundifolia, von den Dünen- 
tälern der Nordfee und den Torfmooren der Ebene und der Alpen, 
oder das bleichgelbe Fenkraut, Pinguicula vulgaris oder alpina. Wie 
reizend ift folh winziges Sonnentaupflänzchen mit feinen rundlichen 
gelblichen Blätchen, befpickt mit unzähligen roten Wimperhaaren, die 
an ihrer Spitze kleine fchleimige Tautröpfchen tragen, im Sonnenfcdein 
funkelnd wie lauter Diamanten, und doch wie graulam fängt es damit 
die vertrauensvollnahende 
Beute. Die Infekten halten 
die Tauperlen für Honig | 
und werden durch das 
klebrige Sekret wie an 
einerLeimrurefeftgehalten. 
Bei ihren Befreiungsver- 
fuchen befchmieren fie fich 
nur immer mehr mit der 
zähen Malle, fo daß (ließ. 
lich ihre Atmungsorgane 
verftopft werden und fie 
erfiicken.Unterdellen Ihlie- 
Ben fich die Wimperhaare 
um das Tier wie die Finger 
einer Hand. Die Drüfen 
fondern vermehrt ein pep- 
finähnliches Sekret ab, das 
die fleifhigen Teile der 
Beute vollständig auflöft. 
Ähnlich verhält es fich mit 
dem Feitkraut, während 





Sarracenia melanoscoda. 


Sarracenia Wiliamsit. 





beim Wafferfchlauch, Utricularia, der 
fich nicht felten inWaflertümpeln fin» 
der, dieBläner in Blafen oderSchläuche 
umgewandelt find, deren Öffnung 
durch eine Klappe gefchlolfen ift, die 
wohl den Eintritt kleiner Wallertiere 
in das Innere ermöglicht, ihren Wie- 
deraustritt aber verhindert. 

Eine befonders eigenartige Gruppe 
der Infektivoren bilden die Schlaudh- 
oder Kannenpflanzen, deren Laub- 
blätter zu abfonderlichen Fallgruben 
ausgeftalter find. Die Blanfhläuche 
haben röhren-, tricter- oder krug=- 
förmige Gelfialt, find bald chraubig 
gedreht, bald gerade auffteigend oder 
niederliegend. Sie gehören vorwie- 
gend denGattungen Sarracenia, Dar- 
lingtonia und Heliamphora an, die 
zufammen die denDroseraceen nahe- 
fiehende kleine Familie der Sarra- 
ceniaceen bilden. Auch die in unferen 
Warmhäufern gepflegten großen 
Kannenträger oder Nepenthaceen 
gehören zu diefer Gruppe. 

Die Sarracenia- Arten find von Lab= 
rador bis zum füdlichen Nordamerika 
verbreitet, während Darlingtonia 
californica ein befchränktes Gebiet 
im weftlihen Amerika bewohnt. Im 
Bau ihrer Blaufchläuche und deren 
Färbung find fie wefentlich unter 
einander verfhieden, in den Fang- 
vorrichtungen, Anlocungsmitteln 
und Verdauungseinrichtungen aber ziemlich gleich. Die Anlokungs- 
mittel beftehen in Abfonderung von Honig und fhillernder Färbung 
gewiller Teile der Blattichläuche, wodurch fliegende und krabbelnde Klein= 
tiere wie zum Befuche von Blüten angelockt werden. Die Schläuche find 
ferner mit Vorrichtungen verfehen, die foldhe Tiere wohl bequem ein- 
fchlüpfen, aber nicht mehr entweichen laflen. Die Auflöfung der Tier- 
leihen gefchieht am Grunde der Schläuche höchfiwahrfcheinlich durch 
pepfinartige Enzyme, die von befonderen Zellen ausgefchieden werden. 
Die häufigfte der nordamerikanifchen Krugpflanzen ift Sarracenia pur- 
purea. Sie finder fih in Torffümpfen an halbfchatigen wie fonnigen 
Standorten. Mein Bruder, der bekannte botanilche Forfdhungsreifende 
C. A. Purpus, beobachtete fie im Staate Michigan in lichten Beftänden 
der amerikanifhen Lärche im Verein mit Cypripedium acaule oder 
zwilchen Sträuchern von Vaccinien, Kalmien, Weiden und Strauh- 
birken, In der vollen Sonne find die Blattfchläuche tiefpurpurn gefärbt, 
im Halbfchaten dagegen mehr grün und purpurn geadert. Sie find zu 
einer Rofette vereint, dem 
Sumpfmoos oder der Er- 
de aufliegend, bogig ge- 
krümmt, in der Mitte 
baucig erweitert und an 
der Öffnung oben verengert 
und endigen dort an der 
unteren Seite in eine mu= 
Ichelartige purpurngeaderte 
Spreite, die [o eingerichter 
ik, dad die auffallenden 
Regentropfen in das Innere 
des Schlauches fließen mül- 
fen. Diefe Blaufpreite über 
der Schlauchöffnung ift mit 
zahlreihen Drüfenhaaren 
befetzt, dieHonig ausfcei- 
den. Die dadurch angelock- 
ten Tierchen gelangen in die 
Kanne, deren Wände mit 
glatten abwärts gerichteten 
Haaren bekleidet find, die 
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Sarracenia flava. 
ein Entweichen völlig verhindern. Die Tiere fallen (hließlih in die 
Flüffigkeit, mit der die Kanne zur Hälfte gefüllt if, ertrinken, ver- 
welen und bilden eine übelriechende Jauche. Die Blüten fiehen, wie 
die Abbildungen ebenfalls erkennen laflen, einzeln auf langen Stengeln, 
find etwas kugelig geformt, nickend nach abwärts gerichtet und purpurn 
gefärbt. Merkwürdig ift der große regenfchirmartige, 3,5 cm breite Griffel, 
der am Rande in fünf Lappen endigt. An jedem Lappen befindet fich 
als kleines Zäpfchen eine Narbe, 
die allein zur Pollenaufnahme be» 
fähigt ift. 
Sarracenia purpurea it die ein- 
zige Art, dieauch in den kälteften 
Gebieten Deutfchlands mit Er» 
folg im Freien gepflegt werden 
kann. Im Wuchs fehr abweichend 
it die in Virginia bis Florida 
verbreitete S. fava, die an ähn- 
lihen Standorten auftritt. Ihre 
mehr oder weniger geflügelten 
grünen oder gelblichgrünen 
Schläuche findlanggeltreckt, trom=- 
petenartig, firaff aufgerichter und 
bis 75 cm fang. Die Blüten er- 
reichen bis s cm Durchmeller und 
find gelblich mit langen herab- 
hängenden Blumenblättern. Auch 
diefe Art kann mit Erfolg in 
milderen Gegenden Deutfchlands 
im Freien angepflanzt werden. 
Erwähnt feien nod S. variolaris, 
$, Drummondi und S. psittacina, 
eine der farbenprächtigften Arten. 
Auch auf Varietäten und Formen 
kann hier nicht eingegangen wer- 
Sarracenia Mircelliana, 








den, und von den zahlreichen Hybriden, die an Farben- 
pracht die Arten weit übertreffen und zum Teil aud 
williger wachfen, feien nur hervorgehoben: S. formosa 
(psittacinaXvariolaris),S.Williamsii(purpurea><fava), 
$. Chelsonii (purpurea X rubra), $. Curtii (psitta 
cina x purpurea) und S. Swaniana (variolaris X pur- 
purea). 

Eine der merkwürdigfien Infektivoren ilt Darlingtonia- 
californica, die auf moorigem Boden längs kleiner Ge- 
birgsbäche zwilchen Sumpfmoos wächlt. Die auflire- 
benden Schläuche find eigenartig gedreht, gebogen und 
geflügelt und endigen in eine große aufgeblafene, ein- 
wärts gekrümmte Haube mit zwei langen fpreizenden, 
zungenartigen Lappen. Die Schläuhe find purpurn 
angelaufen, weiß gefleckt, gefenftert und grün geadert, 
züngelnden Schlangen gleichend. Die übergeneigte 
Kuppe fließt jedes Eindringen von Regenwaller aus 
und läßt nur am Grunde eine rundliche Öffnung für die 
Infekten. Durch die fenfterartigen Flecken der Kuppel 
dringt Licht in das Innere, hierdurch werden die ge- 
fangenen Infekten veranlaßt, ihrem Kerker zu ent- 
fliehen, fioßen dabei aber an die Wölbung und fallen 
immer wieder in die Tiefe zurück. Wahrlich eine raffı- 
niert graufame Tierquälerei. Indes haben eine Motten- 
art und eine Schmeißfliege die Kannen als Wohnftätte 
erkoren und fie find mit befonderen Vorrichtungen ihrer 
Gehwerkzeuge verfehen, die ihnen ermöglichen, das 
glatte Hindernis zu überwinden. 

Die Kultur der Schlauchpflanzen ift in Wirklichkeit 
fehr einfach. Man pflanzt fie im Februar oder anfangs 
März, ehe fie friche Wurzeln treiben, in zerbröckelten 
Torf, nicht Torfmull, ohne jegliche Beimildhung, in 
mäßig große Töpfe ohne allzu reichliche Scherbenunter- 
lage. Hauptfache if, daß die Torfbrocken nicht felige- 
drückt werden, damit eine ausgiebige Luftzirkulation 
fraufinden kann. Die Topfoberflähe kann man mit 
Sumpfmoos belegen, doch ift dies nicht unbedingt not= 
wendig. Nach dem Umtopfen werden die Pflanzen in 
einen zementierten Kaften geltellt, wobei weder die 
Töpfe eingegraben nodi. in Moos eingefüttert werden. Man hält die 
Fenfter acht bis vierzehn Tage gefchloffen und befchattet nach Bedarf. 
Dann bleiben fie Tag und Nacht offen und werden an trüben Tagen 
und bei leichtem Regen ganz abgenommen. Stets ift durch Betauen, 
nicht durch übermäßiges Spritzen für feuchte Luft zu forgen, und das 
Befchatten richtet fih nach Jahreszeit, Witterung und Wärme. If der 
Kaften der brennenden Sonne zu fehr ausgefetzt und ilt es fehr heiß, 
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fo gibt man reihlicheren Schatten, füfiet dann aber 
weniger, damit fih die Feuchtigkeit beffer hält. Bei 
allzu reichlicher Befchattung ift die Färbung der Pflanzen 
minder [chön ausgeprägt. Man gießt ausfchließlich mit 
kalkfreiem oder Regenwaller und die Töpfe dürfen 
keinesfalls zu fehr austrocknen. Im Spätherbft bringt 
man die Pflanzen in ein kaltes Haus oder läßt fie auch 
den Winter über im Kaften, der bei firengem Frofi 
mit Brettern und Laub gedeckt werden muß. S. pur= 
purea und flava find keineswegs froftempfindlich und 
dürfen fchon zu Eisklumpen gefrieren. Auch Darling- 
tonia ift keineswegs empfindlich. 

Für Freilandkultur richte man im Garten an paffender, 
nicht zugiger Stelle eine Vertiefung her, die mit Ton 
abgedichtet wird. Man füllt fie mit brockigem Torf aus 
und belegt die Oberfläche mit frihem Sumpfmoos 
(Sphagnum). Die Anlage muß recht feucht gehalten 
werden, und wenn die Niederfchläge nicht ausreichen, 
fo ift mit kalkfreiem oder Regenwaller nachzuhelfen, 
ohne aber Waller in die Kannen zu gießen. In fchnee- 
lofen Wintern deckt man mit Nadelholzzweigen. 

Die Sarracenien laflen fich leicht durch Teilung ver- 
mehren, und Darlingtonia bilder maflenhaft Ausläufer. 
Die Anzucht durch Samen führt langfamer zum Ziele, 
bietet aber keine Schwierigkeiten. 

Zum Schluffe fei noch kurz auf eine andere Gruppe 
der Infektivoren eingegangen, die nicht allein die In- 
fekten mit befonderen Vorrichtungen fangen, fondern 
deren Blätter dabei auch eine Reizbewegung ausführen. 
Unter diefen kommen befonders die Pinguicula in Be= 
tracht, die zur Familie der Lentibulariaceen gehören 
und in Amerika und Europa etwa fünfzig Arten um. 
fallen. Pinguicula vulgaris und alpina wurden fdhon 
eingangs erwähnt. Die meilten Arten birgt Mexiko. 
Sie leben in Mooren, an Grabenrändern, auf Sumpf- 
moospolfiern und an feuchten Felswänden. Ihre Blätter 
find zungenförmig, rofettig angeordnet, gelblich gefärbt 
und liegen in gewölbter Form dicht auf dem Boden. 
Die geftielten gelpornten Blüten gleichen auffallend 
denen eines Veilchens. Die Blattfläche ifi mit unzähligen Drüfen ver- 
fchiedener Art befetzt, die Schleim und eine fauer reagierende Flüffig- 
keit abfcheiden. Durch den Schleim und die gelbe Färbung der Blätter 
werden die Infekten angelockt und bleiben an der zähen Maffe kleben. 
Die Blattränder rollen fich na einwärts, fchieben die Infektenleichen 
mehr nach der Mitte der Blatt[preite und nehmen nach etwa 24 Stunden, 
wenn die Auflöfung und Auffaugung der organifchen Subftanz erfolgt 
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Darlingtonia california, 

ift, ihre frühere Lage wieder ein. — Eine der fattlihfien Arten ift die 
mexikanifhe Pinguicula caudata, die ich felbft in ihrer Heimat beo- 
bachtete und fammelte. Sie wählt an feuchten Lehmwänden, nallen 
Felswänden und ähnlichen Orten vom tropiichen Regenwald bis zur 
Tannenregion, meilt halbfhattig. Die Blätter ähneln in der Form denen 
von P. vulgaris, werden aber falt fo groß wie eine flache Hand. Die 
Blüte it ziemlich groß, rot violett mit dunkleren Streifen und trägt 
einen falt 2 cm langen Sporn. 
Sie blüht vom Frühjahr bis zum 
Herbft, bis die Sommerblätter 
abfterben und fich Winterknofpen 
bilden, in welcher Form die Pflan- 
zen überwintern. Ganz abwei- 
hend in der Blattform ift die von 
meinem Bruder ıgı0 im Staate 
San Luis Potosi entdeckte P. 
gypsophila, die auf feuchtenGips= 
felfen vorkommt. Die (chmallan- 
zettlichen, in der Jugend eingeroll= 
ten Blätter erinnern ungemein an 
die von Drosophylium fusitani- 
cum. Es ift dies eine reizende 
Art,dieimMünchenerboranifchen 
Garten bereits eine Hybride mit 
caudara erzeugt har. 
Über die Kultur der Fettkräuter, 
die nicht die geringlien Schwierig- 
keitenmacht, wirdanandererStelle 
diefes Hefies noch einiges mitge- 
teilt. Die Vermehrung erfolgt 
leicht durch die Blätter der Win- 
terroletten, die man in mit zer- 
riebenem Sumpfmoos gefüllte 
Schalen legt. 


Sarracenia purpurea. 








Eıftaunlic if, wie felbft auf der freien vollfonnigen Terraffe vor dem Schloß in Malonya die Kirfablorbeer 


Jangrün find die wirkungsvollen n ihnen lachen Blüten menntgfeher Arc Form und Farbe. Von den Zerrapen weilt 
feut 


der Blick weit hinaus nacb Weften über fruchtbare Fluren zu den Höhen bei 


Malonya - Ein Reich immergrüner Schönbeit 


LLZU heiß liebkofte die Maifonne die jungen Maisfelder der 
Tiefebene. Der fiaubige Zug pufiete und keuchte von Neu- 
heuffel, dem ehemaligen ungarifchen Ersek Ujvär und jetzigen 
flovakifhen Nove Zamky, den kühleren Südhängen der weltlichen 


Karpathen entgegen. 
Langfam wand er fih 
neben der Straße da- 
hin und ließ mir Zeit, 
dieunsNorddeutfchen 
fremdellmwelt zube- 
obachten. Schon mehr« 
mals war ih vor dem 
Kriege nach der klei- 
nen Station Betekind 
Czarda gefahren. Im- 
mer hatte mich der 
Belitzer vonMalonya, 
dem Herrenfitz, der 
uns von weitem von 
den Hügeln im Nord- 
often grüßt, perfönlich 
empfangen. Diesmal 
weilte Graf Ifivan 
Ambrözy = Migazzi 
nicht in feinem Gar- 
tenheim und ih mußte 
den Park allein durch- 
wandern, da ih auch 
feinen Obergärtner 
Mifchak, den kundigen 
Fadımann, nicht an- 





eben, Zwij 


wesen. 


‚deiben.,,Wundervoll dicht, 


tra, die den Horizont lebendig begrenzen. Ein Sonnen 
untergang in Malonya if ein Farbenfefhi, zumal wenn Gewitterfiimmung berrfbt. 


CAMILLO SCHNEIDER / STUDIENFAHRTEN 


Die Zufabrt zum Herrenbaufe in Mafonya ifi von Buchshecken gerahmt und kräftig 
gedeihende Nadelbölzer grüßen uns per ee lo rechts die breite Abies concolor. 
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traf. Doch das Schloß mit feinen von dunklen Kirfchlorbeerhecken ge- 
rahmten Terrallen grüßte mich gleich einem alten Bekannten und fühlte 
fich behaglich tolz im Kranze feiner immergrünen Umwelt. Und es har 
alles Recht, folz hinaus zu blicken in die weite Landfdaft, die im 
Welten die feingefchwungene Silhouette der Neutraer Berge abfchließt. 
Wird es doh — man darf wohl fo fagen — umwudert von einem 


Gartenleben, wieman 
es in Mitteleuropa zu 
finden nicht gewohnt 
ift. Eine füdlihe At 
molphäre umatmet 
uns. Befonders wenn 
dieSonneeinen heißen 
Sommertagvortäuft 
und der Himmel aufs 
tieffteblaut.Dann ver- 
gißt man, daß man am 
Fuße der Karpathen 
fteht, und verliert fich 
ftaunend an die neuen 
Reize der immergrü- 
nen Parkwelt. 

Kaum drei Jahrzehnte 
iftesher,dabeherrfchte 
die Hügelkuppe nodı 
vollfändig der dürf- 
tige Wald aus Zerr- 
eihen und unferen 
drei anderen heimi- 
fhen Eicenarten. 
Nur ärmlich gediehen 
fieindem mageren,uns 
durchläffigen,chweren 


Die Gruppen im Mafonyaer Parke find volf von wechfelnder. 
immergrüner Schönheit. Ueberfblanke Thuja occidentalis ma- 
lonyana fiehen hier neben Abies Lowiana, A. Nordmanniana, 
Cupressus, Chamaecyparis, Cryptomeria, Cumingbannia u. a., 
denen zu Füßen niedrige Immergrüne und Farne wucern. 


Tonboden. Da erfchien ein wahrer Pflanzenfreund und Kenner 
hier, ein geborener Gärtner und Landfchaftsgeftalter, der feinen 
Werkftöff beherrfcht und voll Mur und ficherer Bedachtfamkeit 
ans Werk geht. Er erprobte mehr als fünfhundert Formen 
immer- und wintergrüner Laubgehölze auf ihre Winterhärte 
und praktifhe Verwendbarkeit. Mit welchem Erfolge, das 
bewies mir der Augenfchein. Was ich vor Jahren als kleine 
Pflanze gekannt, das trat mir jetzt als kräftiger Bufch oder 
wüchliger Baum entgegen. Während der fiebenjährigen Ab- 
welenheit des Schöpfers hatte die Natur, bei aller Pflege des 
tüchtigen Obergärtners, eine Icharfe Auslefe gehalten, ohne 
dabei die Hauptlinien oder felbft welentliche Einzelheiten 
im begonnenen Parkgemälde verwilchen zu können. Im Ge- 
genteil. Sie hatte die wirkfamften Pinfelftriche nur noch deut=- 
licher in Erfcheinung treten lallen, und das was vor Jahren nur 
angedeutet war, herausgearbeitet, wie es unter den gegebenen 
Verhältnilfen kaum erwartet werden konnte. Freilich fpürte 
man gar wohl, daß des Meifters Hand fehlte. Vieles drängte 
fich zu fehr hervor, überwucherte das Schwächere, und manche 
prächtigen, aber zu zaghaften Pfleglinge wurden von robuften 
kecken Gefellen rauh zur Seite gelchoben. Dodh wie Khön ift 
fchon die Auswahl diefer Vordringlihen. Welche für uns un. 
gewohnte Schönheit fteckt im Kirfdhlorbeer, Ilex, Buxus, Evo- 
nymus, in den Skimmien, Rhododendren und den immer- 
grünen Ciftrofen, wenn fie fo verwendet werden, wie es hier 
gefchieht. Gerade daß mit einem Werkfioff, den man zu 
kennen glaubt und oft mit dem überlegenen Lächeln der 
Unwilfenheit abgeran hat, folhe Wirkungen erzielt werden 
können, gibt zu denken. Wir verfiehen immer mehr, je tiefer 
wir uns hinein verlieren, daß hier ein neues Gartenleben 
Wurzel gefaßt hat und eine künftige Gartenfhönheit geboren 
wird, die wir bisher nur zuweilen im Kleinen ahnend fühlten. 

Sie ift nicht in wenigen Zeilen in Wort und Bild zu fhildern. 
Nur andeuten kann ich hier, was ich fah und empfand. Doch 
Graf Ambrözy, mit dem ich kurz darauf ein paar für mich 
wieder fo lehrreiche Tage in Tana in Weltungarn verleben 
durfte, verfprach mir, die Lefer der Gartenfhönheit felbft mit 
feinen Erfahrungen bekannt zu machen. Die unfreiwillige 
Trennung von feinem geliebten Malonya hat ihm Muße ge- 
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brach, feine reichen 
Erfahrungen aufzu- 
zeichnen und fürkünf- 
tige Veröffentlihun« 
gen zum Nutzen aller 
ernftenÖartenfreunde 
vorzubereiten. 

Es gehörte Wagemut 
dazu, bei den gelhil- 
derten örtlihen Bo- 
denverhältnillen in 
Malonyaeinenfoldhen 
Park anzulegen. Auch 
die Winter find fireng, 
undfiärkereSpät-und 
Frühfröftenicht felten. 
Die Lage ift nach allen 
Seiten offen und den 
Stürmen ausgeletzt. 


Wenn derKirfblorbeer 
blüht, fo durcbweht ein 
betäubender Duft Ma: 
Vonyas immergrüne 
Haine. Stolz und et« 
was fieif fieben die 
äbrigen Bfütenftände 
über dem glänzend» 
grünen Laube. Neben 
dem _ Laurocerasus 
fteigen [blanke Bam- 
Bufen grüßend empor, 
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Das kleine Schloß liegt am Weltrande des Parkes. Ihm find gegen Welten 
einfache breite Terrallen vorgelagert, von denen aus der Blick über 
fruchtbare Felder gegen die Berge bei Neutra Ichweift, die namentlich 
bei Sonnenuntergang eine unendlich feine malerifche Horizontlinie bilden. 
Im Nordwelten treten weitere Ausläufer der Karpathen in Erfheinung, 
die fich dann, vom Schloffe aus nicht fichtbar, im Norden gegen Nordofien 
hinziehen. Der Park erftreckt fich zumeift nördlich, öftlich und nordöftlich 
vom Schloß. Gegen Welt und Nordwelt fällt das Parkgelände langfam 
ab, während es gegen Oft-Südoft vom Schloß aus noch ein wenig an= 
feigt. Seine recht lebendige Bodenbewegung tritt erli in Erfcheinung, 
wenn wir tiefer in den Park hineindringen und uns von den fehr ge= 
hit angelegten Wegen führen lallen, die hier wirklich die »iummen 
Führer« find, die fie in einer Parkanlage fein follen. 

Wir wollen kurz vom Schlolle aus den Park durhwandern. Die Ter- 
rallenmauern bei der Einfahrt find teilweile mit breitflächigen Cotone= 
astern, Pyracantha und breiten grauen Santolinenpolftern malerilch be- 
hangen. Zwifchen den Kirfchlorbeerhecken, die hier der prallen Sonne 
ftandhalten mülfen, find regelmäßig gegliederte Flächen mit (hönblühen- 
den Gehölzen undStauden, wie Rofen, Caraganen, Diervillen, Deutzien, 
Paeonien, Iris, Hemerocallis, Aquilegien, Doronicum, Anemonen 
und Narzillen geffhmückt, deren reizvolle Verwilderung (chon die Ab= 
welenheit des Herrn anzeigt. Je mehr wir uns dem Schloß nähern und 
wenn wir erft in fein Inneres eindringen, defto mehr verftärkt fich der 
Eindruck, daßhierein verwunfcenes Paradies lich uns auftut. Überallnoch 
fpüren wir den Atem der Menfchen, die hier hauften, doc nirgends 
regt lich etwas in diefer Einfamkeit voll fillen Lebens. Süß durchbebte 
der Nachtigallen melodifhe Klage den warmen Abend, Laubfänger 
begrüßten den Wanderer mit ihren klangvollen Weifen und laut (hlug 
die Amfel vom Turm oder vom Gipfel einer Zeder. Oft rafchelte es 
plötzlich im Laub, ein Hafe hufchte erfchreckt durch immergrüne Öl- 
weiden, Cistrofen und Stranvaesien, oder ein farbiger Spect lachte 
gellend vom Baum. Das Gartenleben if innig mit Vogel» und fonftigem 
Kleintierleben durhwoben. Ein wohltuender Friede lagert über diefem 
entzückenden Stückchen Erde, und das melancholifche Gurren der Wild. 
tauben will den ganzen Tag über nicht verfiummen. 

Bei der Hauptzufahrt ifi eine trotz der fonnigen Lage fhöne Buchsheke 
von einer breiten Yucca-Rabatte begleitet, auf der Y. Aaccida, filamen- 
tosa und winterharte Baftarde üppig gedeihen. Prächtige Juniperus vir- 
giniana columnaris, einzeln ftehende Blaufichten und Eichen heben ihre 
Silhouetten gegen die Ferne ab. Das Schloß umwuchern von allen Seiten 
Immergrüne, Evonymus japonicus und vor allem radicans in vielerlei 
Formen, Elaeagnus pungens und reflexa, Osmanthus aquifolium und 
ilicifolius, dunkelgrüne Ilex, gelbbunte Aukuben, Bignonia capreolata, 
Jasminum nudiflorum, großblärtriger Efeu, Rofen und Glycinen, deren 
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y- kolcifbe Efeu um die 
Stimme. Zwilben 
Pan üppig der 
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he Kirkhlorbeer Mi 
ibm wetteifern Dapb= 
nipbylum, Stranva. 
ofen und hundert an» 
dere, die wir Jonf no 
immer als Raritäten 
anzufeben ‚pflegen. 
FußfichSedum, Vinca 
und anderes vorla- 
gern. In der Haupt. 
achfe freckt fich gegen 
Süden eine fchmale 
Rafenfläche, die ein 
fchon außerhalb des 
Parkes gelegener klei= 
ner Laubwald in der 
Sicht begrenzt. Sie 
wird beiderfeits von 
Gehölzpflanzungen 
eingefaßt, die gegen 
Welten meilt aus 
Reften der alten Ei- 
chenbeftände fih zu= 
fammenletzen, aber 
durch neue Einfchal- 
tungen belebt find, 
während gegen Often eine [chöne dichte Planzung von prächtigen Juni- 
perus, Thuja, Kiefern, Buxus wallartig anfteigend die Sicht begrenzt. 
Schon diefe Pflanzung gibt uns eine Andeutung deffen, was hier an= 
gefirebt wird. Hinter ihr beginnt dann der eigentliche Park mit feinen 
wundervollen Immergrünen. 

Falt am füdöftlichen Ende der Sicht zieht fich unter einem klaflifch-edlen 
Steinbogen eine kleine Schlucht hinein in den Park, wo feltenes Gefträuch 
palfende Standorte findet. Stranvaesia undulata ift üppig aufgefchollen. 
An der Südoftecke des Schloffes fällt eine fich frei und folz entwickelnde 
Abies concolor auf und neben ihr blüht reich und Ichön ein Xantho- 
ceras sorbifolia, deffen Holz in den heißen Sommern gut auszureifen 
pflegt. Auch ein wüchliger kleiner Baum von Kalopanax ricinifolius 
darf nicht unerwähnt bleiben. Die Forsythien und japanifhen Quitten 
an der Oftfront des Haufes find bereits verblüht, doch die Rotdorn 
ftehen in Flor. Hinter einer ganz niedrigen Mauer, die hier Haus und 
Park fcharf trennt, liegen einige Steingruppen mit Opuntien, Yucca und 
verfchiedenen Seltenheiten, die aber zum Teil durch Comus, Hippophae 
und anderes überwachlen find. Den Hintergrund bilden wieder Thuja, 
Abies, Picea und die immer wiederkehrenden Eichen. 
Redıts von dem Xanthoceras verliert man lich plötzlicı in ein Meer 
von Immergrünen. Ilex aquifolium und Prunus Laurocerasus in ver=- 
Ichiedenen Formen herrihen vor und haben eine Üppigkeit erreicht, 
die uns in Erftaunen verfetzt. Bin durch Jahre nicht benutzter Tennis» 
platz ift von hohen Stechpalmendickichten umkleidet, deren Ihweres 
Grün den Eindruck der Verlaflenheit ins ernft Romantifche Reigert. 
Dodh wir wollen dem mittleren Hauptwege folgen, der fi vom Schloß 
durch den Park nach deflen öftlihem Ende hinfhwingt. Er führt uns 
durch eine Fülle des Schönen. Auf Schritt und Tritt wechfelt das Bild. 
Bald find es die verfchwenderifch blühenden Kirfchlorbeer, die uns immer 
neu entzückenden Stechpalmen, bald farbige Alpenrofen und Azaleen, 
Mahonia aquifolium-Formen und’ die großblättrige Reife, aber ftolze 
M. Bealei, Andromeda axillaris und japonica, immergrüne Berberis 
Julianae, stenophylla und Gagnepainii, vor denen wir ftaunend fiehen, 
bald felfein unfere Blicke maflige Gruppen von Aukuben, Cistus lauri=- 
folius, hochaufgefchoffenen dichungelartigen Bambufen (Phyliostahys 
viridi-glaucescens) oder eine Cornus florida, deren Ichneeweiß um= 
haucte Zweige das Grün der Umwelt durchleuchten. Auf den Boden 
breiten fich Teppiche von Asarum, Pachystigma, Hepatica, Pachysandra, 
Efeu, durchwebt von Farnen, Eriken, und vielen den Halbfhatten und 
Schatten liebenden Stauden und Kleinfiräuchern. Daphne caucasica 
firekt ihre weißen duftenden Blüten keck zwilchen grünlich blühende 
D. Laureola, und Lonicera pileata und nitida haben fich hier ebenfo 
freudig angeliedelt wie Skimmien und vor allem Ruscus aculeatus und 
hypoglossum, zwei höchlt [chärzbare immergrüne Kleinfträucher. 
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Hier begegnen wir den wertvollen wintergrünen Eichen, Quercus 
pseudoturneri, Koehnei und Lucombeana, dort treten uns fiolze Stücke 
von Chamaecyparis erecta viridis entgegen oder Gruppen von Cryto- 
merien, Cephalotaxus, Libocedrus und Cunninghamia. Ähnliche Bilder 
zeigen die parallelen Hauptwege oberhalb und unterhalb des Mittel- 
wegs am Hange. Je weiter wir nach Südoft und Often kommen, defto 
ftärker tritt noch der einft alles beherrfchende Wald in Erfcheinung und 
läßt uns immer von neuem erltaunt fragen, wie es möglich war, unter 
folchen triften Verhältnilfen derartige immergrüne Bilder zu fdhaffen. 
Auf dem eigentlichen Plateau im Offen leiten niedrige Fichtenformen 
zu Ihönen Krummholzbeftänden über, die von Befengiofter-Gruppen 
durchwoben find. Auf den trockenen Lichtungen blüht gerade die 
er Ordis Morio, die ebenfalls hier erft angeliedelt 
wurde. 

Ganz unmöglich ift es, heute ohne fehr zahlreiche Abbildungen und 
einen Grundplan die reihen Anlagen fo zu befchreiben, wie lie es ver- 
dienen, Das wird hoffentlich der Schöpfer felbft einmal tun. Wer könnte 
es befler als er, der jeden Baum und Strauch felbft gepflanzt und be» 
dachtfam und mit feinftem Verltändnis für die landfhafilihen Wirkungen 
das Ganze aufgebaut har! 

Werfen wir nur noch einen flüchtigen Blick auf die nordwelilichen Teile, 
wo wir die großen Cryptomerien und Zedern finden und die entzücken- 
den Bilder mit dem von kolcifchen Efeu umwachlenen Stämmen und den 
freudigen Unterwuchs von Phillyrea decora, Prunus lusitanica, Daphni- 
phylium, Aukuben, Ilex, Skimmien, Olea, Buxus, Berberis Julianae 
und fhönblühenden Abelien, Hamamelis mollis und einer Unzahl 


anderer Gehölze, die leider noch allzu fcheue Fremdlinge in den mei- 
ften unferer Gärten find. Was beifpielsweile das unlhätzbare Vibur- 
num rhytidophylium hier leifter, fei es an Schönheit der Blatttracht, fei 
es im Schmucke der Blüten, welch Reichtum an weißen dufienden Dol- 
denfiräußen das meift etwas Iparrige V. utile [penden kann, das muß 
man felbft gefehen haben, um zu bedauern, wie wenig vertraut unfere 
Gartengefialter mit diefem neuen Werklioff find. 

Nicht vergellen zu erwähnen darf ich die fiille laufhige Ecke mit Ca- 
mellia japonica, die hier im Schutze gefcickter Nadelholzpflanzungen 
alljährlich im Freien willig blüht. Noch unvollendet if die fhattige 
Schlucht mit der Waflerfallanlage, an deren Hange eine Abies grandis 
fih fo wohl fühlt, und in deren Felfen Ramondien, Farne, mäctige 
«inefifche Senecio und was weiß ich fonft haufen. 

Wie fchade ifi es, daß dies Kleinod heutiger Parkgeftaltung fo abfeits 
allem Verkehr in der Slovakei fich verbirgt. Nur fehr wenigen Garten- 
freunden war es bisher vergönnt, dahin zu pilgern. Wenn aber erft fein 
Schöpfer wieder dahin zurückgekehrt if, und wenn der Verkehr mit 
der Tfhechoflovakei wieder freier fein wird, dann follte jeder, der 
fich zum Parkgeftalter berufen fühlt, feine Schritte dorthin lenken und 
diefe Anlage mit ernfier Aufmerkfamkeit durchforkhen. Graf Ivan 
Ambrözy wird uns :noch viel zu fagen haben, und feinen künftigen 
Veröffentlihungen muß jeder Gartenfreund und Gartengeftalter fehn- 
füchtig entgegenfehen. Neben Pruhonitz befitzt jerzt die Tfchedhoflo- 
vakei in Malonya eine Gartenkulturftätte erften Ranges, und Ungarn 
hat dur den Frieden ein wertvolles Kleinod aus der Reihe feiner 
prächtigen Gartenfchöpfungen verloren. 
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IE Pentanthera-Gruppe ift die zahlreichfie und wichtigfte und ent= 

hält mehrere Arten, durch die die Blütezeit der Azaleen bis in 

den Juli ausgedehnt wird. Die Mehrzahl der Arten ift ameri- 
kanifchen Urfprungs. Die einzige winterharte oftafiatiche Art diefer 
Gruppe ift Rhododendron japonicum (Azalea mollis der Gärten und 
R. molle vieler Autoren), das einen rundlichen, meift kaum einen Meter 
Höhe erreichenden Bufch mit aufredhten ziemlich fieifen Zweigen bilder. 
Die breit-trichterförmigen geruchlofen Blüten erfcheinen vor den Blättern 
in dichten Dolden an den Enden der Zweige und find orangerot bis 
lachsfarben oder dunkelrofa, felten gelb oder falt weiß gefärbt und 
am Grunde der Oberlippe mit dunkleren Punkten und Strichen ge- 
zeichnet. Die Staubgefäße find kürzer als die Blumenkrone, die außen 
mit einer feinen weichen Behaarung bekleidet ift. Die Blätter find ziem- 
lich groß, fpärlich behaart oder faft kahl mit Ausnahme des gewimper- 
ten Randes und fteifer anliegender Haare auf der Unterfeite des Mittel- 
nervs. Diele Art it wegen der großen in dichten Dolden ftehenden 
Blüren eine der wirkungsvollfien, aber von fieiferem Wuchs als die 
meilten anderen Arten. Sie wurde in den fechziger Jahren eingeführt, 
und es find davon eine Anzahl mit Gartennamen belegte Farbenfpiel- 
arten im Handel, von denen die fogenannten Mollis-Hybriden, Kreu- 
zungen von R. japonicum mit Genter Azaleen, nicht immer fiher zu 
unterfcheiden find. Das oft mit R. japonicum verwechlelte echte R.molle 
<R. sinense) hat fiets gelbe Blüten und ift außerdem durch die unter- 
feits weich behaarten Bläner leicht zu unterfcheiden. Es ift empfindlicher 
und, obwohl bereits im Jahre 1824 eingeführt, felten in Kultur. Die 
bekanntefte Art diefer Gruppe ift wohl die pontifche Azalee, Rhodo- 
dendron luteum (R. flavum, Azalea pontica), ein Strauch von kräftigem 
Wuchs, bis drei Meter Höhe erreichend, mit lebhaft gelben ftark duften- 
den Blüten, die vor den Blättern in reihblütigen Dolden erfceinen. 
Die Blüten find trichterförmig mit ziemlich langer Röhre, die außen 
mit klebrigen Drüfenhaaren bekleidet it, und die Staubgefäße ragen 
weit aus der Kronenröhre hervor. Die Blätter find ziemlich groß, bis 
12 cm lang, länglich und mehr oder weniger behaart, wenigftens in der 
Jugend. Die Art kommt im Kaukasus-Gebiet vor und ift durch Süd- 
rußland bis Galizien verbreitet und wurde gegen Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts wohl zuerfi aus Galizien nach Wien und kurz darauf 
aus Südrußland nach England eingeführt. Sie it befonders wegen ihrer 
wohlriechenden Blüten und ihres kräftigen Wachstums beliebt und hat 
eine große Rolle in der Entwicklung der Genter Azaleen gefpielt, die 
daher auch oft als pontifche Azaleen bezeichnet werden. 
Die erfte der amerikanifhen Azaleen diefer Gruppe ift R. nudiflorum, 
ein felten mehr als einen Meter hoch werdender Straud, deflen ver- 
hältnismäßig kleine, meift rofafarbene oder weiße und rola überlaufene, 
nicht oder (hwach duftende Blüten in dichten Dolden kurz vor den 


Blättern im Mai erfheinen. Die Blätter find freudig grün und mit 
Ausnahme anliegender fieifer Haare auf der Unterfeite des Mittelnervs 
kahl. Diefe Art ift im öftlihen Nordamerika heimilch und feit beinahe 
zweihundert Jahren in Kultur, ift jedoch eine der weniger wirkungs- 
vollen Arten und wird daher nicht fo häufig angepflanzt. Schöner ift 
das nahe verwandte Rhododendron roseum {R. oder Azalea canescens 
der Gärten und vieler Autoren), das fich durch etwas größere, duftende, 
meilt rofafarbene Blüten unterfcheidet, die mit den unterfeits mehr oder 
weniger weich behaarten, meift grau- oder bläulichgrünen Blättern er- 
fcheinen. Diele Art it von höherem und etwas kräftigerem Wuchs als 
die vorige und ihr wegen der duftenden, etwas größeren Blüten, die 
fih wirkungsvoll von der jungen Belaubung abheben, vorzuziehen. Sie 
ift im öftlichen Nordamerika heimilch, wo fie auf kalkhaktigem wie kalk- 
freiem Boden vorkommt, und wurde Anfang des neunzehnten Jahrhun. 
derts nach Europa eingeführt. Das echte R. canescens ift in den füd- 
lichen Staaten Nordamerikas heimilh, es dürfte in Deutfchland daher 
kaum winterhart fein und ift auch weniger fhön. 

Die prächtigfie amerikanifche Art ift jedenfalls R. calendulaceum (Aza- 
lea lutea und R. luteum einiger Autoren) mit großen gelben bis feuer- 
roten Blüten, die mit den Blättern erfheinen. Sie erwähft zu einem 
2 Meter und darüber hohen Straud, ift im Alleghany-Gebirge ein- 
heimifch und wurde im Anfang desachtzehnten Jahrhundertsnah Europa 
eingeführt. Diefe Azalee gehört zu den Ihönften amerikanifchen Blü- 
tenfträuchern, und wer fie in voller Blüte an ihren heimatlichen Stand= 
orten gefehen hat, wird der begeifierten Schilderung, die ihr Entdecker, 
William Bartram, in feinem im Jahre 1791 erfhienenen Werke über 
feine Reifen in den Südftaaten von ihr gibt, zuftimmen:: »In diefen kühlen 
abgelegenen Felfentälern begegnen wir den folgenden vorzüglichen 
Schönheiten der Berge... .. die feurige Azalee, flammend an den an 
fieigenden Hängen und an den Wellen der dahingleitenden Bäche. Den 
Beinamen feurig lege ich diefer hervorragenden Art von Azalee bei 
als bezeichnend für den Eindruck, den die Blüten machen, die in feurig 
zinnoberroten, orange- und goldgelben, wie auch gelben und faft rahm- 
weißen Farbentönen prangen, diele verfchiedenen leuchtenden Farben 
finden fih nicht allein auf getrennten Pflanzen, fondern fie find auch 
häufig auf verfhiedenen Zweigen desfelben Bulches vertreten, und die 
Blüten bedecken die Sträucher in folch einer unglaublichen Fülle, daß, 
wenn man aus dunklem Waldesfhatten tretend, hie plötzlich zu Gehicht 
bekommt, man meinen könnte, die Hügel fiünden in Flammen. Es ift 
ficher der (hönfte und prächtigfte Blütenfirauch, den man bis jetzt kennt.« 
Die Behauptung allerdings, daß die verfchiedenen Farbentöne auf einem 
Strauche vorkommen können, entfpricht wohl nicht ganz der Wirklich- 
keit, auch Formen mit rahmweißen Blüten find mir nicht bekannt, wohl 
aber ziemlich hellgefärbte teilweile lachsfarbene Blüten. Man unter= 
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fcheidet zwei Farbenformen, die eine, var. croceum, mit gelben, die 
andere, var. aurantium, mit orange= bis (harlachroten Blüten. 

Das ähnliche Rhododendron speciosum (Azalea speciosa, A. calen- 
dulacea var. Aammea) mit (harlach- bis feuetroten, etwas kleineren 
Blüten aus Georgia ift ebenfalls fehr fhön, aber empfindlicher und fehr 
felten in Kultur. Auch R. occidentale (Azalea californica) kommt nur 
für die milderen Gegenden Deurfchlands in Betracht, es zeichnet fich 
durch große weiße, meilt rofa überhauchte, mit drei großen gelben Flecken 
gezeichnete Blüten aus. 

Erft nadı der vollen Entwicklung der Blätter im Juni und Juli enfaltet 
Rhododendron viscosum feine ftark duftenden weißen, meift rofa über- 
laufenen Blüten. Die Blumenkrone ift kleiner als bei den meilien an- 
deren Arten und die verhältnismäßig lange Kronenröhre außen mit 
klebrigen Drüfen befetzt. Wegen ihres fiarken Duftes und wohl auch 
wegen einer gewillen Ähnlichkeit ihrer langröhrigen Blüten mit denen 
des Geißblattes und wegen ihres Vorkommens in Sümpfen ift die Art 
in Amerika als Sumpf-Geißblan (Swamp honeysuckle) bekannt. Sie 
it häufig in fumpfigen Niederungen der Olifiaaten Nordamerikas und 
bildet einen dichten ftark verzweigten Strauch bis zu zwei Meter Höhe 
oder darüber mit verhältnismäßig kleinen Blättern. Der Strauch ift hon 
feit beinahe zweihundert Jahren in mehreren Varietäten in Kultur. 
Der vorhergehenden Art nahe verwandt ift Rhododendron arborescens, 
das ebenfalls im Juni und Juli nach völliger Entwicklung der Blätter 
blüht, lich aber durch größere Blüten mit lang hervorragenden Staub- 
gefäßen und Griffel auszeichnet, der überdies durch dunkel purpurne 
Färbung auffällt. Die Blätter find größer und oberleits glänzend und 
wie die Zweige völlig kahl, während fie bei R. viscosum mehr oder 
weniger borltig behaart find. Der Strauch baut lich lockerer und erreicht 
eine größere Höhe, in der Heimat bis zu fechs oder felbfi ieben Meter. 
Er ilt jedenfalls wegen feines gefälligen Wuchles, der hübfchen Belau- 
bung und der großen duftenden Blüten, deren reinweiße oder rola über- 
hauchte Raıbe durch die purpurnen Staubgefäße und Griffel noch ge- 
hoben wird, fehr zu empfehlen, die trockenen Blätter haben die Eigen- 
tümlichkeit wie frifches Heu zu duften, was bei keiner anderen Azalee 
der Fall if. 

Außer den oben aufgeführten Arten find eine große Anzahl Kreuzungen 
in Kultur, die in den Gärten in der Regel häufiger anzutreffen find als 
die urfprünglichen Arten und deren Varietäten. Die erften Kreuzungen 
wurden in den zwanziger Jahren der vorigen Jahrhunderts faft gleich- 
zeitig in England und Belgien erzogen, in letztem Lande war es haupt- 
fächlich der Bäcker Mortier in Gent, der den Grund legte zur Ent- 
wicklung der fogenannten Genter Azaleen. Die zuerlt befchriebenen 
und nach dem Züchter R. Morteri benannten Formen fielen anfchei- 
nend Kreuzungen zwifchen R. calendulaceum und R. nudiflorum dar, 
bald wurden aber auch R. luteum (Azalea pontica), R. viscosum und 
andere amerikanikhe Azaleen zur Erzielung neuer Formen herange- 
zogen, und diefe Kreuzungsformen find es, die jetzt allgemein unter 
dem Namen Genter Azaleen, Rhododendron gandavense oder Azalea 
gandavensis bekannt find, zuweilen werden fie auch als Pontica.Hy- 
briden bezeichnet. Zu diefer Gruppe gehören z. B. Admiral de Ruyter, 
blutror, Bouquet de Flore, rofa und weiß mit gelbem Flecken, Char- 
lemagne, orangefarben, Ge&ant des batailles, dunkel karminrot,; Heu- 
reuse Surprise, weiß, rofa überlaufen, Guelder Rofe, orange und rofa, 
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ER VERKAUF EINER BERÜHMTEN ENGLISCHEN GAR- 

TENANLAGE. Srowe House, einer der bedeutendfien hifiorifchen 
Landfitze Großbritanniens, it vor kurzem für die erfiaunlich geringe 
Summe von 50000 Pfund verfteigert worden. Allein die Gemälde, Mar- 
mor=-Kamine und Holzfcdnitzereien der Einrichtung repräfentieren einen 
größeren Wert. Der eigentliche Ruhm der Anlage beruht aber in ihrer Be= 
deutung für die Gefchichte des Gartens, in der Stowe House eine wich- 
tige Rolle gefpielt hat. Schon einer der erfien Belitzer diefes Gutes im 
17. Jahrhundert, der durch feinen Ellay über Gartenkunft bekannte Sir 
William Temple, legte hier die regelmäßigen Beete und breiten Terrallen 
des franzöfifchen Stils an und [chufein fo herrliches Bild blühender Pracht 
und arditektonifcher Strenge, daß Pope das Lob anftimmte: »Wenn 
etwas unter den irdifhen Dingen dem Paradiefe gleichgelerzt werden 
könnte, dann müßte es Stowe fein«. 
Pope, der in feinen Gedichten für ein neues Gartenideal eintrat, ent= 
warf ı714 Pläne für eine Umwandlung der Anlagen von Stowe, aber 
eilt im folgenden Jahrzehnt gelchah die Neugelftaltung, durch die jener 


Julda Shipp, karminrot, Minerva, lachsrot, duftend, Pallas, lebhaft rofa 
mit karminroter Röhre, Prince Henri des Pays Bas, fcharlachrot, Sang 
de Gandbrugge, blutrot. Formen mit gefüllten Blüten find: Graf von 
Meran, weiß, rofa überhaudt, Louis Aime van Houtte, kirfchrot, 
innen orange, Narcissiflora, hellgelb. Die hierher gehörenden Formen 
zeichnen lich durch kräftigen Wuchs und völlige Winterhärte aus und 
weilen alle Rarbentöne von Weiß bis Dunkel- und Scharlachrot auf, die 
Blüten find meilt mittelgroß mit weit hervorragenden Staubgefäßen. 
Eine andere Gruppe ift die der Kreuzungen zwifchen R. occidentale 
und R. molle, die unter dem Namen R. albicans zulammengefaßt 
werden. Sie zeichnen fih durch große, weit offene Blüten von heller 
meift rofa Färbung aus, mit die Krone nicht überragenden Staubge- 
fäßen, find aber etwas zärtlicher und werden nicht fo hoch als die Genter 
Azaleen. Hierher gehören Exquisite, Graciosa und Superba. 

Die Gruppe des Rhododendron Kosterianum oder Kofterfhe Hybri- 
den find aus Kreuzungen zwilchen R. japonicum (Azalea mollis der 
Gärten) und R. molle (R. sinense) hervorgegangen. Die großen, breit 
trichterförmigen Blumen ftehen in dichten Dolden und find von gelber 
oder orangegelber, rofa oder lahsroter Farbe. Die Sträucher find von 
fieiferem Wuchs, niedriger und nicht fo widerftandsfähig und langlebig 
wie die Genter Azaleen. Hierher gehören Anthony Koster, lebhaft 
gelb, Emil Liebig, lachsrofa, Hortulanus Witte, orangegelb, F. J. Sei- 
del, dunkel lachsrofa. 

Eine weitere wichtige Gruppe bilden die fogenannten Mollis-Hybri- 
den, Rhododendron mixtum, wozu die Kreuzungen von R. japonicum 
(Azalea mollis) mit den Formen der Genter Azaleen gehören. Sie 
vereinigen die Vorzüge beider Gruppen und hier finden wir auch die 
lebhaften Farben der letztgenannten Gruppe wieder. Hierher gehören 
Edison, lebhaft rot, Frere Orban, weiß mit gelb, Henri Conscience, 
dunkelrofa, Mignon, dunkelrot, Oswald de Kerckhove, karmin, Sou- 
venir de Louis van Houtte, weiß und rofa. Gefüllt blühende Formen 
find Tasso, rot und Virgil, weiß mit gelb. 

Eine befondere Gruppe bildet R. viscosepalum, aus einer Kreuzung 
von R. molle und R. viscosum hervorgegangen, die Blüten find ähnlich 
denen der letzten Art, aber größer und mit gelbem Fleck, bekannter 
ift wohl die var. Daviesii (Azalea Daviesii), mit großen weit offenen, 
wohlriechenden Blüten mit gelbem Fleck. 

Die einzige jetzt in Kultur befindliche Kreuzung einer Art der Rho- 
dora-Gruppe ift Rhododendron Fraseri, eine Hybride zwifchen R. ca= 
nadense und R. japonicum. Sie ähnelt dem R. canadense, aber die hell 
purpurnen Blüten find größer und der Wuchs ift kräftiger. Wegen ihrer 
frühen Blütezeit verdient fie befondere Beachtung, sie ift aber bis jerzt 
noc nicht im Handel. 

Wenn audıh die Schönheit und Farbenpradht der zahlreichen Kreuzungen 
nicht beftritten werden und ihre Schauftellung an geeigneten Plätzen 
nur befürwortet werden kann, möchte ich hier doch auch für ausge- 
dehntere Verwendung der natürlihen Arten eintreten, belonders für 
größere Parkanlagen, wo fich Gelegenheit bietet, durch Maflenanpflan- 
zungen einer oder weniger Arten zu wirken. In natürlichen, unge- 
künftelten landfchafilihen Partien follte man in der Regel Bäume und 
Sträucher verwenden, wie fie die Natur ohne Hilfe des Menfchen her- 
vorbringt, was ja die Verwendung befonders Ichöner Arten in wirkungs- 
voller Häufung nicht ausfchließr. 


Übergangsfül gefchaffen wurde, der den englifchen Landfchaftsgarten vor- 
bereitete. Diefer von dem Gartenarcitekten Bridgeman durchgeführte 
Plan hielt zwar im Einzelnen am franzöfifhen Garten felt, gab aber 
dem Grundplan eine neue Form. » Nichts ift unregelmäßiger im Gan- 
zen, nichts regelmäßiger in den-einzelnen Teilen, die vollkommen von» 
einander verfchieden find«, fagt Pope davon, und er betont das Revo- 
lutionierende, wenn er hervorhebt: » Was zur Schönheit diefes Gartens 
vor allem beiträgt, ift, daß er nicht von Mauern umfcloffen ift, fondern 
von einem »A —ha«, was den Ausblik in eine [höne waldige Gegend 
offen und darüber im Ungewillen läßt, wie weit die Gartenwege lich 
ausdehnen«. Dieles nach dem überrafchten Ausruf der Davorfiehenden 
fo genannte »A—ha« war ein Graben, der den Garten umzog und 
zum erfien Mal die firenge Gefcdlollenheit des franzölilchen Gartens 
aufhob, indem er die Grenze zwilchen Kunft und Natur verwifchte. 
Man hat in diefem bald allgemein nachgeahmten »A — ha« von Stowe 
mit Recht den Beginn der neuen Gartenbewegung gelehen, denn die 
freie Landfchaft drang fo gleichfam in die vorher forgfam behütete ardıi- 
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tektonifhe Kunfkwelt ein. Die Schönheit der heimifhen Natur erfchloß 
fich dem nicht mehr durch hohe Mauern gehemmten Blick, und der Ge- 
danke einer Nachahmung der unregelmäßigen romantifchen Landfchafts- 
formen brach fih Bahn. 

Diefer erfie Garten in einem neuen Stil wurde rafch berühmt, und 
befonders in Deutfchland hat das von Pope befchriebene »Paradies 
von Stowe« auf die Schwärmereien der Gleim, Geßner, R. von 
Kleist, fark gewirkt. Aber Stowe war auch dazu auserfehen, für den 
eigentlichen engliichen Landfcafisgarten vorbildlih zu werden. Die 
Schöpfer diefes Stils, Kent und Browne, geftalteten den Garten von 
Stowe um die Mitte des 18. Jahrhunderts zu einem viel befuchten, viel 
befprochnen Mufterbeifpiel des neuen Stils um. Hier entfalteten fih 
vor den ftaunenden Augen des fo lange an Symmetrie gewöhnten Publi- 
kums die krummen, wellenförmig fich Ichlängelnden »Schönheitslinien« 
der die Rafenflächen zerteilenden Wege, die gezackte und gebogene 
Umfaflung des »Gürtels«, der den ganzen Garten einihloß, das aus 
Berg und Tal beftehende, mit Büfchen und kleinen Parks befireute Terrain, 
die Flüßchen und Seen, deren Ufer ebenfalls allerlei Buchten und Ein- 
Ichnitte zeigten. Diefes unruhig phantaftilche Bild einer unregelmäßigen, 
fcheinbar natürlich-willkürlichen, im Grunde aber unendlich verkünftel- 
ten und verfchnörkelten Landihaft wurde vervollffändigt durch eine 
bunte Schaar feltfamer Bauwerke, von Tempelchen, Eremitagen, Grot- 
ten ulw. Neben einer im Stil des Palladio gefchwungnen Brücke ftand 
eine »gotilche« Strohhütte des heiligen Auguftinus. Im Ganzen aber 
follten die »Elyfäilchen Felder« von Stowe eine Verklärung der eng- 
lifhen Natur darftellen. Die heimifche Landfchaft war damit trotz aller 
Schrullen entdeckt, und noch heute entzückt diefes wechlelvolle Bild von 
Waffer und Rafen, Park und Bufch und Hügel mit den vielen weißen 
Tempelchen nicht nur als der Urfprung einer Gartenmode, fondern auch 
als ein Stück echt englifcher Natur. Hoffentlich bleibt dies wichtige Denk- 
mal auch unter dem neuen Belitzer erhalten. Paul Landau. 


"TBERSICHTSLISTE AUSDAUERNDER GRASERSTAUDEN. 

Der Gartenfreund, der fich nach der Überlichtslifie über die Gräfer 

und grasähnlichen Stauden richtet, Ipart viel Umwege, Enttäufchungen 

und anfänglich fchwer deutbare Mißerfahrungen. Die Formelzeichen und 

fonftigen Angaben werden ihm helfen, die Gewächle im richtigen Garten- 
zufammenhang zu pflanzen. 


Mebr als mannshod: 


Arundo donax, Pfahlrohr, ® 2—3 m hod, leichte trokene Laub- 
oder Strohdüngerumfhüttung rings um die Pflanze. Nicht feuchte 
Pflanzung fchützt völlig vor Winterfhäden. Mächtigftes Gras. 

Arundinaria (Bambusa) nitida, Bambus, ® 2—; m hodh, z m breit. 
Völlig winterhart, liebt kräftigen Lehmboden. Der Gartenbam- 
bus der Zukunft. 

— Metake, ® z m hodı, breitbläuerig, Schutz wie Eulalia, 

Eulalia japonica, Eulalia-Gras, ® 2m hoc. Schutz wie Arundo, aber 
Halme erfi Ausgang Winter weglchneiden. 

—  japonica univittata gracillima, ® fonft wie vorige, als alte Pflanze 
nur Schutz im kälteren Deutfchland. Elegantefter und zierlichfier 
aller großen Gräferbüfce. 

Gynerium argenteum, filberweißes Pampasgras, ® eindruksvollfteBlüte 
aller Gräfer, z m hoch, trockene Laubbelchünung der zurük- 
gefhnittenen Pflanze, worüber die Halme und umgekehrte Holz=- 
kübel gelegt werden, Bei alten Pflanzen auch im Norden nur 
mäßige Deckmaterialmenge. 

Molinia coerulea silvatica (major), großes Pfeifengras, ©®O®DIP z m 
hoc, völlig winterhart. Hochmalerifches Wildgras. 

Helianthus salicifolius, Papyrus-Sonnenblume, &@D9)D 2-3 m hod 
(zwar kein Gras, aber von fhönfter Graswirkung), völlig hart. 


Mittelgroße Gräfer: 

Carex maxima, Rielenfegge, &D 3 zocmhod, völlig harı, das Ichönfte 
große Wildgras für den Schatten. Wintergrün. 

Elymus glaucus, blauer Strandhafer, ED 60 cm hoch, völlig hart, 
ftärkfte Farbenwirkung aller Gräfer. Im Herbft kurz mähen. 

—  sabulosus, Riefenfirandhafer, OD ım hoch, völlig hart, fonfi 
wie vorige. 
„Phalaris picta elegans, weißbuntes Bandgras, &ED völlig hart. 

Festuca gigantea, Riefenfhwingel, ®ED 1,20 m hoc, völlig hart, 
graziöfes Waldgras. 

Stipa pennata, Federgras, &5' oocm hod, völlig hart, Ichönfte Blüten» 
wirkung unter den kleinen Gräfern. 


Stipa calamagrostis, Straußengras, Y'Y) 70 cm hodh, völlig hart, reiz-' 
volles, unverwüftliches Gras wie folgendes. 

Deschampia coerulea, Schmiele, @% 40 cm hodh, völlig hart. 

Penniserum japonicum, Gefiederähre, ® 80 cm hoch, Schutz wie Eulalia. 

Iris ochroleuca gigantea, E®D ı m hoch, winterhart, khönfte Gras- 
wirkung. 

—  pseudacorus, @D) ı m hoc, winterhart, fehr malerifche Gras- 
wirkung. 

Kleine Gräfer, alle völlig hart: 

Luzula nivea, Simfe, > zo cm hoc. 

Arrhenatherum bulbosum, weißbunter Glatihafer, ®D ;0 cm hoc, 
zierliches, nicht wucherndes Bandgras. 

Festuca glauca, blauer Schwingel, &X® z0 cm hod. 

—  pyrenaica, Pyrenäen-Schwingel, 15 cm hoc. 

Poa nemoralis, Schattenrilpengras, DDP 50 cm hodh, beftes Gras 
zur ÄAusfaat im Schatten. 

Brachypodium silvaticum, Bergwald-Gras, J® 40 cm hodh, vonaller- 
höchfien, unverwüftlihen Garteneigenfchaften, für Schatten bis- 
her faft unbenutzt. 

Olyceria spectabilis foliis variegatis, weißbuntes Büßgras, BED) 
elegantefies aller winterharten weißbunten Gräfer bei unver- 
wüftliher Dauer fowohl an ziemlich trockenen als auch feuchten 
Plätzen. 

Nur für naffe Plätze: 

Phragmites communis, Scilf, 2— 3 m hoc. 

Eriophorum, verfchiedene Arten Wollgras, 30 cm hoc. 

Acorus calamus, Kalmus, 1,50 m hod. 

Cyperus asper, Cyperngras, ı m hoch (leichte Boden-Winterbedeckung 
wie Eulalia). 

Juncus effusus, Flatter-Binfe, 60 cm hod. 

Scirpus silvaticus, Waldbinfe, 30 cm hoc. 

Typha latifolia, Rohrkolben, 2 m hoc. KF. 

D" KULTUR DER FETTKRAUTER. Zur Kultivierung werden 

die Fettkräuter, von denen .in dem Auflatz über infektenfreffende 

Pflanzen die Rede it, in kleine Töpfe gepflanzt, die zur Hälfte mit Topf- 

fcherben ausgefüllt werden. Darauf bringt man zerriebenen Torf und 

Sumpfmoos. Die Töpfe better man dann in Schalen, die mit lebend- 

frifhem Sumpfmoos gefüllt find, um fie gleihmäßig feucht zu halten 

und den niederliegenden Blättern eine faubere Unterlage zu geben. 

Die kleinere P. gypsophila kann man auch zu mehreren in Schalen 

pflanzen. Da ihr Wurzellyfiem eng begrenzt ilt, brauchen die Pflanzen 

wenig Subftrat. Den Sommer über fellt man die Pflanzen in einen 

Mifibeetkaften, natürlich ohne Mifiunterlage, befhattet reichlich, lüfter 

nach Bedarf und hält den Kaften lufifeucht, ohne aber die Pflanzen zu 

befpritzen. Im Herbfte bringt man fie in einem mäßig warmen Haufe 
unter und hält fie trockener, aber nicht etwa ftaubtrocken. Die Schalen 
mit P. caudata ftellen wir in Unterfätze, die mit Regenwaffer gefüllt 
werden. P. gypsophila wird trockener gehalten, die Rofetten dürfen 
nicht benerzr werden. IL A. Purpus. 


Literatur 


LEINTIERZUCHT IM SCHREBERGARTEN. Während mei. 

ner Tätigkeit für die Öfterreichifche Gartenbaugefellfhaft in Wien 
hatte ich ı920 Gelegenheit, im Verein mit Franz Siller, dem rührigen 
Infpektor der Kleingartenftelle der Stadt Wien, eine Bücherfolge für 
Kleingartenbau und Siedlungswefen ins Leben zu rufen. Unter dem 
Titel Wiens Schrebergärten erichien damals das erfie Bändchen als 
Einführung in die Wiener Verhälmille und die Bedürfniffe der Klein- 
gärtner. Vor kurzem ift nun der zweite Band gefolgt, den Jofepf Reiß- 
berger, ein erfahrener Fachberater für Kleintierzuct, bearbeitet hat. 
Der Titel lautet: Aleintierzucht im Schrebergarten, und der Verfaffer 
har es ausgezeichnet verftanden, fein Thema kurz und doc ausreichend 
zu behandeln. Franz Lebilch hat 37 Textbilder dazu gezeichnet, die den 
Wert der Schrift noch erhöhen. Da fehr viele Gartenfreunde Gelegenheit 
zur Kleintierpflege, feien es nun Kaninchen, Ziegen, Tauben, Hühner 
oder auch Bienen und was immer, haben, fo fei dies trefliche Büchlein, 
delfen Preis nur 35 Kronen beträgt, allen aufs wärmfte empfohlen. C. 5. 


LANZENPHYSIOLOGIE. Nur wenige willen(haftliche Lehr- 
bücher lınd auch für Nichtfachleure verfiändlich gelchrieben und be- 
rücklichtigen die Bedürfnilfe der Praxis. Ein folches Buch liegt vor in 
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'H. Molifb. Pflanzenphyfiologie als Theorie der Gärtnerei. 1915 
erfchien davon bei Guftav Fifcher in Jena die erfte Auflage und fchon 
heute ift die vierte notwendig geworden. Wer diefe klar und verftändlich 
gefchriebene, dabei aber dem Stande der heutigen Willenfchaft durchaus 
Rechnung tragende Schrift liefi, wird begreifen, warum ihr ein fo guter 
Erfolg befchieden. Molifch gehört nicht nur zu den beften Fachgelehrten, 


Früblings- und Vorfommerblüher 


STFRIESLAND. In den Heffe’fchen Baumfchulen zu Weener (Ems) blüh- 

ten im erftien Monatsdrittel des Mai an Gebölzen: 
Acer Ginnala, Azalea balsaminiflora, A. Kamanyo, A. viscosa glauca 
stricta, A. viscosa rubra, Cassinia fulvida, Chionanthus virginica, Cistus 
ladaniferus, Colutea arborescens, C. aurantiaca, C. media, Coronilla Emerus, 
Cytisus austriacus, C. austriacus Heuffeli, C. sessilifolius, Daboecia polifolia 
var. alba, Deutzia Wilsonii, Erica cinerea atropurpurea, E. Tetralix alba 
und intermedia, Fendlera rupicola, Fuchsia corallina, F. Riccartoniana, Hy- 
drangea petiolaris, Hypericum Coris, H. fragile, H. polyphylium, Lavandula 
Spica, Leucotho® Davisiae, Ligustrum acuminatum, L. Delavayanum, Lo- 
nicera (Caprifolium) arizonica, L. Heckroti, L. Hendersoni, L. sempervirens 
punicea, Magnolia hypoleuca, M. Thomj iana, M. Watsoni, Menisper= 
mum canadense, Osteomeles anthyllidifolia, Paeonia en Kt und na 

Parrotia Jac tiana, Philadelphus acuminatus, Ph. Billiardi, Ph. 
a Ph. at und die Form ee Ph. tomentosus, Phlomis 
feuticosa, Physocarpus opulifolius und Formen, Potentilla ocroleuca, P. 
Veitchii, Prunus serotina, Pyracantha coccinea Lalandi, Rosa gallica grandi= 
flora, Rubus odoratus, Sambucus nigra und Formen, Schizandra sphenanthera, 
Spiraea arbuscula, S. bella, S. japonica und var. macrophylla und ruberrima, 
Sp. Bumalda ruberrima, S. Schinabeci, Stranvaesia Davidiana, St. undulata, 
Styrax americana, Vaccinium melanocarpum, Veronica anomala, Viburnum 
dilatarum und V. Harryanum. 
Es folgten im zweiten Monatsdrittel:: 
Abelia Graebneriana, Calycanıhus floridus, Ceanothus-Hybriden in vielen 
Farben, Cotoneaster rugosa var. Henryi, Deutzia crenata und Formen (wo= 
von magnifica die fchönfte weißgefüllte), Escallonia langleyensis, Genista 
vi ta, Fiydrangen quercifolia, Ilex crenata, Jasminum Beesianum, Kalmia 
latifolia, Magnolia glauca, Neillia longiracemosa, Pernettya mucronata major, 
P. nigra, P. purpurea, Philadelphus floribundus, Ph. gloriosus, Ph. Gordonianus, 
Ph. ilorun, Ph. latifolius, Ph. Lemoinei Banniere, Ph. Lem. Conquete, 
Ph. Lem. erectus und f. grandiflorus, multiflorus, Rosace, Virginal, Voie lactee 
u. a, Ph. nivalis, Potentilla rigida, Robinia hispida, Rosa lucida, R. stylosa, 
Spiraea assimilis, $. betulifolia, S. bullata, S. canescens und var. myrtifolia, 
S. Fontenaysi alba, S. japonica Froebeli, S. Menziesi, S. Billiardii, S. micro- 
thyrsa, S. nivea al $. Nobleana superbetulifolia, S. pruinosa, $. 
umila glabra und var. superjaponica, S. rubra, S. salicifolia alba, S. semper- 
macrantha, Tamarix Dlesssna: 

Im letzten Monatsdrittel erblühten: 
Berberis aggregata, Buddleia nivea yunnanensis, Castanea vesca, Cotoneaster, 
Frandheti, [Per longifolia, Holodiscus discolor ariaefolius, Hydrangea ar- 
borescens grandiflora, fiex glabra, Itea virginica, Ligustrum insulare, L. ma- 
crocarpum, L. Regelianum, Philadelphus columbianus, Ph. cordifolius, Ph. 
Falconeri, Ph. globosus, Ph. Lemoinei f. densiflorus, ochroleucus, Pavillon 
blanc, purpureo maculatus u. a., Ph. Lewisi, Ph. pubescens, Ph. sanguineus, 
Ph. tenuifolius, Ph. undulatus, Ph. Zeyheri, Spiraca albiflora, S. Foxi, 5. Men- 
ziesi alba und angustifolia, S. Bumalda und f. Anthony Waterer, 5. revires- 
cens grandiflora, 5. salicifolia, $. semperflorens typica, 5. superba, Viburnum 
venosum var. Canbyi. Luyken. 


BERLIN. Im botanifchen Garten zu Dahlem blühten am ı. Juni an Srauden : 
Adhillea grandifolia, lingulata, Aconitum moldavium, napellus, Allium 
moly, hilum, Ancusa italia Droj , Anemone canadensis, Aruncus 
silvester, Äster diplostephioides, yumanensis, Astilbe chinensis, Thumbergii, 
Brunella grandiflora, Butonus umbellatus, Campanula barbata, latifolia, mu= 
ralis, patula, punerata, rotundifolia, Cenraurea nigrescens, Cirsium erisithales, 
Coronilla montana, Cypripedium Reginae, Delphinium staphysagria, Gail» 
lardia grandiflora, Heracleum barbatum, Lilium bulbiferum, Malva silvestris, 
Meconopsis cambrica, Moltkia granicifolia, Morina longifolia, Nordostachys 
grandiflora, Nymphaea Leydeckeri, tuberosa, Ornithogalum pyramidale, Pent= 
stemon diffusus, digitalis, Phlomis Russeliana, Porentilla alchimilloides, am- 
bigua, fulgens, Primula Littoniana, sikkimensis, Ruta graveolens, Salvia verti- 
cillata, Scabiosa caucasica, Senecio cordifolius, Thalictrum squarrosum, 
tuberosum, Tofieldia colymbata, Vicia villosa. An Ge#ö/zen: Deutzia crenata, 
vilmorinae, Erica cinerea, Eriogenum umbellatum,Genista germanica, radiata, 
Hydrangea Bretschneideri, petiolaris, Periploca graeca, Potentilla fruticosa, 
lendron hirsutum, occidentale, Rosa clutifolia, chinensis semperflorens, 
Spiraea Henryi, Strandalsia undulata, Syringa pekinensis. 
Am 3. Juni kamen in Flor an Srauden: Acanıhelimon glumaceum, Betonica 
grandiflora, Campanula persicifolia, Galax aphylia, Gillenia trifoliata, Hera- 
cleum villosum, Inula hirta, Lilium martagon, Lychnis Haageana, Moltkia 
petraea, Paeonia lutea, Silene vallesia, Trollius Ledebouri, an Gehöfzen: 
Amorpha fruticosa, microphylia, Deutzia crenata fl. pl. und rubescens, D. 
staminea, Genista tinctoria, Kalmia latifolia, Ligustrum vulgare, Philadelphus 
verrucosus, Rhododendron viscosum. 
Am 3. Juni erfchloflen sich an Stauden: Anthemis tinctoria, Astilbe japonica, 
Boykinia tellimoides, Campanula pusilla, rapunculoides, Chrysopsis villosa, 
Centaurea Kotschyana, Cephalaria tatarica, Delphinium grandiflorum chi« 
nense, Geranium palustre, Gladiolus communis, Gymnadenia conopea, Hy- 
pericum olympicum, Lathyrus latifolius, Lychnis coronaria, Lysimachia 
nummularia, Nymphaea Andreana u. Robinsoniana, Phlox Arendsi, Primula 





er ift vor allem auch ein Mann, der weiß, wellen der Praktiker bedarf. 
Die Abfchnite über Düngung, Treiberei, Erfrieren, Fortpflanzung und 
Keimung find für jeden Gartenfreund verftändlich gefchrieben und auch 
über Vererbung und Pflanzenzüchtung gibt der Verfafler mehr, als man 
in einer Pfanzenphyfiologie erwartet. Das Buch umfaßt 337 Seiten und 
enthält 150 Textabbildungen, die gut gewählt find. CE: 


Bulleyana, Rodgersia pinnata, tabularis, Scabiosa silenifolia, Sedum acre, 
Thalictrum florum, Trollius yunnanensis, Verbascum Iychnitis, an Gehöfzen: 
Caralpa speciosa, Cistus laurifolius, Cornus kousa, Erica tetralix, Halimo- 
dendron argenteum, Ligustrum ibota, Quitzoui, Philadelphus latifolius, Rubus 
en ;piraea Douglasii, Veitchii, Stephanandra Tanakae, Tilia platy= 
yllos. 
Am 7. Juni an Stauden: Allium nutans, Alyssum argenteum, Buphthalmum 
speciosissimum, Campanula pulla, Delphinium Hybriden, Gentiana lutea, l.a- 
ıhyrus tuberosus, Ligularia sibirica, Lysimachia punctata, Malva moschata, 
imulus luteus, Sanguisorba tenuifolia, Saxifraga lingulata, Sedum reflexum, 
Trautverteria palmata, Verbascum nigrum, an Geföfzen: Andromeda pul- 
verulenta, Cornus gracilis, Genista dalmatica, Philadelphus Lewisii, Rubus 
odoratus, Spiraea canescens, decumbens, salicifolia. 
Am 9. Juni folgten an Srauden: Acantholimon androsaceum, Acanthus lon- 
ifolius, Achillea filipendulina, Adenostyles alpina, Apocynum venetum, 
strantia major, Betonica officinalis, Buphthalmum salicifolium, Campanula 
alliarüifolia, Cephalaria tatarica, Del; elatum, Digitalis lutea var. 
micrantha, Eryngium alpinum, Burgatii, Filipendula palmata, ulmaria, He- 
racleum Mantegassianum, Hypericum ascyron und coris, Iris Wilsonii, 
Lavandula vera, Linaria vulgaris, Lychnis chalcedonica, Rhazya orientalis, 
Rodgersia aesculifolia, sambucifolia, Sedum Douglasii, Stachys lanata, Telekia 
speciosa, an Gehölzen: Buddleya variabilis, Ceanothus americanus, Cotone- 
aster Francherii, Holodiscus discolor, dumosa, Sorbaria sorbifolia. 
Am ız. Juni an Stauden: Adhillea clypeolata, Boykinia aconitifolia, Caly- 
stegia americana, Dianthus caryophyllus, Galega officinalis, Malva alcea, 
Nepeta nuda, Nymphaea Marliacea, Oenothera fruticosa, missouriensis, Phlox 
suffruticosa Dr. Hornby, Indian chef, Snowdon, Polygonum Weyrichii, Sem- 
pervivum Schottii, Thalictrum minus, an Gehöfzen: Clematis coccinea, viti- 
cella, Tamarix odessana. & 
Am 14.Juni Stauden: Actaea racemosa, Crepis grandiflora, Dianthusarmeria, 
Galium rubioides, Heli laevis, Hypericum perforatum, Knautia macedo- 
nica, Kniphoha uvaria, Lythrum salicaria, Micromeria croatica, Oenothera 
glabra, Parthenium integrifolium, Salvia argentea, Sedum aizoon, Semper- 
vivum Wulfeni, Sidalcea malvaeflora, Silphium trifoliatum, Thermopsis mon- 
tana, Verbascum phlomoides, Veronica longifolia, in Gehöfzen: Cytisus 
icans, Diervilla sessilifolia, Rhus hirta, Tilia cordata. 

m 16. Juni Stauden: Adillea ptarmica, Alsine verna, Chelore barbata, 
Coreopsislanceolara, Delphinium formosum, Lathyruscanesceus, Lobelia car- 
dinalis,Mimulus cardinalis, Nymphae pygmaea var.helvola,Opuntiacimodhila, 
Sideritis pyrenaica, Tritoma-Hybride Goldelse, Trifolium rubens, Veronica 
longifolia rosea, an Gehölzen: Actinidia polygama, Castanea vesca, Ligu- 
strum Regelianum, Tilia vulgaris. 
Am 18. Ani Srauden: Adillea ptatmica Al. pl. Perle, Actaea japonica, 
Astragalus purpureus, Campanula carpathica, Centaurea jacea, Chrysanthe- 
mum sibiricum, Cousinia hystrix, Eryngium giganteum, Linum grandiflorum, 
Opuntia humilis, Ropinesquii var. arkansana, Pimpinellamagna, Scabiosa co- 
lumbaria, graminifolia, Senecio aconitifolius, Stachys officinalis, Veratrum 
album, Vicia dumetorum ‚ an Gehö/zen : Berberis Wilsonae. Genista nyssana, 
Itea virginica, Ononis spinosa, Spiraea bullata. 

Am zo. Juni Srauden: Äcanthus spinosus, Arenaria gypsophiloides, Astilbe 
Arendsi, Desmodium canadense, Dianthus rupicolus, Epilobium Dodonaei, 
Euphorbia Gerardiana, glareosa, Ferula glauca, Haplopappus croceus, Ly= 
thrum virgatum, Potentilla atrosanguinea, tanacetifolia, Salvia Ceratophylla, 
ringens, Santolina chamaec Ypasissus, Sedum album, Seneciojaponica,Solidago 
argura, Tunica saxifraga, Umbilicus chrysanthus, an Geföfzen: Buddleya 
Hemsleyana, Deutzia setchuensis var. corymbiflora, Hydrangea paniculata. 
Am zz. Juni Stauden: Centaurea macrocephala, ruthenica, Clematis hera= 
cleifolia var, Davidiana, Delphinium cashmirianum, Eryngium amethystinum, 
maritinum, Hieracium Bornmälleri, Hosta(Funkia) coerulea, Inula grandiflora, 
Iris Kaempferi, Leontodon hostilis, Linum favum, Lilium candidum, Monarda 
didyma, Rudbedia laciniata, Salvia sclarea, Scabiosa ochroleuca, Sedum asia- 
ticum, oreganum, sem; ivum, Devatrum californicum, Veronica incana. 
Am 24. Juni an Srauden: Armeria baetica, Campanula cervicaria, Dianthus 
capitatus, superbus, Eryngium planum, Hemerocallis flava, Heuchera sangui- 
nea, Libanotis mohtana, Lysimachia clethroides, Onopordon acanthium, Phlox 
paniculata Eclaireur, Potentilla Mayana, Sedum ochroleucum, Verbascum 
thapsus,, an Gehöfzen: Calycanthus occidentalis, Clodrostis amurensis, Hy- 
pericum androsaemum, Paliurus australis, Sorbaria augustifolia. 
Am 26. Juni Stauden : Filipendula Kamtscharica, Gentiana, cruciata, Gypso- 
jene paniculata, Helenium nudiflorum Julisonne, Mulgedium macrophylium, 
'hlox paniculara Hybriden Buchner, Afrika, Rheinländer, Stüben, Sambucens 
ebulus, Sanguisorba canadensis, Solidago inifolia, Statice_tatarica, 
Veratrumnigrum, Veronica virginica, Wahlenbergia hederacea,an Gehöfzen: 
Sorbaria Lindleyana, Magnolia glauca. 
Am 28. Juni Stauden: Althaearosea, Coreopsis verticillata, Dianthus Segnieri, , 
Helenium pumilum, Knautia silvatica, Lilium Brownii, testaceum, Semper- 
vivum arachnoideum, ReginaeÄmaliae, SenecioVeitchianus, Thalictrum angu- 
stifolium, an Geböfzen: Colluna vulgaris var. Foxii, Chamaebatiaria mille= 
folium, Cornus amomum, Flüggea japonica, Rosa setigera, Teucrium chamac- 
drys. H, Teufser. 
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Beiblan zum Auguftheft 1921 der Gartenfcbönkeit 








Sammelmappe 


GEWITTER 

H: te wars heißer als je; abends um Sieben brennt 
Sonne no fo fiark, daß man kaum glauben kann, 
in zwei Stunden [bon Sterne und Glühwärmcben über 
fd zu haben. 

‚Jerzt if Dämmerung, aber die Luft ifi nos fbwil wie Wü- 
enhauc, die Glühwürmeben fbweben am Gefiräucb und) 
unter den Sternen ganz wie kleine Sternenfeuer, gelenkt 
von den fudbenden Bewegungen des Lebens. 

Ferne Donnerfiimmen Beginnen gegen die Hitze zu mur= 
ren. Das weiße Wolkengebirge, das im Nadmittagsglanz 
Aundenlang hinter dem blauen Hügeljattel türmte, war 
Keine bloße Augenweide, es will nod mit uns reden. 
Hoc in den Dämmerbimmel iff es emporgewachfen und) 
kämpfi [bon mit den Sternen des Zeniths. 


Hod oben von der Mildhftraße kommt jerzt ein niegebörter 
Vogelruf herab, doc man fieht nichts, oßgleia es ein gro- 


Ber Vogel fein muß, der feine aufgeregt warnende Stimme 


an immer neuen Stellen des Himmels ertönen läßt. 

Ein blendender Schleier von rofawwiolett:grüner Helle fliegt 
jetzt über das ganze Sterngewölbe und löfbt alle Sterne 
aus, nur die Sterne des großen Wagens funkeln filbern 
weiter im Rofenlicht, die Glühwürmdben werden einen 
Augenblick zu grauen Motten und’ no& vielandere Nadt= 
infekten find plötzlich in der Blitzerbellten Luft. 

Der erfie große Donnersfchlag dröhnt herab, wie die Ur- 
fimme der Wolkenriofen , langfam dringen diebte Wolken« 
Ballen gegen die Milcftraße vor. 

Es donnert auf Erden. Wie funkelt und flimmert es dort 
über den Wolken feierlich ge/bäftig, und grüßt herab und 
binüber: . ..Bei uns gebts au gewaltig her.“ 

Der Regen [beint auf das Stibwort des Donners zu war« 
ten. Große Tropfen blinken im Büitelicbt und fallen Klate 


In feinem Innern enthüllen fliegende Feuerfbeine Bald fbend auf erzitternde Blätter. Das Regenprajleln kommt 


diebte Umriffe vor hellen Gründen, Bald heile Geftalten 
vor Brauendem Dunkel, 

Drobender wird das dumpfe Rollen des Donners und‘ 
deibt dem nahen Baumraufßen erwartungsvollen Aus- 
druck, klein und zahm tönt dazwifcben das Brüllen eines 
‚Stiers von der Koppel. 

Das Wetterleucten hatfih weitam Horizontausgebreitet; 
überall werden jetzt die trogenden Vefien des Himmels 
in ungebeurer fieberhafter Unruhe von zucendenSceinen 
abgeleuchter. Dazwilcben glüht Feuergefesmeide in Wol- 
kenfbründen auf, Scein einer Blendlaterne mir einem 
Sprung im Glafe tafter Himmelswände ab und am Saum 
der Ebene blühen fbräge Lictbäume auf. Sieben Mal 
im gleichen Augenblick zuckt of der Blitz durc die gleide 
Feuerader. 2 
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raufdend näher gezogen und übertönt das Wehen der 
Bäume. 

In den Wüftenhaudb der Luft mi/ar ib Meeresfrifce. 
Es blitzt fortwährend und donnert ohne Unterlaß, man 
weiß nicht mebr, welcher Blite zu weldem Donner ge- 
hört. 

Ein Büitz/&6ag nad kurzer Dunkelheit [beint das Him- 
melszelt vom oberften Zeitknauf brennend und kradend 
niederzureißen, daß Auge und Obr bis ins tiefffe Mark 
erlcbraken und der Donner in der Bruft nadbdröhnte. 
Was Jah ic in diefen blirzerhellten Augenblicken? Ferne 
Bergfäume ftanden ruhig blau vor no ferneren, wie am 
hellen Mittag, um einen Waldwipfel febwebte ein violetter 
Wolkenkranz und fernegroße Baumgeftalten flanden tiefe 
grün auf goldenen Himmelsgründen, die wie Beim Son« 





nenuntergang flammten, wo das Auge vorber nur graue 
Wolkenfhidh Jah, enthüllt der Blitz neuen Geftaltenreich« 
tum, 

Im Spiegelbild des Teicbes fianden Lömmerwolken und 
goldgeränderte Gewigerwolken. Schaumge/äumte Wal- 
Jerlachen fpiegelten grelgrünes Gras, Kornfelder, Kiefern 
und rote Häufer. 

Derpünktlid auftaucende SönellzugBerlin - Köln unten 
im Tal. der im Dunkel wie eine Licht/eblange berankam, 
ward ausgelöfct und fuhr wie am Tage mitnaßgeregneten 
Dädern und weißer Raucfahne. 

Mitten in den braufenden, fammendureftrömten Aufruhr 
baut ib des Menfcbenreiches Ordnung hinein, die immer 
geheimnisvollere und gewaltigere Kräfte an fi zieht, 
Hoble Donner rollen in das große unabläjfiige Raufoben 
und Blitze durcflauern fortwährend die Mechkmen 
Regennast. 

Gegen die auffteigende himmlifcbe Frifche wehrt fi no 
ein letzter Brandig-würziger Gerud. 

Sturmgewiegte, regendurd/bauerte Wipfel Idwelgen 
donnerumbrandet in Gewitterfrilde und blendenden 
Feuerfbeinen. : 

Die große Bewegung der Natur f[eeint übergegangen in 
wildes Gleihmaß unendlichen Kraftlöfens und Krafterin- 
kens. Karl Foerfter. 


‚ASENGLISCHE GARTCHEN. Justus Möfer, der 

große Erwecker der deutfchen Vergangenheit, in delfen 
Geift Goethe den Götz gefchaffen hat, ift in feinen Parrio» 
tifben Phantafien ein klalliiher Führer zum Echten und 
Volkstümlichen. In feinen heute zu wenig bekannten Auf- 
fätzen hat er auch mit fcharfer Beobachtung und köftlichem 
Humor modifhe Strömungen gegeißelt, die nur in reiner 
Nadäffung mißverftandener Vorbilder aus dem Ausland 
ANNAHME durd die Gef&äftsftelle des Verlages der 
GartenfhönheitO.m.b.H.,Berlin- Weftend,Akazienalleeı4 # 
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Beiblatt zum Augufibef 1921 der Gartenfebönheit 


beftanden. Uns geht hier eine im Jahre 1773 gelchriebene 
Verfpottung der Art an, wie in Deutfhland vielfach der 
englilche landfhaftlifche Gartenftil zur Grimalle verzerrt wur- 
de, Möfer hat dabei ein Kulturbildchen gezeichnet, das noch 
immer mit Nutzen zu lefen if: 

»Was das für eine eine Veränderung ift, meine liebe Groß- 
mama! Sollten Sie jetzt Ihre kleine Bleiche, worauf Sie in 
Ihrer Jugend fo manches (höne Stück Garn und Linnen ge- 
bleicher, follten Sie den Oftgarten, worin Sie, wie Sie mir 
‚oft erzählt haben, fo manche Henne mit Küchlein aufgezogen, 
follten Sie das Kohlftück, worauf der große Baum mit den 
Ichönen rotgereiften Apfeln ftand, fuchen: nichts von allem 
würden Sie mehr finden. Ihr ganzer Krautgarten ift in Hügel 
und Täler, wodurch fich unzählige krumme Wege khlängeln, 
verwandelt, die Hügelchen find mit allen Sorten des khön- 
fien wilden Gelträuchs bedeckt, und auf unfern Wiefen ind 
keine Blumen, die fich nicht auch in jenen kleinen Tälerchen 
finden. Es hat dies meinem Manne gar Vieles gekofter, in- 
dem er einige Taufend Fuder Sand, Steine und Lehmen auf 
das Kohlftück hat bringen laffen mülfen, um fo erwas Schönes 
daraus zu machen. Aber es heißt nun auch, wenn ich es recht 
verftanden, eine Schrubbery, oder, wie Andere fprechen, ein 
englifches Bosquer. Ringsherum geht ein weißes Plankwerk, 
welches fo bunt gearbeitet ift wie ein Drellmufter, und mein 
Mann hat eine Dornhecke müffen darum ziehen laffen, damit 
unfere Schweine fih nicht daran reiben möchten. Von dem 
an der Bleiche angelegten Hügel kann man jetzt zwei Kirch- 
türme fehen: und man fitzt dort auf einem chinefifchen Ka- 
napee, worüber fih ein Sonnenkhirm mit vergoldetem Blech 
befindet. Gleich dabei foll jetzt auch eine chinelilche Brücke, 
wozu mein Mann das neuefte Modell aus England erhalten, 
angelegt, und ein eigener Fluß dazu ausgegraben werden, 
worin ein halb Dutzend Schildkröten, die bereits fertig find, 
zu liegen kommen werden. Jenfeits der Brücken, gerade da, 








wo der Großmama ihre Bleidhhütte war, kommt ein aller- 
liebfter kleiner gothifher Dom zu fiehn, weil mein Mann 
Gorherifh Dom heißt. Wie ich vermute, hat er diefe Idee 
aus dem Garten zu Stove genommen, worin der Lord Tem- 
pel fo viele Tempel angelegt hat. Der Dom wird zwar nicht 
größer werden als das Schilderhäuschen, worin der Onkel 
Toby mit dem Korporal Trim (doch Sie werden diefes nicht 
verftehen, Sie haben den Triftram Shandy nicht gelefen) die 
Belagerungen in feinem Garten kommandierte. Aber die 
gothifche Arbeit darin wird doch allemal das Auge der Neu- 
gierigen an fih ziehen, und oben drauf kommt ein Ferifch 
zu flehen. Kurz, Ihr gutes Gärtchen, liebe Großmama, gleicht 
jetzt einer bezaubernden Infel, worauf man Alles findet, was 
man nicht darauf fuchet, und von dem, was man darauf 
fuchet, Nichts findet, Möchten Sie doch in Ihrem Leben noch 
einmal zu uns kommen, und alle diefe Hexereien mit anfehen 
können! Sie waren fonft eine fo große Bewunderin der Bären 
und Pfauen von Taxus, womit in Ihrer Jugend die fürftlichen 
Gärten gefchränkt waren, was für ein Vergnügen würde 
es nun nicht fein, zu fehen, durch was für erhabene Schön- 
heiten diefe altfränkifchen Sachen verdrängt worden! Sie 
mülfen aber bald kommen, denn wir werden noch vor dem 
Winter nach Schevelingen reifen, um den Englifchen Garten 
zu fehen, welchen der Graf von Bentink dort auf den Sand- 
dünen angelegt hat. Alles, was die Größe der Kunft dort 
aus dem elendften Sande gemacht hat, das, denkt mein Mann, 
mülle auf einem guten Ackerboden gewiß geraten, und er 
bedauret nichts mehr, als daß er die Sandhügel fo mühfelig 
anlegen muß, welche dort die See aufgelpület hat. Von Sche= 
velingen gehen wir dann vielleicht nach England, und fo 
weiter nach China, um die große eiferne Brücke, den por 
cellainen Thurm von neun Stockwerken und die berühmte 
Mauer in Augenkhein zu nehmen, nach deren Mufter mein 
Mann noch etwas hinten bei dem Stickbeerenbufche, wo Sie 
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Sie aber kommen, fo bringen Sie uns doch etwas weile 

Kohl aus der Stadt mit, denn wir haben hier keinen Plat: 

mehr dafür. Ich bin in der ungeduldigften Erwartung | 
Anglomania Domen.«| 


Ihre Kraufemünze fiehen hatten, anzulegen gedenket. a 


UR GESCHICHTE DER VICTORIA REGIA 

Es war Ende des Jahres 1856. Robert Schomburgk, ein 
junger Deutfcer, der, in einem Pfarrdorfe im Unfiruttale 150; | 
geboren, früh nach Amerika ausgewandert war und jetzt in 
englifhen Dienften die unbekannten Wildnilfe von El 
Guayana bereifte, befuhr den Berbice, einen der kleineren | 
Ströme diefes nallen Dreiecks Südamerikas, das zwilchendem 
Stromgebiet des Orinocos und des Amazonas gelegen, lange 
ein Zankapfel vieler europäilcher Völker war. Gerade am) 
ı. Januar 1877 hatten die Reifenden eine befonders befchwer- 
liche Fahrt. Sie mußten fortwährend in dem engen Fluß die 
eifenharten Morabäume durchhauen, die zahlreich den Wal. 
ferweg verlperrten: »Hindernille auf Hindernifle waren mir | 
vom Änfang an entgegengetreten«, fo erzählt Schomburgk 
felbft, »und obgleich ich ftandhaft gegen alles ankämpfte und 
feft entfchloflen war, lo lange vorwärts zu dringen, als mir 
nur noch irgend wie Hoffnung des Erfolges bleiben und uns 
nicht Hunger zur Umkehr zwingen würde, fo wirkten doch | 
alle diefe örenden und niederbeugenden Erfahrungen am 
erften Tage des Jahres doppelt auf mich ein. Als diefe trüben 
Gedanken meinen Geift noch befchäftigten, kamen wir an 
eine Stelle, wo fich der Fluß mit einmal ausbreitete und an | 
feinem öftlichen Ufer ein fpiegelglattes Baflın bildete, während 
fich die Strömung am entgegengefetzten Ufer hinzog. Ein 
Gegenftand, den ich am füdlichen Ende des Ballıns bemerkte, 
zog meine befondere Aufmerkfamkeit auf fich, und da ich | 
wegen der großen Entfernung nicht darüber einig werden 
konnte, was es eigentlich fei, fo trieb ich meine Bootsmann- 
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rm 
Ichafi an, ftärk rudern, Und bald hielten wir dem Gegen- 
ftand unferer Neugier, einem wahren Wunder der Pflanzen- | ichaffen gewußt. 
welt, gegenüber. Alle Mühfeligkeiten waren vergeflen, ich 
war Botaniker und fühlte mich in diefer Entdeckung reichlich 
für alle Entbehrungen belohnt. riefiges Blatt von fünf 
bis fechs Fuß Durchmeller, in der Form eines Präfentiertellers, 
mit einem oberhalb hellgrünen und unterhalbgrellcarmoilin- 
roten Rande ruhte auf dem Waller , mit diefem wunderbaren 











Gartenpflege 
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und fand immer etwas Neues zu bewundern . . . Der Durch- | anhaltendes Wälfern. 
meller des Blumenkeldhes beträgt ı2 bis 14 Zoll, auf ihm ruht 
die prächtige Blume, die, fobald fie fich vollkommen entfalter 
hat, den Kelch ganz mit den Blättern bedeckt. Öffnet fie fich, 

ift ie weiß, in der Mitte feifchfarben, das, je älter dieBlume 
wird, fih immer mehr verbreiter, bis es gewöhnlich den fol- 
genden Tag die ganze Blume bedeckt. Ein liebliher Geruch 
erhöht die Schönheit nur noch mehr... Wir trafen diefe 
herrliche Blume fpäter noch häufig an, und je weiter wir vor- | Unrecht. 

















in der Quere.« 
ie große herrliche tropifche Seerofe hat den jedem bekannten 
amen Victoria regia erhalten, nach »meiner Königin«, wie 
Schomburgk fagte. Wenn er aber auch für England arbeitete 
und als englicher Sir ftarb, fo blieb er innerlich doch Deutfcher 
und lebte im Ruheltand in Schöneberg bei Berlin, freilich nur 
ein Jahr, da er Icon leidend hinkam. 

Die Victoria regia wurde im Jahre 1851 das erlie Mal in 
Deutfchland in Hamburg blühend gezeigt: der Infpektor des 























botanifchen Gartens Eduard Oro har fih Samen zu ver- 


UND NADELGE- 
HÖLZ. Wenn in diesem Sommer die Sonne in sen- 
Blatt fimmten die üppigen Blüten völlig überein, die aus | gender Glut Tag für Tag herniederstrahlt, alles Lebewesen | Zeit. 
vielen hundert Blumenblättern beftanden, welde von dem | austrocknend, ausdörrend bis in das Innerste, fo leiden vor 
reinften Weiß in viefachen Abftufungen in das Rofa und | allem die Pflanzen außerordentlich unter der anhaltenden 
Fleilchfarbeneübergingen. Das fpiegelglatte Waller war ganz | Dürre. Nur die Hilfe des Gartenpflegers vermag es, größe» 
von ihnen bedeckt, und ich ruderte von der einen zur anderen | ren Schaden abzuwenden. Helfenaber kann nur ausgiebiges, 
Das Vertrocknen wird ja nicht immer 
fofort eintreten. Aber die Pflanzen werden durch die dau= 
ernde Boden- und Lufttrockenheit allmählich fehr fiark ge- 
Ichwächt, in ihrer Entwicklung gehemmt. Sie.kommen ver- 
hungert, verdürfter, allo unterernährt in den Winter. All- 
zu häufig trit als Folge dann die Erfcheinung auf, daß lolche 
Gehölze im Verlauf einesstrengen Winters zugrunde gehen. 
Als Grund wird dann das Erfrieren angegeben. Ganz mit 
Hätte das betreffende Gehölz im vergangenen 
drangen, um fo riefenhafter wurde fie, eine der größeren | Nahfommer eine gute, natürlihe Ausbildung gefunden, 
maßen wir und fanden ihr Blatt fechs Fuß und fünf Zoll im | fände es mit feinem gefamten Wurzelwerk nicht in afchen- 
Durchmefler, den Rand 5'/. Zoll und die Blume felbft 15 Zoll | trockenem Boden, dann hätte ihm der Froft gewiß nichts 
anzuhaben vermodt. Esift alfo in diefem Falle vertrocnet. 
Naturgemäß werden alle immergrünen Gehölze Trocden- 
heitsfchäden am meiften ausgefetzt fein. Verlieren fie doch 
durch die andauernde Verdunftung ebenfo dauernd viel 
Feuchtigkeit. Kann aber das Wurzelwerk aus dem troce- 
nen Erdreich nicht die (hwindende Feuchtigkeit erfetzen, 
fo tritt dann allmählich das Vertrocknen ein. Laubabwerfende 
Gehölze haben viel feltener fo chwer zu leiden. Sie zeigen 
auch'nur ganz gelegentlich einmal fogenannte Froftihäden. 
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Carl Scböffer. 


Wenn man dagegen einmal den inneren Ballen eines Nadel- 
gehölzes oder immergrünen Laubgehölzes freilegt, fo findet 


man eine alchentrockene harte oder lofe Erdmalle, fogar 
wenn im weiterem Llmkreife der Erdboden feucht erfcheint. 
Aud dort, wo das übliche Wäflern des Rafens vorgenommen 
wird, ift von feuchtem Boden nicht zu fprechen. Die ver- 


Ihafft Abhilfe. 


hält die Feuchtigkeit gleichfalls gut zurück. 
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40 Pfg.Porto aufPoftiheckkonto Stuttgart 3760. 0der gegen Nachnahme, 
Einfache Preislifte ko tenlos. 
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SPEZIALZUCHT VON STIEFMUTTERCHEN-SAMEN 
Das Stiefmütterchen übertrifft an Blütendauer und Mannigfaltigkeit jede andere Blume. Es 
ift nicht nur die erfie und die letzte Blumedes Jahres, fondern ermöglicht auch viele Farben- 
zufammenftellungen, die mit anderen Blumen nicht möglich find. Unter allen Blumen ift 
das Stiefmütrerhen dem menfchlichen Geficht am ähnlichften und daher immer interellant. 
Preisverzeichnille gern zu Dienften 
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das neue, glänzend begutachtete und bemäbtte Desinfektionsmittel 
für Groß» und Kleindesinfektion jeder Art, zur Seucbenbekämpfung 
und Dernichtung tieriicher und pflanzlicher Parafiten und Schädlinge 


Unbedingt wickfam, ungiftig und 
geruchftei, leicht emulgierbar, be: 
queme Anmendungsmweife, unbe= 
grenzt haltbar, billig im Gebrauch. 


Don den Redaktionen der Fachzeilungen, Derfuchsftationen und 
Tierärzten erprobt und empfoblen als den meiften bekannten Des= 
infektionsmitteln weitaus überlegen. Flafcben zu 100 g Mark 4.—, 
250 ga Mark 8.50, 500 q Mark 14.—, 1000 ga Mark 24.— 

in allen einfchlägigen Eelnäften zu baben, falls nicht, merden 
Beaugsauellen nachgeriefen. Dntereffenten fteht Literatur koftens 
los zu Dienften und molle man folche direkt verlangen von der 
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hältnismäßig geringe Waflermenge, die gegeben wird, ver- 
bleibt nur in der oberften Erdf&hicht und auch nur kurze 
Nur ein durchdringendes Wällern der bedrohten 
Gehölze felbft, und auch nur mehrmalige Wiederholung, 


Zum Wässern werden um die Gehölze ausreichende Gieß- 
mulden gefchaffen. Mit dem Spaten wird die Erde rings 
um den Stamm oder den Wurzelfiock des Gehölzes in Form 
eines Hachen, aber breiten Grabens entfernt und fie felbft 
nach außen dammartig erhöht und aufgefetzt. So enıfieht 
eine große, breite Mulde, die eine reichlihe Wallermenge 
faßt. Maßgebend für die Menge ift die Größe des Gehölzes 
felbft. Vorteilhaft if es, das Wafler aus dem Schlauch 
langfam fließen zu lalfen, da es dann längere Zeit fließen 
kann, weil inzwifchen das Waller gleihmäßig in den Erd- 
boden eindringt. Ein einmaliges Wäffern fiellt aber das 
Übel nicht ab. Es muß mindeftens zwei., befler noch drei» 
mal nacheinander gewäflert werden. Das zweite Wällern 
erfolgt am beften am nächften oder übernächften Tage. Glaubt 
man genügend Waller gegeben zu haben, fo wird die Mulde 
nach dem völligen Verfickern des Wallers gelchloffen, wobei 
die wieder eingeebnete Erde gut locker liegen bleiben loll,, 
fie bildet dann eine fehr lufthaltige, neutrale Zwifchenkhicht 
zwilchen der trockenen, freien Luft und dem feuchten Unter- 
grund, und fo hält fich die Bodenfeuchtigkeit viel länger und 
verbleibt dem Wurzelwerk des Gehölzes. Ein Abdecken 
des Wurzelballens mit einer mäßig hohen Lage Torfmull 


Dinterharte 
Blütenflauden 


Auslefe der bewährteften u. (chönft, 
Stauden für Oartenauskhmücung, 
Felfen, Einfafung.„Schauenpartien, 
Teichränder ufw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seyflert 
Dresden-A. 27 


Münchner Straße 37 































Beiblatt zum Augufibeff 1921 der Gartenfbönbeit 








| Alte Nadelhölzer müllen eine folhe Wällerung erhalten, 





an erfter Stelle die kleineren, jüngeren, ebenfo alle immer- 
grünen/Laubgehölze. So müflen alle Rhododendron reich- 
lihe Wäfferung erhalten, da fie fie fonft über Winter hin 
zu ftark leiden könnten, fie erhalten gewöhnlich beim Pflan- 
zen eine ftark humushaltige Erde, die wenn fie erft einmal 
trocken wird, fehr fchwer wieder mit Feuchtigkeit zu fättigen 
it. Auch der Kirlchlorbeer, Prunus laurocerasus, gehört 
hierher, desgleichen Ilex aquifolium, die immergrünen Ber- 
beris, Cotoneaster, Ligustrum, Viburnum und andere. Schon 
bei ihrer Anpflanzung foll verfucht werden, fie etwasmulden- 
artig vertieft zu letzen. Wo mehrere folcher Gehölze in 
Trupps gepflanzt werden, find fie alle zufammen in flacher 
Mulde tiefer zu fiellen. Überhaupt ift das Zufammenfallen 
mehrer Gehölze in kleine Trupps beffer als die verteilte Ein- 
zelstellung. Sehr erwünfcht ift es ebenfalls, wenn folche Ge- 
hölze unter dem Schutz hoher Bäume ftehen, oder doch we- 
nigftens Halbfchatten erhalten. 
Da nun wieder das Pflanzen von Nadelhölzern beginnt, 
möchte ich befonders auf die vermehrte Anpflanzung geeig- 
neter Arten als Unterholz aufmerklam machen. Befonders 
it der Hausgarten der Ort, an dem noch eine reichlihe An= 
pflanzung von Nadelhölzern erfolgen könnte. In den meilten 
Gärten ift entlang des Straßenzaunes eine Gehölzpflanzung 
angebracht. Es fiehen hier gewöhnlich unter einigen hohen 
Bäumen verfchiedene Laubholzbüfche, fogenannte Decfiräu- 
her. Gute Blürenfträucher find unter ihnen recht felten. Die 
zeichnung befagt Ichon, daß diefe Gehölzpflanzung nur 
decken foll, vermeiden, daß der Garten allzu offen von der 
Straße aus zu überfchauen if. Während des Sommers ift 
der Zweck meift erfüllt, nicht aber auch während der langen 
Herbft» bis Frühjahrszeit. Wie wohltuend ift da die Zwi. 
fchen- und Unterpflanzung von einigen Nadelgehölzen oder 
auch immergrünen Laubgehölzen. Diele decken den Garten 


Alleiniger Hersteller: 


aytto Ninsberg, Nackenheim a. Ah. 


Fabrik für Pflanzenschutz 





ERICH KRETZSCHMAR; 
; Oartenarditekt CHEMNITZ kaiferfiraße .i H 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicer 
Gärten / Obftanlagen 


















FERNRUF 344 
en ı 
INN 
| Samendandlung 
Titus Herrmann 
# a; 
. FREILAND i Ractoiger 
Zieanis 
& ORCHIDEEN Pe 
B° z ä Daplien / Begonien 
3 insbefondere Cypri» 5 ©ladiolen 
dilum calceolus, in 
5 krählgen ae 8 en 
5 zu kauten gesucht &  INNNNININNNNNNNNNN | 
——— ——  —— 
® & 
= RICKMANN & | Champignonbrut 
i Köln-Kalk 5 Eu hergeket dr 
RK | uragsfähigkeit, liefert 
m \llieim Will, Torgau a. E.| 




















gegen die Straße wirklich ab. Zu jeder Jahreszeit Ihmückt 
ihr grünes Kleid den Garten nach innen und außen. Wie 
eine grüne fee Wand verbirgt es den Garten gegen den 
Einblick von der Straße her. Von der Straße aus gefehen 
läßt die reiche, grüne Pflanzung eine noch reichere innen ver- 
muten. Geeignete Gehölze gibt es genug. Unter den Nadel» 
hölzern fieht die Eibe Taxus baccata voran. Sie ift fo recht 
das immergrüne Unterholz unferer Gärten. Auch die nord- 
amerikanilchen Hemlocstannen Tsuga canadensis fah ich 
an folchen Stellen Ihon in hönfter Form. Dann ift es der 
nie verfagende, baumartige Buchsbaum Buxus sempervirens 
arborescens, befonders die Form salicifolia elata, die hier 
im Gehölzfchatten fih wundervoll entwickelt. Gleich den 
Nadelhölzern ift auch der Buxus jerzt anzupflanzen. Aus- 
gezeichnet find dann die neuen, wüchligen Gartenformen des 
Rhododendron catawbiense als Ulnterholz an dieser Stelle 
geeignet. Sie gedeihen hier erftaunlich gut, fofern der Boden 
gut mit Humus bereichert und nicht zu trocken ift. 

Paul Kae. 


Aus dem Briefwechfel mit Garten- 


freunden 


RAGEN. »Härte man erftens im Herbft gepflanzte 

Koniferen, zweitens in diefem März gepflanztes Spalier- 
obft während der erwa zweimonatlichen Trockenheit täglich 
gießen müffen oder genügte es alle vier bis fünf Tage?« 
Antwort: Beim Pflanzen von Gehölzen gilt ganz allgemein, 
daß man fie ordentlich einihlämmt. Bei Immergrünen be- 
decke man den Boden ftets mit einer Laub=, Nadelftreu» oder 
Humusfhicht, die auch dann, wenn die Pflanzen angewachfen 
find, noch befte Dienfte leiftet. Sie follte im Winter nie fehlen. 
Ein tägliches Gießen ift nicht nötig. Man gieße bei großer 
Trockenheit, je nachdem der Boden leicht oder Ichwer if, 





jeden dritten oder fünften Tag lehr ausgiebig. Außerdem | 
bedecke man bei frifch gefetzten Bäumen, namentlich in einem 
trockenen Frühjahre die Baumfcheibe wie oben angegeben, | 
damit fie fich frifch hält. =. | 
»Sät man Federnelken oder pflanzt man gleich die entwickel- 
ten Pflanzen? Ich habe ein Frühbeet zur Verfügung.« 
Antwort: Federnelken kann man fich leicht aus Samen her. | 
anziehen, als Saatgut empfehle ich Ihnen Erfurter Zwergnel. | 
ken. Wollen Sie edelfte Sorten haben, fo empfiehlt fich Pflan- | 
zung der fhönen Namenforten im Auguft oder September | 
Es gibt unter den Sämlingen oft fehr höne Dinge, aus denen 
man allmählich die langlebigen herausfieben muß. — 
»Zwei im Frühjahr gepflanzte Exemplare von Bocconia ja« 
ponica und cordata entwickeln fich fo gewaltig, daß fie mir 
die benachbarten Chrysanthemum erdrücen. Kann ich die | 
letzteren jetzt verpflanzen? Wodurch unterfcheiden fich die | 
beiden Bocconia?« 

Antwort; Bocconia japonica ift etwas blaugrün im Blau, 
etwas robulter als Pflanze, cordata bringt etwas größere 
Blütenrilpen, im ganzen ilt die erlte beller. Chrysanthemum 
indicum kann man, wie unzählige andere Stauden mit fale- 
rigem Wurzelballen, die man aus irgendeinem Grunde mitten 
im Sommer von ihrem Platz entfernen will, mit vierkantig 
umftochenen Erdballen beliebig an andere Gartenplätze 
fetzen. — 

»Meine fhönen, fehr hohen, ungefüllten Malven blühen nur 
langfam von unten aufund leiden fehr unterdem Malvenrofi.« 
Antwort: Das langfame vereinzelte Aufblühen mander 
einfachen Malven ift feit einiger Zeit Gegenftand züchterifcher 
Arbeit, es ift kein Zweifel, daß es gelingen wird, den ein- 
fachblühenden Malven, die die zehnfache Lebensdauer des 
Pilanzenftioks wie die gefüllten befitzen, große und eigen- 
artige Schönheitseigenfchaften bei leichter Füllung der Blume 
beizubringen. K. F. 
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Venetan 
gegen Blattläuse 


Herr W. in B. schreibt wie folgt: 
. Habe das Venetan nach Ihren 
Angaben gehraucht und es hat grofi- 
artig gewirkt, von den Lusen wur 

keine Spur mehr zu sehen . 
























Uspulun zur Beizung von Sümerrien 


Sokial-Kuchen gruen 


Farbenfabriken 
vorm.Friedr.Bayer&Co. 


Landwirtschaftliche Abteilung 
Leverkusen b. Köln a. Rh. 








PAUL HATT 


BRESLAU 


STERNSTR. »4 


GARTNEREI 
UND BAUMSCHULE 
IN GRÜNEICHE — 





Bei Beftellungen 


bitten wir auf die Gartenfbönbeit Bezug zu nehmen 
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Jedes Heft enthält eine Originalphotographie als Bildbeilage 
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Tabak-Räuherpulver Marke A 
mit verftärkten Quaflia - Nikotin- 
dämpfen ı kg M.9.—, 5 kg M. 42.=, 
Dresdens: erpwlver, nicht 
fo kräftig K M. 6450, 
skg M, 10, überall 
u zuftellen, u 2 
Interlagen mit Zunditreifen 
ündpap) 100 St. M. S 
1; Kinder- 
Sack M. 64. 
Verfandg ‚gen Nachn, Gärtner er 
halten au! Febr Preife 10%, Rabau 
Pape&ßergmann,Quedlinburg3 


Spezlalhaus für feine Garten- 
fümereien und Dahlien. 


STAUDEN 


blühbare Pflanzen 


Schlinger 


In vielen Sorten 
und 


SEEROSEN 


das ganze Jahr ale 
* 





















Kayser & Seibert 


Roßdorf - Darmstadt 


KLEIST STR.43 


PARK: 


EIGENE BAUMSCHULEN « 
GROSSB STAUDENKULTUREN 





Samen" und Pflanzenkulturen 


Milhelm Pfiter 


Stuttgart=$ellbach 


Gegründet 1844 
“ 


Suverläfflgfte Besugoquene ing le und Blumenfamen 


Großkulturen minterharter Biotenftauden, Selfenpflangen; erft- 
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An die Bezieher der Gartenjcbönbeit! 


Als die Gartenfcbönheit im April 1920 erföien, wirkte fie bei den Fackundigen 
auch wegen ihres Bezugspreifes, der bereirs damals ungewöhnlich Billig war, als 
eine Überrafbung. Trotzderunaufbörlichen Steigerungaller Koften hielten wirje= 
doc bis jetzt an diefem Preife feft, da unfere Hoffnung auf einen fönellen Erfolg 
Sic fterig in einem von uns [elb/t nicht erwarteten Maße erfüllte und da wir zu= 
nächft einen Überblickgewinnen wollten, mit welcher Auflagewirzuredinen haben. 
Heute kaben wir diefe Überficht.. Wenn man uns immer wieder prophezeit hat, 
daß wir bald eine ganz außerordentliche Steigerung vornehmen müßten, um auf 
unfere Koften zu kommen, Jo können wir uns dank unferer Erfolge mit einem 
.  Teuerungszufcblag von 25 fo 

begnügen, der fcbon dur das Höber/onellen aller Preife in den letzten Woden 
begründet ıff. Das bedeutet, daß vom Oktober diefes Jahres ab das Heft der 
Gartenfbönbeit 1 Mark mebr koftet und der Bezugspreis für das Vierteljahr 
15 Mark beträgt, im Einzelverkauf kofter das Heft fortan 6 Mark. Unfern Be» 
ziehern wird kaum eine der Preisfteigerungen, an die wir uns jetzt wieder ge= 
wöhnen müjlen, gerechtfertigter erfbeinen als diefe. 

Wir haben in diefem ‚Jahre umfaffende Vorbereitungen getroffen, die Garten» 
Skbönheit ganz zu dem zu macden, was den H. vorfebwebt. Wir 
konnten befonders dur fländige Reifen der Hei u den wictigfien 
:Gartenkulturftätten ganz neuartigen Bilderftoff zu} ‚bringen, in dem die 
Schönheit der Garten und Blumenwelt in Bisher nicht gekannter Weife gezeigt 
wird. Ein amerikanijcber Fachmann, der Garteninfpektor des bekannten Arnold 

Arborerums Ch. van der Voer, Jagte bon von unferer bisherigen Arbeit, daß 

„die Gartenfbönbeit die befte der beften aller gegenwärtig erföbeinenden Garten- 
zeitfobriften” wäre. Wir können hoffen, ae wir im kommenden Jahre diefes 
Lob erff recht verdienen werden. 


BERLIN-WESTEND., im September 1921 
Verlag der Gartenfcbönkeit 
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Von links: Apfelblüte, Sarab Vautier, Lohen- 
grin (weiß), Liebesfeuer. Unten: Helenium 
Gartenfonne. = Bild K. F. 


Neue Farben in Dablien 
und Gladiolen 
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Bewährte neue Dablien, die großen etwa 20 cm im Durchmeller. Von finks: oben Glurfiern. 
Zweite Reibe: Meifterftück (lila), Irmuaut, Willkommen, Herbftkönigin. Dritte Reibe: Eikko« 
+ard, Perle von Dresden, Leuctenburg, Herbfizeirlofe. Unterfie Reibe: Gudrun, Glaube, 
Nr. 15/ 18. Schöm, Gortfried (gelb), IreneHeinemann, Efsbetk Pape (oben), Warfbau. - Bild K.F. 
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Gefullt blühende Herbfizeitlofe, uralte deutfbe Gartenpflanze. 


Sy Se ne ne 






la September 


von OHEIMB / STAUDEN=BLATTPFLANZEN DES GARTENS 


IE find doch die Blüten vergänglich. Ich hatte mir immer als 
Richtfehnur geftellt, folche mit langdauerndem Flor zu pflanzen, 
und kam dabei doch nicht über japanifche Anemonen, Dahlien 
und Seerofen hinaus, deren Farbenpraht durch fieten Nachwuchs der 
Blüten bis zwei, ja bei langem Herbft bis drei Monate wählt. Auch 
Rhododendron kann man durch fehr große Sortenmenge, von den aller- 
frühelten Rhododendron praecox und campanulatum im März bis zum 
allerletzt blühenden Rhododendron maximum im Juli wohl ausdehnen, 
aber diefe Nachzügler find doc fo wenig prunkend, die Vergangenheit 
der Schönen und Schönften noch zu kurz, als daß fie das Herz erfreuen 
könnten. Herz und Auge find überhaupt Organe, die eine Steigerung 
des Effektes gern und freudig hinnehmen, die aber höchft ungern die 
Stufen wieder herabfteigen;; fie find leicht fehr verwöhnt und dann rück= 
fichtslos zankend und eigenfühtig wie alle Verwöhnten. Noc dürfte 
man bei Knollenbegonien, Geranien und Petunien von langem Hin- 
ziehen, ja Steigern der Farbenpracht fprehen und gewillen anderen 
Sommerblumen, die des Gärtners fleißige Hand vermehren mußte. 
Welches Glück aber für den Gärtner, daß die Leidenfchaft für Teppich- 
beete abflaut, wobei man Taufende von Pflanzen einer Art benötigte. 
Bei den jetzigen Löhnen dürften foldhe Beete ziemlich koftibar werden, 
felbft bei kleinen, fehr wenig weithin leuchtenden Gruppen. Ganz an= 
ders können dagegen Blanpflanzen in Gruppen oder einzeln geliellt, 
wirken und zwar durch den ganzen Sommer bis tief in den Herbfi 
hinein. Ich [preche hier nur von Freilandblatrpflanzen, die in ihrer Wild- 
natur ihren vollen Charakter zeigen können, der auch wunderbar wir= 
kungsvoll fein kann. 
Schon die in der Küche fo notwendigen Rhabarberfiauden können als 
ftarker Bufch mit ihren dunkelroten Stielen und Blattadern fehr kräftig 
wirken, wenn man ihnen die Blütentriebe zeitig entfernt. Noch weit 
Ichöner mit den fcharf ausgefchnittenen, einer Elchfchaufel ähnlichen 
Blättern mit zwei bis drei Metern hohem Schaft ifi das aus China Ram- 
mende Rheum palmatum, ganz befonders in feiner dunkelroten Form. 


In wilderen großen, etwas fchattigen Partien wirkt dem Rhabarber 
Queen Victoria ähnlich die Peftwurz, Perasites officinalis, deren Wur- 
zel man feinerzeit die Heilung von der Pefi übertrug, obwohl fie fich 
fehr bald als fchlechte Verwalterin ihres Amtes erwielen har. 

Diefe Peftwurz aber, die in einzelnen Gruppen an großen Wänden oder 
an Teichufern oft prächtig wirken, können auch zur entfetzlichen Plage 
werden, denn fie laufen in großen Flächen aus. Nur das Waller kann 
ihnen Halt geben, denn felbft durch Dämme und Mauern gehen fie mit 
rückfichtslofer Energie — fie können alfo wirklich zur Peft werden. 
Nicht ganz unähnlich, in diefer Untugend freilich nur, ift das aus Nord- 
amerika herübergekommene Schildblatt Peltiphyllum (Saxifraga) pelta= 
tum, beinahe dem Petasites näher fiehend, wegen der gleichen Gewohn- 
heit, die Blüten vor dem Austrieb der Blätter zu entwickeln, aber jene 
gehören zu den Korbblütlern, den Compoliten. Diefes Schildblatt if 
völlig rund und hat feinen Stengel, der Kapuzinerkrefle gleich, mitten 
unten ftehen, gleicht allo einem ganzrandigen Schilde von 70 bis 75 cm 
Durchmeller auf 1,8 bis 2,0 Meter hohem Stiel. Das Blatt felbft fafigrün 
glänzend, ift eigenartig getollt und gekrempelt, immer alfo amülant. 
Auch diefes Schildblatt läuft etwas, aber weniger rücklichtslos. 
Wunderbare Blattpflanzen, für feuchte halbfchattige Lagen fogar noch, 
bietet das Gefchleht der Senecien. Seinem Kanarienvogel gibt man 
gern die Köpfchen des kleinen Kreuzkraures, Senecio vulgaris, diefes 
Hans in allen Gallen und Gemüfebeeten, und der Sommer bringt uns 
in lichten Wäldern und Waldflüffen Milliarden von Senecio jacobaea, 
des mannshohen Jakobkrautes, mit feinen hellgelben fiernblütigen Dolden. 
Fällt ein Sonnenfirahl zwifchen den braunen Fichten- und den [chönen 
grauweißen Tannenffämmen auf eine folhe Kolonie, fo ift ein herr- 
licher Bernfieinflek mit großer Leuchtkraft gefchaffen. Aber die präc- 
tigen Blattpflanzen diefes Gefchlechts: Senecio Clivorum, Veitchianus 
und Wilsonianus benehmen fih fo ganz anders, daß man nicht an 
deren Vetternfchaft glauben möchte — ähnlicher den Waldkindern 
könnte höchftens Senecio tanguticus genannt werden. 
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Während $. Clivorum in fparriger veräftelter Dolde, von der fatt 
orange Farbe der Arnica montana von hohen Waldwielen, feine Blüten 
weithin leuchten läßt, bilden $. Wilsonianus und Veitchianus enorme, 
dicht mit hellgelben Sternblüten befetzte Schäfte von 2,7 bis 3,0 Meter 
Länge, die auch nach dem Abblühen noch in Häcels Kunfiformen 
der Natur aufgenommen zu werden verdienen, denn die einzelnen ab- 
geblühten Köpfchen liegen wundervollregelmäßig angeordnet nach unten 
dicht nebeneinander, aber doch immer in gleihem Abftande. Bei S. tan- 
guticus dagegen, der in fehr großer luftiger lockerer Rifpe hellgelb und 
unfcheinbar blüht, wirken nach dem Ausfall der Samen, die perlmutter- 
filbrigen Blattfcheiden fehr ähnlich der Rifpe der Lunaria biennis, 
der Mondraute, nur daß deren Scheiden fünfzigmal größer 
find. Beide Rifpen können dann getrocknet viele Winter hin« 
durch als Zimmerfträuße zieren, wie dies auch Schleierkraut, 
Staticen und die fchön metallifch gefärbten Stahldifteln, Eryn= 
gium, tun. 

Recht fhön, wenn auch bedeutend kleiner, ift das Gelchlecht 
der Podophylien, von dem wohl P. Emodi das Ihönfte Glied 
ift. Eigenartig fchwarzflekig das grob gelclitzte, große, völlig 
wagerecht fiehende Blatt, das erfi nach dem Abblühen der zeitig 
erfcheinenden weißen oder auch rofa Blüten, die rofa Ane- 
monen gleichen, hervorkommt. Jede Blüte fitzt auf einer 
fchwarzblauen hübfch gezackten Halskraufe, die fpäter fich zu 
Blättern umgefialter. Etwas unheimlich Diabolifches liegt für 
mich in diefer [hwarzflekigen, bis einen Meter hohen Staude. 
Die allerfhönften Blartpflanzen für die gleiche feuchte, halb- 
fchattige Lage find in meinen Augen die verfhiedenen Rod- 
gersien. Große Ordensfierne bis 70 cm im Durchmeller von 
herrlicher Verzackung bilden die Blätter der R. pinnata und 
var. rubra, die fpäter eine merallifche, karminkupfrige Patina, 
ähnlich unferen fchönen Blattbegonien auflegen. Einem präh- 
tigen Johanniterordensftern gleicht R. podophylla in weithin 
leuchtendem Hellgelbgrün, während R. aesculifolia, deren 
Blatt 70 cm breit und hod ilt, einem ganz riefenhaften Blatt 
einer Roßkaltanie täufchend ähnelt. Die allerfhönfte Rod- 
gersie aber ift tabularis mit ihrer 80 bis 90 cm breiten vollen 
Rundfcheibe mit fcharfen dornigen Randzacken in der hellgold= 
grünen Farbe eines Ihönften Chryroprafes. Sie zeigt in allem 
etwas Monftröfes, auch in ihren biszwei Meter hoch werdenden 


Der japanifbe Knöterich ii dort, wo er im Zaume gehalten 
werden kann, aud im kleineren Garten als Blanpflanze brauc- 
bar. UÜppige Umbelliferen, wie Bärenklau, wirken als folche 
ebenfall, gut (Vordergrund), und man erhält die Bfäner durdb 
Ausfbneiden der Blüten um Monate länger frifb und üppig. 
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Es ifi zu bedauern, daß 
die er Speerdifiel, 
Onopordon tauricum, nur 
zweijährig ıf. Zählt fe 
doc zu denaparteften und 
kbmucuvollltenBilattpflan- 
zen mit ihrer unterfeits 
Alkerworikee Belaubung. 
uddiepurpurnengroßen 
Blürenköpfef mengroßen 
Reiz. — Bildvon Obeimb, 
Blütenrifpen, deren Farbe 
von reinem Elfenbein 
leuchtet, während die 
Knofpen einige Töne tie= 
fer ins Braun ftehen. Die- 
fe Pflanze vor allen ver- 
dient eine Alleinfiellung 
vier bis fünf Meter vom 
Wege, damit man jede 
ihrer Schönheiten belon- 
ders genießen und wür= 
digen kann. Aber auch 
fie braucht feuchte Lage 
und tritt am fchönften im 
Halbfchatten heraus. Sie 
ift einzig Ihön und kann 
meinem Gelfchmack nadı 
die für uns ohne Deckung 
unmöglihen Gunneras 
falt völligerferzen. Leider 
it Rodgersia tabularis 
noc’redt felten und teuer. — Alle diefe beiprochenen großblättrigen 
Pflanzen fallen von Mitte Auguft ab an Schönheit nadı, bei fiarker 
Sommerhitze noch früher fogar, bis dahin find fie aber wunderfchön bei 
rechter Verwendung des feinfinnigen Landfchafters. 
Als (höne Schmucpflanzen ihres Aufbaues und Blattreihtums wegen 
möchte ich aus dem großen Geflecht der Gräfer die Schilfgräfer in 
erfter Reihe erwähnen und davon wieder die verfhiedenen japani- 
fchen Eulalien, E. japonica und die Formen zebrina, zebrina stricta 
und albostriata, sowie E. gracillima univittata, die jede einzeln ihre 
große Schönheit zeigt. E. japonica ziert durch ihre enorme Größe 
und breite Ausladung, var. zebrina, faft ebenfo groß, oft bis drei Meter 
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Die Igel-Krafiwurz, Ebi- 
nopanax horridum, if 
eigentlich ein Straud. Bei 
uns jedoch nicht ganz hart 
und meift zurücfrierend. 
Sie kann dann als durd 
ihrBlattwerk rechtfebmucks 
hafıe Staude behandelt 
werden. Aus dem Bor 
tanifben Garten in’Dab- 
dem, — Bild Teufber. 
hoch und drei bis vier 
Meter breit, kommt ihr 
darin fehr nahe, wirkt 
aber durdhihreganz wun- 
derbaren Zebraflecken in 
gleihem Abftande quer 
durch das Blatt fehr eigen- 
arıig. Die Form stricra 
wird firaff auffteigend faft 
noch höher. Diefe beiden 
Zebrafiauden bringen 
Ipäter im Herbft eigenar- 
tig geknitterte feidigrofa 
Blütenbüfchelmit hönem 
Metallglanz in firaffen 
Reihern, die fich fpäter 
völligfpreizenundbiegen. 
Am wenigften gefällt mir 
var,albostriata, dieeinem 
vergrößerten allbekann- 
ten Randgras ähnelt. Mir 
find alle weißbunten Pflanzen nicht angenehm, fie wirken kalt und hart 
im Gegenfatz zu falt ‚allen Gold- und Gelbtönen. Das gilt übrigens 
nicht von Bäumen, deren Blätter unterfeits weißfilzig find, das ift etwas 
ganz anderes. E. gracillima dagegen ift in meinen Augen falt die (hönfie 
aller diefer Shweltern. Sie ift die vollendetfte Grazie mit ihren wohl 
drei Meter langen, grasartig feinen fanft biegenden Blättern und verdient 
ihren Namen völlig mit Rect. 

Alle diefe Eulalien können die für Oft- und Norddeutichland zu 
zarten Pampasgräfer, Gynerien, die ftarker Deckung bedürfen, faft er= 
letzen, wenn ja auch deren prachtvolle Blütenwedel noch weit herrlicher 
wirken, die Grasblätter felbft find eben bei diefen Japanern das (hönfte. 








Während nun die Pampasgräfer große Pflege brauchen, erfordern die 
Eulalien nichts derart, wenn fie ihre allererfien Kinderjahre hinter fich 
haben. Innerhalb diefer bedeckt man fie freilich im Winter etwas mit 
Laub, fhneidet aber die rohrartigen Stengel erft im Frühjahr ab, damit 
die Winternäffe und Schnee nicht in den Röhren einziehen bis zum 
Herzen. 
Recht fhön, den Eulalien faft ebenbürtig, ift Panicum altissimum, mit 
feinen faft wolkigen Wedeln und Rifpen, auch in den Lebensanfprüchen 
it es ihnen gleich. Gymnothrix latifolia, ebenfalls eine größere Grasart, 
it von hoher Schönheit, aber fo zart, daß man fie im Herbft befler aus- 
hebt und wie Dahlien, Gladiolen, Begonien ulw. froftfrei, aber kühl 
aufbewahrt, fie wird ein bis zwei Meter hoch und zierlic. 
Auch Erianthus Ravennae, zwei Meter hoch und drei bis 
vier Meter breit, Chrysopogon nutans und Elymus glaucus, 
der blaue harte Strandhafer, find von hohem dekorativem 
Wert, Alle diefe find Sommerkinder und lieben Wärme bis 
ins Herz hinein. Zu erwähnen wäre hier auch noch Sporo- 
bolus heterolepis, Fallsame, 80 bis go cm, Pennisetum tri= 
florum, über einen Meter hodh, ift leider fo zart wie Pampas- 
gras. Und fhließlich lohnt noch die Mühlenbergia Vaseyana, 
70 bis 80 cm, ihr Sommerplätzchen durch das feine Silber- 
grau der zierlichen (preizenden Wedel. 
Faft alle anfangs gefcilderten großblätrigen Stauden ver- 
lieren um Mitte Augufi fehr an Schönheit, werden riflig und 
oft zerfreffen, und um Anfang September haben fich viele ver- 
runzelte, beroltete und eingerilfene Blätter (dhon geneigt zum 
Schlafengehen der ganzen Pflanze, denn faft alle find fehr 
große Frühauffieher im Jahre, Dann aber treten obige Zier- 
gräfer erft forecht auf die Bühne. Nur noch Senecio Clivorum 
bringt fich mit feinen weithin leuchtenden orangeroten Dolden 
zur Geltung und Bewunderung. 
Ein gleiches gilt dann audı von den im Frühjahr und Sommer 
fo prächtigen Farnen, die an feuchten halbfhattigen Park- 
ftellen nie fehlen dürften, man fchenkt ihnen viel zu wenig 
Beachtung. Da ift vor allem das wahrhaft königlich vornehme 
Königsfarn, Osmunda regalis, das leider in Deutichland falt 
ausgerottet ift, Einmal durch Entwäfferung und Entwaldung 
von Sümpfen und alten nallen Waldgräben, dann aber durch 
das fhrecliche Gelichter der Sammler. Das Königsfarn kann 
fih nur noch in völligen Sumpf, in fiehende Wallerlachen 
Der Scildblattfteinbre&, Saxifraga peltata oder Peltipbylium 
peltatum, ifi BINERTSRT feuchte etwas moorige Lagen am Ufer 
ur: 


empfehlenswert und. die zeirigvor den Blättern erfbeinen- 
den eigenartigen Blütenftände ausgezeichnet. - Bildvon Obeimb. 





In einem fo ausgedehnten Parke, wie in Prukonitz, kann,\man 
die man in kleineren Anlagen nicht ungeftrafi verwenden dürfte, fo 





mit Erfo a flark wuchernde Bfattfiauden Maffenwirkungen erzielen, 
0, 


fur ‚gonum sachalinense und die gemeine Peftwurz, Petasites 


officinalis. Zur Austriebszeit im Mai wirkt der Knöterich recht hübfb durch Jeine frifben kräftigen Shoe Cim Vordergrund), während 
ie Peftwurz (im Hintergrund) erfi als frühkblübende Staude und nach dem Verblühen als Blattpflanze zur Geltung kommt. - Bild C. 5. 


retten und muß dort ein recht befcheidenes Leben führen. In folchem 
feuchten Reiche aber entwickelt es fich zu ftattlicher Höhe von über zwei 
Meter, und die braunen Frudhtträger in feiner Mitte werden zu 
drohenden Keulen. 

Andere wunder[chöne Osmunden find ©. cinnamomea, gracilis und 
regalis stricta, jede in ihrer Art fchön und lohnend. Auch unter den 
Aspidien find große Schönheiten. Nicht viel weniger großartig wird 
aud Struthiopteris, das Straußfarn, befonders Str. germanica, das einen 
riefigen Trichter von gut zwei Meter Höhe und Durchmeller bilder, in 
dem der Fruchtträger wie der Klöppel einer umgekehrt liegenden Glocke 
herausragt. Das find doch ganz entzückende Wedel, 

Alle diefe Farne geben den Waldpartien fo etwas Märcenhaft-My= 
füfches, der Waldfee denkt 
der Sinnierer und Träumer 
und der Dryade undWald- 
fümpfe, der Brekekekeks 
und Königsnatter mitihrem 
goldenen Krönfein, die ja 
alle zwilchen den Farnen 
in der guten alten Zeit der 
Kinderfiube lebten. Leider, 
leider hat der nackte nüch- 
terne Verfiand überallhin 
feine Erbfen geftreut — 
das reizende lichtfcheue, 
aber fo unfchuldig weiße 
Völkchen ift verfhwunden 
undkommtnimmer wieder. 
Audı alle die Farne ver- 
blaffen und welken im 
Spärauguft, werden eckig, 
brüdig und zerriffen, fie 
find eben Lenzkinder, und 
der Lenz ift fo vergänglich. 
Recht Ichön aber halten fich 
felbt im September noch 
einige hübsche Stauden, 
die Verbreitung verdienen. 


Digitized by (01 ‚gle 


Unter den Taglilien ift Funkia Fortunei robusta fowob/ als Blattpflanze wie au 
zur Blütezeit eine der fiolzeften und üppigften. In tiefgründigem gutem Boden und 
abfonnigen und frifben Lagen haben fe 


von.Jahr zu. Jahr imponierendere Wirkung. 





Helianthus salicifolius, die weidenblättrige Sonnenrofe, ift mit ihren 
oft drei Meter langen, lofe, mit fangen dünnen Weidenblättern befetzten 
Armen von großer Zartheit und Eleganz. Knipft man im Juni die 
oberften Sproflenköpfchen jedes Triebes ein, wenn fie 40 bis so cm 
lang lind, fo entwickeln lich, wie bei der feligen Hydra, ı0 bis ız neue 
Seitentriebe um den oberen Stummel und bilden nun einen ganz dichten 
Stapel, die ganze Pflanze zu einem runden Puff formend. An den 
Blüten der uneingelpizten langen Stengel ift fehr wenig, trotzdem aber 
wirkt die [hwankende Zierlichkeit diefer langen durclichtigen Arme 
wunderfchön. 

Recht Ichön kann audh in reichem feuchtem Boden die Bocconia werden 
mit ihrem hellrofa bis elfenbeinfarbigen hohen Blütenfhaft. Sie gehört, 
was man ihr gar nicht an 
fehen kann, zu den Mohn- 
gewächlen. Ihr eigenartig, 
wie durh Mondfcein ge= 
färbtes graublaurofa Fei- 
genblatt hat filberne Unter» 
feite, und reizend ilt dies 
Farbenfpiel im Winde. 
Nenne ich nun noch Aralia 
racemosa und. edulis mit 
ihren hellgrünen bis 1,50 m 
hohen Blättern, die ein fehr 
kompaktes Gelträuc bil- 
den und an fonnigem, aber 
etwas feuchtem Boden fehr 
am Platz zu fein fcheinen, 
fowie Echinopanax horri- 
dum, fo dürfte das Reichder 
fchönlten Blauftauden wohl 
vorgeführt fein. Sind alle 
genannten in einem größe- 
ren Garten anmutig und 
gelchmadvoll vereint vor- 
handen, fo wird man ficher 
an dellen Tore fchreiben 
können: Gartenfhönheit. 





CAMILLO SCHNEIDER/SOMMERBLUMEN 


zahl Gärten durchwandert und viele Enttäufchungen erlebt. 


: Laufe der letzten Sommermonate habe ich eine ganze An- 


Selbft den Gartenfreunden, die in diefen zweifelhaften Zeit- 
läuften nach dem Kriege den Mut nicht verloren haben und immer 
wieder neue Gartenfchönheit zu erwecken fuchen, wurde es in 
diefem Jahre fehr Ichwer gemacht. Die Trockenheit des letzten 
Winters und Frühjahres und die an vielen Orten geradezu 
kataftrophale Sommerdürre haben viele Gärten in Mitleiden- 
(haft gezogen, in denen die Rafenflähen gilbenden Stoppel- 
feldern gleichen und die Blumen blaß und kümmerlich welkend 
herumfiehen. Viele Stauden fanden im Juli noch fo da, wie lie 
im Frühjahr — freilich oft zu fpät — gepflanzt worden waren. 
Umfonft fucte das fonnengeblendete Auge nach Farbe, nad 
lebendiger Formenfchöne und üppiger Pracht. 

Nie noch habe ich das Fehlen von Sommerblumen im Garten 
fo vermißt wie in diefem Sommer. Es gibt eine Zeit im Hodh- 
fommer in fehr trockenen Jahren, in der der farbenbunte Flor 
der Sommerblumen prächtig über alle Trocenheitseindrücke 
oder Lücken der Blüte in der Stauden- und Strauchwelt hin» 
weghelfen. Diefe und andere wichtige Eigenfchaften, befonders 
auch die wenig bekannte Leichtigkeit der Kultur bei fo vielen 
von ihnen, die Florverlängerung durch erneute Ausfaat und 
die Widerftandsfähigkeit mancher gegen die erlten Fröfte machen 
die Sommerblumen zu einem wertvollen Mittel in der Hand 
des Gartengeftalters. Die Fortfchritte der Sommerblumen find 
bisher den deutfhen Gartenfreunden noch am wenigfien in 
wirklich eindrucksvollen Bildern nahegebraht worden. Auch 


Unterden Ampel» und Balkon» 
pflanzen find die hübfben reich- 
lühenden Hängelobelien, die 
als Lobelia bybrida pendula 
geben, noch wenig bekannt. Die 
neue Sorte Saphir mit ihren 
großen tiefblauen Blüten mit 
weißem Äuge hat befonderen 
Somucwert. - Bild Benary. 


liegen nirgends fo wenig er- 
probte Vorlchläge für ihre 
Pflanzung oder Ausfaat auf 
Rabatten undBeeten unterBe=- 
rücklichtigung der zeitlichen 
Folge vor wie gerade bei den 
Sommerblumen. Man kann 
kaum verftehen, daß es nicht 
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viel mehr berufene Gärtner, die 
für die Kultur der Sommeiblu« 
men gearbeitet haben, gelockt 
hat, fefte und praktifch leichtaus- 
führbare Vorkhlägeauszuarbei- 
ten, wie man vom Juni bis zum 
FroftblühendeSommerblumen- 


Zuden prädtigfien undwilligften 
Sommerblumen gehören die Go- 
detien. Das lebhafte Farbenfpiel 
ihrer hübkben zarten Blumen 
macht fie zu einer Zierde desGars 
tens. Die abgebildete rofa und 
weiße Sorteaus den Kulturenvon 
Haage und Scbmidt erfreut auc 
dur dengroßen Blürenreictum. 


Rabatten, zunächft möglichft un- 

ter Befchränkung auf folche, die Ausfaat ins Freie vertragen. wirk- 
lich fchön geftalten kann. Bei vielen Sommerblumen hat man nicht 
einmal die Mühe, die Pflanze weiterhin auszufäen. Sie beforgen 
es verfchwenderifch felbft, und man erhält Pflanzen in Menge. 
Früher waren die Sommerblumen die Herrfcherinnen im Garten. 
Wenn im Laufe der letzten Jahrzehnte die Stauden fie verdrängt 
haben, fo liegt das keineswegs daran, daß die Entwicklung ihrer 
Schönheit nicht mit jener der Stauden Schritt gehalten har. Wer im 
Juli durch die Farbenfelder um Erfurt wandert, der verfiummt vor 
Staunen über den Farbenglanz, den unerhörten Farbenreichtum und 
nicht minder über die Wunder der Form, die ihm auf Schritt und 
Tritt begegnen. Wie geblender fchließt fich fein Auge vor der 
Farbenglut der Godetien, voll Entzücken verweilt esaufden wun- 
dervoll blauen Tönen der Lobelien. Die einjährigen Mohne weıt- 
eifern in gelber und roter Farbenpradıt mit den ausdauernden, 
und das Rofa und Blaulila der Verbenen frahlt der vollfien Sonne 
doppelt freudig entgegen. Ein Meer von Tönen umbrandet uns, 
wo immer wir hinfchauen. Bald fpielen die weichen Lichter der wol= 
kenverhüllten Sonne zart und duftig darüber hin, bald laflen die 
fih heiß herabgießenden Strahlen Farbenklänge aufbraufen, die 
uns mit unauslprechbarem Glück und Freude erfüllen. 

Der Gartenfreund kann felten oder kaum eine folhe wuchtige Far- 
benwirkung erzielen, wie fie fich auf den weiten Blumenfeldern der ” 
Züchter ganz von felbft ergibt. Im Garten tritt dann aber neben 
der Farbe der unendlich mannigfaltige und eigenartige, bald klaflıfch 
fchöne, bald grotesk bizarre Reiz der Form in Erfcheinung. Die fo 
hauchzarte Arlasfchöne der Salpiglossen läßt fich in ihren Fein- 
heiten voll nur in der Nähe erfallen. Ebenfo die luftig tölpelhafte 
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Sowohl im Garten wie in der Vafe bilden die wohlriecbenden Wicken, Latbyrus odoratus, in den wundervollen großblütigen Sorten einen Blüten» 
Sbmuck vonganz außerordentlicem Reize. Gute Sammlungen, wie wir fle in einigen Erfurter Gärtnereien und gelegentlich in Privargärten finden, 
enthalten edelfie Formen und bei aller Zartheit auch Jatte Farben, die in immer neuen Tönungen erflollfen werden. Sehr kön if die Sorte 
Weißer König (links) und auf weißem Grunde präctig blaugezeicnet iff Helen Pearce, eine Spencerfbe Sorte. - Bilder F. C. Heinemann. 


Form der Löwenmaulblü- 
ten, deren famtigweiche Fär» 
bungen fo weclelvoll find. 
Aud der Braut im Haar 
oder Jungfrau im Grünen, 
Nigella, muß man recht nahe 
in ihr reizendes Gelihtchen 
blicken, und die drolligen or- 
dideenhaften Schlitzblumen, 
Schizanthus,laffen unsimmer 
aufs neue den Kopf fhüt- 
teln über den Übermur der 
Formengebung, derfihinder 
Pflanzengeftaltung offenbart. 
Die Annuellen oder Som= 
merblumen im engeren Sin- 
ne werden oft über die Adh- 
fel angefehen. Sie gelten als 
nicht vollwertig im Vergleich 
mit den Stauden. Sehr mit 
Unredhr. Beide Gruppen von 
Blütenpflanzen haben ihre 
Vorzüge und beide ergänzen 
fich in vielen Fällen und ge- 
benGelegenheit, unfere Gär- 
ten noch leichter und Khö- 
ner zu Ihmücken, als wenn 
wir nur diefe oder jene an- 
wenden, Audh die Sommer- 
blumen verlangen mit Rect 
ihren Platz an der Sonne der 
Gartenfhönheit. Immer ein- 
dringlicher wollen wir hier, 
wie von Anfang an betont 
worden ifi, von ihnen Ipre= 


(50 


Durc ihre tiefen, leucstend dunkelroten Blüten ifi dieerft 1916 eingeführte Adonis 
alsppica [ehr auffallend. Ste blüht, im Herbfi an Ort und Stelle gefät, von Ende 
Mai bis Ende Juli und bilder bis 50 cm hohe, verzweigte Pflanzen. — Bild Benary. 





hen. In immer neuen Bildern 
wollen wirdenReichtumaus- 
breiten, den auch die An- 
nuellen bieten. Jetzt in den 
Herbfimonaten find es vor 
allem die Tagetes und die 
Zinnien, deren gelbe, oran- 
gene und rorgelbe Farben- 
töne von eindringlicher Wir« 
kung fein können. Wir be- 
gegnen ihnen feit lange in je= 
dem Bauerngarten, und audı 
diefe Studentenblumen, wie 
man [ie oft zu nennen pflegt, 
haben fich unter derHand der 
Züchter in Form wie in Far- 
be immer wundervoller ent- 
wickelt. Die Sommeraftern 
in dem überreihen Wed- 
fel ihrer reizvollen Formen 
und in ihren meift reinen uns 
fo vertrauten Farben möcd- 
te ficher niemand im Garten 
milfen, fo wenig wiedieStau- 
denaftern, deren Schöne in 
ganz anderer Weile zu uns 
Ipricht. Den Wert der Ka- 
puzinerkreflen, Tropaeolum, 
um nur noch einen wichtigen 
Typ zu nennen, braucht man 
wohl keinem ernfien Gar- 
tenfreund gegenüber zu be» 
tonen.Undall.diefenbekann- 
ten Ännuellen laffen ih noh 
eine ganze Reihe anfügen, 





die nicht minder (hön und braudbar find. 
Zu den Sommerblumen im weiteren Sinne 
dürfen wir aber auch viele Zweijährige reh- 
nen und fähließlih eine ganze Anzahl Zopf- 
pflanzen und Zwiebel und Knoffengewächfe. 
Ich weile nur hin auf Nelken, Stiefmütterchen, 
Vergißmeinnict, Knollen- und Semperflorens- 
begonien, Calceolarien, Canna, Dahlien, Fuh- 
fen, Heliotrop, Gladiolen und Pelargonien, um 
erkennen zu laflen, wie gar reich neben den 
Einjährigen noh die Zahl der als Sommer- 





Weib ungemeinen Formen- und Farbenreichtum 

‚aben doc die Petunien im Laufe einer langen 
Kulturperiode entwickelt. Wie bei anderen hoch« 
veredelten Pflanzen find die unfbeinbaren win» 
zigen Urtypen in of [ehlam verformte groteske 
Gebilde umgewandelt worden. Einige folder 
Garten/orten ind in den Kulturen von E. Benary 
im Bilde fefigehalten worden. Oben links eine 
riefenblumige gewellte mit getigertem Schlund, P. 
grandiffora superbissima. Rechts die gelbkblun 
dige P. kybrida maculara intus aurea. Eine P. 
grandiflora maculata zeigt das Bild rechts unten, 
während das linke eine Form der intenfiv ge- 
färbten wohlriecbenden venosa-Gruppe darfellt. 
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blumen zu bezeichnenden Gewädle ift. Sie 
gehören fo gut zum Beftande der Gärten wieGe- 
hölze und Stauden. 

Der Flor diefer Gewächle beginnt im zeitiglien 
Frühjahr und währt, bis der Froft die letzten 
Blüten knickt. Sie recht auszuwählen und an 
zuwenden, damit auch fie uns helfen, die Shön= 
heit des Gartens zu jeder Jahreszeit in ihrer 
lebendigften FülleundüberfhäumendftenPracht 
erfichen zu lallen, dazu foll es an Hinweilen 
in Bild und Wort künftig nicht fehlen. 





ROBERT HEROLD / EINE STAUDENRABATTE 


IE im Bilde dargefiellte Staudenrabatte habe ich in einem Garten 
am Zürichfee gepflanzt, die Aufnahme wurde ein Jahr nach 
der Pflanzung gemacht. 

Staudenrabatten wirken nur dann vollkommen, wenn ihre Blütezeit 
auf hödltens zwei Monate befcdränkt wird. Verlangt man von einer 
Staudenrabatte einen Flor, der fih vom Frühjahr bis zum Herbfi ftetig 
erneuern [oll, fo it man gezwungen, Sommerblumen mit auf eine folhe 
Rabatte zu pflanzen. Diefe Sommerpflanzen müllen im Ipäten Frühjahr 
oder aucı noch im Sommer überall dorthin gepflanzt werden, wo die 
Stauden ihre Blütezeit bereits beendet haben, oder wo Stauden nach 
erfolgter Blüte einziehen oder fonft unanfehnlich werden. Durd ein 
folches Nachpflanzen von Sommerblumen werden aber die meilien 
Stauden derart gelhwäct, daß im näcften Jahr ein unvollkommenes 
Blühen erfolgt oder aber kofilpieige Nachpflanzungen erforderlich 
werden. Wo irgend angängig, follte deshalb eine Zwilchenpflanzung 


Pffanzenhifie 
a De am amygdalinum 
2. Aster cordifolius major 
3. — Keston Star 
. Helenium Riverton Gem 
Aconitum Wilsoni 
. Aster Amellus Triumph 
. — Schön Rottraut 
. Anemone jap. Brillant 
. Aster Am. Wienholzi 








von Sommerblumen in Staudenrabatten vermieden und der Anpflan- 
zung von Rabatten mit befchränkter Blütezeit mehr Aufmerkfamkeit 
gewidmet werden. 

Eine folhe Zeitrabatte zeigt das Bild. Die Blütezeit beginnt Mitte 
Auguft und währt bis zum Eintritt des Froftes, Naturgemäß wurden 
bei der Anpflanzung der Rabatte Helenium, Sonnenblumen und Altern 
bevorzugt, Zu beachten ift bei folcher Rabattenpflanzung, daß die hoch 
und fiark wachfenden Gattungen nicht nur im Hintergrund der Rabatte 
fiehen, vielmehr follten einzelne folcher Pflanzen in den Mittel- und auch 
Vordergrund geliellt werden. Aufdiefe Weile kommt nicht nur die Far= 
benwirkung der einzelnen Arten voll zur Geltung, audı der Habitus der 
Pflanzen tritt in Erfcheinung. Jede Gattung wurde in drei bis fünf Pflanzen 
in einem Trupp vereint gepflanzt. Ein forgfältiges fehr frühes Anbinden 
mancher ftarkwachlender Ganungen, die fidh noch nicht felbft aufrecht 
halten, ift für ein gutes Gelingen folcher Pflanzungen erforderlich. 


53. Heliopsis scabra zinniaeflora 

54. Aster Acroclinium 

272] 55. Chrys. ind. Perle Chatillonaise 
N . Aster Proserpine 

. — Coombe Fishacre Triumph 

58. Physostegia virginica 

59. Anemone jap. Kriemhilde 

60. Aster Am. Perle rose 

61. Chrysanth. ind. Anastasia 

62. Aster Rosalinde 


. Anemone jap. Honorine Jobert 
. Aster cordif. Edwin Beer 

. Helenium Gartenfonne 

. Solidago Shorti 

. Rudbeckia Goldball 

. Aster N. A. Lill Fardell 

— Beauty of Colwall 

— Lavendel 

— Loreley 

— cord. Hon. E. Gibbs 

— ericoides 

Chrysanthemum ind. Anastasia 
. Aster acer 

23. Solidago brachystachya 
















24. Anemone jap. Lord Ardilaun 38. Chrysanthem. ind. Golden Beauty 63. — ericoides Delight 
25. Aster ibericus Ultramarin 39. Anemone jap. Brillant 64. — cordifolius 
— Herbstelfe 40. Aster Amellus Rudolf Goethe 65. — N. A. Rycroft Pink 
— Violeta 41. Anemone jap. Loreley 66. Harpalium rigidum Ligeri 
Chrysanthemum ind. Normandie 42. Aster F. W. Burbidge 67. Aster Schneelawine 
— — Miss Nelly 43. — Saphir 68. — Heiderose 
30. Rudbeckia Newmani 45. Helianthus mult. maximus 69. — Nordlict 
31. Aster Amellus Perrys Favorite 46. Chrysanthemum uliginosum 79. = Amellus Preziosa 
32. — cordif. Sprühlicht 47. Aster pulcerrimus 71. — horizontalis 
35; — Eos 48. Solidago aspera 72. Helenium pum. magnificum 
34. Helianthus mult. Meteor 49. Äster vimineus 75. Anemone jap. Geant Blanc 
35. Aster Shorti 50. — Violetta 74. Aster Am. Framfieldi 
36. Salvia azurea grandillora 51. — Amellus Framfieldi 75. — Dornröschen 
37. Aconitum Sparks Var. 32. Chrysanthemum ind. gelb 76. Geranium grandiflorum 
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Goldraute. Solidago ifi, Sorte für Sorte von Mitte Juli Bis 
zum Oktober Blühend, eine gern gelehene Er/beinung im 
Garten. Im Juli beginnen 5. BOTERTEE nana, die Zwerg« 


goldraute, und 5. Frühgold, im Augufi blühr 5. aspera und 
Schwefelgeißr, Ende Augufi 5. praecox und im September 
.S. Shortii, die Königsgoldraute. Herausgabe neuer, völlig 

von allen bisherigen Eoldraunen abweicdenden Zu 
tungen deutfaer und ausländifcer Züctungen flieht im 
näcften Jahr bevor. Bild Goos. 


Aus dem Park von Eisgruß. Der Herbft mit feinen neueren 
laußfärbenden Gebölzen, feinen ibm eigenrümliden Blur 
‚menfarben=Majlen und den modernen großen und kleinen 
Beerenfbmuckgefträucen wirddereinfinebenfolbemMaße 
Gegenftand gartenkünftlerifber Geftaltung werden, wie 
bisher der Frühling. Man wird hierbei ebenfo wie im Frühe 
fing mindeftens dreigroße Zeirgruppen unterfobeiden mülfen, 
um zu den flärkfien Wirkungen zu gelangen. — Bild C. 5. 
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Bei richtiger Pffanzung können Stauden- 
rabatten eine fehr reizvolle Überleitung 
von einem Obfigarten in einen Blumen 
‚garten bilden. Zwilcen Spalierund Staur 
denrabatte ifi bier, ohne daß dies auf dem 
Bild ins Auge Jällt, der nötige Zwifden- 
raum gelajfen worden. Im Vordergrunde 
blüken lila Heliorrop und rote Geranien, 
aufder anderen Wegfeite Pantoffelblumen 
und weiße Margeriten. - Bild‘ König. 
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In den Gartenanlagen eines großen Krankenbaufes, wie in Hamburg, ift ein Laubengang zum Lufiwandeln bei günftigem Wetter 


unentbebrlic. In feinem [onnendurclichteten Schatten fühlt ib der Genefende fbneller gelunden. = 


Bild Koenig. 


HERMANN KOENIG / PERGOLEN UND LAUBENGÄNGE 


ENN audı fo manchem von uns in einer Zeit, in der fich 
der Expreffionismus entwickelte, das tiefere Gefühl für die 
behagliche Kleinmalerei, wie fe etwa die Biedermeierzeit ver- 

körperte, als künftlerifcher Ausdruck einer felbfizufriedenen Genügfam- 
keit mangelt, fo wird man dodh den großen Einfluß diefer Kulturepoche 
gerade auf den deurfchen Garten bis zum heutigen Tage nicht ableugnen 
können. Denn gleihwie die welentlihen Grundformen der Baukunfi, 
unbelchadet zeitlicher Kunftanfchauungen unter Berückfichtigung derVer- 
hältniffe von Stütze und Laft und der Regeln des Goldnen Schnittes 
immer diefelben bleiben werden, fo werden auch im Garten die ein- 
fahen raumbildenden Elemente Pflanzen und Rafen, das heißt die Kon- 
trafte der Horizontalen zur Vertikalen, die Bauformen ergeben. 
Wie fehr nun aber eine Gartenlzenerie von der Form einer Garten- 
architektur, eines Gartenhaules, eines Laubenganges, einer Pergola oder 
aud felbfi nur einer Bank beeinflußt wird, zeigt uns jede Abbildung 
einer folhen Anlage. Soll uns der Garten daher auch fernerhin jene 
Zufluchtsftätte der Ruhe und ein notwendiger Ausgleich gegenüber dem 
lauten Rufen des öffentlichen Lebens lein, wie er es augenfcheinlich un- 
feren Voreltern gewelen if, fo müllen wir immer darauf achten, daß 
die zur Erreichung eines Schönheitswertes notwendigen Harmonien im 
Garten durd entfprechende Architektur bewußt gefteigert werden. Die- 
fem Zwecke dienten von jeher Pergolen und Laubengänge. Sie ergaben 
ein vorzügliches Formenelement zur Gliederung des Gartens in Garten» 
räume, zur kulilfenartigen Begrenzung einer Blickrichtung und zum Ab- 
fhluß einer befiimmten Szenerie, Ihrer befonderen Beliebtheit entlprach 
auch ihre praktifche Verwendung zur Bildung geheimnisvoller, [hattiger, 
den Blicken entzogener Spaziergänge. 
Die Verwendungsmöglichkeiten des Laubenganges find fo vielfeitig, 
daß der Gartenardhitekt immer in der Lage fein wird, den beablichtigten 
Zweck den vorhandenen Mitteln anzupallen. 
Von den reichen, in Verbindung mit der anfpruchsvollen Architektur 
eines Palladio gefchaffenen Säulengängen bis zu dem einfachen Holz=- 
lattengelielle des Schrebergartens, dellen Reiz nur in der Bepflanzung 


liegt, gibt es eine große Anzahl Möglichkeiten, mit denen die angelireb- 
ten Zwecke erreicht werden können. Man wird dabei immer darauf 
Rücklicht nehmen müllen, daß ein Laubengang lich unter Umftänden 
jahrelang den Blicken des Befchauers preisgibt, ehe er vollffändig be- 
rankt ift, fodaß man feiner Architektur eine befondere Sorgfalt zu= 
wenden foll. So würde man fich beim Laubengang aus Holzlattenwerk 
eines ganz befonders gelungenen Effektes berauben, wenn man bei 
feiner Konfiruktion nicht auf die zu erwartende Schattenwirkung Rück- 
fiht nähme. Auch die fiatifchen Gefetze mülfen, foweit fie fürs Auge 
kritifch meßbar find, berückfichtigt werden, weshalb Laubengänge aus 
einem dünnen Eifengerüft, deren Dach von Ichweren Ranken belaftet 
wird, leicht unfehön und unbefriedigend wirken. Recht eigenartige und 
befonders tiefe Schatten erreicht man durch Lindenlaubengänge, die audı 
einen prächtigen Windfchutz abgeben. Einen ähnlich dichten Abfchlußbe- 
kommt man durdh eine Berankung mit Pfeifenkraut, Aristolochia Sipho, 
deffen großes architektonifchesBlatt durch feine heliotropifcheLagerung ge- 
radezu monumental wirken kann. Das Pfeifenkraut ii zur Lauben» 
berankung infolge feiner Verwendungsmöglichkeit in halbfchattigen Lagen 
befonders wertvoll, Die bekanntefte Laubenpflanze it der wilde Wein, 
Parthenoeissus oder Ampelopsis quinquefolia, der fih im Herbft fehr 
hübfch zu färben pflegt. Dankbar find die Waldreben, unter denen Cle= 
matis paniculara fih als langer und fpäter Blüher auszeichnet, aber 
aud die bekannte C. vitalba ift fehr brauchbar. Die großblumigen Cle- 
matis lieben etwas Halbfchatten und find nicht fo robuft. Die volle 
Sonne verlangt die Glycine, Wistaria chinensis, die freilich oft erft im 
Alter willig blüht. Auch auf den fhönen Schlingknöterich, Polygo= 
num Auberti, fei verwielen, der im Sommer blüht und feine blüten- 
ähnlichen Früchte bis in den Herbft behält. Für fchattigere Lagen kommt 
vor allem der Jelängerjelieber, Lonicera Caprifolium, in Betracht, dellen 
Blütenduft uns aus manchem alten Garten in Erinnerung if. Groß 
ift die Auswahl der Kletterrofen, von denen allerdings verfchiedene 
fhöne Sorten infolge ihrer Neigung zu Mehltau nur mit Vorficht an= 
gewendet werden follten. 
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KARL FOERSTER/ ALLERLEI STEINGARTENGESTALTUNGEN 


Regelmäßiger 
Steingarten 


IN mit einigen 
Rofen durchfetz« 
tes Blumenpar- 


terre, etwa ein Viertel 
des ganzen Gartens 
betragend und nahe 
am Haufe gelegen, 
wurde in einen großen 
regelmäßigen Stein- 
garten verwandelt, in 
dem man lich auf plat= 
tenbelegten Wegen 
zwilchen höheren und 
kleineren Mauerter- 
rallen, Beeten, Waller: 
becken und Treppen 
bewegt. Die Grund- 
formen des Steingärt- 





den Schrei nach dem 
Rot. Wer nicht mit 
jäten und fäubern und 
gießen half, fah dem 
Hausherrn und der 
Hausfrau eifrig dabei 
zu und kritifierte[charf 
deren Tätigkeit oder 
faßmit Handarbeitauf 
den Steinen. 

Die einzelnen Stein- 
partien hatten der 
Kürze halber volks- 
tümlidie Namen ‚eine 
etwas unbequemeund 
hochgelegene Terrafle, 
auf die einige derbere 
Pflanzen verdonnert 
waren, hieß nur die 
Bullerloge. Die für 
viele Pflanzenarten lo 


hens hatte derBelitzer wertvollen Plätze am 
ftaltet, aber die Hö- Fuße der M: d 
De und Anlage nach der Fertigfiellung der Teraffenbeete, die in einfacher Gliederung fi innerhalb acer wir era x 


Plareauflächen waren 
nicht genügend ge» 
gliedert. Wir mußten 
hie für die beablich- 
tigten Bildwirkungen und Gipfelungen alle reicher terraffieren und die 
Terraffenumriffe in Beziehung zu den beiden großen Mittelpunkten, der 
Sonnenfeite und dem Wallergärtchen, bringen. Die Wirkung diefes Gar- 
tens auf Befitzer und Befucher war fhon nach wenigen Monaten über» 
zeugend. Die Aufgabe, alle Romantik der Steingartenpflanzen ftatt in 
zwanglofen Steingruppen einmal in dem firengeren Rahmen eines regel- 
mäßigen architektonilchen Steingartens zu entfalten, erwies lich als ver- 
hältnismäßig fo leicht lösbar und fo ungemein dankbar, daß man den 
Gartengeftaltern nicht genug raten kann, auch von diefer Seite her ihre 
Gartenfreunde und Auftraggeber für diefe große Gartenangelegenheit 
des modernen Steingartens und des kleinen Ulfergartens zu gewinnen. 
DieganzeFamiliehalf 
beider weiteren Pflege 
des Steingartens häu=- 
fig mit und war nach 
einigen Wochen fchon 
völlig in alle Fragen 
und Aufgaben der 
Sache hineingezogen: 
ob der goldbunte 
Zwergtaxus [eine 
practvolle Färbung 
langebeibehält und ob 
dabei das kleine rofa 
Sonnenröschen in fei- 
ner Nachbarfchaft gut 
wirken wird neben der 
Zwerggoldraute, ob 
genug Lila und Blau 
für Juli und Auguft 
vorhanden ift, und 
überhaupt der gefamte 
Flor vom Frühjahr 
bisHerbftreichlich und 
lückenlos genug fein 
würde, oder was in 
einzelnen Partien zum 
Eindruck genügender 
Farbenfülle in ver- 
fhiedenen Zeiten des 
Jahres noch hinzuge- 
pflanzt werden müßte. 
Ein Mitglied der Fa- 
milie erhob befiändig | 


ein Waller 


Zwergnadelbölzer herum. Im Frübling, 
überalldie fange blühenden Sonnenrös: 





des Archeckisen Grundriffes, der bier viel zu langgefireckt erfobeint, um eine Sonnenuhr und 

echen gruppieren. Es I '/o Teraffenquartiere entftanden, die die verkbieden- 
arıiglten Pflanzungsbedingungen bieten ; für jedes find befondere Zeiten vorgefehen, in denen 
über möglichfi lange Wocen binweg ein Höhepunkt des Steingartenflors erreicht wird, 


Bild der Anlage einige Wocen nach der Bepflanzung. Dievier kleinenTerraffenguartiere wurden 
möglichft Dauerblübern gewidmer, frühen, mittelfpäten und fpäten kleinen Glockenblumen, 
blaue Veronikas blühten mit Miffourinachtkerzen und orangeroten Potentilla-Hybriden um die 

ht alles vol‘ Nele 
‚ngefetzt. Au find no Plärze für den Sepremberflor. 





plattenbelegten Fuß. 
wegehatten dieknappe 
fahlih angewandte 
Bezeichnung Steh» 
parterre, fie boten fonft unerreichte Ausdrucksmöglichkeiten. 

Die Bepflanzung diefer großen Steinbezirke ii nicht auf einen Schlag 
zu vollenden. Es ift ratfam, anfangs vielerlei Plätze frei zu lallen, um 
dann überall noch zeitliche und farbliche Lücken des Flors füllen zu 
können. Unglaublich, welche unendliche Mannigfaltigkeit und Pflanzen. 
fülle folch Steingarten bei rechter Geftaltung in fich aufnehmen kann, 
welche Vielartigkeit von Erfcheinungen fhon allein die Stehparterre= 
Plätze in fich bergen, ohne daß die Pflanzen lid bedrängen. 

Eine umfaffende Lifte der modernen Steingartenpflanzen würde zuviel 
Raum benötigen. Hier foll auf eine gerade für den regelmäßigen Stein- 
garten wichtige Frage und Pflanzenauswahl näher eingegangen werden, 
die Bepflanzung aller 
Fugen der fenkreh- 
ten Mauern. Dabeibe: 
fieht eine Aufgabe der 
Pflanzen auch darin, 
die Fugen gefclollen 
und vor dem Aus- 
walchen geschützt zu 
halten. Es handelt fih 
hier um die heroifchfie 
Leiftung der Klein- 
pflanzenwelt, deren 
Verwendung für ge= 
dachte Zwece einer 
regelmäßigen Stein- 
anlage erfi den feinften 


ten und Saxifragen, dazwißben find 


Schmelz aufdie Dauer 
verleihr. 
Die Auswahl der 


Pflanzen, die an fenk- 
rechten Futtermauern 
die Steinfuge vertra- 
gen, ift im deutfchen 
ozeanifhen und al« 
pinen  Regenklima 
<Hamburg-München) 
viel größer, auch kön- 
nen dort viel mehr 
Pflanzen die Südmau= 
ern vertragen, die im 
kontinentaleren, auch 
lufttrockeneren Klima 
befler abfonnig fiehen. 
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Die am Schluß des 
Heftes gegebene Lifte 
bringt zunächft einmal 
einige der wichtigfien 
für das trockenere und 
kältere Deutlchland 
geeigneten Arten. 

Wird die Pflanzung 
der Fugengewäcleim 
vorgefcrittenenPrüh- 
jahrftanbefferimerften 
Frühlingsbeginn aus- 
geführt,fomußbiszum 
rechten Einwaclen 
ein wenig Schutz vor 
Sonnendürre durch 
Spritzen und leichtes 
Befchatten mit Zwei= 
gen gegeben werden. 
Das gleiche gilt von 
der Herbfipflanzung. 
Im erften Winter nach 
Herbfipflanzung wer- 
den die Mauern mit 
Fichtenreiligvon oben 
überhangen oder audh 
von unten her beftellt. 
Die Einfügung der 
Pflanzen, deren Wur- 


zeln undBallen durch Schneiden oder Zufammendrücken indierechte Form 
gebracht werden, gefchieht mittels Planzholz unter Zuhilfenahme eines 
bindenden feuchten Erdgemifches von Lehm, Mifterde und Torfmull zu 
gleichen Teilen, mit denen die Pflanzen in die Fugen hineingeftrichen 


»Einzelmotiv aus der erften Zeit der Anlage.Oben blüht Phlox Arendsi 


werden. Manchmal benutzt man 
auch kleinere Steinbrodken zum 
Einklemmen, um die Haltung der 
Pflanze zu beeinflullen. 

Eines der reizendften Gewäcle 
für Steinfugen ift Sempervivum 
arahnoides, die kleinfte filbern 
überfponnene Hauswurzart, bei 
der man immer nicht weiß, ob 
der Stein felber zu leben beginnt, 
oder ob das Leben verfteinerte, 
bis dann rote Blütenfierne wie aus 
einer Meeresbodenpflanze her- 
vorwadhlen. Man follte öfter eine 
ganze Mauerleite nur allen Sem- 
pervivum-Arten und eine andere 
allen Sonnenmoofen (Sedum) zu=- 
weifen. Diefe Pflanzen [pinnen uns 
fo in ihren Zauber hinein, daß 
fich alsbald die Leidenfhaft des 
Sammlers auf diefen unendlich 
lebendigen und gleichfallsmit allen 
Fernen des Erdballs verbundenen 
Gegenftandrichtet. Auchdengan- 
zen Winter hindurch dauert die 
Freude an ihnen, da fie zum größ- 
ten Teil immergrün bleiben und 
mit dem Rauhreif fogar befreun= 
der find. 

Die Verfchiedenheit der Einzel- 
arten und Äbarten unter fich, allo 
etwa zwilchen dem bunten früh 
blühenden Kamtschatka » Sedum 
und dem japanifchen im Septem- 
ber blühenden blaublättrigen Se= 
dum Sieboldi, ist fo tief wie Rofe 
und Nelke. 

Den Nidhtkennern diefer kleinen 
Gewädle kann man Ichwerlich 
mit Worten einen Begriff von der 
Tiefe und Koftbarkeit der Glücks« 
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Son feds bis adıt Woden nach der Bepflanzung kann der Steingarten ausfeben, als fände 
er im zweiten Jahre. Eine Farben» und Formenwildnis iff bereits entftanden, neben der 
man die er der Steinlinien ungemein wohltuend empfindet. Die 
Volber ausgedehnter Steingarten zu fteinern wirken könnte, erweilt Sich Jehr kbneil als irrig. 


Luise, Klaweiß, daneben der blaue Schwingel, unten neben dem 
großen Frühlingsfbleierkraut die roten Rifpen von Chelone Barbara, 
Einen Fortfchritt zum reinen Rot für denSteingarten bedeuteteineneue 
niedrige bunte Raffe der langblühenden Chelone barbata- Hybriden. 
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'efürctung, daß ein 


beziehung geben, die 
fih im nahen Ver- 
kehr mit diefen Gebil- 
den entwickelt. Das 
fchnellfte und. tieffte 
Verfiehen für diefe 
Dinge findet man bei 
den Gartenfreunden, 
die am meiften vonder 
Welt und dem Men- 
fchen willen. Denn der 
feine Reiz diefer 
kleinen unfterblichen 
Edelpflanzen fheint 
fich an eine Empfäng- 
lichkeit zu wenden, die 
ihre Wurzeln in den 
Hodhregionenmenfch= 
lihen Geifteslebens 
hat. 

Unter den Sempervi- 
venpallenfürMauern= 
fugen befonders klein« 
ul rofettige und mittel- 
große. Unter den gro« 
Ben alle grünen. Man 
che große braune krie- 
hen in Jahren aus der 
verhaßten fenkrechten 


Fuge auf die Mauer. Es gibt aber auch unter den kleineren (hwach- 
wüchlige und faule Rofenenbildner, die auf die (hwarze Lilie gehören. 
Welche feine Farbenverfchiedenheit zeigen die fhönen Arten: S. to= 


mentosum, globiferum, rubicundum, Dölleanum, robustum, Carthalegi, 


Webbianum. Ein Forfcherleben, 
das fich nur mit Sempervivum be- 
fhäftigte,würdenieaneinEndege« 
raten. Überrafchungen ltehen den 
Sempervivum - Freunden durch 
Einführung der neuen Semper- 
vivum ähnlichen Nabelwurz be= 
vor. 

Wer regelmäßig Steingärten be- 
pflanzt, muß auch noch auf eine 
andere Pflanzengruppe als die 
Mauerpflanzen größeren Wert 
legen, als dies bei Bepflanzung 
natürlicher Steingärten in folchem 
Maße nötig ift, auf die Zwerg- 
nadelhölzer. Sie find das unerfetz- 
liche Mittel, derStarre undStrenge 
geometrifcher Linien Sommer und 
Winter gründlih das Gleichge- 
wicht durch malerifche Linien und 
Formen zu halten. Eine Aufzäh- 
lung if in dem Auffatz »Der 
wintergrüne Steingarten« Seite 
vier diefes Bandes gegeben. Fer- 
ner leien dieZweifler an der Stein- 
gartenblütenfülle im Sommer und 
Herbft auf den Auflatz ı. Band, 
Seite 1347, hingewiefen. 

Das Kalkfieinmaterial fammt aus 
Rüdersdorf, es find fogen. rohe 
Haufteinplatten. UnterallenStein« 
artenwirktderKalkfieinimGarten 
wohl am heiterfien. Der Reiz 
des Farbenzufammenklanges mit 
blaugrünen und graugrünen Blaıt- 
farbenzwilchenroteBeerentragen- 
den Zwerggehölzen ift unerfchöpf- 
flih. Aud auf die Verwendung 
japanifcher Steinlaternen, [chöner 
kleiner Steinbänke und Steinkübel 
für Agapanthus fei hingewielen. 








ALBERT LILIENFEIN / UMGESTALTUNG EINES GARTENS 


im modernen Sinne umzugestalten, 

ilt eine Aufgabe, die häufig an den 
Gartenarcitekten herantritt. Es entfpricht 
felbfiverfiändlicher Weile vieles nicht dem 
heutigen Gelhmak, was am Ausgang des 
19. Jahrhunderts gefhaffen wurde, Und 
gehen wir felbt weiter zurück bis zu den 
Altmeiftern des landkhaftlichen Gartenftils, 
fo fagt uns auch auf deren Anlageplänen 
nicht alles zu, wenn wirauch heute in diefen 
alten oft prächtig ausgewaclenen Park» 
fchöpfungen mit den ge- 
waltigen Baumgruppen 
und Befiänden vieles 
aufrihtig bewundern. 
Wir überfehen freilich 
dabei leicht, daß es die 
Pflanze, der Baum felbli 
ift, welcher fich im Laufe 
der Jahre zur vollen 
Schönheit entwickelthat 
und fich immer wieder 
fein Recht verfchafft, fo 
daß im Alter fogar eine 
fonft nicht glücklich ge= 
löfte landfhaftlihe An- 
lage unfer Auge befrie= 
digen kann. DiefesRedt 
des Baumes wird der 
Gartenarchitekt bei der 
Umgeftaltung zu achten 
fuchen: ja er wird, wo 
es nur irgend geht, da= 
nach trachten müllen, 


| ANDSCHAFTLICHE GARTEN 
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den alten Baumbeftand voll zur Geltung 
kommen zu laflen. 

So wurden in dem Garten, aus dem die bei- 
gefügten Abbildungen ffammen, fhlecte 
Gebüfchgruppen und dürftiger Beftand ent- 
fernt, und die eingefügten neuen Teile 
wurden den nunmehr freigelegten guten 
alten Bäumen untergeordnet. 

Aus der Anlage leien zwei arcitektonifche 
Partien hier herausgegriffen. Eine Gruppe 
alter Kafianien und Linden auffreier Fläche 
bot Gelegenheit zur Schaffung eines Ichat- 
tigen Gelellfhaftsplar- 
zes, den der obere 
Grundriß unddasBreit- 
bild auf der folgenden 
Seite darftellen. Unter 
den weitausladenden 
Bäumen erhielt dieler 
durc die niedere, efeu- 
überfponnene Einfal- 
fungsmauer, die große 
Rundbank, welche im 
Halbkreis einen Brun» 
nen umgibr, und durch 
feine großen Ausmaße 
ein recht behäbiges 
Ausfehen, braucht man 
doch auf der weiten Ra« 
fenflächemit demRaume 
nicht zu kargen. Belon- 
ders reizvoll wirkt die 
unregelmäßige Baum- 
fellungimGegenfatz zu 
der Mauerfaflung. 
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Eine andere Aufgabe 
fellte die Umgeftal- 
tung des welilichen. 
Gartenteils, früherder 
Standort desnunmehr 
verlegten Wohnhau- 
fes. Quer durch die» 
fes Gelände floß ein 
Ichmaler Kanal an den 
dreialten Weiden vor= 
bei, die neben dem 
Gebäude geftanden 
hatten, er durfte nicht 
welentlich verlegtwer: 
den, mußtealfo in die- 
fer Lage Verwendung 
finden. Das Gelände 
fhien für die Anlage 
eines Wallerbeckens 
und anfcließenden 
tief liegenden Garten- 
hofes geeignet, wofür 
dann auf der Höhe 
nach der Straße zu ein 
räumlicher Abfchluß 
erforderlich war. 

Zum Verftändnis der 
Löfung ift der untere 
Grundplan wiederge- 
geben. Das Waller- 
becken wurde in feinen 
Umriffen durch die Stellung der Weiden beftimmt und fand Anlehnung 
an den mit Fliefen belegten Sitzplatz, welcher vor dem Gartenhaus, 
unter den Bäumen einen halbfchattigen Aufenthaltsort bietet. Der Gra- 
ben tritt jetzt nur noch im Becken zu Tage, er wird fonft unterirdifch 
geleitet. Auf den verfhiedenen Waflerfiand wurde Rücficht genom- 
men durdh Profilierung des Beckenrandes in zwei Höhen. Die gegenüber 
ftehenden Bilder zeigen den niederen Wallerftand, in wafferreicher Jahres= 





zeit fteigt er bis zur oberen Profillinie. Ein lockerer arcitektonifcher 
Abfchluß ift durch Aufliellung von Rofenbögen gegen die Straßengrenze 
zu erreicht worden, welche auf dem linken Bild im Hintergrunde in Er- 
Icheinung treten und andererleits dem Ausblick auf Wallerbecken und 
Gartenhaus den Rahmen geben. Zu ihrer Bepflanzung wurden einheit= 
liche Farben verwendet. So konnteim Ganzen in diesem Gartenteildem. 
fonft (hattigen Park gegenüber der fonnige Charakter gewahrt werden 


CAMILLO SCHNEIDER / STUDIENFAHRTEN 


Purgftall 


ü BER jedem wohlgepflegten Garten liegt ein eigener Zauber. 
Mag die Anlage nod fo klein, noch fo bizarr fein, wenn wir 
das liebevolle Walten der Hand eines wahren Pflanzenfreundes 

um uns f[püren, fo durchfirömt uns ein Gefühl behaglicher Erholung 
und heiteren Genießens. Es tut lo gut, auf fauber geharkten Kiespfaden 
dahinzufcreiten in einem Bereiche, durchatmet vom glückfpendenden 
Leben der Blume. Vielleicht wird der Reiz einer folhen Gartenumwelt 
noc gefteigert, wenn fie uns innig mit dem Haufe, der Wohnung, ver= 
woben erlcheint, Doch man [oll feine Blicke nicht allzu fehr auf kaum 
erreichbare Ideale hefien und die Sonne eines warmen Gartenlebens 
fiers genießen, wo lie hell Icheint. 

Dies aber tut fie in den Anlagen um Schloß Purgftall an der Erlaf in 
Niederöfterreich, wo lich ein echter Gartenfreund ein wahres Shmuck- 
käftchen gefchaffen hat. Hegt hier doch Graf Herbert Schaffgotfch mit 
nie ermüdendem Eifer und ermunterndem Erfolg feine Alpinen und 
anderen Pflanzenfchätze. Bei ihm durfte ich in den letzten Maitagen wie= 
der einmal zu Gafte fein und den Frühling, der mich fhon durch Pru=- 
honitz, Malonya und die Wiener Anlagen begleitet hatte, zur Neige 
auskoften. 

Purgftall ift ein alter höchft malerifcher Herrenfitz am Zufammenfluß der 
Feichfen und Erlaf, die hier durch pittoreske Konglomeratfelfen fich 
ein gar farbiges Bett gebahnt hat. Sie fießt an der Oftfeite des Schloffes 
entlang und trennt diefes von parkartigen Anlagen, die jedoch nicht zu 
denen gehören, von denen ich heute fprechen will. Diefe liegen weftlich 
und nördlich vom Schlofle, von ihm gefchieden durch den Feichfenbac. 
Ihr Umfang ift nicht groß, aber auf befchränktem Raume wurden hier 
in freier Anordnung viele pflanzliche Schätze zulammengerragen und 
durdh verfiändige Pflege zu khöner Entwicklung gebracht. Ob die Grund= 
linien der Gliederung, ob der naturaliftifche Gelamtaufbau des Ganzen 
glücklich gewählt wurde, darüber ließe lich fireiten. Doch die Anlage 


will nicht vom gartenkünfilerifchen Standpunkte kritifiert fein, fondern 
mit den Augen eines Pflanzenfreundes und -Kenners angefchaut wer- 
den. Wer liebevoll den Spuren nachgeht, die der durch feine prächtigen 
Intarfien auch als Künftler bekannte Schöpfer uns vorzeichnet, der wird 
feine helle Freude an dem haben, was lich ihm hier bieter. 

Die Anlagen, mit denen der Schöpfer 1898 begann, werden durch den 
Weg, der über die Schloßbrücke führt, in zwei Teile zerfchnitten. Der 
füdliche kleinere enthält vor allem einige (höne Koniferen, wie Picea 
pungens argentea, Abies Nordmanniana und cephalonica, Thuja plicata 
und Chamaecyparis obtusa aurea und feltenere Laubgehölze, fowie 
Stauden, doch der Reichtum an Pflanzenfchätzen offenbart lich im nörd- 
lihen Teile, wo das Alpinum fich befindet. Den Zugang vom Schloß 
rahmen Crimson Rambler-Hecken, die fehr reich und farbenfreudig zu 
blühen pflegen und infolge der freien Stellung wenig von Mehltau leiden. 
Beim Eintritt in diefen Gartenteil grüßen uns Gruppen von japanifchen 
Ahorn vor Blaufichten und Nordmannstannen, die Ende Mai an Far=- 
benfchönheit mit den im Austrieb [o wundervollen duftigen und zierlichen 
Japanern wetteifern. Diefe buntePradht ift ganz nur farbig wiederzugeben, 
und wir werden lie im nächlien Jahre auch im Farbenbilde zeigen. Sie wird 
durch orangefarbene Erysimum Perowskianum noc gefteigert. Man 
follte den Formen von Acer palmatum und japonicum viel mehr Be- 
achtung fchenken. 

Nur fchwer kann man [ich von ihrem Anblick losreißen, doch das Alpi- 
num lockt unwiderftehlich durch die Fülle feiner Formen und Farben. 
Sein Aufbau und feine Lage wird durch die Bilder genügend gekenn- 
zeichnet. Und was blühte alles während meines Aufenthaltes. Große 
Polfter von Cerastium Biebersteinii und alpinum, von Gypsophila cera- 
stioides und Iberis Tenoreana firitten in ihrer Weiße mit zahlreichen 
Adhilleen, wie A. Clavennae, umbellara, Kellereri, tomentosa, Jawor- 
neggi, Wilczecii, holosericea und lingulata und Anthemis Aizoon. 
Blaue Erinus alpinus, Moltkia petraea, Aster alpinus, Veronica gen- 
tianoides, cinerea und saxatilis, Ramondia pyrenaica, Globularia Will= 
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Der Blick über das Alpinum mit feinen von Blütenpolftern über: 
Baumkuliffen ıft voller intimer Reize. Ein gar anmutiges Buntes 
Vorglich zu betrachten. Gerade in diefen feinen Zügen 


Humenlei 
das uns Fejfelnde einer folcsen Anlage mit Alpenpflanzen. Nurder Be) 


nen has und dem im /pären Frühjahr Jo lebhaft Jbattierten 
en 


Jpricht fröhlich zul uns und lockt uns an, jede Einzelheit 


er, 


der ich freudig in das Feine und Feine verliert, wird einen vollen Genuß baben, Auf kargem Raume drängen fi die zierlichen, Jo 
mannigfaltig geftalteten Bewohner der Alpenwelt. In kurzen Frühjahrswochen erfcließen fie eine Fülle des Schönen in Farbe und Form. 


kommii und cordifolia und Linum alpinum wetteiferten mit roten Dian- 
thus atrorubens, alpestris, glacialis, frigidus, Freynii, inodorus und 
deltoides, Saponaria ocymoides, Armeria alpina, Anthyllis montana 
und Webbiana, Lychnis Flos-jovis, Geranium macrorrhizum und nepa= 
lense, Erodium Manescavi und macradenium und gelben Erysimum, 
Geum Rossii, Hypericum Richeri und Potentilla pyrenaica. Sonft fielen 
mir im Alpinum und dellen nächfier Umgebung in Blüte noch auf, vor 
allem an Saxifragen S. Aizoon, cruciata, Cotyledon, Rocheliana, grandi= 
folia, Rhei und stellata, Androsace sarmentosa und primuloides, Cala- 
mintha alpina, Viola calcarata, Carduus defloratus, Leontopodium alpi= 
num und himalayense, Linaria hepaticaefolia, Geum rivale und Held- 
reichii, Pentstemon pubescens, Paronydia Kapela, Primula japonica und 
pulverulenta, Pyrethrum Haussknedhtii, Sisymbrium anceps, Oxytropis 
lapponica, Centaurea montana und Kotschyana, Ranunculus gramineus, 
Geranium platyanthum, Isatis glauca, Scrophularia Hoppei, Plantago 
alpina und Luzula nivea. 

Wie wenig fagt freilich folch fHüchtige Aufzählung. Nur der mit den 
einzelnen Gewäclen innig Vertraute kann fich das Bild fo recht vor die 
Seele zaubern. Nur wer den heiteren reinen Melodien der Alpenblu- 
menwelt gelaufcht hat, fühlt fie in fich wiederklingen und fpürt Farbe, 
Duft und Formenreiz einer folhen Anlage, in der jedes Pfänzchen 
forgfam betraut und liebevoll vom Pfleger behütet wird. So robuft viele 
Alpinen fein können, fo wenig felbft Arten, die an den meilten Orten 
fich heiklich erweifen, unter bekannten Bedingungen fein können, fo er» 
fordern fie doch zum harmonilchen Zufammenleben in der Miniarur- 
alpenwelt ein wachfames Auge, eine geübte Hand und ein herzliches 
Verftändnis für die Lebensbedingungen der Alpenkinder. Zumal wenn 
man die kleineren mit kräftigeren Gefellen mifcht und auch Wacholder, 
Krummholz und Weidengebülc mit einbezieht. Hier das richtige Maß 
zu halten, ift eine Kunft, die fich nur langfam lernt. Es wird notwen»- 
dig fein, den Gartenfreunden und Gärtnern durch Aufftellung ganz be= 


ftimmter Gruppierungslifien und Vorfchläge der Zulammenftellung in 
die Feinheiten der Steingartenpflanzung hineinzuhelfen. Eine große Zahl 
von Bepflanzungsichemata muß hierzu in Form von Planzeichnungen 
ausgearbeitet werden. In diefen Gruppierungen wird immer aud eine 
erprobte Verbindung der Zwerggehölze oder Zwergnadelhölzer mit 
Stauden vorzufclagen fein, eine Steingartenanlage ohne diefe verzichtet 
auf ihre Rärkften Wirkungsmöglichkeiten. Bei der Ausarbeitung diefer 
Anweilungen müffen immer die in folchen muftergültigen Alpinen ge= 
machten Erfahrungen zugrunde gelegt werden. Wenige Liebhaber 
geben fich fo innig ihrer Tätigkeit hin und werden fo vertraut mit ihrem 
Werkstoff, wie wir es hier in Purgftall empfinden. Zahllofe Einzelheiten 
könnte man herausholen und im Bilde zeigen. Doc wir wollen lieber 
den Schöpfer felblt noch oft in eigenen Ausführungen zu Worte kom- 
men laflen. 

Ein Glanzpunkt des Alpinum waren die prächtigen Asphodeline Ba- 
lansae. Von größeren Stauden feien erwähnt Aquilegia alpina, Skinneri, 
vulgaris, chrysantha, truncata und die Hybriden haylodgensis und He- 
lenae. Ferner Dictamnus Fraxinella und var. alba, Helenium Hoopesii, 
Verbascum phoeniceum und andere. 

Von Gehölzen entzückte ein blütenüberladener Sarothamnus scoparius 
Andreanus und Genista radiata. Sehr intereflant war Berberis Veitcii, 
eine noch feltene Ihöne immergrüne Art aus China mit großen bleich- 
gelben Blüten, auch B. verruculosa, ein Schaufiück der Anlage, das wir 
auf Seite 9 abbildeten, ohne damals die Herkunft zu nennen, fand 
wieder in reichem goldenen Flor. Von Cotoneaftern erwähne ih Dam- 
meri, horizontalis, pyrenaica und die hohe multiflora. Die hönen immer- 
grünen Chinefen Viburnum rhytidophyllum und utile harten verblühr, 
doc Lonicera pileata zeigte ihre unfcheinbaren Blütchen, die fich in fo 
wundervoll violett gefärbte Früchte verwandeln. 

Reich ift die Rofenfammlung, aus der die Sorte Morgenrot hervor 
leuchtete. Fin malfiger Strauch von Rosa sericea pteracantha ift all. 
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Nicht leickt wird man 
durch andere Gehölze Jo 
farbenfrohe Wirkungen 
erzielen, wie durch ja» 
panılbe AkornezurÄus: 
triebszeit im Mai, zu- 
mal wenn man sie vor 
Blauficten und Edels 
tannen fielit, die um diefe 
Zeit in ihren blauen und 
grünen Tönen fo präc- 
tig zu demRot undGelb- 
bunt des Akorns fliehen. 


jährlih im  zeitigen 
Frühjahr mit Blüten 
überfät. 

Die breitwüchlige hohe 
weißftämmige chineli- 
fche Brombeere Rubus 
biflorus var. quinque= 
florus blühte wieder 
über und über und ver- 
fprah viele köftlich 
fchmeckende und gar 
lieblih anzufhauende 
amberfarbene Früchte. 
Sie wird fo hodh, daß 
man die Beeren vom 
»Baume« pflücken kann, 
und verdient größte Be= 
achtung. 

Die Anlage bietet ver- 
fchiedene hüblche Sitz- 
plätze, auf denen man 


{ 
! 





ralten und behaglich die pflanzlihe Umwelt betrachten kann. Bald ilt es 
unter einer großen Linde, die [chirmend und fchattenlpannend ihre Älte 
über uns breitet und die wechlelnden Bilder vor unferen Augen wir= 
kungsvoll einrahmt. Bald ladet uns eine Bank auf freiem fonnigem Platze 
hoc oben am fteilen Ufer zur Raft ein, und träumerifch laufchen wir 
den braufenden Melodien der rafilofen Erlaf, die in farbigen Wirbeln 
dahinraufcht. Auch die Felfen, die der Fluß durhbrict, find nicht nur 
in der Form äußerft bizarr, fondern audı eigenartig graubraun und falt 
violett abgetönt. So regt uns die ganze Umgebung zum Sinnen und 
Befchauen an und verftärkt in hohem Grade den Reiz, den diefer liebe- 
voll beträute Garten auf uns ausübt. 

Im Norden liegt ein kleiner Gemülegarten mit einem Rofengang. In 
der Nähe find einige Anzuchtbeete für Alpine und am Gärtnerhaufe 
ranken üppige Ampelopsis megalophylia und andere Seltenheiten. 
Schließlich fei noch der große Gemülegarten erwähnt, der abfeits im 
Welten liegt und die alte Orangerie enthält, die wir auf Seite 98 im 
Bilde zeigten. Den alten Gärtner Pantato, den man dort fieht, traf ich 
leider nicht mehr an. Er war nadı einem langen treuen Gärtnerleben 
zur ewigen Ruhe eingegangen. 

Etwa ein Stündchen von Purgfiall entfernt, gegen das vom Öıfcher Maflıv 
überragte Scheibbs zu, liegt höher in den Vorbergen ein zum Schloß ge= 
höriger Hof, in deffen Umgebung der Vater des Befitzers einige fehr gut 
gedeihende fhöne Koniferen angepflanzt hat. Unter dielen fallen be- 
fonders Sequoien, Nordmannstannen und Lawfoncyprellen auf, von 
denen ich einige photographierte, 

Ich verließ das gaftliche Purgliall wieder mit dem Gefühle, daß hier 
ein ernfter Pflanzenfreund fih mit Erfolg und Liebe betätigt. Für 
ihn it der Garten ein Quell reichfien Lebensgenulfes. Wenn er von 
feinen Erfahrungen plaudert, fo fpürt man, wie er fo ganz mit Leib und 
Seele dabei ift, wie er fich verwoben fühlt mit dem Pflanzenleben, das 
5 ihn durch alle Jahreszeiten vom frühen Morgen bis zum Abend um» 
"gibt. Ich wünfchte, wir hätten recht viele feinesgleichen. Sie leben fill 
" ihrer Liebhaberei, und man muß fie fuchen. Wie viel aber lernt man, 
wenn man fie in ihrem Tun belaufchen und ihre Pfleglinge beobachten 
1, darf. Der Gartenbau und die Gartenkunft bedürfen folcher Pflegfätten, 
fie find Verfuchsgärten für den Gartengeftalter. Gern werde ich fiets 
nach Purgftall zurückkehren, um dort zu lernen und mich an dem Reich- 
tum diefes gärtnerifchen Schatzkäftleins zu erfreuen. 





Es war ein gar prächtiger Maienabend, als die Sonne im Purgfialler Alz 
oinum, die in vollfter Blüte fiekenden Asphodeline Balansae durcbleuc- 
tere, Sie bildeten eine üppige fiolze Krönung der von Blumenleben über» 
wudberten Gefteinsgruppen. 
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KARL FOERSTER / DAHLIENGEDANKEN 


IEDER ift die Zeit der täglichen Dahlienüberrafhungen im 
Garten, welche Wärme und Fülle bringen diefe farbenblitzen- 
den großen Blütenbüfche monatelang in den Herbfigarten! 
Das alles ift jedem kleinften Garten zugänglich! Die Dahlie, mancher 
früheren Verirrung entrückt und einer neuen erlöften Schönheit und 
breiten Mannigfaltigkeit zugeführt, muß und wird eine große Volks- 
angelegenheit werden wie die Shmuckkirfchenblüte der Japaner. Staunt 
man jetzt noch, wie unberührt Dichtung und Malerei von diefen neuen 
Schönheiten unferes Herbfilebens geblieben find, fo wird die Zeit 
kommen, in der die Künftler den neuen Weltfort(hritt überall an seinen 
Quellen auffuchen und dem Zeitbewußtlein einfügen helfen werden, 
anltatt zu warten, bis er die Patina des Alters angefetzt hat. 
Gartenkünftlerifch ift mit den unermellenen Schätzen der neuen Dahlie 
bisher viel zu wenig gearbeitet worden, man hat die Dahlien noh zu 
fehr unter fich gelallen, anltatt fie mit anderen großen Farbengewächlen 
des Spätfommers und Herbftes in erlefene Verbindung zu bringen. 
Im fiärkfien Anblick meines Herbfigartens Ipielt eine orangerote Dahlie 
die Hauptrolle, fie blüht neben der lila Aster cassubicus und der hohen 
gelben Rudbeckia Herbfifonne, während hinter ihnen der große Schleier- 
knöterich fteht, der faft 14 Wochen lang den blühenden Hintergrund des 
Gartens bilder und zwilchen Waldrand und Blumengarten vermittelt. 
Alle wichtigen orangeroten Dahlienforten der letzten Jahre find mir 
hier zur Hand, aber keine leifier an diefem anfpruchsvollen Platz im 
arcitektonilhen Garten auch nur entfernt das, was die Züchtung 
Brennende Liebe fertigbringt. Keine blüht folange Zeit hindurch fo 
unermüdlich reich in fo gefchloffenen Farbenmallen auf fo luftigem Stiel« 
geftänge, keine der 150 beften Dahlien hätte neben Gelb und Lila der 
Herbftgartentöne eine fo durchfchlagende Wirkung gehabt, ebenfo wie 
auch keine andere gelbe Staude als Rudbeckia Herbfifonne und keine 
lila Alter wie A. cas- 
subicus in diefen langen 
Auguft- und Anfang 
Septemberwoceneinen 


ähnlich ftarken Bildan- übrigen Dablien in auß wichtigen Jammetroten Farbe wie Vachfor, Deutfbe Treue, 
Baben eine geringere Fernwirkung im Garten. 


blik in den Stauden 
garten gebracht hätte. 
Die Dahlie Weltbrand 
ift nicht genug orange- 
rot und har zu große 
Einzelblüten, Gudrun 
ift zu hoch und luftig, 
Irmtraut zu fiarr und 
fteif, in der Dürre auch 
zu runzlig. 

Wenn man Ritterfporn- 
und Eifenhutbeeten als 
Nachbarn weiße Dah- 
lien geben will, braucht 
man wegen derrichtigen 
Höhenverhältniffe am 
meilten die drei Sorten 
Heideprinzeß, Prinzeß 
Irene und Schneekoppe. 
Diefe drei Sorten brin- 
gen weiße Blumen in 
völlig unvergleichlicher 
Haltung, Formenrein- 
heit und Abgeklärt- 
heit unabläflıg hervor. 
Wenn man Mengen der 
großen Ichwanenweißen 
Blumen pflüct, die auf 
mäctigem Stielwerk 
aufrecht getragen wer 
den und leicht mit der 
Hand zu pflücen find, 
fo meint man, dabei in 
eine ftärkere Glücs- 
beziehung zur weißen 
Blumenfarbe als je zu 
treten, 

Wie practvoll fiehen 





Dablie Glutftern. Die erfie unter den großen Jammetdunkefroten riefenblumigen Hybrid« 
dahlien, die als Gartenfbmuckdablie mir [böner GemnegBet ung der Pflanze und großer 
Fernwirkung zu Brauchen ift. An Farbenmaffe ıfi fie allen äbnlicben überlegen und wird 
nur durch die Daklie Diplomat erreidt, we 


afe 


[be dem alten Geo 





die großen goldbraunen oder die knallroten Dahlien neben den eigent- 
lichen Staudenfarben des Herbftes, wie überrafchend Ihön leuchten rofa= 
farbene Dahlienfheiben aus den lila Schleiern der großen Bufcaftern! 
Am allerfhönften aber wirkt ein Trupp der idealen goldbraunen manns=- 
hohen riefenblütigen Dahlie Herbfikönigin vor blaugrünem Nadelholz! 
Welche Vermählungen der neuen Dahlienfhönheit mit neuen Herbft- 
ftauden, mit Beerenfchmuc und Herbfilaubgehölz fiehen bevor! 
Wenn man jetzt durch den Dahliengarten geht, nachdem die paar 
kühlen feuchten Tage den Flor überrafchend reich herauslocten, er- 
fchrikt man oft wahrhaft über die ungeheuerlihe, unabfehbare Shön=- 
heitsfülle, die da, von Menfchen angezettelt, aus der Natur herausquillt 
und dem Menfcen geiltig falt über den Kopf wäclt. 

Langfam wird auch die neue Lilafarbe erobert. Die Dahlien Meilter- 
fiük und Herbfizeitlofe und die ältere herrliche Delicata find die drei 
erfien Pioniere. Merkwürdig Ihön ftehen lila Dahlien vor rotem Schnee- 
ballaub. In jedem Strauß, jeder Pflanzung fpielen fie eine wichtige Rolle. 
Immer wichtiger erfcheint uns beim Leben mit Dahlien im Garten die 
Frage, ob eine Dahlienpflanze eine höne und gutgebaute Gefamt- 
erlcheinung bildet oder fich breit und kartoffelhaft räkelt. Wie groß find 
hier die Unterfchiede von Sorte zu Sorte. Man vergleiche einen ftarken 
Bufch der neuen goldbraunen Pompondahlie Elektros mit der alten Sorte 
Sunset. Im Gefamtbau ift Elektros eine der beften Pomponforten und 
gleichzeitig die (hönfte goldbraune jenes Schlages. Die Blütenmenge, 
die eine ftarke Knolle diefer Sorte von Ende Juni bis Oktober bringt, 
fchätze ich auf 1000 Stück. Der wuchtige Bulch it von einem über- 
ralhend fhönen Aufbau. Wer einmal gründlich neuartige Formen in 
feinen Dahliengarten bringen will, der Khafft fich die tollen Sorten Frau 
Dr. Knabbe, Kleine Nanny, Edelrot, Infulinde, Elftrud an. Sie bringen 
ihm auch neues Leben in jeden Dahlienfirauß im Zimmer, 

Wenn man lange mit 
Dahlien umgeht, be- 
kommtman einenfchnel« 
len Blick dafür, ob eine 
neue Sorte uns früher 
oder Ipäter langweilig 
werden wird oder nie. 
Mit den wahrhaft guten 
unter den älteren Sor= 
ten find wir auch nach 
jahrelanger Bekannt- 
Ihaft fo wenig fertig wie 
mit den beften aller- 
neuelien. Merkwürdig 
ift es, daß man felbft 
von höcftem Kunft- 
fchönen ruhen möchte, 
aber fih kaum je er- 
fättigt an den wahrhaft 
edelften Erfheinungen 
des Blumengartens. 
Eine wundervolle Ne=- 
beneigenfchaft der mo» 
dernen lang und ftark 
geftielren Dahlie ifi ihre 
unvergleichlihe Frei» 
gebigkeit als Schnitr- 
blume, man brauct 
auch nicht mehr, wie vor 
10 bis 15 Jahren noch fo 
häufig, beim Schneiden 
viel Knofpen zu opfern. 
In diefer Freigebigkeit 
ftehen dieneuen Dahlien 
im ganzen Gartenbe. 
reih einzig da. Wie 
viel mitteilbarer wird 
diefe Gartenblumen- 
freude hierdurch als alle 
anderen! Eine neue 
Kraft dringt mit den 
Blumenfortfcritten in 
die Seelenbeziehungen. 


inentyp angehört. Alle 
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L. LINSBAUER / DIE BEDEUTUNG DER BLUMEN 


ANCHEM wird es wohl überflüffig erfcheinen, über die Bedeu- 
tung der Blumen auch nur ein Wort zu verlieren. If sie 
nicht in ihrer oft fo märchenhaften Schönheit zu fuchen, in 

ihrer Formenmannigfaltigkeit, in ihren Geftalten, in der Pracht ihrer 
Färbung, vom Dufte ganz zu fchweigen? Sicherlich ift diefe Betrach- 
tungsweile berechtigt; ebenlo licher aber ift es nicht die einzig mögliche 
Art, Blumen aufzufaffen. 

Zwar if der äfthetifche Standpunkt ein hervorragender zu allen Zeiten 
gewelen und auch die Naturkinder Tahitis anerkennen ihn, wenn fie, 
die Ihönen Kinder eines wärmeren, gefegneten Himmesfiriches, felbft 
Blumen, mit Blütenranken ihr Haar [hmückten. Auch die Beftrebungen, 
Ichöne Blumen zu ziehen und in bedeutungsvolle Anordnung zu bringen, 
worin bekanntlich die Japaner Meifter find, fammen nicht erft von heute 
oder gefiern. Und das fchönheitsfuchende Auge des Malers hat es feit 
jeher geliebt, die vergängliche Blürenfhönheit dauernd in Farben feftzu- 
halten. Wie hat ferner nicht der Duft der Rofe, des Veilchens auf das 
innerftie Gefühl des Menfchen immer fchon eingewirkt! In wieviel be- 
geifterten Strophen haben nicht die perfilhen Dichter den Wohlgeruch 
der Rofe von Schiras befungen, wurde das befcheidene Veilchen geprie- 
fen! Veilchenfefie am Hofe der alten Babenberger legen Zeugnis dafür 
ab, wie diefe fille Blüte zum Symbol des Frühlingseinzuges wurde. 
Symbolik if es, in der Rofe die Schönheit, in der Lilie die Unfhuld 
verkörpert zu fehen. Eine wohl entwickelte Blumenfprache hat fih im 
Orient aus folchen Symbolen gebildet, deren tieffte wohl jene find, die 
dem myftilch-religiöfen Empfinden der Menfchenfeele Ausdruck ver- 
leihen. Mehr am äußerlichen och haftet diefe Auffaflungsweile, wenn 
in der Palfionsblume das Leiden Chrifii, im Johanniskraur das Blur des 
Heiligen wiedererkannt wird und zahlreiche Blumen als Symbol der 
Vergänglichkeit oder der Unfterblichkeit Sarg und Grab Ihmücken. 
Unvergleichlich tiefer im Menfcheninnern verankert ift es, wenn die Ro= 
mantiker ihre verzehrende Sehnfucht in der blauen Blume verkörpert 
fehen, wenn zarte Blumenelfen in den Blüten leben oder in dem mil- 
lionenfach gelprochenen Gebete: Om mani padme hum die Lotosblume 
als Wiege Buddhas gepriefen wird. 

Und doch haben die Menfchen jederzeit außer dem äfthetifchen und 
geiftigen noch andere Standpunkte den Blüten gegenüber eingenommen. 
Jaes ift fogar ganz gewiß, daß der primitive Menfch der Urzeit die Blüten 
weniger mit den Augen gewürdigt hat als mit dem Gefchmacksfinne. 
Dem Kinde gleich hat er ficherlih auch die Blüten in den Mund ge- 
nommen, um zu erfahren, ob lie genießbar find. Und jeder von uns hat 
in feiner Kindheit ein gleiches getan und erinnert fich, wie füß es war, 
Nektar aus Fliederblüten zu faugen: eine fonderbare Beftätigung des 
biogenetifchen Grundgeletzes. Kein Zweifel, im Kindheitsalter des Ein- 
zelnen und der Menfchheit ging die Weltanfchauung vom Magen aus! 
Wir lächeln darüber und trotzdem war auch diefe Betrachtungsweile 
gerechtfertigt und hat uns die Heil» und Giftwirkungen kennen gelehrt, 
die auch von Blüten ausgehen können und hat uns manchen brauchbaren 
Blütentee verfchafft. Aus Blüten wurden Farben dargeftellt und der 
zarten Blütendüfte hat ich die gewinnbringende Parfümeriefabrikation 
bemächtigt. Und was foll man gar dazu fagen, daß man mit anderen 
Blüten nichts anderes anzufangen weiß, als fie als Mittel gegen das Unge- 
ziefer zu verwenden? Äber ftets hat fich im zwielpältig gefchaffenen Men- 
(chen der Nützlichkeitsfiandpunkt neben anderen Auffaflungen fiegreich 
behauptet und zu feinem leiblichen Wohle behaupten müllen. 

If nun damit die Bedeutung der Blumen erfhöpft? Haben fie nur für 
den Menfchen Wert und Bedeutung? Anthropozentrifch orientiert hat 
der Menid die Blumen zunächfi auch nur auf feine eigenen Bedürfnifle 
bezogen. Welche Bedeutung aber haben die Blüten für die Pflanze 
felbi? Denn daß fie den Tieren bloß Nahrungsquellen find, ift klar. 
Hier fetzt eine kritifche Betrachtungsweife ein, die, fo fehr fie auch das 
Moment des Nutzens, diesmal aber für die Pflanze, in den Vorder- 
grund ftellt, dennoch in der Lage ift, neue Erkenntniswerte und damit 
neue Nahrung für unfere geiltigen und gemütlichen Kräfte zu liefern. 
Welchen Wert hat alfo die Blüte für die Pflanze felbft? Welches ift ihre 
Aufgabe in deren Haushalte? 

Der erfte und wichtigfie Schritt in der Aufhellung des Wefens der 
Blumen im Sinne einer objektiven Betrachtungsweile gefchah durch Ca- 
merarius im ı7. Jahrhundert, der die Pflanzen als Gefhlechtswelen 
erkannte und damit beftätigte, was als Ahnung fchon lange im Men- 
fchengeilte gefchlummert hatte. Aber nodı ein ziemlich weiter Weg war 
zurükzulegen, ehe man in Staubgefäß und Stempel die welentlichen 
Teile erkannte, die im Dienfte der Fortpflanzung, jenes als männliches, 


diefe als weiblihes Organ, tätig find. Einmal foweit, lag es nahe, auch 
die übrigen Einrichtungen der Blüte in dem Sinne zu deuten, daß audı 
fie dazu da feien, direkt oder indirekt der Fortpflanzung zu dienen. Sah 
man doch gerade an foldhen Blüten, die von Infekten aufgefucht und, 
wie man jetzt wußte, beftäubr wurden, Geftaltungen und Eigenfchaften, 
die man zunäcft nicht anders zu deuten verfiand. Es war dabei ein 
Nebenweg,der allmählich dazu führte, nach langem Umherfhweifen zwi. 
chen Betäubung und Befruchtung zu unterfcheiden, der aber am Welen 
der Auffaflung nichts änderte, daß Duft, Farbe und Geftaltungsweile 
der Blüte im unmittelbaren Interelle der Fortpflanzung entfianden feien. 
Und in der Tat entdeckte man, allen voran Darwin, solche wunderbar 
ausgebildeten Blüteneinrichtungen, die geradezu märchenhaft anmuteten: 
da gab es nicht nur eine Fülle der bezauberndften Düfte, die imftande 
waren, den Blumenbefuchern als Wegweifer aus der Ferne zu dienen, 
Gerüche, von denen manche nur abends den Blumen enıfirömten, zur 
Zeit, da ihre Befucher, die Abendfalter, fih zum nächtlichen Blumen- 
befuche aufmachen. Ändere wieder entwickelten abfcheulichen Aas- 
geruch und locten dadurch Aasliebhaber unter den Infekten herbei. 
So wie die Düfte waren auch die verfchiedenen Blütenfarben als An 
lokungsmittel gedeutet worden: die einen der Blütengäfte liebten die 
weißen Farben, ‘andere wurden von Blau angezogen, wieder andere 
fuchten andere Farben auf. Und was die Geftalten der Blumen an Son- 
derbarkeiten boten, das übertraf namentlich bei den Orchideen an Bi- 
zarrerie und Phantaftik alles Vorftellbare menfclicher Phantafie! Fallen, 
die die Tierchen fefthielten, bis fie die Befiäubung vollzogen haben, 
Schleudervorrichtungen, die ihnen den Blütenftaub an den Kopf warfen, 
den fie erft an einer zweiten Blüte, fie dadurch befiäubend, wieder ab» 
freifen können, kleine Walfertümpel, aus denen fich das Infekt nur auf 
einem Wege herausarbeiten kann, auf dem es vorerlt unfehlbar mit den 
Fortpflanzungsorganen in Berührung kommen muß. Dazu bilden manche 
Blüten mit Futterfioffen für ihre Gäfte erfüllte Gewebe aus, um lie zum 
Befuche zu animieren. Wie man fieht, ift hier der Phantafie Tür und 
Tor geöffnet, und eine dilettierende Biologie hat auf diefem Gebiete 
Orgien gefeiert. Kein Wunder denn, daß befonnenere Forfcher fich zu=- 
nächfi die Frage vorlegten, ob denn nicht andere Funktionen der Blüte 
oft wahrlceinlicher feien, als die landläufige Blütenbiologie häufig ohne 
jeden Beweis annahm. In der Tat lallen fich auch fogar mehrere andere 
Tätigkeiten vorftellen, die von der Blüte verrichtet werden könnten. 
Wir wollen dabei ganz davon abfehen, was wir an fiherem Willen 
über die Blüten als Fortpflanzungsorgane befitzen. Denn diefe Erkennt- 
nis bleibt unbefiritten gelichert: Staubgefäß und Stempel behalten ihre 
Aufgabe als Fortpflanzungsorgane. Es handelt ih nur um die übrigen 
Blüteneinrichtungen, vor allem um die Bedeutung der Blumenblätter, 
und da wieder namentlih um Farbe und Duft. Was kann alfo eine 
Blüte etwa fonft noch leiften ? Zunächlt war bereits bekannt, daß manche 
Blüten oft außerordentlich kräftig atmen, wobei fie fich fehr ftark, mit 
dem Thermometer meßbar, erwärmen können. Warum könnte alfo 
nicht zum Beifpiel die Atmungstätigkeit der Blüte als deren hervor= 
ragend wichtige Aufgabe in den Vordergrund der Betrachtung gerückt 
werden? Weiß man doc, daß die Sauerftoffaufnahme eine allgemeine 
Eigenfcaft der Zellen if. In der Tat hat es an folcher Auffallung nicht 
gefehlt, und der ruffifhe Forfcher Palladin hat in den Farbftoffen der 
Blumen Atmungspigmente fehen wollen, die im Dienfie der Sauerlioff- 
aufnahme und Übertragung fiehen, keineswegs aber, wenigftens nicht 
in erfier Linie, Saftmale vorfiellen, die als Wegweiler für Infekten an= 
zufprechen wären. So wie für die Farben der Blüten hat man auch für 
die Blumendüfte andere Erklärungsarten herangezogen. Die ätherikhen 
Öle, die in fo ausgezeichneter Weile auf die Geruchsorgane der Be- 
ftäubungsvermittler wirken, find urfprünglich, fo meint eine neuere Auf 
fallung, die van der Wolk vertritt, im Lebensprozelle der Pflanze ent= 
ftandene Ausfcheidungsprodukte, fogenannte Exkrete, die nicht mehr 
in den Stoffwecel der Pflanze einbezogen werden können, ja fogar 
für die Pflanze giftig find und von denen fie fih dadurch zu befreien 
fuct, daß fie fie im Wege der Ausdünftung aus ihrem Körper weg» 
(hafft. Denkt man ferner daran, daß manche Pflanzen zur Blütezeit mit 
Blumen überladen find, während fie kaum noch Blätter befitzen, fo mag 
auch die Vorftellung nicht von der Hand zu weilen fein, daß die Blüten 
in diefem Zeitpunkte die Rolle der Blätter übernehmen, die ja fonft als 
die eigentlichen Tranfpirationsorgane die Aufgabe haben, den Waller- 
dampf aus den Pflanzen an die Luft zu fhaffen. 

Für jede diefer mehr nüchternen Auffallungen laffen fih Gründe an 
führen, und es erhebt fich die Frage, welches nun wohl die richtige Löfung 
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diefes Teiles des Blütenproblems ift. Die allgemeine Erfahrung fagt uns 
nun, daß in der Biologie das »Sowohl — als audh« gilt: nichts hindert 
uns, anzunehmen, daß die verfhiedenen Blüteneinrichtungen auch ver» 
fciedene Leiftungen gleichzeitig vollbringen können. Unentfhieden 
bleibt es allerdings, welche Leiftung im einzelnen Falle über alle anderen 
überwiegt, mit anderen Worten, wir können zwar die verkhiedenartige 
Qualität in der Funktion der Blüteneinrichtungen als fiher annehmen, 
was wir aber nicht können, das ift, quantitätsmäßig die Leiftungsfähig- 
keit der Atmung, Tranfpiration, Exkretion abzufchätzen. Die Auffaflung 
der Blüten als der eigentlichen gefchlechtlichen Fortpflanzungsorgane 
der Pflanzen wird dadurch nicht berührt, wenigftens infofern nicht, als 
man noch immer annehmen kann, daß zwar Farben und Düfte, um 
nur von diefen zu reden, urfprünglich nichts anderes als Folgeerfcei- 
nungen des Stoffwedchlels find, daß aber Ipäterhin diefe Einrichtungen 
auch in den Dienft der Blütenbeftäubung durch Infekten getreten find. 

Wer echt willenfchaflichen Sinn befitzt, wird diefe neue Auffallung der 


Blüte nicht bedauern, fie bringt uns jedenfalls eine neue Eıkenntnis- 
möglichkeit, und darüber nachzufinnen, wie als (pätere Anpaflung die 
Bedeutung der Blumendüfte und Farben für den Infektenbefuc entftanden 
fein mag, ift [o lockend für den Brkenntnistrieb des forfchenden Men- 
fchengeiltes, daß er es gerne hinnimmt, wenn eine frühere, anfcheinend. 
fefi begründete Anfchauung einer geänderten Platz machen muß, Es 
gibt keine ernüchternden Tatfachen in der Natur, immer führen fie nur 
noch tiefer in ihre Geheimniffe und Wunder hinein. Aber die Poelie, 
die Afthetik! höre ich ausrufen, follen fie den ganz aus der entgötterten 
Welt verihwinden? Die Blume, diefe wunderbare Offenbarung der 
(höpferifchen Natur — ein Tranfpirationsörgan! Der Blütenduft, diefe 
die Seele ergreifende ätherifche Sublianz — ein Exkret? Tröfter euch, 
ihr Schönheitsfucher und -Finder: wenn ein [chönes, junges Mädchen 
einen duftenden Blumenfirauh zum reizenden Näschen führt, wer ift 
der Barbar, der bei dem entzückenden Bilde daran denken wollte, daß 
eben diefes Näschen ein — Exkretionsorgan if? 


GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT 


Aus Chicago 


D# Jahr 1869 war ein Merkftein in dem Leben von Chicago. Das 
bürgerliche Bewußilein hatte fich während der voraufgehenden Jahre 
fo fark entwickelt, daß es fhließlich in einem großen Plane eines ge= 
Ihloffenen Park- und Boulevard/yftems für unfere Stadt zum Ausdruck 
kam. Wenige von uns können fih d agemuf Jlerer vorftellen, die 
Vorausäicht und Ahnung befaßen, diefen Parkplan vorzufchlagen und 
für ihn zu kämpfen, Alle, die mit den Anfängen des Parkfyftems ver= 
traut find, kennen den Streit, Klippen und rauhes Waller galt es zu 
durchfdiffen, doch die Ahnung der Planmacher gründete fich auf Weis- 
heit und Wahrheit, und heute erweilt fie lich als ein Ausdruck des le- 
bendigen Zeitgeiftes von 1869, eines Zeitgeiftes, der, wie wir hoffen, 
fortdauern möge, fo lange Chicago exiftiert. 

Nichts in der Gefchichte des Stadılebens ift von größerer Bedeutung für 
ihr geifüiges Leben gewelen. Diefer Einfluß wurde dieQyelle und Grund- 
lage für die Entwicklung jeglicher Kunft und förderte fpäter alle Be- 
wegungen für eine Vermehrung der Parkanlagen und Spielplätze. Er 
regte eine größere Liebe für das Leben im Freien an. Er ließ uns er- 
kennen, daß Handel und Gefhäft allein nicht genügten für unfer kultu- 
relles Leben. Er fenkte den Samen in die Herzen unleres Volkes, der 
jetzt bei jeder Schuldfchein- Ausgabe für neue Parkanlagen und Spielplätze 
aufgeht, und er ift die Grundlage für eines der größten Park- und Er= 
holungslyfteme in der ganzen Welt, — das Chicago erhalten_Ioll. -.. 
Ständig haben fich feit dem Frühling von 1870, langfam und ı unentwegt.) 
befiimmten Zielen folgend, Acker und Acker von Prärie- und Dünen- 
land und Sumpfboden in die Form gewandelt, die ihren Ausdruck in 
der heutigen Geftalt unferer Parks findet. Wenn wir im Betracht ziehen, 
daß diefes Werk durch drei verfchiedene Parkverwaltungen ausgeführt 
werden mußte, die den alten Steuerabteilungen von drei verkhiedenen 
Städten entfprechen, lo ift man erftaunt, daß es möglich war, den ganzen 
Plan in fo einheitlicher und harmonifcher Weife zu entwickeln. In der erfien 
Zeit gab dies Veranlalluug zu dem jetzt faft eılofhenen Namen der 
Gartenftadt. Dürfen wir hoffen, daß die Zukunft diefen khönen Namen 
wieder zu Ehren bringen wird? Ein Name, der fich im Ausfehen der 
Stadt widerfpiegelt und fo viel bedeutet für alle, die in ihr leben, und 
der fein Teil beiträgt zu dem ehrenvollen Ruf amerikanifcher Städte. 
Unzweifelhaft hat die Weltausfiellung von 1892 ihren Einfluß auf die 
weitere Entwicklung der Parks und Boulevards gehabt, befonders auf 
die Schaffung eines bürgerlichen Zentrums in dem unteren Teile von 
Chicago durch Straßen mit Anlagen und Boulevards in Verbindung 
mit dem Jacfon Park. Wenn man den Plan von Chicago lorgfältig 
fiudiert, fo zeigt fich der Einfluß der Weltausftellung von 1892 in den 
Grundriffen und der architektonifchen Ausgeltaltung vom Grand Park. 
Das Jahr 1900 brachte einen anderen Ausdruck bürgerlichen Bewußtleins: 
die Bewegung für Spielgründe, der Schritte für die Erhaltung bewalde- 
ter Areale innerhalb der Grenzen vom Cooke County folgten. Wie 
im Jahre 1869 fo herrfchte 1900 wieder der ernfte Wunfch, mehr Plätze 
zur Erholung und zum Spiel für das Volk von Chicago zu fchaffen. 
Vor kurzem ift der Greater Wef Park-Berict über einen einheit- 
lichen Plan für neue Parks und Vergnügungs« Alleen (pleasure drive= 
ways), ftädtifhe Landgüter und Gärten und Nadhbarfchafts- Zentralen 
veröffentlicht worden, Diefer Plan gehört der Zukunft an. Er ift ein 
Ausblick auf die Tage, in denen der Erdduft des ländlichen Illinois durch 


die cffenen Penfter jeden Bürgers ftrömen wird, der jetzt und künftig 
unter den fich mühfelig plagenden Mallen der großen Wefileite lebt. Es 
it der Verfuc, gleichlam etwas vom lebenden Grün der freien Natur 
in die Stein- und Mörtelklippen der Stadt einzufchließen. Es ift ein Ver- 
fuh, den Stadıbewohner den frifchen und jungfräulichen Boden von 
Illinois fpüren zu laffen und ihm feine Bedeutung für unfer wirtihaft- 
liches Leben und für unfere Kulturentwicklung zu zeigen. 

Unfere Parkanlagen bilden einen Ring um die Stadt, fehr ähnlich den 
Willen und Befeftigungen mittelalterlicher Zeiten. Beginnend mit Lincoln 
Park im Norden am Michigan-See erfirecken fie fich weltlich quer durch 
die Prärien und treffen wieder mit dem Michigan-See zufammen im Jack- 
fon Park. In nicht allzu ferner Zukunft wird der Ring zwilchen Jackfon 
und Lincoln Park längs der Küften des Micigan-Sees vollftändig fein. 
Die Unterfciede in der Parkgeftaltung find infolge der geographifchen 
Gleichheit wenig bemerkbar, abgelehen von der färkeren Verwendung 
von Sumpfland für Teichanlagen im Jackfon Park und der Erhaltung der 
Dünenrücen in Teilen des Lincoln Park. Aber in beiden Fällen fehlt 
die Flora, die eigentlich zu den beiden Landfchafistypen gehört, fo gut 
wie ganz. Der große Frühlingseindruck und die Myriaden von Blumen, 
die man ein wenig über Jacklon Park hinaus antriffi, wo die graufame 
Hand des Menfcen an ihrer Zerftörung gehindert worden ilt, die man 
in dem Parke felbft fand, ehe der Menfch die natürliche Landfchaft ver- 
änderte, all das hat jetzt keinen Anteil an der Parkgefialtung. Der na- 
türliche Landfchaftscharakter, mit feinen Wielen, die mit ihren Millionen 
von Blüten aufflammten, und feinem ebenlo bezeihnenden Baumwuhs 
fehlt in der neuen Gefialtung gänzlich. Das gleiche gilt von den Dünen- 
rücken im Linceln Park, die heute nichts von der Schönheit jener bieten, 
die man noch längs der Ufer des Michigan-Sees findet. 

Der fhwere Tonboden der Prärien hat die Art der Vegetation für die 
Parkanlagen der Weftfeite falt ganz befiimmt. Eine ftete Entfernung der 
Arten, die fih in diefem Boden als unbrauchbar erwielen, hat fich aus 
der Erfahrung feit den erfien Pflanzungen ergeben. Die Parks der Welt» 
feite find im allgemeinen nicht groß genug, um eine wirkliche Prärie= 
landfchaft wiederzugeben. Mehr Verfiändnis ift bei der Auswahl der 
größeren Areale für die Parkanlagen der Nord- und Südfeite bewiefen 
worden, Dies ift in mehr als einer Hinficht vorteilhaft. Vegetation wird 
nur einen beftimmten Grad von Benutzung aushalten, je größer die 
Fläche if, je mehr die Befucher fich zerlireuen, defio geringer wird die 
zerftörende Wirkung auf das Wachstum fein. Je größer das Areal ift, 
defio leichter läßt fich das Stadtbild am Horizont ausfchließen und das 
Landfchaftsbild vollftändiger machen. In der großen Stadt find Taufende, 
die die Schönheit und die Ruhe des Landes niemals anders als in den 
Parkanlagen fehen und fühlen. Laßt uns nie vergelfen, daß je ländlicher 
die Geftaltung in ihrem Ausdruck ift und jemehr ruhige Winkel, fumpfige 
Ufer und dichte Pflanzungen fich finden, defto größer die Zahl der Vögel 
fein wird, die ihr Neft unter uns bauen. Die faft ebene Befhaffenheit 
des Landes hat es überall ermöglicht, große Wiefen zu laffen und eine 
Anzahl kleiner Seen für Kahnfahren. 

Der Plan für.das Greater Welt Park-Syftem fieht einen anderen Ring 
von Parks und Parkwegen vor der dem Chicago-Fluß nach Norden 
durch die Prärien längs des alten Seefirandes folgt und dann dem Südarm 
des Chicago-Fluffes entlang führt, bis er fih mit dem gegenwärtigen 
Parkfyftem vereint. Es war längs des Nordarmes, wo Pioniere zahl= 
reiche indianifche Dörfer antrafen, und durch den Südarm fanden Vater 
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Marquette und Chevalier La Salle ihren Weg hinein ins Ilfinois-Land. 
So ii hier ein Verfuch gemacht, die malerifchfien Teile der Prärien weli- 
lich von Chicago und gleichzeitig Land, das mit der frühen Gefdichte 
der Gegend verknüpft ii, zu wählen. 

Außerhalb diefes Ringes liegt der große Kreis der Waldfeburzgebiere, 
der heimifhen Waldungen längs des Calumet, des Sag, des Des Plaines, 
des Nordarmes des Chicago-Fluffes,und der Skokie-Sümpfe. DerZweck 
der Waldfchutzgebiete ilt, die Waldungen in ihrem natürlichen Zuftande 
für künftige Generationen zu erhalten und ihre natürliche Flora und 
Fauna zu bewahren, 

Heute blicken wir mit Befriedigung und Stolz zurück auf das, was bisher 
erreicht wurde und das, was für die Zukunft geplant if. Indem Geplanten 
fehen wir die Gartenftadt greifbare Form annehmen. Erwartungsvoll 
fehen wir dem Tage entgegen, an dem jede Schule ein Mittelpunkt für 


GARTENRUNDSCHAU 
Aus der Werkftatt der Pflanzenzüchter 


GpADOEN. Im heißen Stuttgarter Kellel und befonders im wind» 
gefegneten Fellbach hatten die Gladiolen fehr unter der allge= 
meinen Sommerdürre zu leiden. Nur dank der guten künftlihen Re 
genanlagen konnten die Fellbaher Gladiolenfelder die Hitze ziemlich 
gut überftehen und fianden durch Wochen in prächtigfier Blüte, Durch 
langjährige zielbewußte Kreuzungsarbeit haben wir erreicht, daß unfere 
Sämlinge in den meilten Hauptfarben Ichon falt treu aus Samen fallen, 
Ganz befonders ift dies bei Weiß gelungen, aber auch in Gelb, Lahs- 


farben, Karmin, Feuerrot und Schwarzrot haben wir gute Erfolge zu. 


verzeichnen, Die roten Sämlingsbeete waren von einer Farbenglut, die 
das Auge förmlich blendete. 2 

Nod einige Jahre ernfter Arbeit erfordern die rein rofa Schattierungen 
und die eigenartigen blauen Tönungen, um die gleiche Reinheit und 
Vollkommenheit, wie bei den übrigen Farben zu erzielen. In den hell 
und dunkelblauen Abtönungen madıt lich indes ein immer größerer 
Fortfhritt bemerkbar. Gerade in diefem Jahr waren die Erfolge über 
alles Erwarten günfiig. 

Kaum eine andere Pfanzengattung übertrifft die Gladiole an Farben- 
mannigfaltigkeit. Jeden Morgen entdeckt das Auge des Züchters neue 
Wunder an Form und Farbe. Der Erfolg lohnt jede Mühe und regt 
zu immer erneuten Verfuchen an, noch Schöneres und Vollkommeneres 
hervorzubringen. Doc fon jetzt allen fih die hier genannten Säm- 
linge gleich den befien Namensforten für Beete und Rabatten verwen- 
den. Gerade die fo reihen Schattierungen einer Farbe geben wunder- 
volle Mifhungen. Gebringer. 


ERTVOLLE ENGLISCHE DAHLIENSORTEN FÜR MAS- 

SENPFLANZUNG. Für größere oder kleinere Gruppen, belon- 
ders in großen Parkanlagen, eignen fich folche Dahlienforten gut, deren 
Blumen auf feifen Stielen aufrecht über dem Laube getragen werden. In 
Gardeners’ Chronicle gab J. Cheal eine Überficht über englifche Dahlien, 
die {ich fo für Maflenpflanzungen eignen. Unter den Kakrusdahlien 
find deren nur wenige. Als befte werden genannt: Mrs. C. Poster, hell= 
rofa, Mrs. Paton, karmefin, Kharladı. White Ensign, White Star, weiß, 
Mrs. Landale, gelb mit rofa Rand, Edith Carter, gelb mit karminem 
Rande. Andere ausgewählte Stern- Varietäten Ind: Crawley Star, hell- 
rofa, Primrofe Star, Rising Star, (harlach mit goldenen Spitzen, Au 
tumn Star, Yellow Star, Eastern Star, rolamalvenfarben und Coral 
Star, korallenrot. 
Von pdonienblütigen Varietäten gibt es eine größere Auswahl, und 
fie eignen fich ganz befonders für fehr große Beete. Ein paar der aller- 
belten find: Aphrodite, weiß, Luna, gelb, Maggie, ladısrofa, Martial, 
fcharlah, Salome, orange, Mrs. Marno, rofa, Hon. Mrs. Phillip Ro- 
berts, lachsfarben. 
Halskraufandahlien (Collerettes), ferner einfacse und Pompondahlien 
feien für kleinere Gruppen und Beete empfohlen. Gute einfache finden 
wir in Cardinal, kardinalrot, Leon, lebhaft fcharlachrot, Kitty, hellrofa, 
Owen Thomas, Icharlach mit goldenen Spitzen, Winona, tief dunkel- 
rotbraun, Marie, kupferig orange, wogegen von Halskraufendahlien als 
gut gelten können Bonhre, Icharlach, Colleen, weiß mit rofa Haud, 
Scharlah-Königin, Ustane, lachsfarben -fcharlach, Doreen, rofa, Ad= 
miral, dunkelbraunrot. 


Von Mignon-Daklien, die fich befonders für kleine Terralfenbeete eig- 


das gefellige und äfthetifche Leben des Volkes geworden fein wird, jede 
in einer Oafe liegt, die Illinois darfellt, Die Kunfiwerke, die vom Leben 
der großen Stadt erzählen, werden ein bedeutfamer Faktor im intellek= 
tuellen Leben unferer Bürger werden. In unferen dem Leben im Freien 
gewidmeten Parks werden wir vor ärgerlichen Überrafchungen ficher fein, 
die durch übel entworfene und Ihlecht aufgeftellte plaftiche Kunfiwerke 
hervorgerufen werden. Architektur und Skulptur werden mit einander bei 
der Ausgeftaltung der Zentren der Anlagen wetteifern. Diefe find die 
Brennpunkte in der großen Stadt, wo Jung und Alt mit feinem wahren 
Leben, geiliger oder anderer Art, in Berührung kommt, Sie find die 
wahren Zentren für die Darftellung von Kunft, fei es in der Galerie,. 
fei es im Garten. Sie find die Juwelen im Antlitz der Städte. Sie iind 
die Schmelztiegel der Zukunft, aus denen eine edlere und feinere Ralfe 
hervorgehen wird. Jens Jenfen. (Überfetzt C. 5.) 


3 
nen, feien genannt: Kathleen, aprikofenfarben, Mincio, (harladı, Albion, 
weiß, Janet, orange, Daffodil, gelb, Roy, karmelin. 
Schließlich werden noch folgende drei Sorten aus der dekorativen Gruppe 
empfohlen: Crimson Flag, Reginald Cory, Brentwood Yellow. C..5. 


Vom Werkfioff des Gartens 


LEINSTAUDEN ZUR BEPFLANZUNG VON FUGEN SENK- 
RECHTER FUTTERMAUERN. (Zu Seite 202). 


Fragaria vesca Walderdbeere 
Draba dicranoides Hungerblümcden 
Dianthus caesius carmineus Pfingfinelke 
Aubrietia in allen Sorten Blaukiffen 

Arenaria tetraquetra Sandkraut 

Ajuga reptans purpurea Purpurgünfel 
Acaena microphylia u. Buchanani Stachelnüßchen 
Arabis, einfach und rosea Alpenkrefle 
Androsace Laggeri Mannfdild 
Sempervivum in zo Sorten Ewigleben 

Sedum in ı5 Sorten Sonnenmoos 
Thymus coccineus und albus Thymian 

Linaria pallida Abruzzen-Leinkraut 
Inula ensifolia Zwergalant 
Gypsophila sepens und var. rosea Teppichfchleierkraut 
Campanula pusilla Zwergglockenblume 
— Portenschlagiana DalmatinifcheTeppichglokenblume 
Tunica saxifraga Steinnelke 
Corydalis furea gelber Lercheniporn 
Alyssum saxatile fl. pl. u. citrinum Steinrich 

Saxifraga cochlearis Rofeuenfteinbrech 


(hönfte Art für Dürre im Sommer 
kaukafıfches Hornkraut 


— lingulata superba 
Cerastium Biebersteini 


Alsine graminifolia Teppichmiere 

— larieifolia Granitmiere 
Lavandula vera Lavendel 

Phlox seracea, lila lila Teppichphlox 
Potentilla ambigua Fingerkraut 

Iberis Schneekiflen 
Globularia vulgaris Kugelblume 
Veronica rupestris Teppih-Ehrenpreis 
Oenothera missouriensis Miffouri-Nachtkerze 
Sagina subulara Sternmoos 


Prunella Webbiana rosea und alba Braunelle 
Mauer-Farne: Asplenium viride Wurmfarn 
und trichomanes 
Cystopteris fragilisu.Robertianum Blafenfarn K. F. 


Literatur 


ARTENSIEDLUNGEN UND GRÜNFLACHENREFORM. Die 
Zahl der Schriften, die diefes Thema behandeln, ilt beinahe Ihon 
Legion. Man greift mit einigem Mißtrauen nach jeder Neuerfcheinung. 
Was uns nun unter diefem Titel Franz Nothacksberger in feinen [o- 
zialen Gartenftudien (Anzengruber Verlag, Wien-Leipzig) bietet, ift 
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ein fehr perfönliches Bekenntnis, voll von höcft beherzigenswerten 
Vorfchlägen und trefflihen Beobachtungen. »Die Grünflähe der Stadt 
it der Gradmeller für die Kultur der Bewohner und ein Bild des ge- 
fellkhaftlihen Aufbaues des Volkskörpers«. Diefe Worte (cheinen mir 


[3 
Frühlings- und Vorfommerblüber 

IKOPENHAGEN. Im botanifhen Garten blühten am ı5. Mai und am 
1. Juni <*) folgende Stauden: *Acaena microphylia und Sanguisorbae, 
Adıillea ageratifolia und Clavenae, Actaea rubra und spicata, *Adenostyles 
alpina, *Aethionema zeiten und pulchellum, *Aira paludosa, Ajuga 
‚*genevensis, pyramidalis und reptans, Alchemilla in 25 Arten, Allium kara- 
taviense, bourianum, *Moly, neapolitanum, *odorum, *polyphylium, 
prasum, "senescens, *victorialis, Alyssum Bornmülleri, montanum, 
saxatile, spinosum und andere, Amsonia Tabernaemontana, Andusa Barre- 
lieri, myosotidiflora, Androsace primuloides, sarmentosa, villosa, Anemone 
*canadensis, *globosa, Hudsoniana, *multifida, narcissiflora, silvestris, *An«- 
themis caucasica, *Anthericum Liliago, ramosum, Anthyllis montana, *vul- 
neraria, Aj jeton distachyus, Aquilegia *dhrysantha, coerulea, "leptoceras, 
vulgaris, Ärabis Allioni, alpina, arenosa, aubrietioides, hirsuta, muralis, pe 
cumbens, Sturü, *Archangelica officinalis, Arenaria balearica, gramigifolia, 
*montana, purpurascens, *tetraquetra, Arnebia echioides, *Arnica montana, 
*Artemisia borealis nana, macedonica, *mutellina, Arum *italicum, macu- 
latum, Asarum *canadense, caudatum, europaeum, Asperula *ciliata, hexa« 
phylia, hirta, nitida, scutellaris, taurina, *tinctoria, Aster *alpinus, *himalai- 
cus, *sibiricus, *subcoeruleus, Astragalus *galegiformis, monspessulanus, 
Astrantia intermedia, major, *Athamanta Matthioli, Aubrietia Columnae, 
deltoidea, erubescens, intermedia, Kotschyi, libanotica, Moegheimii, *Bapti- 
sia australis, *Batrachium paucistamineum, “Betonica nivea, *Calceolaria 
polyerbisn, Calla palustris, Calıha palustris, radicans, polypetala, Camassia 
usickii, esculenta, *Campanula Allionii, barbata, caespitosa, elatines gla- 
berrima, glomerata, Portenschlagiana, pulla, punctata alba, rhomboidalis, 
ıhyrsoides, Cardamine asarifolia, Carex in vielen Arten, Centaurea *deal- 
bata, montana, "Centranthus ruber, Cerastium alpinum, Biebersteinii, lana- 
tum, *Cerinthe minor, *Chaenorrhinum origanifolium, Chaptalia hexana, 
*Chrysanthemum coccineum, Leucanthemum, Claytonia sibirica, "Clematis 
angustifolia, Cobresia Bellardii, Codlearia danica, *glastifolia, Kaas 

ovata, Comaropsis sibirica, *Conopodium denudarum, Comus suecica, * 
ronilla montana, Cortusa Matthioli, Corydalis lutea, nobilis, ochroleuca, 
Seouleri, Crambe maritima, *pinnatiida, Crepis aurea, sibirica, Cryptotaenia 
canadensis, Cypripedium Calceolus, *macranthum, parviflorum, Delphinium 
*nudicaule,Descurainia tanacetifolia,Dianthus *arenarius, *caesius, carthusia= 
norum, cruentus, *deltoides, *inodorus, *integer, *nitidus, *pelviformis, "plu- 
marius, *speciosus, *tenuifolius, Dicentra *formosa, spectabilis, "Dictamnus 
albus, Diphylieia cymosa, Dodecatheon Jeffreyi, integrifolium, *Meadia, pau- 
ciflorum, radicatum, Doronicum austriacum, caucasicum, Pardaliances, 
Dracocephalum austriacum, nutans, *Ruyschianum, Dryas Drummondii, 
octopetala und var. lanata, *Bnndressia pyrenaica, Epimedium alpinum, pin- 
natum colcdiicum, Erigeron "aurantiacus, Coulteri, "pulchellus, "salsuginosus, 
Erinus alpinus, Eriogonum *umbellatum, Eriophorum latifolium, *Erodium 
Manescavi, Erysimum pulchellum, Euphorbia lathyris, palustris, pilosa und 
andere, Farsetia clypeata, *Ferulago silvatica, *Festuca arundinacea, durius- 
cula, glauca, alpina, Fragaria ilo&nsis, mexicana, virginiana und andere, 
Fritillaria camıschatcensis, "Gaillardia pulchella, Galega orientalis, Gentiana 
acaulis, verna, Geranium *Endressii, macrorrhizum, *platypetalum und an- 
dere, Geum dilo&nse, coccineum, japonicum, "magellanicum und andere, 
Gillenia *trifoliata,Gladiolus communis, imbricatus,*Glaucium Aavum, Glo- 
.bularia cordifolia, nudicaulis, *Glyceria Auitans, nervata, plicata, Gypsophila 
cerastioides, *repens, *transsylvanica, Hacquetia Epipactis, Helenium Hoope= 
sii, Helianthella quinquenervis, Helianthemum apenninum, grandifolium, 
oelandicum und andere, Hemerocalis *fava, *Middendorffi, minor, Heracle- 
um *Lehmannianum, *villosum, *Herminium monordis, Heucera *bracteata, 
*gracillima, *sanguinea, tiarelloides, Hieracium in vielen Arten, Hippocrepis 
comosa, Hutdinsia alpina, Hyacinthus *amethystinus, romanus, Hydrophyl= 
lum *virginianum, ‚aeris *unil , Iberis sem; irens, Tenoreana, 
*Incarvillea Delavayi, pen und var. brevipes, *Inula glandulosa, hirta, 
Iris *albicans, aphylia hungarica, atroviolacea, Bulleyana, *ensata, "Hexuosa, 
flavescens, florentina, germanica graminea, *halophila, lurila, missouriensis, 
*neglecta, *pallida, pumila coerulea, *sibirica, *spuria, *versicolor, *Jurinea 
alata, Knautia Iyrophylia, Kniphofia *rufa, Lathyrus maritimus, *rotundi- 
folius, "Leontopodium alpinum, Leucojum aestivum, Lilium *dauricum, Li- 
naria alpina, *Lindelophia longiflora, Linum alpinum, austriacum und andere, 
*Listera ovata, *Lithos; um officinale, purpureo-coeruleum, Lupinus po- 
Iyphylius, Lycnis "balcedonica, Flos-cuculi, *Flos-jovis, "Lysimadıia thyr- 
siflora, Majanthemum bifolium, Mandragora vernalis, Mattia umbellata, Me- 
lica nutans, uniflora, *Melittis melissophyllum, Menyanthes trifoliata, Mer- 
tensia echioides, *paniculata, Meum athamanticum, Molopospermum cicu= 
tarium, Muscari *comosum, racemosum, Myosotis caespitosa Rehsteineri, 
Myrrhis odorata, Narcissus biflorus, po&ticus, "Neogaea mucronata, Nepeta 
Mussinii, *Nuphar advena, luteum, pumilum,*Nymphaea alba, biradiata, can- 
dida, Laydekeri purpurea, odorata, *Oenothera caespitosa, Omphalodes verna, 
Onosma albo«roseum, Bourgaei, "echioides, Orcis incarnata und andere, 
Ornithogalum nutans, umbellatum und andere, Orobus aureus, luteus, pan- 
nonicus und andere, Osmorhiza longistyla, Oxalis *tetraphylia, *Oxytropis 
sulfurea, Paeonia *albiflora, *decora, *Delavayi, *lutea, Mlokosewitscii, offi= 
einalis, *peregrina tenuifolia, *Papaver atlanticum, bracteatum, *Parthenium 
integrifolium, *Pentstemen arizonicus, confertus, diffusus, Petrocoptis Lagas- 
cae, Phlox amoena, divaricata, nivalis, subulata und andere,* Physalis Fran- 
dheti, *Phyteuma orbiculare, Scheuchzeri, spicatum, Phytolacca americana, 
Pinguicula *vulgaris, *Plantago alpina, *Platanthera chlorantha, Polemonium 
coeruleum, reptans und andere, *Polygala chamaebuxus, Polyonatum multi» 


gut den Gefichtswinkel zu kennzeichnen, unter dem der Verfaller die 
Dinge betrachtet. Er fpricht dabei in erfter Linie von öfterreichifchen 
Verhältnilfen, doch haftet feinen kritiihen Betrachtungen viel Allge- 
meingültiges an. (7 


florum und andere, Potentilla *argentea, *atrosanguinea, *glandulosa, *grandi- 
flora, *nepalensis, *nitida und andere, Primula acaulis und var., algida, Au- 
ricula, Bulleyana, * ırniana, cortusoides, farinosa, frondosa, involucrata, 
*japonica, longiflora, *luteola, *mollis, Palinuri, *pulverulenta, rosea, *sibirica, 
jeboldii, *sikkimensis, Veitchii, Pulsatilla alpina sulphurea, montana, praten- 
sis, vulgaris, Ramondia serbica Nathaliae, Ranunculus in vielen Arten, Rheum 
*Emodi und andere, Rodgersia *podophylia, *Romanzoffia sitchensis, Rubus 
arcticus, saxatilis, Sagina subulata, Salvia *Souliei und andere, Saponaria 
'caespitosa, ocymoides, Saxifraga Aizoon und var. cartilaginea, "Andrewsii, 
brondialis, *caesia, caespitosa, decipiens, cochlearis, ifolia, Cotyledon, 
crustata, "cuneifolia, erosa, exarata, geranoides, Geum, *Hostii, hypnoides, 
*longifolia, moschata, *mutata, peltata, pennsylvanica, rhaetica, Rhei, rotun- 
difolia, tellimoides, trifurcata, *umbrosa, Wallacei, Scilla hispanica, non- 
scripta, ‚polia *sinensis, Scutellaria *alpina und andere, *Sedum hybridum 
camtschaticum, pilosum, roseum, spathulifolium, *Sempervivum Funcii, *Si- 
dalcea neomexicana, Silene *Asterias, *Saxifraga, "vallesia, Zawadskii und 
andere, Sisyrinchium graminoides, Smilacina stellata, Stellaria *graminea und 
andere, Symphytum asperrimum und andere, *Taenidia integerrima, Taracum 
viele Arten, Tellima grandiflora, *Thalictrum aquilegifolium und andere, Ther=- 
mopsis fabacea, Thymus Chamaedrys und andere, *Tolmiea Menziesii, "Tom- 
masinia ‚Fuipurasoens, *Tradescantia virginica, "Trifolium pannonicum und 
andere, Trillium grandiflorum, sessile, Triosteum perfoliatum, Triteleia uni- 
flora, Trollius altaicus, asiaticus, dschungaricus, Ledebouri, *pumilus, *Tro- 
aeolum leptophyllium, Tulipa australis, Billietiana, carinata rubra, Didieri, 
lutescens, silvestris, strangulata, viridiflora, Valeriana *Phu und andere, Ver- 
bascum *olympicum,*phoeniceum, Veronica *Allionii, Chamaedrys, filiformis, 
pie und andere, Vicia canescens, pyrenaica und andere, Vinca her» 
cea, Viola canadensis, cucullara, cornuta und andere, Viscaria alpina, vis- 
cosa, *Zigadenus venenosus, 
Von Geböfzen leien genannt: Acer circinatum, pennsylvanicum, pictum 
und andere, Aesculus flava, glabra, Pavia, rubicunda, Amelandier spicata, 
*Ampelopsis megalophylia, Arctostaphylos uva=ursi, Aronis arbutifolia, flori= 
bunda, melanocarpa, Ätragene alpina, Aucuba japonica, Azalea 
procumbens, *rosmarinifolia, Berberis concinna, Darwinii, Gagnepai 
niensis, Lycium, pruinosa, laxiflora Langeana, stenophylia, Thunber; 
cens, yunnanensis, Bruckenthalia *spiculiflora, Broussonetia papyril 
ragana arboescens, aurantiaca, hamlagu, microphylla, *parvifolia, *spinosa, 
Celastrus *articulatus, flagellaris, Cercis canadensis, Siliquastrum, Chaeno- 
meles japonica, Maulei, *Chionanthus visgiaka, Clematis *patens, "Colutea 
arborescens, haleppica, media, Cornus alba, Coriaria ruhe, Coronilla 
Emerus, Cotoneaster *acuminata, *bullata, divaricata, *frigida, integerrima, 
*Lindleyi, melanocalyx, *microphylia, *rotundifolia, tomentosa, Crataegus 
altaica, arnoldiana, *Azarolus, *coccinea, *crus-galli, Douglasii, fabellata, 
*Heldreichii, *hiemalis, "intricata, Lambertiana, monogyna, oxyacantha, pin- 
natiloba, *platyphylia, polyacantha, *punctcata, rotundifolia, *succulenta, 
Crataegomespilus Asnieresi, Dardarii, Cydonia vulgaris lusitanica, Cytisus 
elongatus, *hirsutus, purpureus, ratisbonensis, *sessilifolius, Daboecia *poli= 
folia, Daphne alpina, caucasica, cneorum, tica, Descaisnea Fargesii, 
Deutzia gracilis, "parviflora, *Vilmoriniana, Diervilla *coraiensis, "loribunda, 
florida, *japonica, praecox und Hybriden, Elaeagnus argentea, multifolia, 
*parvifolia, *Enantiosparton radiatum, Eriolobus trilobata, *Evonymus euro- 
paea, latifolia, verrucosa, yeddoensis, Forsythia viridissima, Fothergilla Gar» 
denii, Fraxinus Ornus, pubescens discolor, Genista anglica, *germanica, *sa- 
ittalis, "tinctoria, "Hydrangea aspera, Bretschneideri, petiolaris, xanthoneura, 
Fezics *americana, *Jasminum Wallichianum, Kalmia glauca, Kerria japo- 
nica, Laburnum Adami, alpinum, *Alschingeri, vulgare, Lonicera chrysanıha, 
*Ferdinandi, involucrata, Korolkowii, Ledebourii, *Maackii, micrantha, myr= 
tillus, nigra, *orientalis, pileata, *pyrenaica, *quinquelocularis, Ruprechtiana, 
tatarica, xylosteum, *Lycium chinense, Magnolia Lennei, speciosa, Yulan- 
Formen, Malus baccata, foribunda, Niedzwetzkiana, ringo, spectabilis, 
spectabilis, torlago, Mespilus *germanica, Morus alba, *nigra, *Myri- 
caria germanica, Neillia thyrsiflora, *Ononis arragonensis, fruticosa, rotundi= 
folia, Orixa japonica, *Pernertya mucronata, *Perteria ramentacea, *Phila- 
delphus coronarius, floribundus, hirsutus, inodorus, Schrenkii, Phyliodoce coe= 
rulea, Platanus acerifolia, *Polygonum baldschuanicum, *Potentilla Friedrich- 
seni, fruticosa, salesoviana, Prunus incana, japonica, Mahaleb, nana, pumila, 
Padus, virginiana rubra, Ptelea *trifoliata, Pterocarya fraxinifolia, Pyrus elae= 
agrifolia, sinaica, diverfe Arten, *Rhamnus alpina, cathartica, Fran- 
gula, infectoria, saxatilis, tinctoria, Rhododendron *hirsutum, hybridum, 
*punctatum, Rhodotypus kerrioides, Rhus *cotinus, Ribes aureum, bracteo» 
sum, divaricatum, floridum, *Gayanum, Gordonianum, lacustre, mogolloni- 
cum, niveum, petraeum, scandicum, stramineum, urceolatum, Rosa "acicularis, 
alpina, *altaica, *blanda, californica, *cinnamomea, dahurica, *dumetorum, 
Fendleri, kamtschatica, pelpponenae, *pisocarpa, rugosa, sericea, *Webbiana, 
Woodsii und andere, Rubus deliciosus, nutkanus, Salix alba, babylonica, 
longifolia, pentandra, reticulata, retusa, rosmarinifolia und andere, Sambucus 
callicarpa, Sarothamnus scoparius, Shepherdia argentea, Sibiraea altaiensis, 
Sorbopyrus auricularis, Sorbus aria edulis, aucuparia, domestica, fennica, 
Hostii, latifolla, spuria, tianshanica, Spiraea arguta, "bella, *Blumei, cana, 
«hamaedrifolia, "crenata, confusa, *decumbens, flexuosa, "Hacquetii, hyperi= 
cifolia acutifolia, media,*nipponica, Pallasii, prunifolia,pubescens, Thunbergii, 
"trilobata, vaccinifolia, Vanhouttei, *Wilsonei, *Staphylea coldica, pinnata, 
trifoliata, Syringa *Emodi, *Giraldii, Josikaca, oblata, persica, les. 
*villosa, vulgaris, Ulex europaeus, Vaccinium myrrillus, 7 














iburnum Carlesii, 
*cassinoides, "cotinifolium, Lantana, opulus, *orientale, "prunifolium, Wistaria 
hinensis, Xanthorrhiza apiifolia, Xanthoxylon americanum. A. Lange. 
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Beiblan zum Septemberheft 1921 der Gartenfchönkeir 





Sammelmappe 


HERBSTGANG ENDE SEPTEMBER 


CH wandere langlam an den letzten Gehöften und frucht- 

firotzenden Obftgärten vorbei dem herbftlihen Felde und 
blauen Waldgebirge entgegen. 
Uralter Efeu blüht an den Gartenmauern, von fpätenBienen 
und Hummeln umfhwärmt, überall liegt der kräftige Duft 
von Kartoffellaubfeuern und von gekochtem Obtt in der Luft. 
Blaue Rauchfchleier (hweben regungslos um bunte Birn- 
baumwipfel. 
Zu Hunderten fitzen die Shwalben auf den Telegraphen- 
drähten, wo täglih Verfammlung vor der Herbftreife abge- 
halten wird. Rote fonnendurchglühte Wildweinranken zün- 
geln wie Flammen an der hohen Spitzpappel empor, ein 
gewaltiger Flug Stare läßt ich raufchend in ihr nieder und 
beginnt fofort große Diskuflion über die Weltlage 
Der Himmel ift, wie oft ftundenlang im Herbit, zur einen 
Hälfte mit lichter Wolkendecke ganz bezogen, während die 
andere in reinem verklärten Blau daliegt, hoch durch den 
Zenith geht die Icharfe Grenze und aus der blauen Tiefe 
Icheint mir die Nachmittagsfonne entgegen. Welch ein Lufi- 
getränk if heut gebraut! Jetzt kommt wieder die Stelle unter 
dem überhangenden Baume, um die Ichon herbftlicher Moder- 
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duft (chwebt.— Das letzte Gehöft grenzt an eine Wiele, der 
Birnbaum am Gartenzaun lenkt bronzefarbene Zweige tief 
hinab in weiße, rote und lilafarbene Wiefenblumen und aus 
dem Gärtchen leuchtet Sonnenblumengold zwilchen vollbe- 
ladenen, geftützten Plaumenbäumen,mädhtigen blauenKohl- 
häuptern und rotberankten Lauben. 

* 
Unerwartete Schätze und Zauber der Jahreszeit, wohin das 
Auge blickt! Herbfigefühle aus früheren Jahren quellen in 
der Seele auf. 
War das geftern morgen, als durchs geöffnete Fenfter kühle 
reiche Herbftluft und langgezogener Starruf drang, die Sonne 
ich in blaugrünen taugebadeten Wielen fpiegelte und die 
überrankte Hecke vor meinem Fenfter noch in hoher Sonne 
herrlich blinkte und glitzerte von [chwerem Tau und tropfen= 
behangenen Spinnennetzen, die über den Gluten des wilden 
Weines, den Blütendiademen des Geißblattes und feinen 
roten Beeren hingen. 
Nie lag die weite Landfhaft verklärter als am gelirigen 
Abend. Es folgte ihm eine unendlich milde, herbft- und erd- 
duftbeladene Mondnacht mit fternendurchglänztem Lämmer- 
gewölk und betäubendemGrillenzirpen,derHimmel chwelgte 
wahrhaft in zarten Wolkenbildern und die Erde in Wohl- 
gerüchen. 
Heut fchälte fih die feuchte Welt aus bläulichem Nebel, 
der taufend neue Reize der Umrilfe, der Körperlichkeit und 
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der Herbfifarbe offenbarte. Als Vormittags das Licht durh- 
zubrechen begann, fchien fich der blaue Himmel mit blauen 
Vorhängen auf die große Seefläche hinabzufenken. 
Seit einer Woche folgen einander jetzt faft wolkenlofe Tage 
und doc gleicht keiner dem andern. 
Man entfinnt fich in anderen Jahreszeiten kaum des unfag- 
bar jungfräulihen Schmelzes diefer Septembertage. Der 
Schmelz diefer zweiten Jugend des Sommers an Morgen und 
Abenden in alten Parks oder weiten waflergefhmückten 
Landfchaften rührt das Allertieffte in uns auf, legt Wunden 
bloß, weckt unerwartet (hlummernde Welten von Leidens» 
und Glückeszauber aus verfunkenen Herbften und ver= 
gellenemLebens- und Zeitenlaufinunsaufund verfetztunsin 
ein tiefbewegtes und doc zeitlofes Jugendgefühl, auch wenn 
wir noch im Frühling oder Sommer des Lebens ftehen. 

® 


Der Weg führt fanft fieigend an Obfifärten und Kartoffel- 
feldern vorbei nach der vorderfien Waldzunge des Gebirges, 
welches in mächtigen blauen Halbkreifen das herbfilihe Land 
umrahmt. 

Überall noch Grillenzirpen und behagliches Schweben, Kom- 
men und Gehen fonnenheller Infekten in der Luft! An den 
Wegböfchungen zwilchen Heidekrautpolftern blühen noch 
Thymian, Glocenblumen und die weißen Blütenteller, wel- 
che wie feinfte Spitzenarbeit ausfehen. Voll Zärtlichkeit 
freift das Auge die blühenden Wegränder. Natur fäumı 
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Erdenwege mit Blumen und fheint ihr Menfcenkind zu 
feiern. 

AusdemObfigehölz kommt der reizendegleibmäßigeHerbfi- 
gelang von Zeifigen, Finken und Rotkehlchen. Den kennen 
die Dichter nicht. — 

Welce Kraft und Würde liegt in einem vollbehangenen 
Apfelbaum, wie verbündet ilt er uns unter allen Bäumen! 
Die Apfel find in tiefem Schatten noch mit dem Schmelz des 
Taues überzogen. Ein bunter Fruchtzweig vor mir hängt 
über den Weg und leuchtet farbig vor Herbftzeitlofenwielen 
und blauen Fernen. 

Vorn im Lande an einer Feldftraßenkreuzung fteht ein ur- 
alter Birnbaum, der fchon wochenlang bunt im Herbftihmuck 
prangt.Hinter feinen tiefrorenZ weigen taucht jerzt auffernem 
buntgetäfeltem Hügelkamm ein winziges Schimmelgefpann 
auf und gleitet langfam weiter, dicht drüber im grünblauen 
Himmel fteht plötzlict feltfam verfchleiert der große filberne 
Nachmittagsmond. 


Die ferne Turmuhr khlägt mit gedämpftem goldenem Klang 
die goldene Sternenftunde. Mückentanz wird noch gefhwin=- 
der, eineFrucht fällt zur Erde, Sonne glitzert milde in blanken 
bunten Blättern und des Rotkehlchens füßer Spätgefang tönt 
in die riefenhafte blaue Stille hinaus. 

Von Luft und Sonne zauberilch gekühlt und gewärmt fhreite 
ich weiter, der himmlifche Felderduft durchbeizt Leib und 
Seele und das fpäte Sonnenfeuer liegt wie ein alter W ein 
in den Gliedern. 

Es ift der Herbft die Zeit des größten körperlihen Wohl. 
befindens und einer wunderfamen Vergeiftigung der Natur- 
freude. 


Wald und Wildnis locken. 
Ich wandere an fetten, halmgefpickten Ackerfchollen vorbeit 
die mit Spinnfäden fo dicht belegt find, daß der braune Acker 
weithin das Sonnenlicht fpiegelt. 

Dann über den weichen Boden eines Stoppelfeldes. Was ift 
das Bunte dort im Felde ? Kornblumen in einem Trupp leuch- 
tend lachsroter Pilze? Ich laune über die Mannigfaltigkei, 
der Stoppelpilze, werde durch die herbftlihe Farbenfchönheit 
mancher Kräuter und Blättchen auf ihre bisher überfehene 
Formenkhönheit aufmerklam und halte Zwielprache mit den 
kleinften Stoppelblumen, die, mit Früchten behangen, uner= 
müdlich weiterblühen. 

Wie ich tiefatmend wieder glatten Weg unter den Füßen 


® 

Der Fernduft hat feit Mitfommer das Gebirge immer tiefer 
eingehüllt, nahe wohlbekannte Bergwälder thronen in eher= 
ner, unnahbarer Bläue und auch die fonnenbefchienenen 
Säulenftämme des vorderfien Waldeingangs ftehen vor blau= 
duftigem Dunkel. 

Etwas unfagbar Gedämpfies und Sattes, Verklingendes und 
Entf&hlummerndes liegt heute über der Welt. 
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| 
habe und der Blick auf rotes wirres Unkraut in abgewelkten 
Kartoffelfurhen und auf das edie müde Blau der Bergefällt 
durchzieht eine Seligkeit das Herz. 

Geheimnisvolles Herbfibehagen und ewige Hoffnung! 


. 
Nod einmal ein alter lieber Heuduft. Der Weg führt an 
frifch gemähten Wiefen vorüber. Überall zwifchen den Grum. 
methaufen wächt in dichten Scharen die Herbftzeitlofe, der | 
blaffe lilafarbene Krokus der Herbftwiefen. Die üppigen un- 
gemähten Wiefen daneben blühen noch in herben bunten 
Farben, aus denen gelbe Gräfer ragen. Dicht über dieBlu- 
mendece hin kreift unvermüdlich wie Tauben eine Schar 
Stieglitze, die bei jeder Wendung reizend bunt in der Sonne 
aufblitzen und zuweilen in die (hwankenden Blumen nieder- 
tauchen. Welche Difziplin in der köftlichen kleinen Gelell- 
fchaft! Jetzt hebt fich das bunte Wölkchen wieder hervor, 
fliegt zwei Schritte vorwärts und dann in firaffer Wendung 
nach der entgegengeletzten Richtung. 
Man lernt die Gewohnheiten auch der Heimattiere nie aus- 
kennen. 
In der alten Kiefer dort vor dem Waldrand nifteten im vori« 
gen Januar Kreuzfchnäbel und brüteten in Schnecftürmen 
“ 
Beim Näherkommen löfen fich jetzt aus den hödhlten blauen 
Wafdwänden und Waldterraflen gelbe und rötliche Herbfi- 
töne. Die Laubfärbung beginnt an den Berggipfeln und ift 
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dort um Wochen voraus. Die Wälder der Täler und Berg- | ich wußte nicht, daß unfere Wälder einen foldhen Reichtum | den Blumengärten des Herbftes. Jeder Atemzug, mit dem 
fockel ind noch grün, nur ihre höchften Wipfelmaffen find zart | an fonderbaren Pilzfarben in fich bergen! wir diefe wunderbare herbftliche Lebensluft trinken, fcheint 
gebräunt wie reizende Trauben an der Sonnenfeite. Winzige Fröfche hüpfen zwifchen blauen Pilzen hindurch. | unfere Empfänglichkeit für Gartenblumen im innerften Mark 
Im Waldinnern duftets herbftlich-kräftig, buntmarmorierte | Übereiner Grasböfchung desanderen Waldrandes, an welcher | zu reizen. Im Herbft erreicht die Verfchmelzung des Jahres- 
Blätter liegen auf Farren und blühenden Brombeeren, Spinn= | Herbftzeitlofenblüten und Knofpen zwilchen welken Wald- | zeitenglückes mit dem Blumenglük ihre wunderbarlten 
. legen fih ums Geficht, und die feidenen Tönchen der | blättern empordrängen, mündet ein Kaninchenloc im Wur- | Höhen. K. F. 
leifen find hörbar. zelwerk, dicht drüber im Waldesdunkel zwilchen gnomen- 
An den Halelnußzweigen, welche die Nülle tragen, hängen | haften Wacholderbüfchen fällt ein Ihmaler Sonnenftreif Gartenpflege 
fhon die grünen Blütentroddeln für den neuen Frühling. | auf rote Fliegenpilze und einen (hrägen Birkenftamm da- RBEITEN AM BLOTEN- UND NADELGE- 
Der Pfad führt zu einer Waldwiefe hinauf, die von hräger | hinter. HOLZ. Die anhaltende Trocenheit erfordert eine 
Sonne befchienen und mit Herbftrofen überlät durch Birken- | Voll heimlichen Glücks fchleicht man von Bild zuBild, fetzt | weitere Wäfferung der Gewäclfe, wenn der Winter nicht 
ftämme leuchtet. fih nieder, wo man will, wandelt dann wieder lautlos und | trübe Enttäufhungen bringen foll. Es if in den letzten 
Fern auf der Wiefe arbeiten viel Schnitter In dunklen Ge- | wie verzaubert, Abendfonne auf den Augenlidern, durd | Jahren kaum jemals annähernd fo trocken gewelen wie in 
wändern. Der Laubwaldrand ift faft fo tief dunkelgrün, wie | die traumhaften Farbeninfeln der Herbftzeitlofen. Dje ver- | diefem. Die Trockenheit wirkt aber um fo khärfer, als Ge 
die Kiefernkuppeln, hinter denen jetzt der blalfe Tagesmond | glühenden Wälder der höchften Berghänge, deren rote Wipfel | Ichon feit dem vorigen Hochfommer ziemlich gleichmäßig an- 
aufzieht, und über dem Ganzen liegt eine leife fremdartige | ins Abendblau der Waldesfchatten eingebettet liegen, ziehen | hält. Belonders würden bei ungenügender Wälferung jetzt 
Schwermut, wie man fe wohl beim Anfchauen Jahrhunderte | den Blick zu fich hinauf, natürlich die empfindlicheren anlpruchsvolleren Blütenfträu- 
alter Landkhaftsgemälde empfinde. Ich freue mich Ichon auf den vollen Herbft, auf das große | cher und Nadelgehölze leiden, vor allem die immergrünen 
Diefe Stimmung letzt etwas Früheres in mir fort: Das war | Japanikhe Farbenmärchen mit den bunten Abend- und Mor- | Gehölze jeder Form. Die Folgen einer zu ftarken Trockenheit 
in einem anderen Gebirge. Wir hielten zuweilen einen Na- | genhimmeln drüber, die feierliche, löfende Entfaltung aller | machen fih noch in weit fpäterer Zeit bemerkbar. Dieimmer- 
turzauber für eine Eigenrümlichkeit einer Gegend, während | Farben und Klänge wie im Schlußchor der Oper. grünenRhododendron werden durch eineanhaltendeTrocen- 
er der befonderen Jahreszeit angehörte und um diefe Zeit | Und in leifem Natur- und Glückesraufdh, in den noch immer | heit fo gehädigt, daß einzelne Büfche zu kränkeln beginnen, 
auch durch anderes Land fchreiter. neues Glück fällt, gehts nun durch verblühende Heide nach | einen Ihlechten Trieb erzeugen, das alte Laub allmählich 
. Haufe. Gibt es jetzt wirklich noch reiches und auffteigendes | fallen lalfen und dann langfam, aber ficher abfterben. Solche 
Mannigfaches junges Leben ruft der Herbfi noch zur Welt. — | farbiges und duftendes Blühen in Gärten? Die herbftlichen | Pdanzen können zwar noch einige Jahre am Leben erhalten 
Jetzt ift die Zeit üppigen Gedeihens kleiner und großer Pilze, | Wald- und Wildnisdüfte wecken das tieffte Verlangen nach | werden, aber Freude erlebt man an ihnen nicht mehr. 
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Noch ift es an der Zeit, Koniferen zu verpflanzen oder neu | und fie tun dies mit einer folhen Maffigkeit, daß das neu 
anzupflanzen. Allzu weit hinaus darf dies jedoch nicht mehr | gepflanzte Geehölz kaum die Möglichkeit findet, fich feft zu 
verfhoben werden. Beim Unterpflanzen von Nadelhölzern | wurzeln. So ift hon der Anfang zu einer fhlechten Ausbi 
und immergrünen Laubgehölzen unter höheren Beftänden, | dung gegeben. Ein folcher Strauch erhält ich wohl einige 
namentlich am Gartenzaun entlang, ift noch ein wichtiger | Jahre, macht auch einige (hwache Triebe, firbt aber zum 
Umftand zu beachten. Kleinere Gehölze, die zwifchen feft | Schluß doc ab, befonders dann, wenn eine längere Tro- | barbüfche bald Halt. Hier würde die Dahpappe an die 
eingewurzelte ältere nachgepflanzt werden, waclen fehr | kenheit einfetzt. Genau fo it es aud, wenn eine Khadhafie | Seitenwände der Pflanzgrube zu fellen fein. 

Ihlecht weiter oder verfagen fhließlh ganz. Das kann | Hecke durh Zwilhenpflanzung ausgebellert werden foll.| Nachpflanzungen oder Neupflanzungen an ungünfiigen 
mehrere Male nacheinander am gleichen Standort erfolgen. | Auch hier il die Wurzelkonkurrenz der Nachbarbükhe zu | Stellen find natürlich auch weiterhin entfprechend zu pflegen. 
Die Folge it gewöhnlich, daß ein lolches Nadhpflanzen über- | ftark. Sie läßt nachgepflanzte Büfche nicht hochkommen. So ift nach der Pflanzung zunädft reichlich zu wälfern. 
haupt unterlallen wird. Dabei ift es doch natürlich, daß dort, | Handelt es fich nun umein Nachpflanzen an folchen ungünfti- | Erinnert fei noch an das Wegfchneiden verblühter Blüten. 
wo ältere Gehölze fiehen, vielleicht noch auf ziemlich eng | gen Stellen, dann muß für das neue Gehölz ausreichend vor- | fände. So ftehen die Formen von Buddleia variabilis meiftens 
befhränktem Standort, das Erdreich kreuz und quer von | gearbeitet werden. Zunäclft ift eine größere Pflanzgrube her- | hon verblüht da, denn die Trockenheit und Hitze hat den 
Wurzeln durch/ponnen ift. Hier geht ein füller, aber erbit- | zuftellen, als fie für den zu pflanzenden Strauch an fich nötig | Flor fehr vor der Zeit beendet. Auch an den verfhiedenen 
terter Kampf ums Dafein vor fich, der fich unterirdifch ab- | wäre. Dabei wird natürlich alles fremde Wurzelwerk ent- | fommerblühenden Spiräen gibt es trockene Blütenftände, die 
fpielt. Das aufmerklame Auge des Kenners aber fieht das | fernt. Die Pflanzgrube wird mit guter, nahrhafter Erde ge- | möglichft bald weggefchnitten werden müllen. Durch das 
Ergebnis diefes Kampfes bald an den Pflanzen felbft. Die | füllt, in der der junge Strauch bald gut an- und weiter- | laufende Fortfchneiden verblührer Stände if bei den niedrigen 
kräftigeren drücken, erdrücken allmählich mit ihrem wuchern- | wurzeln kann. If die eine oder andere Seite der Planzgrube | Sorten mit doldenartigem Blütenftand oft eine bedeutende 
den Wurzelwerk ihre hwächlihen Kameraden. Das Ende | befonders ftark mit Wurzelwerk durchfetzt, wird bisweilen | Verlängerung des Blütenflors zu erreichen. 

it, daß ein fo fchwach ernährter Strauch allmählich den |an die Erdwand ein Stück alte Dachpappe geftellt, fo daß | Sehr ihön kommen auch die Früchte verfchiedener Laubge- 
Kampf aufgibt, er geht zugrunde. Das aber, was fich im | fie das Hinüberwurzeln in die neu eingefüllte Erde der |hölze zur Shmuckwirkung. Die fruchtenden Triebe geben 
Kampf ums Dafein als das flärkfte erweilt, ift für den Garten | Pflanzgrube hindert So hat der neu gepflanzte Strauch | prächtiges Material für Vafenfiräuße, nur follte dabei Rüc- 
nicht immer das befte. Da, wo ein (hwaces Gehölz verging, | wenigftens in der erften Zeit etwas Ruhe vor allzu lebhafter | Gicht auf die Form des Strauches felbft genommen werden. 
findet auch fein neugepflanzter Nachfolger keine guten Nach- | Bedrängung durch das Wurzelwerk der Nachbarn. Aller- | Der Schnitt der Fruchttriebe ift gleich fo vorzunehmen, daß 










einem Blumentopf fäße, was ihm auf die Dauer ficher auh 
unbequem würde. Bei der Nacpflanzung in fhadhafien 
Hecken find die Pflanzgruben vor allen Dingen nacı den 
beiden Seiten fenkrecht zum Verlauf der Hecke reichlich zu 
erweitern. In der Heckenrichtung felbft bieten ja die Nacı. | 












































































barn. Diefe fenden ihr Wurzelwerk in kürzefter Zeit in | dings foll eine fo gefhützte Pflanzgrube doch nach zwei | dadurch dem Strauch gedient ift, fo wird der Rück- oder 
das neue Pflanzloch mit der vielleicht etwas befleren Erde, | Seiten offen gelallen werden, weil fonft der Strauch wie in | Auslichtungsfhnitt im Winter erfpart. Poul Kads. 
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}Stüting ARTEN- ARCHITEKT j 


Abt.1: GARTENKUNST } 
Barmen Beratung, Entwürfe, ; 
4 Telegramm-Adr.: 


Oberleitung i 
Abt. 2: BINDEKUNST 5 
H Gartenstüting 
4 Fornsprecher 800 


Ausführung sämtl. Bindereien ° 
Blumenspendenvermittlung : 5 
H Höchste Auszeichnungen — ste Referenzen 
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keippen, Blumentifbe ufm. 
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LEIPZIG-EUTRITZSCH 
Dahlien: 


















NR das beste Fabrikat! 










ß Gartenmöbel von Holz h 
8 Gortenhäufer, Lauben, Spallere, Pergolas, Blumen: f 















m Garten Schönhelt 
postfrei, erleichtert jeden 
Areund di die Ausseh Auswahl aus growem 

ter Rasse-Dahlien von 


KURT ENGELHARDT Tan Leuben-Dresden 
DAHLIENHEIM Postfach 1. 
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Kaufmännilch gebildeten 


RHODODENDRON]|k OBERGÄRTNER 


Koniferen / llex / Kirfhlorbeer / Taxus= und Buxus- en A 5 < 
Kugel / Ligustrum ovalifolum / Olycinen 7 Ampclopeis fucht größte Gärtnerei der freien Stadt Danzig, 


Se ee OH. BRUNS / ZWISCHENAHN evtl. Lebensfiellung. Jahreseinkommen etwa 


ZAUNE » BLUMENKÜBEL » SCHATTENDECKEN | — 25000M. Offerten mit Bild u. Zeugnisabfarif- 
MANUAL REN | 3° un . ten unter WL. 235 an Rudojf Molle, Danzig.. 


Minterharle | 
Blütenflauden | 


Auslefe der bewährteften u. ihöalt. 
Stauden für Oartenauskhmöckung, 


IMERNKLTNNNHEUMUR 
CARL ee “ li 












Gemüsesamen allor Arten, Biumensamen, Blumen- 
zwiebein und Knollen, Großkulturen winterharter 
Stauden, sowie Düngemittel. — — Sonderangebote und 
Hauptpreisverzeichnisse zu jeder Zeit kostenlos. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbohrlich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
14 Dunst u oeiter [un 72 Blidern, 6 egrgianen 

vieie Abbildungen im Text t— Preis M.7.50 einschl. 
ee u. Porto M. 9.—. durch ts M.10—. 
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H Streßf. Ausgelernter. groß u.kräft, 
Raifer); 


acht. im Fach, erfahr. in beil. Topfe 
[erg „Gemöfeb., Treibr u. Rolene 

Mündden 

Tenaftrafe 16 


ou are |ERICH KRETZSCHMAR! 


Anfpr. Erw. Baum- od. ‚Rofenkhulk, 
Staudenkult., Landfeh.. Friedh., Sa 

Men: n En ! Gartenarditekt CHEMNITZ Kaiferfiraße 36 
EN LUNG Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 























Karl Adamczyk,Großenhain,Sa.. 
Hindenburgtraßr =. s 
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© KONIFERENE 


menfach od. Bind. Gefl. Angeb. «rd. 
Gärten / Obfianlagen 
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EL... | CYAELS praecox u. Genista | Inelion Größen 
= scoparia Ändreana = o 4 
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fhönften Arten. ee | io dcr Mainurmmer dielerZeitichrift | 5 F 
Era : im Töpfen kultiviert, daher leicht | 5 5 

Preislifte frei Baumschulen und ficher anwachlend, beziehen Sie | Z schön- 
in Bmgaaener Oyalızk und 5 lühend: 1 
L = 

Milhelm ein Iöieie 3. TIMM & Co. Ava Lamken Baumbulen |” | 

de) 6. Weßterfiede 5 Lanbgehöizs 
Kl HEEREREN IN HOLSTEIN var Sie Offerte, & Obstbkune i 
EBENE Ibssterageen Werektuiyen . sa wayiru. .o 5 
Die dunktarte Panic Tor den || 4}1°edaum räuenern, Koniteren, (|Champignonbrut = O,Poscharsky E 
Tp! | an ren ne aus Sporen-Rein- Wilsdrufi Be Dr 5 | 
Beriin #50 wessen oo | Amaryllis huybr. a El 8 1 Dr 8, 





T.J. der großbL.Sorten inallen Farb. Samen. 


Sortimente. — Profpekte koftenlos. 


2; Baumschul-Stadıgeschät 
Preisliste auf Wunsch umsonst u. portofrei her von hödiier Er 8 


ERICH FISCHER tragsfähigkeit, liefert Dresden Lanbegut E 
Wiefenthal 2. d. Neiße (Böhmen). -— - Wilhelm Witt, Torgau .E m FANNT 23 


Bin ae nun 
VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G. m. b. H. io Berlio-Weitend / Verantwortlich für die Schriftleitung OSKAR KÜHL in Berlin-Weltend, für den Anzeigenteil 
D. TT io Berlin-Lichterfelde / Druck von THALACKER & SCHÖFFER in Leipzig 































216 


ru . zug a Ze Ri 


















$irm a Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 














RICHARD W.KÖHLER 









Wilhelm | Gartenanchrrext_ ||} zum. un PR 
Böhm BERLIN: STEGLI Zlerfträucher Sradeihölger 









Sud, Emft Reinifch frei zu Dienften, 


KLEIST STR.45 
Müplhaufen 
1.2pHur. 


PARK: 
Baumfchulen ÄIGARTENÄNLAGEN j ER Rofenjchulen 
Samentulturen N. BER BictorZefchendorff 


| Gojfebaude-Dresden 


Stauden und Dahlien 
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Katalog aufDunic 





grösste, rasp. 
reichhaltigste 






Baum- und 


















(Ems) 
(Prov. Hann.) 


Massen- 
















Obfibäume, 
»Deerenobft, Rofen, 
Zierfträucher,. Stau- 
den, Schlingpflanzen, 
Alleebäume, Borft- 

















Samen» und Pflanzenkulturen 


Wilnelm Pfiger 










































Anzucht 

x “ Nind der (hönfte Shmudt für den Garten und dus 

ER Stuttgart Sellbad) Heim, Eine einmalige Pflansung bringt Jabrelange I: sämtlicher 

he Saaten,Oemüfe- Gegründet 1844 Steude. Jeht If! die befte 3elt zur Pflanyung und Be+ 'R Frailand- 

famen, Gartengeräte * Niıtlgung unferer auf Ober 53 Morgen ausgedehnten Pflanzen 
Zuverläffigfte Besugsquelle für Bemüfe» und Blumenfamen und muftergäftigen Aulturen. Überzeugen Sie [id f 

Rataloge alter Act. ducd) einen Befud) von unferen groben Beltänden In allen 
Broßkultuten winterharter Biätenftouden, Selfenpflanyen; erft- befter und neuefter Sorten. Ahrensburg Ift ftündiich Grössen 


poftfrei auf Anfrage 









haffige Sortimente von Begonien, Canna, Dabllen, Öladiofen, 
Rofen, Darm» und Molthauspflanyen, Beerenfträuder, Schling« 
gewächfe, Neubelten eigener und fremder Judtung. 


Düngemittel / Dogelfutter | Pflanyenfchutzmittel 
Befudy meiner muftergültigen u. febenswert. Aulturen gern geftattet. 
Bauptprelsdergeihnis koftenlos. 


In einer balben Stunde von Aamburg aus zu ec= 
reihen, Die Bdetnecel Ilegt am Bahnhof. Aatalog 
gegen Einfendung oon 1 Mark oder gegen achnahme, HNeuostor Katalo of 


Nonne&Hoepker,Ahrensburgb. hamburg Bwird auf Anfrage® 
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SCHÖNSTEN 
STAUDEN 















Wir Iletern unter Garanlie für jades Stück preiswerte ROSENGARTEN 


. 
Pe BR und praktische STAUDEN- 
aus allen Klaffen, für PELELTT PS VERN "anne, 


re we : ; GARTEN "WERKZEUGE |] : FLANZUNGEN 
s 2 als Messer, Scheren, Sägen usw. 
Bilaandn |LORBEBERBÄUME | na 1 25 


Sortiment empfiehlt Bürgerstraße 20, Ill. faltung, Neuan= 








in allen Formen und Preislagen, 











LORENZ LINDNER Jage, Überwadsung 
STAUDENGARTNER PREISLISTE Sorgfältige 
EISENACH auf Verlangen pofifrei E Sortenwabl 
ee Hiermit empfehle Ih bel eintretendem Bedarf in ® |F. BERCKMÜLLER 
orzellan-Etiketten MAX ZIEGENBALG Ned [ - HAMBURG 1; 


mit wetterfelt einge- 

brannter Schrift für 
alle Zwecke. 

Preislifte frei, 


Larl Rabe, Derlag, 


Leipzig - Stötteritz A 168. 


Tabak-Räuderpulver Marke A 


RERERERERIRT KERLE KEREREKERERERE EDEN OEIOEOEDEREREEREIOERERESOERE 
mit verffärkten Qyaflia « Nikotin« 
dämpfen ı kg M. 9.—, skgM. 4..—, 


Dresdener Räuber) BT nicht F IEIN RICH KLEINE 


% 
5 
ä N M. 

Sky Mitar, Kanal abe # Baum- und Rofenfdulen 
= 
# 
8 
B 
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Fi aryeredelten Rofen 


allen_Interellenten des In- und Auslandes meine 
fhönen und forgfältig gepflegten Beltände, 
Spezialofferte wird auf Wunfb gern zugefandt. 


DRESDEN-LAUBEGAST 


Drahtanfcrift: 
Ziegenbalg Dresdenleuben. 





; C.BERND 


Baumschulen 


ZIRLAU 


: bei Freiburg inSchles. d 





Panttanunnunsnuunsnnnnnunennee 


Math. Tantau, Ueterfen, Holftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verlandgelhäft 
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Massenanzucht 
8 von Heckenpflanzen, $ 
Koniferen, Allee- 9 
\3 bäumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpllan- $ 
zen, Obstpllanzen, $ 
9 Rosen und Stauden $ 
Gegründet 1854 


9 Fläche ca.250Morg. in 
9 rauherVorgebirgslage $ 
8 Preisbuch Q 
9 umsonst und postfrei 








aufzuftellen, 1$t.M.ı0,—, Rduer- TORNESCH IN HOLSTEIN 


Unterlagen mir Zündfreifen 
Zund; empfiehlt reichhaltige, erfiklaffige Be» 
fände aus feinen Spezialzüchtungen von 


M.1.—. 
Bufch=, Halb» und Hodhftamm-Rofen 


Pilanzenwohl 


Außerft wirklam und 
preiswert. — Sofort 
lieferbar als Spritz= 
und Räucerlöfung. 


Näheres durdı 


Otto Beyrodt 


Berlin - Marienfelde 





St. M. 9.—, ı0 St. 
"Guano, 50 kg ohne 
Sack —, mit Sack M. 76.—. 
Verfand gegen Nachn. Gärtner er» 
halten auf obige Preife 10°, Rabatt 
Pape&Bergmann,Quedlinburg3 
Spezialhaus für feine Garten« 
fimerelen und Dahlien, 


BernhardHaubold 


Gartenbaubetrieb 





& für den Hausgarten, Park, Schnitt und Treiberei, 
5 Ferner: Hecenpflanzen, Gehölze, Obft, 
5 Verlangen Sie koltenlofe Preisofferten 
& 








und Vorfcläge, 
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BEITREKEREN KEREKERELEN OETEN PETER HERERENE 



















mit Meiß-Jura-Marmor« 


Gehmwegkies 


exslelen Sie (ne Scled« 
bofsanlagen u. prächtige 
Vartenwege. 
Muller hoftenlos. 
Ing. 9. und R. Schmitt, 
Ellwangen I. Doctt. 








Winterharte 


Rhpododendron 


bis 21/4 Meter hobe Ocuppen« u. Schaupflansen 


Rhododendron Pink Pearl 






Garten-u.Park- 
Anlageu.Pflege 


PAUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 
FernrufN8929 


Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 










KR SPEZIAL-KULTUREN 4 
H Azalea indica . 
Kamelien 
Rbododendron 
Calla 


Cyclamen 






neu, celn rofa, mit rieflgen Drunkbiumen. 
Dorrätig bie zu 2 Meter Node. volibehnofpet. 
Pretslifte frei. 
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Rbododendron«»Speylalkulturen 


®.D.Böhlje,Wefterftede i,®. 


















Bflanzen 
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A neuere und neuefle Sorten;be- A 
h ; she H fonders au Immertrapende B } 
» Edel-Dahlien A (vom Srühladr Die Oftoder). i 
IR : | 
„ R Edel=Wicken Preisabbaul a Weltere Spezlalltäten: 1 
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spec, Bärtnerei- Biegkannen 
Im Dollbad veryInkt, mit Längsbögel und fdräger Braufe, 
12 Liter Inholt fallend, onale Sorm, ertra [dmere Ausführung 
per St. IK. 43.50. — Leichtere Ausführung welentlit billiger, 
dere Bewäidshaus» Blehhannen, la. Meffing+ Hand» 

‚eitsen, wie [Amtliche gärtnerifche und land! eifehaı liche 
Vedatfsartiket Nejert per Nachnadme prompt und preiswert 


Albert Leidhold, Schweinsburg pleite)? sad. 
Miederoerhäufer böchften Rabatt. 



















' Be Dersglen ya d = - 
N rn Nörbtuiıren A. Fripdrich 
Raflenberg in Thüringen 


7, || Preineumen 5 eng ar a 
Fils auf An n kräuler, hatten-, - fl, 
f |nooosonse nt Frellandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienften 


yclamen, Ehrylanthemum, 
A sanna, Cala, Alparagus, 
& Farne. 


| Otto Thalader 
0 Sartmbauberried 
d Waßren-2eipyig 14 
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EReTER: A 
DER SEREN SCHÖNER, 


8 Preifa mis 2 am 7 Mark 
E PR hit #5, Oktober 






ZOCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLOTENSTAUDEN UND RANKORWACHSE 











GUSTAV WOLR 
LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Poterl.ambert Trier 


Rojen-u.Baum/&bulen 
MRdnidigfie Sammlung aller 
Arten und Neuhsiren 


PHOTO-ANTIQUARTAT 
Hans Fılcber, Mimfier i Wehk 


Warendorfer Sera, 
Kaufvechauf, Aa ee ER Zubehör. 


Elena phebin rn rs 
‚RICHARD GROSSE 













Proeislifie anf Anfragı kofenlos 


Unfer Rofenkatalog erfchienen! 


Giyen von 4 Mark 
rd Ans 









SPREIALIST 
FORSTAUDENFFLAN ZUINGEN, STEIN-, 
UFER=ZUND NATURGARTEN 
UND IHRE PFLEGE 
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GARTENARCHITEKT ee Aegri Wereraaede a Er. 
Be JE und Ausführung vom ROSENSCHULEN a 3 ea 
jartenin, Parke unf Obflenlapen,- Kriegere u — 777 SYAUDENLKULTUREN 007 
En gun ne | AY,KORDES’ SÖHNE, | — sralnänuuerugs 





GARTENTECHNISCHES BORO 
WÜRZBURG, Heidingsfelderfir.14 
Feronufı Würzburg 2696 





SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN | ADOLEMARXSEN 
OSDORF BEI HAMBURG 
Degründen (gg 













Kulturkandbüder für Gärtenfreunda 
Yanden drei im Auftrage der ehemaliges Dendmlogitähen 


Wilhelm Röhnik 


Gärtenardhirtekt 








Uagenioserier Verland, nach alien Läxdern % 
Weather drelihoh aut Astrage frei. MR 
nn m 



















Unfere Freiland. Nadelköfßer rs Ernst 1 Ausführung ne 
ee DRESDEN-A, 24 Kern ine ma el 
lie ae ae = Bergfraße Nr. 66, — Astuf Ne,aorn CHR; LORENZ / ERFURT B} 






Semerkufissen, Kaufe unı 
Herbüprenliäe anf Verlanges haflenkie, eribeim Im Auge 


Als Gufßenkwsrk emsjchlen wir Kan Freunden dur Gumangbönhen 
KARL FOERSTER 


VOM BLÜTENGARTEN 
UNFT. 


Cmtte Serien. Charkournburg #, Bümarhfr. 19 









Wibeig für aße neu Binzutretenden Bezieher der Gertunkbdnkatt — 


GARTENSCHÖNHEIT 
1. JAHR / 1920 


in FRE wine Mark, 7 
75 'orto 4 Mark 
ia Halbleinen gebunden 65 Mark, Porto 4 Mark 
Auslandspreife auf Anfrage 
7 orffe, Fahrasband Her Gartenfbönbeit enibäh 700 
Zestbeiräge und zabfruie Notizen, 272 Bilder in 
Bilderkbarz und Taxe erhalten durch die Einfellung 
His auf dis Monatserfbeinungen ei für jeden Monat 
wieder mia Eee urken Bandı awrden unter anderen 






















in Bemeinfchaft mit Karl Soerfterund@amillo Schneider | 
’ herausaeaeben von Osfar Kühl 
Derlag der Bartenfchönheit GmbH. Berlin- Weftend 


er rd 





2 JAHR / HEFT ıo 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND ; FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


OKTOBER ı9zı 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY.-ED / 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRUNING, Direktor des Palmengartens Leipzig / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profelfor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülleldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botaniichen 
Gartens Dahlem / Obergärtner M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / 
Profellor HECK, Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / 
Gartenarchitekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Ardhitekt, 
Nerhau / Gartenarhitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt O. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profellor LEVY, Herrfhing am Ammerfee / 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MUNCHAUSEN, Windifhleuba / Garteniolpektor WILHELM 
MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Profellor BRUNO, 
PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garten- 
infpektor des Botanifhen Gartens Darmfiadt / Obergärtner PUSCH, Borim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarchitekt ROHNICK, 
Dresden | Profelfor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz / Obergärmer VOIGTLANDER am Botanifchen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öferrei: Gartenarcitekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Böhmen: 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz, Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY- MIGAZZI, Malonya, 
‚Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Sısweiz: Gartenarditekt AMMAN, Zürich / Gartenarchitekt HEROLD, Zürich / Architekt 
HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Holland: J. F. Ch. DIX, Alfen / E.H. KRELAGE, Haarlem. 
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derung Jo völlig fehlerfreie Schönheit, daß fie einen neuen Maßftab aufricten bi 





Mebrjährige Einzelpflanze der neueren Staudenafter Nancy Ballard. Diefe After if eine auc bei (bärffter Anfor« 
ff; überall wo fie gepflanzt wird, 


fällt fie in der Blüte ftark auf, Mebltaufrei, fiurmficer, frei von gelben Blättern und kablen Stielen, gelund au als 
alte Pflanze ohne Wafernahilfe gebört fie zu den beflen der vierzig bis fünfzig Staudenafterforten der Zukunß, 





Unterallen ausdauernden Staudenafiern find im Schnitt am Baltbarften die niedrigen europäißben After amellus, 


f bis an den Hals in Waller, Ur. ib ein paar Stunden 
3 der Vafenfiräuße aus - ern und ausdauernden 
Gartenbryfantkemen find unendhde Z ungen von überra, Schönheit mög, befonders 
in Verbindung mir Herbfilaub oder Herbfifarben. Der anderthalb Meter breite Strauß enthält lauter okrobe 
blühende Staudenaftern, im Vordergrunde winterkarte Gartencryfantkemen. Bilder K. F. 


ibericus und cassubicus. Die übr 
im kühlen Raum volltrinken faf) 





n J[ollte man 
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Tiefblaue Aster amellus Oktoberkind. 


Im Oktober 


KARL FOERSTER / HERBSTBLÜHENDE STAUDENASTERN 


blühen erft Ende Oktober. Diefe Mahner an den fich neigenden 

Sommer breiten fich felber immer geruhfamer über ein Drittel des 
Gartenjahres aus und werden immer heiterer und frühlingshafter. 
Welchen trüben Klang hatte dodh das Wort Staudenaftern in unferer 
Kindheit! Jetzt phosphoresziert diefes Wort, erfüllt von Erwartung und 
erregender Vorfreude. Eine Welt von Schönheitsentfaltung mag diefe 
Pflanze den ganzen Sommer und Herbft unferes Lebens hindurch noch 
für uns in Bereitfchaft halten! 
Schon Anfang Auguft, wenn dieerfien herbfiblühenden niedrigenStauden- 
aftern in ihren fünf edelften, den ganzen Auguft blühenden Züchtungen 
ihre blauen und rola Farben zeigen und reich von Schmetterlingen um- 
flogen werden, zieht es uns oft hinweg von der Pracıt der großen 
Farbengewäcle zu dielen feinen [hlichten, mit Inbrunft blühenden Ge- 
falten, als verbänden wir uns durch fie mitten im Überfluß fhon mit 
der begnügten Traulichkeit und frifhen Feuchte des Spätherbftes, der 
füllen und markerquickenden Schatzfülle nach der großen Oktoberbe- 
raubung, der Zauber der Staudenaftern und des Chrylanthemums 
fcheint in unferem Innern irgendwie an ein Geheimnis furchtlofen Glükes 
zu rühren. Die neuen Entfaltungen der Jahreszeitblumen werfen neue 
Lichter in unfere Gefühle für die Jahreszeiten der Natur und des Lebens, 
Nur in der Fühlung mit dem, was wird, blüht unfere tieffte Beziehung 
zu dem, was ift. 
Welch ein Reiz kann über Herbftafter.Gruppen im Nebel liegen, wenn 
fich der Nebel hebt und die Sonne hineinfheint in die tauglitzernden 
Büfche, die im Sonnenlicht feife dampfen und mit dichten, fchweren 
Blütenflähen und breiten Blütenmallen tief fchatten, fo daß man gar 
nicht fieht, wo die Stiele ftehen, die fie tragen. Welch ein Reichtum an 
Mannigfaltigkeit der Reize des Aufbaus von Sorte zu Sorte! Stauden- 
Aftern fcheinen eine Blumenwelt wie aufgeraucht aus irgend einem felt- 
famen Märchenland des Nordens mit einem kleinen Nebenhaudh neu» 
feeländifcher Pflanzenpoefie. Wenn der Tau auf den Blumen kaum 
trocknete, beginnt Idhon das große Infektenleben der Schmetterlinge und 
Bienen, das fih um Staudenaftern fo wie im Vorfrühlingsbeere fammelr. 


D: neuen Herbftaltern erblühen Ihon Anfang Augult und ver- 


Die Veilchen beginnen dann fiärker zu duften, und der Herbfiflieder 
haucht feinen feinen füdlichen Duft. 

Herbftaftern follte man in befonderen kleinen Heckengärtchen oder großen 
Herbftrabatten in großer Menge und Vielartigkeit zufammenfaffen. 
Eine wichtige Grundlage für die Anwendung der Staudenaftern im 
Garten und Park, auch für die grundlegende Auswahl der Sorten, ift 
die am Schluß dieles Heftes niedergelegte Überlicht über die großen 
Zeitgruppen der Staudenaftern. Die Zahl der im Handel befindlichen 
Staudenaftern beträgt über 150. Mehr als zwei Drittel bereiten hon 
im erlten Jahr oder bei längerem Wachstum an gleicher Stelle Ent. 
täufchungen. Wenn dies jemand in seinem Garten durchgemacht hat, 
so ist er mit Afterlkepfis geladen. Voreilige Skeplis ift aber der ver- 
breitetfie aller menfchlichen Fehler, eiwa wie der Mehltau bei den 
Aftern. Wer zwei Jahrzehnte hindurch, — unbeirrt durch alle Fehler um- 
fallender, mehltaubefallener, im Alter gelbblättrig und kahl werdender 
oder bei Regen firuppiger und unordentlicher oder langweiliger und halb- 
guter, noch dazu tückifch umherwuchernder Aftern —, an eine ganz 
andersgeartere Zukunfi diefer Pflanze geglaubr har, der wird derartig reich 
und in jedem Jahre mehr für diefen Glauben belobat, daß feine be- 
lohnte Zuverficht auch auf andere Lebensgebiete überfirahlt. 

Die merkwürdigfien Unterfchiede der Lebenskraft und Nachhaltig- 
keit fiecken in After-Züchtungen trotz engfter Verwandtfchaft. Es gibt 
zum Beifpiel Altern aus der niedrigen Amellusklaffe, bei denen die eine 
Sorte nach- fünfjährigem Wachstum an derfelben Stelle einen gerade- 
zu prachtvollen Bufch bildet, während die Nachbarforte nur noch ein 
paar kümmerliche Stiele trug, beide waren im erlten Jahre gleich (hön 
gewelen. Wenigftens so bis 70 Afternzüchtungen, die auf meiner 
fIchwarzen Lifte ftehen, hatten im erften Jahre oft wunderfchön geblühr. 
Die gute meterhohe Sorte Blütendach war bei mir am gleichen Tage 
gepflanzt wie die berühmte, für den Schnittblumenhandel allerdings 
immer wertvolle Sorte Klimax. Blütendach hatte fechsjährige Blüten- 
kuppeln von mehr als anderthalb Meter Durchmeller geformt, während 
die am gleihen Tage gepflanzte Klimax nur noch aus einem Grund- 
fproffenneft und zwei kümmerlichen Blütenfiielverfuchen beftand. 
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Die neuen, derberen 
und verläßlichen Ei- 
genfchaften der Altern 
erweitern die Kreife 
ihrer Verwendbarkeit 
im Garten, Park und 
in Änlagen ungemein. 
Durdidie Verbindung 
der Herbftaftern mit 
herbfifärbenden Ge- 
hölzen oder Beeren- 
Ichmuckgehöfzen 
kommt ihre fhönfte 
Wirkung zuftande. 
Wer folhe Pflanzun« 
gen in feinem Garten 
oder Park durchführen 
will, der braucht auch 
einen gewillen Kalen- 
derderHerbfiihmuck= 
zeitjener Gehölzeun« 
gefähr nach Monats=- 
hälften, wie folcher im 
September- und Ok= 
toberheft des erlien 
Jahresbandes zufam- 
mengeftellt ift. 

Die Staudenafter eig- 
ner fih fo recht zu 
Maffenverwendung | 
im Großen und wirkt 
aufParkwiefen, ange= 
lehnt an Gehölzpar- 
tien, wie eine natür= 
lihe, wilde Herbfi- 
vegetation. Sonnige 
Parkwege nahe. an 
Gehölzen follte man 
aufStrecken von mehr 
als hundert Metern in 
große Flächen und 
locerekleinereHorfte 
der neueren kraftvol- 
len Staudenaftern le= 
gen, fodaß der Weg oft mitten durch die Gruppen hindurchfchneidet. Die 
Hauptfache ift dann immer, daß viel von einer Sorte an einer Stelle 
unter naher Verwendung einer Khönen Gegenfarbe gepflanzt wird. 
Wie aber follen wir es mit dem Ralen zwilchen den Stauden halten, 
heißt bei folhen Vorkhlägen immer die berechtigte Frage, Der Rafen 
verdirbt ja fonft auf die Dauer doc felbft die derbwachlenden, und man 
kann zwifchen den Stauden doch nicht mähen. Ein völliges Kahllaflen 
folcher immerhin nicht ganz kleinen Flächen würde doc auch nicht gut 
wirken! — Die befien Auskunftsmittel für die Überwindung diefer 
Schwierigkeit bieten die Sonnenmoose in reicher Auswahl, befonders 
Sedum aizoon, kamtschaticum, picaense und spurium, Aber felbfi diefe 
darf man nicht zu nahe an die Altern herankommen laflen, damit Luft 
und Feuchtigkeit an die Altern herankönnen. Auch aus Heidekraut- 
flähen kann man Staudenaftern herauswaclen lallen. Die niedrigen 
auguliblühenden Amellus-Altern wirken dann ganz wie zur Heide- 
krautvegetation gehörig. 

Die Verwendung der wundervollen falt mannshohen und fiarkgebauten 
Aftern Lill Fardell mit rotvioletten und Bowman mit dunkellila Farben- 
mallen hat jetzt einen neuen Reiz bekommen durch die fich an ihren 
Flor anfchließenden beiden großen oktoberblühenden Folgeforten tardi- 
florus ruber in rot und tardiflorus coeruleus in blau. Wer je zwei folcher 
Folgeforten ins felbe Pflanzioch fetzt, hat den Bufch dort in der ge» 
wünfchten Farbe fehs Wochen in Blüte. Verblühtes wird weggefhnitten. 
Alle Fortfcritte haben unerwartete erfreuliche Folgen. Die neueren 
fünf bis fieben prachtvollen niedrigen Afterforten, denen gefchlollener 
und gedrungener Wuchs, fowie frühes und fpätes Blühen aus ganz 
anderen gartenkünftlerifchen Gründen beigebracht wurde, fpielen nun 
plötzlich aucd im Steingarten des Herbfies von Anfang Augufi bis 
Ende Oktober zur Zeit der Herbftzeitlofen, der Herbfikrokus, der Felfen- 
milpeln, herbfiblühenden Eispflanzen und der Heidekräuter die Haupt- 





Asteramellus Goethe, die größtblumige und fiarkwüchfigfte der Ilafarbenen niedrigen Aftern. 


rolle. Neben Zwerg- 
nadelgehölzen kommt 
überhaupt erft ihre 
feinfte Schönheit zur 
Wirkung.Diewichtige 
Verfrühung des Flors 
der niedrigen Lila- 
Aftern im Augufi har 
auch noch eine äußerft 
erfreuliche Nebenfol- 
ge. Man brauchte die- 
fe Farbe durchaus in 
der Nachbarfchaft des 
Hauptflors dergroßen 
gelben Stauden und 
hatte bisher nur die 
hellblaue, leider noch 
wenig verbreiteteSor- 
te Aster cassubicus 
grandiflorus für diefe 
langen Wochen. Jetzt 
ift die tiefdunkelblaue 
After Kobold dazu» 
getreten. Diefer Ko- 
bold if wirklich fehr 
ernft zu nehmen. 
Unter den Affern 
mit reicherem Blüten- 
kranze, die in Knof.- 
pen halb gefüllt aus- 
fehen, fpielte bisher 
die After Beauty of 
Colwall eine wichtige 
Rolle. Nachdem nun 
aber die in den Far- 
benbildern wiederge- 
gebene After Nancy 
Ballard in leuchten» 
dem Lila-rofa vor- 
handen ift, kann man 
jene erfie, fchlect- 
wachlende "freien. 
Das Farbenbild hat 
die edle, etwas mehr 
an Heidekrautrofa erinnernde Farbe nicht ganz zu fallen vermodhr. Diefe 
Pflanze hat foviel Vorzüge und ift fo frei von allen Fehlern, daß ihre 
Exiltenz für mich falt etwas Unwirklihes und Traumhaftes har. 

Mit den fiarkwüchfigften und zäheften neueren Altern kann man übri= 
gens auch fogenannte Sand- und Dünengärten ohne jede Düngung be- 
fetzen. Der Zufammenklang der feinen Lila-Töne mit dem Silbergrau 
des Stranddorns und feinen goldorangefarbenen Beerenmaflen und audı 
dem Blaugrün des Strandhafers wirkt ebenfo natürlich wie überrafchend. 
Zu den am belien Trockenheit vertragenden Altern gehören vor allen 
Dingen die niedrigen After-Züchtungen aus den Arten Amellus, ibericus 
und cassubicus, Diefe Widerfiandskraft bezieht ich ganz befonders auf 
die neueren Sorten. Die wucskräftigfte unter allen niedrigen Aftern 
ift und bleibt die pradtvolle Alter Goethe, Die Natur bringt im Bunde 
mit dem Züchter beftändig Vervollkommnungen und eigenartige Steige» 
rungen und Vollendungen hervor, deren bloßen Begriff auch die Zücter- 
Phantafie im voraus gar nicht zu fallen vermödhte. 

Diefe niedrigen Altern gedeihen, wie die hohen Bulcaftern, überall 
in Deutfchland vorzüglich, ihr einziger Feind ift allzuviel Feuchtigkeit, 
von der es ja den höheren kaum je zu viel werden kann, man muß 
alfo in folchen Regengegenden wie Oberbayern dem Boden kräftig Sand 
zuferzen und ihn an den Pflanzftellen erwas heben. Bei älteren Exem- 
plaren der übrigen Altern ift es in trockenen Jahren zweckmäßig, mit 
einer Gießmulde einmal ganz durchdringend zu wällern. 
Staudenaftern haben fehr viel angenehme Oarteneigenfhaften, dazu ge= 
hört ihre Verpflanzbarkeit bis in den Juni hinein, ohne daß fie fich da- 
durch in ihrer Blütenwirkung beirren lalfen. Ferner fallen fie fich gefallen, 
daß man fie mitten im Sommer ganz herunterfchneidet, wenn man die 
Blütezeit um vier bis fünf Wochen verfpäten will, das kann man natür- 
lich auch mit der halben Pflanze tun, oder in Gruppen eine um die 
andere Pflanze zurück(chneiden. Wer mehltaubefallene Altern in feinem 
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Garten hat, der kann fie durch 
kräftigeErnährung und Tränkung 
und durch folches Zurücfchnei=- 
den auch ziemlich vollfändig vom 
Mehltau kurieren. Eine weitere 
Annehmlichkeit befteht in der 
Möglichkeit, die Altern, die ja 
einen feinen Faferwurzelballen 
haben, in vollerBlüteoder Knofpe 
zu verpflanzen. 
Der Ballen läßt fich bequem vier- 
kantig umftehen und heraus- 
nehmen. Dadurch daß man folche 
Stauden in voller Blüte an die 
rechten Stellen fetzen kann, ge- 
langt man auf fihere Weile zu 
fehr großen Schönheiten derGrup 
pierung. Aud die für den Nicht- 
gärtner leichte und lohnende Teil- 
barkeit kräftiger Pflanzen imFrüh- 
ling kann man der Sıaudenafier 
noch als Verdienft zurechnen, aus 
Einzelpflanzen find dann bald 
breite Flächen oder lange Säume 
zu pflanzen. 
Über die Zufammenpflanzung 
von Staudenaftern-Sorten könnte 
man lange Anweilungen geben, 
aber die Zeitgruppen des After- 
kalenders mögen genügen. Er- 
wähnt fei kurz die Schönheit einer 
fpäten Oktobergruppe der hohen 
rorviolert und blauen Astertardi- 
\ 


Einzelzweig der weißen Aster- Hybride Herbftwunder in zwei Dristel 


Größe, unter den weißen\durc 


Die alte Aster virginicus iff immer noc wichtig. Nicht w. 


efundheit und Wuchs ausgezeichnet. 
ufbeuden- 


des Infektengewimmel erkbwert bei vielen Aftern (£arfe Aufnahmen. 











florus ruber und Äster tardiflorus 
coeruleus mit der mittelhohen 
kleinblumigen Aster multiflorus 
und der niedrigen breitläcig vor- 
gelagerten tiefblauen After Ok- 
toberkind; ferner der Reiz,.der 
Benachbarung von blauen und 
weißen Schleieraftern wie Aster 
Ideal und Aster Herbfimyrte, die 
im vorigen Herbft hier farbig ab- 
gebildet wurde, oder der Drei» 
klang der Aster Herbfiwunder, 
Blütenwolke mit vorgelagerter 
rotblühender Eispflanze (Sedum 
spectabile Carmen). 

Wictigfte Nacbarftauden für 
Staudenaftern find weiter einfache 
und kleinblumige gefüllte Chry- 
santhemum indicum, niedere und 
hohe gelbe Stauden, wie Rud= 
beckia und Helenium, rote Rud- 
beciaLeudhtftern, weiße und rofa 
hohe Japan- Anemonen, manns- 
hohe weiße Oktobermargerite, 
Herbfi-Eifenhur und in lichtem 
Halbfchatten Cimicifugen! Faft 
3 Monate blühten zufammen eine 
Pflanze Chryfanthemum Sonne, 
bei der durch mäßiges Stutzen 
nach dem Hauptflor neues Blühen 
hervorgerufen wird, mit je einer 
After cassubicus Goethe und 
Oktoberkind. 
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ALLERLEI STEINGARTENGESTALTUNGEN 


Ein Berggarten 


EIZVOLLE Aufgaben ergeben lich für den Gartengeftalter bei der 
R Umwandlung alter Gärten im bergigen Gelände. Durch mangel= 
hafte Pflege während der Kriegsjahre faft unbrauchbar gewordene 
Anlagen den Bedürfniffen einer neuen Zeit anzupallen, dabei vorhan= 
denes Wertvolles zu erhalten und zu Khonen, das Ganze mit neuem 
Geilft und neuer Blumenfreude zu erfüllen, ift nicht immer leicht, aber 
um so anziehender. 
Der Berggarten, von dem wir hier fprechen wollen, zieht fich an fteilem 
Berghange zum Neckartal parkartig hin, bisher ein unerfreuliches Ge- 
milch von Wald, Ziergarten und Obftanlage. Unter den alten Obft- 
und Parkbäumen war weder Licht und Luft für Blütengehölze, noch 
gediehen Zwergobfibäume auf den befchatteren Rafenabhängen. Eine 
grüne Wildnis, in der jedes Gewächs das andere überwucherte, darunter 
tieffter Schatten, in dem alles Leben erfiarb und nur brauner, dürrer 
Erdboden blieb. 
Ein Garten- und Pflanzenfreund übernahm den verwilderten Belitz und 
“ wollte ihn zu einem 
Garten mit Licht und 
Farbe geftaltet haben, 
bei dem zwar Rück- 
fiht auf vorhandene 
Schönheiten genom- 
men wurde, der aber 
die üppigfie Enıfal« 
tung der Staudenwelt 
zeigen sollte. Diese 
Forderungen waren 
maßgebend bei der 
Geftaltung der Anla- 
ge als eines freien,den 
Boden» und Vegeta- 
tionsverhältnilfen an- 
gepaßten Naturparks. 
DieBilder veranfhau- 
lichen, wie die Auf- 
gabe gelöft wurde und 





wie üppig lich die Staudenwelt Ichon ein Jahr nach der Pflanzung ent- 
faltete. 

Bei dem Treppenaufgang unter Birken läßt der lichte Schatten immer 
nod reiche Bodenvegetation von Stauden, Farnen, immergrünen Stau= 
den und Gehölzen wie Lonicera pileata, Hypericum Moserianum, 
Rhododendron, Erica carnea und anderen zu. Die Treppenftufen aus 
weißem Kalkftein traten an die Stelle von Holzfiufen , an lichten Plätzen 
find die Fugen mit Polfterftauden bepflanzt. Ein ebener Gartenweg 
wird von Trockenmauern gefiützt und von Rabatten begleitet. Die an- 
(chließenden Ahhänge, ehemals Rafen, find ganz von Polfterftauden in 
großen Farbenkomplexen überzogen. Von befonderer Farbenfchönheit 
find die blühenden Trockenmauern. Ihre üppigen Arabis- und Aubri= 
etia-Polfier verlangen fachgemäßes Eingreifen, wenn ein Überwuchern 
aller empfindlicheren Mauerpflanzen vermieden werden foll. Die Trocken- 
mauern gehen nicht direkt in den Berghang über, fondern find dur 
fchmale Rabatten fommerblühender halbhoher Stauden bekrönt, die erft 
in Erfcheinung treten, wenn die dahinterliegenden Polfter verblühen. 
Auf dem weiten Abhang des dritten Bildes fprießen im März zahllofe 
Zwiebelgewächlehher- 
vor, und fpäter ent- 
wickelt lich ein bunter 
Teppich: Phlox sera- 
cea, Saxifraga A- 
rendsi, Iberis weißer 
Zwerg, Gentiana a- 
caulis,Hypericum re- 
pens, Ärmeria mari- 
tima u.a. Dem Früh- 
lingsflor der Teppidı- 
ftauden folgt dieSom- 
merblüte der Phlox, 
Delphinium, Iris, An- 
dufa, die fih wir- 
kungsvoll von dun- 
kein Koniferengrup- 
pen als geeigneiftem 
Hintergrund abheben. 


Hans Kayser 
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PAUL LANDAU/ DER KRANZ 


ie Anfchauung, 
die den Kranz 
an die Spitze 


aller Kunfigekhichte 
ftellt, it zwar von der 
Völkerkundenicht be» 
ftätigt worden, denn 
überall in den primi- 
tiven Kulturen gehr 
dieNachahmung tieri» 
(cher und menflicher 
Formen voran und 
verhältnismäßig fpät 
erfi treten Blumen und 
Blumengewinde auf, 
aber aufjeder höheren 
Stufe der Gelittunger- 
fcheint der Kranz als 
erfies Zeichen erwa- 
hender Naturfreude, und noch heute fehen wir, wie fich beim Kinde im 
Kranzwinden der ornamentale Infiinkt regt. Semper fiehr daher den für 
die Zierkunft fo wichtigen Begriff der Reihung zuerft im Blätterkranz 
verkörpert, und überall in den frühfien Kulturen, bei den alten Baby- 
loniern und Allyrern wie bei den Ägyptern, leuchtet noch durch die 
monumentale Form der aus Blättern oder Zweigen gefügten Krone das 
urfprüngliche Naturmotiv hervor, das im Kult, bei Feften und Spielen’ 
vielfache Verwendung fand. 

Bei den Griechen, diefen Schönheitsprieftern der alten Welt, erhielt das 
Kranzwelen eine ebenlo allfeitige und vollendete künfilerifche Ausbil- 
dung wie jede andere wichtige Form der äfthetifchen Lebensgeftaltung. 
Das zeigt fchon die reiche, leider verloren gegangene Literatur über dies 
Thema, die wir nur aus Erwähnungen bei Plinius und Athenäus ken- 
nen. Der ältere Plinius widmet den Formen der Bekränzung mehrere 
Kapitel feiner »Naturgefhichte«, Athenäus bezeichnet den Kranz als 
eine notwendige Vervollfiändigung der Kleidung und des Menfchen über- 
haupt. Den Griechen begleitete der Kranz durch fein ganzes Leben, ver- 
fchönte feine Religion und feinen Sport, war ihm in Freud und Leid, 
auf allen Höhenpunkten des Dafeins Sinnbild der gefchloffenen Harmo- 
nie, der blühenden Fülle, der zarten Ruhe, in unzähligen Abwandlungen 
aufs Feinfte abgeftimmt für diebefondereGelegenheit. DieeinfahfteForm 
beltand in zwei zulammengebundenen Zweigen, die fih mit den fchräg 
abgefänittenen Stielen kreuzen, gegen einander gebogen find und mit 
den oberften Blaufpitzen zulammentreten. Diele einfah-firenge Form 
war die feierlihfte, der ernfte Lorbeerfhmuck Apolls, das im Tempel 
aufgehängte Symbol der Sühne, derSiegespreis der edelfien Weukämpfe, 
das Wahrzeichen des Ruhmes. Der »Reihungskranz« zeigt Blätter auf 
einen Halm oder Faden gereiht oder Blumen wie Perlen aufgefädelt. 
Künftliher und künftlerifher ift der Kranz aus Flechtwerk oder ge= 
drehten Wüllten, wie etwa jene dreifahe Windungen aus kreisförmig 
fich verfchlingenden Efeu und Narzillen, die der Ceres geweiht wurden. 
Hier hat jede Befonderheit der Anordnung und Auswahl, wie die An- 
bringung der Schleifen und Bänder, ihre fymbolifche Bedeutung und eben- 
fo bei der vollen Blätter- und Fruchtlchnur, die bei fefilihen Anlälfen 
Altäre, Hermen, Pforten zierte und in der Kunft fo vielfältig wiederkehrt. 
Das Formgefühl, das lich in diefen antiken Kränzen offenbarte, ent/prach 
zweifellos der rhythmilhen Anmut und arditektonifchen Gliederung 
der ganzen griechilhen Kunfi. Nicht bunte Fülle und malerihe Wir- 
kung wurde in der Gruppierung der Blumen erftrebt, fondern firenge 
Stilifierung. prägnanter Ausdruck, wie ja in diefen Kränzen überhaupt 
alle Regifter menfchlihen Gefühls von tragilchem Pathos bis zum ek- 
ftatifchen Taumel angelchlagen wurden. Die naturaliftifche Fülle des mo» 
dernenKranzeskam nur bei bachifchen Aufzügen,bei Ernte-undPruct- 
barkeitsfefien zum Ausdruck. 

Die ältefie Verwendung, in der uns der Kranz begegnet, ift die reli= 
giöfe, lie finder lich bereits in Agypten, wo man auch fhon den Toten 
Kränze mitgab. Girlanden von Blumen und Blättern haben fih auf 
KopfundBrufi verlchiedener Königsmumien der XX. und XXI. Dynaltie 
gefunden. Homer kennt den Kranz noch nicht, aber am Ende des fech- 
fien Jahrhunderts heißt es in einem Gedicht der Sappho: »Die Götter 
wenden fih von denen ab, die vor ihnen ohne Kränze erfheinen®. Die 
Kränze, die man den Göttern darbot und mit denen man ihre Statuen 
fhmückte, waren fehr mannigfaltig. Jupiter gebührte der Eichen-, Apollo 





Antiker griecifiber Lorbeerkranz in Gold. 


der Lorbeerkranz ‚aus 
Weinlaub wand man 
die Gabe für Bacchus, 
die Myrtenkrone zier- 
te Venus, Minerva 
der ernfie Reif aus 
Ölzweigen, Juno 
Ichmückte fich mit den 
glühenden Frücten 
des Granatbaumes. 
Von den Dionysien 
fingt Pindar: »Jetzt ift 
die Zeit, da man duf= 
tende Veilchenkränze 
auf die neu verjüngte 
Erde wirft, Rofen ins 
Haar fliht und die 
Klänge der Lieder 
freudvoll zur Laute 
ertönen läßt«. Die Chariten, die Horen, die Nymphen umkränzen ihre 
Gewänder mit Krokos und Hyazinthen, Veilchen und Rofen, Narziffen 
und Lilien. Auch Hymen, der Hodhzeitsgott, windet fidh Blumen ins 
Haar, »wenn er das blühende Mädchen im Sturm dem Manne zuführt«. 
Die Opferkränze werden dann päter, um ihnen Dauer zu verleihen, 
aus künfilihem Laub, aus kofibarem Material gemacht. Die Tempel- 
inventare erwähnen Hunderte goldner Kränze. Ebenfo werden die 
Kränze, die die Sieger bei den Wenkämpfen erhielten, in fpäterer Zeit 
ausGold, Silber und Erz gearbeitet. Aufden Kunlidenkmälern erkheinen 
folche Kränze; fie Ichweben in den Händen der Siegesgöttinnen. Der 
Kranz wird ein Ehrenzeichen, das den hohen griechifcdhen Würdenträgern, 
den Sıephanophoren, zukommt. Bei den Römern vertritt er die Stelle 
der modernen Orden. Der fiegreiche Triumphator it mit dem Lorbeer» 
kranz gefhmüct, die Bürgerkrone aus Eichenlaub wird dem zu teil, 
der einen andern Bürger aus Feindeshänden rettete, die Mauerkrone 
dem, der zuerft die Zinnen einer feindlichen Stadt erfieigt. Der Kranz ift 
der vornehmfie Refiihmuc für den Bräutigam, beim Gaftimahl erhöht 
er, um die Stirn oder um den Hals gefchlungen, die fröhliche Stimmung. 
Als Ausdruck überfchwänglicher Neigung und Huldigung drückt man 
den eignen Kranz dem Freunde aufs Haupt, wie Alkibiades feinen reich- 
bebänderten Felikranz aus Efeu und Veilden dem Agathon in Platos 
»Gaftmahl«. Kränze aus Efeu [dhützen gegen Trunkenheit, folhe aus 
Krokus fpenden einen gefunden Schlaf. Ein Kranz aus Zweigen an der 
Tür eines Haufes kündet die Geburt eines Sohnes an. 

So zieht fih das Motiv des Kranzes wie eine unendliche Melodie durch 
das ganze antike Leben, und es klingt auch fort in der chrifilihen Kul- 
tur und Kunft. Auf frühchrifilihen Mofaiken und Gläfern fieht man 
eine Hand, das Sinnbild Gottes, einen Kranz über dem Haupt eines 
Märtyrers oder Heiligen halten. Der Blumenkranz, der in der An«- 
tike Helden und Sieger krönte, wird nunmehr zum Zeichen des Mär- 
tyrers, die St. Cyprianus geradezu die Bekränzten nennt, weil fie die 
»Krone des Lebens« erlangt haben. Solche Märtyrerkränze, in edler 
Goldfchmiedearbeit ausgeführt, werden feit fpäteltens dem vierten chrift= 
lichen Jahrhundert in den Kirchen aufgehängt, ebenfo beginnt man jetzt 
Altäre und Heiligenbilder mit Blumen zu (hmücen. Auf diefe Weife 
lebt die naive Naturfreude, wenn auch in abgefchwäcter Form, im 
Mittelalter weiter, und fie verbindet fih in Deutfchland mit altgerma=- 
nifchen Kranzlitten. Der Kranz ift bei den alten Deurfchen das Zeichen 
des Freien, des adligen Mannes. In den Bildern des Sachfenfpiegels zum 
Beifpiel haben alle Fürften und Edlen einen Kranz um das Haar, und die 
deutfche Königskrone, deren Zaken eine ausgelprochene Blätterform 
haben, fheint [ich aus dem Kranz entwickelt zu haben. Dem Sieger wird 
ein Kranz aufgeletzt, fowohl auf dem Schlachtfeld als auch beim Tur- 
nier, bei Schürzenfeften und in der Schule der Meilierfinger. Männer 
und Frauen tragen im Mittelalter Kränze als Schmuck bei Feften und 
Aufzügen, nicht nur folhe aus Blumen, fondern auch aus Gold und 
Silber, und in manchen Kleiderordnungen wird das Tragen koftbarer 
Kränze Bürgern und Bürgerinnen ausdrücklich verboten. Der Frauen- 
kranz, den die Dame in der Hochblüte des Rittertums um die Haube 
oder auf dem Haar trug, der Schapel, ift ein aus Blumen gewundner 
oder aus Gold und Edelftein gefertigter Reif, den fie als Zeichen ihrer 
Gunft verfehenkte. Daher kommt die Sitte des »Kranzlingens«, bei der 
der Liebende in zärtlihem Liede die Schöne um ihr Kränzlein anfleht. 
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Symbolifche Anfpielungen treten hierzu. Der Rofenkranz kündet dem 
Jüngling Erhörung, der Nelffelkranz ift das Zeichen verfchmähter Liebe. 
Der Strohkranz wird zum allgemeinen Sinnbild der Schande, mit ihm derPrimavera ilt die Khönftellufiraticn für die VerwendungdesKranzes 


verfehen werden Miffetäter an 
den Pranger geftellt. 

In der Kunft der Gotik fpielt das 
Kranzmotiv keine Rolle, erft mit 
der Entdeckung der Natur in 
der Frührenaiflance wird der 
Kranz zu einem äfthetifchen 
Hauptmotiv, und in feiner 
Verwendung fammelt fih all 
das Blühende, Frühlingshafte, 
Duftig -Heitre diefer Epoche. 
Dantes Beatrice fieht gleich- 
fam am Eingang der Wieder- 
belebung antiker Kranzfhön« 
heit, wie he im »Purgatorio« 
gefchildert ift: 

»Bekränzt mit Öllaub auf dem 
weißen Schleier / Erfchien ein 
Weib mir unter grünem Man- 
tel, / Gekleidet in lebend’ger 
Flammen Farbe.“ 

Nun fhmücken die Mitglieder 
der platonikhen Akademie am 
Hofe Lorenzos des Präctigen 
die Locken auch wieder beim 
feflihen Mahl mit Kränzen, 
und überall, wo Freudiges aus- 
gedrückt werden foll, erfcheinen 





als in feinen von Rofenglanz und Kerzenlchimmer durchlpielten kirh- 
lichen Werken in feinen antikilierenden Vihonen. Die Märcengefalt 





Glafiertes Tonbildwerk von Andrea della Robbia, ein Beifpiel des voll ent= 
wickelten Tradtenkranzes derRenaiflance, indem dichtes Blattwerk mirBlu= 
men und Frücten zu einer vollen und beherrkbten Einheit gewunden ik. 


Blumengewinde und Blättergehänge, 
Kränze find über die ganze Kunft des 
QuattrocentogebreitetvondenBronze- 
pforten des Ghiberti am Florentiner 
Baptifterium, in denen zum erfien Male 
die «Quadratur» des fonft runden 
Kranzes gelöft wird, bis zu den Me- 
daillons der Deckengewölbe. Wie um 
die Türgewände das anmutigfie Spiel 
von Blüten und Blättern gelchlungen 
ift, fo bringt Mantegna an der Decke 
der Camera degli Sposi im Castello 
di Corte zu Mantua zum erfien Male 
einen mächtig-üppigen, durch knappe 
KreuzbändergegliedertenBlätterkranz, 
der die Raumbefchränkung nach oben 
perfpektivilch aufhebt und gleichlam 
alsein blühen des»Lichtauge« denAus- 
blick ins gemalte Himmelsblau ge- 
währt. Auch die Medaillons mit den 
Kaiferbildnillen find von vollen Frucht- 
kränzen umrahmt, ihr Bandwerk fattert 
undrolltnachden Ecken, und vonunten 
heben Putten Kränze bis zur Mittel= 
höhe der Felder empor. Der Kranz ift 
hier als belebendes und befreiendes 
Ornament in die Malerei eingeführt, 
und er entfaltet nun auf unzähligen 
Bildern feine bunte (hmücendePradır. 
Um die Madonna fhlingen die Engel 
reihe Girlanden, hauptlächlich aus 
Lilien und Rofen, die der Jungfrau 
und Himmelskönigin geweiht find, in 
den Werken der Italiener ebenfo wieim 
Rofenkranzfefi Dürers. Der Meifter der 
Kranzmalerei ift Botticelli, noch mehr 


und der Enkel Giovanni mädtige 
Fefions von firahlender Fülle winder. 
Jofef Bayer, der ih um das Studium 
'diefer Majolikaflora bemüht har, führr 
die folgenden Blumen als Hauptele- 
mente der Robbia-Kränze und damit 
des FrührenaiflanceKranzesüberhaupt 
an: Befonders treten Lilie und Rofe 
hervor, dann die Mohnblüte, Granat- 
bläte, Primel, Hibiscus. Blätter der 
Fächerpalme und Piniennadeln findbe- 
liebt, fonft werden für das Grün Wein- 
laub, Erdbeeren- und Feigenblätter 
verwendet, unter den Früchten neben 
Weintraube und Granatapfel, Zitrone 
und Mohn auch Quitte, Milpel, Gurke, 
Pinienzapfen. 

Die Hodrenaillance läßt mit dem Ab- 
klingen realififher Naturdarfiellung 
auch die Bekränzung in den künfile- 
rilchen Motiven wie in der Ornamentik 
zurücktreten. Die naive Feftesfreude 
im kirchlichen und gefellfhaftlichen Le- 
ben, die den Blumenfhmuc in allen 
möglichen Formen liebte, weicht einem 
heroifchen und ftrengen Ernft. Alsaber 
dann im Barock der Aufputzder Altäre, 
die Umkränzung der Kirchenpforten 
und Bilder von neuem erfheint, da ilt 
es ein viel bewußterer Geift, der fich 
nun in großartigen Feftarrangements, 
in der Verwendung fchwerer Blumen- 
malen und riefiger Girlanden enıfalter. 
Immer mehr weicht derKranz aus dem 
täglichen Sein, er wird nun auf jene 
feltenen Augenblicke befchränkt, in 


Kranzmotive von Lorenzo Ghibertis berühmter Paradiefestür des Bap- 


ensisgeng) von Florenz. Die rbyrhmikbe Zarrheir des 


rührenaillance- 


'ranzes tritt in diefen gut beobachteten Naturformen fon reizvoll hervor. 


222 


Digitized by Goo le 
8 


Original from 


inderFrührenaiffance.Einüppi- 
ger Zweig wilder Rofen ift ihr 
Gürtel, derdas mit FlorensKin- 
der verlchwenderilch überfäte 
Gewand zufammenhält, ein 
dichter Kranz frifcher Wielen- 
blumen umfließt den Hals, ein 
blühendes Diadem weißer Pri= 
melnundblauer Cyanen ift in die 
blonden Haare geflochten. Auch 
diePallas mit dem Kentauren im 
Palazzo Piti trägt einen blätter= 
reichen Olivenkranz im Haar 
und hat um Brufi und Arme O- 
livenzweige gefchlungen. Nod 
reicher ift das Kranzmotiv in der 
Terrakottabildnerei ausgebildet, 
auf den Reliefs der della Robbia 
erfcheint der Maiolika-Kranz als 
die paffendfte Umrahmung die= 
fer frifhen bunten Herrlichkei- 
ten. Der alte Lucca flicht feine 
Kränze nodı fparfam und in 
ftrenger Gliederung, verwendet 
wenig Früchte, während der 
Sohn Andrea fchon volleRrudt- 
kränzemitÄpfeln,Birnen, Wein» 
trauben und Ähren anbringt 
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Te 


Rubens Madonna imBfu- 
menkranz in der Münde- 
Be en Sy na ein 
jeifpiel des fbweren ba= 
Token Kranzes, um defen 
FH ig Bunte Fülle noc ein 
ndigerReigenvonKin« 


derkörpern 90 lungen ij 
Der Bfumenkran Pa HR 


von. Jan Breugbelgemalt. 


denen er nocdhheute üblich 
ift:aufdenMyrtenfhmuck 
der Braut in der kurzen 
Hochzeitsftunde, auf den 
letzten Gruß, dem Toten 
ansGrabgelegt.NurKin= 
der kehrennoch in heiterm 
Kränzewinden zu denpa» 
radiefifchen Freuden frür 
herer Zeiten zurück, nur 
in feltenen Augenblicken 
desüberfchwangestragen 
Erwaclene Kränze im 
Haar. Defto reicher aber 
lebt der Kranz in der 
Kunft fort als eine von 
der Phantafıe des Künfi- 
lers gefchaffene Zierde, 
und grade im Barock wird 
feine Darftellung zum er- 
ften Male Selbfizweck, ift 
nicht mehr heitere Beglei- 
tung, fondern Hauptme- 
lodie,dieallesandreüber- 
tönt.InderBlumenmalerei 
der Vlamen und Hollän- 
der zeigt der Kranz eine 
bis dahin unbekannte 
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Pracht der Farben, Fülle der Blumen, Üppigkeit des Arrange= 
ments, Er hat nun nichts mehr:von der Ichlanken Rhyıhmilierung 
derÄntike, von derzartenFormungderRenaillance,fonderifteine 
raufchendeMafle quellender (hwellender Vegetation, einHymnus 
auf die Fruchtbarkeit und Fülle der Natur. Solch ein Frücte= 
kranz des Rubens ift eine wucdhtige Laft, an der eine Schar nackter 
Knaben fhleppt, die nicht minder dick und wulftig find als die 
Zweige und Trauben. Der Kranz verliert die Beziehung zum 
Menfchen, die ihm bisher Seele und Anmut verlieh, er wird Teil 
eines Stillebens, auf dem höchftens noch ein paar Infekten und 
Schmetterlinge herumkriechen. Als Umrahmung fcheint er das 
Bildzuüberwuchern oder fieht jedenfallsals felbftändigesElement 
neben dem eigentlichen Bildinhalt. DasRokoko ilt dann wieder zu 
zarten Blumengirlanden, zu feinen Gewinden zurückgekehrt, die 
fih wie in einem wippenden Tanz über Wände und Decken 
(hwingen, in einzelnen Zweigen und verftreuten Knofpen leife 
ausklingen. Schäfertum und Anakreontik [uchen antike Felt- 
bräuchezubeleben, und.der Irisim Reifrock auf Watteaus »Tanz« 
liegt das fchief aufgefetzte Kränzlein niedlich auf den zierlich ge- 
drehten Locken. Aber der Blumenreif ift hier ebenfo abfichtlich 
kokette Zutat wie die Eichengewinde, die die Sänger des Hains 
bei ihren Symposien tragen, oder die Rofengirlanden, mit denen 
Gleim und feine Freunde horazilche Gelelligkeit herbeizaubern 
wollen. Viel echter wirken die Kränze in den fentimentalen Stim- 
mungen der Werther-Zeit, die fie als Sinnbilder der Melancholie 
an frühen Gräbern niederlegt und neben verfiummten Harfen 
aufhängt. Den antiken Kranz, den die Menfchen des ı$. Jahr- 
hunderts in ihren Lebensformen nicht mehr heimifh machen 
konnten, bringt der Empirefiil als Hauptornament an Häufern 
undBüften, an Urnen und Möbeln an, und fo wirkt diefe Kranzes- 
herrlichkeit, die vergangene Zeiten zu einem Grundton ihres 
Dafeins machten, heute nur noch im Spiegelbild der Kunft, auf 
Gräbern oder in Nachbildungen fort. 


Kopf der Flora aus der Primavera genannten Allegorie des Frühe 
lings von Sandro Botticelli in den Uffizien zu Florenz, zeigt den 
reichen Kranzfobmuck, den die Frührenaiflance zuverwenden liebte. 
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K. F. WIEPKING-JÜRGENSMANN / DAS GARTENHAUS UM 1800 


fühlten fich auch die Osnabrücker in ihren Wohnungen allzufehr beengt. 
Aud in die alten Bürgergärten vor den Toren zog der Geift der Zeit. 


In Osnabrück 


in Volk und Land. Frisia non cantat, Wir find hier im Lande 
urffämmiger fcharfgeiftiger Niederfachfen. Die heimilhe Bau- 


FE’ sind viele Meilen von Coburg bis Osnabrück und anders 


weile ift Architektur gewordene 
Mathematik, Erfahrungund Ah= 
tung des Ererbten. Wundervoll 
klar offenbart fich uns ihre Shön- 
heit noch heute an den prächtigen 
alten Bauernhäufern der Um- 
gebung und den ftadıbürgerlichen 
Facdwerkhäufern. Dem Geifte 
um ı800 gelang es aber auch in 
Osnabrück felbfit Bauwerke zu 
Schaffen, die fih harmonilch dem 
kulturellen Gelamtbilde jener Zeit 
einfügen. 

Nadı fchweren Schicklalsfchlägen, 
großen Bränden, dem dreißigjäh- 
rigen und fiebenjährigen Kriege, 
kamen für die alte Bifhofsfiadt 
vierzig Jahre des Friedens. Ame- 
rika wurde nach feiner Befreiung 
ein Hauptabnehmer des vielge- 
rühmtenOsnabrückerLeinens und 
befonders großeVerdienfte undei- 
nen allgemeinen W ohlfiandbrah- 
te der aufblühenden Stadt auch 
der chwungreicheTabak- undKo- 
lonialhandel. 

Der häufige Umgang mit durch- 
ziehenden franzöfifchen und Bra- 
banter Emigranten verfeinerte die 
Gefchmacsbildung und als Jean 
Jacques Roulleau »Zurük zur 
Natur® in alle Winde rief, da 
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Eine Garten-Kultur, ein Gartenleben wurde erfirebt und erreicht. Um 
1790 mögen in der Stadt achttaufend Einwohner in fünfzehnhundert 
Häufern gewohnt haben, Ein knappes halbes Hundert Gartenhäufer 


aus der Zeit läßt fich noch heute 
zwilchen Hecke und altem Obfi- 
baum finden, Hunderte mögen 
der rafchen Stadterweiterung des 
Mafdinenzeitalters und verliänd- 
nislofer, mangelnderUlnterhaltung 
zum Opfer gefallen fein. Um 1800 
war es, wie wir darnach annehmen 
müllen, das Beftreben einer jeden 
Osnabrücker Familie von An- 
fehen, fich in ihrem alten Garten 
oder in den neuerftandenen Gar- 
tenkolonien an und auf den fanf- 
ten Höhen von Osnabrück (Ger= 
trudenberg 1772, Klushügel) ein 
Gartenhaus zu errichten, das den 
wohnlichen und gefellfhaftlichen 
Mittelpunkt des Gartens bilden 
follte. 

Rührend ift es, durch Studium 
der Baurille zu erfehen, weld 
eine Fülle geifiiger Vorarbeit ge» 
leiftet wurde, ehe der Hausherr 
dem Handwerker den Bau über- 
trug. Ich fand viele Ideal-Löfun« 
gen. Mit ganz wenigen Aus 
nahmen find es auch hier zwei« 
iöckige Häufer: im Untergefchoß 
Küche, Gerätekammer oder Ap- 
felkeller, im Obergelhoß der in 
feinen Ausmellungen durchaus ge» 
nügende Gelellfhafisraum. 











's Coigneriae, In den ftärkften malerifben Reizen des 
lichen Gartens und Parkes gehört das Hineinranken 
berbfibuntfärbender Rankgewächje in herbftrote Gehölze, 
Jo zum Beilpiel der Vitis Coigneriae in einen alten Strauch 
der rotfärbenden Cornus florida. Bild Mütze 


Parrotia persica ift ein halb firaucartiges, halb Baumar« 
tiges Grböfz von maferifbem Zweigbau und frübim Herbß 
einferzender fcberer und lange dauernder Herbfifärbung, 
deren Scbönheit fie zu einem unverlierbaren Schatz 
Herbfigarten macht. Sie gehört zu den Kleingehöfz. 











des 
Herbftes, die man in engjter Ve erbindung mit dem Stauden 
Nor des Herbftes bringen kann, um beiden erfi zur feinften 


Wirkung zu verbeffen. Bild ©. 5, 


Herbjifarben 





Google 


Aborn in den Alpen. September, 
Oktober und die erfie November= 
zeit entfalten in den Alpen die kö- 
niglicjte Schönheit des Herbfies, 
einengoldenen Schmelz, ein blaues 
Glühenundeinrotes Lodern neben 
Silbernen Felswänden und Blenden: 
denNeufbneefirnen, daßHerbfi fah 
aufhört, Herbit zu Jein und an eine 
überweltlide Heiterkeit rührt. Die 
Sonne brennt warm bisinden Spär: 
berbfi undauf Schritt und Tritt folgt 
dem Wanderer ein reizender, über- 
rafbender Blumenflor, defen Kro- 
ne Herbfizeitlofenfbmuck bilder. 
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Wohl das ältefte der im Bilde gezeigten Gartenhäufer ift das des Herrn 
Dr. Oldermann am Welterberg. Aus einem alten Wachtrürmchen auf 
der alten Stadtmauer entftanden, ift es gar dreiftöckig und bietet fo einen 
feltenen Anblick. Unten die Küche, im Zwilchengefchoß ein Holzboden 
<Erbfenfüiefel, Brennholz) und oben der Gefellfhaftsraum, ein lufiger, 
luftiger Ausblick auf die Stadt. Das zweite Häuschen Herrn Dr. Older- 
manns war einft der Mittelpunkt eines befonderen Gartens und bietet 
gerade dur feine einfache Schlichtheit und die alte Berankung ein trau- 
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liches Bild jener verfonnenen Schwärmerzeit, die noch nichts wußte vom 
Gelchwindtritt unferer Tage. Gelelligkeit herrfchte im oberen Raum, 
während das halb in der Erde liegende Untergefchoß die Geräte und 
Gartenfrücte barg. s 

Auch das Gartenhaus Richter am Welterberg ift zweiftökig und am 
Ende einer langen Hecke, heute eine gute fädtebauliche Löfung, ehe- 
dem eine praktifche Folgerichtigkeit. Erbaut wurde es im Jahre 1803. 
Das Gartenhaus Jürgensmann ift das Herz eines alten Lufigärtleins am 
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Gertrudenberg. Ein öffentlicher Weg verbindet die Gärten untereinander 
und mit der Stadt. Auf Straßenhöhe liegt der Wohnraum mit feiner 
fhönen Ausficht auf Bäume und Blumen und Berge. Eine Außentreppe 
führt zum Garten, überdacht von einem krummen alten Holunder, 
deffen Farbenkleckfe im Frühjahr all fein Grün verdecken. Unten ift die 
Küche und unter der Außentreppe der Abort. Die Böfchung von der 
Straße zum Garten ift zu beiden Seiten des Gartenhaufes in einer Breite 
von vier Metern durch eine Mauer abgefangen und der gewonnene 
Raum dient auf der treppenlofen Seite als Schattenplatz unter einer alten 
Trauerefche und auf der anderen Seite als Arbeitsplatz. Seitwärts vom 
Haus ift eine hohe alte Birne, mit der Architektur des kleinen, aber 
praktifchen Haufes zu einem prächtigen Bild zulammengewadhlen. 

Das reichfte der Osnabrücker Gartenhäufer it das der Familie Branden- 
burg, das noch im Aufbau die Zeit des Louis XVI. verrät, Erbaut 
im Jahre 1801 ift es der Ausgangspunkt eines Gartens, der mit Recht 


als ein bürgerliches Klein-Sanssouci anzufprecen ilt, und der vielleicht 
Ipäter einmal in feinem Grundriß an diefer Stelle zugänglich gemadıt 
werden kann. Das Haus ift einftöcig und hat nach der Sonne und dem 
Garten den großen Gelellfhafisraum, nach Norden zwei Wirtfhafts- 
räume. Nod lange nach feiner Erbauung fpielte das Gartenhaus eine 
wichtige Rolle in der Familie Brandenburg, und eins ihrer Mitglieder, 
ein bekannter Zentrumsabgeordneter, wohnte hier die erften Tage nach 
hitzigen Reichstagsdebatten und erfrilchte immer wieder Geilt und Ner- 
ven am Licht und an den Blumen und Früchten. 

Uns aber fehlt heute ein neuer Jean Jacques Roulleau, der mit neuer 
Kraft und neuem Geifte die ewig neue Wahrheit vom Glück in der 
Natur allen denen entgegenrufi, die zulammenbrechen unter der nervöfen 
Haft unferer Tage — und dann wollen wir die alten Formen der Garten- 
häufer nicht neu beleben, fondern wir wollen mit neuem Geilt, mit Herz 
und Gefühl verfeinern, erfüllen, vollenden. 


CARL SCHÖFFER / IN SÜDAMERIKANISCHEN TROPENGÄRTEN 


Träumen, zu den fchlankftämmigen fiolzen unberührten Palmen mit 

ihrem (höngelchwungenen bufchigen Haupt und den langen hängen» 
den Fiedern, die immer in Bewegung find, mag es auch unten noch fo 
ruhig und (hwül fein, ihr Haupt tauchen die Königspalmen immer in 
die bewegte Luft der Brifen. Sie beherrichen die Gärten, ob lie in ihnen 
als Eckpfeiler an ihren Rändern oder in der Nachbarfchaft an den Stra- 
Ben oder in trockenen Höfen ftehen, ihre Umrißlinie gehört zu jedem 
Abfchluß eines richtigen Tropengartens im nördlichen Südamerika. Dem 
einen klingt ihr Name dichterilch, dem anderen heute altväterifch. Sie 
haben aber ihren Namen doc von einem wirklichen König. Als man 
fie am Anfange des vorigen Jahrbunderts von Weftindien nach Brali- 
lien brachte, hatte fich gerade der portugiefifche König von feinem un- 
ruhigen Lande in feine herrliche Kolonie geflüchtet und damalige Na- 
turforfcher benannten die fiolzefie der Palmen nach ihm. 
Wir wollen hier nicht von den wenigen tropifchen Großftädten in jenen 
Gegenden [prechen, die lo naturfern wie unfere Städte find und in denen 
die Gärten nicht den Raum haben, der ihnen bei der Weitläufigkeit 
der Bauweile jener Städte gebührt. Man har das römifch-arabilch-Ipa- 
nifche Haus auch nach den Kolonien verpflanzt mit feinen Höfen, den 
Patios des Ipanifchen Sprachgebiets. Der Patio wird umfchloffen von 
den Zimmern des Haufes, auf ihn münden fie und von ihm empfangen 
fie Luft und Licht, mit Ausnahme der großen Vorderzimmer mit Fen- 
fteröffnungen nach der Straße. In diefen Patios hat man nun den Gar- 
tenerlatz, er it das, was unferen fiädtifhen Hausfrauen die Veranda, 
der Balkon, die Blumenkäften und -Tifche find. 
Man pflanzt hier auch Palmen kleineren Wuchfes, einige Sträucher, Ba- 
nanen und Granat- 
bäume, wenn man ein 
richtiges Beet einrich- 
ter, meilt fieht aber al- 
les in Kübeln, mit 
einem erfrihendem 
Springbrunnen in der 
Mitte. 
Mit den wohlhabend- 
fien Großltadıbewoh- 
nern oder lieber mit 
den fremden, darunter 
fehr vielen deutfchen 
Kaufleuten der klei- 
neren Städte machen 
wireinen Äusflugnacı 
ihren Landhäufern,die 
erquickend außer dem 
Bereih der heißen 
Städte in frifchen Tä- 
lern der weiteren UIm- 
gegendliegen. Ich fage: 
der fremden Kaufleu- 
te. Gartenkunft ifi wie 
jede Kunft ein Ender- 
zeugnis einer langen 
Kultur - Entwicklung 
und die Eingebore- 


F fehe noch fdhwermütig zu ihnen hinauf in meinen nächtlichen 
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nen, audh die gebildeteren und wohlhabenden Kreife, find noch nicht ganz 
fo weit wie die Kinder Europas, wirkliche Gartenfchönheit zu Ichätzen. 
Hier find wir wieder bei den Gärten angelangt, die im Bereich der herr- 
lichen Palmen und Urwaldriefen liegen. Die Häufer find, meilt im ein- 
fachen Landhausftil ohne unnötige Schmuczutaten in die Mitte der 
Gärten geletzt. Ist der Urwald nicht fern, lehnt der Garten fich an feine 
Ausläufer an. Manchmal werden die Palmen noch überragt durch Bäume, 
die fo hoch emporfieigen wie unlere Kirchtürme, fchönblühende Wald. 
bäume und Fruchtbäume leiten zu dem Gefträuch über. Wie die Tro- 
pen überhaupt fo find auch die Gärten nicht reich an Blumen, eine Blu- 
menzudt wie bei uns ift erft in den Anfängen. Man kann tagelang die 
Urwälder durchreifen, ohne im Inneren Blumen zu fehen, da das dürftige 
bis auf den Boden gelangende Licht nicht ausreicht, fie enıftehen zu laffen. 
Dafür hat man die blühenden Bäume, die zu manchen Zeiten jede euro- 
päifche Blütenkunft in den Schatten fiellen. Da find die Mahagonibäume 
Swietenia Mahagoni), die aus San Domingo fiammen, mit ihren pracıt- 
vollen tiefroren Tulpenblüten mit gelblicher Streifung, die Apamate 
<Tabebuya spec.) überziehen fich mit einem dichten Flor bläulich röt- 
licher großer Blüten und die Floramarilla(Tecomachrysantha) ift fo dicht 
mit großen gelben Blüten befetzt, daß man diefe Bäume kilometerweit 
an den Berghängen als helle Flecken im Frühjahr erkennen kann. Der 
Onotobaum (Bixa orellana) ift ganz mit Ihönen weißen Blüten über- 
laden, der berühmte Baum, der in feinen Samen die rote Farbe birgt, 
mit der alle Indianer ganz Südamerikas ihren Körper bemalten, der dann 
vondenKolonifien als Farbträgerangebaut wurde, bisdiekünftlicheFarb- 
induftrie ihn bei feite (hob. Alle diefe Bäumeprangenin allen Blütenfar- 
ben,{unterfiützt,von den vielen Schlingpflanzen mit Blütengehängen, die 
fich der Gartenfreund 
wie die Bäume aus 
den nahen Wäldern 
holte oder die aus 
anderen Weltteilen 
fchon von den erfien 
Spaniern eingeführt 
wurden, hatte doch 
Columbus auf feiner 
zweiten Fahrt Samen 
und Gewädlfe aller 
in Europa bekannten 
füdlihen Gewäclean 
Bord. 

Die Mauern, Gitter 
undVerandaabfchlülle 
find mit Paffifloren, 
Arifiolodhien, Bou- 
gainvilleen und an- 
deren Blütenfchlingern 
umfponnen, und, eine 
kleinblühendeKönigin 
der Nacıt lockt felbft 
gegen Blumenpradt 
etwas abgeftumpfte 
Bewohner der ganzen 
Umgegend zu einem 
nächtlichen Felt, das 
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zu Ehren diefer Königin gegeben wird. Diefe Kletterkaktee kann dann 
plötzlich mit hunderten weißen Blüten die Nacht erhellen und entlegene 
Gartenftellen zum Sammelpunkt fefilih geputzter Menfchen macen. 
Den Abfchluß der größeren Bäume bilden die Apfelfınen, Zitronen, 
Pomeranzen und Pompelmufe, die immer Frücdte tragen, von den 
kleinen Limonzillen in Kirfhgröße bis zu den Riefenkugeln der 
Pompelmuse (Citrus decumana), die man zum Ballfpielen gebrauchen 
kann. Schön blühende Kaffeefiräucher zur Deckung des eigenen Be- 
darfs find in Reihen angepflanzt und dazwilchen ftehen die immer wir- 
kungsvollen Bananen, die hier windgefhützt ihre Riefenblätter nicht zer- 
fhlitzen laffen, und die Königin der Shmuckbananen, die aus Guayana 
fiammende Fäcerbanane, die königliche Ravenala, die allein imfiande 
ift, mit ihrem mehrere Meter breiten Riefenfächer einen Garten mär- 
henhaft zu verkhönen. Kleinere Palmen wie die fchlanken immer in 
Gruppen ftehenden langftacheligen Stämme der Bactris-Ärten, junge, 
noch fiammlofe Cocospalmen, die wie in einem Blumentopf in ihrer 
eigenen Keimnuß bis über einen Meter hoch werden, bevor man fie 
einzugraben braudıt, dieRiefenftielblätter der Caladium- Arten, niedrige 
Bambusbüfche, die buntfarbigen Ichlanken Dracaenen, fie alle dienen 
auch zum Abfchluß des Gartens. Dort, wo es vergönnt war, ein Stück- 
chen Urwald in den Garten zu verfetzen, fieht man auch die (hönften 
Lianen wie die Affentreppen, den Caulotretus (Bauhinia), der in den 
abenteuerlichften Formen fih zur Erde windet, und die (hönfte aller 
Blattchlinggewäcle, das früher bei uns fo gefchätzte Philodendron 
(eigentlich Monstera deliciosa) mit den großen durclöcherten Blättern. 
In ihrer Heimat umhüllt es 20 bis 30 Meter hohe Stämme von unten 
bis oben, daß man nur diefe herrlihen Blätter fieht und nichts vom 
umhüllten Stamm oder gar von den eignen Stielen und Luftwurzeln. 


Die Löcher in den Blättern dienen, wie ich glaube, nur dazu, den kurz- 
fiieligen callaähnlichen Blüten Licht zuzuführen, die nur verliohlen 
zwilchen den großen Blättern hervorfchauen. Wenn man fih nun noch 
am Waldrande oder in den Flußtälern einige Arme voll Orchideen 
fucht und fie an die vorderften Bäume hängt, fo braucht man nicht 
mehr viel, um einen (hönen Garten zu belitzen. Da ilt die herrlichfie 
der Orchideen, die Carıleya Mossiae, deren Schönheit fo vollkommen 
it, daß kein Züchter trotz Mildhung mit anderen Sorten hie verkhönern 
konnte. Ich fah in der Natur einzelne Pflanzen mit 24 Blüten, die fich 
wochenlang frifch hielten. Im Vorbeigehen (hwirrt einem plötzlich ein 
großer Schmetterling vor dem Geficht, es ift aber kein Schmetterling, 
es ift die (höne Blüte des Oncidium papilio, die an langem wippendem 
Stiele fich herunterneigt auf den Fußpfad, der zum Landhaufe führt. 

Aber der Gartenfreund wird fagen: Die Hauptfacdhe fehlt doch noch. 
Der Garten felbft? Ja da ift nun leider nicht fo viel Erfreuliches zu be= 
richten. Es gibt Beete und darauf wäclt allerlei. Die Beete Iind bei 
Leuten, die etwas darauf wenden, hoch aufgemauert mit Zement, und 
dazwilchen find die Wege vielleicht auch noch mit Zement belegt. In 
diefen Aufmauerungen befinden fich die gleichen Pflanzen, die der Stadt= 
bewohner in feinen Patios in Kübeln oder auch nur in Blechdofen hat, 
in den großen leeren Konfervendofen oder den noc größeren vier- 
eckigen Blechkannen, in denen die Amerikaner ihr Petroleum fhicken, 
gedeihen die Pflanzen recht gut und man kann Landhausbelitzer finden, 
die ihre ganze Pflanzenzucht in folchen Blechgefäßen halten. Da werden 
Rofen gezogen; fie find nicht ohne Dornen, befonders für den Züchter, 
denn fie bemühen fich fäändig zu entarten, da fie den geliebten Winter- 
fchlaf entbehren und immer darauf los wucern, fo daß ein richtiger 
Rofenfreund lich fehr häufig neue Sorten aus Europa kommen lallen 
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muß. Da ift die ganze bunte Gelell- 
Ichaft der Blattpflanzen, die Bego- 
nien, Aroideen, Crotons und die 
Tradescantien, die oft den ganzen 
Boden der Kakaopflanzungen be= 
decken wiebeiuns dasGrasimWal- 
de. Die weltindifheSagopalme,Cy- 
cas, bildet den befonderen Stolz des 
Gartenbefitzers, und wenn [ich aus 
dem Innern der dicht zufammen- 
ftehenden Blattfiele der Blütenkol= 
ben erhebt, ifi die Umgegendineinen 
erregenden Duft gehüllt, der aber 
kein Wohlgeruc ift. Einen ähn- 
lihen Duft firömt die unfcheinbare 
Blüte des hohen [chön gewachlenen 
Cedrelebaumes, Cedrela odorata, 
aus, der im Wenbewerb mit den 
Palmen am Rande der Gärten in 
die Höhe fhießt und fchnellwüch- 
fig in ı5 Jahren feine volle Höhe 
erreicht. Weithin kann man es [pü- 
ren, wenn Sagopalme und Cedrele 
in Blüte fiehen. 

Den eigentlichen Gärtnerberuf kennt man nur in den größeren Städten. 
Hier ift jeder fein eigener Gärtner, und der über alle Gartenkunfi er- 
habene Obergärtner ifi die Natur felbfi. Blumenzucht ift noch in den 
Anfängen. Es gibt einige fehr blütenreiche Lilien, und dann kommt 
man immer wieder auf Sträucher zurück, denn an die Blüten der hohen 
Bäume reicht keine Gartenfchere. Häufig ift die herrliche Gardenie 
angepflanzt, fchon gefüllt, als Zeichen, daß fie eine lange Kulturzeit 
hinter fih hat. Man nennt fie dort Jasmin de Malabar. Der hochauf- 
firebende Oleander überzieht fich mit feinen fo bekannten rofa und 
auch rein weißen Blüten, und der Granatäpfelbaum mit den reizenden 
ziegelroten Blumen, um den wie hwebende und (hwirrende Juwelen 
die Kolibris ihre blitzenden Kreife ziehen. Zum Farbenbild tragen auch 
die Capsicumliräucher bei (Chilepfeffer), deren Früchte vom hellen Gelb 
bis zum tiefften Rot und in allen Größen prangen, die überreich bela- 
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LS ich nach beendeter Gehilfenzeit meine erfe felbfiändige Stelle 
an dem fhönen rebenumkränzten Mofelftrande erhielt, wo die 
hohen Berge lich gar fehr an den Fluß herandrängen, fodaß oft 
dieStraßeundder Scienenftrangihreliebe Not hatten, ich Platz zu (chaffen 
an dem ftark gewundenen Strom, und ihr Dafein recht oft mit Gewalt, 
mit Einfhnitten ins Gelände erkämpfen mußten, machte ich gute Be- 
kanntfchaft mit den Pflanzen, die die Natur auf alten Gemäuern allent- 
halben anfiedelt. Dort müllen den gegebenen Verhältniffen auch die 
menfclichen Behaufungen Redinung tragen. Dicht zufammengedrängt 
ziehen fih die Dörfer und Städtchen lang am Strom dahin, oft in die 
gleichfalls engen Seitentäler hineingezwängt und eng aneinander gepreßt, 
terrallenartig die Höhen hinanfteigend. Sie find malerifch (hön, diefe alten 
wohlhabenden Mofeldörfer, mit den regellos hingeworfenen Häufern 
aus kleinen dunklen Schieferfteinen, oft ohne jeden Verputz, und viel= 
fach begegnet man hier noch der fo Ichönen Verbindung von Holz und 
Stein an den Bauten, deretwegen manche Orte geradezu berühmt find. 
Nicht allein die anerkannte Güte des Mofelweins ift daher die Veran- 
laffung, daß fo mancher Wanderluftige diefe gefegneten Gegenden zur 
Ferienzeit durchfireifi. 
Bleibt in der Regel für die Wohnftätten wenig Raum, fo ift dies erft 
recht der Fall für die Gärten, auf die man aber auch hier nicht verzichten 
will, Man braucht fie, um das nötige Suppengrün und Gemüfe zur Hand 
zu haben. Man zieht gern nur einiges darin, befonders (höne Tafelbir- 
nen, denn in dem milden Klima, in dem hier im Tal tiefgrundigen frucht- 
baren Boden gedeihen aud die befferen Sorten meilt ausgezeichnet, und 
man will fich auch der köftlichen Aprikofen, Pfirfiche, Reineclauden und 
Mirabellen, die alle gut gedeihen, erfreuen. Und noch mehr, wohl 
haben diefe Früchte zur Reifezeit ein lachend Ichönes, Auge und Herz 
erfreuendes Ausfehen, wohl find ihre Träger zur Blütezeit eine er- 
frichende Augenweide, die ich gar hön von dem meift dunklen Ton 
der alten Häufer mit ihren Schieferdächern abhebt, aber man denkt doch 
bei ihrer Anpflanzung in erlier Linie an leibliche Genüffe. Man hat in- 





denen Mangobäume aus dem Often 

mit den gelben, rötlich angehauch.- 

ten Riefenpflaumen und der Merey- 

baum, Anacardium occidentale, 

der feinen Stiel zu einer birnengro» 

Ben tiefroten Frucht ausbildet, dem 

der gekrümmte nußartige Samen 
wie ein Hütchen auflitzt 

In der reihen Tropennatur muß der 
Menfdh fich nicht forgend bemühen, 
der Natur nachzuhelfen, er muß 
nur eingreifen, umden Wachstums. 
drang in für ihn wünfchenswertem 
Maße zu befchränken. Er hat nicht 
viel Feinde, von diefen find aber die 
kleinften die hartnäckiglten. Es find 
die Ameifen, die ihm feinen Be- 
fitz firittig machen, darum die un- 
Ihönen Zementmauern und Wege! 
Gerade die neuen Pflanzen, die der 
Gartenfreund fih aus Buropakom- 
men läßt, find ihren wütendften An- 
griffen ausgefetzt, fie haben nodı 
keine Schutzmittel erworben, fich im 
Kampf mit der Tropennatur zu behaupten, und fo kann eine Schar 
der gefürchteten Blatıfchneideameilen in einer (hönen Nacht dem Garten- 
freund feine ganze Rofenkultur entblättern und die Blattffückchen im 
Triumphe, hoch über fih gefehwungen, zum Bau tragen. 

Aber folchen Ärger nimmt man doc in den Kauf, wenn man abends 
vor dem Landhaufe firzt und Kolibris und noch größere Nachrfalter 
um die Wette zum Greifen nahe vor den langkelchigen Blüten hweben 
und den am Grunde firzenden Tropfen Honig oder Infekten, die fih 
darin gefangen haben, erhafchen wollen, wenn dann eine kreolifce 
Schöne zur Gitarre ihre hwermütigen Ipanilchen Lieder fingt und 
der Mond fo hell zu uns herunter leuchtet, daß man dabei lefen kann, 
und wenn das Heer der Nachtinfekten, die Fröfche, die Gecons ihr 
Symphoniekonzert anftiimmen, fo find die Gartenerlebnilfe von unver» 
geßlichem Reiz. 


dellen noch andere Wünfche und weiß fie felbi auf dem befchränktelten 
Raum durchzuführen. Nach Blumen fehnen fih auch in diefen frohen 
und fonnigen Gegenden Herz und Auge. Wo der Wein ift, da muß 
aud die Rofe fein. Nicht nur wegen ihres Weins, fondern auch wegen 
der Rofen ift die Mofel berühmt, liegt doch an ihr ein Ichon lange be- 
rühmter Rofengarten, in dem man es nicht nur verfteht, die (hönfte der 
Blumen zu Taufenden zu vermehren, fondern wo auch die Wiegeltätte 
fo mancher Neuzüctung if, die bald Weltruf genoß. Prachtrofen aller 
Farben und Raffen kann man in den Nutz» und Ziergärten fehen, die da 
am Mofelftrande dem Gelände abgerungen und mit hingebendem Eifer 
gepflegt werden, 

Es fehlt aber auch nicht an anderen Blumen, denn wo die Rofe ift, darf 
Ahhließlich auch nicht die duftende Nelke und Goldlack fehlen, ebenlo- 
wenig wie die Narziffe, die Pfingftrofe und der Ritterfporn. Wie oft ift 
hier nicht auch dem Fachmann ein Beilpiel gegeben, wie die Liebe zur 
Sache erfinderifch macht, wie fie auf befchränktem Raum Vieles zu bieten 
weiß, wie oft fieht man da vorbildliche Raumausnutzung, finnigfie An« 
pallung an gegebene Verhältniffe. 

Die Gärten werden im Mofelgelände meilt durch trockene Stürzmauern 
hoch über dem Strom, der Straße der vorbeiführenden Wege gehalten, 
und ebenfolhe Mauern halten nach der Bergfeite, die fih unmittelbar 
anfchließenden, die Hänge hinanfteigenden Weinberge, Als Halter höher 
liegender lehmiger Erdmaflen entbehren diefe Mauern nicht einer ge- 
willen Feuchtigkeit, und hier findet fich dann mit der Zeit auch ein reiches 
Pflanzenleben an, wie es in zahlreich vorhandenen malerifchen Burg- 
ruinen der Fall ift, die die Berge der Mofel bekrönen. Darunter befindet 
fih auch oft das Löwenmaul, Antirrhinum. Nun es ift ja bekannt, daß 
fo mandıe Pflanze, die wir als einjährig behandeln und als Sommer» 
blumen bezeichnen, in Wirklichkeit mehrjährig, aber nicht genügend win- 
terhart if. Da fie im erfien Jahr nach ihrer Ausfaat ihre volle Schönheit 
erreicht, behandeln wir fie mit Recht als einjährig. Die in den Mauern aus=- 
dauernden Antirrhinum gaben mir zu denken. Schneelos widerfianden fie 
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Die fangatmige Be- 
nennung Äntirrbi= 
num majus grandıflo= 
rum Bo F% gar nicr 
zu diefen luftigen viele 
farbigen Löwenmaul« 
gelellen, die unter der 

fand von Züchtern 
wie Haage u. Scomidt 
iedes.Jahr an Farben= 
reiz und Formenwun« 
derlichkeit gewinnen. 
Bis der Froft fie bricht, 
erfreuen fie uns durch 
ihre Pract im Garten. 


doc fo manderKälte, 
oft in fonniger Mau= 
er. Allo verfuchte ich 
es mit Spätfommer=- 
auslaat. Da nun die 
jungen Pflanzen, auf 
Gartenbeetenftehend, 
naturgemäß nicht die 
Widerftandskraft ha- 
ben konnten wie jene 
fich felbft überlaffenen 
in der Gartenmauer 
mit ihren abgehärte- 
ten holzigen Trieben, 
erhielten fie eineleich- 
te luftige Decke und 
kamen gut durch. Daß 
von vielen anderen 
Sommerblumen, die 
fih im Spätjahr von 
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felbft ausfäen, oder die man fiehen läßt, oft dasfelbe gilt, ii bekannt. 
Im nächfien Frühling wurde ein Teil auf fonnige Beete zum Schnitt aus- 
gepflanzt, die anderen kamen in den Park, und ich hatte frühzeitig diefe 
fo Khönen Schnitt- und Schmuckblumen in Blüte. Wohl lag der Gedanke 
nahe, einen Teil zur frühen Blüte mit Fenftern zu überdecken, doch für 
diefe hatte ich andere Verwertung, und an Schnittblumen mangelte’es 
mir felbft im zeitigen Frühjahr nicht, dank reichlich ausgepflanzter früh- 
blühender Stauden und Blumenzwiebeln. Der Verfuche halber hatte 
ich aber einige im Heıbfi in Töpfe gepflanzt und im Kalıhaus hell auf» 
geftellt, wo fie fo gegen Ende April mit dem Blühen einfetzten. Weitere 
und größere Verfuche konnte ich nicht anftellen, denn es fehlte an Raum, 
aber foviel wurde mir dann fhon klar, daß fie als Schninblumen zur 
kalten Treiberei Bedeutung erlangen können und als rationelle Kultur 
nur das Auspflanzen in Frage kommt. Wohl fehlt ihnen, wenn man 
Vergleiche anftellen will, der feine Duft und die Volkstümlichkeit, die 
die wohlriehenden Wicken fih allmählich zu erringen wußten, aber an 
Faıbenpracht ftehen fie diefen nicht nacı. Es fehlen ihnen zwar einige 
der den Wicken eigenen Tönungen, befonders blau, dafür belitzen je- 
doch die Antirrhinum wieder andere, die die Züchter bis heute den 
Lathyrus noc nicht beibringen konnten, Und dann, das Löwenmaul 
ift ergiebig und andauernd im Schnitt, zudem halıbar, 

Ein paar gut entwickelte Blütenftiele machen fhon Eindruck, und dann 
erfi die durchfchlagenden leuchtenden oder auch zarten Farben. Die Züdh- 
ter haben hier wirklich feißig und mit gutem Erfolg Hand angelegt und 
bringen jedes Jahr etwas Neues. Auch in der Schmuckgärtnerei kann 
man, ohne als Prophet gelten zu wollen, dem Löwenmaul eine größere 
Beachtung vorausfagen, dank der hohen Stufen der Vollendung in der 
Heranzüctung von Form und Farbe und wegen der Not der Zeit, die 
uns zwingt, zum Einfachen und Billigen zu greifen, das hier, und glück- 
licherweife auch in manchen andern Fällen, nicht weniger fchön und we- 
niger dankbar und andauernd bedeuter. Wer nach billigeren Gruppen- 
pflanzen Ausfchau hält, findet folche unter den Sommerblumen, von 
denen das Löwenmaul auch für diefe Zwecke mit an erfier Stelle fteht, 
Der Reichtum diefer Blumen it fo groß an Farben, daß jeder das ihm 
befonders zufagende wählen kann. So mannigfaltig ift der Wuchs, da 
damit vielfeitige Verwendungsmöglichkeiten gegeben find für jeden, der 
nicht einfeitig in Beurteilung und Bewertung der Pflanzenfhönheit, nicht 
erftarrt im Altgewohnten ift, fondern fich Regfamkeit und Entfhluß- 
freudigkeit bewahrt har. 
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Wenn in die Abendlonne fi6 kbwere Schatten zwifben die Felfen legen, dann treten diele umfo plaftikber hervor und verleiben der An- 
age eine erhöhte Lebendigkeit. Von der Wehtfeite Panne ii durch die vorgelagerte Wafferfläce das Alpinum am eindrucsoollfien. „Jetzt 


Stehen [eine Linien no gegen den freien Himmel, 


[päter wird das heranwachfende Arboretum eine malerifbe reizvolle Silhouette ergeben. 


CAMILLO SCHNEIDER / STUDIENFAHRTEN 


Der botanifcbe Garten zu Nymphenburg 


YMPHENBURG! Bei Nennung diefes Namens denken wir 
Nzteise das große Schloß mit feinen breiten wohlgeglieder- 
ten Schmuckparterreanlagen und der an Versailles gemahnenden 
Fernficht über den Kanal. Wir denken an weite landfhafiliche Parkan- 
lagen, durch die einft 
fireng geformte, hek- 
kenumrahmte Rafen- 
flähen in weclel- 
reiche Gehölzgruppen 
und unregelmäßige 
Wiefen- und Wafler- 
Nächen aufgelöft wur- 
den. Wir fühlen uns 
zurückverletzt in die 
folzfteife Zeit des 
Sonnenkönigs unddie 
darauffolgendenatur= 
froher Beweglichkeit. 
Keinesfalls aber den- 
ken — oder dacıten 
— wir bisher an die 
Wilfenfhaft, an Bo- 
tanik. 
Docim Jahre igıobe- 
gann nahe dem Nym- 
phenburger Schloffe 
eine Anlage zu ent- 
ftehen, die aus einem 
ganz anderen Geilie 
herausgeboren ift und 
Zweke und Ziele 
verfolgt, die fürs erfte 
gar keine Beziehung 
zur Gartenkunft zu 
haben fcheinen. Wer 
mit dem Charakter 
boranifcher Gärten in 


Der Srü des Hau) 
wie von Ve 
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bäudes iff fehr anypredend. Frei von allem prunkbaft Vordringlicen 
fer Banalirär, Die Chederung der Fläche in der laupı fadbe ifi 
Kungsvoll. Das Seerofenbaffin mit dem Schwertlilienkranze bietet lebendigen Farbenwechfel. 





Mitteleuropa vertraut ift, der weiß, daß in folchen das gartengeftalten- 
de Moment, fei es in feinen raumfchöpferifchen Wirkungen, fei es in der 
malerifch-plaftichen Verwertung des pflanzlichen Werkfoffes, nur ge- 
legentlich und unvollkommen, mehr zufällig als bewußt, zur Geltung 
kommt. Teils zeigen die botanifhen Gärten langweilige Shachbrett- 
gruppierung, teils löfen fie fich auf in eine Fülle oft fehr anfprechender 
Teilfücke, denen aber 
jede organifhe Be- 
ziehung zu einem 
= lebensvollen Gelamt- 
2 gebilde fehlt. Sie kön- 
© nenreich fein an male- 
rifhen Einzelheiten, 
wie etwa der Dah- 
lemer Garten, fie kön- 
nen lelbfi großzügige 
landfchaftlihe Szene= 
rien enthalten, wie in 
Hamburg, man wird 
aber nirgends das Ge- 
fühl haben, das uns in 
einem wirklihenGar- 
ten überkommt: das 
Gefühl des Einheit- 
lihen, aus künftleri- 
fchen Empfinden her- 
aus Geborenen. 
Darf man aber das 
in einem botanifchen 
Garten überhaupt er- 
warten? Sind nicht 
Kunft und Willen- 
(haft gegenfätzliche 
Begriffe? Läßt fich 
das, was die Willen- 
fchaft uns hier zeigen 
will, auch im Rahmen 
einer nah künftleri- 
Ichen Grundfätzen ge- 
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Wenn die Namenfbilder nidt wären, Jo könnte man 
glauben, ein Stück Wildnis vor ib zu haben. In üp- 
pigfter Lebensfrifcbe überziehen die Polfter das Fels“ 
geftein und die Blüten- und Formenfülle if überrafbend. 


falteten Anlage zur rechten Darftellung bringen ? 
Diefe Frage kann man ohne weiteres bejahen. Es ift 
fehr wohl denkbar, auch bei Anlage eines botanilchen 
Gartens, der den heutigen Anforderungen der Willen- 
fchaft und des Gartenbaues gerecht werden fol, nach 
den künfilerifhen Grundfätzen einer echten Garten- 
geftaltung zu verfahren. Man braudt nur mit ge» 
willen altüberkommenen Vorurteilen und Gewohn- 
heiten zu brechen und man wird wenigfiens in den 
Hauptrichtlinien den Forderungen der Kunft Redh- 
nung tragen können. 

Das befte Beifpiel dafür it meines Erachtens der neue 
botanilhe Garten in Nymphenburg. Hier it wohl 
zum erfien Male bei der Gelamtgliederung der An- 
lage danach geftrebt worden, diefe zu einem einheit: 
lichen Organismus zu machen, an jene alten präcti- 
gen Anlagen erinnernd, von denen die um das Schloß 
in Nymphenburg ein fo bedeutlfames Vorbild find. 
Der wilfenfhafiliche Schöpfer des botanifchen Gartens, 
Geheimrat von Goebel, har es verftanden, in feinem 
Garteninfpektor P. Holfelder einen Mann herbeizu- 
ziehen, der eine gartenkünftlerifch wohlruende Löfung 
der botanifch-gärtnerifchen Anfprüche herbeizuführen 
trachtere. Hierbei kam es freilich fehr zu ftaıten, daß 
auch die arcitektonifche Durchbildung des das Ganze 
beherrfchenden Hauprgebäudes und der fonftigen Bau- 
lichkeiten in ihren großen Linien wie in den Einzel- 
heiten eine bemerkenswert glückliche ift. Die Bauten 
entftanden unter Leitung von Minifterialdirektor von 
Stempel un] Bauamtmann Ullmann. Doc ich will 
hier weder von der arditektonifchen Bedeutung der 
Baulichkeiten, noch von deren fo praktifchen allen An- 
forderungen der Wilfenfchaft entfprechenden inneren 
Einrichtung fprechen, fondern nur hervorheben, daß 
fie in äfthetifcher Hinficht fehr befriedigen und Ge=- 


legenheit geben, eine großzügige Gartenanlage ihnen - 


anzugliedern, ja daß fie eine folche geradezu fordern. 
Hierbei galt es nun, einen Rahmen zu fchaffen, der 
eine Erfüllung der vielen oft kleinlichen Wünfche der 
Wilfenfchaft geftattere, ohne dadurch den notwendi- 
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gen ruhigen harmonifchen 
Gelamteindruk zu fiören, 
dellen eine fo große, von 
einem mächtigen arcitek- 
tonifhen Zentrum be=- 
herr[hte Anlage bedarf. 
Daß diefe Aufgabe voll= 
kommen erfüllt werden 
könne, ließ fich kaum er= 
warten. Es ift aber ohne 
weiteres sofort anzuerken= 
nen, daß in dem unmittel» 
bar unter dem Einfluß des 
Hauptgebäudes fiehenden 
fireng formal gegliederten 
Hauptteile dieses Ziel im 
welentlihen erreicht wor= 
den ift. 

Es kommt mir hier nur 
darauf an anzudeuten, was 
der botanifche Garten audı 
in gartenkünfilerifcher Hin- 


Der Aufbau des Alpinum 
tritt hier in feinen Einzels 
beiten deurlid in Erfbei- 
nung. Die fi bietenden 
Standorte find aufs befte 
ausgenutzt, wie das präcd- 
tige Gedeihen der alles be= 

fekenden Pflanzen beweifi. 





MICHIGAN 


ficht bietet. In erlter Linie ift er ja und foll fein eine Stätte zum Studium 
der Pflanzenwelt. Sei es in dem Laboratorium, im Mufeum und im 
Herbar, fei es in den zahlreichen Gewächshäufern oder, was für uns 
hier das Wichtigfte ift, in den verfchiedenen Anlagen im Freien, überall 
finden wir einen Reichtum an Sammlungen, eine überfichtlihe Anord- 
nung des Stoffes und eine anregende lebendige Darftellung, fo daß der 
reine Willenfcaftler, wie der Vertreter der angewandten Botanik, der 
Gärtner und nicht zuletzt auch der Pflanzenfreund voll auf feine Rec- 
nung kommt, 

Das Hauptgebäude liegt mit feiner Nordfront dicht an der Menzinger 
Straße. Seine Südfront beherrfcht den Garten in deffen arditektonifc ge- 
gliedertem Hauptreile. Das Terrain war vollftändig eben, und es war 
notwendig, durd künfiliche 
Terrallierung die rechten ER RG 
Raumwirkungen zu [haf- 
fen. Da aber das alte »Ka- 
puzinerhölzl«, auf dem die 
Anlage in einer Größe von 
etwa ı7 Hektar entftand, 
einen wenig günftigen Un- 
tergrund bot, fo mußte eine 
bedeutende Auffüllung 
und Verbellerung der Bo= 
dens vorangehen. Durd 
Anfchluß an den Würm- 
kanal im Nymphenburger 
Schloßparke wurde eine 
ausreihende Bewällerung 
gelichert. 

Das wudhtig-behagliche 


Bei aller Lebendigkeit des 
Bufbendes if dabei die 
ganze Anlage des Alpinum 
in ruhigen,  befbeidenen 
Formengehalten. KeinStre: 
ben nad einer Miniatur= 
ausgabe von Gebirgen. 
Wenn es gelingt, das Knie= 
holz und andere üppigere 
Pflanzengefialten in ihrer 
Entwickelung genügend zu 
zähmen, fo kann der alpine 
Charakterdurd.Jahrzehnte 
fehr fbön gewahrt bleiben. 
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Der Blick vom Alpir 
num zum Pavillon am 
Südende des Teices 
A IRRTA MEOREL) OT 
voll als die Sir auf 
die Gefteins- Anlage. 
DerTeid ifi invorbild- 
licer Weile bepflanzt, 
nicht nur längs der 
Ufer, /ondern aus 
durc Belebung des 
Walerfpiegeß_ mit 
Habnenklee, Seerofen 
und ähnlichen zieren« 
den Waferpflanzen. 


Hauptgebäude ver- 
langte eine regelmäs+ 
sig gegliederte Um- 
gebung, die es richtig 
in Erfcheinung treten 
läßt und Gelegenheit 
gibt, gute Flächen- 
und Raumwirkungen 
zu erzielen. Es ver- 
langte auch dieDurdh- 
führung einer Haupt= 
achfe nach Süden, die 
das Rückgrat der ge= 
famten Anlage dar- 
ftellt. Bei einer Durh= 
führung diefer Be- 
dingungen mußte na= 
turgemäß der erlie 
Widerfireit zwifchen 
den Forderungen einer großzügigen Gartenkunlt und den vielfeitigen 
Wünfchen der Wilfenfchaft einfetzen. Der Gartengeftalter hat fich be- 
müht, feiner eigentlichen Aufgabe gerecht zu werden, ohne die Botanik 
zu kurz kommen zu laflen. Er hat durdı eine Tieferlegung der Fläche 
vor dem Hauptgebäude, durch deren firenge Einrahmung und durd 
eine Erhöhungdes füdlichen Parterreendes, das von einer Pergola um- 
zogen und durch einen Pavillon abeefclolfen if, eine gute Raumwir- 
kung und Perfpektive zu erzielen gelucht. Fine ausreichende Tiefen- 
wirkung, eine Fernlicht, wie man hie für die Anlage fordern follte, ließ 
fich allerdings nicht erreichen. Augenblicklich wird auch der Blick vom 
Mufeum zum Pavillon wie umgekehrt noch fchwer beeinträchtigt durch 
die Aufftellung von Kalthauspflanzen in der Hauptachle vor dem Pa- 





Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


villon. Diefe follte unbedingt blickfrei gehalten werden. Ferner erfchien 
es mir für die fonft fo gelungene Raumwirkung fehr örend, daß lich in 
den Mittelpunkten rechts und links vom Baffın im Hauptparterre hohe 
gemifchte Gehölzgruppen erheben. Sie ind aus Bäumen und Sträuchern 
gebildet, die fih im Herbfte befonders Ichön färben, oder beffer oft zu 
färben pflegen. Theoretifch it es auch denkbar, daß bei wirklich guter und 
leuchtender Herbfifärbung fich auch ganz wirkungsvolle farbige Mittel- 
punkte erzielen ließen. In Wirklichkeit jedoch find diefe Gruppen immer 
unfchön, da fie aus zu verfchiedenartig fih aufbauenden Elementen zu- 
fammengeletzt find, die fich außerdem wohl in keinem Jahre fo gleichzeitig 
und gleichfreudig färben werden, wie man es angenommen hat. Abet 
felbfi dann würde die kurze Herbfifreude an folcher Färbung kein Erfatz 
für den Mißton fein, den das bloße Dafein diefer Gruppen während der 
übrigen Zeit des Jahres erzeugt, da lie die architektonilche Harmonie der 
Gelfamtanlage fo erheblich beeinträchtigen. Muß aud eine Pflanzung 
in einem botanifchen Garten noch fo vielfeitig fein, fich aus fo vielerlei 
recht widerwilligen Elementen zulammenfetzen, man follte ftets beftrebt 
fein, diefen ungünftigen Werkfioff, foweit es nur geht, zu bändigen und 
großzügig zu gliedern. In Nymphenburg find alle Vorbedingungen er- 
füllt, um wenigfiens im Rahmen der großen architektonifchen Linien be- 
ruhigende Gefamtwirkungen zu erzielen. Was in diefem Rahmen für 
eine Fülle malerifher Kleinwirkungen fich Ichaffen läßt, beweift hier 
fchlagend die fo gefchickt als Trockenmauer durchgeführte Fallung des 
Schmuchofes. Diefe Trockenmauer bilder das Entzücken jedes Pflan- 
zenfreundes und bringt auch jedem Gartengeftalter unendlich vielfeitige 
Anregungen, die er fich für kleinfte und größte Anlagen zu nurze 
machen kann. Glüclicherweife wird ja auch das Trockenmauermotiv 
jetzt in den Gärten immer mehr verwertet. Als ich anfangs Juni dort 
weilte, blühten an der Nordweltecke gerade am Fuße der Mauer Cen- 
tranthus ruber, während goldgelbe Hypericum polyphylium die Mauer 
emporklommen und oben über die Abfchlußfteine fich rofa Helianthemen 
lufiig herabbogen. Selten fah ich folch lebensfrohe Zulammenftellung, 
doc fie farbig im Bilde fefizuhalten, verwehrte der größe Feind des 
Farbenphotographen: der Wind. Und wenn auch die leifefte Brife ein- 
mal für Augenblicke einfhläferte, fo waren emfge Bienen allzu täig, 
die Blüten abzufuchen und aus ihrer kurzen Ruhe aufzufchrecken. Nur 
die hier gegebene fhwarze Aufnahme des Hypericum gelang. 

Im Vorfommer durchbebte ein Rauch üppigften Blürenlebens diefen 
Schmuchof. Die feidigen orientalifhen Mohne flammten feurigauf. Stau- 
denpäonien in köftlichen Farben und Formen bildeten wuchtige Gruppen, 
und auch die Nymphäen im Becken boten in der Sonne ein präctiges 
Farbenfpiel. Strotzende Gunnerapflanzen trieben ihr [chweres malliges 
Blattwerk aus und bargen darunter die plumpen groben Blütenähren. Was 
fonft im Frühjahr und Vorfommer in Nymphenburg blühte, hat Garten- 
infpektor Holfelder hier bereits in feinen Blütenliften bekannt gegeben. 
Nur das eine oder andere fei noch hervorgehoben, fo eine gute Pflanze 
des eigenartigen rotblühenden Jasminum Beesianum, den ich bei meinen 
Reifen in Weltchina oft als Ihwachen Schlinger an Rainen und Gehölz- 
ändern umherwuchernd fand. Ich erinnere mich aber nicht, daß die Blüten 
der wilden Pflanzen fo intenfiv rot waren, wie ich fie in Nymphenburg fah. 
Zwifchen dem Schmuchof und dem die arditektonifche Anlage gegen 
Süden abfchließenden Pavillon oder Kaffeehaufe liegt die biologilche 
Abteilung, in der befonders die in kleinen Zementbehältern befindlichen 
Walferpflanzen gute Gelegenheit zuBeobachtungen geben, dadie Behälter 
erhöht find und ein bequemes Betrachten auch der feinen Einzelheiten 
geltarten. 

Südlih vom Kaffeepavillon it der ebenfalls noch regelmäßig ange- 
legte Rofengarten, der eine hübfhe Wildrofenfammlung enthält. Welt- 
lih von der gefamten Schmuckanlage liegen die Gewächshäufer in der 
Nordofteke des Geländes und davor nah Süden die Kultur- und 
Anzuchtsgärten und im füdöftlichen Teile das große «Syliem» und die 
Abteilung für Nutz- und Medizinalpflanzen. Ganz in der Südofteke 
ift das Reich des Alpenpflanzenpflegers Haag. In diefem nicht allgemein 
zugänglichen Teil find die verfchiedenen Anzuctsbeete und Käften für 
Alpenpflanzen, die im Augufiheft gefchildert wurden. 


Die Ofthälfte des gefamten Geländes nimmt die fandfhaftlihe Anlage 
ein, die im welentlihen das Aboretum, das Alpinum mit dem Teich 
und die Schattenpflanzenpartien umfaßt. Sie ift in rechter Weile fcharf 
von der ardhitektonifchen Anlage gefcieden, it aber für mein Gefühl 
als Ganzes zu wenig einheitlich gegliedert, fodaß man fchinihranmanchen 
Stellen förmlich verirren kann. Mit Ausnahme der alpinen Partien am 
Teich ift auf eine wirklich landfchaftlihe Wirkung nicht genügend Rük= 
fiht genommen, Vielleiht kommt eine folche Wirkung Ipäter etwas 
deutlicher zur Geltung, wenn die Gehölzpartien befler herangewachlen 
find. Im großen Ganzen aber ift hier der botanifhe Zweck, die Auf. 
pflanzung als Arboretum, das Sammlungsmäßige zu ftark in den Forder= 
grund getreten. Das ift zwar begreiflich, man hätte aber doch gewünfcht, 
daß auch einmal der Verfuch gemacht würde, felbft ein Arboretum nach 
äfthetifchen Grundfätzen anzulegen. So wie es if, müllen wir in diefem 
Teile unfer Auge rein botanifc einftellen, bis wir zum Alpinum kommen. 
Das A/pinum mit dem Teiche ift ficherlich ein Glanzpunkt des Gartens. 
Hier hat man verfuct,, eine Gefamtwirkung zu erzielen und hat einige 
recht einheitliche Bilder gefchaffen, die eine großzügige Grundidee er- 
kennen laflen. Wenn man fih auch eine Löfung denken kann, wobei 
man gerade diefen Teil der Gelamtanlage noch bedeutfamer hätte ein- 
gliedern können, fo verftummt doc zunädft jede Kritik vor der reiz- 
vollen Wirklichkeit. Überrafchend begrüßt uns, zumal im Frühling 
und Vorfommer, die Alpenpflanzenwelt. Wie glückerfüllt find dann 
die illen Stunden des Morgens, wenn das Vogelleben rings im Ge- 
büfh erwacht und noc kein Befucher uns ftört. Wie fimmungsreich 
ift die Zeit vor Sonnenuntergang, wenn die Gartenglocke alle fremden 
Gäfte fortgeläutet hat und auch die emfigen Bienen auf der nahen «Heide» 
zur Ruhe gehen. Zu folchen Zeiten wirkt der Zauber diefer Miniatur« 
Alpenwelt, die unter den alles verflachenden Strahlen der Mittags- 
fonne leicht bizarr und kleinlih anmurer. Glüclicherweife hat man in 
Nymphenburg darauf verzichtet, Gebirge winzigfier Art aufzuführen, 
und fich auf die Schaffung von Gefteinspartien befchränkt, die dem 
Zwecke entiprechen, den Alpenpflanzen möglichfi naturgemäße Dafeins- 
bedingungen zu bieten. Gartenkünfilerifch ift ja folch ein Alpinum fat 
immer ein Verfager, felbi wenn bedeutende natürliche Relshänge zur 
Verfügung fiehen. Je klarer da der eigentlihe Zweck einer folhen An- 
lage in Erfcheinung tritt, defio mehr befriedigt Ge auch äfthetifh. Und 
dies tut fie in Nymphenburg in recht hohem Grade. Die Gelamtlage 
am Weiher ift eine glückliche, Garteninfpektor Holfelder hat fie in den 
großen Zügen aufgebaut und dann im Verein mit dem bekannten 
Alpenpflanzenzüchter Sündermann und deflen langjährigem erfahrenen 
Obergärtner Haag, der jetzt in Nymphenburg ift, die feinen Einzel. 
heiten ausgearbeitet. Der zum Teil recht maleriche Aufbau wird durch 
die Bilder klar veranfchaulicht werden. 

Dies gilt auch von der Teichpartie. Die fich anfchließenden Dünen- und 
Heidelandfchaften und ähnliche Verfuche find teilweile fehr anfprehend. 
Das eigentlihe Arboretum ift noch zu jung, um das zu zeigen, was es 
einft werden kann. Hier wird, wie gelägt, der Landfchaftsgeftalter kaum 
auf feine Rehnung kommen, da ihm der Botaniker zu fehr ins Hand- 
werk pfulcht. Freier kann jener fich bewegen in der Schattenpflanzen- 
anlage, die fih vom Teich im Süden des Geländes bis hinter den 
Rofengarten zieht. 

Mir ift kein botanifcher Garten bekannt, der vom äfthetifchen Stand- 
punkte fo befriedigt. Seine Haltung it eine mufterhafte trotz der Zeiten, 
in denen wir leben. Man kann die Schöpfer und Leiter aufrichtig zu 
ihrer Leiftung und ihren Erfolgen beglükwünfchen. Gerade weil wir 
hier fo viel Gutes finden, möchte man audı in den Einzelheiten, die uns 
vom künfilerifhen Standpunkte noch nicht gelungen erfcheinen, eine 
Vervollkommnung wünfcen. Wer Nymphenburg einmal mit offenen 
Augen und eindrucksfähigem Gemüte durchwandert hat, wird gern wie= 
derkehren. Imbotanilchen Garten fetzteineneue Glanzzeit der Münchener 
Gartengeftaltung ein, während leider der wertvolle Nachlaß der Ver- 
gangenheit im nahen Schloßgarten recht fchlecht verwaltet wird. Doch 
das junge neue Leben im botanifchen Garten wird ihn tröften über die 
Vergänglichkeit des Alten. 


von OHEIMB / OKTOBERGANG 


IE dankbar ift man doc für die erfie Hälfte des Oktober mit 
feiner merkwürdig warmen hellen Sonne! Man fiehr es den 
wenigen vom Pflüker vergelfenen großen Winteräpfeln an den 


Bäumen förmlich an ihren prall glänzenden roten Bäckchen an, daß fie 
von ihrer lichten Höhe herab ins Land hinein lachen, ins tiefe weite 


Talgelände, das fo filbrig weich und zart getönt. Der weiße, flach hin- 
ziehende Rauchfchwaden der allerletzten Kartoffelfeuer hwält noch hie 
und da und zieht weiche, wagerechte Striche durch die ganze Landfchaft. 
Der eigenartige Duft frifch umgebrocener Acerfcolle mifct fich mit 
dem kräfttigeren des Kartoffelfeuerrauches, der felbft dem Greife jen- 
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feits des Polarkreifes der fiebziger Jahre noch zum Mahnen an die fröh- 
lichen Kindheitstage wird — er fieht fich wieder mit den Gefchwiltern 
um das luftige Flackerfeuer mit der dicken, graugelben Rauchwalze mit 
langen Stecken fiehen und lich als den Verwegenfien nadı einer (hwarz- 
kruftigen kleinen Kartoffel bücken und dann die verbrannten Finger arg 
herumfchlenkern. Was gab's da für lufige Neckereien und forglofe 
Freuden! Eigenartig, daß gerade der Geruchlinn uns zum Maler längft 
vergangener, lange verblaßt gewelener Bilder werden kann — natür- 
lich mülfen es die einfachen Geräte aus den Kinder- und Jugendtagen 
fein, die fich unter ganz beftimmten Lebenslagen tief einprägten. Ge- 
rüche prägen fich tiefer ein als Bilder oder Töne und können diefe wieder 
vor dem inneren Auge und Ohr jederzeit hervorzaubern aus den 
graueften Tagen unferes erfien Dafeins. 

Vereinzelter Nachtreif ließ khon an Einbringung der letzten oft (hönften 
Dahlienblüten ins Zimmer gehen, bevor ein felterer Froft fie bis zur 
Unkenntlichkeit (hwarz und gleich madıt. 

Aber noch gibts Leben hier, ein luftig frifches, fonniges Leben. Noch 
if eine kurze Frift geftellt, noch wimmelts und flimmerts von Farben- 
bewegung. Die kleinen, zu dichter Wegeeinfallung eng zulammenge- 
pflanzten Sternaftern blühen in Millionen kleiner blaßrofalila Sterne 
mit gelben Knöpfen, die große Vorräte von Honig führen, und es 
(hwirrt und fummt von taufend und abertaufend Bienenflügeln zu 
einem großen Ton zulammen, wie ihn auf der großen urger 
Mittagsbörfe der Zufchauer von der Tribüne aus kennt. Den Lärm 
machen die Bienen und Geradflügler, die Farbe aber und das bewegte 
Schillern undBlinken die vielen hundert Tagfalter,Pfauenaugen, C- Vögel, 
Admiräle, Perlmutterfalter, Füchfe und andere Vanellen. Man fiaunt 
über diefe Menge von noch lebenden Tagfchmetterlingen und kann dar- 
aus auf ebenfo zahlreichen Verkehr von Nachtichwärmern, Windigen, 
Eulen und Nonnen fließen. 

Auf jeder der niedrigen Altern fitzen diefe Falter Flügel an Flügel, 
emfg in ihre Saugearbeit vertieft, die Sonnenftrahlen fangen fie förm=- 
lich fichtbar mit diefen breitgelpreizten Flügeln auf und am erregten 
Zucen, das ganz durch den Körper wie elektrifche Schläge hindurch» 
geht, merkt man, wie fie Sckluck für Schluck vom edien Tranke Iclürfen. 
Sie find fo vertieft, daß man fie ruhig an den Flügeln packen und auf 
nehmen kann, wobei lie nacı echter Schlemmerart Beine und Arme 
fill und ergeben an den feiften Körper heraufziehen, foilch in ihr Schick- 
fal ergeben. Läßt man fie dann wieder los, fo Rürzen fie ich mit Eifer 
fehnell wieder auf die nächfte Afterftaude und fchlemmen weiter. Den 
ganzen Sommer über hat man fo viele Falter in ihren blendenden 
Farbenanzügen nicht gefehen wie jetzt an einem Tage und auf einem 
Erdenfleck von dreißig bis vierzig Meter rechts und links des Weges. 
Und doch muß man fie Morituri nennen, dem nahen Tode Geweihte! 
Nur wenige ihrer find fo glücklich und klug, ein wirklich fhützendes 
Winterquartier zu finden, wo fie in völliger Trockenheit dicht und klein 
geduckt ihren Winterfchlaf halten können. Diefe Wenigen find dann 
unfere befonderen Freunde im April und Mai, wo noch keine junge 
Brut aus den Puppen auskriechen konnte. 

Audı die letzten Rofen find arg blaß und locker, aber — es find Rofen! 
Und fie duften oft jetzt Rärker, wenigftens kommt es uns fo vor, weil 
die ganze Luft nicht mehr fo dufigefchwängert ift in der khon ärmer 
werdenden Zeit. 

Wundervoll glitzert in mildem, (hırägem Sonnenfirahl jetzt der nahe 
Abhang von dem Ausfichtsberge herab in feiner Bekleidung von wilden 
Waldreben der ungemein wuchernden Clematis Vitalba, deren viele 
taufend Samenköpfchen filberfeidig die ganze Pflanze bedecken und lo 
dicht, daß fie einer rieligen Schlittendecke aus Silberbrokat oder feltenem 
Silberpelzwerk gleichen. So überaus tiefwollig und feidig it fol ein 
Hang, und wenn au diefer wilde mächtige Würger feiner kleinen un» 
fcheinbaren Blüten wegen eigentlich (höneren Kulturclematis Plarz 
machen follte, fo ift doch die mangelnde Farbenpracht durch würzigen 
feinen Duft und die [chöne Silberfamenfülle ausgeglichen. Freilich, wenn 
ich heute nochmals diefe Ausfichtsanlage madıen follte, fo nähme ich 
viel lieber Clematis montana rubens mit ihrem herrlichen Vanilleduft 
und den zahllofen großen gelbrofa vierfirahligen Blüten, die außer- 
ordentlich an die der [hönften japanilchen Anemone Loreley gemahnen. 
Aber in der jetzigen Herbftfonne tut’s eben die gemeine Waldrebe an 
diefem freien Orte aud, und vielleicht noch befler, weil fie das Urbild 
von Gelundheit zeigt. 

Das ganze Bild des Silberhanges, des buntbeflatterten Sternafterkranzes, 
hinter dem die letzten, fiolzeften Dahlienfterne glühen, zeigt fo recht 
das ganze Volk der Letzten, der Übriggebliebenen, der Gefchwundenen 
des Sommers, und die warmen Sonnenfirahlen machen es fo harmonifch 
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und einheitlich. Man flüchtet jetzt Khon gern aus dem fhattigen Park 
auf diefe lichte Höhe des Gartens herauf, die früher falt zu heiß ge. 
welen war. Der Park dahinter bildet dabei mit feinen wunderbaren 
Farbentönen in Gold und Zitrone, in Purpur und Zinnober bis Rofa 
reihen Goldgrund für das üppige Sonnenbild, erftrahlt in vornehmer 
Üppigkeit, daß man gar nicht aufden Gedanken Ihhnellen Endes kommen 
kann. Wir genießen dankbar diefe Glanzftunden. Woher nimmt felbfi 
jene alte Brombeere und dort die Taubnellel, drüben der Storchlchnabel 
und wozu eigentlich foviele bunte Farbenfleke an, daß fie wie Chrifi- 
baumlichter im Sonnenfhein glitzern und glühen? Von den Ahornen, 
befonders den japanifchen, dem Tulpenbaum, der Weißbuche weiß man 
ja längfi, daß fie Goldwährungsleute find. Ja, man könnte ra 
verfucht fein, all dies Gold zu deftillieren und dann zu prägen, 

hätten wir plötzlich die von uns geforderten Milliarden. Ihr re 
Chemiker, Gelehrten, macht Euch über diefe Aufgabe her, Ihr braucht 
nur das Gold eines einzigen, fonnigen Oktobertages aus meinem Garten 
und Park! Eben dachte ich alledem nach, da kam noch eine prächtige 
Steigerung des ganzen Bildes, die goldhaarige Enkelin hatte fich ihre 
Gelpielinnen, die Gärtnermädel, geholt, um Roßkaftanien auf dem Aus. 
fichtshügel aufzufammeln. Wie fpielte da der luftige Sonnenftrahl in 
hellen und goldigen und dunkleren Zöpfchen und Lockenringeln! Ich 
hielt mich unbemerkt, fonft wären fie nicht mehr fo eifrig gewelen, den 
Strahlen immer wieder. neue Stellen zu bieten, die fo mannigfaltig 
reflektierten. Und da war doch eben frifches junges Leben im Bilde und 
in der Gefellfchaft all der Todgeweihten. Das war ein befreiender Aus- 
klang, und ich konnte leichteren Herzens diefen Sonnenhügel verlaffen! 
Schließlich iff’s doch wieder weile von der Natur eingerichtet, daß bald 
das Wetter durch kalte Regenftürme und Schneefchauer fo unwirtlic ik, 
daß man nicht verlockt wird, all dies Sterben und Vergehen draußen 
Schritt für Schritt unter beklemmenden Gefühlen mit anfehen zu müffen, 
Die Pracht ohne Sonne ift hon keine mehr fo recht, fie fällt mächtig und 
eilig ab, als möchte jedes Blatt nicht das letzte droben fein. Und was 
erwartet dann folche Blätter auf dem Erdboden? Die gehäuften dürren 
und verkrümmten Blätter werden vom Winde in Ecken und Winkel ge- 
kehrt, wenn fie nicht auf windfillem Rafen liegen bleiben und fehr bald 
vermodern, zerfallen und zu Erde und zu Humus werden. Sie haben 
noch den Trolt, zu nützen für die künfiigen Gefhlechter. . . 

Und wieder treten die Kindheitstage in Bildern zu uns heran, wenn 
wir — und wären unfere Füße noch fo alt und zitternd — durch den 
Garten auf dichtbelaubten Wegen fchlürfen und die dürren Blätter 
laut rafchelnd vor uns herfiieben. Wie tobte lih’s doch fo herrlich! 
Die kleinen Hände trugen das Laub zu großen Haufen zulammen, 
um Purzelbäume darin zu fchießen! Die dikfien Flachsköpfe trugen 
dann manches dürre Blatt noch mit hinauf ins warme Zimmer, und 
alles lachte fich gegenfeitig an und tobte weiter. Und welche Seligkeit, 
im Nußlaub noch hie und da eine verlieckt gewelene Nuß zu finden — 
nicht mit den Augen, fondern mit den Füßen! 

Heut aber im vollen Sonnenleuchten verlohnt es Ichon, noch auf einer 
anderen Stelle des Gartens Lictfleke zu fiudieren und fich fo einzu» 
prägen, daß wir durch den ganzen Winter »an der Erinnerung Tatzen 
faugen« können. Da drüben das alte Gemäusr mit dem armdicken Efeu 
aus deutichem Märchenwalde fällt tiefdunkel, ja faft finfier heraus aus 
blendendrotem Tuche eines Engelmannweines, der mit feinen glänzend- 
polierten, unferem wilden Wein fonft fehr ähnelnden Blättern fo munter 
hinausfchreit in die Landichaft. Jede Unterleite des Blattes ift hellrola 
rauhfilzig, und diefe Farbe hilft noch den Effekt des oberen Scharlach ftei- 
gern. An der fonnigen Hauswand dagegen ift ein anderer, felbfiklimmender 
Wein von vielleicht noch weit größerer Schönheit. Der japanifche Ampe- 
lopsis tricuspidata oder Veitchii, der in tiefem Kupferbraun beginnt und 
in Hellzitrone über alle roten Töne hindurch färbt. Er fchreit aber weniger, 
klimmt aber um fo dichter und glauter an der Hausmauer, an jedem Sims 
und Vorfprung dahin, fodaß er die Plaftik der Architektur gewillenhaft 
wieder darfiellt. Mit Recht macht man ihm aus diefer zu großen Ge- 
willenhaftigkeit des gleichmäßigen Überfpinnens den Vorwurf, daß er an 
glatter großer Wand zu eintönig wirke. Dies kann man umgehen, wenn 
man noch eine andere Kletterpflanze in ihm mit raufgehen läßt, etwa eine 
Actinidie, eine Akebia quinata, eine Tecoma (Bignonia) radicans, Cle- 
matis paniculata oder auch die fchon oben erwähnte Cl. montana rubens 
oder Clematis grata mit gelbgrünen Glökcenbüfceln. All diefe Ran- 
ker unterbrechen die Eintönigkeit und zieren nebenbei noch durch Blüte 
oder Blauarr. 

Über den Teich herüber liegt wieder ein großer roter Fleck, der von 
Zinnober in Karmin Ipielt, da ifi eine auseinandergelaufene Kolonie vom 


Elfigbaum, Rhus glabra, die gern alle Grenzen überfcreitet, darum an 
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fonnigen Teichrand gehört. Liegt die heiße Mittagsfonne darauf, fokommt 
diefer fonft etwas fiumpfrote Fleck in helle Glut. Schöner und mannig- 
faltiger abgetönt wirkt eine große Gruppe von winterharten Azaleen, 
deren jede Sorte in anderem Tone herbftet, vom tiefen Kakaobraun über 
Kupfergrün,Kupferblau,Moosgrau, Tief= und Leichtgrün, bisinZiegelrot 
und Orange und Gelb. Faft jeder Zweig färbt nach feinem eigenen Willen 
und doc wirkt der Gefamtton ruhig und einheitlich und in der Sonne 
brennt die ganze Gruppe. Eigenartig Ichön ifi die wie erzene Patina, wie 
frifcher Morgentau aufgelegte kupferblaue Färbung vieler Arten. Aber 
die Krone aller Herbfifärbung ift und bleibt doch der japanifche Ahorn, 
Acer palmatum und japonicum in feinen vielen herrlihen Varietäten 
und Acer nikoönse, den man gar nicht für einen Ahorn halten mödıte, 
So viele hier herumftehen, fo viele Glanzlichter zeigt ein Sonnenftrahl 
im Garten und viele erlangen eine faft unnatürliche Glut, daß fie wie 
frifchtropfendes helles Arterienblut oder wie glühendes Schmiedeeifen 
ausfehen. Dabei find die befchienenen Blattunterfeiten durdhlichtig wierote 
Gelatine oder Rofenbombon, und das gibt ein ganz eigenartiges ent- 


GARTENRUNDSCHAU 
Vom Werkjtoff des Gartens 


"TBERSICHTSLISTE UND KALENDER DER HERBSTBLÜHEN- 
DEN STAUDENASTERN. Die Nachprüfung der hier gebote- 

nen After-Lifte würde die Aufpflanzung etwa der dreifachen Sorten- 
zahl und eine Zeitfpanne von wenigftens fünf Jahren benötigen zur 
Prüfung auch der Gefundheits- und Dauer-Eigenfcaften unter harten 
Verhältniffen, die der Staudenafter nicht gerade Ichmeicheln. 
Nur bei drei neuen Sorten ift eine Durchprüfung in meinem Verluhs- 
garten nicht erfolgt, doch habe ich genügenden Anlaß, fie mit zu nennen: 
Modekind, Herbftfreude und Herbfikönigin. 
Für alle A. amellus, cassubicus, ibericus gilt COAD ©+1| und nur 
fehr lichter Schatten. Alle übrigen haben die Zeihen Oo +1 und gleih- 
falls nur leichten Schatten. Für Aster Boltonia latisquama, Blütendach, 
fowie die Aster Novae Angliae-Hybriden gilt auh OO). 
Anfang Auguft Bis Mitte September: 
Aster cassubicus grandiflorus, lila 60 


— amellus Deutfcer Sieger, rofa 40 
— — Kobold, dunkellila £ 40 
— — Wienholtzi, rofa 70 
— — Herbfifreude, lilarofa so 


— — Imperator, außerordentlich [dhön, aber als alte Pflanze umfallend. 

Erigeron-Nachflorin den Sorten Qyakeress,specios. semipl.u.s.s.nanus. 

Anfang September bis tief in den Oktober: 

Aster Bedau, dunkellifa 70 dunkelfte aller 

— Goethe, hellila, riesenblumig 70 wichtigfte aller niedrigen 

— Modekind, lila 50 

— Schöne von Ronsdorf, rofalila 6o 

— Deutfche Treue, rofa 60 etwas weicher Bau, aber 
um jene Zeit unerletzlich 


— hybrid. Herbftwunder, weiß 
— — Blütenwolke, hellila 


80 gefündelte mittelh. weiße 
80 überreich blühend 


Gegen Mitte September bis Mitte Oktober: 


Aster ibericus Ultramarin 


— amellus Perle rose, hellila rofa 


— — Victoria, tiefblau 

— — Welerruhm, rofa 

— — Silberbli, hellrofa 

— Boltonia latisquama, weiß 


— Glühwürmden, weiß 


— Novae Angliae Bowman, dunkellila 
— — — Lill Fardell, violettrot 


— hybr. Heiderofe, zartrofa 

— — Mafßliebdhen, weißrofa 
— — Blütendadı, lilaweiß 

— ericoides Herbfimytre, weiß 
— — Schneetanne, weiß 

— cordifolius Ideal 


70 Büfchel klein. edler Blumen 
60 dichte Büfche 


zo 


so 
60 edelfte aller Ipäten rofa 
niedrigen 
200 ftützungsbedürftig, aber 
einzig 
100 weiß, unentbehrlich 
130 fiarrer Bau 
130 fhönfte ftarre rote A. 
110 befie ihrer Farbe 
90 Farbe fonft nicht vorhand. 
100 alt 1"/; m breit 
80 weiße Schleierafter 
80 obige dichter 
:00 blaue Schleierafter 


— Nancy Ballard, rofalila, halbgefüllt 100 halbfiarr, überreich 
— punicus pulcer, lilaweiß, großblumig ı80 für ftarre Gipfelung von 


Altergruppen ' 


zückendes Farbenfpiel im Sonnenfcein, das immer von neuem fellelt. 
Ineinem dieferblutenden Ahornbäumchen hat lich eing. ößerer Ältweiber- 
fommerfaden feftgeankert und flaggt nun in langer wagerechter Fahne 
mit hinaus in feinem blendenden Weiß. It das nun raflınierter Verftand 
und Farbenfinn der kleinen Lufifhifferfpinne oder eitel Zufall, jedenfalls 
hebt fich durch den fharfen Kontraft beider Farbenton Ichön und auf- 
fallend heraus. 

Reizvoll find jetzt auch die vielfachen Strauchbeeren in fehr verfchiedenem 
Glanz und Ton. Die fhneeig weißen Kugeln der Schneebeere, Symphori= 
carpus, die ja feit Urväterzeiten khon neben verfhiedenen Rubus und 
Spiräen, denColuteas und Pimpernußfträuchern inunferenGärten keimen, 
die weinhellen Träubchen der verfchiedenen Berberitzen, die vielgefal- 
tigen Hagebutten unferer Wildrofen, die Orangebällhen des Feuer=- 
dorns, Pyracantha coccinea, der vielen Cotoneafter in Schwarz, Hell- 
grau und Scharlach, die Mehlfäßchen, die mancher Kindermund gut kennt, 
wenn der Schnabel der Amfel und Droffel fie nicht vorher mitnahm. 
All dies glüht und leuchtet bei Sonne fuftig drauf los. 


Aster punicus pulcher albus vorige in weiß 

— Peggi Ballard 100 befte halbgefüllte lila 

Ende September und Anfang Oktober Bis Ende Oktober: 

Aster amellus Oktoberkind, dunkellila zo 

— — Stella, hellila 6o enorm wichtig 

— — Herbfikönigin, dunkellila 100 

— virginicus, weiß, mittelgroßblumig 100 wichtige (päte weiße 

— Novae Angliae tardiflorus ruber, 
leuchtend dunkelrotviolett 

— — — coeruleus, dunkelblau 160 ftarr 

— multiflorus, kleinblumig, weiß 100 wichtige fpäte Schleierafter 

Ende Oktober bis Anfang November: 

Aster Finale, kleinblumig 140 hochgebaute heidekraut- 

farbene Schleierafter 

— Datfdi, kleinblumig, weiß 100 fpätelte weiße Schleierafter 

Zum Schluffe feien noch als wichtig nach dem gemeinfamen Urteil meh- 

rerer anderer Äfternkenner genannt: Esme, weiß 50, Schneelawine, 

weiß 100, Schwan, weiß 80, Schneekönigin, weiß 100, vimineus, weiß 

120, Wunderkind, rofa ı00, Nordlict, rofa ı00, Findelkind, rofa 80, 

Austria, weißlila 90, Borussia, blau 100, Lichtflur, hellila 90, Pleyad, 

rofalila 40. 

Manche diefer hier zum Schluß genannten Sorten find bei mir durchge- 

prüft worden, aber trotz großer Schönheitseigenlchaften noch nicht unter 

die Hauptlifte verfetzt worden, da Nebenfehler in Bau oder Geflund- 

heit vorlagen, diefe Sorten werden aber hier dennoch genannt, weil lie 

in feuchteren Böden von großer Wirkung fein können, und weil fie 

durch fehr kräftigen Rückfhnitt im Juni bis Juli auch in ungünftigen Bö- 

den zu ftarker, gelunder Entwicklung gebracht werden können. 

Bei Beurteilung der Kalendergruppierung ift zu bedenken, daß Deutih- 

land fehr verfchiedene Klimata har und deswegen Verfchiebungen ein- 

treten können, in manchen Gegenden kommen Sorten wie Datfci 

zu [pät, ja fogar auch noch frühere. In Skandinavien find die früheften 

die wichtigfien. KR, 


EUE ASTER AMELLUS-FORMEN. Im Gardeners’ Chronicle 
werden farbige Abbildungen von zwei neuen Sorten gegeben, die 
felbft neben den vielen anderen Gartenformen der Aster Amellus be- 
merkenswert erfheinen. Es ift eine hellrofenrote Sorte Arethusa, die 
fehr früh blühen und 60 bis 70 cm hoch werden foll. Die Einzelblumen 
mellen bis 7,5 cm im Durcmelfer. Die andere ift Orion mit ebenlo 
großen dunkelblauvioletten Blütenköpfchen. Sie wird nur etwa socm 
hoc. Im Verfuchsgarten der Kgl. Englilhen Gartenbaugefellfhaft in 
Wisley wurden im letzten Jahre folgende Amellus-Sorten als befte aus- 
gezeichnet: Wienholtzü, hellrofafarben, Perrys Favourite, rofa, Schöne 
von Ronsdorf, hell lavendelrofa, Rubellus, lavendelrofa, King George, 
bläulich violett, Rudolph Goethe, lavendelblau, Cassubicus, violett, Mrs. 
Perry, blau mit purpurn Hauch, und Beaute parfaite, dunkelvioleı. 
Gö 


160 fiarr 


Literatur 
AS LEBEN DER BIENE. Unter diefem Titel ift der vierte Band 
von Enod Zanders Handbuc der Bienenkunde bei Eugen Ulmer 
in Stuttgart in zweiter Auflage erfhienen. 
Es gehört zu verltändigfien Büchern, die über Bienen gefchrieben worden 
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find. Der Verfafler it durchaus bemüht, das, was wir von dem Leben 
der Biene willen, in klarer und anfchaulicher Weile unter genauer Angabe 
der Quyelledarzuftellen. Schon dieseingehendeLiteraturverzeichnis macht 


Vorfommerblüber 


NY MPHENRURG. Im Mai und Juni (*) blühten folgende ‚Srauden: 


*Acantholimon androsaceum, glumaceum, Adhillea aurea, *brahy- 
phylla, *hlipendulina, fingulata, Grisebahii, *mongolica, Kellereri, Moori- 
siana, rupestris, sericea, *Aconitum Lycoctonum, moldavicum, pyrenaicum, 
Actinella scabosa, *Adonis autumnalis, Aethionema *grandiflorum, corda= 
tum, coridifolium, diastrophis, persicum Thomsonianum, *Agrimonia leucan- 
tha, Allium *giganteum, karataviense, Moly, *ochroleucum, *Ostrowskianum, 
*odorum *insubricum, narcissiflorum, ursinum, victoriale, Alchemilla fissa, 
acutiloba, alpina, pyrenaica, pubescens, vulgaris, Alectorolophus major, 
Alyssum *argenteum, diffusum, halimifolium, montanum *rostratum, saxatile, 

inosum, serpyllifolium, Alsine Bauhinorum,Gerardi, recurva, verna, Villarsii, 
‚msonia salicifolia, Tabernaemontana, Anchusa italica, myosotidiflora, offi- 
einalis, Androsace lactea, maxima, primuloides, sarmentosa und var. Wat- 
kinsii, sempervivoides, Anemone alpina, demissa, dichotoma, *pennsylvanica, 
narcissiflora, *rivularis, silvestris, sulfurea, Antennaria neodioica, Anthemis 
Aizoon und var. uniflora, Haussknectii, petraea, Anthericum Liliago, *ra- 
mosum, Anthyllis montana, vulneraria, Antirrhinum glutinosum, Aquilegia 
atroviolacea, *Einseliana, formosa, haylodgensis, nivea, parviflora, *p: 
naica, Arabis arenosa, vochinensis, Ärenaria caespitosa, ciliata, grandiflora, 
*gracilis, *Kotschyana, *longifolia, montana, *"pinifolia, purpurascens, ro« 
tundifolia, rigida, sajanensis, Steveniana, Arisaema amurensis, Armeria al- 
pina, juncea, Laucheana, majellensis, setacea, vulgaris, Arnebia echioides, 
Arnica alpina, Artemisia nana, Arum maculatum, nigrum, Asperula ar- 
kadiensis, capitata, hirta, nitida, odorata, *tinctoria, *orientalis, taurina, As- 
hodeline lutea, Asphodelus albus, Aster alpinus, Ändersonii, caucasicus, 
imalaicus, *incisus, Pattersonianus, subcoeruleus, Astragalus ambiguus, 
*alopecuroides, *camptotandus, *hypoglottis, monspessulanus, "onobrydis, 
purpureus, sanguinolentus, sirinicus, Wulfenii, Athamanta cretensis, *As- 
trantia bavarica, Biebersteinii, helleborifolia, major, minor, *Avena semper- 
virens, *Berteroa incana, *Betonica scardica, Biscutella *auriculata, laevigata, 
Boykinia aconitifolia, Bunias orientalis, Bupleurum aureum, angulosum, *lon- 
ifolium, ranunculoides, Calamintha alpina, *grandiflora, *Calceolaria po- 
Ann Calendula officinalis, Camassia Cusickii, esculenta, Leichtlinii, 
ampanula bellidifolia, *glomerata, *latifolia, *latiloba, *Medium, muralis, 
*patula, *persicifolia, "pulla, "punctata, Portenschlagiana, "rotundifolia, *spi= 
cata, *Raddeana, thyrsoidea, *turbinata, Wilsonii, Cardamine maxima, tri- 
folia, *Carduus glaucus, Kerneri, Centaurea *dealbata, montana, "pulcher- 
rima, Triumfetti, Cerastinm arvense, Biebersteinii, Boissieri, columnare, fili» 
forme, grandiflorum, lanatum, Lerchenfeldianum, oblongifolium, Thomassii, 
villosum, Cerinthe minor, Cheiranthus alpinus, Chrysanthemum Leucanthe= 
mum, Chrysogonum virginianum, *Chrysopsis villosa, Clematis integrifolia, 
*recta, "Codonopsis ovata, Convallaria majalis, Convolvulus *lineatus, ni= 
tidus, *tricolor, *Coronilla montana, Corydalis lutea, *Cosmos bipinnatus, 
*Cotyledon umbilicus, Crepis aurea, montana, Cynoglossum officinale, pic- 
tum, Cypripedium Calceolus, *spectabile, Delphinium *formosum, nudicaule, 
Dianthus alpinus, atrorubens, *barbatus, caesius, *deltoides, frigidus, furcatus, 
*graniticus, inodorus, neglectus, pallens,*plumarius-Hybriden, rupicolus,scar- 
licus, suavis, Dictamnusalbus, Dicentra formosa, Digitalis *ambigua, "purpu- 
rea, Diphylieia cymosa, Dodecatheon-Hybriden, *Dorema Audkeri, Doroni- 
cum *carpaticum, Draba Dedeana, Dracocephalum botryoides, Ruyschianum, 
Edraianthus bosniacus, *dalmaticus, dinaricus, puniilio, serpyllifolius, tenui- 
folius, Epimedium Ikariso, macranthum, Eremurus altaicus, robustus, Eri« 
geron aurantiacus, compositus, *Coulteri, flagellaris, frigidus, leiomerus, ne- 
glectus, *speciosus, *Villarsii, Erinus alpinus, *Eriogonum campanulatum, 
'Eriophyllum caespitosum, Erodium absynthoides, cheilanthifolium, hry- 
santhum, Manescavii, Sibthorpianum, subarcanum, *Eryngium alpinum, 
Bourgatii, bromelifolium, giganteum, Erysimum crepidioides, erisimoides, 
helveticum, *FEupatorium variifolium, Euphorbia polygalaefolia, verrucosa, 
yirgara u. a, Ferula glauca, *Filipendula hexapetala, *Funkia Sieboldiana, 
undulata, Gentiana acaulis, *cruciata, dinarica, excisa, Kochiana, *lutea, stra- 
minea, Geranium albanum, argenteum, armenum, cinereum, Endressii, "iberi- 
cum, macrorrhizum, nodosum, rivulare, sanguineum, silvaticum, subcaules= 
cens, Webbianum, Geum coccineum, Eweni, inclinatum, montanum, pyrenai- 
cum, rivale, urbanum, Globularia cordifolia, incanescens, nana, trichosantha, 
Willkommii, Gypsophila cerastioides, prostrata, repens, Sündermannii, trans= 
silvanica, Haberlea rhodopensis, Hedysarum esculentum, Aavescens, obscu- 
rum Helenium Hoopesii, Helianthemum Nutallii, *Helihrysum plicatum, 
thianshanicum, Hemerocallis Dumortii, fllava, *fulva, Middendorfhi, minor, 
*Heracleum Mantegazzianum, platytaenium, pubescens, Heuchera pubescens, 
sanguinea, tiarelloides, Hippocrepis comosa, Homogyne silvestris, Hieracium 
glaciale, lanatum, pilosella velutinum, rubrum, *Hordeum jubatum, Hor- 
minum pyrenaicum, Hutdinsia alpina, Hyacinthus amethystinus, Hydrastis 
canadensis, Hydrophyllum virginicum, Hypericum *coris, Kotschyanum, 
olyphyllum, rumelicum, Iberis coriifolia, gibraltarica, petraea, Incarvillea 
elavayi, grandillora, *Inula glandulosa, hirta, montana, oculus-christi, Iris 
*anglica, aphylia, caespitosa, chamaeiris balkana, lavescens, florentina, ger- 
ca, *halophila, * ipferi, pallida, pseudacorus, *sambucina, *spuria, 
sibirica, variegata, Ixiolirion Pallasii, *Jasione perennis, Kernera saxatilis, 
Lamium *longiflorum, Orvala, Lathyrus latifolius, maritimus, l.avandula 
spica, Leontopodium alpinum, *japonicum, *Ligularia sibirica, *Ligusticum 
alatum, mucronatum, *Limnanthes Douglasii, Linaria acutangula, alpina, 
glareosa, origanifolia, pallida, *Lindelopkia spectabilis, Linum salsaloides, 
viscosum, Lophosciadium meifolium, Lupinus *Barkeri, *luteus, polyphyllus, 
*Luzula nivea, Lychnis *halcedonica, *coronaria, Nlos-cuculi, os-jovis, 















das Buch für jeden Lefer wertvoll, der ich über die letzten Erfcheinungen 
auf dem Gebiete der Bienenkunde unterrichten will. Die 138 Abbildungen 
find fehr gut ausgewählt und ergänzen den Text in belier Weile. C.S. 


Majanthemum bifolium, Mazus pumilio, Menyanthes trifoliata, Mertensia 
sibirica, *Mimulus luteus, Mitella diphylla, *Monarda Bradburiana, *Morina 
longifolia, *Moltkia petraea, Myrrhis odorata, Myosotis rupicola, Rehsteineri, 
Narcissus po&ticus, *Nepeta grandiflora, *Nierembergia frutescens, Nuphar 
advena, luteum, pumilum, Nymphaea alba, Oenothera *caespitosa, *mis- 
souriensis, Bl, Omphalodes *linifolia, Onosma helveticum, tauricum, 
sericeum, Oxytropis uralensis, Paeonia decora, officinalis, "sinensis-Hybri- 
den, tenuifolia, triternata, Papaver atlanticum, nudicaule, orientale, Pancicia 
serbica, Paris quadrifolia, Paronycia argentea, Kapela, serpyllifolia, Pedi- 
cularis foliosa, giroflexa, verticillata, Pentstemon *arizonicus, acuminatus, 
*cobaea, *digitalis, Davidsonii, *pubescens, purpureo-coeruleus, virgatus, 
Peucedanum *angustifolium, *parisiense, "verticillare, *Phacelia tanaceti- 
folia, Finellia tuberifera, Phlox divaricata, ovata, pilosa, Phyteuma *como« 
sum, *Laibahianum, Halleri, *lobelioides, nigrum, Scheuchzeri, Pirola ro- 
tundifolia, Podophyllum peltatum, Polemonium coeruleum, pulcellum, Ri= 
hardsonii, Polygonatum japonicum, latifolium, multiflorum, offieinale, Poly= 
gonum alpinum, *Laxmannii, virginianum, *Weyricii, Potentilla *alde- 
milloides, atrosanguinea, dubia, grandiflora, *Hippiana, *Leschenaultiana, 
nevadensis, rupestris, Rydbergiana, Primula *Bulleyana, capitata, cortusoides, 
japonica, lichiangensis, Sieboldii, sikkimensis, Pyrethrum Bornmülleri, roseum, 
Tscihatschewii, Ramandia Nataliae, pyrenaica, Ranunculus aconitifolius, 
alpestris, amplexicaulis, anemonifolius, lanuginosus, *sardous, "Stevenii, Rha- 
zya orientalis, *Rheum Collinianum, pruinosum, ribes, *Salvia argentea, 
Regeliana, sclarea, Sanguisorba alpina, Sanrolina elegans, Saponaria *cae- 
spitosa, lutea, ocymoides, pulvinaris, Saxifraga affınis, aizoon, apennina, 
*arguta, *altissima, caespitosa, Churdhillii, chrysosplenifolia, cochlearis, co- 
tyledon, cordifolia, decipiens, diapensioides, *Engleri, erosa, exarata, gera- 
nioides, Geum, granulata, Gusmussii, hypnoides, hieracifolia, iratiana, irrigua, 
lingulata, luteoviridis, Kingii, muscoides, nivalis, pedatifida, peltata, petraca, 
pyrenaica, rigescens, rotundifolia, squarrosa, Steinmannii, taygetea, telli» 
moides, valdensis, *vochinensis, Willkommii, *Scabiosa caucasica, gramini=- 
folia, holosericea, Scorzonera Jacquiniana, rosea, Scrophularia olympica, 
Sedum *gracile, kamtschaticum, magellense, Selskianum, Senecio *abrotani= 
folius, *aconitifolius, *alpinus, doronicum, *japonicus, *tirolensis, *Seseli caec- 
spitosum, gracile, *Sideritis scordioides, Sisyrindium anceps, Silene armeria, 
fimbriata, pumilio, saxifraga, transsilvanica, viscosa, Smilacina stellata, 
*Solidago multiradiata, odora, virgaurea, *Spenceria ramelana, *Stachys gran- 
diflora, Streptopus amplexicaulis, Stylophorum diphyllum, Symphytum asper= 
rimum, officinale, tauricum, *Sweertia connata, *Tanacetum myriophylium, 
"Telekia speciosa, *Teucrium montanum, Thalictrum *glaucum, "minus, 
Thermopsis fabacea, montana, Thymus nummularius, hirsutus, *Tofieldia 
calyculara, *Tradescantia virginica, Trifolium pannosum, Trillium grandi- 
florum, Tritoma Tucii, Trollius altaicus, americanus, asiaticus, europaeus, 
pumilus, Umbilicus sempervivum, Valeriana alliariaefolia, dioica, Phu, tri- 
pteris, Verbascum olympicum, Veronica abrotanoides," Allionii, amethystina, 
argentea, armena, aurea, cinerea, cuneifolia, hlifolia, fruticans, *fruticulosa, 
incana, orientalis alpina, peduncularis, pinnata, ponae, prenja, rupestris, 
surculosa, teucrium, *virginica, Wilczecii, Vicia canescens, *unijuga, Vis- 
caria vulgaris, *Vinca herbacca, Viola biflora, canadensis, cucullata, del- 
phinifolia, elatior, rostrata, Waldsteinia sibirica.‘ P. Holfelder. 
IN MPHENBURG-MONCHEN. Im Juli wurden folgende Pflanzen im 
Freiland in Blüte beobachtet: Gesö/ze: Assculus parvillora, Cytisus 
capitatus, nigricans, Genista tinctoria, Indigofera Gerardiana, Kirilowii, 
Lespedeza bicolor, Rhododendron maximum, viscosum, Sorbaria angustifolia, 
arborea, assurgens, stellipila, Spiraea bullata, californica, concinna, expansa, 
japonica, Lenneana, revirescens, superba, syringiflora, Yucca filamentosa. 
on Stauden: Adillea Ptarmica, clypeolata, Anarrhinum bellidifolium, 
Aster brachytrichus, incisus, pyrenaicus, Thomsonii, Aconitum camarum, 
napellus, orientale, paniculatum, Acantholimon venustum, Adenophora 
Iilifolia, Arenaria holosteoides, Astrantia gracilipes, Agrimonia odorata, 
Astilbe grandis, Althaca rosea, Anthericum ramosum. Allium sphaerocepha- 
lum, oviflorum, Betonica officinalis, Boykinia aconitifolia, Campanula car- 
patica, codlearifolia, cordifolia, istriaca, lactiflora, longistyla, pulla, rapun= 
culoides, sarmatica, Scheuchzeri, ıhyrsoides f. carnica, Tommasiniana, trache- 
fium, Centaurea atropurpurea, macrocephala, rhapontica, Tournefortii, 
Cephalaria tatarica, alpina, Cirsium monspessulanum, Cyclamen eu: eum, 
Dianthus capitatus, Seguieri, Epilobium collinum, Fleil , Lamyi, futeum, 
montanum, Eupatorium variifolium, Echium vulgare, Gentiana septemfida, 
tibetica, Helianthus uniflorus, Heuchera sanguinea, Hypericum A, in, 
calycinum, hirsutum, perfoliatum, Jasione montana, Incarvillea Olgae, Inula 
helenium, ensifolia, Knautia arvensis, Royleana, Lathyrus pratensis, tuberosus, 
Linaria vulgaris, macedonica, Lysimadia barystadys, ciliata, ephemerum, 
unctata, vulgaris, Lythrum salicaria, Marrubium candidissimum, peregrinum, 
licromeria piperella, rupestris, Monarda didyma, stricta, Morina longifolia, 
Michauxia campanuloides, Mulgedium macrophylium, prenanthoides, Matri- 
cariachamomilla, inodora, Nepeta cataria,Oenothera fruticosa, glabra speciosa, 
tetraptera, Origanum vulgare, Pelargoninm Endlicherianum, Phyreuma limoni- 
folium, Platycodon grandiflorum, Potentilla nepalensis, Ruta graveolens, Sam- 
bucus ebulus,Salvia patens, horminum, silvestris,verticillata,Scutellaria albida, 
altissima, orientalis, Sedum acre, aizoon, spurium, ternatum, Stachys inter- 
media, italica, Scabiosa columbaria, petraca, petrocephala, Santolina incana, 
innata, Senecio turcestanica, Sweertia perennis, Teucrium pyrenaicum, 
unica saxifraga, Vittadinia triloba, Valeriana ofhicinalis, Verbascum 
moides, Veronica longifolia, spicata. P. Hoffelder. 
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Beiblatt zum Oktoberheft 1921 der Gartenfbönheit 





Sammelmappe 


KONIGIN IN TRAUER 
IDefien ind im allgemeinen heitere Blumenwefen, fie 
laffen Keine kbweren Gedanken aufkommen und 
reden in Gärten wie in Vafen von Lebensglanz und Le« 
bensfreude. Nur eine Einzige gemabnt an Trauer. Selbfi 
inmitten vielfarbiger und vielgefialtiger Blumengefährtin« 
nen fällt fie dur ihre abgefbloffene Art auf. Ihr Blatt 
werk fi dunkelgrün, ihr Gezweig faft lkbwarz. Aus düffrem 


Wunderbildung an Form und Farbe. Tiefdunkelrot um» 
rabmendengoldgelben Kelch fiernähnlich die Blütenblätter 
»Hier fielen Tränen, wo die hingetauts, if die Bfume ger 
pflanzt worden wie jene Raute, die der Gärtner mitfühs 
fend inErinnerung an diegramgebeugteGemablin desent- 
tbronten Königs Ricard II. gefetzt bat. Unbekümmert um 
die Namengebung des Zücbters möcte ib diefe Dahlie Kö« 
nigin in Trauer nennen. Aber fie /pritnicbt nurvonerden» 
fbwerer Trauer, Jondern fie Iöft auch den Menfben vom 
Leide und erhebt die Seele dur Schönheit und aufrecbten 
Stolz. In diefer zwiefaden Ausftrahlung gleicht fie dem 


richter. Man follte mit diefer Dablie die Gräber fbmücen, 
bier und da neben Wadolder. Mande Blume, die heute 
die Ruheftätten der Toten mit dem Leben verbindet, leud « 
tet in forglofer, quälender Helle. Die Königin in Trauer | 
Beiligt und vertieft das Menfbenleid, ohne die Pforten zu 
Abließen, die ins Lebenzurücführen. Siegfried Heckj&er. 


\oMm KRANZ IN DER ANTIKE. Im botanifchen Teil | 
feines Werkes widmet P/imius der Bedeutung des Kran- 
zes längere Betrachtungen, die FriedrihDannemann in feinem 
foeben bei Diederichs erfchienenen Werk P/imius und feine 


Urgrund erbebr fi lanzengleic in Halıung die Blüte, eine 
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»Auc die Gewäcle, aus denen man Kränze madıt, will Cato 
in den Gärten angepflanzt haben. In der unbefhreiblichen 
Zartheit der Blumen, die fich kaum fhildern läßt, wird die 
Natur fozufagen zur Malerin und treibt in üppiger Luft mit 
ihren reihen Erzeugnillen ein neckifches Spiel. Alles andere 
fhuf fie für den Gebrauch oder als Nahrung und gewährte 
dafür eine längere Dauer. Die Blumen aber und ihre Wohl. 
gerüche bildet fie nur für den Augenblick. Offenbar will fie 
dadurch den Menfchen daran mahnen, daß alles um fo chneller 


Anfangs war es Sitte, fich bei den Wettkämpfen mit Baum= 
zweigen zu bekränzen. Später fing man an, foldıe Kränze 


durch das Beimikhen von Blumen, die fich gegenleitig durch 
Farbe und Geruch heben follten, bunt zu machen. Nachdem 
man erlt.Blumen in die Kränze aufgenommen hatte, kamen 
bald darauf die Winterkränze auf. Bei ihnen bildete man zu 
der Zeit, wenn die Erde keine Blumen fpender, letztere aus 
gefärbten Holzfpänen nach. Der reihe Craflus ließ zuerft 
Blätter aus Silber oder aus Gold nachbilden und verfchenkte 
folche Kränze bei feinen Spielen. 
Unferen Gärtnern find nur wenige Arten von Kranzblumen 
bekannt, die im Garten gezogen werden, nämlich faft nur 
Veildhen und Rofen. Die Rofe ift das Erzeugnis eines Dorn= 
bufches, der auch wild vorkommt. Auch die wilde Rofe hat 


einen angenehmen, wenn audı [hwachen Gerudh. Alle Arten 
find anfangs von einer kurzltachligen Hülle umfchlolfen, die 
nach und nad anfhwillt, dann allmählich lich rötet und ih 
Ichließlich kelchartig entfaltet. Die Rofen unterfceiden fih 
durch die Menge der Blätter, in der Farbe und durch den 
Gerudi. Die kleinfte Zahl der Blätter ift fünf. Die übrigen 
haben viel mehr Blätter , eine heißt fogar die hundertbläurige 
Centifolie). Am wohlriechendften find die Rofen der Cyre- 
naika. Daher ift die daraus bereitete Salbe die gefhätztefte. 
Die fpanifchen Rofen treiben das ganze Jahr hindurch Blüten. 
ie Rofen wollen weder fetten noch waflerreichen Boden 
Sie find mit lockerem, etwas verwitterten Schutt enthaltendem 









































ZEISS 


Fernrohr- 
Lupen 


für den Gartenfreund und 
Botaniker. Der Beobach- 
tungsabftand if viel 
größer als bei 
einfachen 
Lupen. 
Die Vergrößerung 
kann durd einfaches Auf 
fteken von Vorfatzlinfen bis 
dreißigfach gelteigert werden. Ohne 
Vorfatzlinfen find unfere Fernrohrlupen 
als Feldftecher oder Theatergläfer zu gebrauchen, 


Druckfbrifi „Medtel 65” koftenfrei. 
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Großkulturen und Verfand winterharter Zierpflanzen 
SPEZIALITATEN: 


Phlox, Delphinium, Primeln, Aftern, Nelken, Ane- 
monen, Dahlien und viele Zwiebel« und Knollen« 
ewäcfe, Vitis Veitchi,_ Polygonum, Lonicera, 
„lematis, Glycinen,; Rofen und feine Ziergehölz: 


Neues reicilluftriertes Preisbuch auf Anfrage. 
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Suemememrurmemrn en rm ent wenn em ment n Mm em mem: 
Garten- 


! 
H 
R Säling-“::: Barmen H 


'elegramm - Adresse: Gartenstüting. — Fernsprecher 800 i 
Höchste Auszeichnung 
Beste Referenzen 
i Abtig. 1: GARTENKUNST; Beralung, Entwürfe, 
Oberleitung. 


btlg. 2: BINDEKUNST: Ausführung sämtliche: 
Bindereien, Blumenspendenvermittlung ® 
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H 
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Gartenhäufer, Lauben, Pergolas,Obftfpaliere 
©ittertore, Zäune, Blumenkübel ufw. 


Böttger &Efchenhorn:- G.m.b.9H. 


Berlins£fidhterfelde 


. 
Der Bund für Vogelschutz 
(über 40.000 Mit; jor) 
wilf Naturfreunde fammeln zur Förde von Naturerkenntnis 
und zur Pflege von Naturfchutz, befonders von Vogelfhutz. Die 
iteilungen des Bundes erfolgen unter Mitarbeit aller bekann- 
ten und führenden Perfönlichkeiten der Naturfhutzbewegung 
durch die monatlich einmal eriheinende vornehm ausgeftauete 


Zeitschrift fürVogelschutz 


und andere Gebiete des Naturschutzes 
«Herausgeber: Dr. Hermann Helfer). 
Jeder Vogels und Naturfreund follte daher dem Bunde beitreten 
‚oder mindeltens Lefer der Zeitichrift werden. Preis des Jahr« 
ganges für Mngtele des Bundes für Vogelfhutz (Mindelt« 
Jahresbeitrag 50 Pfg. nebfi so Pfg. Ortsgruppenzufchlag in größeren 
Städten) Mk. 8.—, für Nichtmitglieder Mk. 12.—. Probenummern 
gegen Portoerfatz (Doppelkarte genügt) liefert der Herausgeber 
Dr. Hermann Heller, Berlin-Lishterfelde 
trade 


Minterharte 
Blütenfauden 


aus meinen, in fehr rauher 
Lage befindlihen Kulturen, 
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else indem stets niEneepe enisnsnnessceeneneer 
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aller winterharter Arten in 
jeder Größe bis}; m{Höhe, 


Allee- und Zierbäume, 
ZierAräucer, Shlinapfl 
Rojen, heken) 


in allen Arten und Formen, 
Beerenobil- 


Hochftämme u.-Sträucherusw. 


Reinhold Behnidh, 


Baumfculen 


Brockau bei Breslau. 
Ausführl: Kataloge poflfrei. 





Gartengefaltung 


Erste Referenzen, 


Anfertigung von Plänen 
und Kostenanschlägen. 


GARTENPLASITIKEN / VASEN / BANKE 
PARKFIGUREN 


BILDHAUER 
M. GASTEIGER 


MÜNCHEN 39 
WAISENHAUSSTRASSE 60 








GEBILDETE 
GÄRTNERIN 
fucht Stellung in gut gelei« 
terem gärtnerifchem Betrieb. 
Angebote unter €. 7. 4351 
an die Gelchäftsftelle der 
Gartenfhönheit. 


Katalog 
über Pflanzen aller Art 
kostenlos. 


Paul hauber 


Dresden - Tolkemitz 100 














Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


6GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


















PDPautl G)) 


| Bla 76 Benakem 11% 
Tansaad von Blüten u. Rasenenzatzstauden. 








Baumschulen 


J. TIMM & Co. 


ELMSHORN IN HOLSTEIN 








Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 
* 


Neuester Katalog 
nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 
* 
Telogramm-Adresse: Deutschmann-Lokstedt 
Feruruf: Hamburg Nordsee 9708 










a Große God Hed kd.Staudengerten 






offerieren 
ihre grossen Vorräte von 
Alleebäumen, Ziersträuchern, Konlferen, 
immergrünen Gehölzen, Rosen und 
Heckenpflanzen aller Art 


BD) Ausführung w Garten. Park-, 
Friedhofs, Obst,u Teichanlagen, 
Sport-u.Spielplätze. 











Preisliste auf Wunsch umsonst u, portofrei 
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Beiblatt zum Oktoberheff 1921 der Gartenfcbönheit 
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Erdreich zufrieden. Am langlamfien zieht man fie ausSamen. 
Man vermehrt fie daher lieber durch Schnittlinge. 

Näcft der Rofe ift die Lilie die edelfte Blume. Ungemein 
Ihön nimmt es fich aus, wenn fie zwilchen Rofen, mit denen 
fie ungefähr gleichzeitig blüht, auf einem Beete fieht. Keine 
Blume erblüht auf einem folch hohen Stengel wie die Lilie. 
Er it zuweilen drei Ellen hoch und hat dabei einen folch 
Ihwankenden Hals, daß er die Laft der Blume nur mit Mühe 
trägt. Die Blütenblätter erweitern fich von unten allmäh- 
li zu einem Becher und biegen fih ringsum nach außen 
wie Lippen zurück. DieLLilie befitzt eine dünne Samenkapfel 
und gelbe Staubfäden, die in der Mitte fiehen. Hiermit härre 


ISIATIEGATIGOEBEBTEBIELDIAIGGAGECEEOTELELÜEOIGE 


Blumen und NRanfen 


von 


Sranzisfa Brud 


Ein Album in Querotfav. Mit 8 farbigen und 48 (hwarzen Tafeln. 
Sebunden 12 Mart. 


Ds Köfllihe der Blumenkunfi von Franzista Drud ift, daß fie jo ganz 
von dem gefünftelten „Butett“ abweiht und jede Blume ihrem nafür- 
lihen Wadhstum und ihrer Sigenart entjprehend behandelt. Franzista Brud 
gelangte Jo zu ®ebinden, deren unnahahmlihe Schönheit alle gefangen nahm, 
jeit fie mit ihrer Aunft in die Offentlicteit traf. Dem Wedel der Jahres- 
jeiten jolgend, werden, an DBeilpielen von größtem Reiz, die Verwendungs- 
möglichkeiten der Blumen und Aräufer gezeigt; es ift aljo eine Blumentunft, 
der wir uns im Winter jo gut wie im Frühling erfreuen fönnen. Und wenn es 
aud feine [hlechthin Iehrbare Aunft ift, jo ergeben fi) doch jür Blumenfreunde 
aus biejen Beijpielen taufend Anregungen, welchen fie mit Freude folgen werden. 


Derlag von 5. Brudmann U.-©., Münden Ep 
Zu beziehen durh jede Buchhandlung 


Zweite Auflage Zweite Auflage 


2) 
9) 
CE) 
C) 
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die Natur, wenn man ihre vielfältigen, hier aufgezählten Ga= 
ben betrachtet, wohl ihr Wunderwerk abfchließen können.« 


SNABRUCKER GARTENLEBEN VOR HUN= 

DERT JAHREN. Friedrich Wagner, ein Osnabrücker 
Senator, gibt uns durch feine Aufzeichnungen um die Wende 
des ı8. Jahrhunderts gute Einblicke in das Gartenleben jener 
Zeit. So fkhreibt er: «Im Sommer ging die Frau aus den 
höheren Ständen mit Tochter und Magd nach dem Garten, 
wenn kein Knecht da war, alle mußten pflanzen helfen und 
lernten fo von Jugend auf, was den Körper gefund macht 
und leider jetzt verfäumt wird und unanftändig erfheint. 
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Yerländer 





Kameras | Optik 
Voigtländer & Sohn 





Am Sonntag. nach dem Gottesdienfte, wenn der Kaffee ge- 
trunken war, gingen Mann, Frau und Kinder ehrbar in den 
Garten; befahen Gottes Segen, ergötzten fih am Gefang der 
Vögel, freuten fih auf baldigen Genuß der großen Bohnen 
und der nodh nicht lange bekannten Kartoffeln, mit welchem 
die Großväter fich noch gar nicht befallen wollten. Fanden 
fie dann, daß es hier und da an etwas fehlte, fo mußte der 
Mann am folgenden Tage mit den Lehrjungen hinaus, um 
den Schaden zu verbellern.« 

Andere Zeitgenollen berichten Ähnliches und betonen dabei 
immer wieder die innigen Zufammenhänge zwilchen Garten 
und Familie, wie es in der deutfchen Literatur jener Tage 








Qualitätsmarken der Photographie 


SIGURD 
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Higuril 
Trockenplatten 
Richard Jahr, Trockan- 


plattenfabrik, A.-G., 
Dresden-A. 
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Papiere 
<hemikallen 
Chem.Fabrik auf Actien 
(vormals E. Schering) 
Berlin-Charlottenburg 


AuG,, Opt. Werke, 
Braunschweig 


























CEIXITELEITEITIIITTLIEKIE- EEK III 









Niftnöhlen 





Schädlings » Behämpfung 


Is Bartenfhmudk und zur 


Sabrik von 
Berlepfd’Icher 
nifthöblen 


fierm. Sceid 
Büren 1. Dell. 
Einsige unter 


ADOLF ERNST 
MÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterkarte Zierpflanzen 


Belehrender Katalog mit Bildern gegen Einfendung von 4 Mark und 
40Pfg.Porto aufPoftkheckkonto Stuttgart 5760 0der gegen Nachnahme, 
Einfache Preislilte koftenlos. 








: Miündh 





& fiaufe / Dresden-Leuben 


- Rolenkulturen -- 
ı919|Neuheiten für ı921ı 
Frau fiediig Kolhel «Poiyanıha), 


weißer Sport von Ellen Poulsen. 
Ganz hervorragende Treibrofe, fehr 
wohlriechend. Die getriebenen rein- 
weißen großen Dolden liefern ausge= 
zeichnetes Material für Tafelfchmuck 
und Brautbinderei. 


Frau Elifabeth Mündh «Potyanıha), 
rot, Sport v.Orle&ansrofe m. allen gut. 
Eigenfhaften derStammforte,leucht 
kirichr. Farbe wie Ulrich Brunner fils. 

Starke Freilandpflanzen 

10 Stück M. 35. —, 100 Stück M. 500.— 

Topfpflanzen zum Treiben 

10 Stück M.90.—, 100 Stück M. 800.— 


u... 





Neuheit von 
Frau Ida Mündh <Tee- Hybride, 


vorzüglihe hell- bis dunkelgelbe 
langftielige Schnittrofe mit herrlichem 
Wohlgerucd. Im Freien bei jeder 
Witterung ficheren Ertrag bringend, 
ebenfo ausgepflanzt unter Glas. 
Blüht befondersreich alsälterePflan- 
ze, muß auf langes Blühholz ge» 
fhnitten werden. Stammt von Frau 
Karl Drufhki X Billard und Barre. 
Starke Freilandpflanzen 
Wahlen. 5 
II. Wahl 
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AERO MEERE TRENNEN: 





GÄRTEN-PARHE: 
« SPORTPIATZE: 


NEUANLAGE ung UMARBEITUNG. 
»NACH-ALLEN » PLATZEN-» 
»HOHL-AUSZEICHNUNGEN 
*+UND - EMPFEHLUNGEN« 





IDinterharle 
Blitenfauden 


Auslefe der bewährteften u. Khönft. 
Stauden für Gartenausfhmückung, 
Felfen, Einfaflung.‚Schattenpartien, 
Teichränder ulw. — Preislifte frei. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seyffert 









[ontk 
aanrcle ee Dresden-N. 27 
Beeieploardei- «LANGJÄHRIGE praxis» e -ORCHIDEERE 
tende $lema. = 
F “ 
Preislifte und 1 ‚HERMANN KOENIG Kulturmittel, Polypodium 
ubrusogen FERDINANd Osmunda u. Sphagnummoos 
Kofenion STRASSE 44 m bekannter 
ter Qualirät 


| F- Borowski |; Coblenz + Metternich 
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Lelloctesol 


D.R.P. a. 
das neue, glänzend begutachtete und bemäbrte Desinfektionsmittel 
für Große und Kleindesinfektion jeder Art, uc Seuchenbekämpfung 
und Dernichtung tlerifcaer und pflanzlicher Parofiten und Schädlinge 
Unbedingt mwickfam, ungiftig und 
geruchftei, leicht emulgierbar, be: 
queme Anmendungsmeife, unbe- 
grenzt haltbar, billig im Gebrauch. 
Don den Redaktionen der Fachzeitungen, Derfuchsftationen und 
Tierärzten erprobt und empfoblen als den meiften bekannten Des» 
infektionsmitteln meitaus überlegen. Flofben zu 100 9 Mark 4.—, 
250 g Mark 8.50, 500 g Mark 14.—, 1000 g Mark 24.— 
in allen einiclänigen Geihäften zu haben, falls nicht, werden 


Bezugsquellen nachgemiefen. Dntereffenten fteht Literatur koftens 
los zu Dienlten und molle man folbe direkt verlangen von der 


Saccharin=Fabrik 


Aktien: Gefellfchaft 


oorm. Fablberg, Lift & Co. 


Magdeburgsslidoft. 
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Beiblan zum Oktoberheff 1921 der Gartenfcbönkeit 


wenig Schrififteller gab, die in Novellen und Romanen nicht | feite, an der alten, von der Mittagsfonne getroffenen Mauer ? 7 ij 
des vertrauten und verkhwiegenen Gartenhaufes gedachten, | des ehemaligen Weichbildes. In der Nadhbarfchaft an der= Zum Dierteliahresbeginn 
ja oft den Garten zum Mittelpunkt der Handlung machten. | felben Mauer hat aud Veltmannn einen Garten, worin ich 2 gg = ai 
Welch ein Feft mußte es fein, wenn endlich der fo lang und | die herrlichfien Pflaumen, Pfirfibe, Trauben wie in Sanssouci fam, Sarrion Bezugsgebühr für nern 
innigft gehegte Wunfh nach einem Gartenhäuschen fich er- | oder Süddeutfchland fand. Es ift überhaupt in diefem Mer-| _, "Einfendung von Me = da Veairafendis 
füllte! So lieft man in den Reifebriefen eines Bremer Lehrers | gelboden ein reges Pflanzenleben um Osnabrück herum, die Mk > rk haus vi = jahr. W. e VeBen ae 
von 1815: »Der genialifche, offenherzige Organift Veltmann, | hochhügelige Gegend gewährt daher manches liebliche Ge- fü Pils ln ah bereit . n As ift stern un 
der fich felbft gebilder har und für die Mufik lebt und webt, | mälde. Am Abend hate Veltmann eine Mufikpartie ange- Nadı ae Mk.  Polikhekko R Berlin RE 
führtemich denNadhminag in eine fröhlicheGefellfhaft,welche | fellt. Befonders führt man in der fröhlichen Behaufung Velt- | Rurner hinerbuh uns Wohnungsänderungen rechrzeitig bee 
ein neugebautes Gartenhaus einweihte. Dies niedlihe Häus- | manns ein angenehmes Dafein, wozu der aromatifche Geruch | ,, kei reg ld ab da a ul 5 
chen hat eine Ausficht über die ganze Stadt und die weite | des bunten Blumengartens vorm Haufe nicht wenig beiträgt, FE im € , 

bergige Gegend umher. Der Garten liegt hoc auf der Nord- | fo daß bei ihm für den Genuß aller Sinne gefor; «W.J. Verlag derGartenjfobönheit, Ber: Iin-Welte nd. 













machen wir unfere Bezieher in Deutfchland darauf aufmerk- 


























Se erägse Ati monsivi | SCHF Wichtig für den Obsibau! 
al eeski Unfer feit vielen Jahren in ganz Deutfch- 


Lauril- Raupenleim land mit größtem Erfolg eingeführtes 

der aneıkannt Beste 

sser Ichneumin - Leim Romperli C 

Sec | SpFengkulfur-Veriahren 
e Unterl a = "Papier Haren von Samen Bu Pen 

un | =: Ü 

Beckaklıt 16: untancnicht pe er Re K Sortenhäufer, Lauben, Spaliere, Pergolas, Blumen» 


Alleiniger Fabrikant: träge! Beweifende reich illuftrierte Schrift ; ktippen, Blumentifhe um. 
tio Minsberg, Nackenhalm a.Rh. koftenlos und franko von der u Do Fuds, Frankfurt a.M.,Oberlindau 17 


Dresdner Dynamiilabrik A.-G. $ | esssszsssuusessssossssnn 
Dresden . 


Sprengmeifter weilen wir nad! 








































eine drei Sonderkulturen .. . 
... für Jeden etwas 
Blütenltauden, Hochftiamm= und Rankrofen 


Obftbäume, alle Formen 
Preislifte frei 















Priedhofs-Anlagen Öttentliche Anlagen 


KURT WINKELHAUSEN 


GARTEN-ARCHITEKT 


EISENACH 


PERNRUF 937 
Bport-Anlagen 


















Oarton-Anlagen 


Gustav Wuttig, Jauer i. Schles. 
Otto Wilh. Stein 
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Gartengeftaltung i RICH KRETZSCHMAR:! Wir fuchen zum ı. Januar für den Praktifhen Rat= 

Dresden -« Lofhwitz | | geber im Obft« und Gartenbau einen neuen 

Pilinitzer Straße z0 en CHEMNITZ Kailerfiraße 36 } HAUPTSCHRIFTLEITER 
on H Entwurf und Ausführung neuzeitlicher H In Frage kommt für diefes für den ganzen deutfchen 
Planung / Ausführung von Gärten / Obftanlagen ! Obfi- = Gartenbau lo are oe Ace 
Nutz- und Schmucgärten FERNRUF 344 nur eine allererfte Kraft, die geftützt auf reiches 
Erfte Referenzen! BUT ÜENENDESEHEUSN/2 FERNEN REEREE | Willen und langjährige Praxis in der Lage ift, ihre 


Kenntniffe u. Erfahrungen in anfchaulicher, praktifch 
verftändliher Weife den Lefern des Praktifchen Rat- 
gebers zugänglich zu machen und damit befruchtend 
und anregend auf die große Ratgebergemeinde zu 
wirken. Auch mußer über weitgehende Beziehungen 



















BERCRERERETNSERER KENNEN IE EREREKENENEREKCKEKSEKEENE BERGER 


OBSTBÄUME $ 


Sammmbandlung Janzenmacher 



































Begründer sam RER EN ELMSHORN IN HOLSTEIN 


NN a a its KEKEEKKERKRERKEEIREIEREIGERIE KECEKEKERKKUKKKUK KK 
Auf Studienreife zedider nraälen beichen St Bei Beftellungen birten wir auf die Gartenfcbönkeir 


jeder Menge von 
durc Süd- u. Minelamerika| Aug.Lamken, Baum/&ulen, Bezug zu nehmen 


(Antritt November) nehme @ RR Er Beer‘ e erregen FISCHER | 
‚gärtner. und botan. Wünfde | ——— | E „erlangen Sie meine Wiefenthal a. d. Neiße (Böhmen), | 
ren ae [EEE CHRYSANTHEMUM Eur] td 


; H ECK - - 
Dr. Hundbaufen (Alle ae | 0110 HEYNEOK, MACDERURO-CRÄCAU| yamammnmmng 


Verlag desPrakt. Ratgebers im Obft- u. Gartenbau. 


und Samıngrosinandiung 5 8 zu führenden Männern des Obft- und Gartenbaues 
Titus Herrmann ulm 1. 0. mr | 5 Banrich Wildlinge, Ba verfügen, um diefe zur Mitarbeit heranzuziehen. 
Ramfolger ee OSTEN, Rofe Br Se: aan naen ner en genauen 
unpflanzen, Rofen, Coniferen, ‚ebens- und Bildungslau rift aller Zeug- 
Peiner = Ä Alfsebäume und Ziergehölze niffe, Bild und Angabe von Gehaltsanfprüden. 
Preislifte auf Anfrage! VERLAGSANSTALT 
ee 1 G. FRAHM, BAUMSCHULEN TROWITZSCH © SOHN, G.m.b.H. 
H 
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für den 



































































EEONELIBROLCHEORITE Münden _ KONIFEREN 
Champignonbrut oma wen er 









au Sporen-R Dora! H. LORBERG —- BAUMSCHULEN 
zucht hergefellt, d 7° preislife 22 toflnlos. 

Den u ETLNNNIITNIGE BIESENTHAL 

Wiheim WAt, Torgan a. E Minterharie Kataloge koftenfrei über Obfi- und Alleebäume, Frudifiräuder, Rofen, 
Regenlanzen Blütenflauden Nadelbölzer, Sblingpflanzen, Forft« u. Hekenpflanzen, Spargelpflanzen 


für alle Zwecke, in den 
D.R.G.M. — D.R.P.a. « » 
eregnen mühelos mit Ihönften Arten. 


Wesserduns! Preislifte frei. 


jor Mühe undon 
Milhelm FDiefe 


Reichhaltigen BE 
Sorimenn = 
schön- 


Ziergehölze 
Lanbgehälte 
Obstbäume 
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"GARTENARCHITEKT KRAUS I Wilsdruff Ber. Dresden 

Adendorf (EHEMAL. DAHLEMER) MÜNCHEN WALTHERSTRASSE 29 || Boumschul-Stadigeschöt 
bei Lüneburg. ANLAGE VON GARTEN JEDER ART. - BESTE REFERENZEN! f|= Predelanbegut = 
0 3 SSDIRARATINTATRERIAKUESANILANKDINMANIRRSNNIN et | (1 NT TR 


VERLAG DER GARTEISSHONHEIT G. m. b. H. in Berlin. Weftend / Verantwortlich für die Schriftleirtung OSKAR KÜHL in Berlin-Weftend, für den Anzeigenteil 
KLETT ia Berlin-Lihterfelde / Drudk von THALACKER & SCHÖFFER in Leipzig 















oogle 38 


















Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 
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Faeteane, Scling- 
Wilhelm Sormobt Sedenpflangen | 5 
Böhm Sierfträucher Nadelnölger 98 
Sad. Ernft Reinifed : REBZATT BERN Ratalogaufdunfe frei gu Dienfien. l 
le PARK-= BE (B [mens 
r. Rn 2 roic B| 
2Baum- und 32 Rofenjchulen } B N 
Daumfuten IE IGARTENANLAGEN : ; Baumschulen 
6: : ’ BAUMSCHULEN e 
nes : BEER] oros=2 STAuDEmUnTUREN BictorZefchendor k MDeener 
Opftbäume, Sofjebaude-Dresden Ihe Feiner 
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JSoratsu Tawaraya ( 17. Jahrhundert), Fahfbirm nir Chryfanthbemen auf Goldgrund. 
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WILLIAM COHN / DAS BLUMENBILD IN OSTASIEN 


ER die ganze Bedeutung der Pflanzen und Blumen für die 
Kultur Oftafiens darfiellen wollte, benötigte dicker Bände. Er 
häne eine der anmutigften, reizvollfien und charakterifiifchfien 
Seiten fernöfilichen Lebens und Webens zu umreißen. Bis in die fein- 
fien Veräftlungen hat Blumenliebe, Blumenfymbolik und Blumenkult 
das Denken und Fühlen des Chinefen und Japaners beeinflußt. Audı 
dem welilihen Menfchen ift die Sprache der Blumen nichts Fremdes 
und voll von Poefie. Doch die Tiefe und Vielfeitigkeit der Beziehun- 
gen und Wechlelwirkungen im fernen Often ift bei uns nicht zu finden. 
Hier fei nur ein füchtiger Blick auf die Rolle der Blume in der Malerei 
geworfen. Keine Betätigung har von ihrem Zauber fiärkere Eindrücke 
erhaltgn als fie. Wendet man fich wieder nadı Europa, wird man fid 
fo recht des Unterfchiedes in der Auffaflung bewußt. Wohl fehlen 
finnbildliche Ausdeutungen nicht — meilt aber it die Blume nur Farb» 
fleck oder reizvolles Ornament. Im Olten war fie das auch, doch ihre 
große Stellung in der Kunft erlangte fie dadurch, daß ihre (ymbolifchen 
Beziehungen zur irdifchen Welt und zum Jenfeits in ganz anderer Weile 
in der Weltanfhau- 
ung verankert find. 
Nimmt man bei uns 
faft jede farbig oder 
linear anfprehende em 
BlumealsKunftmotiv, 7 
fo beftimmt im Often 
immer wieder uralte, 
tief im Volksleben, in " 
der Legende, Ge- 
f(&hichte und Religion 
eingebettete Sinnbild» 
lichkeit die Wahl, ganz 
felten der rein äftheti- 
fehe Reiz. VorPfirfih- © 
und Pflaumenblüte, 
Lotos und Bambus, 
Chryfanthemum und 
Kiefer,vorPäonieund 
Winde, Kirfhblüte 
und Ahorn, denLieb= 
lingspflanzen der 
Kunft Chinas und Ja= 
pans, klingen in dem + 
Herzen eines jeden 
Oftafiaten — und fei 
er noch lo wenig mit 
klaflifcherBildung ver» 
traut—neben Farben- 
undLinienfreuden vor 
allem uralte, dem 7 


Ein Fäcerbild des Ogata Korin(} 1716): Scöwertlilie auf Goldgrund zwifben grünem Seil. 
Die tief ausgebudteren Flächen deuten das Waller an, aus dem die Pflanzen emporjprießen. 
Alle Formen find in eigenwilligem Rhythmus dekorativ umgebildet und der Fläche angepaßt. 
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Taoismus und Buddhismus verbundene Erinnerungen auf. Die letzten 
Gründe für den hohen künfilerifhen Stand und die eigenartige Aus- 
bildung des fernöftlihen Blumenbildes mögen wohl in diefen Verhält- 
nilfen zu fuchen fein, 
Hua.«niao (dinefifh) — Blumen-Vogelmalerei — bilder in der von 
hinefifchen Afthetikern aufgeftellten Klafüifizierung eine Gruppe für fi. 
Blumen und Vögel werden gerne zu befiimmten, konventionell ge- 
wordenen Verbindungen zulammengenommen. Selten erfcheint der Be- 
wohner der Lüfte ohne irgendwelches Beiwerk aus der Flora. Blumen 
dagegen, fei es als einzelner Zweig oder zarter Bufdh, fei es in über- 
quellendem Reichtum zufammengeftellt als die dufiigen Boten der vier 
Jahreszeiten, bedürfen keinerlei Beiwerkes aus einem andern Reid. 
Sogar der Erdboden, dem fie entwachlen, mag fehlen. Nur Blüre, Blatt 
und Stengel ziert anmutig geneigt in der für China und Japan bezeich- 
nenden unfymmetrifhen Anordnung die Fläche eines Kakemono oder 
Byobu (Faltfhirm). 
Die Entwicklung des Blumenbildes in Oftafien läßt fich erfi feit eıwa 
dem ı0. Jabrhundert 
genauerverfolgen.Sie 
geht aber viel weiter 
zurück. Wenn beiLiä 
Dfi, dem Philofophen 
des 4. vordhrifilichen 
Jahrhunderts, bereits 
" die übertrieben natu- 
U  raliftifche Behandlung 
eines Maulbeerblattes 
in Jade verfpottet wird, 
fo bezeugt das eine 
früheVerbreitungvon 
Pflanzenmotiven in 
der Kunft. Der erfie 
berühmte Spezialift in 
Blumenbildern, von 
dem wir hören, ift Hfu 
Hfi, ein chinehfcher 
Meiter des 10. Jahr- 
hunderts. Vielleicht 
von feiner Hand ge- 
malt, wird in Japan ein 
farbiges Diptydhon 
aufbewahrt, auf dem 
Lotosblüten und Rei- 
her zu fehen find, die 
ältefieDarliellungdie- 
fes Motives, das bis 
Iheute nicht aufgehört 
hat, beliebt zu fein: 


wer... 
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Symbol der Reinheit. Reiher und Lotos leben im Sumpf, aber unbefleckt 
ift dennoch Blüte und Gefieder. Diefes Werk zeigt, daß die ältefie Blu- 
menmalerei fih offenbar botanifcher Treue befleißigte — ein gewiller 
Realismus, der doch nie Sklave der Wirklichkeit werden und fich im 
einzelnen verlieren konnte, da ja nach fernöftlicher Weile Licht- und 
Schattenwirkungen nicht berückfichtigt und der Flächencharakter des 
gg nie gänzlich zugunfien einer Raumwirkung aufgehoben 
wurde. 

Doch bald hört man auf, diefe relative Naturtreue als Ziel der Kunft 
anzufehen. Man wäclt darüber hinaus. Man 


will die Seele der Pflanze erfallen — in ihr nr GG 


neres Leben eindringen. Nun muß die Farbig- 
keit weichen — für uns die Iprechendfie Seite 
einer Blume —, weil fie als Äußerlichkeit er- 
kheint. Alles wird in die (hwarzen Töne der 
«hinefifhen Tufhe getaucht. Das Blumenbild 
unterliegt derfelben Wandlung, die die gleich- 
zeitige Landfchaft durchmadht: erfi die getreue 
Wiedergabe eines befiimmten Landfchafisaus- 
fAnittes, dann die komponierte Stimmungs- 
landfchaft, die nicht das Refultat von Einzel- 
ftudien vor der Natur ift, fondern eine Schöp- 
fung der Phantalie, die fich gefättigt hat an der 
Seele, an dem Atem der Natur. Im China der 
Sungzeit (960 — 1127) und von ihr abhängig 
im Japan der Ashikagaperiode (1333 — 1573) 
brachte diefe durchgeiftigte Richtung ihre fchlich- 
ten, aber um fo ergreifenderen Blumenbilder 
hervor. Ein [hönes Beilpiel diefer reinen Tulch- 


Das linke Bild aus einer Folge von drei Kaker 
monos (Hängebilder) von der Hand des Toyo 
Zell. der im 15. Jahrhundert gelebt zu haben 
/beint: Lotusblumen und Blätter, ein Tufobild 
nur in Tönen von Soowarz und Weiß, ein Werk 
dus ganz im Geilte der Zenfekte gehalten if. 


Digitized by Goc ‚gle 


Einer Ben vier ur 
mengehörigen zweiflüg- 
ligen Setzfbirmen, ge 
imückt auf Goldgrund 
mit den Blumen und Vö» 
‚geln der vier, Jahreszeir 
ten, von dem Pinfel des 
Sakai Hoirfu (1761 bis 
1828): Buntes Herbfir 
gebüjc untereinerStein 
eiche,deren kable Zweige 
nurnoch Früchte tragen. 
Im Herbfinebel faft ver- 
Sbwindend fliehen zwei 
Vögel vor dem Habier. 


malerei in Schwarz und 
Weiß ift das Werk des 
Toyo Sesso, von dem 
wir eine Abbildung 
bringen. Man glaubt in 
ihm nicht Blumen der 
greifbaren Wirklichkeit, 
fondern einer Traum. 
welt vor fich zu haben. 

Dod das alles wird in 
Europa nod nicht ge- 
nuggewürdigt. Esiftzu 
zurückhaltend, zu efo- 
terifch, um den auf lau- 
tere Wirkungen einge= 
fiellten Gefchmack des 
wefilihen Menfchen zu 
reizen. Erbegeiftertefich 
vielmehr an den Deko- 
rationsftücken der letz- 
tenJahrhunderte — feien 
es Kakemono, mädıtige 
Falt(hirme oder Fufu= 
ma — des oftafiatifchen 
Barock oder Rokoko. 
Die Meifter der japani- 
fchenKano-Schulenund 
vor, allem Korin und feine Richtung entzückten. In der Tat — nie war 
eine graziöfere, fouveränere Dekorationskunft, als die Blumenmalerei 
der japanifchen Tokugawazeit (1603— 1868) in der Vornehmheit und 
Pracht der Farben, in der Kühnheit der Anordnung. Die Eigenart der 
Blumen wird mit verblüffender Sicherheit herausgebracht und doch be- 
wahrt fich der Meifter eine letzte Freiheit im Dekorativen, die immer 
wieder überrafcht. Gerade diefe Vereinigung von Naturtreue und 
Fläcenfhmuc ift es, die der oftahiatifhen Blumenmalerei der Toku- 
gawaperiode den großen Einfluß auf unfere Kunft verfchafft hat. Aus 
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der Kano-, [owie aus der Korin- 
Schule bringen wir typifche Stücke. 
DerKano+Meifierifi mit feinem Blu» 
menwagen=Faltfhirm noch nicht 
zurletztendekorativen Freiheit vorgelchritten, erhaftet an feinem Motiv, 
um fo überlegener geben fich die Künftler aus der Umgebung des Korin 
mit den verfciedenen Werken, die wir aus ihrem unüberfehbaren Ge- 
famtwerk abbilden. Sotatfu war zufammen mit Koetfu der Gründer 
der Schule, die man gerne nacı ihrem Hauptmeilter Korin benennt. 
Korin war zweifellos das größte Genie auf dem Gebiete der Dekora- 
tion, befonders des Blumenbildes, das Japan, ja das die Welt fah. 
Seine Gemälde machen durchaus 
nicht feinen einzigen Ruhm aus. 


Töpfereien, Gewebe und Sticke= 


et Laser ans dann; Blumen 2er fee era in farbiger 
fabnirtecbnik von Kirao Masayoshi(} 1824). Inder Pornebmbeitder 
Golf bung unddem Fehlen, Verlhen Befonfen Umrilles Z fehätzt. Die Korin-Schule erlofch in 


deutlich aufbinefifbe Vorbilder zurück. (Kunfigewerbemufeum, Berlin.) 


ng Sanferfa el er arer in Kyoto je Kallert Hoferäng, 
Ü 2, fie irmes, in Gi 24 
Als Lackmeifter, als Zeichner für hf iger gehört: en ze zur re 
pflanzen, Chryfänıbemen, Aftern und Akornblänern gelbmückt find. 


reien wird er fali noch höher ge- 
echas Werk der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun= 
derts, erlebtejedoch nocheine Nach» 
blüte in Sakai Hoitfu. Auch die Ukiyoye-Schulen, die in Europa be- 
kannteften, da aus ihnen der Farbenholzfchnitt hervorging, widmeten 
fich häufig der Blumenmalerei, ihr gehören Mafayofhi und Toyokuni an, 
Europäilche Malerei blieb übrigens ihrerfeitsnicht ohne Einwirkung auf 
den fernen Often. Ihre Freude an Licht und Schatten, an Modellierung und 
Raumvertiefung zog fähließlich eine ganze Reihe von Malern in China 
und Japan an. Am berühmtelten find die Werke des Maruyama Okyo 
und feiner Schule. Doch bald erlag 
die alte Tradition, und damit ging 
die eigenrümliche Schönheit der oft» 
afiatifchen Blumenmalerei zu Ende. 
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Die Kindergräber unter den heiteren Birken werden mit der Zeit immer heimlicher und friedvoller, wenn die einzelnen Stänen dur 
Überfoinnen der Fläce mit Efeu und anderen immergrünen Rankern ausgelöfbt und alle zu einer rubigen Harmonie verbunden werden. 
Der grüne Pflanzenteppic kann ich mit Blumen verfebiedener Art durdweben, deren erlöfendes Läbeln den fbwermütigen Ernfi verklärt. 


CAMILLO SCHNEIDER / WALDFRIEDHOFSZAUBER 


Probleme der Bepflanzung 


NVERGESSLICH bleibt mir ein Eindruck, den ich vor etwa 

achtzehn Jahren auf dem Ohlsdorfer Friedhofe bei Hamburg 

empfing. Umrahmt von wüchligen heimifchen Fichten lag in füiller 
Waldeinfamkeit das Grabmal Hans von Bülows, Ehrfürchtig neigten fich 
die grünen (dhirmenden Arme über der Ruheftätte des genialen Kapell- 
meifters zulammen und fenkten lich bis auf den Boden herab. Nur ein 
fhlichtes Blumenbeet vor dem Grabmal bradte durch fein farbiges 
Leben eine fimmungsvolle Heiterkeit in die [onnendurchzitterte Shwer- 
mut der Umgebung. Hier empfand ich zum erfien Male den ernfi er= 
löfenden Zauber des Waldfriedhofs. Gerade für einen Künftler, der 
fo leidenfhaftlich die Mufik des Lebens gefpürt, (hien es mir eine wür- 
dige Stätte zum langen letzten Schlaf. 
Seit diefer Zeit habeich auf meinen vielen Reifen Friedhöfe der mannig- 
faltigften Art gefehen. Mochte es nun eine von einem alten malerifchen 
Nußbaum befcattete halbverfallene Grabftätte in Bosnien fein oder 
ein chinefifcher Friedhof unter Kiefern an einem Gebirgshang im fernen 
Yunnan, mochten bei Ragufa dunkle Zypreflen vom Grabe ernit hinauf- 
weilen ins fonniglte Blau des Himmels, oder ragende Tulpenbäume 
mit dem herbftlihen Gold ihrer fallenden Blätter eine nordamerika- 
nifche Grabfiäue verfhwenderifh bedecken, immer wieder fühlte ich 
die bedeutfame Rolle, die die Pflanze, insbefondere die Baumwelt hier 
fpielt. Auch der Reiz unferer alten Kirchhöfe beruht ja zum großen Teile 
auf den Wirkungen, die im Laufe von Jahrzehnten, oft Jahrhunderten 
durch das Heranwachlen von Bäumen fich ergeben, feien es nun die 
heimifchen Linden und Ulmen oder die morgenländifchen Bioten oder 
neuweltlihen Thujen. 
Früher konnte man wirklich von Kirhhöfen fprechen. Die Stätten der 
Toten (“harten fih um die Mutter Kirche, und nach und nach enıftand 
unter dem gütigen Einfluß der Natur ein fimmungsvolles Ganze, na- 
mentlich dort, wo der Menfch nicht viel mehr tat, als in das ffürmifche 
Leben der Pflanzenwelt und fein Überwuchern der Architektur mit 


leifer ordnender Hand einzugreifen. Auf folchen alten Kirchhöfen tritt 
die einzelne Grabftätte nirgends aufdringlich hervor. Alles fügt lich willig 
dem Ganzen ein, und es entfieht der Eindruck der Ruhe, des Ausge- 
glichenfeins, des friedlich Weltabgewandten, der uns [o ergreift. 

Die Neuzeit mit ihren Weltftädten, in deren fhonungslofem Getriebe 
täglich oft Hunderte dahingeraffi und beerdigt werden müllen, kann 
fih nicht mehr mit kleinen Friedhöfen behelfen. So entftand der riefige 
Zentralfriedhof, dellen lieblofen Mallenbetrieb es in feiner Härte zu 
mildern und wenigftens bis zu einem gewillen Grade zu verinnerlichen 
gilt. Auf die verfchiedenfie Weile hat man verfucht, diefe chwere Auf- 
gabe nicht nur zweckentfprechend im tedinifchen Sinne, fondern auch 
künftlerifch einwandfrei zu löfen. Wie immer zeigt es lich, daß Technik 
und Kunft aufs innigfte Hand in Hand gehen müffen. Nur dort, wo 
die technifche Leiftung wirklich einwandfrei ii, wo in der Behandlung 
des Geländes, in der Ausgeftaltung der Baulichkeiten und in den Grund- 
zügen der Bepflanzung zweclicher verfahren wird, kann fich eine auch 
äfthetifch befriedigende Löfung ergeben. Je bewußter die Portfäritte der 
Technik ausgenutzt werden, je klarer man das Zwecvolle in Erfchei- 
nung treten läßt, defio zwingender wird das Ganze zu einer künftle- 
rifchen Einheit zulammenwadlen. Es [oll hier verfucht werden zu zei: 
gen, worauf der unfer Gemüt fo ftark packende Zauber eines Wald- 
friedhofes entlpringt und wie auch diefer fih nur wecken und erhalten 
läßt, wenn die pflanzlichen Aufgaben in zwecvollfier Weile gelöft 
werden. Das dies bisher aber auf noch keinem der befiehenden Wald- 
friedhöfe zu gefchehen fdheint, davon konnte ich mich im Laufe des 
Sommers beim Befuche der Anlagen in München, Darmftadt und Stutt- 
gart überzeugen, wo ich alles das beftätigt fand, was mich chon Ohls- 
dorf gelehrt hatte. 

Der Gedanke, durc einen Wald-Rriedhof oder durch landfchafiliche 
Geftaltung des Rahmens der Friedhofsanlage Stätten zu fchaffen, denen 
der trübfelige Charakter von Malfenbegräbnisplätzen nicht anhaftet, 
ift gewiß fehr anfprechend. Eine Umwandlung eines beftehenden Wald- 
beftandes in einen Friedhof ftellt wefentlich andere Aufgaben, als die 
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Größere Gräbergruppen Joll- 
ten in der Bepflanzung mög* 
fichlt einheitlich gehalten wer« 
den. Das Bild zeigt fehr deut- 
lich, wie nötig es ii, nicht nur 
die Grabmale, fondern au 
die Bepflanzung, zu überwa- 
den. Namentlich die Beigabe 
von allerhand Gefräuß und 
höheren Staudenbülben zu 
den niedrigen Blumen wirkt 
unrubig, fiört den Eindruck, 


Neuanlage im landfhaftli- 
hen Stile, In beiden Fällen 
läuft aber das Beftreben dar- 
auf hinaus, wenigftens für 
einen Teil der Gräber Plätze 
zu fhaffen, auf denen durch 
eine Bergung der Grabftätten 
imWaldeoderin enfprechen- 
den Pflanzungen Ruhe und 
Abgefchiedenheit erzielt und 
das laute widerlpruchsvolle 
Zufammenklingen mallig ge- 
häufter Gräber in Reihen und 
Feldern vermieden wird. , 
Der von Profellor Baurat 
HansGräffelbeiMüncdenge- 
fchaffene Waldfriedhof bie- 
tet eine der anfprehendften 
Löfungen diefer Aufgabe. 
Bereits 1907 wurden die er- 
ften Teile in Benutzung ge- 
nommen, und bis heute um= 
faßt der Friedhof eine Fläche 
von über 60 Hektar. Der 
Haupteingang ift von der 
Fürftenrieder Straße aus. 
Das beftehende ebene Fich- 
tenwaldgelände it durh 5 
Meter breite Hauptfiraßen 








Der Münchener Waldfriedbof 
if reich an flimmungsvollen 
Brunnen. Sie tragen wefent- 
ic dazu bei, das Reizvolle 
der Anloge zu erhöhen und 
laufbige Stänen zu [daffen, 
an denen das leife rinnende 
Wafer zu naddenklicem 
Verweilen einlädt, Ein einfa= 
der, Au a Rob 
‚ger grüner Rahmen {fi für Jol- 
de ee fiets der fbönfte. 


aufgefchloffen, wobei zwei 
Parallelwege vonder Haupt=- 
firaße aus halbkreisförmig 
geführt und durch Querwege 
verbunden wurden. Auf die- 
fe Weile entftanden verfchie= 
dene Abteilungen mit man- 
nigfaltigangeordneten Grab» 
feldern. Allzu überlichtlich ift 
die Gliederung des Ganzen 
nicht, man verliert fich gleich 
beim Betreten desFriedhofes 
fo recht im Walde und wird 
gar bald von der heimlich 
packenden Stimmung gefan- 
gen genommen, diealle Teile 
der Anlage durchweht. Es 
iftnirgends etwas Aufdring- 
liches, überall herricht das 
Streben nach friedvoller Ru- 
he, Ein heiter fülles Leben 
durcbebt diefen Platz der 
Toten und löft in dem Be- 
fucher eine wehmütig ernfie, 
aber nicht bedrückende Teil- 
nahme aus. Die Bilder wer- 
den einen Eindruk davon 
vermitteln. Über das, was 
mich nicht befriedigte und 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 





was mir bei allen Anlagen diefer Art verbellerungsbedürftig erfcheint, fei 
kurz einiges gelagt. Es handelt fih dabei jedoch nicht um eine Kritik 
von Gräffels verdienftvoller Schöpfung, fondern um ein Ausfpinnen 
allgemeiner Gedanken. 

Als ich Ohlsdorf nacı langjähriger Abwefenheit im Frühjahr wieder 
fah, hatte es viel von feinen Reizen fürmich verloren. Diesmochtezum Teil 
daher kommen, daß ich inzwilchen wieder manches Schöne in der Welt 
gelehen hatte und einen immer Ihärferen Maßftab an das legte, was 
mich früher begeifterte. Allein das war ficher nicht der ausfchlaggebende 
Grund, weshalb idı mich in Ohlsdorf an den Plätzen enttäufcht fühlte, 
die mich einft durch ihren Stimmungsgehalt gefangen genommen hatten. 
Ich ward mir nur der allzu rafchen Vergänglichkeit diefer Schönheit 
bewußt, die damals jugendlichen Züge waren gealtert. Aber mußten 
fie dadurch ihre Reize einbüßen? Sollte nicht vielmehr gerade der Zau- 
ber des Waldes fich fieigern mit dem Altern? If nicht naturgemäß ein 
alter Park unendlich reicher an Stimmung und Schönheitsleben als ein 
noch jugendlich triebhafter, in dem die Baumformen noch nadı der Vollen- 
dung fireben? Sicherlich. Doc in einer vom Menfchenwillen beherrfchten 
Anlage kann lich die Natur nicht wie in einem Urwald durchletzen. 
Hier muß der Schöpfer von Anbeginn an willen, wie fih die Pflanze 
entwickeln wird, welchen notwendigen Veränderungen das lebende 
Werk im Laufe feiner Entwicklung unterliegt. Es heißt da, den Bedürf- 
nilfen der Gegenwart gerecht zu werden und doch gleichzeitig weit in 
die Zukunft zu fchauen. IR dies nun fchon bei der Anlage eines reinen 
Parkes unendlich fhwierig, um wieviel mehr bei einem Friedhofe, bei 
dem die Veränderungen im Charakter der tonangebenden Pflanzungen 
im Laufe der kommenden Jahrzehnte von bedeutungsvollem Einfluß 
auf den Zweck der Anlage find. Was im Beginn oder im erften Jahr- 
zehnt der Anlage gut erfcheint, wird nur allzu oft unfchön, wenn die 
jungen Pflanzungen beginnen, lich voll auszuformen. Die Kunft des 
Menfchen muß fih nun darin zeigen, daß er die Natur zu lenken oder fich 
ihren übermächtigen Neigungen anzupallen verfieht. 

Der Zauber des Bülowfchen Grabes, um auf das Anfangsbeilpiel nocdı= 
mals zurückzugreifen, beruhte damals darin, daß es von tief herabhän- 
genden Fichten gefchloffen gerahmt war. Heute find diefe Fichten em=- 
porgewachlen und infolge der zu dichten Stellung unten verkahlt. Das 
Friedvolle ift zerffört und eine unbehagliche Unruhe eingetreten, die 
nur erhöht wird durch den Verfuch, durch Nachpflanzung das Ver- 
lorene wieder zu ergänzen. Man hätte von vornherein durch entlpre= 
chende Lockerftellung den Fichten ermöglichen müllen, ihren wunder- 
vollen Behang zu behalten, und härte dann mit zunehmender Entwick» 


Wenn die Anlage älter 
wird und die Pflanzen 
immer vertrauter die 
Grabftätten umrahe 
men und um/pinnen, 
dann erkeimt jener 
Friedhofszauber, dem 
wir uns beim Durd« 
wandernder Friedhöfe 
Jo gern hingeben. Gar 
manches in der Pflan» 
zung, was Inder Wirk- 
fichkeit fiört, tritt au 
dem Bilde ftark zurück, 
Die freundliche Wir« 
kung der Farne läßt 
Sb deutlid wahrneh- 
men, fie follten befon- 
ders In den wintergrü 
nen Arten viel reichlis 
der Verwendung fin- 
den. Die Auswahl der 
Kleinfiräuchermußviel 
Jorglicher fein. Gewiffe 
immer wiederkehrende 
niedrige Thujar und 
Chamaecyparis= Fors 
men müßen zu Gun» 
fien der immergrünen 
Laubbölzerver/cbwin- 
den. Größere Einbeit= 
libkeit muß herrfben, 
um aud bier ruhige 
Gefamtbilderzuerzier 
fen. Die Ausfianung 
des Einzelgrabes mit 
Blumen fol vorfichtig 
und mit ausgewählten 
Sorten gefbeben. 


a 


lung der Bäume eine immer gewaltigere Wirkung erreihen können. 
Dies zeigt, wie notwendig es ift, fich bei den Pflanzungen von Anfang 
an bewußt zu fein, was Ipäter daraus werden kann und foll. 

Mag die Gliederung der Anlage noch [o gut fein, mag man nod lo 
fehr dafür Sorge tragen, daß die Architektur der Baulichkeiten und 
Grabftätten den äfthetifhen Anforderungen genügt, der Gelamtein- 
druck wird doch in erfter Linie durch den Charakter der Pflanzen be= 
fimmt. Sobald diefe nicht entlprechend lind, kommt der Waldfriedhofs- 
zauber nicht zur Geltung und das erftrebte Ziel, die Anlage zu ver- 
innerlichen, ie von der kalten Nüchternheit der Mallengrab felder zu 
befreien, wird nicht erreicht. 

Wir müllen dabei zweierlei unterfcheiden: die großen für das Gelamte 
entfcheidenden Züge in der Bepflanzung, die fich bei einem Waldfriedhof 
hauptfählih aus den vorhandenen Waldbeftänden ergeben, und die 
feinen, darum aber nicht minder befiimmenden Einzelheiten in der 
pflanzlichen Ausgeftaltung der Grabftätten oder gefonderten Grabfelder. 
Die Löfung beider Aufgaben ift [hwierig und nur unter ganz befiimm- 
ten Vorausfetzungen in einwandfreier Weife möglich. Ich habe jedodh 
bisher noch in keiner von mir befuchten Friedhofsanlage die Empfin- 
dung gehabt, daß man überhaupt ernfthaft verfucht hat, diefe wichtigen 
Aufaben zwecvoll zu löfen. Zweckvoll bedeutet ja auch in diefem 
Falle, daß man den Werkftöff, mit dem man arbeitet, kennt und be- 
herrfcht, daß man überhaupt mit dem richtigen Werkfioff arbeitet. 

In einem Waldfriedhof hat man ja immer mit einem beftimmten Wald« 
beftand zu tun, der für die Zwecke des Friedhofes aufgefchloffen werden 
muß und der zumeift auch in den großen Zügen noch der Ergänzung 
durch pallende Pflanzungen bedarf. In Münden herrfchen zum Beifpiel 
Fichten vor, an anderen Orten Kiefern oder Laubholzbeftände. Dies 
bedingt jedesmal eine andere Art der Ergänzungspflanzung und meift 
aud eine verfchiedene Behandlung der Bepflanzung der Grabftätten. 
Die flahwurzelnden Fichten vertragen nicht den gleichen Unterwucs, 
wie die tief mit den Wurzeln gehenden Kiefern, ganz abgelehen von 
dem fonft in einem Licht= und Schattenleben fo abweichenden Charakter 
eines Waldes von Fichten (Picea excelsa) und Kiefern (Pinus silvestris). 
Beftände aus Eichen oder Buchen ftellen andere Anfprühe als folche 
aus Birken. All das ift anfcheinend ganz felbfiverftändlih. Wenn wir 
indeffen folhe Anlagen fehen, die unter fo verfchiedenen Bedingungen 
angelegt find, fo wundern wir uns fiets darüber, daß die Neuanpflan- 
zungen immer wieder mit den gleichen Dingen erfolgen, als ob es gar 
nicht möglich wäre, mit anderem als dem üblichen Friedhofsmaterial 
zu arbeiten. Zum Teil rührt dies daher, daß in der Tat fehr viele der für 
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Die Schaffung eines 
rubig grünen Hinter» 
‚grundes für ganze Rei» 
ben und die Trennung 
der Grabftärten dur 
Grün ifi immer ein 
/awieriges Problem. 
Aud hierbei ifi_ die 
richtige Auswahl des 

Eee das 

ichtigfte. Bucbsbaum 
- wie auf dem Bilde - 
wird /päter, wenn man 
die Pflanzen unten 
nit verkahlen läßt, 
Sonft aber ihrer unges 
a 
ung möglii weni; 
Biegen nicht über 
wirken, Thujen wer- 
den /päter zu moffig 
und fteif, oder müjen 
verfenitten werden. 
Fichten, Tannen und 
äbnlice Koniferenfind 
ausgef&lollen. Hier 
Jollte man einmal mit 
ganz anderen Pflan- 
zenformen arbeiten 
und fi von der Über- 
Aferung Srei maden, 

'intergrüne  Eicen 
müßten zu Taufenden 
für folbe ae 
herangezogen werden 
und dazu all der harte 
immergrüne Laub- 
holzwerkfiof, den wir 
befitzen, ohne ihn redt 
zu verarbeiten. 


Waldfriedhöfein Betracht kommenden Pflanzen für den Handel und von 
den Friedhofsgärtnereien noch nicht genügend herangezogen werden. 

Aus diefen Gründen ift es bis heute noch nicht gelungen, wirkliche 
Waldfriedhöfe zu (chaffen, die auf Jahrzehnte hinaus fich haraktervoll 
und zwevoll erhalten fallen, Man hat im einzelnen durch gelchickte 
Ausnutzung (höner Teile in den vorhandenen Beftänden viele reizvolle 
Wirkungen erzielt, die aber nirgends von Dauer find. Überall geht es 
uns, wie es mir in Ohlsdorf ging. Was uns heute entzückt, ift in einigen 
Jahren in feiner Wirkung zerliört. Man erreicht Zufallstreffer, anftatt 
bewußt die künftige Schönheit der Anlage zu pflegen und diefe zur 
vollen Entfaltung ihrer Reize zu drängen. Dies kann man nur, wenn 
man fich das für folhe Anlagen nötige Pflanzmaterial durch forgfältige 
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Auswahl unter den Gehölzen und Stauden befcafft, und indem man 
ferner auch für die Art der Bepflanzung im Großen wie im Einzelnen 
Richtlinien (daft, wie man fie heute nur für die Baulichkeiten und 
Grabmäler hat. Man ift ja glücklicherweile in den meiften großen 
Neuanlagen fo weit, daß nur foldhe Denkmäler zugelallen werden, die 
äfthetifch einwandfrei find oder mindeltens nicht unter ein gewilles 
künfilerifches Maß herabfinken. Dagegen if man noch machtlos gegen 
eine Verfchandelung der Gräber durch ungeeignete Bepflanzung. Ja felbft 
die Friedhofsfachleute verwenden zum großen Teil noch Pflanzen, die 
fih nicht für ihre Zwecke eignen. 

Die Schönheit eines Fichtenbefiandes beruht zum großen Teil darauf, 
daß die einzelnen Bäume oder gefchloffene Baumgruppen einen vollen 
AlibehangbiszumBoden 
zeigen,SowiedieStämme 
unten verkahlen, entfteht 
unfchöner Stangenwald 
wie wir ihn’von unseren 


Mag man auch gegen eine 
Maßengrabhtätie wie die 
abgebildete vom aefiheti= 
/Sden Standpunkte man- 
derlei einwenden können, 
Jo Bleibtdie LöfungderBe- 
pflanzungsfrage auf jeden 
Fall ein bemerkenswerter 
Verfub.Wirfebenmitein- 
Jac/ten Mitteln eine nicht 
unbedeutende, ruhige und 
dod krafivolleWirkunger- 
zielt. Es braudt aber nicht 
gerade Immergrün_ oder 
der allzuüblice Efeu zu 
fein, von dem jedoc eine 
ganze Anzahl guter For- 
men vorhanden find. Wir 
haben aub immergrüne 
Srauden, die im Sommer 
durch ihre Blüten Jehr 
/bmuc&voll find und im 
Winter ibr Laub oft reiz= 
voll verfärben. Es fei nur 
bingewiefen auf die Ber- 
‚genien, oder au auf Ga= 
dax, Asarum, die moos- 
A rad Saxifragen. Vieles 
fi hier no zu erproben. 
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Forfien kennen, und gleichzeitig lieh man [ich vor die Notwendigkeit ge- 
ftellt, wieder nachzupflanzen. Nichts ift aber undankbarer als eine Unter» 
pflanzung unter folche Fichtenbeftände. Hilft man fich mit jungen Fichten 
oder gar mit Blaufichten und ähnlichen fremden Nadelhölzern, fo erreicht 
man nur ein kümmerliches Gedeihen, richtiger ein langfames Hinfterben, 
und man zerfiört denGefamteindruck,den man anftreben follte,vollfändig. 
Man muß daher von vornherein Fichten licht fellen, um ihre Einzel- 
fhönheit zur Entwicklung kommen zu laflen, Anders wieder ifi es bei 
Kiefern. Hier können die Stämme als folche oft fehr Ichön wirken, und 
die Art der Veräftlung, der ganze Kronenaufbau ifi fo abweichend, 
daß fie mehr als Silhouetten gegen den Himmel in Betracht kommen 
und der Boden durch eine’hier viel leicıtere mannigfaltigere Unter- 
pflanzung belebt werden kann. Noch mehr als beim Park muß gerade 
beim landfhafilihen oder Waldfriedhof darauf geachtet werden, daß 
dichte junge Neuanpflanzungen rechtzeitig locker geftellt und vorhandene 
Beftände durch gelchicktes Auslichten charaktervoll erhalten werden. 
Die Verfäumnis eines rechtzeitigen Fingreifens, die Angft vor einem 
fchonungslofen Heraushauen hat Idıon mehr Anlagen zerfiört, als man 
ahnt. Es gehört um fo mehr Mut dazu, in öffentlihen Anlagen recht- 
zeitig zur Axt zu greifen, als das Publikum folche Eingriffe, deren Sinn 
und Nutzen es nicht verlteht, gewöhnlich mißbilligt und fo dem Geftalter 
die Arbeit durdı unverltändige Kritik erfchwert. 

Der Hauptfehler der Pflanzungen befteht aber zumeift darin, daß man 
zuvielerlei durcheinander pflanzt. Dinge, die ganz reizvoll ausfehen, 
wenn man fie in der Jugend nebeneinander ftellt, die aber nicht mit= 
einander harmonieren bei fort(chreitender Entwicklung. Große gelchlof- 
fene Maffen müffen einheitlich behandelt werden, wobei man [ih ftets 
des einfachltien Werklioffes, der für die jeweilige Lage brauchbar ik, 
bedienen kann. Es wäre ein leichtes, an Beifpielen zu zeigen, wie 
unfcön gemifchte Koniferen-, ja felbfi Lauholzgruppen wirken, wenn 
Fichten, Tannen, Thujen, Zyprellen, Biben und Wacholder fich drängen 
oder Eichen, Buchen, Birken, Pappeln, Hartriegel und Hafeln durdh- 
einander wachen, 

Solch Durcheinander ift befonders Ihädlich bei niedrigen Zwilchen- 
pflanzungen, wie wir fie oft zwifchen Grabreihen finden. Hier foll eine 
gefchloffen wirkende Scheidewand gebildet werden, und das erreicht 
man nur durch Einheitlichkeit. Man darf aber dabei auch nicht folche 


Gehölze verwenden. die hochhinausgehen und unten verkahlen. Gerade 
der dichte dauerhafte Schluß der Unterteile ift wichtig, um rechte Kulilfen 
für die Grabfläten zu [chaffen. Nicht leicht ifi es indes, dies durch 
Hecden zu erreichen, wenn deren frifhe gelunde Entwicklung durch 
die fie einengenden Waldbeftände beeinträchtigt wird. Von befonderer 
Bedeutung erfcheint es mir, auf die unbedingt wünfchenswerte reichere 
Verwendung immergrüner Laubhölzer hinzuweifen. Mit Eiben allein 
kommen wir nicht aus, und andere Nadelgehölze, die im Schatten und 
Halbfchatten willig gedeihen, befitzen wir kaum. Wacholder find in 
lichten Kiefern- und auch in Laubwaldbeftänden verwendbar, doch 
nicht eigentlich für unferen Zweck geeignet. Tsuga canadensis wird 
fehr felten gebraucht. Viel größer ift dagegen die Zahl der Laubgehölze. 
Der Buchsbaum ift nicht immer beliebt, ergibt aber namentlich in freier 
ungezwungener Entfaltung gute Wirkungen. Kirfdhlorbeer — zumal 
die schipkaönsis, serbica und caucasica-Formen — müßte ganz anders 
zur Geltung kommen. Falt noch unbekannt oder als nicht hart ange- 
fehen ift das chinefifhe Viburnum rhytidophyllum, und auch das zier= 
lichere lockere V, utile. Die kolciifche Steinlinde, Phillyrea decora, 
ferner die chinelifche Stranvaesia Davidiana, zahlreiche Berberitzen, wie 
B. Julianae, B. acuminata, fowie Mahoberberis in feinen zwei Formen, 
fchließlih das fhöne Daphniphyllum macropodum, die immergrüne 
Ölweide, Elaeagnus pungens, Evonymus japonica und radicans in 
ihren Formen, Ligufter, wie ovalifolium, die Stechpalme, Ilex aquifolium 
und andere llex-Arten, der Feuerdorn, Pyracanıha coccinea wie audı 
erenulata, und die japanifchen Aukuben, all dies find wertvolle immer- 
grüne Gehölze für Waldfriedhöfe. Dazu treten die Rhododendren, 
die Mahonien, die Kalmien und eine Unzahl kleinerer Gehölze, wie 
Berberis buxifolia, B. candidula, B. Gagnepainii, B. verruculosa, Cistus 
laurifolius, Cotoneaster Dammeri, C. microphylla, C. pannosa, C. 
salicifolia, Dana® racemosa, Daphne arbuscula, D. Blagayana, D, 
cneorum, Lonicera nitida, L. pileata, Osmanthus aquifolium, Pahy= 
sandra terminalis, Rhamnus hybrida, Ruscus aculeatus, Sarcococca 
saligna, Skimmien und Vinca. Daneben gibt es aber noch gar manche 
Wintergrüne, wie die Quercus Pseudoturneri und Qu. Koehnei, die 
aud für die Bildung von Hauptpflanzungen in Betracht kommen. 
Die Verwendung der Stauden für die Bepflanzung der Gräber "muß 
einer befonderen Behandlung vorbehalten bleiben. 


GUSTAV WOLF / WINTERNELKEN 


IE Remontantnelken find unter den Schninblumen des Win 

ters nähft den Rofen die beliebteften und gefuchteften, Ihr 

Freundeskreis wächft !von Jahr zu Jahr, find fie doch infder 
Haltbarkeit den Rofen noch überlegen. Sie wurden zuerlfi in den 
Vereinigten Staaten 
zu hoher Vollkom=- 
menheit gebradt, 
und Ende der neun- 
ziger Jahre kamen 
fie als amerikanifche 
Riefen-Remontant- 
nelkenüber England 
auch in die deutfchen 
Gärten. Die meiften 
Sorten diefer Ralle 
eignen fih wegen 
ihrer Empfindlich- 
keit nur zur Kul» 
tur in eigens "dazu 
erbauten Gewächs= 
häufern, ‚wo ı für 
Licht und reicliche 
Lufizufuhr ' geforgt 
it. Nur die Sor- 
te Endantress‘ in 
ihrem weißen und 
rolafarbenen Sport 
WhiteundRosePink 
Endhantress, _fer- 
ner Mikado und die 
etwas kleinblumige 
dunkelrote Sorte 
Harlowarden kön 
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nen auch mit gutem Erfolge im Freiland kultiviert werden. Ihrer langen 
Stiele wegen gilt die amerikanifhe Nelke als eine hervorragende 
Winterfchnittblume. 
Viel widerftandsfähiger gegen Witterungseinflüffe find die meiften der äl- 
terenRem ontantnel- 
ken franzöfifhen 
und deutichen Ur- 
Iprunges, die klei= 
nereBlum en belitzen 
und gedrungener 
wachen. Sie find be- 
fondersfür Topfkul= 
tur verwendbar und 
werden im Sommer 
über ins freie Land , 
gepflanzt. Hier kann 
man von ihnen vom 
AuguftbiszumEin- 
tritt flärkerer Fröfie 
Blumen fchneiden. 
Aber auch als Win- 
terblüher find fie fehr 
fhätzbar, da ihre 
Blüten fich bei nur 
geringen Wärme- 
graden gut entwik- 
keln. 
Ich habe mich feit 
"> einer Reihe von Jah- 
ren mit Kreuzun- 
gen diefer Nelken 
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Chinefifber Winterjasmin, Jasminum nudiflorum. Lange Wintermonate bindurcb blüht an Hauswänden aller 
Himmelsrichtungen der drei Meter hohe golsgelbe Winteriasmin. In jedem ‚Jahre und auf jeder Hausjeite if 
der Beginn und die Dauer des Flors ganz verfbieden. Am früheften, oft kbon im November, leuchtet er an 
einem füdhcen Erdgekboßfenfter, binter dem der Waferbeizungskeffei fiehr. Ein paar Sträuder bedecken 
breite Flächen und liefern endlofe Moflen von blühenden Winterfiräußen. Vofenfiräuße dürfen nict zu fang 
geftielt fein. Nichts erklärt feine Seltenheit, Fehler fehlen völlig. — Bild K. F. 





Wenn man das alte Nelkenbuc von Weißmantel aus dem Jahre 1779 durfieht, fo begreift 
man, daß damals wirklid von einer Dianrhomanie ge/proden werden konnte. So weir 
find wir Beute nocb nicht wieder. Dafür ribten wir unfer Augenmerk nicht auf [pielerikbe 
Einzelheiten in der Färbung und Form, fondern auf edle reingefärbte Blumen, ze an 


widerftandsfähigen Pflanzen entwickeln. In dieler Hınflct ftellen Wolfs deurfbe Züchtungen 


bemerkenswerte Fortkbrime dar. 
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befaßt, und es ift mir gelun- 
gen, eine Anzahl von Sor- 
ten zuzüchten, diemit ihren 
großenlangfieligenBlumen 
den amerikanifchen Sorten 
fehr nahe kommen, jedocd 
gleich den älteren Remon- 
tantnelken reich verzweigt 
undwiderftandsfähigerfind. 
Im Jahre 1919 gab ich die 
erfien Sorten als Deutfche 
Riefen = Remontantnelken 
in den Handel, und zwar 
Rofakönigin, fattrofa, lang- 
füelig, Liebreiz, zart rola, 
fehr apart in Farbe und 
Blumenform, und Schnee- 
wittchen, reinweiß, von 
kräftig hohem Wuchle. Im 
vergangenen Jahre folgten 
die Sorten Schneelawine, 
fehr großblumig, weiß, Li- 
ane, große rola Blumen mit 
ftark gezähnten Blumen- 
blättern, Vulkan, mattror, 
gute Schnittforte, und Son- 
nenjungfer, dunkelgelb mit 
ganz leichter Zeichnung. 
Als neuefie Sorten kom- 
men jetzt für ıg22 in den 
Handel Feuerriele, Blumen 
fehr groß, leuchtend rot, 
Fee, feidig rola, edel in 
Form, Allgäu, fammetig, 
purpurviolett, Eintracht, 
karminrofa, Rivalin, cha- 
mois mit roter Streifung, 
Unfhuld, reinweiß, Mein 
Dirndl, prächtig rofa, mit 
fiark gezähnten Petalen, 
und einige zweifarbige 
Sorten für Liebhaberforti- 
mente. 

Die Anzucht und Pflege 
ift ohne  befondere 
Schwierigkeiten. Die 
Vermehrung gelchiehr 
bei allen Sorten am 
beften in den Monaten 
Auguft und September 
durch Steclinge, die, 
nachdem fie bewurzelt 
find, in einem kalten 
Miftbeetkaften in etwa 
lieben Centimeter Ab- 
ftand pikiert werden, 
hier bleiben fie bis zum 
Frühjahr fiehen. Bei 
Eintritt von fiarkem 
Froft werden die Fen- 
fter mit Bretern oder 
Rohrdeken gedeckt, 
und erft dann wird wie- 
der aufgedeckt und gut 
gelüfter,wenndiePflan- 
zen und die Erde voll» 
ftändig aufgetaut find. 
Im April und Mai 
pflanzt man die jungen 
kräftigen Steclinge in 
20 Centimeter Abftand 
auf gut bearbeitete, 
nicht zu ftark gedüngte 
Beete, 
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Rivalın, Eintract, Feuerriejfe 








Da uns in den Sommer. 
monaten Juni und Julireich- 
lih Blumen von Feder- 
nelken, Topf-Chornelken 
und verfchiedenen Land- 
nelken zur Verfügung fie- 
hen, legt man bei der An- 
zucht derRemontantnelken 
das Hauptaugenmerk da 
rauf, in den Herbfi- und 
Wintermonaten blühende 
Pflanzen zu haben. Umdies 
zu erreichen, werden die 
Pflanzen in folgender Weile 
behandelt: Die im April 
und Mai ausgepflanzten 
jungen Pflanzen werden, 
nachdem fie angewachlen 
find, gefiutzt, und zwar 
bricht man den Mitteltrieb 
aus, dadurch wird ein kräf- 
tiges Wachfen der Seiten- 
triebe erreicht, derart daß 
dann eine folche Pflanze im 
Auguft und September 5 
bis ı0 Blüten bringt. Um 
den Flor erfit in den Win. 
termonaten zu haben, wer- 
den die Pflanzen bis Mine 
Juni nochmals geftutzt. Im 
September hebt man fie 
dann mit guten Ballen aus 
und pflanzt fie in Töpfe 
oder in ein Haus, wo fie 
beieiniger Mühe und wenig 
Heizung willig ihre präh- 
tigen Blumen entwickeln. 
FürguteLüftung mußSor- 
ge getragen und gegen die 
Ehadlichen Infekten in den 
Häulern öfters gelpritzt 
oder geräuchert werden. 
In gefchützten Gegenden 
vonSüddeutfchland und 
dem Rheinlande läßt 
man die abgeblühten 
einjährigen Pflanzen der 
Deutfchen Riefen-Re= 
montantnelken und äl- 
teren Remontantnelken 
im freien Lande fiehen 
und deckt fie im Herbft 
nur leicht mit Tannen- 
reifig zu. Die Pflanzen 
entwickeln fich bei Ein- 
tritt wärmeren Wetters 
im Frühjahr fehr [hhnell, 
fodaß man fchon im Juni, 
wenn die Hauptblüte- 
zeit der Rofen vorüber 
if, die (hönften lang- 
füieligen Nelkenblumen 
(chneiden kann. Diefes 
Verfahren in Mittel= 
und Norddeutfchland 
anzuwenden, halte ich 
für zu gewagt, es emp- 
fiehlt fich hier, die far» 
ken Pflanzen in Töpfe 
zu pflanzen undim kal- 
ten Kalten oder Ge- 
wäcshaus bei guter 
Lüftung zu überwin- 
tern. 





J. P. GROSSMANN / VOM PARK DES LANDSITZES 


El der Neugeltaltung von Parkanlagen auf Landlitzen trachten 

viele Gartenbesitzer wohl mit großer Liebe und Mühe ihre An- 

lagen auszubauen, fie willen aber nicht, wie fie an die Sache her- 
antreten follen. Oft haben fie auf Reifen ein hönes Motiv gefehen und 
wollen es nun in ihrem Parke nachbilden, obwohl die Vorbedingungen 
dazu gar nicht gegeben find. Oder fie bringen (höne Gehölzarten, die 
ihnen irgendwo gut gefallen haben, in die Anlage, wo lie dann in wahl» 
lofem Durcheinander gepflanzt werden. Nicht felten (höpfen fie auch 
Anregungen aus der Gartenkunfiliteratur oder aus Ratlchlägen ortsun- 
kundiger Fachleute. So entftehen dann jene Sinnlofigkeiten, denen wir 
auf Schritt und Tritt begegnen. 
Am fchönften fand ich noch immer jene Gärten und Parke aus der 
Barock- und Biedermeierzeit, an denen konfervative Belitzer möglichit 
wenig geändert haben. Leider aber ift der größte Teil diefer alten (hö- 
nen und zwecentiprechenden Parkanlagen 
dem fogenannten Landfhaftspark mit fei= 
nen hablonenmäßigen Kurvenwegen und 
gekünftelten Szenerien zum Opfer gefal- 
len. Dazu kam dann noch die Blautannen- 
feuche und die Epidemie der bunten Ge- 
hölze, fowie die Teppichbeetmanie, durdı 
die die wenigen wirklich großzügigen 
Landfchaftsparks aus der Zeit von Sell, 
Fürft Pückler und Lenne vollends ver- 
dorben wurden. 
Der wirklich gute Landfchafispark ift aber 
gleich dem der Renaissance», Barock- und 
Biedermeierzeit ein Kunftwerk, an deflen 
räumlicher Gliederung nichts geändert 
werden darf, es fei denn im Sinne der 
Schöpfer, deren Ideen nachzulpüren für 
den zur Umgeftaltung berufenen Fah- 
mann Hauptbedingung fein follte. 
Die Form des Parkes richtet fich nah dem 
Zweck, dem er dienen foll, den örtlichen 
und klimatifchen Verhältnilfen, der Boden- 
geltaltung und dem vorhandenen Pflan- 
zenwuhs. Der Zweck der Parkanlage 
kann verfcieden fein. Er kann dem Be- 
fitzer lediglich Gelegenheit bieten zu Na- 
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gärten, zur Verfhönerung 
vonWiefen, Feldern, Vieh- 
weiden, als Windfchutz und 
anderes mehr. In unferer 
Zeit Ipielt auch dieHygiene 
eine große Rolle, was in der 
Anlage von Sonnenbä- 
dern, Bade- undShwimm- 
been und -Teichen und 
Reitbahnen zum Ausdruck 
kommt. Der Park kann 
auch lediglich repräfentati= 
ven Zwecken dienen, um 
dasHerrenhaus oderSchloß 
malerifh zu rahmen, die 
Architektur in ihrer Wir- 
kung zu fieigern und in die 
Landfchaft überzuleiten. 

In der jüngft vergangenen 
Kunftperiode fah man im 
Parke fehr ofi nur eine 
künftlihe Landfhaft, in die 
man die befonderen Zwek- 
ken dienenden Anlagen 
ohne Syfiem ein- und an- 
zufügen trachtete. Man war 
fich zumeift nicht bewußt, 
daß alle Teile Glieder eines 
Gelamtorganismus fein 
mülfen. Unfere nüchtern 
reale Zeit verlangt mehr als eine meift gekünfielte kleinliche Naturland- 
fchaft, deren Naturwidrigkeit gewöhnlich ihrer Unterhaltung die größten 
Schwierigkeiten bereitet. Heutemuß die Landfchaftimenfchlichen Zwecken 
nutzbar gemacht fein. Die Bäume mülfen ihren Zweck als raumbildende 
Malfen, Schattenfpender, Windfchutz oder Häßliches verdeckende Ku- 
liffen erfüllen. Auch die Strauch- und Heckenpflanzungen müflen zweck- 
voll fein. Die fo entfiehende Kulturlandfchaft wirkt durdh ihre finnvolle 
Zweckmäßigkeit weit künftlerifcher als die Kunfilandfchaft, der man auf 
Schritt und Tritt ihren Urfprung und ihre Zweckwidrigkeit anlıeht. Die 
raumbildende Kulturlandfchaft muß der fefte unverrückbare Rahmen 
fein, der gleich den Mauern um die Zimmer des Haufes Räume im Parke 
(chafft. Diefer Gehölzrahmen muß daher fo geftaltet fein, daß er keinerlei 
einfchneidende Veränderungen im Laufe der Zeit erfordert. Die Park- 
räume bilden ein Haus im Grünen, das in einzelne Säle oder Zimmer 
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turgenuß im Gehen oder Fahren, zur An- 
pflanzung feltener Gehölze und Blumen, 
ferner zur Schaffung ausgelprochener 
Nutzanlagen wie Gemüfe- und Obft= 
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geteilt if. Dabei ift es 
keineswegs erforderlich, 
fireng aritektonifch wie 
beim Barocpark vorzu- 
gehen, da der welentlihe 
Bauftoff lebendes Mate- 
rial it. Die Idee der 
räumlichen Gliederung 
muß aber zum klaren 
Ausdruck kommen. 
Ähnlich wie beim Haus- 
bau follte der Belitzer ein 
Programm auffiellen, in 
wieviel Räume oder Ab- 
teilungen er feinen Park 
zu gliedern wünfcht. In 
der Regel wird er einen 
Teilam Haus,dellfenHal- 
leundSalon entIprechend, 
repräfentativen Zwecken 
zu widmen wünfcen. 
Als Wohnzimmer wird 
er einen Rofen= oder Blu= 
mengarten haben wollen, 
und der Küche und den 
Wirtfchafisräumen ent- 
fprechend einen Gemüfe- 
und Obfigarten und ei- 
nen Wäfchetrocen- und 
Bleichplatz. Dem Bad des 
Haufes entfpricht ein Ba- 
deballın oder audh ein 
Schwimmteich, ein Son= 
nen- und Lufibad, dem Kinderzimmer ein Spielplatz. Befondere Wünfhe 
find etwa ein Turnplatz, ein Spielzimmer im Grünen für Tennis, Krocet 
und Golf, eine Reitbahn, eine Gemäldegalerie in Form von wechlelnden 
Landfchaftsbildern, arditektonifhe Anlagen, ein kleiner botanifcher 
Garten oder ein Alpinum, Terraflen, Plätze mit Gartenhäufern und 
Hallen, Feftwiefen, Ausfichtstürme, Naturtheater, Irrgärten, fhließlich 
wohl auch eine letzte Ruheltätte im Grünen, Den Stallungen des Guts- 
hofes entfprechen Abteilungen wie Viehweiden, Geflügelhöfe, Wild. 
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gehege, Fafanerien. Diefe praktifhen Erfordernilfe künflerifch in den 
Rahmen einer organilchen Parkeinheit einzuweben, darin liegt die Kunft 
der Parkgeftaltung. Auf diefe Weile kann das Parkprogramm den ver- 
wöhnteften Anfprüchen genügen. Gerade durch Einbeziehung der rein 
wirtfhaftlihen Anlagen find Möglichkeiten gegeben, diefe fo zu geftalten, 
daß fie gleichzeitig Zierteile des Parkes werden und ihn beleben. Behält 
man diefe Gefichtspunkte bei der Parkanlage im Auge, fo wird mancher 
Belitzer feinem Park nicht fo ganz interefle- und ratlos gegenüber 
fichen, wie es jetzt oft der Fall if. Er wird im Parke 
leben und wohnen. 

Aud wenn es fih um die Umgeftaltung einer guten 
alten Anlage handelt, bei der die Pierät gegen das 
Kulturdenkmal eine zu wenig beactete Pflicht ift, find 
diefe praktifchen Erfordernille felbfiverftändlich genau 
zu berückfichtigen und die Anlagen den heutigen Le- 
bensgewohnheiten anzupallen. 

Unfere Bilder zeigen Teile aus einem Park, der als 
Nutzpark geftaltet und auf einfachlte Verhältnifle zu- 
gelhnitten ift, den Park des praktifchen Landwirts. Ob- 
gleich befcheidene räumlich durch Hecken getrennte 
Zieranlagen vorhanden find, kann man ihn faft als 
Wohnküdhe im Freien bezeidinen. Die praktifdhen 
Teile, wie Obft- und Gemüfegarten, Fifchteih, Hüh- 
nervoliere, Entenpfuhl, Bleichrafen überwiegen. Selbft 
die als Wandelgänge dienenden Alleen find mit Er- 
trag bringenden Nußbäumen bepflanzt. Trotzdem ift 
diefer Zweckpark nicht arm an reizvollen Einzelheiten. 
Der Weg durch den Gemüfegarten ilt reich mit Stau- 
denrabatten gefhmückt. Eine gemütliche etwas erhöhte 
Sitzgelegenheit unter der Veranda des Haufes bietet 
nach allen Seiten fhöne Ausblicke und zu jeder Zeit, 
namentlidı der der Obfiblüte, ein anmutendes Bild. 
Ein Rofenbeet mit Laube liegt dem Wohnzimmer des 
Haufes gegenüber. Der ehemals formlofe Fifchteich 
hat fogar eine monumentale Note erhalten. Umfchlof- 
fen it der Park von Laubbäumen, die ihn zu einem 
intimen Raume werden laflen. Der Blick in die Land. 
fhaft it ablichtlich auf befiimmte Plätze befcränkt, 
um die heimliche gemütliche Art des Ganzen nicht zu 
fiören. Um fo überrafchender wirkt dann der Ausblick 
von dem Infelplatz und der erhöhten Baftion. 
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Wenn man an die wilden Sted- 
äpfel denkt, Jo ahnt man niet, 
welc präctige Pflanzen ibreme- 
xikanilkbenVerwandten fein kön- 
nen. Datura suaveolens iff unter 
dem Namen D. arborea ein alter 
lieber Gaft unjerer Kalthäufer; 
man kann ibn au im Sommer 
infehr warmerLageauspflanzen; 
do blüht er dann meifi, wenn 
der Frofi ihn fon bedroht. Die 
duftenden Blüten find, wie die 
beiden Anfichten zeigen, Meifter- 
tücke [dböner Blumenarcitekrur. 
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Früher waren die Korallenfiräu- 
der, Erythrina Cristargalli, eine 
regelmäßige fommerliche Zierde 
unferer C Een die en 
mehr fege, Kräftig anzen 
mitibren lichen Blüzentrauben 
bilden im Far weh eine über- 
rafchende Erf&einung. DieFarbe 
der Blüten if meift ein lebhaftes 
tiefes Kirfebrot. Leider muß man 
dierräaigebraftlianifebe Tanze 
im Glashaufe überwintern und 
Ehe erfi nach den Maifröften 
ins Freie bringen. Bilder Benary. 





Die kleine Ecke im Garten Peter Behrens war au farbig außerordentlich ffimmungsreic, obwohl fie keine ausgefprocen kbönfärbenden 
Pflanzen enthält. Aber das ernfie kraftvolle Leben der Immergrünen fiebt in Jreudigem Gegenfatz zu dem füllen Vergeben der laubabe 
werfenden Gebölze und langjam abfierbenden Staudengewäcj/e. Mit Gold, Goldgelb, Braun, Rot und verfilberndem Grün find die großen 
berbfifeucsten Wege beftreut und wehmütiger Herbfizauber umlächelt die [o unaufdringlic und reizvoll aufgeftellte Plaftik, - Bilder. 5. 


PETER BEHRENS / DER IMMERGRÜNE GARTEN 


fröftelnd den gewohnten Gang in den Garten mad, fo kann 

man an fonnigen Tagen geblendet fein von der Glut der fich 
färbenden Bäume und Sträucher. Alles was man im Frühjahr und Som» 
mer von der Blütenpracht der forgfam gepflegten Stauden erhoffte und 
erhielt, erfcheint nun verblaßt und verwelkt felbft in der Erinnerung. Ein 
letztes großes Aufleuchten der Natur tut fich vor uns auf. So fchön die- 
fes Wunder ift, ich kann mich doch dabei eines tragifchen Gefühles nicht 
erwehren, das mich (hon beim Aufblühen der erftien After befhlic. 
Das Gartenjahr geht zu Ende, und was uns fortan noch im Garten be- 
(häftigt, it nicht mehr haunendes Glück vor dem Werden der Natur, 
fondern nur forgende Arbeit und Sinnen für künftiges Gelingen. Das 
Leben des Gartens ift uns für einige Monate genommen, bis wieder 
Schneeglöckhen, Helleborus und andere frühefie Blüher Hoffen und 
Freude von neuem erwecken. 
Der Garten aber braucht gar nicht tor zu fcheinen, auch nicht für die 
vier winterlihften Monate. Er könnte uns den fommerlichen Eindruck 
erhalten. Und wenn wir auch nicht lange in ihm verweilen, uns draußen 
nicht niederlaflen können, fo könnten wir von unferem Zimmer aus, 
durch ein großes Fenfter oder eine Glastür, immer den Blick unver- 
welklichen Lebens haben. Es find die immergrünen Laubhölzer und 
Sträucher, von denen fchon in diefen Heften des öfteren die Rede war, 
durch die uns ganz und gar der Eindruck füdlicher Vegetation gegeben 
wird, Es ift unverftändlih, warum die Kultur diefer — man möchte 
gern fagen, edelfien Gehölze — nicht mehr, als es gefchieht, verbreitet 
wird, Es gibt eine große Anzahl Pflanzen, die im Laub, im Aftbau 
oft in derfelben Familie fo verfchiedenartig find, daß ein Gärtchen, nur 
mit ihnen beftanden und geftaltet, die abwechllungsreichfte Bildwirkung 
ergibt. Aber freilich, das ift es, wodurch man fie zur Wirkung kommen 
laffen muß und die eigenartige Stimmung erreicht: fie follten alle zu= 
fammengefaßt werden und in ihrer Gemeinfchaft einen immergrünen 
Garten bilden. Nicht hier und da, im großen Gebüfch landläufiger Ge- 
wächle, ein einzelner edler Strauch, fondern zufammengehalten zu einer 


\ ) 7 enn der Oktober herangekommen ift und man fhon ein wenig 


räumlichen Erfcheinung befonderen Stimmungsausdruckes. Über das 
Räumliche als Idee der Gartengeftaltung, das mir das Wichtigfte diefer, 
wie aller Kunfi zu fein fheint, kann in diefen Zeilen nicht gehandelt 
werden. Es möge einer ausführlichen fpäteren Darlegung vorbehal- 
ten bleiben. 

Wenn von immergrünen Gehölzen gelprochen wird, fo ift dabei natür- 
lich nicht an den großen Park gedacht und auch die Forderung räum- 
licher Erfcheinung bezieht fich natürlich auf den Hausgarten, den Garten 
am Haufe, den ich immer als gleichfam eine Wohnung im Freien auf= 
gefaßt habe. Und wie die Wohnung im Innern des Haufes in ver- 
fhiedene Apartements geteilt it, die durch die Architektur und andere 
Künfte auf das feftlichfie ausgeftatter fein können, fo kann auch der 
Wohngarten verfchiedenartige Abteilungen enthalten, die durch die 
Kunft des Gärtners zu Gelchmacswerten von unerhörter Schönheit 
werden. Eine Abteilung nun kann ein immergrüner Garten fein. 

Es wurde fchon gefagr, daß hier im befonderen an immergrüne Laub- 
firäucher gedacht if, weil diefe in viel höherem Maße als Koniferen 
Stimmungswerte im Hausgarten find. Gerade fie, in Verbindung mit 
fhönem Geltein der Treppen, Brunnen oder Terraflenmauern, entfalten 
ihren Reiz. Das zwingt jedoch nicht, fhöne Nadelhölzer wie Biota, 
Libocedrus, Cryptomeria, Sciadopitys, Cunninghamia und andere ftark 
dekorative Werte, befonders wenn man fie in älteren Exemplaren haben 
kann, auszufcließen, wenn nur die Laubgehölze im Übergewicht bleiben. 
Und fie können es, da ihre Anzahl überaus groß if. 

Allein diePrunus geben ein vielfältigesMaterial, Mit Ausnahme von dem 
gewöhnlichen Laurocerasus und lusitanica, die im harten Winter 1916 
bis zur Wurzel abfroren, dann aber wieder austrieben, waren fonltallean- 
dern vollftändig hart. Vor allem schipkaänsis mit der graziöfen Neben- 
form Zabeliana. Dann Serbica, Caucasica. Sie lind fo wirklam durdı 
ihre großen, breiten, glänzenden Blätter, durch die fie an den echten 
Laurus erinnern. Will man fich aber wirklich täufchen fallen, [o pflanze 
man Ilex Aquifolium- Formen laurifolius oder camellifolius. Aber auch 
die anderen Ilexformen, deren es eine ganze Reihe gibt, find falt unent- 
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behrlich befonders deshalb, weil fie zu hohen Bäumen werden können. 
Vielleicht noch Khöner ift der kleinere Osmanthus, der dem Ilex fehr ähn- 
lich. Man follte die lex in älteren Exemplaren erwerben, da fie leider 
fehr langfam wachlen. Ich habe eine drei Meter hohe Pflanze aus Sand- 
boden verpflanzt, und zwar zur Zeit des Durchtriebes, die gut ange= 
wachlen ift und mich in jedem Herbft durch ihre hönen roten Beeren 
erfreut. Diefe Lehre verdanke ih dem Altmeifter der immergrünen 
Gartenkunft Graf Ifivan Ambrözy, dem leidenfhafılichen Anreger und 
willensreichen Kenner diefes Kulturzweiges. 

Zu dem widerfiandsfähigfien Immergrün gehört das wunderbare Vibur- 
num rhytidophylium, deflen Lob fhon oft befungen , auch utile, das 
ich nicht verfucht habe, foll hart fein. Als hart erwielen lich im fandigen 
Vorort Berlins Quercus pseudoturneri und felbftverftändlich Pyracantha 
und die Buxusformen. Schließlich die große Familie der Berberizen, aus 
der mir als die (hönften vor allem Hookeri und Julianae erfheinen. 
Bei allen diefen it nicht viel Sorge, wenn fie 
vor der Morgen= und Mittagsfonne der Früh« 
lingstage gefhützt find, Darum empfiehlt es fich, 
den immergrünen Garten an der Weltleite des 
Haufes anzulegen. Es ift nicht nötig — fogar 
nicht empfehlenswert — einen ganz fchattigen 
Platz auszufuchen. Im Sommer foll genug Sonne 
hinftrahlen können, um dem Holz zu helfen, aus- 
zureifen. Dadurch wird diePflanze für den Winter 
widerftandsfähiger. Man meide erft recht den 
Standplatz unter alten Bäumen, da diefe alle 
Feuchtigkeit des Bodens für fih gebrauchen und 
unfere Immergrünen verdurfien lallen. Wenn die 
genannten Sträucher und Gehölze mit jedem 
guten Gartenboden zufrieden find, fo gibt es 
nun eine nicht geringe Anzahl, die Moorboden 
verlangen. Es find vor allem die Rhododendrer, 
Andromeden und Kalmien. Aber was tur’s, 
man kann ja diefe Bodenbefcaffenheit bereiten, 
und wenn man nicht Moor= oder Heideerde hat, 
fo nehme man die Oberfhicht aus Kiefern- 
wäldern oder genügend Torfmull, um die nö- 
tige Feuchtigkeit andauern laffen zu können. Es 
empfiehlt ich aud, diefe Sorten zulammenzu- 
halten, fhon um den Boden einheitlich behan- 


Zum Jcbweren Kirfclorbeer im Mittelgrunde Bil- 
den die immergrünen Bergenien im Vordergrund 
ein hübfcesGegenftükaus dem Staudenreide. Die 
fiolzen Senecien hinter ibnen And. ra aber 
Jelbft im Vergeben wirken ihre mächtigen Blätter. 
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Vielleicht die febönfte, wüdh- 
figlte und bärtefie der neuen 
Fun sauna Berberitzen if 
Berberis whese, der zu 
weitendichtenbisgutmanns: 
hohen Büldben erwädht. Die 
im frühen Sommer er[ceis 


nenden goldgelben Blüten- 
Hände fd nicht eg 
lich, doc erfceinen fie erfi 
anälteren Pflanzen reichlich. 


len zu können. Er foll 
nahrhaft, kalklos und dau= 
ernd frifch fein. Darum muß 
er tiefliegen. Alfo würden 
die Pflanzen einen tieferen 
Standort haben müllen als 
die anderen. Und das nun 
erhöht gerade die Wirkung 
unferes Gartens, daß nicht 
alles auf gleihem Niveau 
wäcdhlt, fondern Höhenun- 
terfchiede vorhanden find, 
die durdh Steinftufen über- 
wunden werden können. 
Wir wollen ja gerade das 
Räumliche im Garten zur 
Wirkung kommen laflen. 
Diefes ift nun aber auch von 
der dritten Dimenfion, der 
Höhe, abhängig. Und außerdem wird man die Gehölze, die an fich 
fchon in relpektabler Größe zu erhalten waren oder von denen wir fie 
einft erhoffen, höher ftellen als die anderen, die ihrer Eigenart nach nied- 
rig bleiben. Dadurch wird unfer Garten fhon bald nach der Anlage 
wirkungsvoll fein. Im Grunde follte dann aus den Steinen ein Wälfer- 
chen quellen, das in einem Brunnenbecken gefaßt werden kann. Plafii- 
fhe Kunft würde an diefer Stelle den Reiz erhöhen, denn was ift 
Gartenkunft anders als das gegenfeitige Durchdringen und Sich-Ver- 
weben von Werken der bildenden menfchlichen Hand und dem Wacs=- 
tum der Natur? Am Wallerrande ffünden dann die Bambusarten, von 
denen fich bei mir Metake, Viridi-glaucescens und die entzückendeNitida 
als vollkommen hart erwielen haben. Dazwilcen fieht noch eine andere 
Species, verhältnismäßig niedrig bleibend aber mit fehr breiten Blättern. 
Leider ift mir der Name abhanden gekommen. Sie ift mir aber von 


großem Wert, weil es neben der nitida mit den graziöfen, dünnen 








InBerberis acuminata hat unfer 
immergrüner Werkfoß, "für den 
Garten einegroße Bereicherung 
a lag auc 53 Le 
erwas fteif erfbeinen, fo paßter 
el re andere Typen, 
die er durch den Gegenfatz der 
Tract hebt. Aud zur Blüte- 
BR diefe Berberitze dur 
gleidegroßegebüfbelte Blüten- 
Hände ein aufälliger Schmuck. 


Halmen eine neue Struktur in 
die Gruppe bringt. Darauf 
follte beim Pflanzen geachtet 
werden, die Verfchiedenartig- 
keit des Laubes als Kontrafte 
zur Geltung zu bringen und 
darum nicht „ur feinlaubige 
Pflanzen gegengroßblättrigezu 
bringen, fondern auch dunkles 
glänzendes Laub fich von hel- 
lem grünen oder grauen unter- 
fcheiden zu laffen. Ich bin un- 
tröftlih aus diefem Grunde, 
daß mein Elaeagnus pungens 
in jenem harten Winter vor 
einigen Jahren nicht durchge- 
halten har. Es war ein Exem- 
plar, das bis zu 2'/, Meter 
gediehen war und mit feinem 
hellen, graugrünen Laub wäh- 
rend des ganzen Winters an 
die quellende Kraft des Früh- 
lings gemahnte. Diefer Ein- 
druck war im Herbft vollkom= 
men, wenn die Herbfikrokus, 
die davor ftanden, ihre Blü- 
tenbecher hoben. 

Der immergrüne Garten hat 
den Sinn, das fommerliche 
Grün zu verewigen, und die= 
fes gefchieht in hundertfältigen 
Nuancen, aber dennoch kann es auch nebenbei ein Blumengarten fein, 
denn viele von unferen Immergrünen find herrliche Blüher. Man darf 
nur an das Heer der Rhododendren, die Andromeden, Kalmien, Vi- 
burnum utile denken, um das Bild wunderfamer Pracht vor Augen 





zu haben. So verdoppeln lie 
ihren Wert und find ein Pflan- 
zenmaterial füralle Wünfce. 
So braucht auch die Mauer 
unferes Haufes, die vielleicht 
den immergrünen Garten be- 
grenzt, im Winter nicht kahl 
zu fein. Auch immergrüne 
SchlingergibtesinreiherAus- 
wahl. Man kann und follte den 
gewöhnlihen Efeu (Hedera 
helix) als zu trivial vermeiden 
umfomehr, als es Formen gibt, 
die von diefer »Grabpflanze« 
ganz abweichen. Der fhönfte 
unddekorativfteifiDenraramit 
feinen oft tellergroßenBlättern. 
Frifh grün ift Colchica mit 
fpitzovalem Blatt und unver=- 
gleichlih palmara, der allem 
anderem vorauseilt und große 
Höhen erreicht, dabei hat er 
eine Blattform, die dem Am- 
pelopsis änhnlic if. Es gibt 
noc andere Sorten, die alle 
der Kultur wert find, aber es 
ift meine Abficht, nur eine An- 
regung zu geben und kein er- 
(höpfendes Verzeichnis auf- 
zuweilen. Bei den Schlingern 
fei jedoch noch erwähnt Evo= 
nymus radicans, mit der beften 
großblättrigen Form Carrierei, 
Rubus bambusarum, Lonicera 
japonica und aureo reticu= 
lata, Auchdieherrlich duftende 
Akebia quinata mag man hin 
zurechnen, da fie falt immer- 
grün, zum wenigftenaber win- 
tergrün if, und fhließlich eine 
Anzahl Rofen, die in nicht zu 
harten Wintern ihr Laub bis ins neue Jahr hinein behalten. 

So if es möglich, mit einem reichen Material einen Garten zu (haffen, 
der in den trüben Wintermonaten uns ein Platz andächtigen Glaubens 
an die Ewigkeit der Natur ift. 


KARL FOERSTER / WINTERHARTES SEDUM 


IE Gattung Sedum umfaßt etwa 20 klaflilche Gartengewäcle, 

deren Schönheitsrolle im Garten durch keine anderen Pflanzen 

erletzt werden kann. Dem fedumfremden Gartenfreund wird 
diefe anfänglich verdrießliche Fülle bei näherer Kenntnis zu einer klei- 
nen Gelellhaft guter Freunde, die neben allen augenfceinlichen 
Werten audı noch andere verborgenere Bigenfhaften von großer Trag- 
weite befitzen. 
Wer die ganze kleine Sippfchaft auf einmal ans Herz nehmen will, 
der opfere einen Quadratmeter trockner Böfhung und pflanze alles 
durcheinander, Nur das kleinfie, dasyphyllum, muß etwas abgerückt 
werden, da es die kleinfte und zierlichfte Pflanze des ungeheuren Stau- 
denreiches ilt, und ebenfo das größte Sedum, spectabile, das als alte 
Pflanze mit vierzig handbreiten Blütentellern (hon mehr als ein drittel 
Quadratmeter einnimmt. Keine it unter all diefen Pflanzen, gegen die 
man gleichgültig bleiben kann, obgleich mande ihrer Schönheiten eine 
leife und feltfame, gleichfam um den Menfchen unbekümmerte Sprache 
redet. 
Ihre Kraft befteht darin, trockne und audh viele andere (diwierige Plätze 
mit unverwüftlihem und ewig frifhem Teppich und mit Blüten zu über- 
decken, Sie gehören zu den erftaunlichfien Hunger- und Durfifakiren, 
Ihre Gartenftätten find Böfchungen, Steingärten, Mauerfugen, Natur- 
gärten und Einfaflungen. Die Gattung Sedum enthält auch die wicdh- 
tigften aller Rafenerlatzpflanzen. Man muß fie alle während langer 
Jahre um fich haben, ehe man ihre Lebenskräfte und Verwendbarkeiten 
voll ermeflen kann. Die Grenzen ihrer Dienfibereitfchaft ferzen nur 


da ein, wo ftauende Näffe und allzureihlicher Scharten beginnt. Nur 
das Sedum aizoon fah ich in dumpfem unfruchtbarem Schatten unter 
einem Kaftanienbaum practvoll entwickelt, wo die anderen lo ziem- 
lich verfagten und unter Schneckenfraß litten. Ein befonderer Wert 
des Sedums für den Steingarten befteht in der Ipären Blüte, die eine 
Hälfte der Sedumarten blüht im Juni und Juli, die andere Auguft bis 
Oktober. Ungefähr in diefer Reihenfolge werden hier zunädlt die 
kleineren Sedumarten, deren Höhe ı0 bis 20 Zentimer beträgt, und 
fodann einige große von 40 Zentimerer Höhe befprochen. 

Von einzigartigem Werte für den Garten ift das kaukafiihe Teppich 
fendum, Sedum spurium album und splendens, das weißblühende und 
das tiefrote. Wir haben in ihm die befte Rafenerfatzpflanze vor uns. 
Mit der Nutzbarmadung diefes völlig unvergleichbaren Gewächles 
kann man fih viel Geldausgaben, Unordnung, Unkrautwuchs und 
Kopfzerbrechen in feinem Gartenbereich erfparen. Überall wo Ralen 
verbrennt oder verkümmert, zuviel Arbeit macht oder nicht in einen 
Gartenplatz paßt, vor allem aber in Naturgartenpartien leifter die 
kaukafifche Sonnenmoos einzigartige Schönheitsdienfie bei bequemfter 
Handhabung und völliger Anfpruchslofigkeit. Seine Fähigkeiten dem 
Halbfchatten gegenüber gehen natürlich in fonnigem Klima auf leichtem 
Boden weiter als im f&hattigen Klima und fhweren Boden. Wie weit 
hier das fibirifche Refedafedum, Sedum aizoon, das kaukafifche ergänzt, 
muß noch erprobt werden. Völlig einzig fteht die Fähigkeit des letz. 
teren da, als Steckling im freien Boden fehr fhnell zu wurzeln. Mit 
einem Beftand von ein bis zwei Quadratmetern alter Pflanzen kann 
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man durdh Abnehmen der 5 Centimeter langen Triebfpitzen, die'man 
als Stecklinge in ı0 Centimeter Entfernung ins’ freie Land fieckt, in 
einem Jahre große Flächen übergrünen, fo daß nach fechs Wochen Ichon 
eine Teppihwirkung beginnt und auch von diefer Jungpflanzung neue 
Stecklinge entnommen werden können, Die Teppiche Iind unverwül- 
lih, mülfen aber alle fünf Jahre einmal durch Nadftreuen mit guter 
Erde erfrifcht werden. Diefer [hmerzlofe Rafenerlatz hält nach erfolg- 
tem dichtem Zufammenwaclen die Flächen ganz unkrautfrei. Das 
weiße Sedum spurium ift nicht fehr blütenreich und läßt nach einigen 
Jahren mit der Blüte ganz nach, was erwünfct ift. Die Blüte der rofa 
Form ift fiörend, dagegen ift das tiefrote fehr Ihön. 

Seinen größten Reiz entfaltet daskaukafifche Teppichledum’auf großen 
Flächen fchöner Naturgartenpartien. Wenn dann Wacolder, Farne, 
Azaleen, Stranddorn, Birken, Ginfter, Kiefern und die zugehörigen 
Rofenarten aus folchem Teppich herauswachlen, fo entfiehen Wirkungen, 
die an den Schmelz der hönften Moosüberzüge und anderer Boden- 
teppiche der Wildnis erinnern. Die größte Kraft äußert diefe Pflanze 
auf trocknen, feilen Sandböfchungen, wo lie einfach Unglaubliches an 
verläßlicher und nachhaltiger Schönheitswirkung leifter. Weniger für 
Malffenwirkung als für die Wirkung der Einzelpflanze oder kleiner 
Flächen kommt das reizende bunte Kamtfchatka-Sedum in Betracht, 
das aus weißbuntem braungeftieltem Laub mit gelbroten Sternen 
blüht. Seine Shmucwirkung'überrafcht immer wieder an jedem neuen 
Gartenplätzchen. Von 
Mengen des Kamtfchar- 
ka-Sedums und des 
gleichfalls gelbblühen- 
den Sedum aizoon fiei» 
gen wocenlang feine 
Düfte auf, beiletzterem 
an Refeda erinnernd. 
Es find dies die beiden 
einzigen duftenden Se=- 
dum. Befonderer Wert 
des letztgenannten ift 
fein gelbes Blütenkilfen 
im Julifteingarten, feine 
auffallende Herbfifär- 
bung der Blätter und 
feineKraft demSchatten 
gegenüber. 

Das Felfenfedum, Se- 
dumrupestre, dasBlau= 
tannenfedum, S. re- 
flexum superbum, find 
höcft eigenartige und 
brauhbare Pflanzen 
von unbezeichenbaren 
Reizen der Farbe, der 
Verzweigung und des 
firahligen Ausbausgut= 
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Sedum Sieboldit, Oktoberfedum 


eingewachlener Pflanzen. Die Vereinigung diefer immergrünen Pflanzen 
mit weiteren immergrünen Sedumarten, dem dunkelgrünen Bärlapp- 
fedum, $. nica&nse (hort,), und dem bräunlichgrünen Moosfeitblatt, 
S. album, und dem laubabwerfenden hellblaugrünen Himalaya-Sedum, 
S. Eversi, ergibt Zufammenklänge und Abwandlungen feltener grüner 
Töne von großer Schönheit, die auf fo kleinem Raum nur mit Stein- 
gartenpflanzen erreicht werden. Wir befitzen überhaupt in den Pflan- 
zenfchätzen des Steingartens unter Einfhluß der Zwerggehölze und 
Zwergnadelhölzer einen ungeheuerlichen Reichtum grüner Farbentöne, 
deren erlefene Verbindung noch eine ganz neue Welt von Garten- 
fhönheit, auch von winterlicher, erfchließen wird. Vom Moosfenblat 
ift noch zu berichten, daß es oft unter der Laft der eigenen weißrofa 
Blütenkiflen teilweile etwas wegfioct, daß fih aber diefe Schäden 
immer völlig ficher ergänzen. 
Eine unglaubliche Anhäufung von Vorzügen für den Garten ftellt das 
Himalaya-Sedum dar. Es blüht aus edlem hellblau-grünem Blattwerk 
im Auguft und September mit roten, ziemlich langgeftielten Blüten- 
dolden. Mit ihm bepflanzte Flächen erinnern während der langen Blüte- 
zeit an feltfame orientalifche Teppichfarbenmufter. Der Anblick im 
Ihrägen Sonnenlidit kann von fo fremdartiger Kofibarkeit fein, daß 
man ftaunt, was die kleine Pflanze da aus dem Boden holt. Diefe volle 
Wirkung habe ich an ihr trotz unferer fünfzehnjährigen Bekanntfcaft 
erft jerzt erlebr, da mir früher zufällig niemals felteingewachlene fläci- 
ge Horfie vor Augen 


waren. 
Das kleinfte und zier- 
lihfie Sedum if das 
blaue Zwergfedum, $. 
dasyphyllum, das feine 
Heimat in Europa und 
Nordafrika hat. Das 
faft türkisblaue kleine 
Wunder fieht aus wie 
für Steingärtchen der 
Zwerge und ift in feiner 
Steinfuge nach einem 
Jahrzehnt nicht nur noch 
ganz munter, fondern 
wirft mit feinen Glie- 
derwalzen um fi, fo 
daß fh das kleine blaue 
Gekröfe plötzlich auch 
in anderen Fugen breit- 
madt. Die fchönften 
braunen Töne befitzt 
das faft sukkulent an- 
mutende Sedum obtu- 
sifolium, das braune 
Moosfettblatt, die fein- 
Bärloppfedum fen grauen Farben hat 
(nicaense der Gärten) $, spathulifolium. 
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Unter allen kleinen Fenblattarten des Gartens ift das Oktoberfedum, 
aämlich Sedum Sieboldii, aus Japan das vornehmfte, uralter Pflanzen- 
adel aus dem einzigen Land der gemäßigten Zone, das von den 
ihwerfien Wirkungen der Eiszeit verfhont wurde. Seine Winter- 
härte ift eine volle, obgleich es, zumal in feiner buntmarmorierten Form, 
‚oft irrtümlich für eine Topfpflanze des Kalthaufes angefehen wird. Es 
hat dicke blaue Blätter vom Ichönften Rhythmus der Blattftellung und 
befitzt die feinften Linien in der Haltung der Zweige. Während die 
Pflanze lange Oktoberwochen hindurch rot blüht, erglühen auc die 
blauen Blätter rot. Zugleich find fhon in der Erde am Stengelgrunde 
die kleinen blauen Rofettenkränze der neuen Sprollen für den nächfien 
Frühling rings um die Stiele verheißungsvoll fichtbar geworden. 

Nun zu den großen Sedumarten. Das fchönfte it das große hinefifche 
Practfedum S. spectabile, in den neueren Gartenzüchtungen Brillant 
und Carmen. Schon eine alte Einzelpflanze mit 30 bis so handbreiten 
leuchtend karminroten Blütentellern auf hellgrünblauem Blatgrunde 
ift ein weithin auffallender Anblik. Wo fie einmal feht, felbit in 
Balkonkäften der Weltftädte, dauert fie endlos, zehn Jahre find ihr nur 
ein Hauch. Nur bilden fich an Hungerplätzen ihre Dolden nicht fo 
groß aus. Bei der Sorte Carmen fcheint mir die Doldenbildung am 
üppigften und das tiefe dunkle Rot am fchönften. Bei S. atropupureum 
treten immer noch Rückfchläge in das alte fade Hellrofa auf. Eine 
Pflanzung eines fäcigen Trupps der dunkelroten Form mit der alten 
hellrofa Sorte wirkt jedoch nicht ehleht. Auch für Einfaflungen und 
für breite Farbenwirkungen im Herbfigarten it dies Sedum in Farbe 
und Form unerferzlich. 

Sedum maximum follte man nur in der Spielart purpureum pflanzen. 
Das große braune Fenblaıt ift eine 5o cm hohe Staude, die in ihrer 
Stammart auch hier in der Mark wild vorkommt. Ihre feinen gelb- 
grauen Blütendolden run in Blütenfräußen des Herbftes, zumal in 
Verbindung mit Kupfervafen, ganz unerwartete Wirkungen. Sehr er- 
freulich im [pätfommerlichen Steingarten ift noch ein anderes größeres 
Sedum, nämlich $. Telephium purpureum, das englifche Purpurfettblatt, 
die rotbraunbläurige, rorblühende Form einer Wildnispflanze, die zu- 
gleich in England und in Nord- und Oftafien heimifch ift. 


Lifte der wicbtigften Arten: 
‚Juni- Juli blühend: 


Sedum kamtschati- Kamtfcharka- gelb,fehr OOOIBAL/o 
cum ‚edum früh ergrünend 

— - foliis varie- buntes Kamtfhat- OOOAl}/o 
gatis ka-Sedum 

— rupestre Felfen-Sedum gelb OO0A0 

— reflexum superb. Blautannen-Sedum gelb OOOA I: 70 

— spurium album Teppich-Sedum OOOI2.Aro 

— — splendeus Teppih-Sedum dunkerot OOOM:Aro 

— Reflexum-Form Bärlapp-Sedum gelb O000 
<nicaense hort.) 

— aizoon (hort.) Releda.Sedum gelb OOOI@ 2 A:5 

— album Moosfettblait weiß OOOAPES 

— Anacampseros rundes Fenblart rola OOOALS 

Auguft - Oktober blühend: 

Sedum-Midden- Middendorf- gelb O00OAP 
dorfianum Sedum 

— dasyphylium blaues Zwerg- weißrola O00A3 

um 

— obtusifolium braunes Fettblat gelb 000A7 

— spathulifolium _Silberfeublatt rofaweiß 000A7 

— Eversi Himalaya-Sedum hellblau» _ OOOM: Aro 

grünblättrig, rofarot 
— Sieboldii, Oktober-Sedum hellblaue OOOH AS 
fette Blätter, rot 

— Sieboldii marmo- buntblättriges Ok- rot OXAAILS 
ratum tober-Sedum 

— spectabileCarmen Prachıt-Sedum tiefrote OOOADS: X so 


. handbreite Blütenteller 
— maximum pürpu= braunes Riefenfett- gelbgrüun OOOIALFO 
reum blatt 
— Telephiumpurpu* englifches Purpur- rofa V0O0IA30 
reum fettblatt 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Tulpen 


OCH immer ift Pfanzzeir für Tulpen und Hyazinthen. Aud 

bei Pflanzung bis nach Mitte Dezember ftellte ich einen vollen 
Erfolg felt. Da im Inlande fich die Belchaffung der Zwiebeln für viele 
Gartenfreunde verfpätet, fo it es wichtig, auf diefe beiden (hönften 
Knollenfiauden hinzuweifen. 
Die Tufpe bildet ein ungeheures Gartenkapitel, das zu feiner voller Klä- 
rung noch jahrzehntelanger Beobachtung in allen deutfchen Gauenerfor- 
dern wird. Sie ift in vielen Teilen Deutfchlands, ohne daß man davonGe- 
brauch madıt, eine bequeme Dauerltaude, die nur alle 6 bis 8 Jahre 
einmal umgelegt werden braucht, vorausgelerzt, daß die Zwiebel 15 bis 
20 Centimeter tief in leidlich nährkräftigen Boden gelegt ward, in dem 
ie nicht oder nicht zu fehr von den Wurzeln anderer Gewächle bedrängt 
wird, Die Tulpe nimmt dann in den erftien fechs Jahren fietig zu an 
Kraft, fo daß die feinerzeit gelegte Einzelzwiebel viele Stiele hervor- 
bringt, Ratt des einen im erfien Jahre. Die Beobachtung des Dauerver- 
haltens der unberührten Tulpe im Boden ift manchmal erfhwert durch 
Mäufefraß, der es oft unklar läßt, ob die Tulpe von fih aus nachzu= 
taffen, allo umpflanzungsbedürftig zu werden beginnt. Man muß alfo 
Mäufe fernhalten können oder Drahtnetze verwenden, um Pehlerquellen 
der Beobachtung auszufäließen. 
Die einzelnen Arten und Sorten der Tulpe verhalten fich in ihrer Dauer- 
kraft verfchieden. Am längften und beften eignen fih zum pflegelofen 
Weiterwachlen die frühen, Mitte April blühenden Zwergtulpen und 
die hohen fpäten Darwintulpen. 
In gewillen anderen regenreiheren Teilen Deutfchlands oder unter 
andern Bodenverhältniffen mülfen die Tulpen im Frühlommer heraus- 
genommen und im Auguft bis November neugelegt werden. Ob dies 
dort wirklich für alle Tulpenarten gilt, ift zu bezweifeln, denn auch 
dort find überall auf die Dauer verwilderte und endlos weiterblühende 
Due van Tholl-Tulpen beobachtet worden. 
In Anbetracht des einzigartigen Schönheitsranges der Tulpe, diefer 
zweitälteften Gartenblume Europas (die andere it die Role, ihnen 
beiden fiehen in Oftafien das Chryfanthemum und die Paeonie als 


ältefie des Oftens gegenüber) kann man es nicht genug beftaunen, wie 
wenig wirklich erforfcht und abgeklärt die Fragen des dauernden Gar- 
tenverhaltens diefer farbenftärkfien Frühlingsblume in Deutfchland find. 
Beobachtungen jeder Art, die fih über eine Reihe von Jahren erfirecken, 
werden mir willkommen fein und verarbeitet werden. 

Es liegt in den Unterfchieden von Sorte zu Sorte innerhalb naher Ver- 
wandtfchaft eine Welt von Mannigfaltigkeit gerade auch der Kraftent- 
faltung, ein klein wenig mehr Lebenskraft kann Ichon ein Gewäds auf 
die Dauer zu einem ungemein viel bequemeren Gartengenolfen machen 
als feine Nachbarforte, in Wirklichkeit gibt es hier oft von Sorte zu 
Sorte lebensentfcheidende Unterfciede. 

Es ift wohl kein Zweifel, dab die Unterkhiede des Dauerverhaltens 
der Arten und Sorten und Äbarten uns die Zuverficht auf das Heraus- 
finden und die Züchtung von Tuipen geben dürfen, welche alle ver- 
nünftigen Anfprüche an bequeme Dauergewäcle des Gartens in zu- 
nehmendem Maße und wachlender Mannigfaltigkeit erfüllen werden. 
Wenig bekannt find die neuen alljährlichen Portfähritte der Tulpe, durch 
welche fie nicht nur neuer Farbenfchönheit, fondern auch ganz neuartiger 
Formenwirkung entgegengeführt ward. Die Schönheit ift in foldhem 
rer begriffen, daß auch kleinere Mengen immer wirkungsvoller 
wi en. 

Tulpen bringen in den üblichen fchrecklichen Mallenverwendungen der- 
felben Sorte nicht ihre tieffte Schönheit zum Ausdruck, wenn auch diefe 
lauten Wirkungen oft unentbehrlich find. Pflanzung kleiner, 15 bis 25 
Stück umfaflender, ziemlich dichter Horfte in regelmäßigem Rhythmus 
durch große Beete verteilt und in jedem Horft eine andere neue Sorte 
enthaltend, ift ihrer Welensart fehr gemäß. Auch dichte ganz fhmale 
Bänder nahe am Wegrande, durchfetzt von regelmäßigen Schwertlilien- 
trups, find fehr fhön, drei Wochen vorher können dicht davor Zwerg- 
tulpen mit Zwergfchwertlilien blühen. 

Vor allem aber follte man zufammenfallende Knollenbeete für alle 
großen Frühlingsknollenfiauden fchaffen und fie im Aprilende mitDahlien 
und Gladiolenkollen durchletzen, für die man Lücken vorfieht. 

Die Blätter erft abzufchneiden beim Beginn des Vergilbens, hat narür- 
lich größte Bedeutung für die Dauerkraft der Tulpen. Will man Stauden- 
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beete mit Tulpen durchletzen, fo wählt man die 80 bis 90 Centimeter 
hohen Darwintulpen, da die andern fonft im hochtreibenden Grün der 
Stauden ertrioken. Für Steingärten in den untern Bänken find kleine 
Tulpennefter der Zwerglorten wohl verwendbar, zumal wenn man fie 
zwilchen Arabis und Zwergfchwertlilien, ja fogar unter die Polfter legt. 
Diefe kleineren Tulpen pallen auch am befien als Streublumen im Rafen. 
Die Sortenwahl foll vor allem mit 4 bis 5 großen Zeitgruppen von 
Anfang April bis tief in den Juni hinein rechnen. 

Unter den Sorten der feinften Holländer Firmen ift eigentlich alles 
überrafchend Ichön, nur unter den Darwintulpen find mancherlei un- 
welentliche, kleinblumige und (hwahwücligere. 

“ Es find daher die hier genannten, auf einer großen englifhen Ausftel- 
lung notierten und hier lange nachgeprüften Darwintulpenforten be= 
fonders beachtenswert. Viele holländifhe Zeit- und Sortenangaben 
wurden gleichfalls hier nachgeprüft und der Aufftellung zugrunde ge- 


legt. 

Anfang und Mitte April: Frühefte Duc van Tholl cocenillerot, 
maximus weiß, reingelb, karmoilın orange, violett, aurea, gelb mit 
orange Hauch, und rofa. 

Mine und Ende April: Montresor gelb, Proserpine rola, Maas 
fcharlah, Potebakker weiß. 

Ende April: Dusart rot, Weißer Falke weiß, Ophir d’or gelb, Gelber 
Prinz, fa Candeur weiß, la Reine rofa, Artus rot. 

Anfang Mai: Prinz von Öfterreich orange, Couleur de Cardinal rot, 
Weißer Schwan, Rose luisante rofa. 

Nas Anfang Mai: Frühe gefüllte Couronne d’or gelb, Murillo 
rofa, Leuctfeuer rot. Papageientulpen: Cafe Brun, Perfecta, Admiral 
von Konftantinopel, Cramoisi Brillant. 

Späte gefüllte, gegen Mitte Mai: Carmen weiß und rofenrot, Gelbe 
Rofe gelb, Päonie goldrot, Blaue Fahne blauvioleit. 

Befondere Edelfteine, Mitte Mai, teils fehr lange blühend, etwa 
Zeit der Darwintulpen, des Rlieders, Goldregens, der Spiräen arguta 
und der Schwertlilien: Bouton dunkelgoldgelb, Caledoniarot, Corunta 
gelb mit roter Spitze, Fulgens rot 75 Centimeter hoch, fpitzgebaut, 
Fulgens lutea fpitzgebaut gelb, Inglescombe f&harlach, Ifabella geib mit 
Verwandlungen, la Merveille lachsorange, Picot&e weiß mit rola Ver- 
wandlung, Retroflexa gelb mit rotem Rand, Scharlah-Mammut rot, 
The Fawn lacısrofa mit Verwandlungen, Virginal weiß mit blau. 
Darwintulpen: Aus der gewaltigen Zahl der 80 Centimeter hohen 
Ipäten Riefentulpen-Ralle, die etwa vor 100 Jahren in einem belgilchen 
Schloßgarten entftanden ift, feien einige Khönfte genannt: Perle lila, 
Clara Butt rola, Dream lila, Feuerwerk rot, Harold purpurrot, Philipp 
Commines fammetlchwarz, Painted Lady weiß mit lila, Farncombe 
Sanders karmoilin, Pride of Haarlem tiefrot, la Candeur weiß, Gret- 
hen rofa. 

Die vorftehende Tulpenlifte enthält die Auslefe aus großen Sorten- 
mengen, die man kennen muß, um halbwegs einen Begriff von der 
Schönheitsfülle des modernen Tulpenreiches zu haben. 

Ueber den Wert der Hyazinthen als dauernd bequemer Gartenfiaude 
it bereits im Aprilheft näher gefprochen, auch befonders wirkfame, 
frühe einfache und Ipäte gefüllte Sorten find dort angegeben. 

Bei allem, was über Dauerverhalten von Hyazinthen 'oder Tulpen zu 
Tagen ift, muß bedacht werden, daß beide Pflanzen {ich in derartig gün- 
füiger Weile, wie hier gefchildert, in unzähligen Böden und Klimaten 
Deurfchlands und der Nachbarländer verhalten, daß es aber auch viele 
Gartengegenden gibt, in denen keine Rede von einer folchen Dauer- 
kraft und Bequemheit diefer Stauden if, oder aber daß fich diefe bei 
etwas Bodenzubereitung dort nur auf gewilfe Sorten bezieht. 

Unter den Sorten der Hyazinthen verfäume man nicht die hwarzblauen, 
blaßgelben, orangegelben, leuchtend dunkelroten zu-fetzen. Auch mit 
den üblichen Blaus gebe man fich nicht zufrieden. Die gefüllten blühen 
viel fpäter und find hon deswegen für die wefentliche Plorverlängerung 
wertvoll. Die hier genannten Sorten haben es in fih und umfallen fehr 
vielartige Farben von herrlichfiem Zufammenklang. Selbft alte verwil- 
derte kleinblumig gewordene Beete bieten in diefen erlefenen leuchtenden 
Farben noch immer einen khöneren Anblick als üppige Beete in Ipieß- 
bürgerlichen Hyazinthen. Karl Foerfter. 


NIPHOFIA (TRITOMA) GRACILIS. Zu unferen fdhönften 
und graziöfeften Stauden gehören unftreitig die Tritoma oder, wie 
der Wilfenfchaftler Ge heute nennt, Kniphofia- Arten und -Formen. Für 
Gruppen im Garten oder Park liefern fie ein fo prächtiges Material, 
wie man es [ich nur wünfchen kann. Die alte geprüfte Form der Gärten, 
K. corallina, eine Kreuzung zwilchen K. Uvaria und K. Macowanii, 


erhebt ihre Blütenftände wie feurige rote oder gelbrote Pfeile vor einem 
Hintergrund von hellgrünen oder gelbbunten Koniferen, wie wuchrig 
ftarke Bülche blühender Tritomen am Uferrand wirken, zeigte die far- 
bige Abbildung auf Seite 108 im erfien Bande. Feuerpfeile nennt der 
Volksmund die herrlichen Pflanzen in Holland. Sie verglühen nicht in 
Minuten, fondern fiehen Tage, Wochen in Flammen. 

Sie wirken nicht nur für fih allein. Auch in Verbindung mit weißen 
Galtonia candicans ergibt fich ein befiechender Zufammenklang. Das 
Rot gewinnt gegen das Weiß ein noch flärkeres Feuer. Bei Zufammen- 
pflanzung mit hellroten Gladiolus brenchleyensis, einer Form der be- 
kannten gandavensis-Hybriden entfteht ein Flammenmeer, in dem die 
roten Töne miteinander wetteifern, zwilhen den fhlanken fiolzen 
Trauben der Gladiolen drängen fich die derberen orangeroten Blüten- 
fiände der Tritomen empor. 

Die genannten der Formen Feuerpfeile find als Zierpflanzen von hohem 
Werte, aber als Schnittblumen wegen ihrer dicken Stiele nicht verwend- 
bar. Den Pflanzenzüchtern ilt es jetzt jedoch gelungen, durch Kreuzung der 
kleinblütigen Arten pauciflora, citrina und audı Macowanii Formen 
anderer Art zu ziehen. Wenn auch im Anfang die Verfuche nicht die 
erhofften Erfolge erzielten, fo führten doch fortgefetzte Bemühungen 
fchließlich zu (hönen Ergebnilfen. So entftand bei Krelage und Sohn 
eine neue Ralle, die als K. gracilis im Handel if. (Diefer Name ik 
unglücklich gewählt, da es eine füdafrikanifhe Art K. gracilis bereits 
gibt. Die Schriftleitung.) Die kleineren Blumen bilden hier zierlichere 
elegantere Blütenftände, die infolge ihrer dünnen Stiele fich trefflich für 
die Binderei eignen. Unter diefen neuen Hybriden zählt man fdhon 
‘eine ganze Anzahl wertvoller Formen, wie die hellorangegelbe Orange= 
königin, die glänzend orangerote Prinz von Oranje, ferner Jaune su- 
pr&me mit kleinen fatt tiefgelben Blumen und La citroniere von grün= 
licher Zitronenfärbung. Auch diefe 60 bis 70 Centimeter hoch wer- 
denden Formen find wundervolle Shmucktauden. ./ F. Ch. Dix. 


IE ENTWICKLUNG DER AMERIKANISCHEN REMON- 

TANTNELKEN. Die als amerikanilhe Nelke bekannte Ralle 
ftammt urfprünglich aus Frankreich. Sie wurde um das Jahr 1856, wie 
G. C. Buız in Bailey, Standard Cyclopedia of Horticulture berichtet, 
nach Amerika eingeführt. Ein franzöfifcher Gärtner, namens Dalmais 
in Lyon, erzielte eine öfter blühende Sorte durch Kreuzung von Oeil- 
let de Mahon, die im November. blüht, mit Pollen von Oeillet Biohon, 
welche Hybride er dann wieder mit einer fämifchen Nelke kreuzte. Die 
erfte remontierende Sorte trug den Namen Artim. Bis zum Jahre 1846 
hatte man bereits Varietäten in allen Farben, und der neue Typ war 
dauernd fixiert. Durch andere enthufiaftifche LyonerZüchter, wie Schmidt 
und Alphons Alegatiere, wurden diefe Sorten verbellert. Alegatiere 
erzielte Varietäten mit fteifen Stengeln, die 1866 als Baumnelken (oder 
Eifenfiielnelken) bekannt wurden. Schmidts befte Sorten waren Arc- 
en-ciel und Etoile Polaire, die mehrere Jahre lang gezogen wurden. 
Für den Handel erwielen fih aber Altgatieres Eifenfiielnelken als 
wertvoller, fodaß fie allgemein kultiviert wurden. Schon 1852 führte 
ein Franzofe, der fich bei der Stadt New York niederließ, Pflanzen 
diefer Form ein, und um 1856 importierte die Firma Dailledouze, 
Zeller @ Gard Pflanzen der Sorte La Purite, rofafarben, Mont Blanc 
und Edwardsii, weiß, und Manteaux Royal, rot und weiß gefireift. 
Diefe benutzte man für Kreuzungen, und die erfie um 1858 in Ame- 
rika erzeugte Sorte erwies fich als eine große Verbellerung der be- 
ftehenden Formen. Sie wurde Mrs. Degraw genannt, und eine andere 
weiße Form Flatbush entltand um das Jahr 1864. Weitere folgten, und 
das Werk wurde von Züctern aufgenommen, unter denen lich folgen- 
de auszeichneten: Donati, der die gelbe Sorte Astoria erzog, die der 
Stammvater aller heute kultivierten gelben Varietäten ift, Rudolph 
Heintz, der 1876 Heintz’s White züchtere, Chas. T. Starr, deflen 
berühmtefte Sorte Buttercup 1884 eingeführt wurde, Jof. Tailby, deffen 
Grace Wilder die tonangebende rolafarbene Varietät war, bis die Sor- 
te Wm. Scott 1893 erkhien, John Torpe und W. P. Simmons, die in 
den achtziger Jahren Portia, Tidal Wave, Silver Spray und Daybreak 
in den Handel gaben , Sewal Fisher, dellen Mrs. Fisher 1890 erfchien 
und eine der wertvollfien weißen blieb, E. G. Hill, deffen befte Züh- 
tungen Flora Hill, weiß, und America, fharladı, waren, R. Witter- 
ftaetter, der Estelle, Ariltocrat, Afterglow und Pres. J. A. Valentine 
erzog ‚ John Harje mit der Idharlach Sorte Jubilee,, Peter Fisher, deffen 
Mrs. Thos, W. Lawson, Beacon und Enchantress mit ihren verfchie- 
denen Sports führende Sorten in ihren Farben wurden, und C. W. 
Ward, der Governor Roosevelt, Harry Fenn und Mrs. C. W. Ward 
züchtete. 
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Im Jahre 1919 galten folgende Sorten als die beften für die amerika- 
nifhen Kulturen : weiß: White Perfection, White Enchantress, White 
Wonder, Shasta, Matchless, Aeifbfarbenrofa: Enchantress, Pink De- 
light, Mayday, Pres. Valentine ‚ro/enror-ro/a: Rose-Pink Encantress, 
Dorothy Gordon, Gloriosa, Mrs. C. W. Ward, Philadelphia Pink, 
dunkelrofafarben: Rosette, Washington, Peerless Pink, Northport , 
Sbarlac: Beacon Victory, St. Njgholas, Herald, Commodore, kar- 
malınrot: Harry Fenn, Octoroon, Pocahontas, ge/b: Yellow Prince 
Yellowstone,, weiß gefbect: Benora, Mrs. B. P. Cheney , andersfar- 
bene: Gorgeous; Rainbow. C. S. 


UR GESCHICHTE DES STAUDENPHLOXES. Erft um die Mitte 

des vorigen Jahrhunderts wurde, fo berichtet R. P. Brotherfion in 
einer Betrachtung über Phlox im Gardeners’ Chronicle, der Phlox als 
wirklihe Gartenblume anerkannt. Zahlreiche Varietäten wurden in 
Frankreich, Belgien und Großbritannien erzogen. Einen großen Schritt 
vorwärts tat John Downie in Edinburgh mit der Sorte Countess of 
Home, und von diefer Zeit an wurde das deutlihe Auge, fei es rola, 
karmelin oder gelb, ein ausfchlaggebender Punkt für einen guten Phlox. 
Der Gärtner Lierval bei Paris erzog Zehntaufende von Sämlingen, die 
alle durch ein Auge gekennzeichnet waren. 1856 verbreitet Low in Clap- 
ton einen Satz diefer franzöfifchen Sorten, worunter neue Farben auf. 


GARTENRUNDSCHAU 


NSER PREISAUSSCHREIBEN. Über das Ergebnis des erften 

Preisauskhreibens der Gartenfchönheit B/ume und Garten im 
Licbtbild berichtet folgendes Prorokoff des Preisgericrs: \ 
»Am Sonnabend, den 5. November, trat das Preisgericht zur Beur- 
teilung der eingegangenen Bewerbungen zufammen. Es waren an- 
welend die Herren Stadtgartendirektor Erwin Barrs, Dr. Adolf 
Bebne, Profellor Peter Behrens, Frau Oberftleutnant Schreiber und 
die drei Herausgeber. 
Gemäß den im Märzheft 1921 ausgefchriebenen Bedingungen mußten 
von den 36 eingegangenen Sendungen 2 (Fleimar und Sommerluft) aus- 
gefhieden werden, da fie den Bedingungen nicht entfprachen. In die 
engere Wahl gelangten 22 Einfendungen. Der erfie Preis von 1000 M. 
wurde einftimmig der Sendung Erika, M. Bätz, Trier, zuerkannt. Hin- 
fichtlich der weiteren Preife beichloß das Preisgericht ebenfalls einfiim- 
mig, nur 2 Preife zu je 750 M. zu verteilen, dafür aber ftatt der vor- 
gelehenen 4 Preile zu je sooM, 6 Stück zu vergeben. Die Preife zu 
750 M. entfielen auf die Einfendungen Kakteen, Paul Hommel, Stutt- 
gart, Helios und Zepbir, Rudolf und Gertrud Odis, Davos-Dorf, 
während die 6 Preife zu je soo M. den mit folgenden Kennworten 
verfehenen zuerkannt wurden: Aus dem Hausgarten, Helene Micelau, 
Königsberg, Hansi, Gartenarditekt Richard Stoll, Köln-Deutz, O4ne 
Fleiß kein Preis, Obergärtner Emil Hut, Efhberg, Saarbrücken, 
Pflanzenfbönheit ein Schlüffel zur Lebensfreude, Dipl. Gartenbau- 
infpektor Heinrich Teufcer, Berlin-Dahlem, Rofenzeit, Gartenbau- 
architekt Theo Nußbaum, Köln, Xeropsil, Garteninipektor Ernfi 
Nußbaumer, Bremen. 
Desgleichen wurden zum Ankauf empfohlen und vom Verlag ange- 
kauft Aufnahmen von Erika, M 
Bätz, Trier, 2 Stück, Pflanzen- 
Kbönbeit, Dipl. Gartenbauinfpek- 
tor Heinr. T’eufcher, Berlin-Dahlem, 
ı Stük, B/umenfreund, ]. Sonn= 
tag, Dresden, ı Stück, Drud/ase, 
E. Sonntag, Dresden, 4 Stück, 
Helios, Frau Minna Bradinger, 
Schweinfurt, 3 Stück, „Jeder Der- 
Jucb lohnt, B. Voigtländer, Dres» 
den, ı Stük, Natur und Bild, 
E. Fürböc, Linz / Donau, 2 Stück, 
Pfioge die Pflanze, Frau Clara 
Heller. Miltenberg, 2 Srück , Saxo- 
nia, F. Martin, Dresden, ; Stück, 
Speer, Frau Marie Reeps, Baden- 
Lichtental, 5 Stük, Waidhaus, 
W. Schmetiow. Sommerfeld, z 
Stück ‚Wilder Garten, F. Kupper, 
Oderberg, ı Stück, Wildfeld, Dr. 
Heinrich Scharf, Göft-Steiermark, 


Figur 1 





Figur 1: Auxanometer, das den Zuwacbs felbft aufzeichnet. 
Figur 2: Aufzeicnen des Auxanomerers vonBose.A.Derzehn- 
taufendmal vergrößerte Zuwadbs in einer Sekunde wird durch 
Punkte angedeutet, die etwa I cm von einander IE Ra: 
a zeigt den Einfluß der Temperatur auf das Wachstum. 

males Wadstum, C vermindertes bei Abkühlung, H befbleu- 
nigtes bei Erwärmung. Vergrößerung des Zuwadj/es 2000. 


traten. Eine davon war lavendel mit weißem Auge, eine andere rola, 
und eine dritte lachsfarben. Low verbreitete auch eine rofa Form, die 
nur gut 20 Zentimeter hoch war. Bis vierzig Neuheiten wurden in 
einem Jahre herausgebracht. 

Weitere Fortfhritte brachten die nächlien zehn Jahre, in denen folch 
gute Sorten wie Madame Mousset, Lothair, Bridesmaid und andere 
erfchienen, die ihres hohen Wuchles und ihrer mafliven Blumenflände 
halber noch kulturwert find. In den achtziger Jahren trat die suffruti= 
cosa-Gruppe, die lich außer der früheren Blütezeit durdı niedrigere 
Tracht als die decussata-Gruppe, durch geringeres Farbenfpiel und 
konifche Blütenstände anszeichnet, zu Gunsten der spätblühenden 
Gruppe zurück, und wahrfcheinlich werden heute fehr wenige davon 
kultiviert. Vor etwa dreißig Jahren erzog Lemoine einen neuen Typ 
in Eclaireur. Der Blütenftand war mehr doldentraubig, die indivi= 
duellen Augen waren größer, vollkommener geformt, und die Varie- 
täten, die nun folgten, zeigten ein reicheres Farbenfpiel. Auch hier 
gab es zwei Abteilungen, eine hohe, doc nicht fo hoch wie die 
alten Bridesmaid, Lorhair und Sheriff Ivory, und eine niedrige, bis 
etwa 3scm hohe. Seitdem if die Zahl der Varietäten außerordentlich 
angewadlen, und viele davon, befonders die lachs- und fcharlachfar- 
benen sind von großer Schönheit. CS. 


2 Stück.« — Die Einfender, deren Kennwort nicht genannt if, werden 
gebeten, zur Rückfendung ihrer Lichtbilder ihre Adreffe unter Angabe 
des Kennworts an den Verlag der Gartenfhönheit zu ficken. 


Neues Willen vom Pflanzenleben. 


Ww' EMAN DAS WACHSTUM SICHTBAR MACHT. Vorvielen 
Jahren faß ich einft an einem Fenfier und blickte ins Mikrofkop. 
Zwei vorübergehende Knaben blieben, offenbar angezogen durch die 
Ausrüftung meines Arbeitstifches, fiehen und fahen mir neugierig zu. 
Da das Fenfter offen war, konnte ich ihr Zwiegelpräh verfolgen und 
da hörte ich, wie der eine den andern fragte: »Du, hör mal, was macıt 
denn der?« Darauf gab der andere, (chelmilch und Ipöttilh zu mir auf» 
blikend zur Anwort: »Ja, weißt Du, der ihaut, wie das Gras wäclt«, 
Die beiden Knaben lachten und ich mußte über diefe fpaßige Antwort 
gleichfalls herzlich lachen. 

Eigentlich hate der Bub gar nicht fo unrecht, denn man kann das Gras 
tatfächlich wachlen fehen. Im allgemeinen ift das Wachstum der Pflanze 
fo langlam, daß man es direkt nicht beobachten kann. Nur indem man 
nach längeren Zwilchenzeiten eine wachlende Wurzel, einen Stengel, 
ein Blau oder eine Blüte prüft, kann man fih vom Wachstum über- 
zeugen. 

Nur in ganz feltenen Fällen erfcheint das Längenwachstum verhältnis. 
mäßig fo rafch, daß man es fhon bei Ihwacher Vergrößerung direkt 
wahrnehmen kann, ja in einem Falle kann man es fogar mit freiem 
Auge beobachten. Das ift bei den waclenden Staubfäden mancher 
Gräfer der Fall. Pflückt man eine blühende Roggen- oder Weizenähre 
und fährt man mit dem Daumen 
und Zeigefinger mehrmals darüber, 
fo daß alle pendeloden Staubfäden 
famt den Staubbeuteln abgefireift 
werden ‚ hält man dann die Ähre in 
der Hand, fo wird man fhon nach 
wenigen Minuten neue Staubbeu- 
tel und Staubfäden aus der Ahre 
hervorkommen fehen und zwar mit 
einer folchen Rafchheit, daß man 
bei genauer Beobachtung die Ver- 
längerung des Staubfadens deutlich 
wahrnehmen kann. Der Zuwachs 
beträgt in der Minute eıwa 1,8 mm 
undfeine Gefchwindigkeit gleicht 
ungefährderdergroßen Zeigerlpitze 
einer Tafchenuhr. Es gibt nodh 
andere Päanzen, die ziemlich rakh 
wachen, ich erinnere nur an die 
jungen Sprolle von Bambusa und 
des Hopfens, an die Blattfheiden 


Figur 2 


nor 
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von Musa, an manche Hutpilze u. a. Da man aber für gewöhnlich den 
Zuwachs eines Pflanzenteils erft nach längerer Zeit merkt, har man, um 
die Erfcheinung des Wachstums in feinem Verlaufe genauer unter- 
fuchen zu können und um das Wachstum direkt zu veranfhaulichen, 
Apparate gebaut, die den Zuwachs vergrößert anzeigen. Die Gelehrten 
nennen folche Apparate Auxanometer. 

Die Figur ı zeigt uns ein älteres Auxanometer, das den Zuwachs der 
Pflanze fogar felbft aufzeichner. Von der im Blumentopfe befindlichen 
Pflanze (Bohne) geht ein Faden um eine kleine Rolle r und wird durch 
das Gewicht g zart gelpannt. Feft mit der kleinen Rolle verbunden 
fteht die große Rolle R. Um diefe geht ein Faden herum, deffen Ende 
durch ein Gewicht G firaff erhalten wird und deffen anderes Ende G! 
den Zeiger Z trägt, der mit feiner Spitze die berußte Papierflähe einer 
fich exzentrifch drehenden, zylindrifchen Trommel C berührt. Diele wird 
durch das Uhrwerk W in gleichmäßige Drehung verfetzt und gleich- 
zeitig macht der Zeiger jede halbe oder ganze Stunde einmal auf der 
Rußfläche einen weißen Strich. Entfprehend dem Längenverhältnis 
der Radien der beiden Rollen erfcheinen die Zuwücle vergrößert auf- 
gezeichnet und aus der Entfernung der übereinander gelagerten Striche 
können die wirklichen Zuwüchle genau erfhlollen werden. 

Die Vergrößerung war bei den bisherigen Auxanometern nicht befonders 
groß, fe war etwa zofac. In neuelier Zeit hat aber Profellor Bose, 
der Begründer eines großen pflanzenphyhiologifchen Inftitutes in Cal- 
eutta, das lich namentlich die Erforfchung der auffallenden Bewegungen 
der fogen. fenfitiven Pflanzen, der Sinnpflanze Mimosa pudica, der 
Telegraphenpflanze Hedysarum gyrans, des Biophytum, der Averrhoa 
u.a, fowie die Unterfuhung der Reizbarkeit zum Ziele gefetzt hat, 
Auxanometer von folcher Feinheit gebaut, daß fie unfere Bewunde- 
rung erregen. Durch Boses Apparate wird der Zuwachs 2000 oder 
10000, oder ı million- oder fogar 10 millionenmal vergrößert und da- 
durch höcft deutlich zur Anfchauung gebracht! 

Die Apparate des indifchen Gelehrten unterfcheiden fih von dem be- 
fchriebenen dadurch, daß der mit der Pflanze verbundene Faden nicht 
zu Rollen fondern zu zwei miteinander feft verbundenen feinen Hebeln 
führt, von denen der eine etwa 25 cm und der andere 40 cm lang ift. 
Der letzte dient gleichzeitig als Khreibender Zeiger. Um die Reibung 
der Zeigerfpitze an der berußten Glasplatte möglichft klein zu machen, 
wurde die Einrichtung getroffen, daß diefe Platte nur interminierend 
alfo nur jede Sekunde oder Minute mit der Spitze des Zeigers in Be- 
rührung kam, Die Zuwacsgröße wird fomit durch aufeinander folgende 
Punkte angezeigt. Wie fein ein folcher Apparat arbeitet, läßt die Figur z 
erkennen. Sie zeigt, daß der 10000 mal vergrößerte Zuwachs auf der 
Platte A etwa eine Strecke von ı cm pro Sekunde beträgt. Das find 
10 mm pro Sekunde, 60 cm pro Minute, 36 m pro Stunde und 432 m 
pro Tag. Aber Bose ging noch weiter und, indem er feinen Apparat noch 
mit einem Spiegel und einem ablenkenden Magnet verfah, gelang es ihm 
Schließlich das Wachstum millionenfach vergrößert einem großen Zu- 
Shauerkreis vorzuführen. Es konnte auf diefe Weile noch ein Zuwachs 
von dem millionften Teil eines Millimeters entdeckt werden. Der Ein- 
fluß eines Temperatur» oder Beleuchtungswechlels auf das Wachstum 
erkheint deutlich in den Aufzeichnungen des Zeigers, wie aus der Figur 2 
erüchtlich it. Schon die Schwächung der Lichtflärke durch eine vor- 
übergehende kleine Wolke verrät fich in der Anzeige auf der berußten 
Platte, Stellen wir in unferer Phantale vor, die Pflanzen würden wirk- 
lich fo rafch wachlen, wie das Auxanometer Boses anzeigt, fo würde eine 
Wiefe oder ein Wald mit den Wachstumsbewegungen einen unge» 
meinen lebendigen, ja ich möchte fagen, faft geifterhaften und gleichzeitig 
tierihen Eindruck machen. Hans Molifb. 


Literatur A 


AUS UND GARTEN DES MINDERBEMITTELTEN. Unter 
diefem Titel hat Dr. F/ugo Kos im Verlage von Konrad Hanf, 
Hamburg, als erfien Band der »Volksbücer vom Bauen« eine fehr 
lefenswerte Schrift herausgegeben, in der Regierungsbaumeifter Reger 
den Bau des Haufes und Garteninfpektor Oppe/t den Garten belprict. 
Alles it recht kurz, knapp und verftändlich gehalten. Das Büchlein 
von 131 Seiten mit 70 Abbildungen, meift Grundriffen, wendet fich an 
den einfachen Mann und gibt praktikhe zeitgemäße Anleitung für die 
Anlage ganz einfacher Wohnftätten mit den notwendigen Gärten. C. 5. 
AKTEEN UND PHYLLOKAKTEEN: W, O, Rothers Buch über 

die Anzucht und Pflege diefer Pflanzen ift hon in vierter Auflage 

bei Trowitfch © Sohn in Frankfurt a. O. erfchienen. Es ift für Kakteen- 
freunde befonders wertvoll, da die fo beliebten Phyliokakteen fehr aus- 


satire, Google 


führlich behandelt werden. Sie zählen zu den dankbarfien Zimmer- 
pflanzen die an Blütenreichtum und Pracht nur von wenigen anderen 
Gewäclen erreicht, gefchweige denn übertroffen werden. Go 


Vom Werkfioff des Gartens 


OMMER- UND HERBSTBLUHGR. Ber/in: Im botagildhen Garten 

in Dahlem blühren am 5. Juli an Srauden: Aconitum Anthora, 
Althaea nudiflora, Anthemis nobilis, Anthericum ramosum, Asclepias 
Halli, Astilbe grandis, A. Taquetii, Cenraurea Scabiosa, Cirsium 
acaule, Dipsacus silvester, Francoa appendiculata, Knautia montana, 
Lilium concolor, Linaria dalmatica, Lysimadia ciliata, Monarda 
fistulosa, Primula Wilsonii, Saponaria officinalis, Satureja piperella, 
Thalictrum comutum: von Ge#ö/zen: Atraphaxislanceolata.Callicarpa 
japonica, Hypericum Kalmianum, Ilex crenata, I, laevigata, Philadel= 
phus Coulteri, Sorbaria arborea, Tilia americana. 
Am ı0. Juli traten hinzu an Stauden: Adenophora lilüflora, A. ver= 
ticillata, Agastache anethiodora, Centaurea cynarioides, Digitalis la- 
nata, Edhinops ritro, Epipactis palustris, Liatris spicata, Lysimacia 
vulgaris, Rudbeckia purpurea, Senecio clivorum, S. macrophylius, 
S. umbrosus, $. Wilsonianus, Silene tatarica, an Gehölzen: Catalpa 
Kämpferi, Cornus macrophylia, Hypericum proliferum, Hyssopus offi- 
einalis, Lonicera Giraldii, Potentilla dahurica, Rosa phoenicea, Tilia 
eudhlora. 
Am ı5. Juli hatten fich erfhloffen: an Stauden: Actaea cordifolia, 
Anaphalis margaritacea, Allium angulosum, A. montanum v.petraeum,. 
A. sphaerocephalum, Centaurea helenifolia, Cirsium diacantha, C. 
monspessulanum, Delphinium sulphureum, Echiinops sphaerocephala, 
Epipactis latifolia, Gypsophila fastigiata, Hieracium bupleuroides, In- 
carvillea Olgae, Macleya cordata, Potentilla caulescens, Salvia gluti- 
nosa, Senecio Fudsii, $. paludosus, Serratula nudicaulis, S, tinctoria, 
Solidago ohioensis, S. parula, Starice speciosa, Zygadenus elegans- 
an Gebölzen: Aesculus parviflora, Buddleia Veitchiana, Catalpa big= 
nonioides, Clematis Vitalba, Clerodendron trihotomum, Cornus pumi- 
la, Daboecia cntabrica, Erica ci iaris, E. vagans, Santolina pinnata, 
Tilia petiolarais T. tomentosa. 
Am 20. Juli wurden notiert an Stauden: Althaea officinalis, Aster co- 
rymbosus, A. salicifolius, Carlina acaulis, Centaurea salonitana, Chry- 
santhemum pinnatum, Cirsium eriophorum, Erodium Willkommia- 
num, Eryngium multifidum, Ferula galbanifera, Gentiana pneumo- 
nanthe, Inula germanica, I. helenium, Mentha piperita, M. silvestris, 
Mulgedium Bougaei, Prenanthes purpurea, Pycnanthemum incanum, 
Sanguisorba officinalis, Sempervivum montanum, Silene Sendtneri, 
Silphium perfoliarum, Statice Gmelini, Stokesia laevis, Tanacetum 
vulgare, an Gehöfzen: Clematis graveolens, C. Hendersonii, C. vir- 
giniana, Koelreuteria paniculata, Lonicera etrusca. 
Am 25. Juli traten noch hinzu von Stauden: Anemone hupehensis, 
Dianthus fimbriatus, Gentiana asclepiadea, Polygonum affine, Salvia 
horminum, Saururus cernuus, und an Gehölzen Tecoma radjcans. 
In der er/ffen Augu/thälfte wurden in Dahlem beobachtet, an Srauden- 
Anaphalis nubigena, Aster Amellus, A. Lindleyanus, Catanande 
coerulea, Ceratostigma plumbaginoides, Digitalis ferruginea, Eupato- 
rium purpureum, Inufa thapsoides, Lilium lancifolium, Lobelia syphi- 
litica, Phytolaccaacinosa,Rudbecklasspeciosa,Serratulaquinquefolia,Si- 
lene Schafta, Solidago canadensis, an Gesö/zen: Clethra paniculata, In- 
digofera hebepetala, Polygonum baldschuanicum, Sophora japonica. 
In der zweiten Augufthälfte blühten an Stauden: Aster acer, A- 
Novae Angliae, A. Novi Belgii, A. patens, A. puniceus, Chrysan- 
themum indicum, Colcicum autumnale, C. speciosum, Erigeron 
philadelphicus, Eupatorium ageratoides, E. maculatum, Physostegia 
virginica, Satureja montana, Sedum spectabile, Solidago Drummondii, 
$. Riddellii, an Ge#ö/zen: Aralia spinosa, Clethra tomentosa, Hibis- 
cus syriacus, Perowskia atriplicifolia, Rhus semialata, 
Im Seprember blühten am gleichen Orte an Srauden: Aconitum Wil- 
sonii, Äster canus, A. cordifolius, A. microcephalus, Boltonia glasti- 
folia, Chrysanthemum uliginosum, Colchicum byzantinum, C. latie 
folium, Cyclamen cilicicum, C. Jovis, C. neapolitanum, Helianthus 
californicus, H. macrophylius, H. salicifolius, Miscanthus sinensis, 
Montbretia crocosmiaeflora, Pericome caudata, Plumbago pulchella, 
Polygonum amplexicaule, P. polymorphum, Salvia azurea, Sanguisor- 
ba canadensis, Silphium laciniatum, Tricyrtis macropoda, Verbena ve- 
nosa, Verbesina helianthoides, an Gesö/zen: Clematis Buchanani, C. 
paniculata, Elsholtzia Stauntonii, Lespedeza cyrtobotrya, L. Sieboldiü. 

H. Teufber. 
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Gartenpflege 


UND LAUBGEHÖ! 


wird fo manchem ein Lächeln 


werden, die in ihrer Jugend un! 


utile,oder gar po&ticum recta: 


mergrünen Perlen von Laubg 


ten farbenprächtigen Dauerbl 
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Der Raum der fe 
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Blütenftauden 


Seljenpflanzen 


d. Sehrle 


Schwäb. Gmünd 


Tinterharte 
Blütenftauden 


Auslefe der bewährtelten u. khönft. 
Stauden für Gartenausihmücung, 
Felfen, Einfaffung ‚Schauenpartien, 
Teichränder ufw. — Preislifie freı. 
Anlage von Staudengärten. 


Theodor Seufleri 


Dresden-A. 27 
Münchner Straße 37: 












INTERSCHUTZEMPFINDLICHERBLUTEN- 
f<hutz von Blüten- und fonftigen Gehölzen gefchrieben wird, | 


der Wahl der zu pflanzenden Gehölze nicht zu vermeiden 
fein, daß dabei auch folhe Arten oder Formen genommen 


können, fobald fie fchutzlos fich felbft überlaffen bleiben. Viel- 
leicht find unter ihnen gerade folche, die als die wichtigften, 
wertvollften erfcheinen. Warum follen Pflanzenfchätze, wie 
die neueren Chinefen: Viburnum Henryi, rhytidopylium, 
fusa, Henryi oder salicifolia loccosa, diefe prachtvollen, im- 


bleiben? Nur weil fie nicht überall und nicht immer winterfeft | 
find? Sollen auch die längfi bekannten, aber kaum je gepflanz= 


koliet ı Mark. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 













chmuckgehölze ausgelchieden bleiben? Lohnt es ich 
| nicht, Gehölzen, wie den immergrünen Berberis Gagnepai 
Hookeri, sanguinea, verruculosa, Wallichiana, wie Daphini- 
phylium macropodum, Hymenanthera crassifolia, Lonicera, 
nitida und pileata, oder Ligustrum Henryi, japonicum, luci- 
dum eine dauernde Stätte in unferen Gärten zu fchaffen? Wo 
bleiben die herrlichen Acer palmatum - Formen, mit ihrem 
\ fpitzengewebeartigem Farbengefieder als Laubwerk, wo die 
in der Glut der Hochfommerfonne fich wiegenden, von zahl- 
lofen Faltern umfchwebren, traumhaft (hönen Blürenftände 
der Formen von Buddleia variabilis, wo die bisher nur wenig 
bekannten, lankrankigen Arten der neueften inefifhen Ru- 
bus wie bambusarum, chroosepalus, flagelliflorus, Henryi, 
Parkeri, mit ihren ungeahnten Blattformen und -färbungen? 
Führt man fich all diefe erlefenen Schmuckgehölze vor Augen, 
fo wird die Armut in der Bepflanzung unferer Gärten fo | 
recht fichtbar, in ihrer kalten kraffen Nüchternheit. 
Unfere bisweilen firengen Winter werden gewiß manchem | 
guten Gehölze gefährlich, es it daher Ichon bei der Pflanzung | 
darauf befonders zu achten. Oft wird fich ein günfliger Stand= 
ort für foldhe Gehölze finden lallen. Das ilt der ieiede 
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\ fehr leicht, beiler gefagt, fie vertrocnen. Der heftige, dauernde 
\ Zug der trockenen, eiligen Oftwinde fellt fo tarke Anfprüche 


| Weiter ift befonders bei immergrünen Laubhölzern die zu 


|ten. Ein gewiller Schatten ift folchen Gehölzen weit ange- 


| die volle Sonnenwirkung möglich ift, wird das des Nadıts 
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Moment in der Pflege, i 

lauf des Winters empfindlichen Gehölzen Ichädlicher als ein 
dem vollen Windzug ausgelfetzter Platz. Belonders leiden 
hier die immergrünen Sträucher fehr ftark. Sie erfrieren hier 





an die Verdunftung, daß die an fich [chon geringe Menge 
Feuchtigkeit aus dem Blamgrün beinahe reftlos erfchöpft wer- 
den kann. Daher fo oft das völlige Schlaffwerden des Laubes 
folcherGehölzebei arken Froftwinden. Darum iftdaskräftige 
Wäffern der immergrünen Sträucher im Herbft fo wichtig. 
ftarke Einwirkung der Sonnenftrahlen möglichft auszufchal- 
melfener als die volle Sonne. Diefe fhadet durchaus nicht et» 
wa direkt. Ihre ungünftige Wirkung ift nur indirekt. Wo 


gefrorene Laubwerk am Tage infolge der vollen Sonnenbe= 
ftrahlung wieder auftauen, ja eine gewille Wärme auflpei- 
chern. Leider aber wird am Abend ebenfo ficher wieder die 
Kälte einwirken. Dieler dauernde Wechlel von Gefrorenfein 
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in der Nacht und Erwärmtfein am Tage wirkt im Laufe der 
Zeit fehr chädlih auf das Laubwerk, aber auch auf den 
Strauch felbfi. In erfter Linie wird oft das Laub abfterben. 

Immer wieder habe ich die Erfahrung gemacht, wie bei fol- 
«hen empfindlichen, befonders immergrünen Laubgehölzen 
Windfchutz und Befchattung der Pflanzen dasfelbe leiften. 
In dem fehr kalten Winter sgır/ız fand ich einen größeren 
Beftand von Prunus laurocerasus schipkaänsis in einer fehr | 
verfchiedenen Verfaflung. Etwa die Hälfte des Beltandes 
zeigte völlig erfrorene Triebe, die wie das Laubwerk völlig 
braun geworden waren. Sie hingen nach dem Frolte förm- 
lich herab. Die linke Hälfte dagegen war zur felben Zeit 
frilhgrün, ohne die geringfie Belchädigung. Keine trockenen 
Blätter oder Triebe waren zu fehen. Der Grund lag darin, 
daß von links eine ftarke, falt drei Meter hohe Thuja-Hecke 
bis in die Mitte des Prunus-Beftandes herantührte. Sie (hloß 
den Icharfen Oftwind an diefer Stelle völlig ab, nicht aber 
die Kälte. Die Einwirkung des [harfen Oftwindes war ganz 
genau an den Büfchen zu fehen,, da dellen Zug erwas Ichräg 
über den Beftand hinweg lief, war eine faft haarlharfe 
Grenze zwilchen der gefunden und der erfrorenen Belaubung 
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gezogen. Einzelne Pflanzen waren fo von rechts nach links | Kirfchlorbeer, Jlex, würde fofort in den unteren Partien 
bis zu einem Drittel oder noch weiter erfroren, während 
der übrige linke Bufcteil völlig gefund war 
Prunus lusitanica im Windfhutz und Schatten völlig 
gelund geblieben, während andere, dem Kharfen Oltwind 
| und der Sonne ausgeletzt, mehr oder weniger zurückfroren. 
Unzählige Male fand ich, daß dann, wenn jüngere Gehölze | 
zurücgefroren waren, die unteren Triebe, die zufällig mit 
einigen Laubblättern bedeckt waren, völlig gelund blieben. 
Dabei war durch diefes daraufgefallene Laub keineswegs | 
etwa der Froft abgehalten, wohl aber die Beftrahlung durch 
die Sonne, der eilige Windzug. 

Diefe Beobachtungen geben die beften Hinweile auf erfor- 
derliben Windfhurz. Ein ftarker Schutz gegen den Froft 
ift dagegen durdhaus nicht notwendig. Faft alle Görten 
haben windftille Ecken und Pflanzftellen, wo die Sonnen- 
ftrahlen mehr oder weniger gebrochen werden. Hier ift der 
| richtige Platz für (hutzbedürftige Laubhölzer. Würde man 
| in den Gärten mehr auf wintergrüne Ausgeftaltung geben, 
| fände die ganze Angelegenheit fchon viel beffer. Eine Un- 
terpflanzung höherer Gehölzmallen mit Taxus, Buxus. 


Aud war 












eine windgefchütztere Lage Ichaffen. Der Starke fchafft dem 
Schwachen Platz, behütet ihn, fhützt ihn vor ungünftigen 
Einflüffen, bis es eben eines Tages nicht mehr nötig ift. 
Viel zu wenig bekannt ift die Tatfache, daß eine reichliche 
Verwendung von hohwachlenden, aber dicht Ichließenden 
Nadelhölzern dem Gartenteil, den fie umlchließen, eine er- 
höhte Wärmemenge verfchaffen. Sie beeinflullen das ört- 
iche Klima. Dadurch find wir in der Lage, hier andere Ge- 
wächle zur Änpflanzung zu bringen, die mit der allgemeinen 
| Durchfchnittswärme nicht zufrieden find. 

\ Bei Anpflanzungen von Khutzbedürfiigen Gehölzen it ein 
Schutz hauptfählich in den erften Jahren nötig. Zunäcft 
wird mit allen Mitteln dahin gearbeiter werden müffen, daß 
bald ein fehr kräftiges Wachstum einferzt, daß der Strauch 
an Ort und Sıelle fefte Wurzeln faßt. Zu gutem Wachstum 
wird auch zeirweifes Wällern gehören, das jedoch nicht fo 
weit ausgedehnt werden darf, daß der Abfchluß, das Aus- 
reifen der jungen Triebe dadurch unmöglich wird. Je beffer 
die Jahrestriebe ausgereift find, umfomehr widerftehen fie 
dem Winter. Bei immergrünen Gehölzen muß dagegen ein 
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reichliches Wälfern nochmals im Verlaufe des Herbftes er- 
folgen. Die Wurzelballen müffen in feuchter Erde ftehen 
Die Deckung, die gegeben werden muß, foll möglichit ein- 
fach und naturgemäß und durchaus nicht zu dicht oder warm 
fein. Vor allem ift die Deckung des Wurzelballens der Ge- 
hölze erforderlih, am beften in der Form von trockenem 
Laube. Esift eine reichlich zehn Zentimeter hohe, gut gleich- 
mäßig farke Schicht in reichlihem Umfange aufzubringen. 
Sie muß weit über die eigentliche Pflanzftelle der jüngeren 
Büfche reichen. Außer Laub find auch trockene Kiefern- 
nadeln, trockenes Moos, beller noch ziemlich trockener mäßig 
langer Stalldünger zu verwerten. Alle diefe Deckung ilt gleich- 
mäßig ftark und dicht aufzubringen und auch etwas auf- 
zudrücken. Zum Schluß werden die Stoffe mit Koniferen- 
reifig abgedeckt, um ein Wegwehen zu verhindern. 

Das Bedecken des Wurzelballens ift bisweilen als Winter- 
f&hutz völlig genügend, fo bei falt allen Rhododendron, beim 
Kirfchlorbeer, bei Azaleen, wie auch bei jungen Ilex-Bülchen. 
Auch bei Ceanothus, Hibiscus, Buddleia. Auc bei an- 
deren etwas empfindlichen Gehölzen ift die Wurzeldeckung 
genügend, wenn es fih um alte, gut eingewurzelte und | 
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Einbinden in Stroh oder Schilfrohr ift des unfchöneren Aus- 
lehens wegen weniger zu empfehlen. 

Gehölze, die niedrig, bufchig find, lallen fich einfacher bear- 
beiten, da oft khon ein Überlegen von Koniferenreilig ge- 
nügt. Aud ein Gegenftellen der Reifer um die Pflanze, lo- 
daß fie ringsherum in die Erde gefteckt und mit den oberen 
Spitzen über der Pflanze zulammengebunden werden, ilt gut 
ausführbar. Dabei find aber die Koniferenreifer ziemlich 
dicht, lückenlos zu verwenden. Bisweilen wird es ich audh 
nötig erweilen, um die Pflanze ein leichtes Gerüft von 
Stäben oder khwachen Pfählen zu errichten und hieran das 
Deckreifig zu befeftigen. Koniferenreifer find ftets vorz 
ziehen, Schilfrohr oder gar Stroh nur im Norfall zu nehmen, 
Leinwand oder Oelpapier ift möglihft auszufcalten 


wüchfige Büfche handelt, ebenfo bei den meilten jung ver- 
pflanzten Nadelhölzern, befonders den Chamaecyparis, bei 
Tannen und den befferen luniperus- und Thuja-Formen. Sie 
hält auch die Feuchtigkeit in der Erde beffer und gleich- 
mäßiger und bewahrt die Erdwärme viel länger, auch 
ftärkere Fröfte läßt fie erft fpät und langfam eindringen 
Dadurch bleibt das Wurzelwerk der Gehölze lange 
in Tätigkeit, was für ein gutes Lleberwintern von beftem 
Einfluß if 

Verfchiedene empfindlihe Laubhölzer mülfen in den erlften 
Jahren ihrer Entwicklung noch weiter gefhützt werden 
Die Aftttriebe erfordern unbedingt ein Abwehren des 
Icharfen, austrocknenden Windes, der zu fcharf beftrahlen- 
den Sonne. Auch diefer Schutz it in einfachlter Weile zu 
geben. Bei hoctrebenden Bülchen läßt es fich nicht ver- Von Gehölzarten, die einen folhen Schutz verlangen, 
meiden, daß die Triebe zufammengebunden werden. Am | neben den fchon genannten vor allen 
ficherfien ift dabei fo zu verfahren, daß die Triebe, Afte, | tigen, großblumigen Amygdalus persica-F: 
an einen fäärkeren, in die Erde gelchlagenen Pfahl gebunden | vielen Arten und Formen der Gattung Magnolia anzuführen. 
werden. Sodann werden ringsherum Koniferenzweige ge- | Beide verlangen einen leichten Schutz nnr in der Jugend. 
bracht und zulammengebunden. If ein folcher Schutz auh | Ganz unnötig ift es, große ftarke Magnolien einzubinden. 
auffällig, fo wirkt er durdaus nicht fiörend oder häßlich. | Sie halten unfere Winter faft immer aus. Es ift hier weniger 
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das Holz, das leidet, als die Blütenknofpe. Aber da durch | jahr foll frühzeitig ausgeführt werden, fo weit es fih um | aus der Tatfache, daß Hyazinthen deutfche Namen tragen, 
das Einbinden der Büfche, die an fich fhon frühe Blüte noch | das Bukhwerk handelt. Die Deckung des Wurzelballens | ableiten, daß es deutiche Züchtungen find. So find die er. 
früher hervorgelockt wird, kommt es oft vor, daß nach dem | bleibt dagegen liegen bis März oder April. Pau/ Kasse. | wähnten Kronprinz von Schweden und Hermann Sim. 
Aufpaken im Frühjahr die Blüte dod erfriert, während linge meines Großvaters. Erftere, ‚gember Ye Kronprinz 
fie an unverpackten Büfchen noch weiter zurück ift und nicht 7 7 von Schweden, wurde ı850 getauft während eines Befuhs 
befhädigt wurde. Briefwechfel mit Gartenfreunden des Ipäteren khwedihen Königs Car! XV., mit feiner Braut, 
DasEindecken dielerGehölzefoll nicht zu früh vorgenommen UDEN AUFSATZEN OBER DIEGESCHICHTE | der niederländifhen Prinzeflin Louife, und feinem künftigen 
werden, jedenfalls foll mit dem Einbinden des Bufchwerks DER BERLINER BLUMENZWIEBELZUCHT, | Schwiegervater, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, in 
gewartet werden, bis fiarke Fröfte im Anzuge find. Bei | die /. Wirma in der Gartenfhönheit veröffentlicht har, | der Haarlemer Gärtnerei. Hermann war auch fchon von 1850 
Froftwetter felbft ift die Arbeit zu unterlaflen, da zu viel | (hreibt £. H. Krefage aus Haarlem: »Es ift fehr wichtig, | an bekannt. Großfürft, Eintracht, Kaifer Alexander, Früh. 
Holz oder aub Laubwerk zerbrohen wird. Es kommen | daß die Gefchichte der Berliner Blumenzwiebelkulturen feft- | lingsfreude, Kaifer Franz und Prinz Albert (nicht Alexander) 
immer wieder zwifchen Frofttagen offene, milde Zeiten, in | gelegt worden if. Von den erwähnten Sorten dürften frei- | von Preußen find Überfetzungen holländifher Namen von 
denen die Deckung vollendet wird. Das Abdecken im Früh« | lich nur fehr wenige übrig fein. Man kann auch nicht immer | holländifhen Züchtungen.« 






























Das Weihnachtsgefcbenk für jeden Freund der Gartenfoönbeit : 


KARL FOERSTER 
VOM BLÜTENGARTEN DER ZUKUNFT 


ERSCHEINT ENDE NOVEMBER 51. BIS 60. TAUSEND 


Das feit'mehreren Jahren vergriffene Bud erkbeint na forgfältiger Vorbereitung in meuer Geftalt. Die 
Skizze, die bereits einen fo flarken Widerhal bei allen EEE weckte, ih zu einem reiben Gemälde 
des Gartenjahres ausgearbeitet, das alle Seiten des Gartenlebens nach ihrer ‚Jahresfolge in Wort und Bild 
darfiellt. Die Arbeiten des Verfoffers, die er in dem erfien Bu und in der er niederlegte, find 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. - Das Bu, das in 25 farbigen und 75 kbwarz= 
weißen großen Bildern die wictigfien Blütenfbätze in ihrer Gartenanwendung zeigt, ifi in reizvoller, neu» 
artiger Form auf baftem Papier gedruckt, wie überbaupt auf die Austattung größtes Gewiar gelegt wurde. . 
So bietet es fi jedem, er für Gartenfbönbeit wirken will, als befonders fefilide Weibnadtsgabe dar. 













Preis: Feft kartonniert 36 Mark / In Halbleinen 45 Mark / Verfendungskoften 2 Mark (Poftfheckkonto Berlin 76290) 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 


Die dankbarfte Pflanze für det 
ORCHIDEEN- |Z« Kaufen efucht ;\ Bei Katteen- Biumenfreund: 
Al'yenplanzen Kulturmittel, Polypodium | X. Foerfer, Winterharte | Beftellungen Amaryllis hybr. 

























Frühlingsblumen, Schanen- | Osmunda u. Sphagnummoos een und Brakel bien wir auf die & a i fe r 1.Sorten inallen Farb. San 
re re | N A. Win KölneNippes | Gartenkbönbeit Bezug Mündden | Serimene = Frfpekie ke 
Jahob Laule, Tegerniee. |, surswsxı ; Cobienz-Wetternicn CRALLI, Kempenerfer. | zu nehmen. Teogfraße 16 | Wiefenthal a. d. Neiße Böhmen). 










Fi) | 2UWNMENANNNHEENNNITNNNLE erstere 


DHAIS 
























































elle der Gartenkhönheit 





Neues reicillufiriertes Preisbud auf Anfrage. 








SSDIRAAHMRNUMAHRERRNIDEDLEARRRARKAKANHANDUDIDDDBRULABELAAKHRENLERDRDDDAUNRASAAAAENATENRANNRNNKE: | 


= 
Bozedeutzehe TEE SEE EEE TEE 2 










AU 
® 3 4 7° greife 22 toflenioe 
= | ea 
i = 
Trauer, Hodkanın-, E s Minterharie 
Halbfiamm- u. Fußflamm - E = 3| Blütenflauden 
4 =|aus meinen, in fehr rauher 
S & | Lage befindlichen Kulturen, 
= 
i 5 E aller winterharter Ärten in 
= Sy = |jeder Größe bis s m Höhe, 
ä Allee- und Zierbäume, 
4 Zierfräuder, Schlingpflanzen, 
7 = 5 Rolen, hedtenpflanzen njm. 
bafte Sorten Ei KAYSER & | in allen Arten und Formen, 
= 
, , = - & 8 " 
Preife und Sortenlifie koftenlos 'E SEIBERT ; Hodfämmeu.-Sträuchersin. 
FH Pr &| Reinhold Behnfh, 
MAX 4 | Baumfchulen Erste Referenzen. 
= {3 =| Brokau bei Breslau. Anfertigung von Filme 
ZIEGENBALG |E Großkulturen und Verfand winterharter Zierpflanzen 3 | Ausführl. Kataloge poftfrei. || und a läge: 
GARTENBAUBETRIEB SSEHTRTITRTEN. z Obergär ergä Finer or | a Plänznu m 
DRESDEN -LAUBEGAST Phlox, a en oe Ane- | naar Stellungin Fe kostenlos. 
geriäke, Val Ver, Paygenum, Lois, 5 | Gmniere Ans com || „PA BARDEE 
Elematis, Glycinen, Rofen und feine Ziergehölze E unter A.S. 450 an die Oefhäfts- || Dresden - Tolkemitz 
8 
= 


neuzeitliche Staudengärtnerei 











aebst bahlien-Preisliste 
auf Anfrage 


Preislite auf Anfrage! 


G.FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORN IN HOLSTEIN 


EREERKKREKERKBEKEEKRECKESE REISE IRCEKEHRGKEKEKEKERESEI 


ERLAG DER GARTENSCHONHEIT G.m.b.H. in Berlin-Welend / Verantwortlich für die Scriftldtung OSKAR KOHL in Berlin-Wellend, für den Anzeigeitell 
2 D. KLETT io BerliosLicterfelde / Druck von THALACKER @ SCHÖFFER in Leipzig 


flansen aller 
“ 





Telsgramm-A 





on-Lokstedt 
e 9708 





1} 
GUSTAV DEUTSCHMANN | :| 3. TIMM & Co. 
LOKSTEDT-HAMBUR& F OBSTBÄUME #| ELNSHORN IN HOLSTEIN 
Stauden-Versand: Februar bis Mail ‚Johannisbeeren, Wildlinge, bajfere 4 elterioren 5 

und September bis November 5 Hedenpflanzen, Rofen, Coniferen, | airasia ihre zressen Yerbie von 
Manaster Katalag '& Alfeebdume und Ziergehölze & eat TOCRETRERT 

" : 

8 & 

u 

Ei 








— 




























$irma 
Wilhelm 
Böhm 


Sup. Ernft Reinifeh 
Müpfdaufen 
1 zhür, 
Baumfchulen 
Samentulturen 










DOpbfibäume, 
s Deerenobftl, Rofen, 
Bierfträucher, Stau- 
den, Schlingpflangen, 
® Alfeebäume, Borft- 
und Tandtoirtichaft- 
fiche Saaten,Oemüfe- 
famen, Gartengeräte 





Kataloge 
poftfrei auf infrage 


DIE 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
‚Schnitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
bejteNeubeit,, reices 
Sortiment empfiehlt 



















EISENACH 
Champignonbru 


aus Sporen-Rein- 
zucht hergelfiellt, da- 
her von höcfter 

tragsfähigkeit, liefert 





Wilhelm Wit, Torgau a. E. 
Tahak-Räucerpulver Marke A 8 


mit verfläckten Quaflia- Nikotin. 

| | dämpfen ı kg M. 8.—, ein Pofikoll 
M. 42.— einihl. Verp. Dresa 

erputver, piät fo krafii 











66. t Sack M. 76. 


Sa 3 5 
Verfand gegen Nachn, Gärtner er. 


halten auf obige Preife 10%), Raba 


Pape&Bergmann,Quedlinhurg3 


"7 Bimereien und Dahlien, 


| ‚Spezlalhaus für feine Oarten- 











Gartenbaubetrieh 




















° Azalea indica 
Kamelien 
Rhododendron 
Calla 
clamen 
'rimeln 
Rofen 


4 Hervorrag. Neuheiten 
! von 
Edel-Dahfien 
Edel-Wicken 
Edel-Pelargonien 
Begonien 
anna 










Preislifte umfonft 
auf Ankrage 





SCHÖNSTEN 


LORENZ LINDNER 


STAUDENGÄRTNER 


BernhardHautold 


DRESDEN-LAUBERAST 1 


SPEZIAL-KULTUREN 


- EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 






Samen= und Pflanzenkulturen 


Wilhelm Pfiter 


Stuttgart-Sellbach 


Gegründet 1844 
« 


Supecläffigfte Bezugsquelle für Bemdfe- und Blumenfamen 
aller Act. 


Orosnulturen mwinterbarter Blütenflauden, Selfenpflanyen; erftz 

klaffige Sortimente von Begonien, Canna. Dahlien. Bladiolen, 

Rofen, Darm» und Rolthauspflanzen, Beerenftrdudier, Schling« 
gewächle, Tleubelten eigener und fremder Jüdytung, 


Düngemittel / Dogelfutter / Pflanseninunmittel 
Befuch meiner muftergültigen u. fehenswert. Rulturen gern geflattet- 


Kaupıprelsperseihnis hoftenlos. 







ERICH KRETZSCHMAR: 
sartenarhitekt CHEMNITZ Kaiferfiraße 3 ; 


Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
Gärten / Obftanlagen 


FERNRUF 8444 








‘ 





HEINRICH KLEINE 


Baum- und Rofenfhulen 


TORNESCH IN HOLSTEIN 


empfiehlt reichhaltige, erftklaffige Be= 
fände aus feinen Spezialzüchtungen von 


Bufch=, Halb- und Hohftamm=Rofen 
für den Hausgarten, Park, Schnitt und Treiberei, 
Ferner: Hecenpflanzen, Gehölze, Obft. 


Verlangen Sie koftenlofe Preisofferten 
und Vorlhläge, 


ERERERERERERERERENINENERENEREH RER KE 
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RRERWERKKRDEN KENNEN KEINE NE: 
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ZU__E.1® ____ yeben jedem Garten Schönheit 

D ahli PI:: Illustrlert, postfrei, erleichtert jedem 
-freund die Auswahl aus grossem 

“Sortiment herrlichster Rasse-Dahllen von 

KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden 

DAHLIENHEIM Postfach 1. 









Winterharte 


Rhododendron 


bla 271, Meter hobe Ocuppen: u. Schaupflanzen 


RHododendron Pink Pearl 


neu, rein cofa. mit eleflgen Prunkblumen. 
Dorrätig bis zu 2 Meter Höhe, nollbehnofpet. 
Preistifte frei. 
* 
Rboadogdendron»-Speylalkulturen 


©.D.Böhflje, Weiterftedei.®. 


Baumfchulen 
Stauden- 


N Drofihulturen N. Friedrih 


Raftenberg in Thüringen 
MWinterharte Rlütenflauden, Frühlingsblumen, fieide- 
hräuler, Schatlen-, Sumpf- und TDaflerpflanzen, 





| Freilandfarne, Alnenpflanzen / Katalog zu Dienfien 



































mn 





Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 


Dpftbäume 
Deeren- und 
Formobft 
ZBierfträucher 


RatalogaufDunfe 


‚Dice 





en 








Schling- 
und 
Hedenpflanzen 
Nadelnölzer 


frei zu Dienfien. 





Rofenjchulen 


chendorff 


Gofjebaude-Dresden 


| 


nme anne 





Stauden und Dahlien 


find der [hönfte Shmuch für den Garten und das 
Aeim. Eine einmalige Pflansung bringt Jahtelange 
Sreude. Jeyt If die bejte Seht zur Pflansung und Ber 
ficytigung unferer auf über 55 Morgen ausgedehnten 


und muftergältigen Aulturen. 


Uberyeugen Ste fi 


durch einen Belubh von unferen großen Befländen 
befter und neuefter Sorten. Ahrensburg Ift ftündlich 
In einer halben Stunde von Hamburg aus zu er» 


telchen, 


Die Säctnerel Ilegt am Babndof. Matalog 


ftebt Intereffenten ab Anfana Januar gegen Einen» 
dung von 1 Mack oder gegen Nladinahme zu Dienften. 


Nonne&Hoepker,Aährensburg b.Hamburg 








Wir liefern unter Garantie für jedes Stück preiswarte 
und praktische 


GARTEN 


als Messei 
Verlangen Sie Illustr. Liste Nr. 6 


Karl Schulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, Ill, 





-WERKZEUGE 


heren, Sägen usw. 





Niedrig 

Fuß-, Halb 
Hodfiamm 
allen Intereffenten des 


Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in © 


veredeltenRofen 


In- und Auslandes meine 


Ihönen und forgfältig gepflegten Beltände. 
Spezialofferte wird auf Wunfb gern zugejandt, 


Math. Tantau, Uleter[en, Holftein 


{ Rofen-Spezialkulturen und Verlandgelhäft f 




















jPilanzenwohl 


Otto Beyrodt 


Berlin - Marienfelde 






Außerlt wirkfam und 
reiswert. — Sofort 
ieferbar als Spritz- 
und Räucerlöfung. 


Näheres durch 















4 


N. esse 


grösste, rasp. 
reichhaltigste 


Baumsdiulen 
MDeener 


(Ems) 
(Prov. Hann.) 


Massen- 


Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 
Grössen 





ROSENGARTEN 
STAUDEN. 
PFLANZUNGEN 
PARKS 
Beratung, Umges 
Faltung, Neuan» 
fage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwabl/ 

F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 4 








gr 


€. BERNDT 


Baumschulen 


ZIRLAU 


bei Freiburg inSchl 











Massenanzucht | 
von Heckenpflanzen, 
Koniferen,  Allee- 
bäumen, Ziersträu- 
chern, Schlingpflan- 
zen, Obstpllanzen, 
Rosen und Stauden 


Gegründet 1854 


Fläche ca. 250 Morg. in 
rauherVorgebirgslage 


Preisbuch 
\ umsonst und postfrei. 
0000000000000 





PAUL 


















Garten-u.Park- 
Anlage u. Pflege 


Gartenarchitekt 
Hannover, Hermannstraße 24 
FernrulN8929 


Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 









Notbeizofen 


mit und ohne Schamoffesinfah, mit Rohe und Anle, für Gar- 
tenbaubefriebe im Winter unentbehrlich, fiefert billigft 


Albert Leidhbold 
Schweinsburg (Pleiße) T, Sahjen 





us rad. fol. var, Ev. 
Kewensis, E- myrtifolius. 


F. Borowski, Bfeuplantagen 
eiternkh 


Coblenz«’ 


























neuereumd neuefle Sorten;b: 
fonders auch Immertragende 
(vom Frühjahr bIs Oftober) 
Weitere Gpeylalitäte 


IE en 


Stauden 


Sydamen, Ghryfantdemu 
Canna, Calla, AUfparagus 
Farne. 


Otto Thalader: 


©artendauberried 7 
Woapren-Zeipsig 14 





















KARL FOERSTER 


ZUCHTEREI- WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLOTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


Bornim bei Porsdam-Sanssoucı 
Br 


Preiskatalog 1921 nebft entlprechendem erweiterten khwarz 

und farbig Illuftrlerten Auswahlheft mit Bekhreibungen, Ver- 

wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 

frei gegen Einfendung von 5 Mark (*/, der Druckkoften) 
‚oder unter Nachnahme von 3,55 Mark. 


Pflanzzeiten März-Mai und September-November, 





Wilhelm Röhnick Re 


-  Gartenardhitekt BA 
Boratung / Ennwürfe / Ausführung - 
DRESDEN-=A..24 


George-Bähr-Ste. z — Anruf Nr. 40771 


Rojen- u.Baumjcbulen 


Volffiändtiafte Sammlung aller 
Arten und Neubeiten 


Peterl.ambert Trier 





PHOTO-ANTIOQUARIAT 
Hans Fieber, Münfter i, Wefif 


Warendorfer Straße 171 
Kauft,verkaufk raufßt, repariert Apparateu. Zubehör, 
Bofte und billigfie Bezugsquelle für Photo- Material. 
Groß=Vertrieb von Diapofiriven für alle Zwecke 


RICHARD GROSSE 
GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und Ausführung von 
Garten”, Park» und Obftanfagen, Krieger« 
ehrenftänten, Sport» und Spielplätzen 
GARTENTECHNISCHES BÜRO 
WÜRZBURG, Heidingsfelderlir.14 


Fernfuf; Würzburg 2690 





Von den drei im Auftrage der ehemaligen Dendrofoglichen 
Gefellihaft für Öfterreich-Ungarn dor Graf Silva Tas 
rouca herausgegebenen Kulturhandbadhern über Stauden, 
Laubzehölze und Nadelhölzer if zurzeit nur Band 11 


Unjere Freiland Nadelkölzer 


noch zu haben. — 300 Seiten Text, 307 Khıwarze, 14 farbige 
Bi ind 6 ihwarze Tafeln, — Zum Vorzugspreife von 





Mark 60,— (Ausland Mark 150.-) gebunden für di fi 
der Gartenkhönheit, der D’D. fen jan D OO se 
Nadınahme poflfrei zu beziehen durch 


Camillo Scneider, Charlottenburg £, Bismarcfir. 19 





Preife in Deutkhland: 


Kulturkandbücher für’ Gartenfreunde 


in Ganzleinen gebunden 75 Mark, Porto 4 Mark 


GUSTAV WOLF 
LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Spezialkulturen 


von deutichen Edelnelken eigener Zucht, ameri« 
kanifchen RiefenNelken, älteren Remontant= und 
Feder-Nelken, fowie Dahlien aller Klaffen 


Preis/ifie auf Anfrage kofenlos 


Lenhaufer Bau nliiiien 


Lenhaufen in Weltfalen 


OBSTBÄUME =ROSEN= 
Form- und Bufhobit za (u den herrlichiten Sorten 
ALLEE-UND 4 HECKEN- 
ZIERBÄUME „PFLANZEN 
Zierfiräucher, Schling- Taxus, Buxus, Ligulter, 
pflanzen, Stauden Hainbudhen, llex uf, 





Katalog auf Wunld gratis 


Unler Rolcakatslos erichienen! 
NNNELNAINABHADUNERUONOAERRRANDN HN 


NNWRRRURDARENDEUIAAATIAANAURAUNIN 
Gegen Einfendung von # Mark 
(Selbiikoftenpreis) zu beziehen. 
Alfe Neuheiten des In» und Ause 
dandes. Ueber 500 Sorten aller 
Khaffew, Parkrofen, Gartenrofen, 
Polyantka= und Beetrofe, 


— 
ROSENSCHULEN 


W.KORDES’ SÖHNE. 


SPARRIESHOOP IN HOLSTEIN 


Wietig für alfe neu Binzutreienden Bezieher der Gartenkbönheit — 


GARTENSCHÖNHEIT /ER-DOPPEL-PLAS 
. JAHR / 1020 EEE nr 


ch der Natur, Autochrom- 


F:4 


‚MEYER- 





BunzlaierBlumenraß | 


Bauernmufter u. Laufglafur 
- liefert Billigff die Firma - 


Fans Bubmann, Bunzfau3 





E.KOGERER | 
BERLIN-LICHTERFELDE-WEST - 

HINDENBURGDAMM s7a ' 

. TELEPHON LICHTERFELDB 79. 

SPEZIALIST  : 
FÜR STAUDEN-, STEIN, UFER- 

UND NATURGARTEN 
phiche es 


Das Bild, "ae 


= Probenummern koftenlos. 
JedesHeft enthält eine Originalphotographie als 
Verlag „Das Bild”, Berlin- Steglitz, Luifenftraße Nr. (3. 


STAUDEN-KULTUREN 


ADOLF MARXSEN 
OSDORF BEI HAMBURG 
Gegründe 1895 RN" 
Eigene neuelte Einführungen 
SOLIDAGO FRÜHGOLD 
BIEDERMEIER-PRIMEL 


Neuches Preisbuh auf Anfrage frei 





























DOPPEL-PLASMATE 


‚geeignet, 





7:35 


y K atalog Nr. fo 
u #oftentos 








in Halbleinen gebunden 60 Mark, Porto 4 Mark 
Auslandspreife auf Anfrage 

IE erfte Jabresband der Gartenfbönbeit enthält gegen 100 größere 
— Textbeitröge und zahlreiche Notizen, 272 Bilder in Schwarz 
und 54 in Farbe. Bilderkbatz und Text erhalten dur die Einfiellung 
der Hefte auf die Monatserfbeinungen alljährlich für jeden Monat 
wieder neue Bedeutung. Im erfien Bande werden unter anderen Iris, 
Rofen, Riterfporn, Phlox,.Dahlien und. Chrylantkemum. behandelt. 

Ein genaues Inhaltsverzeichnis wird. auf Wunfb zugefandt. 

Gegen Einfendung oder Nachnahme (Pofikheckkonto Berlin 76290) 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 7 BERLIN -WESTEND 


Katalog Nr. lot 
#oftenfos 





PIERRE Sina ÄRA { | 
OPTISCH-MECHANISCHE INDUSTRIE-ANSTALT i | 
HUGO MEYER® co. GÖRLITZ. . a0 


DEE AR DE ER LFEAD T ERT E DAO SV OATOAITAÄR TI aD EU UHREN Un ME DEI Rewer 











Ioınanan NunS Un ange RR 












Be der a ®.mb5. Berlin- Wejtend 


B- 


‚in Bemeinfchaft mit Karl SoerfterundGamillo Schneider 
herausgegeben von Oslar Kühl 


2 JAHR / HEFT ız 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 
FÜR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


DEZEMBER i9aı 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: I 


GEORG ARENDS, Ronsdorf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY-ED | 
FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRUNING, Direktor des Palmengartens Leipzig / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köfn / 
Profellor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülfeldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botaniihen 
Gartens Dahlem / Obergärtner M. GEIER, Offenftetten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRABENER, Karlsruhe / 
Profellor HECK, Direktor des Zoologifhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN | 
Gartenarchitekt REINHOLD HOEMANN, Düffeldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-München / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Arditekt, 
Nerdhau / Gartenarhitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarcitekt ©. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profellor LEVY, Herrfching am Ammerfee | 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifhleuba ! Garteninfpektor WILHELM 

- MOTZE, Dahlem / Obergärmer E. NUSSBAUMER am Botanifhen Garten Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Profellor BRUNO, 
PAUL / Gartenarcitekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garten- 
infpektor des Botanifchen Gartens Darmitadt / Obergärmer PUSCH, Bornim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarcitekt RÖHNICK, 
Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz / Obergärtner VOIGTLANDER am Botanifchen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öfterreich: Gartenarcitekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Bösmen: 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / P. ZEMAN, Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. 
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Die ofi eigenartige Scbön- 
heit in Form wie in Farbe 
der Nadelbolzzapfen tritt in 
der Natur Jelten genügend 
inErkbeinung.Meifi hängen 
die Zapfen nur an den Gip- 
Seliriebenälterer Bäumeund 
fallen erfi dann ins Auge, 
wenn fie maflenhafı erfbei- 
nen. Die nordeuropärfeb« 
aflanifbe Form var. obovata 
unferer gemeinen Fichre, 
Picea excelsa, bietet in der 
Nähe berradter mit ihren 
braunen,etwasbereiftenund 
von blaugrünen Nadeln 
umkränzten, fi Biegenden 
Zapfen großen Reiz. 


Google 





Die au fonft EU 
Erfheinung der Tränen» 
Kiefer, Pinus excelsa, mit 
ihrem weicden, hängenden 
Nadelwerk wird noch ge= 
hoben, wenn dieof 25 Zen- 
timeter langen Zapfen auf- 
treten. In ihrer Zweifarbig« 
keit heben fie ib wirkjam 
aus dem Nadelkleid hervor. 
Gerade unter den Kiefern 
begegnen wir auffallenden 
malfigen Zapfenbildungen, 
do tragen die amerikani- 
ben Arten, wie etwaP.Cul» 
rai bei unsjelten undfindaud 
nicht [o Bart und anpflan- 
zenswert wie die aflatıkben 
excelsa und verwandte. 





‚Japanifbe Lärche Larix feptofepis 


VON OHEIMB / ZAPFEN 


RÜHER, harter Winter! Fußtiefer Schnee! Alles hängt erftarrt, 
was noch Laub an den Zweigen hat, und das ilt farblos und 
verkrümmt. Aller Blumenfhmuk ift tot, nur an den Penfterfcheiben 

wuchern fie über Nacht in glitzernd Icharfen Blättern, Stämmen und 
Kelcen. Da kehrt das Auge gern ins warme Zimmer zurück aus der 
Außenwelt des Gartens, ins Innere, da ift’s behaglicher. 
Im Vorübergehen fireift der Blick meine (chwere, vielbewunderte Zapfen- 
fammlung, die ih am Heizrohr am Stacheldraht aufhängte, einer Er- 
findung, die mich fchon fange ftolz macht, das nüchterne Eifenrohr 
bieter fo einen freundlichen Zimmerfhmuc. Diele Zapfen umfiehen 
meine Gäfte, und befonders die jugendlichen fehr gern. 
Sie findaberauc wahrePrachrftücke,namentlich die Riefen aus Kalifornien 
und Oregon, bis 37 Centimeter lang und ı6 Centimeter breit, von 
dortigen Kiefern, Pinus Coulteri, Sabineana, Jeffreyi und Lambertiana, 
wahrhaft vorweltlich muten fie an, die gegen die kleineren wie Dick- 
häurer neben Schafen und Ziegen ausfehen, und dabei find die der beiden 
erfigenannten ganz prächtige Gebilde mit den fcharfen großen Spitzen 
an jeder dickfleifchigen Schuppe. 
Wenn diefe vier Sorten in ihrem Vaterlande einmal durch außerge- 
wöhnliche Natureinflüfle verfagen, fo enıfteht bei den Bewohnern jener 
Gebirge Hungersnot. Die Kerne aus diefen Zapfen find nämlich fehr 
Ichmackhaft und geben geröftet oder gekocht die Ichönlte und einzige 
Speife dortiger Wälder, wie ja fchon die Arvenüßchen unferer Alpen=- 
zirbel, Pinus Cembra, in der Hochfchweiz und Hohen Tatra fehr gern 
und viel gegellen werden. Solch ein Kern fchmeckt mit feinem feinen 
Waldaroma präcıtig, ebenfo wie der der Pinien des fonnigen Italiens. 
Vor fechzig Jahren gehörten diefe bei uns zu den vielbeftaunten Mit« 
bringfeln guter Bekannter, glücklich bevorzugter Iralienfahrer. 
Im herrlich gelegenen Obfervatorium bei Nizza, der Sternwarte an der 
einzig Ihönen Cornichefiraße, pflückte ich folche Pinienzapfen und einen 
andern fpitzen langen, der fich [päter am warmen Heizrohr unter viel= 
fachem Knallen als der von Pinus Pinaster erwies, und von der Arve 
brach ich in Graubünden ganze Tafdıen voll. So knüpft fih an fallt 
jeden meiner älteren Zapfen ein Stück Erinnerung, zumeilt aus fonnigen, 
fchönen Reifetagen, und dahin kehre ich im Geifie grade bei Schnee» 
fiurm und gefrorenen Scheiben gern ein Weilhen zurück. Wie faugt 
man doch gern an der Erinnerung Tatzen. Und ift's auch nur ein Zapfen, 
es ift immer ein Stück Natur, das zum Zauberer und Mahner wird. 
Aber auch aus dem eigenen Garten erwuchlen mir hübfche Zapfen in 
großer Mannigfaltigkeit, fo von den Amerikanern Pinus ponderosa und 
flexilis, den Weymouths- und monticola-Kiefern, von der pradıtvollen 
Korea und den taurifchen nach Aleppo, dem alten Naleb, genannten. 


Im Dezember 


Der hochgebildete Großftädter fpricht mit wundervoller Kenntnislofig- 
keit fo gern von Tannenzapfen, und ich weite, er hat noch nie einen 
gefehen und in der Hand gehabt, denn die Tanne, Abies, trägt fie nur 
in den oberften Kronen, und zwar fiehen lie aufrecht und fallen niemals 
herunter, ihre Schuppen blättern von der jahrelang ftehen bleibenden 
Spindel bei Hochreife ab und liegen einzeln auf dem Waldboden. Was 
er fo nennt, it fat immer ein Pichtenzapfen, der gegenüber dem der 
Kiefer einen weichen glatten Charakterzeigt, auchdieferkann oft wunder- 
fhön fein, fo befonders der unferer heimilhen Rotfihte ift groß und 
glatt und lang, von der jetzt fo beliebten Blaufichte ift er locig gewellt 
in jeder Schuppe, aber bedeutend kleiner, und vom Gefclecht der 
amerikanifhen Weißfichten, Picea alba und rubra, ift er zierlich dünn, 
(hlank und klein. Noch bedeutend kleiner ift der Zapfen unferer Lärchen, 
er hängt zierlich an den locker gebogenen Zweigen und wird in diefer 
Kleinheit nur noch von dem der Tsuga, der amerikanifchen Hemlocs- 
fichte, übertroffen, — 

Vom hödften Fictenzweig, auf dem im allererften Lenz die Singdroffel 
ihr Lied ihrem Lieb zujauchzte, hängt nun ein glatter, Khönglänzender 
Zapfen. Früh küßt ihn der erfte, dann des ganzen Tages Sonnenftrahl 
bis zum fpäten Abend der letzte. Da beginnt er, wohlig durdıwärmt 
bis ins Innerfte, die Schuppen zu löfen, zu Ipreizen und zu öffnen. 
Der Wind fchüttelt ihn, fodaß die beflügelten Samenkerne herausfallen 
undnun zum allererfien Male von höcfter Warte aus die Welt fehen, 
Da tanzt und wirbelt er vergnügt hinab, diefer dicke Kerl, und er beginnt 
nun feinen Beruf, indem er fih mit letztem Drehfhwung im offnen 
Acker, in einem Maulwurfshaufen, in eine Rehplätze im Walde, kurz 
in eine freie Erdbodenftelle einpict. 

Wenn da lo ein großer Fichtenzapfen viele, fehr viele Körner birgt und 
nach und nach entläßt, fo kommt ein reicher Segen von oben, der weit= 
hin wirbelt und hundertfach Heimfian finder. Noch fieht der leere weit- 
geöffnete Zapfen ein Weilchen zu, dann aber bricht fein eingetrockneter 
Stiel und er fiürzt vollends in die Tiefe. 

Vorbei fein folzer Ausblick, fein Sonnenbad, fein Glänzen. Er wird 
drunten zum alten Holz geworfen, wie ein alter ausgedienter Menfch 
zum alten Eifen, — beide haben ja ihren Beruf erfüllt. 

Betrachter man einen Zapfen genauer, [o fieht man ein herrlich Iinnreich 
aufgebautes Gebilde, Kaum eine andere Frudit, außer vielleicht der 
Kokosnuß, ift fo gefhürzt und geborgen gegen jeden äußeren und in- 
neren Schaden wie ein Nadelholzkern, denn es find viele dike Holz= 
Rükcen, die ihn feft einhüllen, und ich kenne auch keine mallenhaft 
auftretenden Maden und Würmer, die fich zur Frucht durchbohren. 
Hoc droben, von Großtier und Menfch nicht ohne Leiter erreichbar, 
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alfo fchon vielen Gefahren entrückt, hängt der Zapfen mit Ausnahme 
des der Tanne fenkrect mit all feinen Schuppen herab. Dadurch kann 
kein Waller von oben oder von der Seite ins Innere, felbft wenn der Zap- 
fen fchon nicht mehr dicht (hlöffe, an den noch fireng zu behütenden 
Kern. Der aufrecht fiehende der Tanne aber ift bis zur völligen Samen- 


reife fo felt verfchloffen in feinen breiten Schuppen und 
dabei fo glatt, daß jeder Regentropfen an ihm herunter- 
läuft. Zum Überfluß find fat alle Ränder aller Zapfen 
mit wetterfeftiem Terpentinharz dicht verklebt. 

Einen fehr feinfinnigen Schutz der Tannenzapfen fehe 
ich darin, daß er nicht wie der anderer Nadelbäume kegel- 
förmig zugelpitzt ift, wodurch er größeren Mengen von 
Regen und Nebel Aufnahmeflächen böte, nein, er ilt 
völlig walzenartig und die obere kuppelartige Rundung 
der Spitze dient den Seitenwänden noch falt als Schirm. 
Im unreifen Zuftand fitzen die einzelnen Schuppen fo 
feft aneinander gefügt in ihrer falt Eifenhärte, daß ein 
Tafchenmelfer garnichts beim Öffnenwollen ausrichtet, 
ja felbfi ein Beil findet an dem elaftilchen feften Bau fiar- 
ken Widerftand. Und wenn er auch fchon völlig reif 
feucht liegt oder gar ins Waller fällt, fo zieht er fic, 
felbft wenn er bereits vorhatte, fich droben im Sonnen- 
(hein oder auf warmer Steinplatte zu öffnen, wieder ganz 
feft zufammen, damit dem tief geborgenen Kern keiner= 
lei Unbilden Khaden können. So fehen die Zapfen un- 
ferer einheimifchen Kiefern völlig dreieckigkeiligaus, wenn 
fie auf Wegen und Rafen liegen. Nimmt man fie ins 
warme Zimmer, lo öffnen {ich bald erft kleine, dann größere 
Spalten, und man fieht tief hinein an den Ihwarzbeinigen 
fcharfkantigen Schuppenftielen, auf denen zwei durch 
fichtig glänzende Flügel, wie die einer Welpe oder Biene, 
eingebettet liegen, die den (hwarzen Kern in feinftem 
Rahmen umfdließen. Beim Ausfallen kann dadurch der 
Kern nicht glatt herunterplumpfen, fondern der Flügel 
dreht in fchneller Schraube zu ganz gemädlichem Fallen, 
fodaß er ihm für den Wind mehr Zeit gibt, der ihn da= 
durch auc beffer packen und weithin fortführen kann. 


Die Zapfen der Pinus Sabineana werden bis zu 25 Cen- 
timeter lang, aber unter den kaliforni/den Kiefern find 
diefe no nicht die größten. Die Zapfenfbuppen find 
beiibnen nicht [o Kramer wie Bei. Caleeri, deren Zap- 
Jen zu den größten der Gruppe gehören. — Bild C. 5. 
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Ballamtanne, Abies balsamea. 
Bei den echten Tannen leben die 
Zapfen aufrecht, fie fallen beider 
Reife auseinander, Jodaß nur die 
‚Spindeln no lange am Baume 
bleiben. — Bild Mina Bracinger. 


Ein alter großer Baum kann auf 
diefe Weile bis auf 500 Meter 
im Umkreis feine Pruct aus» 
fireuen und fich feiner Kinder 
freuen, wenn das der grimme 
Menfch nicht durch Hacke und 
Spaten verhindert. 

DieSamen haben alfo den denk= 
bar ficherfien Schutz in ihren 
faft unzerfiörbaren Zapfen, bis 
die Herbfifonne diefe felbfi auf- 
[pringen läßtundihnen den Aus. 
flug erlaubt. Erfi nach dem Ab- 
fhied vom Zapfen treten andere 
Einflüffe fördernder oder fhädir 
gender Art an den bisher fo be= 
hüteten Kern heran. Was aus 
ihm wird, ob arker Baum oder 
krummer Kümmerling, dafür 
kann der Zapfen nicht, der Säm- 
ling muß fich felbft feinen Platz 
im Walde [chaffen. Der Menfh 
aber im grünen Förfierkleid will 
diefeSamennicht willkürlich ver- 
fireuen fallen, fammelt die Zap- 
fen alfo durch befonders dazu 


angeltellte Steiger und fdhüttet fie auf eigens dazu fonnig aufgefiellte 
Horden, damit fich dort die Zapfen öffnen und die Samen in den großen 
Kaften darunter fallen laffen. Es ift fehr unterhaltend, einmal ein Stünd- 
chen dabei zu fiehen, es tritt fortwährend Bewegung ein, bald fpringt 
hier, bald da ein gefchloffener Zapfen auf und verfchiebt dadurch den 
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Die Zapfen derDoug. WETTE 
las» Fin, Pseudo» 

tsuga taxifolia, zeich- 
nenfic durch lang ber- 
aus ragende Spitzen 
der Dedfbuppen aus. 
Bild Mina Bradinger. 


Nebenmann, der dann 
wieder eine andere 
Seite der Sonne zu= 
wendet. So geht eine 
lebhafte Kanonade bei 
liarker Mittagsglutan, 
als knallten Feuer- 
werksfrökhe, und 
allerlei Bewegung 
kommt hinein. 

Aufler den Grünrök= 
ken fiellt den Zapfen 
der gefchäftige Kreuz- 
Ichnabel nach, der ein- 
zige, der einen noch 
gefchloflenen Zapfen 
öffnen kann, und das 
Eichhörnchen, das fich 
aber miteinempeinlich 
genauen Öffnen nicht 





Zn befaßt, fondern ein- 
, fah die Schuppen 
abbeißt, nicht nur aus 
Hunger, fondern auch 
aus Beißluf, damit 
diefen Nagern nicht 
die Zähne zu lang 
wachlen. 
Unfreheimifchen Zap« 
fen bleiben lange hän- 
gen und zieren neben 
der eigenen Form und 
Farbe den Baum fchon 
durh eine gewille 
Schwere, welche die 
äußerfien Zweigenden 
niederbeugt, fodaß lie 
kräftiger und wuchti» 
ger im Winde (hau= 
keln und bei Wind- 
fille einen feinen Be= 
fatz von kaffeebrau» 
nen Spitzen bilden — 
ein feines Feli- und 
Gefellihafts-Kleid— 
fehr zur Verfhöne- 
rung des Baumes. 


V. BULHART / ZIMMERORCHIDEEN 


der erfien Orchidee auf mich gemacht hat: es war unfer einheimifcher 

Frauenfchuh, den ich auf einer Wanderung in den feirifhen Berg- 
wäldern in einigen Stücken blühend fand. Ic hatte die Blüte vorher 
nie abgebildet gefehen und wußte von Orchideen nur, was eben jemand 
willen kann, der von ihnen eigentlich nichts weiß, ich fellte mir unter 
ihnen nur etwas ganz Eigenartiges und ganz Befonderes vor, dachte 
mir aber — oder foll ich fagen allo? — fogleich, als ich die Blüte (ah, 
das mülle der Fraucnfchuh fein. Erft Ipäter fand ich Gelegenheit, .mit 
Orchideen eingehender bekannt zu werden, aus Büchern wie durdı 
Pflege diefer Pflanzen, je genauer diefe Bekanntfchaft wurde, defto tiefer 
wurde audı die Leidenfchaft. 
In der Tat ftellen diefe Pflanzen, wie fie durch ihre Organilation die 
höchfie Rangfiufe in der fyfiematifchen Botanik einnehmen, auch das Voll- 
kommenftean Geftaltung, Farbenpracht und Duft dar, was dieunerfchöpf: 
liche Natur hervorgebracht hat. Geradezu unglaublich ift die Formenfülle, 
die diefer Familie zueigen ift. Humboldt hatte Recht, wenn er meinte, ein 
Maler könnte fein ganzes Leben damit verbringen, dieunzählbare Menge 
der Orchideenblüten im Bilde fefizuhalten. Auch fhon innerhalb einer 
Gattung ift die Verfhiedenheit der Blütenformen fo groß, daß man 
manche ihr angehörige Pflanzen niemals für fo nahe verwandt halten 
würde. Der Liebhaber bizarrer Formen wird hier voll auf feine Rech- 
nung kommen. Schon in der Geftaltung von Stamm und Blatt weıt- 
eifern manche Arten an Abfonderlihkeit mit Kakteen. Meilft aber 
bietet die Orcideenblüre das Edelfie und Vollkommenfte, das über- 
haupt denkbar ifi. Ganz abgefehen von der bedeutenden Größe, die 
bei manchen Canleyen 25 Centimerer erreicht, ift der Adel der Linien- 
führung, die Feinheit ebenfo wie die Kraft der Farben bezaubernd , der 
Glanz bald porzellan- oder lackartig, bald wie glitzernder Schmelz über 
den Grundton gehauct, — Worte vermögen die wunderbare Harmonie 
nicht wiederzugeben, in der die verchiedenfien Farben manchmal über- 
einander gelagert find. Auch kleinblütige Arten wetteifern mit den fiol- 
zen Vertretern der großblütigen Gattungen. So entzücken die Oncidien 
durch den feinen, minutiöfen Bau der Lippe mit ihren harakterifüfhen 
Auswüchlen oder die Coelogyne Massangeana durch ihren hängenden 
Blütenfiand mit der außerordentlich zarten Farbengebung, letztere 
Pflanze it übrigens wie auch andere durch ihr Blattwerk, das dem der 
bekannten Aspidistra ähnlich ift, eine anfehnliche Blatipflanze. 
Nicht fo bekannt wie es wünfchenswert wäre, ift es jedoch, daß viele 
Vertreter diefer Familie vorzüglidıe Zimmerpflanzen find, die fich im 
Sommer fogar mit Vorteil im Freien pflegen laffen, ohne daß dazu 
andere Vorkehrungen und Kenntnille notwendig wären, als fie eben 
auch die Pflege anderer Zimmerpflanzen beanfpruct. Ich felbft habe 


TE: erinnere mich noch [ehr wohl des Eindruckes, den der Anblick 


mich an Orchideen herangewagt, ohne von Blumenpflege überhaupt 
eine andere Vorfiellung zu haben als die, man müfle Zimmerpflanzen 
eben jeden Tag gießen. Und es ift zweifellos ein Beweis für die Wider- 
ftandsfähigkeit diefer Pflanzen, daß fie diefe Mißhandlung ausgehalten 
haben. In der Tat umfaßt die Lifte der Orchideen, die fih im Zimmer 
ziehen fallen, bereits gewiß über hundert Arten, alfo mehr, als wohl 
auch der eifrigfte Liebhaber in feinem Heim vereinigen kann. Wer be= 
reits mit Glück Pflanzen gezogen hat, die einer längeren Ruhezeit be- 
dürfen, und feien es auch nur Fuclien, hat eigentlich das Wichtigfte 
aus der Zimmerordideenpflege inne. 

Um nun die Befonderheiten, denen die Behandlung von Orchideen unter- 
worfen if, verfiehen zu lernen, wird es gut fein, fih mit ihrer Lebens- 
weile an den natürlichen Standorten bekannt zu machen. Die meilten 
tropifhen Orchideen find Epiphyten, fie flüchten fich aus dem Schatten 
des Urwaldbodens in die Baumkronen hinauf, ohne jedoch Schmarotzer 
zu fein, denn fie benutzen die Aftrinde lediglich als Haltepunkt, klam» 
mern [ich mit den Wurzeln an ihr feft und ernähren fih von den Hu- 
musfpuren, die fih aus zerfallenden Moos- und Laubreften da bilden, 
von dem atmosphärifchen Staub, der ihnen mit dem Regen zugefhwemmr 
wird, von den vom Waldboden auffteigenden Verwefungsdünften. 
Daraus ergibt fich als erfie Anwendung eine Lehre für die Befchaffen- 
heit des Pflanzfioffes und des Pflanzenbehälters. Der erfiere muß mög- 
lichft porös und durchläffig fein, keine felte Erdart, fondern in der Haupt- 
fache ein lockeres Gefledit von Farnwurzeln, ob nun Polypodium vul= 
gare oder ein Aspidium, zu einem Drinel bis zur Hälfte vermengt mir 
Sumpf» oder Torfmoos, Sphagnum, auc Silbermoos genannt, weil 
es im trockenen Zuftand weiße Farbe annimmt, mit einem Zulatz von 
trockenem Laub. Als Pflanzgefäße kann man in den meilten Fällen 
die gewöhnlichen Blumentöpfe verwenden, gewille Ganungen wie 
Stanhopea, auch Arten von Masdevallia, haben jedoch die Gewohn- 
heit, ihre Blütenftände durch das Erdreich nach unten zu bohren: da 
müffen die gefchlollenen Töpfe durch offene Körbe aus Eichenblättchen 
oder Drahtgeflecht erfetzt werden, dem Lufthunger der Orcideen- 
wurzeln wird es aber ent/prechen, wenn man auch andere Arten, Catt» 
leyen, Vanden, Coelogynen usw. in foldhe Körbe pflanzt. 

Aus dem natürlichen Standort folgt des weiteren, daß Orchideen ein 
großes Bedürfnis nach Licht und zum Teil nach fiarker Sonne haben, 
dellen Grad lich Ihon im Habitus der Pflanze ausfpricht: eine geringe 
Anzahl von Blättern, oft nur ein einziges, deren lederige Befchaffen- 
heit und geringes Oberflähenausmaß lallen auf Vorliebe für farke 
Sonnenwirkung fließen, wie ja viele Canleyen auf nackten, der pral= 
len Sonne ausgefetzten Felfen oder in den oberfien Baumwipfeln 
waclen, dagegen zeigt etwa Lycaste Skinneri mit den drei breiten 
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weichen, krautigen Blät- 
ern, daß fie arke Sonne 
nicht liebt. 

Darnacı hat man fih han 
bei der Wahl der anzu- 
fchaffenden Pflanzen zu 
richten. Licht, viel Licht 
muß man ihnen allen bie- 
ten können, das Erdge- 
fchoß eines tiefen Licht- 
hofes wird von vornher- 
ein ungeeignet fein, Je 
mehr Sonne das Fenfter 
genießt, mit defio mehr 
Erfolg wirdman Canley- 
en, Laelien, Dendrobien, 
Vanden ziehen können, 
dagegen verlangen Frau» 
enfhuhe (Cypripedien, 
botanifch richtig Paphio- 
pedilum und Phragmope= 
dilum), Cymbidien, Ly- 
casten, Masdevallien, 
Miltonien, Odontoglos- 
sen, Oncidien, Stanho- 
peenimallgemeinen einen 
zuftarkerSonnenwirkung 
entzogenen Standort am 
öftlihen oder weltlichen 
Feniter. Doch darf man 
da nicht rein fchematifch 
verfahren, fondern muß 


die Augen offen halten und beobachten. Jedenfalls follen die Pflanzen 


fo nahe ans Fenfierglas kommen als es nur irgend möglich ift. 


Die Bewäfferung auf dem natürlichen Standort erfolgt in der Triebzeit, 


alfo in der Regenzeit, durch die faft täglich am 
Nachmittag eintretenden, einigeStunden anhal- 
tenden Regengüffe. Das Waffer läuft da jedoch 
Schnell ab und die brennende Sonne des Vor= 
mittags hat alsbald alles trocken gebrannt, bis 
der neuerdings einfetzende Gewitterregen den 
Epiphyten wieder Erquickung bringt. Eswech- 
felt alfo beftändig und fehr fchnell aufeinander 
folgend gründlihe Durdnäflung und fiarkes 
Austrocknen. Je öfter man allo gezwungen fein 
wird, feine Pfleglinge wieder zu gießen, defto 
belfere Erfolge wirdman haben. Die Zwilchen- 
räume zwilchen zwei Gießtagen werden natur- 
gemäß bei heißem Sommerwetter, aber auch im 
Winter im geheizten Zimmer kürzer fein als im 
Herbft im gefchloffenen Raume, folange noch 
nicht geheizt wird, und im Zimmer überhaupt 
länger als im Freien. Jedenfalls lafe man den 
Pflanzfioff nicht völlig austrodinen, fondern nur 
oberflählich abtrocknen, denn wir dürfen nicht 
vergellen, daß im Tropenwald eine hohe Luft- 
feuchtigkeit herrfcht,die wenigfiensinden Nacht: 
und Morgenfiunden zu fiarke Verdunftung aus 
dem Blattwerk verhindert und es fo ermöglicht, 
daß die Pflanze längere Zeit auftrockenem Fuß 
ftehen kann. Wir lernen daraus wieder, daß wir 
unfere Orchideen fleißig, womöglich mehrere 
Male täglich betauen follen, auch im Winter, 
wo wir damit der durch das Heizen hervor- 
gerufenen übermäßigen Trockenheit der Luft 
entgegenwirken. Zugleich if feißiges Spritzen 
auch der Unterfeite der Blätter das befte Minel, 
um die mancherlei winzigen Schädlinge aus dem 
Tierreich wie die roten Spinnen und die (hwar- 
zen Fliegen zu bekämpfen. 

Die Blüte gehört bei den allermeilten Orchideen 
noch zur Triebzeit oder leitet die Ruhezeit ein. 
Während diefer ift mit der Bewälferung nachzu- 
laffen, die Gruppe der fonnenliebenden Ordhi- 
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Bei der brafilianifben Canleya Harisoniae tritt zu dem zarten Lila in apartem 
Zu/ammenklang vorn auf der Lippe ein ganz feines Grün. - Bilder Schilder. 








deen iftin diefem Zuftande 
gegen Näffe an denWur. 
zeln ähnlich empfindlich 
wie Kakteen. Jedenfalls 
wird man mir übermäßi. 
gem Trocenhalten weni. 
ger Schaden anrichten als 
mit allzuängftlicherSorge, 
die Pflanzen könnten ver» 
duıfien. Sie find ja für die 
Entbehrungen der Trok=- 
kenzeit gut ausgerüfter: 
der meift kurzbleibende 
Stamm ift häurig knol» 
lig verdickt und dient als 
Wallerbehälter.dieBlätter 
felbft find mit Vorrichtun= 
gen gegen zu fiarke Ver- 
dunftung ausgeftatter. 
Und wenn auch einmal 
die Knollen etwas ein- 
fchrumpfen,fobraucht uns 
das nicht ängfilich zu ma- 
hen, im Gegenteil, häufig 
ift das eine aus den na= 
türlihenLebensgewohn- 
heiten der betreffenden 
ArterklärliheV oıbedin- 
gung für reiches Blühen 
in der nächfien Triebzeit. 
Wir beginnen mit flärke- 
rem Gießen erft wieder, 


wenn der neue Trieb fich regt, der in der Regel am Fuße der jüngften 
Knolle (Bulbe) enıfpringt, und feigern dann allmählich die Wallergaben 
bis zur normalen Größe, um gegen Ende der Triebzeit wieder ebenfo 


Die für den Anfänger fehr empfehlenswerte 
Coelogyne Massangeana bilder bis 50 cm 
fange Blütenftände, Die Blüten find rahm= 
weiß mit braun und gelb gezeichneter Lippe. 


allmählich bis zum größten Tiefftand nachzu- 
laffen. Für Länge wie für Stärke des Trocken- 
haltens geben uns die Pflanzen felber Aus. 
kunft, ihre Dauer ift begrenzt durch die Blüte 
einer= und das Erfcheinen des neuen Triebes 
andererleits, die Stärke hängt von denfelben Be- 
dingungen ab wie die Wahl des Standortes. 
Währendder Trockenzeit ift in den Tropen viel» 
fach die Temperatur wefenılich niedriger als in 
der Regenzeit, fie entlpricht alfo in diefer Be- 
ziehung unferem Winter, fällt aber narürlich je 
nach der Gegend in fehr verfchiedene Monate. 
Die Temperatur fällt in diefer Zeit in den Ge- 
birgsgegenden häufig unter den Gefrierpunkt; 
und manche Orchideen gedeihen im Himalaya 
in Landfirichen, in denen Kartoffeln erfrieren. 
Wir bringen demnach die ruhenden Pflanzen 
womöglid in einen kühlen, aber frofifreien 
Raum. Die Temperatur für dietreibenden Pflan- 
zen foll im Winter nicht über 14 Grad R hin- 
ausgehen, kann aber für Gebirgsorchideen nie- 
driger fein. 

Im Sommer kann man feine Orchideen ins Freie 
fiellen ‚mit. der Freilufibehandlung wurden felbfi 
in unferem rauhen oberfteirifhen Klima von 
Leoben gute Erfahrungen gemadıt , andauernd 
kaltfeuchtes Wetter ift natürlich nicht zu emp» 
fehlen. Die Wahl des Standortes im Freien 
richtet fich nach den bereits dargelegten Grund- 
färzen. Nur dürfen wir bei Unterbringung im 
Freien nicht das Gießen vergellen und mülfen 
der fiärkeren Verdunfiung durch um fo fleißi- 
geres Spritzen entgegenzuwirken trachten. 
Bewegte Luft, wie fie die Pflege im Zim. 
mer nicht bieten kann, fceint bei manchen 
Orchideen ein welentlicher Faktor zu ihrem 
Gedeihen zu fein, und dies entlpräce ja 
wieder nur ihren Lebensgewohnheiten als Be= 
wohner der Baumkronen. Wir trachten daher, 





Zu den Jehfamften Blütenfor- 
‚men gehören die von Stanhopea 
tigrina, die auf weißgelber 
Grundfarbe große violen»rote 
Tupfen tragen.DieBtumen vers 
breiten einen berdäubendenDuft. 


auch den im Zimmer gehal- 
tenen Pflanzen möglichfi viel 
frifche Luft zu verfhaffen und 
halten im Sommer ein Fen- 
fter womöglich Tag und Nacht 
offen, aber auh im Winter 
fcheuen wir nicht das Lüften, 
wenn wir mit entlprechender 
Vorlicht verfahren, haben wir 
keinen Schaden zu befürchten: 
wir öffnen das Lüftungsfenfter 
erfi, wenn im Zimmer wieder 
eingeheizt ift, bringen nöti- 
genfalls die Pflanzen während 
des Lüftens in einen anderen 
Raum. 

Die Grundregeln für die Be- 
handlung der Orchideen laflen 
fih demnad ganz kurz in fol» 
gendeSchlagwortezufammen- 
fallen: viel Licht, viel Luft, 
Einhaltung der Ruhezeit. Was 
das Gießen beırifft, fo halte 
man fih vor Augen, daß die epiphytifhen Orcideen eher durh zu 
viel Waller gefchädigt werden können als durch zu wenig. Im übrigen 
vermeide man zu große Ängftlichkeit: diefe an harte Lebensbedingungen 
angepaßten Pflanzen vertragen einiges, aber man pflege fie wiederum 
mit Sorgfalt und Liebe, dann werden fie aufs reidlichfte lohnen. 

Die Liften der Orchideengärtner enthalten natürlich eine zunächft ver- 
wirrende Fülle von Arten, es möge daher nod eine Auswahl folcher 
Orchideen folgen, deren Anfchaffung man fowohl aus dem Gelichts- 
punkte der Schönblütigkeit als der leichten Pflege empfehlen kann. 
Das lieblihe im Verhältnis zur Blattgröße fehr große Blüten erzeu- 
gende Odontoglossum Rossii wird wohl niemandem eine Enttäufhung 
bereiten, ich fah es gerade erfi wieder als erfien Verluch bei mehreren 
neugewonnenen Orchideenfreunden in (hönfter Blüte. Das Odon- 
toglossum grande zeigt hon durch feinen Artnamen, daß es eine 
prächtige Blüte hervorbringt, eine der folzeften Erfheinungen der 
Sippe, es eigner fich ebenfalls zur Zimmerpflege wie viele andere 








Odontoglossum und Oncidien. Die fchneeweißen Blüten der Coelogyne 
cristara haben bei mir auch folhe Menfchen entzückt, die fonli für 
Blumen nichts übrig haben, die Stammart hat auf der Lippe orange= 
gelbe Kämme, während die Varierät hololeuca ganz weiß ifi. Wer 
bizarre Blütenformen liebt, wird fie unter den Masdevallien finden. 
Nicht zu vergellen ift ferner die [chöne, großblütige Lycaste Skinneri , 
fie it wirklich eine Sonnhild, wie ihr Gattungsname etwa befagt. 
Dem Liebhaber, der bereits einige Erfahrung belitzt, find narürlich 
Catıleyen zu empfehlen, wenn er für fie einen fonnigen Standort hat, 
befonders in den Hybriden entwickeln fie einen Adel in Form und 
Farbe, dem gegenüber der preifende Mund verfiummen muß. Das- 
felbe gilt von den Frauenfchuhen. Kreuzungen fcheinen bei allen 
Gattungen williger zu fein, find aber auch teurer als die Stammarten. 
Für den Anfang empfiehlt es fich, es mit etwa 3 bis 5 Arten zu ver= 
fuchen, man kann es fich dann fo einrichten, daß man zu verfchiedenen 
Jahreszeiten Blüten hat: Odontoglossum Rossii und Coelogyne cristata 
blühen in den erften Monaten, 
Odontoglossum grande und 
Lycaste Skinneri in den letz= 
ten; aus Cautleyen allein, ja 
fogar aus den Varietäten 
der Cauleya labiata kann 
man eine Auswahl zufam- 
menfellen, die das ganze Jahr 
Blüten liefert. Doch beginne 
man nicht mit zu viel ver- 
(hiedenen Arten auf einmal, 
die Behandlung der oft aus 
ganz verfchiedenen Klimaren 
fiammenden Pflanzen erfor- 
dert Eingehen auf die indi- 
viduellen Bedürfnilfe, und den 
dazu notwendigen Blick kann 
man naturgemäß nur durch 
forglame Beobachtung gewin=- 
nen, die wiederum nur bei 
geringerer Anzahl von Pfleg- 
lingen möglich if. 


Einederdankbarften Orwideen 
für Zimmerkultur ıft die auc 
als Scninblume allgemein ger 
Sdärzte Coelogyne crıstara mir 
ihren großen, fbneeweißen 
Blüten, deren Lippen gelb ge 
kämmt find. - Bilder Scharf. 
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HEINRICH TEUSCHER E ZWERGKONIFEREN 


EEE 


EI dem Wort 

»Zwerg-Koni« 

feren« denktman 
wohl meift zuerfi an 
die japanifchen Koni- 
ferenzwerge, wie man 
in diefem Falle das 
Wort richtiger um«- 
drehen würde, die 
künftlich klein gehal= 
ten oft mehrhundert- 
jährig kaum Meter- 
höheerreichen. In zier- 
li bemalten Porzel= 
langefäßen find diefe 
Verkündereinerfrem* 
den Welranfhauung 
aus dem fernen Often 
zuunsherübergekom* 
men, — viel bewun« 
dert undnurfeltenver> 
ftanden haben fie als 
kofibare Seltenheit 
auch in bevorzugten 
Gärten Aufftellung 
gefunden. Sie finduns 
Fremdlingegeblieben, 
weil wir fo überfein 
füilifiert nicht zu emp- 
finden vermögen wie 
die Völker, aus deren 
Empfinden heraus fie entftanden find. Wenn ich jetzt hier von Zwerg- 
koniferenefprechen und ihre Verwendung im deutfchen Garten befür- 
worten will, fo habe ich damit etwasanderes im Sinn. Das, was wir unter 
diefem Namen zufammenfallen, find entweder von Natur niedrig blei- 
bende Formen urfprünglich hohwachlender Arten oder auch ftets klein- 
bleibende Arten, die nie baumartig werden. 
Der Geftalt nacı find da befonders zu unterfcheiden: Flach über dem 
Boden fich ausbreitende Formen, die die Fähigkeit, einen fammartig 
werdenden Leittrieb auszubilden, verloren haben und die unter dem 
Namen: prostrata oder procumbens niederliegend, repens kriechend, 
tabuliformis und tabularis tafelförmig, nidiformis neftförmig, ho- 
rizontalis, wagerecht 
ia Handel bad-ferner En ea | ‚großen Prubonitzer Alpinum Jp 
Kegel-, Kugel«, Pol» 
fter-undBufchformen, 
die als globosa kugel=- 
förmig, compacta 
dicht gedrungen, nana 
zwerghaft niedrig, pu= 
mila zwergartig, hu 
milis niedrig, umbra= 
culifera Schirmarıig. 
pygmaea zwerghaft, 
dumosa firauchig, mi- 
nima fehr klein be= 
zeichnet werden. Eine 
befondere Stellung 
nehmen die Igelfor- 
men unter dem Na- 
men echiniformis igel- 
förmig ein, die ur= 
Iprünglich als Hexen- 
befen an älteren Bäu- 
men entftanden und 
durdh vegetative Ver- 
mehrung erhalten ge- 
blieben find. 
Alle diefe find für un» 
fere Gärten von größ- 
tem Wert und die 
Möglichkeiten, fie zur 





Bei der Bepflanzung einer feitlichen Lebne in Mäfonya find die verfbiedenften Wacolder« 
formen verwandt, unter denen Juniperus Sabina tamariscifolia durch feine weitausladenden 


Äfte bervorftict. 


wänden am beften zum Ausdruck. 





Verwendung und zur 
Geltung zu bringen, 
find außerordentlich 
groß. Befonders im 
Steingarten, diefem 
Schatzkäfihen des 
modernen Gartens, 
dienen unsdie Zwerg» 
koniferen in der will 
kommenften Weile. 
Sie geben uns nicht 
nur mit ihrem dunklen 
Grün einen wirkungs- 
vollen Hintergrund 
für zierlich verzweigte 
weißblühende Stau- 
den wie Schleierkraur 
(Gypsophila) Horn= 
kraut (Cerastium), 
fondern wirken auch 
belebend durch ihre 
harakteriftifch ausge- 
prägten Formen, etwa 
die ftarre Linie des 
weißen Gefteins einer 
Trockenmauer unter 
brechend,undimWin- 
ter durch ihre immer=- 
grüne Belaubung, die 
mit weißen Schnee= 
häubchen verziertdem 
fhönheitsfreudigen Auge oft entzückende Bilder bietet. Auch zum 
Herausmodellieren von Höhenunterfchieden, um Gipfelpunkte höher 
erfcheinen zu laflen, kann man fie mit Vorteil verwendeo. Befonders die 
Krummbolzkiefer (Pinus montana) mit ihren firauchig bleibenden Un- 
terarten pumilio und mughus, fowie Strauchformen von Taxus find in 
folchen Lagen zu empfehlen. Größere Gehölze würden hier bald zuviel 
Platz einnehmen oder zu ftark befchatten und dem Boden zuviel Nah- 
rung entziehen. 

In derfelben Weife dienen fie uns auch im kleinen Hausgarten, im 
Schmuckplatz, überall da, wo der Platz zu kofibar ift, um größere Bäume 
anpflanzen zukönnen. Hier erreicht man außerdem noch durch ihre Ver- 


Spielen Zwerg-Koniferen eine bedeutende Rolle, vor ze aß der be- 
'adolder- und Krummbolzkiefern. Ihre trorzigen Formen kommen zwilcben Fels- re Er größer 
erfcheint, als er in 


Wirklichkeit ift. 
Wenn vorhin gelagt 
wurde, daß befonders 
im Steingarten die 
Zwergkoniferen von 
großem Wert feien, fo 
ift damit fchon ange- 
deuter, daß fie nicht 
etwa nur in diefem 
Gartenteil Verwen- 
dung finden können, 
und ich möchte denn 
hier auch noch befon»- 
ders darauf hinweilen, 
was fürprächtigeWir- 
kungen fich mit ihnen 
auch im landfhaftlich 
geltalteten Park er- 
zielen fallen. So iftan 
Stellen,woeineDurdh- 
ficht geboten werden 
foll, die Vorpflanzung 
von Kugel- und Pol- 
fterformen vor hohe 
Koniferengruppen ber 
fondes mit Stauden- 
zwifchenpflanzung 





Die gelb austreibende Wasbolderform hob fih im Türken/banzparke in Wien lebhaft von dem Dunkelgrün der jungen Schwarzkiefern 
ab. Sie gebt in den Gärten als Juniperus dinensis japonica aurea, doc ifidie Benennung diefer Formen nod verworren. = Bilder C. 5. 


“Campanula persicifolia, Veronica longifolia, Digitalis, Aconitum, fowie Picea excelsa humilis, pumila. Wundervolle Wirkungen laflen 
Delphinium, oder auch Lilien oder Frühlingsblüher wie Scilla, Galan- fich auch nod mit Zwergkoniferen am Waller erzielen, fo durch Spiegel» 
thus, Crocus, Maiblumen) außerordentlich reizvoll und empfehlens- bildwirkung horizontal wachfender Formen, die von erhöhtem Standort 
wert. Ferner die Vor: und Zwifchenpflanzung bei frühblühenden Ge- ihre Zweige über das Waller firecken oder durch Igelformen am Plarten- 


hölzen, die im laublofen 


Zuftande blühen wieFor-. Die Zwergformen der Fichte find [ehr mannigfaltiger Art und wachfen fi im Alter 


syıhla suspensa, Spiraea ofi zu abenteuerlichen Formen aus = Bild Teufcber. 


Thunbergii, Hamamelis, 
Corylopsis, Cornus mas, 
derenFarbenwirkungdurch 
das Dunkelgrün der Koni»- 
feren außerordentlich ge- 
hoben wird. Nicht zu un» 
terichärzen ift auch dieWir- 
kungsfieigerung, diefihaus 
der Verwendung von dun- 
kelgrünen niedrigbleiben- 
den Koniefren als Unter 
holz unter Laubgehölzen 
mit lichter Herbfifärbung 
ergibt. 

Ich habe da befonders lichte 
Gruppen von Betula lutea 
und corylifolia, Ahorn- 
arten, japanilhen Zierkir- 
fchen, aber auch die lebhaft 
goldgelb fich verfärbenden 
Larix leptolepis und Pseu= 
dolarix Kaempferi und 
Ginkgo biloba im Sinn. An 
Zwergkoniferen, die lich für 
folhe Unterholzpflanzung 
eignen, wären befonders zu 
nennen: Niedrig bleibende 
Taxus und Tsugaformen, 








fteig, der einen Wafferlauf 
überfchreiter. Das runde 
Pflanzenpolfier wird hier 
mit feiner Umgebung har- 
monifch empfunden, weil 
es der Örtlichkeit organifch 
angepaßt zu fein fcheint. 
Bunte Formen (blaugrüne, 
goldgelbe) verwendet man 
am beften im Verein mit 
grünen oder im immer- 
grünen Garten zwilcden 
wintergrünen Laubgehöl= 
zen wie Kirfhlorbeer, Ber- 
beris verruculosa und ste= 
nophylila, Stranvaesia,Ma- 
honien, lex. 
Zwergkoniferen verdienen 
fehr wohl eine höhere 
Wertfchätzung, als man 
ihnen im allgemeinen bei 
uns bisher eingeräumt har. 
Sie verkhönen und berei- 
chern auf die mannigfal- 
tigfie Weile unfere Gärten. 
Sie find eins der Mittel, die 
in immer färkerem Maße 
dazu helfen können, unfern 
Gärten im Winter, der die 
meiften unanfehnlich macht, 
befonderen Reiz zu geben, 
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ANTON MAYER / DIE BLUME ALS TAFELSCHMUCK 


IELE Sitten und Gebräuce find im Laufe der Zeiten und im 
Wecfel der führenden Kulturvölker gänzlich verfhwunden 
{oder haben fich bis zur Unkenntlichkeit verändert. Eins aber ilt 
zu alen Zeiten und überall Geletz gewelen und geblieben: zu felt- 
licher Gelegenheit an blumengelchmückter Tafel zu Ipeilen. Aus diefer 
Tatfahe erfehen wir fofort zweierlei: daß es eine unendliche Menge 
nach Zeit und Ort verfciedener Arten der Dekoration gegeben hat 
und gibt, und daß ein tiefer Zulammenhang zwilchen dem Schmuck 
der Tafel und den auf ihr fervierten Dingen befiehen muß. 
Wir könnten fogar lagen, daß der Blumenfchmuc heute die einzige 
Ähnlichkeit bildet, die unfere Diners mit den Mahlzeiten etwa der 
Antike haben. Freilih war auch die Fülle der Ausfhmücung fehr 
viel reicher als bei uns und erfireckte fich in viel größerem Maße auf 
die Schmaufenden, deren Haarkränze und Blumengewinde um Schul» 
tern und Arme zur Gardenia oder weißen Nelke im Prakknopfloch 
zufammengefchrumpft find, nur unfere Damen befefiigen gelegentlich 
eine rote Rofe oder andere Blume von kräftiger Farbe im — dunklen — 
Haar, wodurd allerdings zuweilen ein etwas abfonderlicher Pfeudo» 
Carmen»Effekt erreicht wird. Auch der aus fih öffnender Dede 
firömende Blütenregen römilcher Kaiferpradht, ein Sinnbild der fchranken= 
lofen Üppigkeit und Großzügigkeit der antiken Welıftadr. ift zugleich 
mit den raffinierten Luxusgerichten und riefenhaften FPleifchgängen 
“ihrer Küche verihwunden: die blumenbelegte Tafel aber it geblieben. 
Die Folge der Formänderungen der bildenden Kunft prägt fih auch 
in der Tifhdekoration aus, wie wir auf den zahlreichen Gafimahl» 
Darfiellungen fehen können. Das italieniche Quattrocento bevorzugte 
Gefäße einfacher Form mit einem Strauß Feldblumen in lichten Far» 
ben, wie wir fie etwa bei Fra Filippo Lippi oder bei Ghirlandajo 
erbliken. Die Zeit der Hochrenaillance wählte mit der wachlenden 
Größe und Wucht ihrer Gefte und Formgebung kompakte Büfchel 
leuchtender Blüten in großen prunkvollen Schüffeln oder Schalen aus 
edlem Merall, als Beilpiele mögen uns die fefilihen Gemälde Paolo 
Veroneses dienen. Die Kunft des Barock wiederum lockerte die [hwer= 
gefügten Mallen architekronifcher und bildender Kunft bis zur voll» 
kommen aufgelöften Freiheit des Rokoko, fo verwandeln fih auch die 
mafligen Blumenhäufungen auf den Tafeln in leichtgefügte Girlanden 
und einzelne in fcheinbarer Willkür zerftreute Blumen, wie bei Tiepolo 
oder den franzölılchen Meiltern des achtzehnten Jahrhunderts in vollen- 
deter Parallele zu der von Meifterhand gefügten Leichtigkeit der Ipie= 
lenden Form. Der Sturz aus der Höhe diefes „Dixhuitieme” in die 
Bravheit der Biedermeierzeit ift offenfichtlich, die Nazarener verfuchten 
die alıflorentiner Einfachheit wieder zu gewinnen, aber es fehlte die 
Grazie, ihre Feldblumen-Dekorationen wirken fpießbürgerlich. In der 
Folge ift der Tafelfchmuck audı im 19. und zo, Jahrhundert getreulich dem 
Stil der Zeit gefolgt: in diefem Falle alfo dem, keinen Stil zu haben. 
Da wir auch heute noch keinen einheitlichen Zeitfiil haben, follte jeder 
die Gelegenheit der Tifchdekoration wahrnehmen, um fein eigenes 
künftlerifhes Empfinden in ihr zu betätigen, und nicht einfach das 
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»Tafelarrangement« befiellen, das in den wenigften Fällen jüber eine 
konventionelle Anordnung von Saifonblumen und einigem Grünzeug 
herausgehen wird. Vor allem aber follte immer der Galigeber felbft 
den Schmuck des Tifches beforgen, weil die Dekoration ein Ausdruck 
des Refigeifies fein foll, der wohl dem Wirt, aber nicht einem Gärt- 
ner, dem der Auftrag erteilt wird, bekannt ilt. Allerdings fetzen wir 
dabei voraus, daß ein folhes Diner auch wirklich als Felt gemeint 
ift und zum Ausdruck gebracht wird, und nicht eine mit Seufzern be= 
gleitete Abfütterungs-Angelegenheit, als deren würdiges Symbol 
einige Trauerweidenzweige auf dem Tilch genügen würden. 

Eine gute Dekoration foll den ganzen Tifch gleichmäßig umfallen. Sie 
kann von einem Zentrum ausgehen, etwa einer blumengefüllten Schale 
— aber nicht Vale. die fat immer zu hoc fein wird, fodaß die Ver- 
bindung mit dem Tifchruch verloren geht —, es ift dies jedoch durch 
aus nicht nötig. Die Blumen, Blüten oder Ranken, welche den eigent- 
lichen Schmuck bilden, mülfen frei und ohne lichtbare Abfıcht verfireut fein, 
fymmerrifhe mathematifhe Figuren anbringen zu wollen würde eine 
für ein freies Felt unangebrachte Beengung bedeuten. Wichtiger aber 
noch als die Anordnung, die wahre Hauptface, ift die Farbe: fie fei 
in den Blumen einheitlich, wobei natürlich innerhalb einer Farbe alle 
Nuancen und Schatrierungen vertreten fein können. Ausgelprodhen 
verfchiedene Farben, auch Komplementärfarben, bringen für unfer 
Gefühl eine zu große Unruhe in das Gelamtbild, die zu einer Tafel, 
an der man eventuell in Ruhe feßhaft fein will, nicht paßt. Die Ver- 
wendung von Grün, Blättern oder Ranken, ift nur im Winter oder im 
Frühjahr berechtigt, wenn das Auge fih an dem feltenen Anblick 
erfreut, im Sommer bleibe man bei reiner Blumen-Dekoration, und 
im Herbfi find die Blätter leuchtender Farbe mit Blumen, etwa mit 
Veilchen, zufammen ein wunderbarer Schmuck des Tifhes — wenn 
er mit feiner leifen Melancholie der Tafelrunde angemellen ift, für fehr 
junge Menfchen paßt er nicht, aber für ein etwas wehmütiges Erinne- 
rungsellen älterer Freunde ilt es der adäquate Stimmungsausdruck. 
Der Variationen und Möglichkeiten find unendlich viele, immer aber 
bedenke man, daß die Dekoration nicht zufällig gewählt fein darf, 
fondern ebenlo fiimmungsgemäß begründet fein muß wie das Eiflen 
felber, mit dem fie alfo im Charakter übereinzuffimmen har. Es il 
unmöglich, zu einem Schmorbraten als Hauptgericht Rofenknofpen 
auf den Tifch zu legen, oder zu einer Rouenailer Ente Feldblumen 
zu wählen. Um nur ein Beifpiel von diefer Übereinftimmung in un= 
ferem Sinne zu geben, möchte ich Narziflen als Tafelfhmuc für ein 
Frühlingsdiner vorfchlagen, bei dem es Kiebitzeier gibt, vielleicht 
fchon die erfien Krebfe, Forellen und junge Enten, wozu man dann 
auch ruhig eine fahgemäße Maibowle trinken möge. 

Als Kuriofum mödıte ich noch anführen, daß die letzte englilche Mode 
als einzige Dekoration eine waflergefüllte Schale mit kofibaren Ihwim«- 
menden Blüten in die Mitte des Tifches feızt, nach unferem Gelhmak 
nur für einen kleinen Kreis, etwa vier Perfonen, anwendbar, und auf 
keinen Fall ein Tafelfdumuk im fymbolifc-plychologilcen Sinne. 
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Die Blume als Tafellchmuck 
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In ein Heim, befonders wenn es Jol& reizvoll oltväterifb« biedermeierifbes ift wie diefer 

entzücende Raum, gehört die Blume. Sıe durchpulft das verkbwiegene Leben der 

anderen Gegenftände mit ihrem lebendigen Odem, erhöhr die Farbenfreude und trägt 

Frifcde und Helle in den Raum. Sie darf aber nicht die Hauptrolle fpielen, fondern 

muß fi immer der befonderen Ulmgebung einfügen. Sie in ein interejlantes Verbält- 

nis zu dieler zu bringen und weder kleinlicb no aufdringlich erfbeinen zu laffen, darin 
fiegt die Kunf des Blumenfbmuckes. — Bild Margarete Schreiber. 








Auf der füftesfroßen Tafel darf auds der Blunenkbmuck kräftig und farbenfroß fein 

Rofen, wie Dororby Perkins, find hei künftlicber Befeuotung doppelt wirkfam und 

wırken Jelbft in Fulle nit vordringlic. Franziska Brucs erfahrene Hand hat fie 

gelegt. Nachbarfchaft edler Blumen adelt die Schönheit edler Gläfer und Tafelgefbirre. 

Sreifheit in der Anwendung if der Blumen Tod, befonders dort, wo der Bere um- 

glüht und die Erregtheit des Tafellebens fie umflutet. Ihre Majfe Jteht in rechter Ber 
ziebung zur Gelamtfläche der Tafel. 
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je Krugpflanzen oder Nepenihes gehören zu den merkwürdigfien Gebilden im Pflanzenreic. Sie wurden 1650 in Madogaskar entz 
deckt. Später fand man fie auch in Indien bis nad Neuguinea und den Philippinen. Sie bewohnen vornekmlich damp/gefättigte Wald 
regionen und bilden oft Stämme bis zu 20 Meter Länge im Bufbwerk des feucbtwarmen Urwaldes. Man bielt ur/prünglich die eigentüm= 
ficen Kannen für Blüten oder Früchte, während fle in Wirklicokeit ganz merkwürdig umgebildete Enden der Blattrippen darfielfen. Im 
Innern der Kannen Jondert fi ein Sekret ab, das Infekten anloct. Diefe fallen in die Kannen hinein und verenden in der Flüffigkeir 
am Grunde, Es gibr jetzt in unferen Warmbhäufern prächtige Arten und Hybriden. Das obere Bil { zeigt links von N. mixta superba die 
Kannenjpirze von hinten und redıs die Kannenöffnung von N. mixta. In den unteren Bildern find dargeftelli von links nach redbrs Kannen 
von N. rufescens, N. ventricosa, N. Stewartii und N. Outramiana. — Bilder aus dem Botanifden Garten in Dahlem. C. 5. 
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[ 1 geftaltete unterwegs Blumen von Island und Norwegen mit der 


Schere. Im Jahre ı913 wurde fie in das Künftlerheim der Villa 
Falconieri bei Frascati eingeladen, wo fie ihre Kunft an der 
italienichen Flora bereicherte. 

Johanna Beckmann har eine fiattliche Reihe von feinen, kleinen 
und größeren Werken 
gefchaffen, die alle ihre 
Eigenart und ihr künft- 
lerifches Wollen in fie» 
ter Entwicklung zeigen. 
Mit gleicher Liebe und 
mit gleichem Verftändnis 
umfaßt fie das Leben 
der Natur im Felde, auf 
der Wiefe, im Garten, 
im Walde und am Wal. 
fer und fie findet immer 
neue Reize im Geftalten 
des Pflanzenlebens. Jede 
Tagesftunde, jedes Wet- 
ter find ihr recht. Von 
den Jahreszeiten find ihr 
die frühen des Werdens 
und Entfiehens, fowie 
die fpäten des Welkens 
und Vergehens befon- 
ders lieb, während der 
reife (Sommer ihr, wie 
fie felbft fagt, ein wenig. 
langweilig erfheint. 

Mit ‚Vorliebe fuhr fie 
auchTnac einer volks- 
tümlichen Verknüpfung 
der Naturgewäcle mit | 

Geftalten der deutfchen 

Sage und des Märcens 

mit Elfen, Wichtelmännden und Nixen. Als eine "Nelken 
ihrer erften Arbeiten entftand 1895 das große Mär- 

henblatt »Dornröschen«, Ipäter das » Wichrelmännchen«, dann 
das »Sternlein«, »Natur«, »Waldfagen«, Anderfens Märcen 
»Vom zufrieden Werden“, Ihre finnige Narur verlangte nach 


DIE BLUME IM SCHERENSCHNITT einer Begleitung zu den Naturfiudien durch gemütvolle kleine 


‚Johanna Beckmann 


EN Blumenfreund fellfelt immer von neuem die 

Frage, wie fich der Künfiler mit der Geftalt und 

dem Welen der Pflanze auseinanderletzt, wie er fie 
geftaltet. Die Antwort ift je nach der perfönlichen Einftel- 
lung des Künfilers zu der ihn umgebenden Natur fehr ver- 
fhieden. Keine Kunft if vielleicht aber fo gefcaffen, die 
Pflanze nachzubilden und ihren charakterififchen Formen nahı- 
zugehen wie der Scherenfchnitt, denn ”keine Technik zwingt 
fo fiark zur Klarheit und Verftändlichkeit des Aufbaus«, 
wie Lichtwarck einmal fagt: 
Eine Meifterin in diefer Kunft der Silhouette, die lic ge- 
rade durch das intime Studium der Blumen und, Zweige 
auszeichnet, haben wir in Johanna Bekmann. Die Künft- 
lerin, die am 3. Mai 1868 auf einem Gute in der Uckermark 
geboren it und ihre Jugend auf dem Lande im Meclen- 
burgifchen verlebt har, zeigte fchon in früher Kindheit den 
Drang, die Umriffe der Zweige und Blumen ihrer nächften 
Umgebung forgfältig mit der Schere nachzufchneiden. Mit 
17 Jahren kam fie nach Berlin als Schülerin der Unterrichts- 
anftalt des Kunfigewerbemufeums. Daneben mußte fie durch 
Zeichenunterricht ihr Brot verdienen. 1391 folgte fie dem 
Rufe des Profellor Kips als künftlerifche Mitarbeiterin an die 
Porzellan-Manufaktur. Diefem Wirkungskreife it fie über 
20 Jahre lang treu geblieben. Die Ausfiellungen ihrer Werke 
bei Schulte im Jahre 1895 und befonders bei Keller und Reiner 
1905 machten fie in weiteren Kreifen bekannt. Ihre neben 
der Dienftarbeit betriebenen botanifhen Studien hatten fie 
dem Leben der Pflanzen immer näher gebract. 
1906 machte fie eine große Nordlandreife und Bodsdorn 
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Verfe, die die einzelnen Bilder mit Blumen und Gefilten zu einem 
Büchlein rundeten. Ihre Kunft wirkt jedoch am eindringlichften, wo 
fie ganz fchlicht und fachlich die Natur felbk unmittelbar auf ich 
wirken läßt und vor unferen Augen durch die Schere zum Leben 
erweckt. Blätter wie der kletternde Efeu mit feinem ausgezackten 
Umriß oder die Buchenblätter im Herbft mit den zerfetzten Kon- 
turen und durchlöchertem 
[ Körper, : das werdende 
Leben derjungen Eichen- 
Khößlinge, die der Lenz- 
fonne zufirebenden Phr- 
fichblüten, das im Früh- 
lingswinde zitternde Ef» 
penlaub,die keck empor= 
fhießende Ährenblüte 
laffen uns in die natur= 
andähtige Seele der 
Könftlerin blicken. Die 
Erlzweige im Vorfrüh- 
ling, die wir abbilden, 
Iheinen nodı zu fröfteln, 
fie find kahl und dünn, 
und doch fpürt man fchon 
etwas von Leben und 
Safı, Wie zart ranken 
fich die wilden Rofen em- 
por, wie fireckt der blü- 
hende Dorn feine Sta- 
chelzweige und wie neigt 
fichderBoksdornim Wim 
ter zur Erde. Die wilde 
NelkeimHerbfiwaldoder 
die auflirebende weiße 
Lilie zeigen ihrer Natur 
eos has einen mehr 
l ornamentalen Charakter. 
- Wie feinfühlig geht die 
Lifie Schere der Künftlerin jeder Windung, Verdickung, Ver» 
äftelung nad, wie läßt lie das Knofpen, Sprießen, Blühen 
und das Abblättern oder Welken aufmerkfam miterleben, Und 
wie geht die Technik völlig im künflerihen Gefühl auf! Man 
denkt dabei an die Worte des jungen Philipp Otto Runge: ”Die ger geworden«. Nichts wirkt trocken und bewußt Blühender 
Schere ift mir nachgerade weiter nichts als eine Verlängerung der Fin- _ Rilifiert, alles ift innerlich erlebt, Linien und Konturen Scwarzdorn 
find immer voll Reiz und Bewegung. 
Nur ein weibliches Auge vermag fich wohl mit fo zarter An- 
pallung und fubtiler Binfühlung in das Leben der Blumen 
zu verlenken. Johanna Beckmann hat in einer lefenswerten 
kleinen Schrift, die fie unter dem Titel »Die fhwarze 
Kunfi« herausgab, ihre Technik und ihre Kunfiankhauung 
erläutert. Es find freudige Bekenntnilfe ihres tiefen Emp= 
findens für die Schönheit der Pflanzenwelt. »Man braucht 
nicht die vierundzwanzig lateinifhen Linneklaffen aus- 
wendig zu willen, aber man muß die Pflanzen fi an- 
(hauen im Werden, Sein und Vergehen und man muß 
lernen, mit ihnen zu verkehren, — z. B. Winden fehen 
fehr anfpruchslos aus, wenn fie inmitten des ftarren Ge=- 
feins treiben und blühen, aber wenn man fie heimträgt, 
welken fie, ehe man denkt, obfchon fie im Glafe ftehen. .. . 
Man muß das Leben der Pflanze teilen mit ihr, man muß fie 
lieb haben, fonft geht esnicht. Es muß dir felbft eine wichtige 
Sache fein, alles was lie betrifft. Man beobachte die Hin- 
gabe, mit der die Frauen, deren Frage gelöft ift, vom Sich- 
Entwickeln ihrer Kleinen reden. Kannft du von Pflanzen 
fo erzählen?« »So viele Blumen, fagt fie an anderer Stelle, 
»haben mir ihre Gefchichte erzählt: dasbunte Portulakrös- 
hen, die Königin der Nacht, die ftarre blaue Diftel und der 
wuchernde duftige Jelängerjelieber ... Denn wo Blumen 
wachen, ift’s gut fein für unfereinen«. 
»Warum zeichnen Sie fo viele Blumen ?« fragte fie einft 
jemand. »Ich konnte nicht antworten damals, ich wußte 
es ja felbft nicht. Nun aber weiß ich’s, ich will es weiter 
fo halten und das Welen der Blumen immer tiefer zu ver- 
ftehen fuchen.“ 
Erfaweige Wolfgang Bruhn. 
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Die edten Cypreffen im Rofengarten auf der Mainau geben diefer Anlage ein füdliches, ftilvolles Gepräge. Der dunkle Ton ihres Nadel 
werkes und ihre eigenwillige fiolze Form überrofben hier bei uns im Norden. Nur eine Wacolderform kann mit ihnen wetteifern. 


CAMILLO SCHNEIDER / STUDIENFAHRTEN 


Die Gartenanlagen der Mainau 


M Herbfi des Jahres ı903 führten mich meine dendrologilhen Stu- 
dien zum erfien Male auf die Mainau. Ich hatte einige Wochen in La 
Mortola verlebt und dort den Zauber der füdlichen Vegetation mit 

ihren immergrünen Gewäclen fo recht kennen gelernt. Unter Alwin 
Bergers liebevoll fachlicher Anleitung war ich ein wenig vertraut ge- 
worden mit Gehölzen, die mir bis dahin recht fremd gewefen waren, 
und durch Befuche beim lieben alten Herrn Winter in Bordighera und 
anderer (höner Kulturfiätten der italienifchen und franzölifchen Riviera 
hatte ich eine Fülle neuer Eindrücke gewonnen. Mein Weg ging dann 
über Nizza, Marseille und Lyon nach Genf, wo mich insbelondere 
das Pinetum Boissier mit feinen prächtigen Koniferenfchätzen entzückte. 
Audı in Zürich fand idı gar manches, und fo kam ich reidı an dendro»- 
logifchen und gartenkünfilerifchen Erlebnillen nach Konftanz. 

Es war ein wundervoller Herbfitag, als ich von dort zu Fuß nadı der 
Mainau wanderte. Alles war am Morgen dicht vom Nebel verhüllt, 
und eıfi ganz allmählich klärte fich unter dem Drängen der durchbrechen» 
den Sonne die Landfhaft und enthüllte die eıften farbigen Zeichen des 
Herbftes. Die frifhe anregende Morgenluft, die ringsum herrfchende 
wohltuende Ruhe, das weiche Spiel der Sonnenfirahlen im leife ent- 
weichenden Nebel, all das umwob mich mit einer fo ganz anderen 
Stimmung, als ich fie noch weni;e Tage zuvor im Süden genoflen hatte. 
Ic fühlte mich wieder fo ganz in die nordifche Welt verferzt, die ich 
wohl in der beraufchenden Klarheit des Südens für eine Zeit lang ver- 
gelfen mag, ohne die ich aber auf die Dauer nicht leben könnte. 

So betrat ich die Gartenanlagen der Mainau wieder als Nordländer 
und war überrafcht von der Fülle füdliher Motive, die ich hier fand. 
Die hohen Bambufen und Kirfchlorbeer, die Araukarien und Zedern 
bereiteten vor auf die Palmen beim Schloß und auf die echten Zyprellen 
im Rofengarten. Wer diefe bisher nur im Süden gefehen, ift erftaunt, 
fie hier im Reiche des Nebels zu finden. Neben dem äfthetifchen Ent- 
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zücken überwog aber damals in mir die dendrologifhe Leidenfhafi, 
und ich verlor mich an die Fülle deffen, was fich mir hier bot. 

Als ein Anderer fuchte ich im Auguft diefes Jahres die Mainau wieder 
auf. Der wilfenfhafilihe Forfhungsdrang ift durch das Bedürfnis des 
äfthetilchen Genießens welentlich zurückgedrängt. Nicht mehr die Sel- 
tenheit und Schönheit der einzelnen Pflanze befticht mich, ich fehe in 
ihr den Werkftoff zur Landfcaftgeftaltung, zur Raumfchöpfung. 

Noch eines kam bei diefem Befuche hinzu. Ich hatte das Glück, ihn in 
Gelellfhaft meines verehrten Lehrers und Freundes Graf Ifivan Am- 
brözy-Migazzi zu machen. War er es doch, der mir in feinem Malonya 
fo eindringlich gezeigt hatte, wie man mit den Immergrünen landkhaft- 
gelftaltend arbeiten kann. 

Nadı den förenden Eindrücken der fommerlichen Dürre in Darmftadt 
und Heidelberg atmete ich erlöft auf, als ich die Mainau betrat. Hier 
war nichts zu fpüren von dem Wirbel der Außenwelt. Auf den eıften 
Blick hatte fich nichts verändert gegen damals, Kaum ein Zeichen der 
Trockenheit, die an fo vielen Orten die Gärten verheert hatte. Der 
ganze alte Zauber ruhte noch über diefer Stätte, wo es unter Hof- 
gärtner Nohls verftändiger und aufopfernder Leitung grünte und blühte 
wie einft. Nicht nur der Kriegesfiurm ift hier vorübergebrauft, ohne 
welentlichen Schaden anzurichten. Auch in anderer Hinficht fheint die 
Zeit hier fill gefianden zu haben, Schon beim Nahen des Dampfers 
von Konftanz her erwacht in uns beim Anblick des (hlichten Schloffes, 
das fo freundlich aus dem Grün heraus uns grüßt, ein Ahnen delfen, 
was uns erwartet. Die greife Herrin der Infel, Großherzogin Luife von 
Baden, lebt hier in ihrer alten Welt. Pietätvoll läßt fie bewahren, was 
fie durch fo viele Jahrzehnte in Gemeinfhaft mit dem veıftorbenen 
Großherzog Friedrich gefchaffen hat, der im Jahre 1853 die Infel erwarb. 
Die Mainau har eine bedeutfame, weit zurückreihende Gefhichte. Der 
Bodenfee ift ja feit der Zeit der Pfahlbauer ein hiftorifches Gebiet. Die 
Kunde über die Mainau foll allerdings nicht über das ı0. Jahrhundert 
zurückreichen. Vom Ende des 13. Jahrhunderts bis 1805 war fie im Be» 
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Die im’ Freien ausge» 
pflanzten Palmen ge- 

ren zu den belieb- 
teften Sehenswürdig« 
keiten der Mamau und 
Sieben in Jo Irbhaftem 
Gegenfatz zurlImwelt 


hitze des Deutfh-Or- 
dens. Gärtnerifche Be- 
deutung gewann lie, 
als im Jahre 1827 Fürft 
Nikolaus Efierhazy, 
der gartenkunftlieben= 
de Ungar, fie kaufte. 
Diefer ließ die Kafta= 
nienalleen und von 
den feltneren Gehöl- 
zen Tulpen -Bäume. 
Paulownien, virgini= 
fchen Wacholder und 
vor allem die echten 
Zyprellen — Cupres= 
sus sempervirens — 
anpflanzen und legte 
damit den Grundftock 
zu den heutigen Gar- 
tenanlagen. 

Planmäßig wurden lie 
ausgeftalter, feirdem 
Großherzog Friedrich 
die Infel übernommen 
hatte. Ohne jedenauf- 
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dringlichen Prunk find die Anlagen in fhlichtefter Weile 
mit fichtlicher Liebe ausgeführt, Die Anpflanzungen 
wurden, wie Nohl in feinem Führer angibt. im Jahre 1863 
begonnen, während bis dahin die 44 Hektar große Infel 
ausfchließlich landwirtfchafilich ausgenurzt wurde. Be= 
reits ı897 hatte der frühere badifche Gartendirektor 
L. Graebener eine Schilderung der Mainau herausge= 
geben, aus der gleichfalls einige Angaben fiammen. 
Das ganze Bodenfeegebier gewährt eine unendliche Fül- 
levon Möglichkeiten für dieSchaffung von immergrünen 
Anlagen, wie wir fie kaum an einem anderen Punkte 
Deutfchlands wieder vereint finden. Wenn wir auch die 
Vorzüge diefes »Seeklimas« keineswegs überfchätzen 
dürfen, fo beweift doch das, was hier gedeiht, daß man 
noch mehr verfuchen darf. und daß man vor allem mit 
diefem immergrünen Werkftoff noch ganz andere Wir= 
kungen anfireben muß und erzielen kann. 

Die Anregungen, die hier am Bodenfee wohl als erfie 
die Mainau gegeben hat. follten in energifchfier Weile 
durch die berufenen Vertreter der Gartengeftaltung ver= 
wertet werden. Es genügt dabei nicht, nur mit Kirfch- 
lorbeer, Buchsbaum, japanifchen Evonymus, Rhodo= 
dendron und Ilex zu arbeiten. Seien die Zedern und 
Wellingtonien auch noch fo fhhön, fie find zumeili nur 
Schmucfiüce in den Anlagen. Was wir brauchen, ift 
ein immergrüner Werkftoff, der die Räume des Gartens 
aufbaut. Dazu muß das, was heute eıfi vereinzelt oder 
in kleinen Maßen angewendet wird, noch viel raum= 
geltaltender verwertet werden. Und daß man dies kann, 
davon finden fich gerade auf der Mainau vielerlei An=- 
deutungen. In unferen Bildern kommt es zum Teil 
zum Ausdruck. Anderes, wie die Wirkungen der Bam- 
bufen, werden wir bald im Bilde zeigen. Auch hier 
bietet die Mainau fhon manches Beachtenswerte. 

Die fo viel bewunderten Palmen find im Grunde dod 
nur Exoten für uns, denn fie müffen im Winter ge» 
fhützt werden, haben fich aber. da lie ausgepflanzt 
find, prächtig entwickelt. Die fellfamen Araukarien 


Die bier glücklich gedeihenden Araukarien vermitteln uns 


eine Ahnung deflen, was diefe vorackbictlic anmuten» 
den Nadelhöfzer in ibrer dileni/den Heimat zeigen. 
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muten zu bizarr an, wir können fie uns nicht recht als tonangebende 
Elemente im Garten denken. Solche Dinge find zierende Zutaten. Da- 
gegen müßte man den neueren Immergrünen, wie den Photinien, Um 
bellularien, Stranvaelien, Viburnum-Arten, Berberitzen, manchen Lo- 
niceren, Sarcococca, wie auch gewillen Smilax, Rubus und anderen 
Schlingern an folchen Orten mehr Beachtung fchenken und zu zeigen 
verfuchen, was fie im großen Maßftabe angepflanzt leiften. Von ihnen 
find jetzt nur wenige Stücke vertreten. 

Was jetzt am meilten befticht, find die herrlichen Cedrus deodara und 
atlantica, die bis über 25 Meter hoch emporragen, die rieligen Sequoia, 
die fiolzen Thuja gigantea, die Cryptomerien, Libocedrus und Biota. 
Ferner die Edeltan- 
nen, fei es die Ipani- 
fche Pinsapo, die kau- 
kafıfhe Nordmannia= 
na, die nordafrikani- 
fhe numidica, oder 
concolor und nobilis 
aus der neuen Welt, 
Veitchii aus Oltahen 
oder Webbiana aus 
dem Himalaya, Reich 
ift auch die Zahl der 
Fichten, unter denen 
Picea Omorika und 
orientalis die anfpre= 
chendfien find. Von 
langnadeligen Kiefern 
bewundern wir mädh- 
tigePinus excelsa, gut 
entwickelte P. Jeffreyi 
und mehrere Formen 
der Schwarzkiefer. 


Die Abendftiimmung 
unter den alten Kafta» 
nien aufder Terroffe in 
dem weicsen Lict, das 
um das belle Grün der 
Farne Jpielt, die tiefe 
Rube fäßr den Zauber 
des kbönen Erdenwins 
kels voll auswirken. 
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Die Stimmung ifi bei 
debhafter Sonnen: Ber 
leucbtung zwilben den 
mächtigen Atlas» und 
Himalaya: Cedern auf 
der Mainau gonz ber 
Jonders wirkungsvoll, 


Unter die echten Zy- 
prellen im Rofengar- 
ten mifcht fih ein fie 
täufchendnachahmen. 
der Wacholder. Audı 
Podocarpus, Cun- 
ninghamia, Cephalo- 
taxusundTorreyalind 
vertreten. 

Der Dendrologe fin» 
der auchbeiden Laub» 
gehölzen viele Selten- 
heiten, wie Edge- 
worthia, Idesia, Nan= 
dina, Osmanthus, A- 
zara und Davidia. 
Doc am meilten er» 
freut fih das Auge 
an den großen Linien 
und Wirkungen der 
Gruppen, der Befu» 
cher vergißt über dem 
kraftvollen Zufam- 
menklang der wedh- 
felnden grünen Far- 
bentöne, dem Spiel 
der Schattenaufder fonnigen Wiele, dem Pormenreichtum der Silhouetten 
gegen das Blau des Himmels und den überrafhenden Ausblicken auf 
den hellen See die einzelne Pflanze, fo eigenartig und koftbar fie fei. 
Wir können glücklich fein, daß die Mainau das geblieben il, was lie 
uns fo lange Ichon war. Mag audı jeder neue Befuch in uns den Wunfch 
nach einem Mehr entfachen, der Ernft der Zeit lehrt uns Geduld und 
Vertrauen auf eine glücklichere Zukunft. 

Die Mainau follte nicht nur ein Ziel für Vergnügungsreifende fein, fie 
follte vor allem von unferen Gartengeltaltern wieder und wieder auf- 
gefucht werden, da lie fich hier gerade fo gut in die Welt der immer- 
grünen Laubgehölze einfeben können. 











Unter den immergrünen Gekölzen im Parke Malonya fallen nicht zuletzt die Ciftrofen, Cistus laurifolius, durc ihre Pracht und ihren 
Farbenton auf. Man ift no nicht gewöhnt, ihnen in unferem Garten zu begegnen, und fie verdienen es gewiß, daß fte überall dort ver- 
Jucht werden, wo ein gutes Ausreifen des Holzes möglich if. 


AXEL LANGE / IMMERGRÜNE GEHÖLZE IN DÄNEMARK 


anlagen wird durdı die Wirkung, die der Winter auf fie ausübt, 

beeinflußt. Dort, wo das Winterklima fo günftig ift, daß dielmmer- 
grünen unbelchädigt durdıkommen, wird man he in größerem Maßfiabe 
anwenden als an Plätzen, wo ihnen der (hädliche Einfluß des Winters 
feinen Stempel aufzudrücken pflegt. Die Widerfiandsfähigkeit der ver- 
fchiedenen Arten ge= 
gen Kälte ift außer- 
ordentlich ungleich. 
Aud dieVerhältnifle, 
die die Widerftands- 
fähigkeit bedingen, 
wechleln faft von Ort 
zu Ort, Eine Menge 
Pflanzen verlangen ei= 
ne fo hohe Tempera- 
tur, daß fie im Freien 
ausgepflanzt chon im 
Frühherbfi verküm- 
mern. TropifchePflan- 
zen kommen bei uns 
felbft im Sommer im 
Freien nicht fort. Von 
folchen wollen wir al= 
fo hier nicht reden, 
fondern nur von de= 
nen, die ich nicht nur 
während des Som« 
mers gut entwickeln, 
fondern auch imnord- 
europäilchen Klima 
den Winter überfie- 
hen.Äberauchliever- 
halten fich fehr ver- 
fchieden gegen Kälte. 
Man macht fih oft 


D: Verwendung von immergrünen Gehölzen in unferen Garten- 
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Die UÜppigkeit des großblättrigen Kirfblorbeer auf der Mainau kommt befonders in diefen 
Hecenpflanzungen zum Ausdruck, die ein Wohnhaus umrahmen. Selbft Formen, die Jonfi 
als heikel gelten, gedeihen hier präctig. 





nicht klar, wie zahlreich die Momente find, welche die Widerftands- 
fähigkeit bedingen. Nicht nur die Wintertemperaturen, fondern auch 
die Witterungsverhältniffe des vorhergehenden Sommers müffen in 
Betracht gezogen werden. Aud die Derbheit der Blätter, die Boden- 
verhältnifle, die Lage gegen die Sonne, der Schutz gegen Winde und 
die Niederfhlagsmengen find von Einfluß darauf, daß die Pflanzen ver- 
kümmern oder gut 
durch die rauhe Jah- 
reszeit kommen. Die 
Schäden, die derWin- 
terihnen zufügt,treten 
meift erft im Frühjahr, 
wenn die Kälte nicht 
mehr fo intenfiv ift, in 
Erfcheinung. Dies hat 
Lidfors (Die winter- 
grüne Flora, 1907) 
durch von ihm ausge- 
führte Verfuhe wie 
folgterklärt:ImHerbft 
wird ein größerer Teil 
der Stärke, die fich in 
den Geweben der 
Pflanze befindet, in 
Zucker oder ähnliche 
Stoffe umgewandelt 
alsim Frühjahr. Blät- 
ter und Zweige, in 
deren Zellen Zucker 
aufgehäuft ift, befitzen 
größere Widerftands- 
fähigkeit gegen Kälte 
als jene, in denen fih 
hauptfädlich Stärke 
befinder. Je größer bei 
fonft gleichen Verhält” 
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niffen der Stärkegehalt der Pflanze im Spätherbft ift, defto mehr Zucker 
kann gebildet werden, und der Stärkegehalt hängt von der Lebhaftig- 
keit der Affimilation im vorhergehenden Sommer ab. If diefer allo 
warm und Idhön, fo erhöht fich die Widerfiandsfähigkeit der Pflanzen. 
Fangen fie zeitig im Frühjahr an, den Zucker wieder in Stärke um» 


zuwandeln, fo wirdih- 
re Widerftandsfähig- 
keit gegen Kälte her- 
abgefetzt. Diefer Um- 
ftand erklärt auch, daß 
Pflanzen, welche die 
Winterkälte vertra= 
gen, durch geringere 
Kältegrade im Prüh- 
jahr getöter oder doch 
zumindet befchädigt 
werden können. 

Früher waren fowohl 
die Praktiker wie die 
Theoretiker der Mei= 
nung, daß die Belchä- 
digungen auffolgende 
Urfahen zurückzu- 
führen wären: Der 
Boden ift im Frühjahr 


Aub die jopanikben 
Aukuben, a Men yry 


Malonya Jehr wohl 


und bilden dur das 
Hellgrün ibrer Belau- 
Bung, die meilt außer 
dem no weißgezeic- 
ner ifi, wunderfböne 
Kontrafie gegen den 
dunklen oniferen- 
Hintergrund. Ihre we- 
nig auffallenden Bfür 
ren erkbeinen in reicher 
Fülle. = Bilder ©. S. 


\ 


Kräfiig und ausdrucksvoll F3 Viburnum rbytidophyllum in 
Malonya emporgefbojfen. Die jerzr fbon faft 3 Meter hohe 
Pflanze bedeckt Jich alljährlich mir den breiten weißen Blüten- 
dolden, die fib von dem dunklen Blattwerk fcbön abheben. 


kalt und oft noch nicht aufgetaur, während die Luft fhon 
warm und vor allen Dingen verhältnismäßig trocken fein 
kann. Die Oberflächen der Blätter müllen daher, befonders 
bei fcharfem Wind, eine Menge Feuchtigkeit an die umge» 
bende Luft abgeben, während die Wurzeln in dem kalten 
Erdboden noch nicht im Stande find, die Blätter fchnell ge» 
nug mit neuem Waller zu verlorgen. Es finder fomit ein 
Vertrocnen der Gewebe ftatt, das fogar den Tod der Pflan- 
zen zur Folge haben kann. Je kälter der Boden und je 
trockner die Luft, defio fhlimmer für die Pflanzen. 
Wenn nun auch Lidfors Erklärung fich auf wılfenfchafilich 
wohl begründete Unterfuhungen fiürzt, fo werden wir 
wohl der Wahrheit am nädıfien kommen, wenn wir an- 
nehmen, daß auch die alte Auffallung ihre Berechtigung 
hat. Pflanzen werden einen firengen Winter befler über- 
ftehen, wenn der Frühling mild und regenreich ift, als einen 
weniger firengen Winter, wenn ihm ein Frühjahr mit Son- 
nenbrand, Oftwind und trockner Luft folgt. 

Es ifi eine alıbekannte Sache, daß man die Immergrünen 
durch geeignete Decpflanzungen gegen zu ftarke, vor 
allem zu frühe Befirahlung am Morgen und gegen kalte 
Winde f&hützen kann, fodaß fie befler durhs Frühjahr 
kommen. Das empfehlenswertelie it jedoch eine Boden- 
decke aus Laub, Reilig oder Milt, wie dies (hon in einem 
alten Kräuterbuche von 1632 von Niells Michelfen ange- 
raten wird. Eine foldhe Bodendecke im Herbft kann noch 
durch einen Schutz des Altwerks in der Mitte des Winters 
ergänzt werden, wenn es darauf ankommt, die Pflanzen 
fiher gut durch den Winter und Frühling zu bringen. 
Es ift nicht möglich, mit Befiimmtheit zu fagen, wie eine 
befiimmte Art fich an einem gegebenen Orte in ihrer Wi» 
derlfiandsfähigkeit verhalten wird. In dem einen Winter 
mag eine Art abfieıben, während eine andere fich gut hält, 


und im folgenden Winter kann man das Gegenteil beobachten. Nur aus 
langjährig forgfältig durchgeführten Beobachtungen laflen fich gewille 
Schlüffe}ziehen und Erfahrungen über die wirkliche Winterhärte ge- 
winnen. Ich möcte in einem Beilpiele kurz zeigen, welche Beobacı- 
tungen hier ‘im ;botanifchen Garten in befiimmten Jahren gemacht 
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wurden. In der dänifhen Have-Tidende von 1840 wurde ein Artikel 
von Rinz über die Wirkungen des Winters 183738 in deutfchen Gärten 
mit Ergänzungen über Beobachtungen in Dänemark wiedergegeben. 
Mein Vater, der Botaniker Joh. Lange, veröffentlichte 1894 in Gartner» 
Tidende Notizen über den firengen Winter 1892/93 und ich felbft habe 
während der Winter 1908/og, ıgı1/12 und 1916/17 folche Beobachtungen 
angefiellt und darüber berichtet. 

ı908 war der Herbft fehr trocken. Die Niederfhläge betrugen im Sep- 
tember 82°/,, Oktober 11%, November 80°, und Dezember 46°%% der 
normalen Niederkhlagsmenge. Der Winter trat frühzeitig ein und der 
ziemlich trockne Boden blieb den ganzen Winter über gefroren. 111/12 
war die Kälte ganz befonders fchlimm, das Thermometer fiel im Januar 
1,5° bis 3,1° Grad unter die Normaltemperatur und die niedrigfte Tem- 
peratur war 21,3° Kälte. Auch der Februar war kälter und das Thermo- 
meter lank bis auf — 24,6°. 1916/17 war es vom Januar bis zum Mai 
kalt. Im Januar waren nordöfilihe und öftlihe Winde vorherrichend, 
der Februar war fehr trocken und fonnig, der März trocken und für 
Kopenhagen fehr kalt (bis —9,8°), Im April traten zahlreiche Nacht- 
fröfte auf (bis — 3,5%) und auch im trocknen klaren Mai gab es noch 
Froftnächte. Der Temperaturunterfhied zwilchen Tag und Nacht war 
meift ehr fiark. Der Sonnenfchein und die trockene Luft übten einen 
fehr fhädlichen Einfluß aus, da die Planzen aus dem ftändig gefrorenen 
Boden nicht genügend Waller aufnehmen konnten. Selbft fol harte 
Gewädle wie Vinca gingen ein. 

Bei den folgenden Notizen gelten die Zahlen 1838, 1893, 1909 und 1912, 
1917 für die oben [kizzierten Winter. 

Abies. Nur wenige Arten werden hier kultiviert und die Pflanzen find 
ziemlich klein. A. cephalonica, grandis, Nordmanniana, pectinata, pin= 
drow und Pinsapo Iind 1893 abgeliorben. A. arizonica har 1912 hier 
und an zwei anderen Orten nicht gelitten. A. nobilis kam 1893 an neun 
Stellen gut durch und wurde 1912 Ihwach befchädigt. Bei Nordmanniana 
waren 1893 die Beobachtungen an anderen Stellen günfiig, und auch 
1912 ergaben lich fehr veschiedene Refultare. Ähnliches gilt von pectinara, 
pindrow und Pinsapo. A. Veitcii litt 1893 an einer Stelle fehr fark, 
an anderen nicht und kam auch 1912 gut durch. 

Araucaria imbricata hielt [ih 1893 auf Jütland gut, während fie in 
Charlottenlund und Langeso Fümen getötet wurde. ı9ız kamen in 
Charlottenlund junge Exemplare, die von Schnee bedeckt wurden, gut 
durch, während ein 8jähriges Exemplar erfror. 

Arundinaria japonica und Simonsı, die feit 1904 im Freien fiehen, 
kamen 1909, ıgız und 1917 ziemlich gut durch den Winter. Nur die 
Blätter pflegen zu welken, ohne daß die Triebe leiden, und die Pflanzen 
fehen nach lirengen Wintern eine Zeit lang fchlecht aus. 

Aucuba joponica f&eint 1838 nicht gelitten zu haben. Im angeführten 
Artikel heilt es, daß man jerzt weiß, daß fie hier gur aushält, wenn fie 
mit Tannenreifig gegen die Frühlingsfonne gefhützt wird. 1908 litt fie 
nur wenig und kam audı ıgız ziemlich gut durch, was aber an anderen 
Orten nicht der Fall war. Auf einem kleinen Friedhofe in dem Kopen- 
hagener Vorort Frederiksborg liellte ich damals felt. daß von 69 Stücken 
4 unbefchädigt waren, 29 einzelne abgeltorbene Zweige zeigten, während 
36 Rark gelitten hatten, Die grüne Form fceint beffer auszuhalten als 
die bunte, 

Baca.ırıs halimifolia, die im Haus immergrün ift, bekommt im Freien 
im Winter verwelkte Blätter. 1911/12 kam ein 1909 ausgepflanztes Stück 
gut durch, wurde aber 1917 getötet, 

Berberis»Arten find von fehr verfchiedener Widerftandsfähigkeit. B. 
buxifolia it fehr hart, während var. nana mit ihren dünnen Zweigen 
oft teilweife zurücfriert. B. Darwini leidet oft fehr, doch verhalten fich 
die Exemplare recht verfchieden. B. pruinosa hat mehrere Jahrehindurch 
dem Winter ftandgehalten, fror aber 1912 bis zum Boden herab, trieb 
indes dann wieder aus. B. stenophylla wurde 1912 nur wenig befchädigt. 
Biota orientalis wird hier gewöhnlich als ganz winterhart angefehen, 
leidet aber doch bei fehr ungünltigen Witterungsverhältnillen. So be- 
obachtete man 1393 in einigen Gärten abgeftorbene Stücke, während 
Ge in anderen Gärten gar nicht litten. 1917 gingen im Garten der land- 
wirtfhaftlichen Hochfcule Pflanzen zur Hälfte ein. 

Buxus sempervirens if in der Form arborescens ganz hart, dagegen 
leidet die zu Einfaflungen oft verwendete var. suffruticosa ab und zu. 
B. japonica aurea liu 1912 fehr ltark. 

Cassinia fulvida, die im Garten noch nicht verfucht wurde, fror 1912 
in Holte bis zum Boden zurück. 

Castanopsis drysophylla wurde 1912 nur wenig befchädigt, farb aber 
fpäter ab. 

Codrus atlantica (heint etwas widerftandsfähiger zu fein als Deodara, 


von der 1912 fünf Stück von 8 m Höhe in Charlortenlund trotz Boder.- 
bedeckung ftark befchädigt wurden. 

Cepbalotaxus drupacea Icheint härter zu fein als Fortunei. Im Garten 
find beide 1912 unbefchädigt durch den Winter gekommen, während fie 
anderswo 1912 und 1917 litten. 

Chamaecyparis Lawsoniana hat 1893 in Dänemark kaum gelitten ‚ die 
Nachrichten aus dem Jahre 1912 lauren widerfprechend und 1917 fiarben 
beträdtliche Teile von z— 3jährigen Zweigen ab. Vielleicht ein Zufall 
ift es, daß fich die Sorte »Triomf van Boskoop« mandherorts als be- 
fonders hart erwielen hat. 

Cotonesaster. Von C. horizontalis kommen die mit Schnee bedeckten 
Teile meift unbefchädigt durch den Winter. C. microphylia fheint nicht 
fehr hart zu fein, litt 1893 und 1917 fiark, foll aber 1838 den Winter un- 
befchädigt überftanden haben. 

Citrus trifoliata hält ganz vorzüglich aus, obwohl man den Strauch 
eigentlich kaum zu den Immergrünen rechnen kann. 

Cupressus arizonica, die fih hier zu einem [ehr [chönen Strauch ent- 
wickelt hatte, wurde 1912 getötet. 

Daphne. Die Arten Blagayana, Cneorum, laureola und pontica find 
alle ziemlich widerftandsfähig, ohne daß man hie als völlig winterhart 
bezeichnen könnte. D. pontica wurde erfi kürzlich hier ins Freie ge- 
pflanzt. 

Erica. Hier it E. carnea jedenfalls die härtefte Art, ich wage fogar 
zu behaupten, daß fie feltener befchädigte Zweige zeigt als die heimifche 
E. Terralix. E. mediterranea ift 1917 total abgefroren, dagegen hält B, 
multicaulis gewöhnlich gut aus und kann ih zu kräftigen Pflanzen ent- 
wickeln. E. scoparla, die erfi feit ein paar Jahren hier verfucht wird, 
fcheint fih gut zu halten. 

Enantiosparton (Genista) radiatum zeigte ıgı7 einzelne tote Zweige, 
hält fich aber fonft gut. 

Evonymus radicans it wohl einer der widerftandsfähigfien Sträucher 
für unfere Gärten. Zwei großblättrige Exemplare, die alljährlich blühen 
und fruchten, haben in den letzten 25 Jahren nicht gelitten. E. japonica 
hält (ich nur an fehr gefhützten Stellen und wird in firengen Wintern 
getötet. 

Hoedera Helix, die in unferen Wäldern wild vorkommt, friert doc 
ab und zu [ehr fiark zurück. Die Var. hibernica foll 1838 fo fiark be- 
fhädigt worden fein, daß fie im folgenden Jahre ganz abftaıb. Auch 
1853 und ıgız fah unfere Hedera fehr chledt aus. 

Hypericum calycinum friert wohl zurück, treibt aher dann wieder aus. 
Ilex aguifolium lollıe, da die Ofigrenze feiner Verbreitung durch Däne- 
mark geht, ganz hart fein, doch beweilen die Nachrichten aus den Jahren 
1838, 1893. 1912 und 1917, daß die Pflanzen teilweife abfierben oder ganz 
zu Grunde gehen können. Doc rechne ich diefe Art zu den wertvollfien 
Immergrünen für unlere Gärten. Die Varietät mit ungezähnten Blättern 
fcheint zarter zu fein. 

‚Juniperus. Die Arten dhinensis, communis, drupacea, oxycedrus, 
Sabina und virginiana halten fich gut, doch wurde 1917 die letzte ftark 
befchädigt. J. religiosa wurde 1893 getötet. 

Libocedrus decurrens hält man gewöhnlich für winterhart, doch wurde 
1893 im forfibotanifchen Garten ein Stück getötet, während fe hier nicht 
litten. 

Ligustrum. Hiervon haben lich Iucidum, ovalifolium und Qyihoui als 
ziemlich widerftandsfähig erwiefen. 

Masonia. M. aquifolium, die 1840 noch ziemlich felten war, jetzt aber 
in großer Menge angepflanzt wird, ift ganz hart, wenn auch ab und zu 
ein paar Zweige leiden. M. japonica (richtiger M. Bealii) wird viel fel- 
tener angepflanzt und ift kaum hart. 

Ofea aguifolium wurde ı903 und ıgıo in einigen Stücken ausgeletzt, 
die fih gut hielten, während in Holte 1912 ein kleiner Strauch bis auf 
den Boden zurüdkfror. - 

Ofsaria Haastii fror 1912 in Holte gänzlich ab. 

Phillyrea decora (P. Vilmoriniana) ilt feit etwa ız Jahren ausgepflanzt 
und hat nur ıgız und 1917 etwas gelitten, fich aber in den darauf folgen- 
den Sommern fters wieder erholt. 

‚Picea. Die Fichten-Arten find durhfänittlich fehr winterhart. P. orien= 
talis ftaıb aber 1893 hier ab und war audh 1912 die am meiften befchädigte. 
Mehrere Sıücke von P. morinda wurden 1893 getötet und 1912 im forft- 
boranifchen Oarten teilweile befchädigt. 

Prunus Laurocerasus leidet nur in firengen Wintern. ıgı2 hatten von 
40 an verfchiedenen Orten beobachteten Stücken 2 nicht, 19 wenig und 
13 ftark gelitten, während 6 ganz eingingen. Die Var. rotundifolia ift 
nicht fo hart, dagegen var. schipka&nsis viel härter als die Hauptart. P. 
lusitanica fieht in der Widerftandsfähigkeit dem Laurocerasus fehr nahe. 
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Pseuaotsuga taxilolia (P. Douglasii) eins der widerftandsfähigften 
Nadelhölzern, nur ab und zu ein paar verbrannte Nadeln aufweilend. 
Rhododendron. Die alpinen R. ferrugineum und hirsutum halten gut 
aus, ebenfo R. Smirnowii. Auch R. catawbiense und ponticum nebft 
ihren Hybriden kann man zu den ziemlich harten rechnen, doch litten 
fie 1912 an verkhiedenen Stellen. 

Ruscus aculsatus und hypoglossum haben fich 112 gut gehalten, doch 

fror erfie an anderem Orte im felben Jahre ab. 

Sequoia gigantea hält gewöhnlich gut aus, doch haben 1893 mehrere 
Stücke an verfhiedenen Orten gelitten, einige wurden fogar getötet. 
S.sempervirens findet lich in Dänemark in ein paar Stücken, die wenigfiens 
25 Jahre alt find und fih immer am Leben erhalten haben. 


Taxus Baccata und var. adpressa find ganz hart, dagegen hatten von 
var. fastigiata oder hibernica unter 312 Stücken auf einem Friedhofe 
ı9ız 7 ftark und ı2ı etwas gelitten, während ı getötet wurde und 183 
kaum eine Befchädigung aufwielen. 

Tbuja gigantea (T. plicata). Von diefer Art find 1909 von 30 fünf- 
jährigen Pflanzen ı5 Stück, die der Sonne und dem Wind ausgeletzt 
waren, erfroren, während die übrigen an fehr gekhütztem Standort 
ziemlich unbefchädigt waren. 

Ulex europasa friert fehr leicht zurück. 

Veronica. \V. pinguifolia ift ziemlich hart ‚allerdings erfror unfere Pflanze 
ıgız in der Felspartie falt ganz, trieb dann aber wieder aus und hat 
fich feitdem gut erhalten. V. Traversifteht feit 1918 unbefchädigt im Freien. 


AUSDER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Zu Karl Scönes Blumenzüchter- Jubiläum 


(GESTERN habe ich die (hönften Dahlien meines Lebens gefehen. 
Mit diefen Worten erzählte mir vor zwei Jahren Wilhelm Pfitzer 
von feinem Befuch der Dahlien-Züchterei des Oberlehrers Karl Schöne 
in Sellerhaufen bei Leipzig. 

Von Beruf Zeichenlehrer, hat jener künfilerifch hochbegabte Mann feit 
25 Jahren jede freie Minute auf die Vervollkommnung der Dahlie ver= 
wandt und feit mehr als so Jahren alljährlich Sterne erfier Größe auf 
diefem Blumengebiete erfchaffen, die ihren Weg durch ganz Deutih- 
land und darüber hinaus bis ins amerikanifche Heimatland der Dahlien 
gefunden haben. Von der ganzen Größe der Geiftes-, Körper- und 
Nervenarbeit, die hinter dem Zuftandekommen jener ganz außerordent- 
lichen Erfolge auf dem Gebiete der neben der Rofe wichigften Volks- 
blume ftehen, kann man dem nichteingeweihten Lefer [chwerlich ein Ge= 
fühl geben. Diefe Riefenarbeit, zu der immer eine Ausbreitung der 
Dahlien auf mindeftens drei Morgen Landes gehörte, ift von ihm und 
feiner Gatin ganz allein geleiftet worden unter einziger Zuhilfenahme 
eines älteren Arbeiters. 

Karl Schöne begann feine Arbeit an der Blume zuerft als zwölfjähriger 
KnabemitderRofe ‚er befaßjahrelang Ichon als Schulknabe falt 1000Hod- 
ftämme aller nah und fern erreichbaren Sorten in felbfiveredelten Pflan- 
zen. Lebhaft fchildert er feine Enttäufchung, als ein Freund ihm vor 
25 Jahren die erften, verfieckt im Laube blühenden Dahlien zeigte. Seinen 
befonderen Unwillen erregte die Jubelbraut, die von außen überhaupt 
nur grün auslfah, bis man dann im Inneren des Laubbulches kleine 
5 cm lang geftielte Blüten entdeckte. Nach einigen felbft vorgenom- 
menen Ausfaaten fing Schöne Feuer für die Veredelung der Dahlie 
und widmete ihr unter Beibehaltung feines Lehrerberufes alle feine 
Mufße, die alsbald in heiße Arbeit ausartete. Wenn man die Lifte feiner 
Ichönften Züchtungen durchgeht, faunt man, daß auch die weit zurück- 
liegenden Sorten heute gar nicht übertroffen find, fondern noch zu den 
Führenden gehören. Seine zwei größten Verdienfie beftehen im reichen 
Ausbau der Seerofendahlien-Klalfe, in der Gewinnung vollendet Ichö- 
ner Lilafarben und neuer windficherer Stärke des Wuchsgerüftes. Als 
einem der Eıften gelang es ihm, die fhöne, aber fehlerreice erfie See- 
rofendahlie Havel zum Anfatz keimfähiger Saat zu bringen. Die Sor- 
tennamen 1813, Aureole, Möve, Farbenkönigin und Korallenrofe be- 
zeichnen Höhepunkte diefer feiner Arbeiten, die alle in ihrer Art und 
in ihren ausgezeichneten Nebeneigenfchaften fo Ichwer zu übertreffen 
fein werden, wie etwa die Rofen Drufchki oder Teplitz. 

In der neuen Züchtung Parbenkönigin it eine rote neue Parbe ge- 
wonnen, bei deren Anblick man fogleich das Gefühl hat, fie noch nie- 
mals gefehen zu haben. Die Pflanze zeichnet lich, wie alle Schönefchen 
Züchtungen, durch einen außerordentlich reichen Flor und durch eine 
wundervoll ausgeglichene Gefamt-Erfheinung aus. Die zielbewußte 
züchterifche Energie, mit der hier auf ganz neuartige Reize der Ge- 
famtarditektur einer Pflanze hingearbeitet wird, kommt befonders auch 
in der merkwürdigen Dahlie Meifterfiück zum Ausdruc. Sie läßt alles 
unnötige Blattwerk beifeite und verzweigt fich fchon luftig dicht über 
dem Boden, um dann an langem Stielwerk kofibare lila Blumen vom ge- 
milderten Edeldahlien-Typus zu tragen, die fechs Tage lang, abge- 
fchniuen, fich völlig frifch halten. Was ich hier befchreibe, find nicht 
allerlei nette kleine Fortfchritte und Naturzufälle, die einem Liebhaber- 
Züchter in den Schoß fallen, fondern find die einzelnen Etappen und 
Hodhgipfel einer Züchterarbeit, die feit langen Jahren und auf Jahr- 
zehnte hinaus weit über Deutfchland hinaus den Gang des Fortfchriues 
diefer immer volkstümlicheren Blume beeinfluflen wird, an der fo viele 


Züchter dreier Völker mit heißer Hingabe gearbeitet haben. Ihrer Volks- 
tümlichkeit in Deutfchland konnte man am beften den Puls in den beiden 
letzten großen Dahlienausftellungen fühlen, ich habe in meinem Leben 
niemals folch ein Menfchengedränge in einer weitläufigen großen Aus. 
fiellung, eine derartige Volksteilnahme einer Weltstadt an einer Blume 
und ihren Fortfcritten erlebt. 

Eine weitere vollfiändig neue Form und Farbe ilt von Schöne in der 
meterhohen und überreich blühenden Züchtung Elftrud gelchaffen. Der 
golddurchfchimmerte Scharlachton diefer wunderbar edien Blumenform, 
die fih zwifchen der Seerofenform und den großen gefüllten Hybriden 
hält, erinnert irgendwie an eine durcfhnittene Pontak-Apfeline. Ge- 
rade Maler, die auf allen Blumengebieren eine Abneigung gegen ge- 
wife allzu gärtnerilche, dem Zeitgelchmack Rechnung tragende Blumen- 
züchtungen haben, werden von der reinen und verklärten, der male- 
rifchen Schönheit all diefer Züchtungen ganz befonders angelprocen. 
Wer die Sorte Elftrud in feinem Garten hat, der [chaffe fich Ricarda 
dazu an, welche das goldrote Thema Elftrud in ergreifender Weile 
variiert und feltfame Gedanken über das Walten der Narurkräfte in 
diefen heiteren Spielen der Natur erweckt, die ebenfo ehernen Oeletzen 
folgen wie Gewitter und Sternenlauf. 

Eigentümliche Erfolge find auch Züchtungen, wie die neueren Dahlien 
Schwarzwaldmädchen und Ferienkind, die etwas vom Farbenfchmelz 
junger blonder Geficter, gerade aus der Sommerfrifhe kommend, in 
fich tragen, um mit diefen Blumengelichtern dann von der Sommerreile 
Zurückehrende im Heimatgarten zu empfangen. Eine Krönung der 
neuartigen Farbenfchönheiten des Züchters ift die noch nicht im Han- 


* del befindliche Andreas Hofer. Die Sprache ift zu unentwickelt und zu 


arm — weil die Farbenreichtümer noch zu neu find — diefer Verfchmel- 
zung von Goldrofa und Elfenbein gerecht zu werden. Ein neues Faß 
ift auch in der Züchtung Deutliche Eiche angefiochen. Sie ift die erfie 
große, ı60 cm hohe Dahlie, die fo ftark und ftarr gebaut ift, daß man 
fie ungefützt und ungebunden für völlig furmfeft halten follte. Von 
der Wucht und Urkraft diefes Stielwerks macht man fich kaum einen 
Begriff, die Deutfhe Eiche wird eine erheblihe Zukunftsrolle bei der 
Erzielung von hohen Dahlien werden, die eine Stütze ganz enıbehren 
können. Die Blumen goldgelb und creme getönt find zwar nicht über- 
wältigend (dhön, aber länger haltbar als bei irgend einer Sorte, die ich 
daraufhin beobachtete, fie überdauerten fogar Meifterftük noch tage- 
lang im Glafe. Faft alle diefe Dahlienforten tragen auch handelsgärt- 
nerifc die wertvollen Nebeneigenfcaften in fich bezüglich des leichten 
Waclens der Steclinge und der Halıbarkeit abgefchnittener Blumen 
wie des windficheren edlen Baues der Pflanzen. Auf dem Gebiet der 
weißen Farbe ift die (chönfte Sorte Weltftieden fehr bekannt geworden, 
obgleich wohl der Züchter auf diefe allzu zierftrahligen Formen weni» 
ger Gewicht legt, allen Schniublumenzüchtern fei aber nach den Er- 
fahrungen diefes trockenen Jahres als Rückverfichnrung gegen Dürre 
die weiße Edeldahlie Wilna empfohlen, die an unermüdlicher Blüten- 
fülle auch in Dürrjahren allen weißen Schnittdahlien überlegen if. 
Wenn ich nun noch Thusnelda, Sigrada, Irmgard und Glurftern nenne, 
fo find damit nur einige der wichtigften, mir befonders werten Sorten 
diefer Zuchftätte bezeichner. 

Audı in diefem Jahr war die Gärtnerei wieder von vielverfprechenden 
jungen Sämlingen erfüllt, die die Anteilnahme der Belucher erweckten. 
Der Züchter und feine Gattin find nicht mehr ganz jung, aber ftehen in 
befter Lebenskraft. Alle Freunde diefes feltenen Paares und feiner erfolg- 
reichen, herrlichen Lebensarbeit wünfchen von ganzem Herzen, daß ihm 
ein langer, heiterer Lebensnachmittag und Abend voll freudigfier Rük- 
fchau und Weiterarbeit vergönnt fein möge. Karl Foerfter 
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GARTENRUNDSCHAU 


TINSETAUFTE SCHÖNHEIT. Ein ungeheurer Teil der fhönften 
Gartengewädle aus der Welt der Bäume, Sträucher, Stauden, 
Rankgewäcle und Jahresblumen ift noch immer ungetauft von deut- 
fcher Sprache. Es ift eine der großen gärtnerifchen Aufgaben der nächfien 


Zeiten, die Auffindung, Sammlung und Neufchaffung guter einpräg= 


famer Namen, wenigliens für die wichtigfien und Ihönften Pflanzen, 
die in jedem gefunden Garten ohne befondere Koften und Pflegeein- 
richtungen leicht wachfen können, nunmehr eifriger als je zu betreiben 
und zu einem Abfchluß zu bringen. Taufende von Pflanzenarten warten 
da an der Schwelle ihres großen kommenden deutfchen Gartenlebens 
ungetaufi, als hätte fih noch nicht genug Liebe und Urreilskraft auf 
hie gerichtet. Sie follen Genoflen unferes täglichen Lebens und unferem 
ganzen Volke lieb und vertraut werden und müflen fidh noch alle bei 
Namen rufen laflen, die für die meiften Menfchen völlig ohne Sinn 
und Klang find und ihre Schönheit vergittern, fiat pallende Rahmen 
um das Bild ihres Welens zu legen. Es wäre ein trauriges Armuts- 
zeugnis, wenn lich nicht im nächfien Jahrzehnt für die große neue Pflanzen 
welt der Gärten ein Kultus guter deutcher Namen entwickeln würde. 
Der Energie» und Lebensvergeudung des jetzigen noch chaotifchen 
Zuftandes folcher Pflanzenbenennung muß ein Ende bereitet werden. 
Wo keine guten alten Namen zu finden oder fhöne Namen aus eng- 
lifhem, franzöfifhem und holländifhem Gartenleben abzuleiten find, 
mülfen bewußt neue Namen gelchaffen werden, der Eigenart, Herkunft 
und Verwendbarkeit der Pflanze entfprechend. Man muß heute nad 
anderen Öefetzen taufen als vor hundert Jahren. Kein Menich wird 
jemals den Namen Brennende Liebe für Lychnis chalcedonica ändern 
wollen, aber jeden anfiaunen, der heute folhe Taufwagnifle unter- 
nehmen würde. Die Gegner bewußter Namen- und Wörterfhaffungen 
haben übrigens wenig Ahnung von der Gefhichte ihrer Mutterfprache 
und willen nicht, daß fie täglich Hunderte von Worten brauchen, die 
ihr Dafein nachweislich bewußiter, verfiandes- und gefühlsmäßiger Neu=- 
fhöpfung feitens einzelner beftiimmter Perfönlichkeiten aus der Ge= 
fhichte der letzten Jahrhunderte verdanken. Es find anfänglich beläcelte, 
dann aber eingebürgerte Verdeutfchungen von Fremdwörtern, und diefe 
letzteren erfheinen uns jetzt lächerlich und vergilbt. 
Selbftverfiändlich gehören in jeden botanifchen Garten neben die willen- 
fhaftlihen Namen tunlihfi auch deutfche, und es lohnt wirklich, auch 
die Namensfilder erwas größer zu machen. Das Weglaffen vorhan= 
dener guter deuther Namen in den botanifhen Gärten ifi auch rein 
wiffenfhaftlih eine völlige Unfaclichkeit, denn ihr Hinzulerzen er- 
feichtert den wilfenfhaftlihen und gärtnerifhen Anfängern nachweis- 
lich ungemein die Gedächtnisarbeit und ift eine Wohltat auch für die 
übrige pflanzenfreudige und pflanzennutzende Menfchheit, zu deren 
Beftem die Forfhung am Werke ift, Oder für wen? 
Ebenfo felbftverftändlich wird man mit deutfchen Namen niemals die 
internationalen erfetzen wollen, fondern braucht beide nebeneinander, 
Den Zuftand, in dem fich die deutfche Gartenpflanzenbenennung jetzt 
befindet, wird man in fpäteren Zeiten noch einmal anftaunen wie eine 
mittelalterliche Lächerlichkeit. Dabei ift überall dort, wo ein fremder 
Name durch Klang, Volkstümlichkeit und Einprägfamkeit das Zeug 
zur Eindeurfchung har, keine Verdeutfchung oder neue deutfche Be- 
nennung nötig. 
Es wird noch lange dauern, ehe die Botanik zu ihren unverbrüdlich 
endgültigen Namen kommen wird. Kein Eingeweihter wird diefe Ent- 
wicklungen für vermeidbar halten. Um fo wichtiger ift es für alle, fih 
in diefen noch lange währenden botanifchen Erdbebenzeiten auf den 
Boden einer voll durchentwickelten deutichen Namensgebung begeben 
zu können. 
Ich habe im Anfchluß an Auflätze über Ginfter, Königskerzen, Wild. 
nelken, Farne, Gräfer, Sedum deutfche Namen für alle gartenwichtig= 
fien Arten und Unterarten zulammengeftellt und zum größten Teil 
ganz neue für bisher ungetaufte vorgefclagen. Wer beflere, zweck- 
entfprechendere, nach irgend einer Richtung weniger anfechtbare vor- 
fchlagen kann, foll es nicht unterlaffen. 
Wir werden uns unlerer zweifellofen Aufgabe, in der Sammlung, 
Durchführung und Vollendung guter deutfcher Namensgebungen brauch= 
bare Arbeit zu leiften, nicht entziehen und das Endergebnis, auch die 
Spielarten und die Unterarten einfhließend, dann fpäter zulammen- 
faffen. Mit dem Namen Ginfter oder Wildnelken oder Fettblatt ift es 
nicht getan, fondern die Hauptfrage und die Hauptfchwierigkeit der 
Taufe berriffi die belondere Uinterart und Spielart oder Hybride. 
K.F. 


Neues Wiflen vom Pflanzemeben 


RÜHES ERKENNEN VON GEFÜLLTEN UND UNGEFÜLL- 

TEN LEVKOYPFLANZEN. Die Levkoye nimmt unter den Som- 
merblumen infolge aller ihrer Vorzüge unftreitig einen der erften Plätze 
ein, Auch ihr Nachteil, daß Ge gefüllte und ungefüllte Blumen hat, hat 
diefen Vorzug nicht fehr beeinträchtigt, und die Forfchung hat auch die 
Möglichkeit feligefiellt, diefem Nachteil bis zu einem gewillen Grade 
zu begegnen. Solche Mittel, mit denen man frühzeitig gefüllte Pflanzen 
von ungefüllten unterfcheiden kann, um einen möglichft hohen Prozent=- 
fatz der ungleich fhöner wirkenden und länger blühenden gefüllten 
Pflanzen auf feine Schmucbeete zu bekommen, waren das Trennen 
der Sämlinge nach normalen und anormalen übermäßig großen wie 
aud zu kleinen und verkrüppelten Kotyledonen (Keimblättern), Aus- 
fuchen übermäßig großer, der fogenannten wilden Samenfchoten von 
den regelrecht gebauten, Sortieren der Samenkhoten mit normaler 
Narbe von folchen mit anormaler (recht tiefer oder großer) Narbe. 
Von allen diefen Mitteln hat fich jedoch nur eins als ficher erwielen, das 
Pikteren der Sämlinge nach Keimtagen. Durch langjährige und, um 
ein richtiges Bild zu bekommen, mit großen Pflanzen-Maffen durchge- 
führte Verfuche wurde fefigeftellt, daß die an den erften beiden Keim- 
tagen vom Ausfaattopf wegpikierten Sämlinge bedeutend mehr gefüllte 
Pflanzen unter fich aufwielen als die aufgelaufenen Keimlinge der letzten 
Keimtage, zwifchen deren Keimung und der der erfteren ein Zeitraum 
von ıobisı4 Tagen lag. Um ein genaueres Urteil zu bekommen, wurden 
die Keimlinge der zwifchen diefer Zeit liegenden Tage nicht mit in die 
Verfuche eingefiellt, und es ergab fich, daß die Keimlinge der erften 
Tage bis zu 55%/, mehr gefüllte Pflanzen ergaben, gegenüber den Keim- 
lingen der leızten Tage, die nicht über 30°/, Füllung hinauskamen. 
Madt auc das Abpikieren diefer Keimlinge nach Tagen etwas mehr 
Mühe als das fonft übliche Verfahren, fo empfiehlt es lich, wie die Ver- 
fuche gezeigt haben, doc fehr, denn es wird Niemand gleichgültig 
fein, ob er feine Schmuckbeete infolge des Entfernens der ungefüllten 
Pflanzen den ganzen Sommer über halbleer fiehen hat, oder ob er fih 
über feine Beete ebenfolange freuen kann. Der Lohn diefer kleinen Ar- 
beit erftreckt fich aber noch weiter. Durch Verfuche hat fih auch gezeigt, 
daß Sämlinge von den Keimlingen der letzten Tage in den nächften 
Jahren nicht nur hwäclich und krüpplig wuchlen, fie blühten auch küm- 
merlich und fpäter als die Nachkommen der Keimlinge der erften Tage. 
Man könnte nun annehmen, daß fich diefes Verfahren auch bei anderen 
Pflanzenarten mit zweifach geftalteten Blumen bewährte. Diefe Annahme 
bewahrheitet fich aber nicht, und zwar zeigte dies ein wiederholter Ver- 
fuch mit der bis zu einem hohen Grade gefüllt blühenden Concordia- 
Perunie, die das eine Mal bei gleicher Ausführung des Verfuches wie 
bei der Levkoye ein ganz ungleiches Refultat ergab, das zweite Mal 
fogar ein ganz entgegengeletztes. B. Voigtländer, 
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AHRBUCH DER DEUTSCHEN DENDROLOGISCHEN GESELL- 

SCHAFT. Mit außerordentlicher Pünktlichkeit ift bereits anfangs De=- 
zember das Jahrbuch für ı921ı zur Ausgabe gelangt. Es bildet einen 
neuen Beweis für die rührige Tätigkeit der Gelellfhaft, inbefondere 
ihres Leiters Dr. Graf v. Schwerin, der mit Stolz darauf verweilen 
kann, daß fich [hon 4265 Mitglieder um feine Fahne fiharen. Dies ilt 
ganz befonders erfreulich in einer Zeit, in der die meiften Gartenbau- 
gelellfhaften in einem recht unerfreulihen Rückgang begriffen find. 
Es beweilt auch, daß in jeder Gelellfhaft die Perfönlichkeit deffen oder 
derer, die an der Spitze ftehen, von ausfchlaggebender Bedeutung ift. 
Die trotz der herrfchenden Verkehrsfhwierigkeiten und Teuerung von 
235 Mitgliedern befuchte diesjährige Verfammlung in Heidelberg war 
ein gutes Zeichen für die lehhafte Teilnahme, die die Mitglieder der 
D.D.G. an den Veranfialtungen nehmen. 
Innerhab des Rahmens, den der Vorftand fich gefteckt hat, leiftet die 
D.D. G. viel für Gartenbau und Forfiwirtfhaft Nützliches. Eine 
Durdficht des Jahrbuches gibt einen guten Ueberblick über den Geift 
und Gehalt der Beftrebungen. Aus dem reichen Inhalt fei kurz das 
Folgende hervorgehoben: Das Jahrbuch beginnt mit einer fehr lefens- 
werten Betrachtung von Forftmeilter Wiebecke » Aus dem deutfchen 
Walde«. Der Artikel von Prof. Knörzer über »Klimatifhe Oafen auf 
der Nordfeite der Alpen und die Vegetation ihrer Gärten« hätte ein 
weiteres Ausfpinnen diefes für Gartenbefitzer wichtigen Themas ver- 
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dient. H. Teufcher gibt eine praktifche Beftiimmungstabelle der in Deutfch- 
land kultivierbaren Kiefernarten, wobei er insgelamt vierzig behandelt. 
Graf Schwerins dendrologifche Notizen enthalten viele wichtige Einzel» 
heiten. Von ganz befonderem Werte ift die Betrachtung von Graf 
Ivan Ambrözy-Migazzi > Aus meiner Malonyaer Werkfatt«, Sie fei 
jedem Gartenfreunde und Gartengeftalter zu ernlier Durchlicht emp«- 
fohlen. Es wird eine unfrer Hauptaufgaben fein, auch in der Garten» 
fchönheit zu zeigen, was mit Immergrünen zu leiften it. GS 


IE ENGLISCHE GARTENBAUGESELLSCHAFT. Wenn man 

im letzten Bericht für ıgıg der Royal Horticultural Society in 
London lieft, daß diele größte und bedeutendfte aller befichenden Gar=- 
tenbaugelellschaften am 3. Dezember 1913 nicht weniger als 14 220 zah=- 
lende Mitglieder hatte, fo bedauert man gar lebhaft, daß wir in Deutfch- 
land auch gar keine ähnliche Gartenbauvereinigung belitzen. Was die 
englifhe Gefellfhaft leiftet, erkennen wir am beften beim eingehenden 
Lefen der Jahresberichte und des sonliigen reichen Inhaltes des Journal, 
von dem im Mai 1921 der 46. Band erfcien. 
Der Hauptartikel ifi diesmal eine fehr wertvolle kritifche Belchreibung 
der in den englilchen Gärten kultivierten Arten und Formen der Gat= 
tung Sedum. Es werden 151 Arten befchrieben und durd 185 gute Ab» 
bildungen erläutert. Diefe für die Kenntnis der vielen (hwierigen For= 
men hochbedeutfame Abhandlung wird nun eine treffliche Grundlage 
abgeben, auf Grund deren wir auch in den deutfchen Gärten in der 
Lage fein werden, die oft fehr willkürlich benannten, zum Teil obfkuren 
Gartenformen zu beftimmen und richtig zu benennen. Wir richten bei 
diefer Gelegenheit an alle Gartenfreunde und Züchter, die unklare Se= 
dumformen haben, die Bitte, uns gute blühende Stücke einzufenden, 
falls ihnen eine richtige Befiimmung erwünfht if. Wenn es irgend 
möglich it, werden wir unter Beifügung von Bildern gelegentlich die 
wichtigfien Kulturformen für unfere Gärten an der Hand von Praegers 
Fefiftellungen behandeln. 
Das Journal bringt ferner eine Notiz von P. C.M. Veitch über Mag- 
nolien, worin die interellanten neuen Arten aus China und auc eine 
Hybride zwifchen M. conspicua und M. Campbelli erwähnt werden, 
welch letzte als M. Veitchii geht. H. R. Darlington befpricht Garten- 
rofen. Wertvoll find für Sommerblumenzüchter die Angaben über An- 
tirchinum=-Formen im Verfuchsgarten der Gefellfhaft in Wisley, wie 
auch folche über Staudernaftern am gleichen Orte.‘ GS, 


Vom Werkfioff des Gartens 


zur GESCHICHTE DES LOWENMAULES. Schon vor 1578 gab 
'es in England, fo berichtet R. P. Brotherston im Gardeners’ Chro- 
nicle, einige Farbenvarieräten der Breiten Kalbsfchnauze, wie man da- 
mals das Äntirrhinum nannte. Parkinfon zählt fünf Sorten auf, doc 
erft im Anfang des lerzten Jahrhunderts erfchienen die gefireiften und 
getupften Sorten, und Phillips berichtet um 1827, daß Farben in allen 
‚Abtönungen von tief orange und gelb bis weiß, ebenfo Varietäten in 
rot und purpur mit zahllofen Mittelfarben vorhanden waren, unter 
denen Sorten mit goldenem Schlund und dunkelkarmelinrorem Maul 
und Lippen am meiften gefchätzt wurden. Erft von den vierziger Jahren 
ab traten gute Blütenformen und Farben in reicher Zahl auf und 
wurden damals mit 5 bis 7 Shilling die Sorte bewertet. 

1850 erzog George Parlons in Brighton eine neue Rafle, die 1852 als 
A. Hendersonii in den Handel kam. Die Faıbe war weiß mit tief roıa 
und karminfarbenen Rändern der Petalen. Die heute in England ge- 
f&hätzten Formen wurden in fhottilchen und franzöfifchen Gärtnereien 
erzogen und führten zu einer Mallenanwendung der Faıbenlorten in 
den Gärten. Was wir heute fchätzen, würde aber vor zwanzig und 
mehr Jahren keine Gnade vor den Augen der Gärtner und Blumen- 
freunde gefunden haben. So fpiegelt fich in det Entwicklung der Formen 
und Farben vieler unferer bekanntelien Gartenblumen der Zeitgelchmack 
außerordentlich deutlich wieder. 5 


HErSTBLaHeR 1921. In DaA/em wurden im Botanilchen Garten 
Ende September noch oder zum zweiten Male blühend beobah- 
tet folgende Ichon in früheren Monaten genannte Arten: Srauden: 
Alsine verna, Alyssum argenteum, Anaphalis nubigena, Anchusa offi= 
cinalis, Anemone japonica, A. vitifolia, Anthemis tinctoria, Armeria 
plantaginea, A. vulgaris, Aster acer, A. Amellus, A. novae=ang= 
liae, A. novi-belgii, A. patens, A. salicifolius, Bellis perennis fl. pl., 
Campanula alliariaefolia, C. pusilla, C. rapunculoides, C. rotundifolia, 
Centaurea plumosa, Centranthus ruber, Ceratostigma plumbaginoides, 
Coreopsis lanceolata, C. verticillata, Delphinium elatum, D. grandi- 


florum, D. hybridum, Epilobium angustifolium, Erodium Manescavii, 
E. curviflorum, E. Willkommianum, Erysimum Perofskianum, Eupa- 
torium ageratoides, Geranium sanguineum var. prostratum, Gypso» 
phila paniculata, G. repens, Helenium autumnale, Heliopsis laevis, 
H. scabra, Hieracium aurantiacum, Lamium maculatum, Lathyrus 
latifolius, Linaria dalmatica, Lobelia fulgens, Malva moschata, Mer- 
tensia primuloides, Mimulus cardinalis, M. hybridus, Monarda didyma, 
Mulgedium alpinum, Nepeta grandiflora, N. nepetella, Papaver Held- 
reichii, Pentstemon digitalis, Physostegia virginica, Phyrolacca aci- 
nosa, Picris hieracioides, Polygonum affıne, P. bistorta,-P. Weyrichii, 
Potentilla ambigua, Primula japonica, Rudbeckia laciniata, R. purpu- 
rea, R. speciosa, Salvia verticillata, Satureja montana, Scabiosa grami- 
nifolia, S. lucida, Scutellaria alpina, Sedum maximum, S. specıabile, 
Serratula quinquefolia, Silene Schafta, S. Sendtneri, Silphium asteroides, 
Solidago canadensis, S. Drummondii, Stachys germanica, S. lanata, 
S.recta, Tradescantia virginica, Trolliuslaxus, Violacyanea, Wahlen- 
bergia hederacea. Gehölze: Buddleia Veitchiana, Ceanothus ameri- 
canus, Clematis cordata, C. graveolens, C. heracleifolia, C. Vitalba, 
C. Jouiniana, Colutea media, C. orientalis, Daboecia cantabrica, Dryas 
octopetala, Erica ciliaris, E. Tetralix, B. vagans, Fallugia paradoxa, 
Indigofera Gerardiana, ]. hebepetala, Lycium europaeum, Polygonum 
baldschuanicum, Potentilla fruticosa, Rosa chinensis var. semperflorens, 
R. Wichuraiana, Santolina hamaecyparissus, Spiraea brumalis, S. 
bumalda. H. Teufber. 


In Kopenhagen wurden im Botanifhen Garten am ı5. Oktober und 
am ı. November (*) blühend beobachtet: Srauaen: Ajuga pyrami- 
dalis, Alchemilla acutidens, acutiloba, alpestris, alpina, *conjuncta, de= 
cumbens, faroensis, glaberrima, glomerulans, lineata, sericara, Vatteri, 
Allium Ledebourianum, Alyssum argenteum, saxatile A. pl., *sinua- 
tum, Anaphalis cuneifolia, Anemone japonica, Anthemis nobilis, 
Anthyllis montana, Aponogeton distahyus, Arabis alpina fl. pl., 
procurrens, Ärmeria caespitosa, plantaginea, Asperula ciliara, Aster 
Amellus, diffusus, Maacii, multiflorus, novae-angliae, novi-belgii, 
Porteri, sagiuifolius, sericeus, umbellatus, Asırantia major, *Aubrie= 
tia intermedia, Ballota nigricans, Bellis perennis, Boltonia asteroides, 
Calamintha nepeta, officinalis, Campanula caespitosa, linifolia, Porıen- 
schlagiana, Centaurea atropurpurea, orientalis, Ceratostigma plum= 
baginoides, Cerinthe minor, Chamaenerium Dodonaei, Chondrilla 
juncea, Chrysanthemum uliginosum, Clematis pinnata, Coldicum 
Agrippinae, autumnale und var. vernale, Camaropsis, sibirica, Coreop- 
sis lanceolata, Corydalis ocroleuca, thalictrifolia, Crocus asturicus, 
Imperati, longiflorus, speciosus, Cyclamenhederaefolium ‚ Dahlia varia- 
bilis, Dianthus carthusianorum, Draba repens, Echinacea angustifolia, 
Erigeron leiomerus, Erodium Manescavi, Fragaria collina, *Gentiana 
acaulis, Geranium cinereum, Endressii, nepalense, sanguineum, Geum 
bulgaricum hybridum, hiloense, Helenium autumnale, bradhyglossum, 
Helianthemum apenninum, Helianthus giganteus, grosse-serratus, tra« 
helifolius, *Helichrysum arenarium,, Hıeracium auratiacum u. a, , Hut- 
dhinsia alpina, Hypericum olympicum, polyphyllum, rumelicum,, Inula 
Hookeri, Kniphofia Uvaria, *Lilium lancifolium, *rubrum magnificum, 
Linaria alpina, Cymbalaria, Linum maritimum, *Lychnis coronaria, 
Mentha aquatica, Micromeria piperella, Mimulus Lewisii, Morina 
longifolia, Myosotis palustris, Nepera cataria, Oenothera missourien« 
sis, Origanum vulgare, Papaver pilosum, Pentstemon barbatus, cam- 
panularus, diffusus, Phlox amoena, Polygonum affıne, amplexicaule, 
Potentilla alba, *argentea, recta, Primula capitata, *denticulata, longi- 
flora, megaseifolia, Mooreana, Prunella grandiflora, Ptarmica Grise= 
badii, *Pulsatilla montana, Reseda lutea, Rudbecia speciosa, Salvia 
nutans, Satureja montana, Saxifraga *cortusifolia, Fortunei, Scabiosa 
columbaria, Scutellaria columnae, Sedum oregonum, Sieboldii, spec» 
tabile, stoloniferum, Silene Friwaldskyana, Otites, Silphium terebin- 
thinaceum, Solidago altissima, Ridellii, Stachys recta, Statice Gmelinii, 
Sternbergia lutea, Succisa australis, Teucrium hyrcanicum, Trades- 
cantia montana, pilosa, Tricyrtis hirta, Trifolium alpestre, montanum, 
Tunica Saxifraga, Veronica arkansana, Vicia pseudorobus, Vinca 
major, Viola cornuta. Ge#ölze: Ceanothus americanus, ovatus, Cle= 
matis campaniflora var. albılora, Flammula, graveolens, ligusticifolia, 
orienralis, Daboecia polifolia, Daphnealpina, Diervilla loribunda , Els- 
holtzia Stauntonii, Erica Makayi, stricta, vagans, Hamamelis virginiana, 
Hedera helix var. arborea, var. conglomerata, var, palmata,, Hypericum 
prolificum, *Jasminum nudiflorum, Leycesteria formosa, *Osmanthus 
aquifolium, Polygonum baldschuanicum, Prunus Laurocerasus schip- 
kaensis,Spiraea brumalis, expansa, Tamarix pentandra. Axe/Lange. 
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Sammelmappe 


LUMEN IM ALTEN BAUERNGARTEN. In einem 
Bude Zur Geßbichre des alten Bauerngartens der Baf- 

fer Landkbaft und angrenzenden Gegenden, das von der 
Bafler Vereinigung für Heimarfhutz 1916 herausgegeben 
befpriht Hermann Chrifi die elameubelabie in 


Der Raum der fechsgefpaltenen Millincterse 
koftet ı Mark, — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 


alten Bauerngärten. In der Pysis der heiligen Hildegard, 
die 1148 Abtilfin des Klofters Rupertsburg bei Bingen wurde, 
liegt uns die Schilderung eines Kloftergartens um die Mitte 
des zwölften Jahrhunderts vor. Diefe adlige, das Latein der 
damaligen Zeit handhabende Nonne nennt Kultur- und 
wilde Pflanzen durcheinander und befchreibt alles, was fie in- 
terelliert, fügt auch reichlich deurfche Namen ihrem Kücen- 
latein bei. Sie fpricht nicht von Bohnen, dafür aber von den 


Der VEREIN DER PLAKATFREUNDE E.V,, Berlin-Charlottenburg 2, Kantstr. 158, erläßt für die 


ABTEILUNG GARTENGESTALTUNG 


der Firma 


neu auftauchenden Lupinen. Von Blumen nennt fie das 
DVeilchen, wie bereits Walafried, welcher es als Viola nigella 
bezeichnet, wie denn auch Valer. Cordus und Conrad Gel- 
ner (Horti Germaniae, Straßburg, 1561) immer noch von 
Viola nigra reden, weil damals das, was wir als dunkles 
Violet fehen, braun oder ihwarz genannt wurde. Noch 
Zwinger 1744 [pricht von den »braun-blauen Velcke«, Gefner 
hat gefüllte Veildhen aus Savoyen nad Zürich eingeführt, 


TAnnaHME durch die Gelchäfisftelle des Verlages der 
«| GartenfchönheitG.m.b.H., en 
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fpricht auch Khon von weißen. Freilich erfheint das Veilchen | verhaßt durch die unausronbaren Malfen knolliger Wurzeln | Kantons Schaff haufen wäct der Yfop unter dem Namen 
nur felten im Bauerngarten. Wozuaud, da man es draußen | und den impertinenten Geruch der Pflanze. Selten it noch | »Chilchefchöpe«, der vom Gebrauch der Bäuerinnen her. | 
im Gebüfch zur Genüge pflücken kann? Dann Ringelbfume, | hie und da der Y/op Hildegards zu fehen, von dem Gefner | kommt, ein Sträußchen davon in die Kirche mitzunehmen. 
die heute einen breiten Raum im Bauerngarten einnimmt, | fagt, daß er in falt keinem Garten fehle, aber auch im Wallis | und in das Gefangbuc zu legen. 

weil fie ein Tierheilmittel it, dann die Pdomie (Pfingft- oder | wild wachle, er dient im Hunsrück und Hodhwald am Mit- | Auch der bei Hildegard auftaudhende Zavende/ der früher 
Gichtrofe), ein Kleinod des alten ländlihen Gartens durd | telrhein heute noch den Bauersfrauen nicht für, fondern gegen | kaum einem einzigen Bauerngarten inNorddeutfchland fehlte, 

die malfenhaften, (chweren, tiefroten Blütenköpfe der gefüll- | den Kirchenfhlaf: ie nehmen einen Zweig des (charf aro- | wird bei Bafel nur noch wenig gelehen. Die von Hildegard 

ten, allein vorhandenen Sorte, aber dem gebildeten Kritiker | matifchen Krautes in die Kirche mit. In allen Gärten des | Binsuga (Bienenfaug) genannte MeAfe ziert in der Regel 
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Berlin=sLihterfelde 
Gartenliebhabern der Schweiz, 
Schädlings + Behämpfu: Kenner fein und dur längere Tätigkeit in Stawdenkulturen den | arbeitet, fucht Stellung zum 1. Ja- 
ig a Nadweis erbringen, daß er vollkommen vertraut if mit der Ver» | muar 1922 in einem Orın. 


trieb zur Frweit ihrer Kennt» empfehle ich meine ausgedehnten Kulturen 
Sean |’ mehrung, Anzucht und Behandlung derfelben. Vorerft Joll ibm die Bi en ei p' g f 
a i 


Ausfcht, daß in Kürze bei jungen | enge Owen, umlennkhluß | yyprer harter Blüten- und Scomuckffauden 
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thöhlen| Geudr nezinein älterer Gebilfe| Gärmerin_ 


E mifthöpt, zu für die Kultur winterßarter Stauden, derfelße muß guter Sorten» | 4 Jahre felbfländig Gutsgarten 
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Punktal-Gläser 


befitzen die willenfhafilich errech- 




























nete für jeden Grad von Fehl- 4oPfg.Porto aufPofticheckkonto Stum; meart BIS er neaı Seee s 
fichtigkeit erforderliche Durchbie- Einfache Preisli 
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überwachen Arbeitsgang herge- 
fellt, Zeiß Punktalgläfer ermög- 
lichen dem Auge, unter Ausnutzung der na- 
türlihen Beweglichkeit, nach allen Richtun- 
gen (harf zu fehen. Wer erft einmal Zeiß 
Punktalgläfer getragen hat, weiß die Vor- 
züge diefer Gläfer zu Khätzen. Jeder gute 
Optiker fetzt in Brillen und Kneifer Zeiß 
Punktalgläfer ein. 


Druckfbrift „Punktal 122" koftenfrei. 
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heute noch den Bauerngarten und wandert gelegentlich ver= 
wildernd in dellen Nähe aus, wo fie etwa an Wegen zwifchen 
Steinen auflprießt, Ferner die Wermunde, Wermurb, die 
Wullena; Wofb/ume = Königskerze, die Biberwurz (Ari= 
stolochia, phonetifch verdeutfcht Oferfszei) und die Bilsa: 
Biffenkraut. Alle diefe vielleicht gefhätzten Gartenpflanzen 
bei Hildegard ‚ heute bereits an der Grenze zwifchen Garten 
und Sckutthalde bedenklich hin und her pendelnd. 
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OTTO MAN 


Großgärtnerei und Samenhaus 
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Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 

zwiebein und Knollen, Großkulturen winterharter 

Stauden. Das gegen Ende Dezember eıscheinende 

Hauptpreisverzeichnis wird Interessenten auf Ver- 
langen kostenlos zugesandt. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Selten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplä, 

. viele Abbildungen im Text — Preis M.7,50, ei 
tung u. Porto du: 















KONIFEREN 


Ta 





M Lichtenecher, 


Ausführung von Garten«, 
Park» und Obftanlagen, 


(N: 
w 
vor 


unten. Canna und Dahlien. 


x ör = . 
RICHARD W. KÖHLER: 
172 l GARTENARCHITEKT || Z/ausaporheke 
BERLIN-STEGLITZ|| m Garten 
KLEIST STA.43 Nützliche Winke für 
jeden Gartenbefitzer 
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UND Dem Siedler 
U ee 2. el 
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— Preis —,80o M. 


Bei Vorausbeftellun; 
Hefte zul. 1,20 M. in Marken 


Verfand ab Ende Dezember 


Bitterhoff Sohn 


ED 


Von der Frauenmünz (Tanacetum Balsamita), die noch als 
Seltenheit einmal in einem Bauerngarten des Markgrafen- 
landes gefehen wird — wie auchim Wallis — fagt Lonitzer: 
»diß Kraut findet man beinahe auff allen Kirhhöfen und 
Gräbern«, 
Wie viele diefer Verdrängten gibt es doch! Die Nadrviole 
(Hesperis matronalis), die, Judenkirfbe (Physalis), die Kleine 
Matve, die Melde, der Fußsfbwanz, einit im, jetzt neben 
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Kameras / Optik 
Volgtländer & Sohn, 
Ar6., Opt. Werke, 
Braunschweig 






SIGURD 


Trockenplatten 
Richard Jahr, Trocken- 
plattanfabrik, A.-G., 
Dresden-A, 


dem Garten, verftoßen, fcheel angelchen, und bereits gefellen 
fich neuere Genolfen, richtige Amerikaner, diefen Paria bei. 
So die große fanadifbe Goldrute, die Nadtkerze, die 
weißen Aftern (Aster annuus), die Dirginifbe Kreffe und 
andere, von dem überall hin, bis in unfere hohen Alpentäler 
gewanderten fanadifben Berufskraut zu Ihweigen. 
So find auch zwei Salate der älteren Zeit fat verfhollen und 
am eheften noch als unverfhämte Unkräuter zu finden: Der 


Die 
Qualitätsmarken der Photographie 

















Chem.Fabrik auf Actien 
(vormals E. Schering) 
Berlin «Charlottenburg 
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Neuheit von ı9:19|Neuheiten für 1921 


Frau Ida Mündı CTee- Hybride, 
vorzüglihe hell- bis dunkelgelbe 
langfüieligeSchnittrofemit herrlichem 
Wohlgeruc. Im Freien bei jeder 
Witerung fiheren Ertrag bringend, 
ebenlo ausgepflanzt unter Ölas. 
Blühr befondersreich alsältere Pflan- 
ze, muß auf langes Blühholz ge- 
fhnitten werden. Stammt von Frau 
Karl DrufchkiX Billard und Barre. 

Starke Freilandpflanzen 

I. Wahl... . 100 Stück M. 500.— 

«Wahl... . . 100 Stück M. 350.— 


DiePreifehaben nur für Wiederver- 
käufer u. HandelsgärtnerGültigkeit 








Frau hedwig Koldhel <Polyanıha), 
weißer Sport von Ellen Poulsen. 
Ganz hervorragende Treibrofe, fehr 
wohlriechend. Die getriebenen rein- 
weißen großen Dolden liefern ausge- 
zeichnetes Material für Tafelchmuck 
und Brautbinderei. 


Frau Elifabeth Mündh <Polyantha), 
rot, Sport v.Orleansrofem. allen gut. 
Eigenfchaften derStammforte,leucht. 
kirichr. Farbe wie Ulrich Brunner fils. 

Starke Freilandpflanzen 

10 Stück M. 55.—, 100 Stück M. 500.— 

Topfpflanzen zum Treiben 

ıo Sick M.90.— 








pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Gartengefaltung 


Frühlingsblumen, Schatten- 


Neuzeitliche 





Erste Referenzen. 





































Anfertigung von Plänen 






ARTEN-ARCHITEKT 








für alleZwecke, in den 













H und Kostenanschlägen. ||GARTENPLASTIKEN / VASEN / BANKE 
u armen Abt.1: GARTENKUNST fchönften Arten. Katalog . PARKFIGUREN 
Beratung, Entwürfe, Preislifte frei. über Pflanzen aller Art 
Ben Oberleitung Haren 
$Telogramm-Adr. Abt. 2: BINDEKUNST; = Milheim Miefe 5 BILDHAUER 






Paul Aauber 


Dresden - Tolkemitz 100 


M. GASTEIGER 


MÜNCHEN 39, WAISENHAUSSTRASSE 60 


‚Gartenstüting ä 
Ausführung sämt. Binderelan 
Fernsprecher BOO Blumenspendenvermittlung :; 
Höchste Auszeichnungen — Beste Referenzen 


Memmmmninnıneenrermememunmememenemeen 


Adendori 
bei Lüneburg. 


LUST 
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Beiblatt zum Dezemberhkefi 1921 der Gartenfbönbeit 


Portulak (ihon vom alten Brunfels in »Burzel-Kraut« er- | heute wegen feiner hellblauen Blüten gedulder. Beide fammen | DREISAUSSCHREIBEN. Das Ergebnis unferes Preis. 
götzlich umgedeutfcht), eine kriechende Fettpflanze, und der | aus Südeuropa. Schon Albertus Magnus (um 1248) befchreibt ausfchreibens konnte, entgegen unferer Ankündigun 
Boreı/c6, beide einit als Salate oder wenigftens als Zutaten | den Boretich genau. reits im Novemberheft, Seite 259, mitgeteilt werden. DieEin- 
zum Salat kultiviert, beide vom Rhagor als welentliche Be- | Heute noch wird im Ober-Elfaß der Salat regelmäßig mit | fender, deren Kennwort dort nicht genannt ift, bitten wir nod 
ftandteile des Küchengartens behandelt, derletztereetwa noch | Boretfch gewürzt. mals um Angabe ihrer Adreffe unter Angabedes Kennwo 

















Das Weibnactsgefcbenk für jeden Freund der Gartenfcbönkeit: 


_ KARL FOERSTER 
VOM BLÜTENGARTEN DER ZUKUNFT 


SOEBEN ERSCHIENEN 51. BIS 60, TAUSEND 
Das feit mehreren Jahren vergriffene Buch erfbeint nab forgfältiger Vorbereitung in neuer Gefialt. Die 
Skizze, die bereits einen Jo Se Beifall bei allen Gartenfreunden weckte, ih zu einem reiben Gemälde 
des Gartenjabres ausgearbeitet, das alle Seiten des Gartenlebens nac ihrer Jahresfolge in Wort und Bild 
darftellt. Die Arbeiten des Derfaßers, die er in dem erfien Buch und in der a niederlegte, find 
bier erweitert und zu einem neuen Ganzen geworden. = Das Bud, das in 25 farbigen und 75 kbwarz- 
weißen großen Bilstern die wictigften Blütenfbätze in ihrer Gartenanwendung zeigt, iff in reizvoller, neus 
artiger Form auf beftem Papier gedruckt, wie überhaupt auf die Ausftanung größtes Gewior gelegr wurde. 
So bietet es fi jedem, der für Gartenkbönbeit wirken will, als befonders feftlibe Weibnachtsgabe dar. 









Preis: Feft kartonniert 36 Mark / In Halbleinen 45 Mark / Verfendungskofien z Mark (Pofifchekkonto Berlin 76290) 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 












RLLLITIITTUITTITTITTTTTTTTTTTTTTTTT TITTEN | 


IE Bezieher dersÖartenfchönheit«,diedenAbonnements- 

preis für das laufende IV. Vierteljahr 1921 noch nict| 
bezahlt haben, bitten wir um umgehende Einfendung von 
Mark ı5,— auf unfer Pofifheckkonto Berlin 76290. Wenn | 





Bei 
Beftellungen 
bitten wir auf die 
Gartenfbönkeit Bezug 
zu nehmen, 





Frühbceliensier u. Rahmen 


Kıtt, Glas, Gießkannen, Laubangänge, Efeukästen sowie 
sämtliche Gartenwerkzeuge liefert prompt und billigst 


Karl Schulze. Dresden-N. 22 23% 


Neu! Parco-Sparienster!t Neu! 
Ausführliche Broschüre senden auf Wunsch! — Verlangen Sie Offerte! 






uns die Bezugsgebühr bis zum 27. ds. Mıs. nicht zugegangen | 
it, nehmen wir an, daß die Erhebung durch Poftnachnahme | 
gewünfcht wird. — Soweit der Bezugspreis mit dem früheren | 
Betrag von Mark ı12,— bezahlt wurde, bitten wir um nad- 
trägliche Einsendung von Mark ,,—. 


| Verlag derGartenfchönbeit,Berlin.Weftend. 
TTTTTTTTMMNNNNMNN111710117771117171779 RUDDLLDIEHLNEN HEINE DHL HI HU nee 


Minterharle | BR 

















































Hochftamm-, 
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DRESDEN.-LAUBEGAST Kulturmittel, Polypodium 


Osmunda u. Sphagnummoos 
liefert in bekannter 
allerbester Qualität 


F. Borowski | Coblenz- Metternich. 


Phlox, Delphinium, Primeln, Aftern, Nelken, Ace= 
monen, Dahlien und viele Zwiebel- und Knollen- 
‚ewächle, Vitis Veitchi, Polygonum, Lonicera, 





12 
s 
Halbfiamm- u. Fußftamm- 2 Blütenflauden 
# | aus meinen. in fehr rauher fi 
Z| Lage befindlihen Kulturen, 
7 E Koniferen | ’ 
= | aller winterharter Arten in ü 
Pay 8 jeder Größe bis 5; m Höhe, | 
=| Allee und Zierhäume, | 
5 | Zierhräucer, Salinapflanzen, | hr 
in vorzüglicber Qualität und nur s Au, Obfbäume ulm. | T H 1 ELE 
befte Sorten KAYSER 5 [in allen Arten und Formen, BerlinZehlen 
Preifa und Sortenfifte koftenlos sen 5 ERT s IRPPR..... | VO R 
M X fa ES Reinhold Behnfdh, 
- Baumf&ulen ) 
ZIEGENBALG 2% 1 Penkreng reger 
Großkulturen und Verfand winterharter Zierpflanzen Ausführl. Kataloge pofrel, 
GARIENBAUBEIRIEB SPEZIALITATEN: =| ORCHIDEEN- 
BE 
E 


Ei lematis, Glycinen, Rofen und feine Ziergehölze 
3 Neues reidillufiriertes Preisbub auf Anfrage. 


E 
SSUHRIDEIUNNTEANETTIUBIINGERTDEINTERINEARTSSERDRATTERSTTERIDERTTDTETTRTERTRTEDRRNSTTAENANTINAN Fe: 
FARAALNXNNXOROXXNNXAVHDUNNDNNNENUANAY 


OBSTBÄUME 


‚Johannisbeeren, Wildlinge, beffere 
Hockenpflanzen, Rofen, Coniferen, 
Alfeebäume und Ziergebölze 
Preislifte auf Anfrage! 

G. FRAHM, BAUMSCHULEN 
ELMSHORN IN HOLSTEIN 


© 
a — RRRRRORRRONHAHR OH UHR HEIKE HN ORDNETE RE 


VERLAG DER GARTENSCHONHEIT G. m. b. H. in Berlin-Weltend / Verantwortlich für die Schrifigtung OSKAR KÜHL in Berlin-Weliend, für den Anzeigentel 
D. KLETT in BerlinLichterfelde / Druck von THALACKER @® SCHÖFFER In Leipzig 








Norddeutsche 
neuzeitliche Staudengärtnerei 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
LOKSTEDT-HAMBURG 


Stauden-Versand: Februar bis Mai 
und September bis November 
* 












Baumschulen 


3. TIMM & Co. 


ELMSHORN IN HOLSTEIN 


ih 

Alleebäum 
Neuester Katalog 
nebst Dahlien-Preisliste 
auf Anfrage 
- 
Telegramm-Adresse: Deutschmann-Lokstedt 
Feroruf: Hamburg Nordsee 9708 


Heckenpflanzen aller Art 
” 
Preisliste auf Wunsch umsonst u. portofrei 


VER REIKI REKEN REKEN 0 RE 





ORRROKERERLAIRTERKEREN DER: 




















Original from 
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$Sirma 
Wilhelm 
Böhm 


Sud. Ernft Reini 
Müpipaufen 
LThür 
Baumfchulen 
Samentulturen 












DObftbäume, 
Deerenobft, Rofen, 
3ierfträucher, Gtau- 
den, Schlingpflanzen, 
QAlleebäume, Forft- 
und landtoirtichaft- 
licheSaaten,Semüfe- 
famen, ©artengeräte 













Kataloge 
poftfrei auf Anfrage 














DIE 
STAUDEN 


aus Sporen-Rein- 
zucht hergeltellt, da- 
her von höditer Er- 
tragsfähigkeit, liefert 


Wilhelm Wntt, Torgau a. 


Samenhandlung 
Zitus Herrmann 
Nachfolger 

- 2tegniß 
Gpeylaltulturen In 
Dablien / Beaonien 
©ladiolen 
Gegründet 1892 


Gartenbaubetrieb 
K DRESDEN-LAUBEGAST 


9%) 


Azalea indica 
Kamelien 
Rhododendron 
Calla 
Cyclamen 

rimeln 


Rofen 


von 
Edel-Dahlien 
Edel=Wicken 
Edel-Pelargonien 
Begonien 
Canna 
santhemum 
omaten 


h Haubolds Räucherpulver 
A  Preislifte umfonft 
auf Anfrage. 





























SCHONSTEN 


INN 


NN 
BernhardHaubold 





A Inhaber: Walter Hoff f 
4 und Victor Rhodius N 






8 SPEZIAL-RULTUREN } 











Ü Heruorrag. Neuheiten | 








Samen= und Pflanzenkulturen 


Wilhelm Pfiter 


Stuttgart=$ellbachy 
Gegründet 1844 


Superläffigfte Bezugsquelle für Oemüfe- und Biumenfamen 
aller Art. 


Grohkulturen mwinterbarter Blütenltauden, Selfenpflangen: erft« 
kloflige Sortimente von Begonien, Canna,"Dobiien. Bladiolen. 
Rofen, Darm« und Aalthauspflanyen, Beerenftrducher, Schling« 
aewanfe. Neuheiten eigener und fremder Jüchtung, 
Düngemittel / Dogelfutter | Pflanyenihunmitrei 
Befu meiner muftergültigen u. fehensmert. Rultucen gern geftattet- 


hauptpteisverzeihnis Kofeniom 


H Entwurf und Ausführung neuzeitlicher 
j Gärten / Obftanlagen 
FERNRUF 8444 














Verlangen Sie koftenlofe Preisofferten 
und Vorfcdläge. 


BR 0102 308301309108 3013083080808 1080083081308 3OER0E OR RIEROEKOE REISE REKORDE 


BR RUREREDIRIRIRIKIKERTRERERERE RER DE OEREGEDEREEOE ONE 
aus allen Kiaffen, für Q\ 
Sanin und Ram, |% HEINRICH KLEINE 
tn Sf. a Baum- und Rofenfhulen 
ee sa i TORNESCH IN HOLSTEIN 
N fehl: ichhaltige, erfiklaffige Be= 
EOGENZ LINDNER | 4 Rande aus Tdoes Soeculedunnen au 
i EISENACH & Bulch=, Halb» und Hodıfiamm=Rofen 
— 7 |$ für den Hausgarten, Park, Schnitt und Treiberel, 
Champignonbrut # Ferner: Hecenpflanzen, Gehölze, Obft. 
\ © 
& 
E 








E. 





EN 


CHRYSANTHEMEN 


Von dem berühmten Sortiment der ebemaligen Kaiferk, 
Hofgdrmersien offerieren wir: 


Mutterpflanzen, 
bewurzelte und unbewurzelte 
n  Stecklinge, von großblumigenScbau« uScnin- 
x Jorten, fowie einfadhlühender in den % 
Jeinften Farben. 
Sortimentsverzeichnis auf gef. Anfrage 
EHEM. HOFGARTNEREI 
FRANZ LORENZ ®&CO. 
WILDPARK — NEUES PALAIS 


e) 














Winterharte 


Rhododendron 


bis 2'/, Meter hobe Öruppen- u. Schaupflangen 


Rhododendron Pink Pearl 


neu, zein rola mit rieflaen Drunkblumen. 
Dorrärg bis zu 2 Meter höbe. vollbehnofpet. 
Preistifte frei. 
. 
Rbododendron»Speyialkulturen 


®.D.Böhlje, Wejterftedei,®, 


Baumfaulen 
K| Stauden- 


due m Fi. Friedrich 


| Raflenherg in Thüringen 

N | DinlerharteBlütenflauden,Frühlingsblumen, fieide- 
Y/hräuler, Scalten-, Sumpl- und MDaflerpflanzen, 
| Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen 


‚1 8) g 

























|ERICH KRETZSCHMAR 


H n: Br H 
H Gartenarbitekt CHEMNITZ Kaiferfiraße % H 

















RR ERREGER OR ERS IOOEREREOEROEIOROERECNOE 
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Formobfi 
Zierfträucher 


Katalog auf? Dunfe 






Baum- und 


BictorZejchendorff 


Eofjebaude-Dresden 





| Stauden und Dahlien 


fing der Imöntte Symuck für den Garten und das 
Heim. Eine einmalige Pflansung bringt Jabrelange 
Steude. Jert ift die befte Jeit zur Pflanyung und Be« 
fiyrigung unfeter auf über 39 Morgen ausgedehnten 
und muftergüftigen Aulturen. Überyeugen Sıe fi 
durch einen Befuch von unferen groken Beltänden 
befter und neuelter Sorten. Abrensburg IN Nüngiie 
In einer halben Stunde von hamburg aus Her 
teihen. Die Gärtnerei liegt am Bahnhof. Katalog 
Rebt Intereflenten ab Anfong Januar gegen Einfen» 
dung von 1 Mack oder gegen Nadynabme yu Dienften. 


Nonne& Hoepker,Alhrensburgb.Hamburg : 


Rofenfchulen 
























Baumshulen | 
: Meener i 


(Ems) 
(Prov Hann.) 












Massen- 
Anzucht 
sämtlicher 
Freiland- 
Pflanzen 
In allen 



















ENauester Katalogf 
Kwird auf Anfrage) 
Kkostenfreigesandtl 












Wir liefern unter Garantie für jedes Stück preiswerte 
und praktische 


GARTEN-WERKZEUGE 


als Messer, Scheren, Sägen usw. 
Verlangen Sie Illustr. Liste Nr. 6 


Karl Schulze, Dresden-N. 22 


Bürgerstraße 20, I, 


° Hiermit empfehle ich bei eintretendem Bedarf in 


las yeredeltenRolfen 


Fuß-, Halb- 

Hodıftamm 

allen Intereflenten des In» und Auslandes meine 
khönen und forgfältig gepflegten Beftände. 
Spezisiofferte wird auf Wunfib gern zuge/andt. 


Math. Tantau, Ueterfen, Holftein 


Rofen-Spezialkulturen und Verlandgefchäft 


Pilanzenwohl 


Außerft wirklam und 
reiswert, Sofort 
ieferbar als Spritz- 
und Räucherlöfung. 
Näheres durch 


Otto Beyrodt 
i Berlin - Marienfelde 









Garten-u.Park- 
Anlageu. Pflege 


PAUL SMEND 
Gartenarchitekt 


Hannover, Hermannstraße 24 
FernrufN8929 
Osnabrück, Goebenstraße 3 
Fernruf 1214 





Notbei 
mit und obme Schamotteeinjaß, mit Robe und Anie, für Garn 
fenbaubetriebe im Winter unentbehrlich, liefert billigt 


Albert Leidhold 
Schweinsburg (Pleiße) 7, Sachjen 


ÖL ! 





3ojen 










ROSENGARTEN 
STAUDEN« 
PFLANZUNGEN 
PARKS 


Beratung, Umger 
Aaltung, Neuan- 
lage, Überwadung 
Sorgfältige 
Sortenwabl 


F. BERCKMÜLLER 
HAMBURG 1 





;C.BERNDT 


Baumschulen 


ZIRLAU 


; bei Freiburg in Schles. ; 


$ Massenanzucht $ 
% von Heckenpflanzen, $ 
9 Koniferen,  Allee- 9 
9 büäumen, Ziersträu- $ 
$ chern, Schlingpflan- $ 
g zen, Obstpflanzen, 
9 Rosen und Stauden $ 
% Gegründet 1854 _ & 
& Fläche ca. 250Morg. in $ 
8 rauherVorgebirgslage $ 
e Preisbuch 9 

umsonstundpostfrei. 9 





EFEUPFLANZEN]|, 
aller Art. großblänrige. klein« 
blänrige, Infolge Malfenkultur 
fortwährend lieferbar. Ferner 
Evronymus rad. fol, var. Es. 

Kowensis, E myreifolius, 
F, Borowski, Efeuplantagen 
Coblenz-Meiternich 


Eröbeer- 
Bflanzen 


neuere und neuefte Sorten;be- 
jonders auch immermagende 
(vom Jrüpjahr bie Ohtober). 
Weitere Speslalitäten: 


Edel- Daplıen 


Stauden = 

Sycamen, Chryfanthemum, 

Sanna, Gala, Alparagus, 
Sarne. 


Otto Thalader 


Bariendauderried 


Wapren-zeipsig 14 
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\ KARL FOERSTER 


ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLATENSTAUDEN UND. RANKGEWACHSE 


Bornim bei Porsdam-Sanssouci 
Fri 


Preiskatalog ı 'entlprechendem erweiterten Ichwarz, 

undfarbig en Auswahlheft mit Befhreibungen, Ver- 

" wenddungsnotizen und umfallendem Blütenkafender porto= 

frei.gegen Einfendung von 5 Mark @/s der Drudikoften) 
oder unter Nachnahme von 9,55 Mark. 


Pfanzzeiten März-Mai und September- November. 


RR Tyer| GUST AV Wo L RB: En fon 


Rojen-u.Baumjcbulen 


Vollftändigfis Sammlung aller 
Arten und Neuheiten 


PHOTO-ANTIQUARIAT 
Hans Filöber, Münfter i. Weftf: 


Warendorfer Straße 171 
Kauf, verkauf raufßt, rwpartert Apparoteu. Zubehör. 


LEIPZIG-EUTRITZSCH. 


Spezialkuliuren 


von deutfhen Edelnelken eigener Zucht, amerl» 
kanifchen Ri fen-Nelken, älteren Remontant= und 
Feder-Ne’ken, fowie Dahlien aller Klaffen 


Preislifie 2 Anfragı Kofenlos 


Bauernmufler u. Lasfgla ur 
- Fiefert Billig die Firma- 


Hans Buhmann, Bunzlau 


E’KOGERER 


BERLIN-LICHTERFELDE-WEST : 


Befte und billigfte Bezugsquelle für Pfoto- Mareriat. 
Groß=Vertrie, von: Drarofirieh # alle Zwecke 


RICHARD GROSSE 


GARTENARCHITEKT 


Beratung, Entwurf und‘ Ausführung von 
Garten-, Park» und Obflanlagen, Krieger 
ebrenfiänten, Sport“ und Spielplätzen 


GARTENTECHNISCHES BÜRO 
- WÜRZBURG, Heidingsfelderfir.14 
- Fernruf: Würzburg 2690 


Kufwrbanobüder für Gartenfreunde 


Die üfırage der chemaligen Dendfologiiden 

Gefelehet fe Ößterreihilingarn durch Graf Silva 

Täromca herausgegebenen Kulturkandbüdher . über 
Stauden, Laubschölze und Nadelhölzeı 


gänzli ch vergriffen. 


Die Neuauflsgen werden jetzt in Shnelllter 
Fätge hergelieile, fo daß vom Frühlahr ab 


die Bücher in völlig neuer Bearbeitung 
vorliegen werdet. 
Näheres wird hier rechtzelig bekannt gegeben. 
Camilfo Schneider, Charlottenburg #, Biswardfir. 19 


erkae Baumfäulen 
Lesben in Weltfalen 

OBSTBAUMB, 

Form» und Bußkopte inden Rollen Sorren 


ALLEE-UND 3; HECKEN- 
ZIERBÄUME. PFLANZEN 


Zierferäucher, ‚Schling- Tarıın, Buxus, Ligufter, 
plansen, Stauden # Hainbuchen, Ilex ufw. 


Katalog abs Would gratis 


Uni Rofenkatalox erfchienen!- 


U LERNEN ONÄEN UNNA ki 


Gegen Einfendung von 4 Mark‘ 
CSelbitkofenpreis) zu bezießen, 

Alle Neuheiten des In» und Ause 

‚Aandes.‘ ER 560 Sorten aller 
2% fen, Pörkrolen, Gartenrölen, 
ik und Beetrofen — 


ER SCHUT ER 


W. KORDES SÖHNE 


SPÄRRIESHÖOP IN HOLSTEIN 


a Yan 57a 
EEE x 
Br 


FÜR UND.NATURGAR 
UND-NA 


Dahlia 


KURT ENGELHARDT / Leuben-Dresden | E 
DAHLIENHEIM ' Postfach 1. 


" STAUDEN-KULTUREN 
ADOLF MARXSEN 
OSERORE, BEI HAMBURG, 

Gegründet gg 
(Eigene Aeuelle Einführungen’ z 
"SOLIDAGO FRÜHGOLD 
‚BIEDERMEIER-PRIMEL 


"Neucken Ereisbuch auf Anfrage frei. 


Wictig‘für alle neu kinzutretenden Bezioher der Gartenfbönbeit — 


GARTENSCHÖNHEIT 


1. und 2. Jahr / 1920 und 1921 


- Preife In Deuthländ: 
1. Band in Ganzleinen 90 Mark, in‘Halbleinen 70 Mark, Bart 5 Mark 


2, Band in Ganzleinen 100 Mark; im Hafbleinen 80 Mark, Porto 5 NK R 


-Ausfandspreife auf Anfrage 


2“ Beiden erfion.Jahresbände derGartenkbönbete enthalten zahfenihe 
größere Texibeiträge und Norizen, über 600 Bilder "in Schwar; 
und 114 in Farbe. Bilderfkbarz und Text erhalten durch die E. iofteh) 
der Hefte ouf die Monatserkbeinungen alljährlich für jeden Monat wieder 
none Bedeutung. Imerfiön Bände werden unter anderen derFrüklingsflor, 
Tris, Rofen, Ritterfporn, Pblox, Dablien, Altern und Ghrölanthemum 
Behandalt, Ein genaues Inkaltsverzeichnis wird auf W. zugefandr. 
Gegen Einlendung oder Nachnahme Woltihedikonto Berlin 76290) 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN= WESTEND r 


MEYER- DOPPE 
nach | Maik mi wo Ze ‚neue 2 “ 
Fe Ri he riane 


Fr4E 


Bereich Nr. 4101 
Koftentos 
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